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Heuer im März fand der Bauer beim Plügen, da er die fruchtbare Scholle gewendet, 
Totengebeine der feindlichen Krieger, die hier vorzeiten im Kampfe verendet. 

Hat fie der Kriegsruhm verlodt und verblendet? 

Blieben wohl lieber daheim bei den Saaten, friedliche Bauern. Sie wurden Soldaten; 
Denn, ach, ſchon damals gab's Diplomaten, 





gZeichnung von €. Tpöny) 


zn, 


Kaiſerjäger 


Haft as woll ſchon g'heart, 

Wann's jetzt aper weard 

Daß mir ſcheiden müaſſen auch von hier, 
Wann's woll Bleameln geit, 

Sein mir alle weit, 

Bin ich, liaba Schatz, fo weit von dir. 


Weil's die walſchen G’felln 
Gar fo aufrebelln, 

Schöne Sennerin, ſo lebe wohl! 
Sölle Faden ſchiaßn, 

Werd woll net verdriaßn 


* — Si 
Frifche Kaiferjaga von Tirol. Sean 


Michel an den Herrn Nachbarn 
von drüben 


Uns trennt „la Manche*,.. du führft dich auf, 
Als ob's vielmehr „la Mancha* wäre, 

Wo Don Quijote mit dem Gpeere 

Schafböcte mordete zuhauf. 


Schlag Hämmel dir in deinen Wanft, 
Soviel du magft, — bloß nicht grad meene! 
Sonft koſtet's dich die Backenzähne, 


Die du doch nicht entbehren lannſt! —— 


Ergebenes Gedicht 


an einen Miniſter 


Folgend meinem ſtarlen Drange 
Frag' ich dich: Bleibſt du noch lange? 
Schenlſt du ung noch lang die Ehre? 
Und quousque abutere? 
Müffen wir dich ewig fehen? 
Erzellenzler, 
Meffrequenzler, 
Rofenkränzler, 
Willſt du wirklich niemals geben? 


Hör! die Seufzer, die ich tue: 

Gebe einmal doch zur Nuhel 

Laß dich in die Höhe lupfen! 

Mit den Engeln Harfen zupfen 

Sei vergönnt dir meinchvegen! 
Glaubenspächtler, 
Techtelmechtler, 
Maiandächtler, 

Nimm im Scheiden meinen Gegen! 


So genieß' das obligate 

Otium cum dignitate! 

Schenk dir Gott im ftillem Frieden 

Die verdienten Hämorrhiden! 

Nimm fie hin als Angebinde, 
Rechtsohrfeigler, 
Freiheitsbeugler, 
Zentrumsneigler, 


Lebe wohl du und verfchwinde ! 
Peter Schlemidl 


Ein Tag aus der Kindheit des jerbifchen KRronprinzen 
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Montag, den 5. April 1909 


XIV. Zahrgang 





Einfadung zum Abonnement. 

Der „Dornfteiner Bote“ trägt die Devife für Neli- 
gion und Gitte, für Fürft und Vaterland und eignet 
fih deshalb auch als Infertionsorgan in hervor- 
vagendem Maße. Unſer politischer Teil trägt den 
Bedürfniffen des tatholiſchen Volles in weiteftem 
Mafe Rechnung und find wir beftrebt, durch kräftiges 
Eintreten für alle Forderungen unferer heiligen Kirche 
auch fernerhin das Wohlwollen einer hochwürdigen 
Geiſilichteit zu erringen, fowie auch einem verehrten 
Leferpublitum ſtets das Neuefte zu bieten und der 
p- p. Gefhäftswelt von Dornftein und Umgebung 
in jeder Beziehung entgegenzulommen. Neben einem 
hervorragenden politifchen Teil werden wir unfere 
Aufmertfamteit ftetS auf die lofalen Vedürfniffe zu- 
wenden, wie auch durch Scherz und Ernft für die 
Unterhaltung der Leferwelt Sorge tragen. 

Einer hochwürdigen Geiftlichkeit wie hohem Beamten- 
törper und p. p. Gefäftswelt und Publitum er- 


gebenfter 
PBerlag und Redaktion 


Für Religion und Eittel Für Fürft und Vaterland! 


Beſtannlmachung. 


Durch Beſchwerde der Anweſensbeſiherin Babette 
Zirngibl ift zur hieramtlichen Kenntnis gelangt, 
daß von der gegenüberliegenden Gaftwirtfchaft und 
Reftauration zum Rappen verfchiedene Gäfte anftatt 
in die hiezu errichteten Lokalitäten auf die vor das 
Haus befindlihe Straße treten, um daſelbſt ihre 
Notdurft zu verrichten und zwar des Öfteren zu 
Tages · beziehungsweife Abendzeiten, wo ſolches von 
der Befchwerdeführerin vernommen beziehungsweife 
auch fonft beobachtet werden kann. Es muß bier- 
amtlich betont werden, daß foldhes nicht bloß den 
üblichen Anfchauungen über Moral, fondern auch den 
ortspolizeilihen Vorſchriften widerfpricht 
und haben Zuwiderhandelnde ftrengfte Strafe zu ge · 
wärtigen, 





agiftrat der Stadt Dornftein 
€. Scheiblhuber, Vürgermeifter, 


Tages· Jachrichten. 
Baltan. Schon längere Zeit werden auch unſere Leſer 
bemertt haben, daß in Serbien, wie man zu ſagen 
pflegt, „etwas los ift“, Der dortige Kronprinz, deſſen 
Bild wir bier bringen, ſcheint nicht allen Anforde- 





rungen zu genügen welche wir an Thronfolger zu 
ftellen gewohnt find, ja mancher wird vielleicht fogar 
den Eindruc haben, daß diefer junge Menfch, wie 
man zu fagen pflegt, ein „Früchtl” ift. Solche Gunft- 
beweife, welche er in Form von „Tachteln“ oder „Maul- 
fchellen“ an feine künftigen Untertanen auszuteilen 
pflegt, würden hierorts Bedentlichteit erregen und 
vielleiht fogar zu böfem Blut führen, indem wohl fein 
Steuerzahler geneigt fein dürfte, felbes ohne Murren 
hinzunehmen. Es feinen in Serbien aber die Begriffe 
überhaupt etwas verirrt zu fein, indem fich die allge- 
meine politifche Cage dergeftalt zufpigt, daß man heute 
ſchon von einer gewiffen Gefahr fprechen darf, die fich 
in Verwicklungen mit der öſterreichiſch · ungariſchen 
Diplomatie äußert. 

Wir find nicht der Anficht der „Triple-Mächte” (wie 
man England, Frankreich und Rußland zu benennen 
pflegt), daß dieſe diverfen Streitigkeiten auf einer 
Konferenz fi gegebenen Falles erledigen laffen, in- 
dem folches ſchon Häufig zum Gegenteil führte, viel- 
mehr ift unfere Anficht, daß Serbien gut täte, fich 
weniger an den ruffifchen Bären anzulehnen. 

Wie es feheint, wird in Berlin unfere Anficht gefeilt; 
wenigftens fpricht manches dafür, daß auch dort end- 
lich vernünftige Meinungen ihren Durchbruch veran- 
ftalten. 

Immerhin laãßt fich heute noch nicht mit Beftimmtbeit 
fagen, welche Dimenfionen die eingetretene Krifis an- 
nimmt, aber unfere Lefer dürfen überzeugt fein, daß 
wir fie über die europäifche Lage ftets mit größter 
Gewiffenhaftigfeit und Pünttlichleit im Klaren er- 
balten, 





Paris, Daß die Franzofen ſtets eine etwas Leicht- 
fertige Nation gebildet haben, dürfte allgemein an- 
erkannt fein, aber diefe Erfahrung wird jegt in einer 
Weife beftätigt, die uns doch feltfam berührt. Es 
haben nämlic) fämtliche Poftherren und Poftfräuleing 
das fo belichte Mittel des Streites ergriffen, wodurch 
fie jeden Verkehr unterbrochen haben. Unfere Lefer, 
welchen die Tragweite diefer Maßnahmen nicht hin- 
länglich einleuchtet, mögen ſich nur vorftellen, welche 
Art von Gefühlen fie durchleben würden, wenn eines 
Tages nicht mehr zur gewohnten Stunde der „Dorn- 
feiner Vote“ in ihre Hände gelangte und fie ihr 
Lieblingsblättchen vermißten. Gott fei Dank find 
ſolche Zuftände bei uns noch nicht denkbar, obwohl 
nicht gefagt werden kann, wohin unfere modernen 
Anſchauungen noch treiben. 


New Vork. Gerüctweife verlautet, daß die dortige 
Tochter eines befannten illiardärs mit ihrem 
Chauffeur durchgebrannt ift und foll fi) das Pärchen 
äußerft vergnügt in einem Seebade befinden. Die 
Chauffeure fcheinen jegt die Stelle der Minnefänger 
oder fahrenden Nitter für die liebedurftigen Miffies 
vertreten zu wollen. Auch ein Zeichen der Zeit! 





Zum Falle Tremel fchreibt uns ein hochftehender 
Geiftlicher folgendes: „Die liberale Vichfeuche muß 
mit allen Mitteln bekämpft werden und muß ſolche 
aus der Kirche, ald dem Stalle der Gläubigen, ent- 
fernt bleiben. Wenn in einem Stalle Ertranfungs- 
erfcheinungen vorliegen, fo entfernt man das ver- 
dächtige Stüct wegen der Anſteckungsgefahr.“ Wir 
haben dieſen lichtvollen Worten des hochverehrten 
Würdenträgers der Kirche nichts hinzuzufügen. 
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Hoher Beſuch. Wie verlautet, fol in allernächfter 
Zeit unfere Etadt die Freude erleben, Herr Georg 
Ritter von Orterer in ihren Mauern begrüßen 
zu dürfen. Anlaß zu dieſem freudigen Ereigniffe 
bietet eine Infpektion, welche der gefeierte Präfident 
des bayrifchen Parlamentes in den Räumen unferes 
biefigen Amtsgerichtes vornehmen will, Es handelt 
fih um die Newanfchaffung eines Ofens für den 
Eigungsfaal, da der alte in geradezu unerträglicher 
Weife rauchte und den Aufenthalt darin als ber 
dentlich für die Atmungsorgane erfcheinen ließ. Herr 
von Orterer, deffen Gewillenhaftigteit befannt fein 
dürfte, wollte ſich Durch perſönliche Augenſcheinsein · 
nahme überzeugen, ob dem Uebelſtande auf dem Wege 
der Reparatur oder der Neuanfchaffung gefteuert 
werden foll, und frheute derfelbe die weite Reife 
nicht, um bei eventueller Velaftung des Budget auch 
mit gutem Gewiſſen dafür eintreten zu lönnen, 


Die Steuerfrage, 





Wir haben anläßlich der drohenden Mehrbelaftung 
eine Enquete bezüglich der neuen Steuern veranftaltet 
und find ung bereits mehrfach Antworten aus unferem 
Leferkreis zugefloffen, welche ein fehr verfchiedenes 
Bild über die Aufnahme diefer Neuerung gewähren. 
Herr Major Brückel, welder bekanntlich in hiefiger 
Stadt feinem otium lebt, welches dem verdienten 
Kriegsmanne in Geftalt der Penfionierung gewährt 
wurde, fehreibt ung: 

„Es ift Pflicht eines jeden befonnenen und vater 
landsliebenden Bürgers, ſich der Notvendigteit 


bewußt zu fein, mit Gut und Blut für die Sicherheit 
des Landes einzuftehen und den Grundfage zu bul- 
digen: si vis pacem, para bellum! In Hinbliet auf 
dieſe Devife kann eine Mehrbelaftung des Volles als 
Notwendigteit erfeheinen und muß als bittere Pille 
wie jede Medizin immerhin für heilbringend gehalten 
werden,“ Heinrich Brücel, tgl. Major a. O. 





Herr Obererpeditor Ber ſchreibt ung: 
„Nach jahrelangem qualvollen Warten erreichte der 
Verkehrsbeantentörper endlich eine Aufbefferung fei- 
ner prefären Lage. Es kann nicht Abficht des Vaters 
Staat fein, die Gehaltserhöhung durch gleichzeitiges 
Anziehen der Steuerfchraube illuforifc zu machen und 
dürfte eine billige Erwägung aller in Betracht fom- 
menden Momente die maßgebenden Faktoren von 
einer bedauerlichen Härte zurüdhalten.“ 

Joſef Bes, fgl. Obererpeditor. 


Unfer gefhägter Mitbürger Herr Lorenz Schacherl, 
Gaſtwirt zum Lamm, ſchickt uns folgendes tern- 
bayerifches Elaborat: 

„Diefe Steuern kommen von der preufifchen Welt- 
politit, welche bloß Schiffe und Kanonen kennt, aber 
für die Vedürfniffe des Mittelftandes fein Gefühl 
bat, fondern in ihrem Großmachtdufel immer fort- 
fchreitet und in Kafernenbauten ihre Befriedigung 
fucht, Indem aber lauter Beamten diefe Steuer 
gefege erfinden, werden die Laften von den Hunger- 
leidern auf die Schultern des Gewerbeftandes abge- 
laden und muß unfer Vaterland Bayern leider für 
gewiſſe Kartoffelpreufen bluten. Diefes ift der mo- 
derne Tanz um das goldene Kalb, welches ich ſchon 
längft gefagt habe.“ Lorenz Echacherl. 





Wir haben diefen obigen Gutachten vorläufig nichts 
binzuzufügen, indem wir uns jedoch vorbehalten, die 
Sache noch gewiſſermaßen von oben zu befeuchten, 
Fürs erfte dürfte es genügen, die Meinung verfchie- 
dener Bevölferungstreife zu erfahren, die gewiß inter- 
effante Streiflichter bringen und unfere Lefer über 
berrfchende Stimmungen auftlären, 


Bayerifde Nadridten. 


Asling. Der Hodhwürdige Herr Delan Silberer 
von hier wurde geftern bei einem Werke der 
Menfchenlicbe von einem plöglichen Unfalle betroffen, 





indem felber auf ein Stöhnen der bei ihm bedienfteten 
Köchin Kreszenzia Früholz hin fi in die Kammer 
derfelben begab, und indem er fich voll des Mitleides 
nach ihrem Befinden fragend über ihr Antlig beugte, 
plöglih von einem Wadentrampf befallen wurde und 
nach vorwärts fiel, wobei er fih das Haupt an einem 
der Bettpfoften fo beftig aufichlug, daß er einige Zeit 
bewußtlos war und felbes mit einer Hühnerei großen 
Beule beſchädigt war. Der feltfame Unfall erregt 
in der Gemeinde um fo mehr Bedauern, als Herr 
Detan Silberer ſich allgemeiner Beliebtheit ex- 
freute, 


Kreuzhaufen. (Plöylihe Belehrung) Geit 
vier Tagen befindet ſich in unferem Orte eine Mif 
fion, veranftaltet von drei hochwürdigen Kapuziner- 
patres, deren eindringlihe Predigten von ſegens · 
reichfter Wirfung auf die ganze Bevölterung find, 
und werden auch ſchon Anzeichen von Nückehr zu 
unferm heiligen Glauben laut, wo man es am 
wenigften erwartet hätte. Geftern brach in der Kirche 
während der furchtbar Mingenden Worte des hod)- 
würdigen Vaters Cyprianus cin beftiges 
Schluchzen aus, welches von einem hieſigen Schub- 
macher herruhrte, der ſich ſchon des öfteren feines 
Abfalls von der Mutter Kirche auch bei Gelegenheit 
von Wahlen gerühmt hatte, und jest in lautes Weinen 
ausbrach, fo daß er mit wanfenden Schritten Das 
Gotteshaus verlieh und erft mach mehreren Stunden 
wimmernd in einem Strafengraben gefunden wurde, 
von wo ihn einige Freunde nach Haufe brachten und 
den völlig Gebrochenen deifen Ehefrau übergaben, 
welche gleichfalls in Heftige Gemütsbewegung verfiel 
und das Walten der bimmlifchen Gerechtigkeit er- 
blicte, Vivat sequens! 





Sofafes. 


Am nächften Sonntag feiert ein Sohn unferer Stadt 
das Feſt der erften heiligen Meffe. Es ift dies Herr 
Albin Gnadl, Sohn der Buchbinderscheleute Joſeſ 


R 





und Maria Gnadl dahier, welche beide noch lebend 
diefe Höchfte Freude ihres Alters genießen. Der von 
diefem höchſten irdiſchen Glücke Betroffene befuchte 
dahier die Voltsfhule und fodann das Gymnafium 
zu Freifing, wo er den Grund zu feiner erhabenen 
Wiffenfchaft legte, welche er dann im dortigen Priefter- 
feminar vollendete. Schon ſchmückt fih unfere Stadt 
mit Guirlanden und Triumpbbögen, um dem hoben 
Primizianten zu beweifen, wie freudig beivegt die 
gefamte Bürgerfchaft diefe Ehre würdigt, daß einer 
der Ihrigen die höchſte menfchliche Würde der Priefter- 
ſchaft erlangt. Mögen recht Viele auch durch die 
Tat beweifen, daß fie wilfen, um was es ſich 
bandelt, wenn die Geldfammlung beginnt. Das walte 
Gott! 


Leidenichaftliches Spiel. Wie häufig durch das 
Rartenfpiel die Gemüter ſelbſt fonft gänzlich befonnener 
Männer in Flammen geraten, hat geftern ein Vorfall 
bewiefen, bei welchem einige Honoratioren unferer Stadt 
eine befremdende oder jedenfalls ungewohnte Nolle 
fpielten. Indem nämlich im Nebenzimmer des Gajt- 








baufes zur Poft gelegentlich eines gemütlichen Tarofes 
der Magiftratsrat R..... auf den Graszehner ge- 
ſchunden Hatte, obwohl diejer von feinem Mitfpieler, 
dem Gemeindebevollmächtigten &..... bereits ge · 
ſchmiert war, worüber genamnter &..... ü 
Worte ausbrad und dem obigen Herr 
ein „drediges Nindvich“ an den Kopf warf, was 
diefer Damit beantwortete, daß er dem bewußten L..... 
mit der flachen Hand auf die linfe Wange fehlug, 
worauf diefer den R..... an deffen Vollbart ergriff 
und ihn längere Zeit an ſich heranzog, während er 
mit der Fauft einige nur zu wohlgezielte Schläge 
verrichtete, was wiederum den gedachten Magiftratd- 

E . veranlafte, durch Stöße mit feinem 
rechten Stiefel das Schienbein des Gemeindebevoll- 
mächtigten ©... mebreremale fo ſchmerzlich zu treffen, 
daß diefer förmlich finnlos wurde, Erſt dem Eingreifen 
verfchiedener Gäfte gelang e8, die aufgeregten Väter der 
Stadt von ihrem Tun abzubringen und fie an die Pflicht 
des Anftandes zu erinnern. Wir möchten anlählich 
diefes DVorfalles wiederholt betonen, daß die 
Honoratioren unferer Stadt denn doc) fich eine größere 
Mäpigung auferlegen follten, indem folches Gebahren 
ein ſchiefes Licht auf die Bildung gerade der bevor- 
zugten Klaffen zu werfen geeignet if. Wenn fchon 
wir gerne zugeben, daß wir Altbayern nicht jedes 
Wort in die Wagfchale werfen. — 


























Das leidige Schneeräumen von den Dächern hätte 
vorgeftern beinabe ein größeres Unheil angerichtet, 
indem unſer Magiftratsfelretär Herr Aloys 
Brunner von einem von oben fallenden Schnee- 
haufen gerade noch rechtzeitig betroffen wurde und 
außer einigen Befhädigungen an feinem Hute weiter 
nichts erlitt, aber bei größerer Maffe, die eventuell 
mit Eis vermifcht gewefen wäre, ſicherlich nicht ohne 
Bedenten davongefommen wäre. Man kann bier 
wirklich nur zur Vorſicht ermahnen. 





Erleichterung. 


In diefen Tagen, wo die Natur ſich verjüngt, fühlt 
auch der Menfch das Verlangen, jene feltfame Schwere 
abzuladen, welche der längere Aufenthalt im Zimmer 
während des Winters aufgeftapelt hat und welche 
uns oft teils nachdenklich ftimmt, teils fogar traurige 
Schwermut erwedt. Leib und Geele leiden unter 
diefen Zuftänden und die Arbeitsfreudigfeit ſchwindet. 
Täglid drei Pillen von Apotheter H. Maiers 


LEST Walhalla-Pillen EX 


genügen, um die Lebensfreude zu erhöhen und Humor 
an Stelle des Trübfinns treten zu Taffen. Fröhlich 
fingend und pfeifend wandeln Alle einher, welche 
9. Maiers befreiende Walhalla- Pillen ge 
brauchen. 

Man lefe auch Maiers Anleitung zu einem 
milden Lebenswandel! 





Drud und Redaktion von Peter Schlamminger. 
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Die Durchfallsringe 


(3ei$nung von o. Gultranffon) 
































Nach „Brifelda“ muß Brahm feinem Hausdichter eine neue Falte Hinzufügen, 
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„Wein, Weib und Gesang“ 
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nung von N. Graef) 


„Geh'n Sie hinauf, rau 
Krippner?" — „Na, i geb’ 
hinunter,’ — „So, Cie geh’n 
hinunter, hab’ i mir denkt, 
Sie geh'n hinauf.” 
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MEIN HERR» 
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sehr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten Jabrgängen 





nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 
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„Viele 100,000 im Gebrauch 
„JDEAL HYGIENIGUE— 5 9 
vonZahnarzt Zielins! 
A Or 7 2 


„3 bin geg’n die Einführung vom eleftrifchen Licht, Wann mir koane Gaslaternen mehr hamm, 
an was joll ma fich dann auf d’ Nacht feithalten ?“ 
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I Fe Gästen Spiches Drtshland 


| ME seiten. 
LORD“ 
” 


Ferd.Jacob in Cöln). 
In der Art der Barttracht vollzieht sich 


A.G. 
ef MÜNCHEN se. 


Bekleidung, Ponchos, Oel- und Gummimäntel, 
















Jeden Sonntag 


Der Weltspiegel 









probt, der lobt 
Walthers echte oxira milde 


Lilienmilchseife 

































J 1. Kostenfrei M.dım, heutzutage ein totaler Umschwung. Wer 
.„ Stophasste 12, mit der Weltmode gehen will, stutzt seinen 
Schuurrbart nach Art der Amerikaner, Die 
| hanrigen „nnrtinlischen“, zum Himmel 
Schnurrbärte wirken heute 
Or. Herrmann lich und machen immer n der 
— — eleganten, vornehn- bescheiden gl 
Shor Spritze On rikanischen Barttracht Platz, Mit dem 


chnurrbart-Formkamm „LORD* kann 
jeder Herr selbst seinen Bart in Ordnung 
halten und denselben präcise und correct 
nach der Mode stutzen und ist nicht von 
ımack seines Coiffeurs abhängig. 
Mk. 2.50 gegen Nachnahme. 
Alleluverkaul Hr Deutschland und Oesterrelch-Ungarn: 

Gesellsehalt für pratl. Neuheiten, München I (astt. 11) 






Jeden Freitag 


UIK, JIl.Witzblatt 







nflechte gan fort. IG 
m nur empfeblen. 
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Diefe Nino» Salbe wirb mit Erfolg 
den, lechten und Hau 






Zu habenin fastalten 
besseren Herrenartikel. 
Geschaften. 
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Lonrad haussmann 
Das persönliche Regiment vor dem Tribunal 


Rede, gehalten im Reichstag am Il. November 1908 
Preis gebeftet 30 Pfennige 


Einige Pressstimmen über die Rede: 


Frankfurter Zeitung: Ohne Baussmanns ernste und wirkungsvolle Rede wäre der Cag verloren gewesen. 
Im Baus und auf den Cribünen herrschte lautlose Stille. Es war eine oratorische Meisterleistung, wie sie seit 
Jahren im Reichstag nicht geboten wurde. Der unmittelbare Eindruck war im Baus und auf den Tribünen 
$o nachhaltig, dass nach dieser Rede eigentlich die Situng hätte abgebrochen werden müssen. 

Berliner Caneblatt: Allgemeine Anerkennung findet einzig und allein die ausgezeichnete, wuchtige und 
ideenreiche Rede des süddeutschen Volksparteilers Conrad haussmann, 

Kreuz-Zeitung: Baussmanns Rede fesselte in steigendem Masse, 

National»Zeitung: Die Rede Baussmanns stellte unstreitig. formal und sachlich einen Höhepunkt dar. 


Zu bezieben durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in münchen · 8 
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‚inalpadung weiß.grün.rot und 
ubert & Go., Beinböhla, 


Won 
ngen weile man zurüd. 


—— 
w Mk.I. Ger ätuge.Arefeia "2MK: 
Man verlange ausdrücklich die Schutzmarken, CHESTRO” 
und ENDWELL’um sich vor Nachahmungen zu schützen. 
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Jenach Grösse 


14,50-29,-.Mk. 





und Buchbaudiuu 
; pro Jahr 14.40 
ı0g in Rolle verpackt 19 


and 22 M 
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— Rudolf Mosse 
















halbe Jahr 15 ML. (bei direkter Z; 
38 M. 


tiv ganz hervorragend 
resp. 44 M,). In pro Nammer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direkte: 
Annahme der Inserate durch amtliche 
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Joh. Andre Sebalds Haartinktur 
EN] 


ichuppen, „und, kahle Stellen, 
LM 280 — \ 5.00. Verpackung. frei. 
Man vartange gratis Proapekt, = Ze habt In besseren 


gegen Haaraustal, 


Friseur-, Drogen- u. Parlümeriegeschäften, direkt durch 
Joh. Andr& Sebald, Hildesheim A. 





Verbreitetste Präzisions Uhr 


Nur ın besseren Uhrenhandlungen erhältlich 















Nervosität! ® 


tat die Krankheit Jahrhundı 
























erstklassige, glänzend renommierte Fabri- 
kate mit sichibarer Schrift und allen mo- 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei 2lähriger Garantie gegen bequeme 


nn 10 bis 20 M. 


Bial & Freund 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen zum täglichen 
Gebrauch für Männer und Frauen! 





Nest Ohne Eatileiden ma 
.d 4 Patente anı 
Männer M 3.500.550, Frauen 





n Volle Umspülung. Pate: 
DRGM. Zu haben In allen Sperlalgeschä.ten 
M 4. Sexa-Gesellschaft m. b. H. Dresden-N. 17. 





Drestau II 
wien vI2 

















Das Frühſtück Das Bad 


Die Morgentoilette Morgenpromenade 
Kunftdrud No. 51 Kunſidrud Ro, 52 — 


Kunfdrud Ro. ba 


Ein Tag ans dem Leben einer Weltdame 


Acht große Neproduftionen in vierfarbigem Lichtdrud nach Gemälden F. don Nezniceks 
Papiergröße aller Blätter 60:80 em, Bildgrößen im Durchſchnitt 40:50 cm 
Preis des einzelnen Blattes 10 Mark 
Alfe Blätter in eleganter Mappe mit Deckenzeichnung vom Künſtler 60 Mark 
Zu deziehen durch die meiften Buch- und Kımjthandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


Illuſtrierter Katalog aller erfhienenen Kunftdrude gratis nnd frauko 








Gute Nacht 


ä A Kunfiorud No, 58 
Rendezvond Diner Be — 
Kunſidruck Ro. 55 Kunftorut Ro. 56 
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Lustige Bücher von Roda 
Eines Esels Kinnbacke 


Schwänke und Schnurren, Satiren und Gleichnisse 


Umschlagzeichnung von Bohumil Nehasil 


Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Adelige Geschichten 


Humoresken 
Umschlagzeichnung von J. Berchthold 


Preis geheftet ı Mark, gebunden ı Mark 50 Pf. 


Lieber Simplicissimus 
Sechste Folge. Hundert Anekdoten 


Preis geheftet ı Mark, gebunden ı Mark 50 Pf, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Eduard TE 
Illustrierte Sittengeschiehte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Drei Bände 


enthaltend je über 450 Textillustrationen und je 50 bis 60 meist doppelseitige 
farbige und schwarze Beilagen, bestehend aus den seltensten und schönsten 
Dokumenten zur Sittengeschichte seit der Mitte des 15. Jahrhunderts. 
Umschlagzeichnung von Heinrich Kley 
Band 1: Renaissance — Band 2: Die galante Zeit — Band 3: Das bürgerliche Zeitalter 
Jeder Band ist in sich abgeschlossen und auf jeden kann einzeln subskribiert werden 
Zunächst erscheint Band I, komplett, wie die anderen Bände in 20 zehntägigen Lieferungen ä I Mark 


Lieferung 1 zur Ansicht durch die meisten Buchhand- 


lungen oder direkt vom Verlag 
Subskriptionen nehmen entgegen die meisten Buchhandlungen, sowie der Verlag 
Albert Langen in München-S 
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Ein glänzender deutscher Roman 
Heinrich Mann 


Inischen den Rasıen 


Roman 


Preis geheftet 5 Mark, in Orig.-Leinenband 6 Mark 50 Pf. 


4. Tausend 


Neue Freie Presse, Wien: Ein deutscher Balzac ist erstanden. Mit 
her Kraft produ: Heinrich Mann Werk auf Werk. 
Und jene Glut und Esplosivität, die in der Konzeption, in der Idee 
eines jeden seiner Werke zu spüren ist, zeigt las vollendete Werk 
von der ersten bis zur letzten Seite. Jedes Wort ist durchtränkt 
von dem feurigen Flusse eines bis zur Siedehitze entbrannten dich- 
terischen ius, Man kann Heinrich Manns Bücher nicht langsam 
les Der Leser selbst gerät in fieberische Erregung und wird 
durchrüttelt von der gewaltigen Erregung, in welcher der Dichter 
das ganze Werk gleichsam in einem Atemzug geschaffen hat. 

Wenn wir seinen neuen Roman „Zwischen den Rassen“ 
lesen, fühlen wir uns wie auf einem von gewaltiger Dampfkraft 
dahingejagten Zuge. Wir haben nicht Zeit, bei einem Anblic 
verbarren. In der nächsten Sekunde hat uns der rasende Lauf 
neuen Bildern, I. nden, Menschen zugeführt. (Folg 
Das Werk dieses Dichters, der seit langem in Italien lebt und 
in italienischer Kultur aufzugehen scheint, ist solch ein „Werk 
zwischen den sen“! Es ist italienisch und deutsch, es spricht 
zu den Augen und Sinnen, und es geht an unsere Herzen, in deren 
tiefste Winkel es leuchtet, 


Die Inftigiten Bücher der legten Jahre! 










Ludwig Thoma 
Lausbubengeſchichten 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder gebunden I Mark 


T Fried 

Tante Frieda 

Neue Lausbubengeſchichten. Mit vielen luſtigen Bildern von DO. Gulbranſſon 
Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mart 








Kleinſtadtgeſchichten 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder gebunden 6 Mark 


























Briefwerhiel eines bayr. Landtagsabgeordneten 


Mit vielen nftigen Bildern von Eduard Thöny 
Preis geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 




















Geſamtauflage: 


über 105 000 Exemplare 


Ueberall zu haben! Verlag von Albert Laugen in Minden 


THÖNY-ALBUMS 


Vom Kadetten zum 
General 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 












Der neue Roman 


von 


Knut Hamsun 


Benoni 


Umschlag von O. Gulbransson 










Album 


Ba. Thöny 













Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark, 
in Halbfranz-Liebhabereinband 7 Mark 


Der 


Leutnant 


‚Album von 


EdThoeny 


















lleicht der 8. oder 10. Roman 
hsten aller skandi- 
s neuem Entzücken die 


Münchener Post: Das ist nun v 
Kuut Hamsuns, dieses eigena 
navischen Talente. Und m 
stillen, starken und tlchtigen Büch »isenharten, urgesunden 
Charakters, den das brutale Le n wollte und der es d. 
mit der Kraft eines nordischen Recken und Natu 
meistert hat. Ob Hamsun uns von Rittern und Küönigskindern 
singt und das irdische Leben in buntfarbize Phantasmagorien 
auflöst, ob er die Mysterieu Pans schildert, ob er Erlebtes und 
Geträumtes aus Kaukasien und der Türkei in I ern malt 
oder wie in Benoui Land und Lente, Kultur, Arbeit und 
den engen Fjords seiner nordischen Heimat schildert, stets ist er 
anschaulich und poetisch zugleich, stets verwebt er unlösbar reale 
Wir] keit uud dichterische Illusion miteinander. Ein roman- 
tischer Realist, wie Ibsen und Drachmann. 
Neue Revue: Hamsuns Stil hat eine Entwicklung dure 
knapper, sachlicher geworden. Statt der Lyrisu 
selten melır — sich dieses Echo der Sätze, das 






























Es erschienen bisher: 
Der Leutnant 
Thöny-Album 
Militär 

Vom Kadetten zum General 


Je 32 Blatt in feinstem mehrfarbigem Kunstdruck in Original-Leinenband 






































„Viktoria , die Labyriuthe der „Mysterien* esseres, nicht 
Schiechteres, einfach anderes. Geblieben ist Liäber die zauberhafte 
Undurchsichtigkeit, di ganz individuelle Erzählweise Ham- 
suns, die alle Geschehnisse wie durch das Medium einer unwelt- 
männischen $ı nur erraten lässt, die alles verkleidet, in raffinierte 
Simplizität, und ihr Or in die feinste Faser des W 
noch senkt. So als Orig al stellen wir Hamsun über die grössten 
des Nordens, über Strindbergs Goethefestigkeit und den 
Kuntleffekt Jensen, wiewohl wir auch diese sehr lieben. 















Preis jedes Albums 6 Mark 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen 


. * Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
in München-S 


vom Verlag Albert Langen in München-S 








x — snitte u Befehl, Euer Erzellenz, ich lege 
Lieber Simplieifjimus! ibm ein naffes Dandtub auf den Kopf und Felle 
einen Eimer vı Be ebr befriedigt und 
Herr v. Veigelftein, Präfident und Verwaltungsrat pektert meinte ——— a a ja 
verfcpiedener Attiengefellfeaften, der als folder ng in derartigen Dingen zu haben. BOB 
häufig in der Lage ift, Verhandlungen und Ab— ein Sohn „Burfche beim Herrn 
ftimmungen leiten zu müſſen, bält auf den ver- — Slnfiunrt 
ftorbenen Rammerpräfidenten einen ſchiwungvollen 
Nachruf. Zum Schluſſe ladet er mit bewegter Der Damen Tenni 
Stimme die Verfammtung ein, ſich zum Zeichen Surgiichen Stadt, die 
der Trauer und um dem Verftorbenen eine letjte 
Ehre zu erweifen, von den Sigen zu erheben. Alle 
Anwefenden fteben auf und ſehen ſich ſodann 
ſchweigend wieder. Da erſchallt in Die 
mals die Stimme Veigelſteins, und © 


mebr tun? 














Erfab! 
bift du denn, n 
Leutnant von W 












Ktub einer Heinen 
rüchtigt durch den Ade 
ngeift ihrer Bewohner ift, veranftaltet cin 
Dem Klub gebören natürlich nur adelige 
Mädchen an. Fräulein von A, bringt eine 
äle noch" Gei ihr zum Veſuch weilende Freundin mit, deren | 
zun * = Namen bei der allgemeinen Vorftellung niemand | 





und Kafi 


















<& von den Abftimmungen bev gewöhnt it, MI  verfteht. Infolgedeiien ſigt das arme Weſen den | 
[äftsmäpigem Tone und zur allgemeinen Ber- Abend über recht einfam und verlaffen da. Gegen 
blüffung: „Bitte um die Gegenprobe! Ende d jtes eilt plöplich Fräulein von O., Die 





Worten 


einem 
e find 


Vorfigende des Klubs, auf fie zu mit den 
In einer Kleinen Grenzgarnifon, wo die Offiziere Ach, mein liebes Fräulein 2) 
aus Mangel an befferer Zerftreuung fleißig den größten Leidwefen böre ich es eben exit, 
Becher zu ſchwingen pflegen, befichtigt Der Divijiong ja von Adel!“ 
tommandenr die Inftruftion dev Mannschaften, 
das Thema „Rameradfchaftlichteit” an Die Reihe 




















In einer größeren ölterreichifchen Eifenbahnitation 











kommt, greift Se. Ergelleng felbft ein, da der Gegen- war ein Diener mit der Aufgabe betraut, Die den 
ftand feiner Anficht nach zu febr von der theoretiſchen Paſſagieren abgenommenen Fahrkarten alphabetiſch 
Seite behandelt wird nach den Ausgabeftationen zu ordnen. Cines Tag 

„Mehr Beifpiele aus dem Leben, meine Herren!“ fiebt dm ein Beamter bei dieſer Beſchäftigung zu 
meint der hobe Offizier und wendet fid dann an und bemerkt auf dem Tijche des eifrig Arbeitenden 











einen Mann, der ibm befonders intelligent erſcheint eine Tafel, auf der mit großen Buchitab das 
‚Sage mie mal, mein Sohn, was tuft du, wenn Alphabet fauberlich aufgemalt ift. Der Beamte 
du einen Kameraden betrunfen auf der Strafe liegen Ferbricht ſich den Kopf Darüber, wozu dieſe Vor 
fiehft *" — „Ich bringe ihn auf möglichft wenig be»  vichtung Dienen fol, kann aber zu keinem Nefultat 
lebten Strahen und möglichft_ unauffällig in die men. Endlich befragt er den Babndiener Darüber, 
Kaſerne. „Sebr gut, mein Sohn! Haft du aber v ibn, ganz ſtolz auf feine Erfindung, antwortet: 
damit die Pflicht der Rameradicaftlichkeit bon Jo—, willen S, Herr Beamter, Dös is a große Hülf’ 














ganz erfüllt?“ Nein, Euer Erzellenz. Ich bringe für mi un i den Buchſtaben A fertig rangiert Negerin aus Ostafrika. 
den Mann auf feine Stube, ziehe ihn aus und [harte dab’, braud’ i nur auf die Tafel Iauen, Dann 
ibn ins Bett.“ — „Ausgezeichnet! Rannjt du no  waih i gleich, da dann 'S D Lommt.“ 








' Über 
5000 


ein zartes, reines Geficht, roliges, jugendfriies Husfeben, weiße, lammerweiche Haut und 
blendendichönen Teint? Alles dies bewirkt nur die allein echie 


Steckenpferd: Eilienmilch=Seife 


5000 Mark Belohnung 


ofür Bartlose und Kahlköpfige. o 
r betaiehlieh 10,8 Tagen. durch enht\dänischen 
m“ Ans einzige 


pliotographische Aufnahmen wurden während Koloniul- 
Expedition ð. Hoheitdes Herzogs Adolf Friedr. von Mecklenburg 

acht, olme dass trotz dertropischen Witterungsverhältnisse 
und der Strapazen einer sol angen Expedition die 
Aufnahmeapparate in ihrerL+ fühig nd praktischen 


Brauchbarkeit eingebüsst hütte handelte sich dabei um 


















8 Ist dies nicht die Wahrheit, zahlen wir 


5000 Mark baar 


jedem Bartlosen, Kablköpfigen oder Diinnhaarigen, welcher 


Mos Balsam sechs Wochen ohne Erfolg benutzt hat. e ®. ® 
Oba.: Wir alnd die ul a, welche eine derartige Garantie leistet 
Aurstliche lie ngen und Kınpfo m. Vor Nachalinungen wird 
dringend zewarn. 
troffend meine Versuchemit Ihrem „‚Moa Balsam kann ich Ihnen mit 
m Bataaın durchaus Zufrieden bin. Sch *—— 


n ein dentlioher Haarwachs ie Ilaar 
* m der Hart | 
arbe an dau die ausserordentlich gün 


bleibe ich I. K. Dr. 


Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a,M., Wien 
London, Moskau,Paris, New-Vork 














aren, waren ale doeh 






Bezug durch alle photogr. Handlungen 





1 Packet „Mos‘' 10 Mark. Discr. 
oder Nachnahme alteı. Man m 


das grösste Spoolaigenohäft der Welt: Mos-Magasinet, Copenhagen 4, Dänemark. 

















willKommen 


‚sind stets 


— — — 


DI — 
N 








te verebrlichen Lefer werden erfucht, fich bei Beitel« 
lungen auf den „Sinwlieiſſim bezieben zu wollen, 
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Champagne Strub 









Blankenhorn & Ce 
St. £udwig’/£lsass. 


Für die Herstellung der Marke: „Champagne Strub‘‘ werden 
seit Jahrzehnten ausschliesslich Gewächse der Champagne verwendet, 
die sich wegen ihrer Feinheit, Frische und Eleganz in hervorragender 
Weise als Rohprodukt für die Herstellung von Schaumwein eignen. 


Eee 


Ernſte Zeiten —— 











dit und dünn, wohin es auch ſei, ſelbſt bis in den Tod — und immer mit zehn Schritt Abſtand.“ 


Unſere Leute gehn mit uns durch 


Der Plagiator 


Denn im allerfhlimmiten Falle, 
Wenn der Traum nur Effig war, 
ält die Hand — fo glaubt ihr alle 
Schüsend über eud) der Zar, 


Doch ich ſag' dir im Vertrauen: 

Wär’ der Jar auch nicht fo weit, 
ätt' er, Oeftveich zu verhauen, 

Augenblilich teine Zeit. 


Laß div raten, lieber Peter! Träumft dich König aller Serben, 
Kennft du denn das Sprichwort nicht? Hältft an dem Gedanten feit, 
Sieh den Krug! Zum Brunnen gebt er, Wür das Vaterland zu fterben, 
Doch fo lang’ nur, bis er bricht. Wenn dein Sohn dich leben laͤßt. 













Wird dich Heut’ der Teufel holen, 
Nitolaus ift — glaub" es nur! — Rührt Europa eine Hand, 
Darum Vorficht! Den® an Polen, 


Kein Napoleon III, 
Und dein Georg fein Cavour. €h" die Finger du verbrannt! 


Freilich wurden aus Lappalien Träum’ du nur vom Rei der Mittel 
Auch ſchon Dinge von Gewicht: 
Aus Sardinien ward Italien, 
Aber ohne Frankreich nicht. 


edoat Steiger 


———— 
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FeinsteCigarette! 
zu 3-10:Pfg. 
Unübertroffene Spezialitäten: 


— 


N Revuenpts, 


Esprifspre. 


Royal ser. Jmperialser.Exclusiv.soprz. 


8.SULIMAB DRESDEN. 






gegen selne Gesundheit 
begeht jeder an 


Jeshwäclen Nerven 


Broschüre nicht liest 
jarin enthalt. Ratschläge 
nicht befolgt. Brosch, gegen BO PL. 
Briefmarken vom Verfasser erbältl. 













Bahnntat. Kudown 
oder Nachod 


abs je 


l Kudowa — 


Saison: Vom 1. Mai bis Oktober 


Arsen-Eisonquelle: Gosen Horz-, Biat-, Norre 
Radiumhalt. Lithlon-Quello: ht, Nieren- 
Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. 

























und Franenkraukheiten, 
und Blasenleiden. 





Badeärzte Ge 
» 


8. Landsberg, DerlinSW, 
Sie Bade-Direktlon Kadoma. 


Die Bade-Direktion 





eplitz-Schönau mm 


alkalisch-salinische Therme von 46,25° C, von hoher 
Radioaktivität. 


Spezialheilbad für Gicht und Rheumatismus, Neuralgien, 


), angezeigt bei 
inkrankheiten, Nieren. und Blasen. 
Kohlen jr, Fango, Mechanotheraple, 
"Saison ganzjährig 


and Vierzellen- 


Trinkkuren, 


Bäder, 








Jerven-Sanalorlum Silvana — 


‚etc. 
Gent 67 (Schweiz) 

Nur für Neurasibeniker. Eigene Bellmeiboden 

Hervorragende Einrichtungen. Vorzügl. Erle 

selbst In verzweifelten Fällen. Das ganze]. 

öllnet. Künstiges Klima. Jilunır. Prospekt 

u.tranko durc) deneitenden Aral 

















Morph Keen ı 
LITE Kranke. 






Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi- 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf- 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Res 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
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Geichnung von Karl Arnold) 


„In einen halben Liter kalten 
See ſchlagen Sie mir zwei 
Eier, und da hinein gießen 
Sie mir eine Kleine Flaſche 
Eau de Cologne,” 
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Der engliiche Nachbar 


(Zeiömung vom Wilhelm Echutz) 
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„Damned! Gie haben das ganze Haus voll Kanonentugein!“ 


München, 12. April 1909 14. Jahrgang No. 2 


Herausgeb er: Art ext Fangen bonnement Halbjäpeli 18 Mar 


Liedhaberansgabe 





(Aue Rechte vorbehalten) 


Das zahnloje Rußland ner 


F 


— 
y | 








„Haben Sie wirklich geglaubt, daß das Vieh noch beißen kann?" 


Bülow am Grabe des Blocks ee, 
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Hier liegt der Block, mein Kind, in diefem Grabe, Auch litt er ftart an mangelnder Ernährung, 
Geboren im befannten Januar, An ftark verwäfferter Begeifterung. 

Gott weiß, wie fehr ich mich bemübet habe, Was find Gefühle, wo nur die Gewährung 
Bis es erzeuget und geboren war. Solider Mittel Hilft? So ftarb er jung. 
Geliebte, die die Trauer bier verfammelt: Dies Portemonnaie will ich mit ihm beftatten, 
Der hier Verblich'ne war ein ſchwaches Kind. Damit man weiß, woran der Gute ftarb; 

Er hat nur wenig Worte hergeftanmelt, Daß wir für feinen Unterhalt nichts hatten, 
In feinem Innern wohnte ſtets ein Wind. Und daf der Geiz der Reichen ihm verdarb, 


So lebe wohl! Mit dir ift auch entſchwunden 
Das nationale deutfche Santimang. 
Schon harrt man deines Vaters letzter Stunden, 


Und feine Herrlichkeit währt nimmer lang. Deter Schlemidt 


Inſtruktion 


Geichnung von €, Thond) 





„Janos, paß auf! Serben darfſt nicht in Kopf ſchießen; da mirtt er nir!“ 
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Fein heraus 














„Weißt du, wenn man drei Brüder hat, die einem feine Ehre verteidigen lönnen, braucht man nicht ſelbſt auf fie acht zu geben.“ 
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Das Gejtändnis 
Don Fred Faller 


Mein Chef war Advofat — ah, pardon: Nechts- 
amvalt fagt man ja in Berlin. Alſo Anwalt des 
Rechts! Im übrigen ein Schweinebund; aber 
einer von befonderer Art, deſſen Drefjur beinahe 
an Kultur grenzte. And er verdiente mächtig 
viel Geld, hatte natürlich eine Maitrefe. 
O, die liebte ich! Leidenfchaftlich und innig wie 
eine herrliche Braut; und icb bewunderte fie in 
ſcheuer Andacht wie eine Märtyrerin. Meine 
ganze freie Zeit gebörte ihr, all mein Träumen 
diente ihrem Kultus. Wenn ich mein Souper 
genofen hatte, Sped oder Leberkäfe mit Rommis- 
brot, 30g ich mich um, verwandelte den Proletarier 
in einen Kavalier — in einen tadellofen, bitte 
sehr! Und zwar nicht nach berliniichen, fondern 
nad) wefteuropäifchen Begriffen! Und dann ging 
ich los, mit drei Mark in der Tafche und mit 
einem Gemüt voller Schnfucht, dap ic als ein 
weiter Kolumbus hätte um die Welt fahren 
tönnen, und in einer Einfamteit, daß ich Die 
Raupen hätte liebfofen mögen, die im Tiergarten 
von den Bäumen fallen — 

Ich ſuchte meine herrliche Braut, die Martvrerin. 
Um die Tauengienftrape herum mußte fie zu 
finden fein. Da hatte fie einmal unfere Tipp- 
mamfell gefeben, und die verfrüppelte alte Jungfer 
erzählte davon, als hätte fie eine Göttin vom 
Himmel niederfteigen gefehen. Niederfteigen in 
die Arme unferes Chefs! Weld ein Bild! Aber 
ich fagte mir: Was bleibt denn einer Göt 
in unjerer ungläubigen Zeit anderes übrig 
Müfjen denn nicpt auch die Künftler ihre Seele 
an den Meiftbietenden verkaufen? Warum auch 
nicht, fchliehlich wird ja doch nur Zervelatwurft 
in die „Dichtung“ gepadt, und das Fleiſch der 
„Göttin“ freffen_ja Doch zum Schlufj Die Würmer, 
Ach ja, ich weiß das auch, was die anftändigen 
Menfchen über diefen Puͤntt denten. Aber der 
Hunger! He, der Hunger, meine Herrfchaften! 
Der Hunger nach Brot und nach Schönheit! Ahnen 
Sie, was das heißt? „Wer nie fein Brot Huſw. 
Und dies iſt nur die Spur von einem Schatten 
der Wirklichkeit! Ach, wie dumm das iſt, was 
die anftändigen Menjchen denten; aber man foll 
nicht weiter darüber reden, fonft bilden fie fich 
wirklich ein, ihr Denten fei wenigftens der Rede 
wert. 

Und fo ſtieg fie denn nieder aus dem tauten und 
langweiligen Himmel auf die warme, Luftige Erde. 
Dal fie gerade nach Berlin am! Wie kam ich 
hierher? Der libe Gott wird's ja wiſſen. Nur 
nichts mehr fragen, leben, leben endlich einmal! 
Na uns die Sintflut! Wenn wir nur noch 
eine Stunde vor ung haben, die ung beglüdt. 
Ih habe die Stunde. Da gebt eine Dame vor 
mir, mit wundervollen blonden Haaren. QUb, die 
tönne' es fein! Eine unheimlich bejeligende Em- 
pfindung webt mich an, daß ich vor heuer Wonne 
die Augen ſchliehe. Dann febe ich auf: nein, fie 
iſt es nicht; diefe gebt ja, geht auf zwei Beinen, 
deren (Fühe voller Hübneraugen find, Der wonnige 
Schauer verfliegt, und ich gebe weiter, aufs in- 
tenfivfte gefpannt, alle Vorgänge und Erfheinungen 
um mich mit einem Blick fangend, prüfend, ver- 
werfend, in eleftrifhes Automobil gleitet laut- 
108 und bligfehnell dahin. Ah, das ift das ihrige! 
Wie wundervoll, welh ein Myfterium! Man 
figt in einem äuferft bequemen Fauteuil auf foft- 
barem Samt, man legt die Arme auf, wie man 
till, ſtregi die Fühe aus auf einem toftbaren 
Teppich, der Kopf fintt zurüc, die Augen ſchließen 
fich — und man gleitet durch Die Welt, bligfchnell, 
lautlos und rührt feinen Finger, ftrapaziert 
teinen Nerv — — — Gott, wie ſchön doch die 
Stunde ift! 4. IE 
AH, da figt eine. — Nein, fie ift es nicht; diefe 
dat mir einen Biick zugeworfen, der förmlich wie 
ein Plakat in die Gaffe ſchreit: Eine anftändige 
Frau! Nur hier zu haben. Cafe... Ich ſehe 
teine Weiber mehr an. 2 

Vor einem feymiedeifernen Tor am Tiergarten 
bleibe ich fteben: bier Lönnte, nein follte fie wohnen. 
Uralte Linden und haushohe Fliederbüfche auf gut 
gepflegten engliihen Nafen bilden den Garten; 
dabinter fchimmern die weißen Steimvände eines 
tleinen Palaftes durch. Wer wagte es, da ein- 
audringen? So ftolg, jo felbftverjtändlich ift’8. 
Ich gehe weiter, und meine Träume ſchweben höher, 
laſſen fich nieder, auf und ab, je nad dem Grad 
des Glücs, das mir der liebe Zufall bringt. Ih 
finde fie, die einzige, nicht. Ein Denzinautomobil 
faucht vorüber, Es ift nichts Defonderes, nur ein 
“Phänomen der Mecyanit, und auch eine Rofotte 
tan ſich s manchmal leiften, Immerhin, es önnte 
fein, daß es das ihrige ift. Habe ich jelbft nicht 
neulich einer Dame auf das Kleid getreten, als 
Kavalier! Homo sum! 

e zurück in die Tauengienftraße und ſehe 
feine Häufer und feine Fuhrwerte mehr an. Vor 
der Auslage eines Zuweliers bleibe ich ftehen. 















































Perlen? Nein, die hat jedes Börfeanerweib, di 
gehört nichts mehr dazu, nur Geld, fo ordinä 
find Perlen geworden. Aber Opale! Jawohl: ein 
Kollier aus unendlich vielen Meinen Opalen, Das 
gibt's in der ganzen Welt nicht mehr, und fie, Die 
einzige, wird es als einziges haben. DO, wie froh 
bin ich, daß ich ihr endlich etiwas ſchenten fan 
nicht das Kollier, das muß mein Chef beftellen 
und bezahlen; nur die Idee — zum Dank für die 
vielen glüdlichen Stunden, Die ich Durch fie gewann, 
Und ich fege mich auf eine Bank und dente mir 
das Kollier bis ins einzelnfte aus, zeichne auch 
Skizzen dazu in mein Notigbuch, - 

Und fo ging es fort, Tag für Tag, wochen. und 
monatelang. 

Gefter Raben nun, Schlag neun Ahr, fan ich aufden 
Kurfürftendamm zum Eingang Des Zoologiſchen 
Gartene. Da erblicte ich fie — augenblilich lief 
ich zurüct in die Rurfürftenftraße, wo ich vorhin 
in einem Blumenladen aanı aufergemwöbnlich fchöne 
Rofen gefehen hatte. Die Nofen waren auch dem- 
entfprecbend teuer: das Stück eine Mark, Ich 
taufte drei. Ga, ich habe vergeffen zu fagen, daß 
ich Drei Mark immer bei mir trug zu dem Zwech 
Rofen zu kaufen, wenn ich fie getroffen hatte. Ich 
glaube, cher hätte man mich verhungert, d. b. tot, 
mit drei Mark im Befig gefunden, als daß ich 
das Geld zu einem anderen Zwect angegriffen hätte. 
Dann tat ich, was ich ſchon bundertmal im Traume 
getan hatte: ich ging auf fie zu, grüßte und reichte 
ihr die Rofen mit den Worten: „Weil Cie fo 
ſchön find!“ und wandte mich fofort wieder ab, 
Bon weiten, und immer von Punkten aus, wo 
fie mich nicht fehen konnte, betrachtete ich fie dann. 
Es regte mich nicht im geringiten auf, war alles 
fo feldjtverftändlich : daß fie wirklich wie eine Prin- 
zefjin war, ein Menfe von Gottes Gnaden, daß 
ich ihr wie ein Sklave Tribut entrichtete und doch 
daftand wie der Befiger eines herrlichen Meifter- 
wertes aus Gottes Hand; und ich war nicht mehr 
einfam, fühlte mich nicht mehr verblutend in ziel- 
tofer Sehnſucht, war mit ihr vermäblt, fühlte nun 
eine Welt um mich und eine wunderfame Mechanik 
in ihr, die ich meifterte, indem ich ihr diente, Die 
mein Leben fhloß von Anfang bis zu Ende. 

Sie ftand eine Weile ftill und betrachtete Die Rofen, 
ging dann auf und ab, ſtets Das grell beleuchtete 
Tor des Zoologifchen Gartens im Auge behaltend. 
Es war Har: fie erwartete meinen Chef, der auch 
Altionär des Gartens war und immer dort fteckte. 
Diefe Feſiſtellung machte weiter Leinen Eindrud 
auf mich; ihr Gang war zu fehön: von einer 
rhythmiſch bewegten Gelaffenheit fondergleichen, 
ein Fiuß der Linien, eine Ruhe der Flächen und 
alles in einer Harmonie — ein Wunder, ein 
Wunder — — Und ein Zauber um fie, reizende 
eppigteit des ſchlanten Leibes, unfagbar feltfam: 
Wehmut und teuſcheſte Brunft und noch etwas, 
ich weiß es nicht beftimmt, cs ift jo lächerlich 
überfpannt und drängt fich mir doc) immer wieder 
auf — — Ewigte Infterblichleit, ja, das iſt'e, 
fo dumm es auch ingen mag, 

Nein, es ift nicht dumm und auch nicht überfpannt, 
ich empfinde es gang deutlich, daß mein Gehirn 
jegt eraft und nüchtern arbeitet und daß mein 























Gemüt jegt Maß bat, das in natürlicher Propor- 
tion zum Bewußtſein ſteht; noch vor einer Stunde 
mag effettiv wahnfinnig oder effektiv blod ge- 
wefen fein — jegt aber! Bitte: vor vier Monaten 
hatte ich auf der Poft zu tun, und ich mußte eine 
lange Weile in dem Raume warten, wo die Ber 
amten die vielen Hundert Brieffäde öffnen; ihrer vier 
arbeiteten daran dreiviertel Stunden lang. Ad, 
wieviel Griffe, wie oft hin und her, immer das- 
felbe; warum macht das nicht eine Mafchine? 
„Erfinden Gie fie, Sie werden Millionär,“ fagte 
mir einer. Und in meinem Unterbevußtfein arbeitete 
dann nachher irgendetiwas ununterbrochen an irgend · 
einer Idee, daß ich's dumpf fpürte, wie man an 
einem leifen Beben der Erde fpürt, daf da unten 
etwas vorgeht. est ift es da: ich weiß die 
Mafchine! Ach, und wie all das Wiffen in mich 
strömt! So muß es einer Blume zumute fein, die 
im Dunfeln vegetierte, und nun ift ein Fenfter 
aufgegangen und die liebe gute Sonne feheint 
berein: ich blübe, ich bluhe! 
Ab, mein CHef! Er tritt aus dem Tor heraus; 
fie hat ihn bemerft und wartet. Er wendet ji) 
nach rechts, wo fie ſteht, erblickt fie, läuft bin und 
padt fie am Arm; fie fchüttelt ihn ab. Sie fprechen 
dann miteinander, anfangs rubig, dann regt er 
ſich auf und fuchtelt mit Dem Spazierftodt herum. 
Sie fpricht nichts mebr, wendet ſich endlich halb 
ab, jagt ihm noch ein Wort, ein einziges, und 
geht; er ftarrt ihr blöde nach und fehleicht dann 
davon. — 
In der Tauengienftraße, auf Dem Mittehveg, der 
wie eine Promenade ift, holte ich fie ein. Sie ging 
wie todmüde; und da erfannte ich’8: fie war in der 
Hoffnung. Ich begrüßte fie und bot ibr den Arm; 
fie nahm ohne weiteres an. Ein flüchtiger Büct 
fagte mir: dieſer Menfch leidet — leidet, wie du 
noch nie gelitten haft! Wir gingen ganz langfam, 
und ich ſprach leife zu ihr. 
Sprad, ich weiß nicht mehr, was; aber es war 
ug und war voller Liebe, Es war mir, als 
näbme jedes Wort ein Stüd von all dem Gram, 
mit dem jahrelange Einfamteit und Sehnfuchi 
mein Gemüt beladen hatten; und das Wort ent- 
floh fo leicht Dem Munde und mit ihm der ſchwere, 
ſchwere Gram, Stüd um Stüd, verweilte einen 
Augenblick, ſich vermäblend dem Gefühle der Ge- 
fährtin, ftieg dann auf und fammelte ſich am Haren 
Himmel, ordnete und entwicelte fih und ward 
zum Bilde — da faben wir es, erkannten ung, 
begriffen das Leben um ung — — — OD, es ſprach 
ein gottbegnadeter Dichter in der Stunde! 
Dlöglich erblickten wir einen alten, zertretenen 
Strohhut zwiſchen den Gleifen der Straßenbahn. 
Ich dob ibm mit der Spige meines Stodes auf, 
und da lachten wir mit einem Male wie aus einem 
Munde — lachten und lachten, finnlos, unvermittelt, 
wie Kinder, einfach, weil wir beide glüdlich waren. 
Und wir zogen ladyend weiter, redeten nun auch 
miteinander, gar nicht gefcheit, nur fo dummes 
Zeug, daß wir nur unfere Stimmen hörten, gingen 
ſchneiler, weckten einen eingefchlafenen Drofchten- 
gaul, ſchentten einer armen Frau Geld und küm- 
merten ung im übrigen um feinen Teufel 
waren allein auf diefer Welt — wir waren glücklich. 
Das Tor des Haufes, wo fie wohnte, war offen. 
Wir fahen ung fragend an, fanden tı Antwort, 
und der glücjelige Zauber wich langfam von uns; 
und langfam und mühfam_ftiegen wir die ftoc- 
finfteren Treppen hinauf. Die Zindhölgchen, die 
ich anbrannte, verlöjchten, die Finfternis fchloß 
fih immer wieder um uns, fehwer und fticicht, 
immer ſchwarzer und ſchwaͤrzer. Bangigteit fiel 
ung an, bing ſich wie bleiernes Gewicht an die 
Füße, daß wir immer langfamer und mübfamer 
ftiegen — als ob die Nerven und die Musteln 
nur noch dem auf der erften Treppenftufe gegebenen 
Impulfe folgten, der nun wie ein Stoß wirkte, 
defjen Energie von felber erlifcht. Als wir im 
dritten Stodwert anlangten, war der legte Reit 
von Energie verbraucht. 
Da kräczt es aus der Finfternis — 's ift nicht 
menschlich, nicht tierifch, ift unartituliert fchauer- 
lid) — und ein eleftrifches Taſchenlampchen flammt 
auf: mein Chef fteht dort. Jett verjtche ich ihn, 
mit einer vor Wut und Hohn erftictenden Stimme 
trächzt er: „Ah — bitte — ſich — nicht — weiter — 
aufhalten — zu — laffen — wiünfch” wünfd” — 
baba — gute Unterhaltung — mein gewefener 
Herr Schreiber, und du —* Währenddem fucht 
er den Griff feines Stockes zu loctern — ich merte, 
daß es ein Stocdegen ift — und fehleicht fich vor- 
fihtig feige_ entlang der Mauer, in deren Mitte 
Nich das große Hoffenfter befindet, das vom Boden 
bis zur Dede reicht. Hier ftreift er das Mädchen, 
wirft einen ſcheuen Blict auf mich, ftößt fie dann 
in den ſchwangern Leib und fagt: „Ranaille!* Ich 
fpringe zu, ein Fauftjchlag rechts und einer Lints, 
er taumelt zurüdt — da zerfplittert das Fenfter 
von oben bis unten, und gleich darauf fchlägt 
ein großer Körper ſchwer und dumpf im Hof 











auf 
Und nun Heißt ihr mi „Mörder“, ihr anftändige: 
Menſchen! — 


Gemiütsmenfchen 


Geichnung von Ernft Hellemann) 





„Wirdeje du es Übelncehmen, Schaz, wenn ich die Blumen meinem Mann ins Keantenhaus mitbringet“ 
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Der beste Aeroplan! 


'g von G. v. Finett 















— der vorzüglichste Pinsel am Markte für Kunsimaler wurde — 


bdoan hervorragendsten Autoritäten auf dem Gebiete der Kunst begutachtet unser 
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Geidnung von Karl Arnold) 
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das einen gut behandelt und es dabei 
gar nicht nötig hat!“ 











Zu haben In den Malut 


\ res Nürnberg. 






indlungen, Gebr. Zierlein, 6. m. b. H., 


lt: Haar- und Borstpinsel für Künsı — 























Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Altoste und gröte Fabrik 
dieser Branche 

* Emil Lüdke, vorm.Carl 

Jena ith.3. 





D: Staehle‘“ 
Optisches Werk, München $ X. 


Moterne Objektive uns Kameras. 


„Kataloge kostenfrei, .. «. 


Originale 
der 








Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origis 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf- 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Re: 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


graunadeig Grosse Münchener 


Salamander: © Geld-Lotterie 


Berlin W8 Friedrichstrasse 182 und Stuttgart 
* des Zoologischen Gartens, 


‚ I) Ziehung 8. Mai 1909. 


40a Bar-Geld Gewinne ui. 


110000 


Haupttreffer: 










Des Winters rauhe Macht verblich, Einheitspreis: 

Es geht zum Frühling !Schmücha dich!  M12,50 
wie wirst du reizvoll froh und fein LimusAusflührung 

Bedern SieMusterbuchS, ImSalamanderstiefel sein! M16.0 





Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 


Lotterieabteilung von 


Heinrich & Hugo Mark, „Ein, 
München, Odeonsplatz 2. 
In Oesterreich-Ungarn nicht erlaubt. 


Entwöhnung absolut zwang- 
los und ohne Entbehrungsere 
Scheinung, (Ohne Spritze) 
Dr,F.Müller’s Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a.Ah- 
Modernstes  Specialsanatorium. 

ler Comfort. Familienleben. 
Proso. rei. Zwanglos.Entwöhn.vs 
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& 1 Men! varatonsrat. 
©; lern. Berleld, Radebrul Io. 3 


6 bei Dronden, 


Sommersprossen 


entforut nur Cröme Any 
nigen Tagen. 
m Sie allen Mög- 






PIANOS 


werden den Intereflenten fchon bei der erften 
Vorführung offenbar. Es gibt kein anderes 
Piano, das vom Laien wirklich beherrfcht 
werden kann. Diefe Möglichkeit bietet allein 


durch 
Mann, 
En 





m eisernen 
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PHONOT As, Hupia A-0. 


VOSTEETTETTEREERTETTETTOTTOTTDTEETEETTETTETTETTETTEN HE Chr. Tauber, Wiesbaden’S. 


ee 
TI H dasSolodant-Phonola-Pianomitden Künfler- 
kan ( Notenrollen. Vorführung bereitwilliglt. 
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Geichnung von R. Graef) 
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Uenkala Bleistift 


ein famoses Ostergeschenk! 


— STEINBACH-BINDE. — 
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Patente angem. 








Wenn sich der 


= : trieren soll, verlangen 
+» DE ie a ganz a meineidiger Schuft, a meineidiger! Zerſcht fchentt er jeine zwoa Haus- und Parfüm riegenchärt aüsträcklich die „Stelabach 
NtÖE in vier Jaheln raus, und jegt laßt er fi) in den Verein gegen betrügerifhes Einjcent'n | Binde“ zu it. 1,00 Mar Krone 170 nebst Gebrausinaan. WO nos nlehtzu haben, 


Aufnehmen.“ Marcel M. Steinbach Marcel M. Steinbach & Co. 
Kranken-Stühle — VIREN . — 2, Rittersir. 129/11. 
für Zimmer und Strasse, Klosetts und Bi 
Keilkissen, 
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Oo) Wichtige Erfindung ! 
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3 „Imperator 

Bi D.R.0. m. 
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82 1-GPaar —— 
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ao a] ‚einfache 
[lefefeleferefefatelefr Handhabung! 
Onoonaonoo Hochelegant! 
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„Imperator“ ist der einzige Apparat 
weicher die Bügelfalten erzeugı 
das Aufbügeln der Hosen erspart. 
Mark 10.— per Apparat, franco p. Nachn. 
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Max Jonas juce: Kittersiranse sa 
Wiederverkäufer für alle Staaten gesucht. 
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prämtiert Düsseldorf mit der 
Goldenen Medaille 
sind äusserst elegant, solld 
und preiswürdig, deshalb 


allgemein bevorzugt. 








Clich& u. Marke ges. geschützt! 


Beste doppelseilfige 


Schallplatte 


Laute und klare Wiedergabe, Lange Spieldauer. 
Reichhaltiges ‚Repertoire, Immer Neuheiten. Kata“ 
dis und franko. be 
® pelseitig 3 Mark. Handier zu 
haben. Eventl, werden Bezugsquellen nachgewiesen. 
Schallplatten-Fabrik „Favorite“ G.m.b. H., Hannover-Linden 52. 
Genoral-Vortrieb für Bayern: 
M Gebrüder Nahr & Co. München, Frausaztr. 21 und 
De. * 

—— 
Quartal (18 
Aualitatiy ganz he 

hervorragend sc 
M. rosp. 44 M.), In Oostorrei 


Schuhfabrik Hassia 
Offenbach a. Main. 













Niederlagen durch Plakate kenntlich, eventuell von der Fabrik 
zu erfahren. Ulustrierter Katalog 





No. 54 gratis, 

































Bestellungen werdeu von allen Postätnters, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit eutge ‚oumen. Preis pro 3 
ter Zuseudung unter Kreuzband in Deutschland 5 ML, im Auslaud 5.80 ML); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M. 
teilt, kostet für das halbe Jahr 15 MM, (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 ML, im Auslaud 22 M.), für das ganze 

immer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4,80. — Insertions-Gebühren für die 5 ge 
Annahme der Inserate durch sämtliche Buresux der Annoncen-Expedition Rudolf Moss 





kutur, pro 
jebhaberaungabe, auf 
# Zusendung iu Rolle 
‚50m 
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Champagne 


voztsice Campo 8§ ai nt Z Marceaux WIHRSIIKelEllieie 
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Fahrrad-, Motorrad- 
und Automobil-Pneumatic 
Abnehmbare Felgen 











b. 0. Kessler & Co., Königl. Hoflieferanten, Esslingen. 
Aelteste deutsche Sektkellerei. Gegründet 1826. 





| Stottern! E 


Ueber daueı 
B 


„Welt-Det ektivi 


Preiss Beh Wa, Leinaigen 





Apparate und Kinemato- 


graphen für Privat- und 
Öffentl. Vorstellg. 
Preisbücher grat. u. 


With. Bethge, Magdeburg 24, Jakobstr. 7. 


In-n. ind 
—e— 








Nettel- Aufnahme auf Agfa-Platte extra rapid, 
en Bio die Fabrikata der Firmen 


Anitinfabrikation und Nettel- 
‚Sor 


‚Actien-Gesellschaft f 
Photogr. 4 Berlin 5. 


bei Ihrem Photobändie: 
Preislision kostenirei. 









Lose ä .%.3.30 Porto u. Liste 


Pig. extra 


bzug Mark 


22500 


Hauptrewinna: Mark 


Freiburg.Lose versendet: Haupt-Debit 


Lud. Müller & 60. 


Everhard Feizer. 
Ferner empfohlen: 


Anstacherfelilose 






Hauplgew. M. 20,000. 
Lud. Müller & Co. 


in Mun; 
1a (es 


Jh) UNERREICHT 


EIBRE Jahresproduktion 3 Millionen Pneumafics! = 





gegen selne 
begeht jeder an 


geschwächlen ‚BE 






STH 
„Die Geheimnisse der Schönh 
Max Noa, Heflieferas 
— N.d KR. E 





pr —* 
— 
som mit Marke. Mi 























= THlig-Konaas 


welche sich beim Winter- 
sport wieder vorzüglich be- 
währten, sind auch auf 
Sommerreisen zuverlässig- 
ste PnStoBrapnılach Eingtrl: 
mente. R 
Der mit einer Fülle von 
Neuheiten ausgestattete 
neue Hauptkatalog Nr.447 
wird Interessenten kosten- 
los überlassen. _ A 


Hüttig A.-G, Dresden 


Grösstes und ältestes Kamerawerk des Kontinents, 











Es giebt eine seit vielen 


% 







Oftene Füße, Kindstüße, Krampf- 
Beingeschwüre, 
jcchte, Salzlub, 
Elefantiasls, steie Oelenke und 
ähnliche’chronische Leiden. 











Füralle 
Beinkranke. 





Jahren erprobte Kur! Welt über 
:000 Anerkennungen. In 
ifelten Fällen bewi 


Wie heile ich mein Bein 


Dr. Stra 
Hamburg, Besenbinderhof 23.M.23. 


Ambulatorlum, 


Stuttgart, Bahnhofstrasse9. 


München. 


Bildungsdrang 


(Seichnung von 3. Bofe) 





n Wie foll man alle Bücher lefen, die man gelejen haben mu? Man hat ja nicht einmal Zeit, die Bücher zu leſen, die man nicht lefen darf.“ 


Dftern 


Unfres Domes Sopraniften 

Künden es im hellen Chore 

Don der GSeitenfchiffempore: 

„Chriſt erſtand!“ — Und die Baſſiſten 
Refpondieren — 





Und der Alt und die Tenöre 

Jubeln drein mit Orgelraufcen . . 
Hochgeneigt geruhn zu laufchen 
Seine Durchlaucht, — Weihrauchflöre 
Düften lieblich . .. 


Und des Hofes Damen fächeln, 
Während der Kaplan der Predigt 
Voller Anmut ſich entledigt ... 
Seidne Kavaliere lächeln 
Weltlich, ſteptiſch — 





en, was fie nie mehr lafen, 
Dei der Orgel Zartgeflöte . . . 
Und Chryſander und Damöte 

Bergen ihre Spötternafen 


Hinterm Dreifpig . . . 9. Graf 


Lieber Simpliciifimus! 

Die Hyfterie der Komteſſe it fo ſchlimm geworden, daß 
man endlich einen berühmten Spezialiften tonfultiert. 
Er unterfucht die Krante — er reibt fih verlegen die 
Hände wie foll er's der Gräfin-Mutter nur 
fagen ...? Und endlich beginnt er: „... Gräfin, es gibt 
Nittel, das die Heilige Schrift empfichlt — in dem 
* iſt nicht gut, daß der Menfch allein ſei. 
heiraten . „Stauben Cie, 

B er iſt drei Jahre 
Hofdame gewefen, und es hat ihr nicht geholfen . 


























Mein Vetter Carlo befuchte Die Regimentsſchule zu 
Goſpitſch in der ärgrenze, Sein Vater war 
Oberft — die Lehrer fuchten ſich mit Carlo gut zu ftellen. 
Bei der Prüfung aus dem Dienftreglement triegte 
Carlo überhaupt immer nur eine Frage: „Zöögling 
Carlo Wuitfd — mit wiceviel Woortän muß dar 
Krieegär ein Aehrenmann fein?“ 

Carlo antwortete regelmäßig: „Mit aajnem Woorte— 
där Krieegär muß ein Aehrenmann fein.“ 

Dann legte ibm der Lehrer die Grenzerpranfe aufs 
Haupt und fagte: „Braav, Caarlo — ich wäärdä dem 
boochgebiietendäm Herrän Voberftän, deiinem Herrän 
DBaatär, gehoorfamft meeldän, daß fein Sohn ein 
braavär Zödgling fey.“ 

















Frau Bermann, die Philanthropin, gründet ein Sä 
lingsheim und läuft bei den Spigen der Gefellichaft 
berum — mit einem Erpreffungsbogen. „Meine 
Gnädige,“ fagt der Hofmarjchall, „zu einer Subvention 
aus der Allerböchften Privaticpatulle können wir uns 
nicht verpflichten. Aber eine der königlichen Prinzef- 
finnen fürs Ehrenpräfidium fönnen Ste haben. Sogar 
eine junge, wenn die Säuglinge ehelich find.“ Roda Roda 
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Geheimſte Sehnfucht 


Und einmal möcht’ ich nach den langen Wehen 
Selig verföhnt, 

Mit dir über Felder am Abend geben, 
Wann Stille tönt, 





Vielleicht, daß mein innerfter Geift 
Erlaufcht einen Laut, 
Ob dich meine Seele Schwefter heißt 


Oder Braut, R 
Hans Kyier 


Der Schatten Gottes 


Es geht ein Sämann aus und füt 

Don Ewigtleit zu Ewigteit, 

Schritt ftampft in Schritt, der Same fällt: 
In Zeit und Raum blüht eine Welt. 


Ein Mähmann fchlurft hintan und mäht 
Don Ewigkeit zu Ewigteit, 

Tritt ftapft in Tritt, die Senfe ſchlägt: 
Es ftürzt die Welt in Nichts gefegt. 


Hand Ryfer 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














CARL ZEISS, JEN 


Berlin » Frankfurt a.M. + Hamb 


+ London » St, Petersburg » Wi 
ZEISS-FELDSTECHER 
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Wo man auch weilt, der Stadt enteilt, 
Dass man die kranken Nerven heilt, 
Am kleinsten Ort, sonst kein Komfort, 
Doch „Müller-Extra“ gibts auch dort! —88 








Zu bezichen direkt oder von optischen Geschäften. 


Prospekte T. 35 gratis u. franko u 

















Grammophone 
Phonographen 
Polyphone 





Preisliste 
gras 
100 versch. engl. Colonien 2.00 
0. tram 1.50. 








VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 












aller Länder versendet 
M. Kurt Maier, Heidelberg I. 


Auswahlsendungen zu Diensten. 


Placat-Originale 


N ıtat Wahler & Schwarz, 
ervosı a Litbogr. Kunstanstalt, Stuttgart. 
s Krankheit anseres Jahrhundert, 


it die Spitzo getriebene Kauıpf ums 
a, das Drängen und Hasten unserer 


Violinen 
hervorragendsten 
——— 
"ur abs 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 


18 Mark 
Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ge» 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 
Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch» 


tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres 
bandes je 25 Mark 





Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 





a nur | Au Spanenbrg, Bertn20 Aa aaa, 
—— 





schr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 











nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 





gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu schr begehrten 





bibliographischen Seltenheiten werden. 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 








uber-Kön 





jelbliche Haut, braune 
lecken entfernt am 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder dirckt 
von der 


\Y Expedition des 
8 Simplicissimus 
ED in MünchensS. 

7 





Jeder Versuch überzeugt 
ır spez. bleichenden Wirkung ! 








von 
18jähr. glänzende Erfolge! Dosonebst 








fordern 


SELAS 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No.56. 


COGNAC OLD 


MEYER FILS 
feinster franzosis cher Coꝗgnac 





Cigavetten! 
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Katalog gear 8 Zu beziehen durch den Weinhandel. 








Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kajpar Gulbranffonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
Simpticifiimus-Verlag, ©. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbahftraße 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
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Bilder aus dem fünftigen an 300 


I! zum || 
‚DE u) WERT 


(geihnung von * Grae Alle Fanggeräte zum 


Angels 


Katalog gratis! 






H. Stork, Münc 


— — 
I) Residenzstr. 15. 











Cäsar & Minka 


Rassehundezüchterei und Handlung 
ZAHNA (Preussen) 
Edelste Rassehunde 


Inin Goes, Wach-, Renommier-, Be- 
— Damenhunde sow 


GDHUNDE 


d Berghund 




















INTERNATIONALE PHOTO- 
GRAPHISCHE AUSSTELLUNG 


DRESDEN 1909 


» Mai-Oktober 


























- bleibt die mäch- 
Der SNSRGO tigste Waffe ge⸗ 

| ‚gen schwachen Haarwuchs, 
| Haarausfall, drohende —— 
und Ergrauen. = 


Das beweisen ungezählte 
berichte und Empfehlu 


ärztliche Erfolgs- 
ı aus aller Welt. 


4 deutsche Reichs-Patente. 


| Verlangen Sie kostenlos ausführl. Anweisungen, 
| ** ichte ete. in illustr. Broschüre von der 


ENERGOS 60, DRESDEN I6, S.K, 


Ideales 


Abführmittel 


in Confektform 
vonvorzügl.,Geschmack, 
sicherer und milder 
Wirkung. 

Originaldose (20 Stück) Mark. 
Zu haben in allen Apotheken. 
Gen.-Vertr. f. Oest.-Ungarn: K. K. Hofapotheker Dr. Sodlitzky, Salzburg. 


E 
Verjüngt durch den Energos. 








| = |Schraders Iit 


hochfeinster Deusert- 
und Se) — ca. 100 


Alan 











— gratis dere 
;chrader, Feuerbach-Stuttgart $. 3. 











Dr. Bernhardi Sohn G.E.Draenert, 
Eilenbare  (84).10 Leipzie 


baut als Älteste Spezialität 





6 Anlagen für 
Kalksandsteine, 
Dachziegel und 


altem — 


ARET 








After Lunch 








Zementplatten. 


3, ‚Kalksand-Klinkersteine mit 
höherer ‚Drucklesigkeit. oder 








Seidel aNaumann rm 
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Schreibmaschinen 


erstklassige, glänzend renommierte Fari- 
kate mit sichtbarer Schrift und allen mo- 
dernen tednischen Neuerungen ollerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


en 10 bis 20 M. 


Bial & Freund way 







































Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Deut 
Weltbekanntes Etablissemen! 
Rasse-Hunde 
kleinst. Salon-Schosshündchen 
Arten Jagdhur 
Export nach al 
Ankonfı zu 
Mltasır. Pra 
H 





— — 
= Rremsnaten. 





aihonen/z, 
N erprobt KL 
Zuhabeninfastallen 
besseren Herrenartiker: 
Gescheften 






SockenthnnteR 


ann — 









Wonichternsinen erfiuge 
mannschsseVerksuhunite 





er sei den faarıkanten a 

wMK1S".  Geor Auge.Arefese "2Mk: R 
Man verlange ausdrücklich die Schutzmarken CHESTRO” 
und ENDWELL’um sich vor Nachahmungen zu schützen. 











Sommersprossen 





3000 Phonographen 
wollen wir verschenken. 


Senden 
uns Ihre 
Adreı 


Jaezer-Versand, Leipzig 38/81. 








Schresbat Du mit Feder noch s0 gut, 
Weit besser schreibt gie L. fi 


Die neue 5 


—IIIII 


Ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Neuestes Modell Preis 58 M. 
(Preis fürOesterreich-Ungarn 78 Kron.) 


1 Jahr Garantie. 
Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 








Sofort obue 
Schri 









Schriftproben kostenlos von 


Deutsche Aleinmaschinen-Werke 
München 2, Lindwurmstr. 129/131. 
Zwelgniederlassungent 
— 

Hannover, Magdeburg, 
erg 1. Pr., Stuttgart, 
.. Kartsruho,Wien, Paris. 














Tp@ alle Erkrank 
heilt kauen. 


u. Darmkatarrhe, Influenza, RI 






, Rippen. 
— Herzkrankheiten u 
matism. 'Kurzeit: April- Okt 
neralquellen, kohlensauere 
Solbäder, In 
R 








te 


Reiseartikel, Plattenkoffer, Leder- 
waren, Necessaires, echte Bronzen, 
kunstgewerbliche Gegenstände in 
Kupfer, Messing und Eisen, Terrakotten, 
Standuhren, Tafelbestecke, Tafel- 
service, silberplattierte Tafelgeräte, 
Beleuchtungskörper für Gas u. elektrisches 
Licht, Korbmöbel, Leder-Sitzmöbel 


gegen monatliche Amortisation. 


Erstes Geschäft, welches diese feinen Gebrauchs- und Luxus- 





artikel gegen erleichterte Zahlungen liefert. 


Katalog K.59 kostenfrei. Für Beleuchtungskörper Spezinlliste. 
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Gibt es wiederum auf Erden Dürfen wir nicht Helden werben? 
Nichts wie Friedensliebe? — — — Bleiben wir halt Diebe, 
Berliner Flinifches Variete 
Tabdelt ihr die edlen Greife, Hörtet ihr fie niemals röhren Wer ſich ſchmieren läßt, kriegt Hiebe. 
Die, vom Heilungstrieb geplagt, Don den Zielen, bochgeftedt, Heringegen reüffiert, 
Gegen angemeff’ne Preife Die wir alle fo verehren, Wer aus purer Nädhitenliebe 
Patienten fih erjagt? Insbefondere beim Sett? Selber gleihfam quafi ſchmiert. 


Ratatöste 


— —— 


Der KRammerdiener als Friedensjtifter 





„Wir brauchen keinen Krieg mehr, Ich habe fo ſchon bfutige Hände,” 


el 
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Wilhelm und Fallieres 








Man ſieht euch aufeinander ſchielen, 
Und beide möchtet ihr wohl jo? 
Na, laßt einmal den Zufall fpielen, 
Wo alles fpielt — in Monaco! 


Steuerhinterziehung cCademo von Sana zur 











„'ne neue Schnapsiteuer? Gut, aber denn muß der Antialtoholismus mit Zuchthaus bejtrajt werden.“ 


An die Blockiſten 


Ihr wart nun in den Ferien. Habt geraftet Wollt doch nicht länger eure Faulheit fchonen Nein, gute Herren, ftrengt euch an ein Weilchen. 
Don einer Arbeit, die euch nie belaftet? Durch Ueberweifung an die Kommifjionen, Und tut von jegt ab nur ein Hundertteilchen 
Hat euch der Ofterhafe angeregt, Worin ein nadbarliher Kompromiß Don all dem vielen, was ihr minder faul 
Daß ihr num endlich ditto Eier legt? Noch immer die Erwartungen beſchiß! Verſprochen habt mit liberalem Maul! 

Die Macht des Parlamentes zu erweitern, Doc eins obliegt euch treuen Mandataren: 

Dies Penfum kann euch längft nurmebr erteitern. Verſchreibt das Neich nicht noch mit Haut und Haaren 

Es tröftet euch, daß wo ein Ausſchuß fist, Dem Junterbaufen für ein Linfenmabl; 

Der auch darüber feinen Tropfen [hwigt. Und reift das Maul auf, wie zur Zeit der Wahl! 


Peter Schlemibt 
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Zentrum iſt Trumpf gelgnen von e vddeco 





„Beliebte Zuhörer! In der letzten Zeit iſt man unſerer heiligen Kirche mit einem Tremel zu Leibe gegangen, und die Liberalen 
haben bdiefen Tremel geſchwungen, und fie haben gemeint, es iſt ein feiter Tremel, mit dem man ordentlich zuhauen fann, ein 
Bauerntremel, aber fiehe da, diefer Tremel ift weich geworden und hat fich gebogen und hat die Liberalen felber auf die Köpfe 
getroffen,“ 
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XIV. Sahrgang 





Bayern. 

Heimtehr. „Wir müffen wiederum ein 
Kalb ſchiachten“, alfo fehreibt der hochwürdige 
Herr Benefiziat Abele von Nieder- 
garhing mit Beziehung auf unfern wieder 
gewonnenen Priefter Johannes Tremel. „Ob! — 
heißt es weiter in Diefer ſchägenswerten Zufchrift — 
wie fühlen wir ein feltfames Zittern durch jene 
bochbifchöflichen Telegramme an den heimgelehrten 
Sohn und Freudentränen rollen heute über manche 
geiftliche Wange, Wir ergreifen unfern Tremel 
mit freudebebender Hand und laffen ihm nicht mehr 
108. Wir ſchauen mit heiliger Rührung auf unfern 
Tremel und felige Gedanken befchleihen und an- 
gefichts feiner. Wahrlich, das ift ein fröhliches 
Oftern und es obliegt uns nun, ein Kalb 
zu ſchlachten.“ 

Wir fehließen uns diefer Meinung vollinhattlich 
an und möchten nur bemerken, daß wir Diefes 
Kalb im ftillen immer erhofft haben, indem wir 
ja den Fall fchon öfter erlebten und in unferm 
PVertrauen auf die frühere oder fpätere Selbft- 
— unſerer Prieſter nicht wanktend werden 
tonnen. 


Eingeſandt. Auf unſere in legter Nummer ent- 
halten gewefene Belanntmachung eines löblichen 
Maaiitrates betreif DVerrichtung der Notdurft 
durch titl. Herrn el: der Gaſtwirtſchaft zum 
Rappen auf der Straße beziehungsweife vor dem 
Haufe der Frau Babette Jirngibl, er 
halten wir von einem angefehenen Mitbürger die 
untenftehende Neplifation, welche wir, unferem 
bewährten Grundfage huldigend, audiatur et al- 
tera pars, zur Kenntnis der Lefer bringen, ohne 
vorläufig Stellung zu diefer (Frage zu nehmen. 
Eine gewiffe Vitterfeit, welche zwifchen den Zeilen 
bindurchklingt, dürfte am beften beweiſen, daß diefe 
Angelegenheit in biefigen Bürgerkreifen eine em- 
pfindlihe Saite berührt hat. Wir enthalten uns 
aber bis auf weiteres _jedes_Kommentarg und 
taffen nunmehr einen Betroffenen zum Worte 
tommen, indem twir deffen Eingefandt aͤbdrucken: 

Geehrte Redaktion! Betreff jener ſchroffen 
Betanntmachung unferes allweifen Magiftrats, 
daß Dur) Verrichtung der Notabene! leichte- 
ren Notdurft hiefiger fittlich gewiß völlig intakter 
Vürger auf die Straße und in Seh- oder Hör- 
weite einer zart angeleaten Frauenſeele die 
Moral verlegt wird, möchte ich denn Doch gegen 
eine folhe Verdächtigung anerfannter und 
auf firtlicher Höhe befindlichen Charaktere ent- 
fehieden proteftieren. Iſt es doch in unferer von 
bypermodernen Anjchauungen angefränfelten 
Zeit Uſus geworden, alles und jedes unter die 
tritiſche Lupe zu nehmen und überall Neue- 
rungen Play greifen zu laſſen! Vielleicht ift 
ein bohwohlweifer Magiftrat der Anficht, 
daf wir auch in biefiger Stadt mit den Segnungen 
der Frauenbewegung beglüdt werden follen, in- 
dem unferm weiblichen Geichlechte ein allmächtiger 
Einfluß auf öffentlihe Maßnahmen eingeräumt 
werden foll nach dem glorreichen Beifpiele des 
enoliioen DBetters, wo jest das Weib eine 
jet e politifche Nolle fpielen will. In Dornitein 
ft man aber gottlob noch nicht jo weit!! Eman- 
zipation und Frauenftimmrect dürften 
bier auf erbitterten Widerftand ftoßen, auch wenn 
ein allweifer Magiftrat ihr Panier ergreift 
und verlangen twir noch von der echt deutjchen 
Hausirau, daß felbe fich mit ihrer Häuslichfeit 
Beantigt und die öffentlichen Angelegenheiten ihrem 
Manne überläßt, indem wir uns die Herrſchaft 
des Unterrods mit aller Energie vom Leibe 
halten. Wenn beivußte Frauenfeele ſich durch die 
notgedrungenen, Notabene! leichteren DBedürf- 
niffe einiger bochanftändiger Bürger betroffen 
fühlt, fo muß felbe eben nicht hinſchauen oder 

eobachtungen veranftalten, welche fich keineswegs 
im Rahmen der Moral befinden! Die Betreffen- 





den find meiftenteils Familienväter, welde 
in ſolchen Momenten den Geboten der Natur 
folgen, jedoch nicht an Die Neigung byvermoderner 
Feauenfielen denten, was ihnen durchaus ferne 
liegt. Schreiber dieſes war gleichfalls in der plög- 
lichen Lage, welche jegt ein allweifer Magiftrat 
mit feinem einer angeträntelten Anſchauung ent- 
ftammenden Tadelsvotum belegt, und fann felber 
nur beftätigen, daß er dabei feine emanzipierte 
Weiblichkeit im Auge hatte, fondern ausſchließ · 
lic) der Stimme der Natur folgte. 
Hochachtungsvoll! 
Ein Bürger im Namen Vieler. 





Tages-Nachrichten. 


Vom Balkan. Wir haben eigenllich nie fo 
recht daran geyweiſell, dah das Jogenannte 
europaiſche Gleichgewicht immerhin noͤch nicht 
alle Bedeufung verloren hal und obwohl aud) 
in Pornflein die Rriegsgerüdhte ſchon felle Ge- 
Nalt annahmen und in den Röpfen einiger Poli- 
fiker Berwirrung anrichlelen, haben wir uns 
dennod nie von der gewitterſchwange- 
ren Rtmofphäre ins Bodshorn jagen 
laffen, Tondern vielmehr Die Manöver 
der Weftmädte mit [keptifchem Lächeln 
beantwortet. Wie recht wir wieder zinmal 
halten, an der Erupfion des Rriegsgoflee Mars 
zu poeifeln, diefes zeigt ſich durch Belgrader 
Bachrichten, welche bet uns eingelcoffen find 
und die die durd; Mifhandlung feines Kammer- 
dieners endlid; bewerkllelligte Demiſſion des 
Econprinen melden, Man kann das payifi- 
Nerende Moment, welches in den Sporenllöhen 
mit nadjfolgendem Cod des Unglüchlichen liegt, 
nicht verkennen und muß man hierin die göll- 
lidje Fügung preifen, welche hier — 
it, wo die Weisheit der Diplomalen nichls mehr 
vermodjte. Nihil sine Deo, mödjlen wir wieder 
einmal den Rabinelfen jurufen und fie auffor- 
dern, das Wallen Golles zu erkennen, welches 
aus dem Codesrödeln des Hammerdieners eine 
Friedenoſchalmei für die Völker gefaltele. 


Pon einer durch Wurfgift gellörten Crau- 
ung weih unler Korrefpondent aus Tonifana 
zu berichten, indem dortfelbf die Eochter Maud 
des angefehenen und reichen Bern Milter Buchel- 
burey im felben Augenblick durch den vorherigen 
Genuß einer verdorbenen Wurfl am Altare hin- 
Tank, als fie eben daran war, dem Geliebten 
ihrer Jugend und vielfadıen Millionär Wilkins 
durd ein ve aehauchtes Ja ihr Teben zu weihen, 
welches aber nunmehr für immer eytlloh. Der 
Jammer der Eltern fpoltet jeder Befcreibung 
und foll_audı die ganye Bevölkerung ergriffen 
haben. Man kann angelidjts dieler fo jäh dahin- 
gerafften Braut nur wieder auf die Segnungen 
einer rengen FZleiſchbeſchau hinweiſen. 


Berlin. Der fo beliebte Block if auf das 
Rrankenlager geworfen. Berr Geillider 
Rat Weijader von Sünzing ſchreibt uns 
diesberüglid; folgendes: 

„En geht jeht ein anderer Wind, der 
aber nicht aus dem liberalen Lager reicht, ob- 
wohl ein Boshafter el könnte, da aus 
dem Spalte des liberalen Blodtes jeht die Luft 
anaufhallfam entweidt. Woher kommt alfo 
diefer Wind? höre ich den Iefer fragen. 

Die Antwort dürfte nicht ſchwer fein, da man 
diefen Wind ſchon von früher kennt und ammt 
m aus unferem Zentrum, mas vielleicht 
Mandıe mit Abfdeu bemerken, indem er für 
Liberale elwas zu darf und brigend if, was 
uns Andere aber nicht abhält, uns darüber 
herjlidı zu freuen, denn 25 il unfer Wind, 
vs il Wind aus unferem Zentrum, wie 
wir mit Stolz bekennen.“ 

Wir ſchlieen ung diefen Worten des wackeren 
Geilllichen freudig an und glauben, da auch 
wir einiges dayu beigelragen haben. 
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Per Militärmolodı. Die von uns in lehzler 
Aummer gebrachte Steuerenguete hat pwar 
verfchiedene Meinungen der einzelnen Bevölke- 
rungsſchichten ergeben, aber es dürfte immerhin 
ein offenes Geheimnis fein, dafi die Pornfleiner 
Bürgerfdaft dem Militärmolod gegenüber 
Toyufagen fragliche Geſühle heal und dürfte felber 
des Beifalls um fo mehr ermangeln, als ohme- 
hin die Freude an der preufifcen Berrlichkeit 
in ein bedenklides Stadium getreten ill, 
Dir hehen der Wachſſtellung unferes weiteren 
Palerlandes, wie wohl allgemein bekannt fein 
dürffe, mit Wohlwollen gearnüber, aber immer- 
hin bewegt Ad) befagtes Wohlmwollen in jenem 
Rahmen, welden die SelbNändigkeit 
unferes engeren Balerlandes offen 
läßt und von diefem Standpunkte aus rufen 
wir den Berliner Fahloren ein entfchtedenes Halt! 
enfgegen, infoferne diefelben bei ihrem Groh- 
machikihel den Toliden Boden verlaffen, welcher 
dem bayerifden Elemente pufagt Wir 
glauben damit rinfweilen genug gelagt ju Haben. 





Magiflratsfigung. 
Sisung des Magiitrates Dornftein 
vom 16, April, 
Zur Beratung ftand die dur den Herrn 


Magiftratsrat und PVBrauereibefiger 
Vincenz Huber gehörigen Ziegenbod an der 











gemeindlihen „Friedenseiche” begangenen Ver · 
wuſtung. 

Der Referent Herr Sammiller berichtete 
eingehend über die Tatumftände, denen zufolge 
im Juni vorigen Jahres obenbezeichneter Geihboct 
fämtliche Vlätter der vor zwei Jahren auf An- 
regung des Herren Major Bürkel gefegten 
Friedenseiche abgefreffen bat und machte Derjelbe 
den Vorfchlag, e8 Herrn Vincenz Huber gebührend 
nahezulegen, dieſe Schädigung einer öffentlichen 
Anlage künftighin zu unterlaffen, beziebungsweife 
durch feinen Geißbod nicht wiederholen zu laffen. 

Herr Bürgermeifter Scheiblbuber er- 
griff nach ihm das Wort und meinte, daß wohl 
ohne weitere Auseinanderfegung das Kollegium 
ſich gegen derartiges wenden müffe und auch ge- 
wiß unfer erprobter Mitbürger Herr Huber ſich 
teineswegs folidarifh mit dem Gebaren feines 


Geißbockes erflären dürfte, vielmehr es einem Zu- 
fall zuzuſchreiben fei. 

Herr Magiftratsrat Huber entgegnete 
bierauf etwas erregt, ob er als Inhaber des 
größten hiefigen Etabliffements, woraus die Stadt 
in Geftalt der Steuern wie aud durch Beſchäf · 
tigung zahlreicher Angeftellter enorme Vorteile 
genicht, für den Charakter feines Geißbockes ver- 
antwortlich gemacht wird? Ob man vielleicht der 
Anfiche ift, Daß er befagten Geißbock hüten muß? 
Der ob man nicht vielmehr als Beſiher des 
größten Etabliffements mehr zu tun hat als ge- 
wife Maulaufreißer, welche mangels richtiger 
Arbeit eine nörgelnde Kritit veranftalten? Diel- 
leicht laſſen ſich gewiſſe Penfioniften herbei, auch 
jene Maitäfer zu fangen, welche diverſe Eichen 
und Buchen kahl freſſen und werden ſolchergeſtalt 
nüglich, anftatt wegen einem Geifbod einen Bürger 
zu infultieren, der nicht von der Staatskrippe lebt, 
fondern anderen was zum Verdienen gibt. 

Nach diefen Worten frug der Referent Sam- 
milter, ob mit der Inveltive des Maul« 
aufreißers vielleicht er gemeint jei? In diefem 
Falle muſſe ev ganz entfchieden proteftieren. 

Here Huber Eonftatierte, daß er Herrn Buch- 
binder Sammiller nicht gemeint babe. 

Herr Magiftratsrat Sattlermeifter Hin- 
dringer führte des längeren aus, daß er als 
Vorftand des Veteranenvereing, aus deffen Prin- 
zipien befagte Friedenseiche hervorgegangen fei, 
wie auch als Mitglied des Verfchönerungsvereins 
zu feinem Bedauern gezwungen fei, jenes Vor ⸗ 
tommnis des Geißbockes als geradezu vandaliftifch 
zu bezeichnen und feien die Blätter eines Baumes, 
welden die Dantbarleit der Bevölferung für 
die Groftaten des deutſchen Heeres im 
Ihre 1870/71 errichtet hat, wo auch die bayrijchen 
Truppen in Treue feft firh bewährt haben, ficher- 
lich zu heilig, um dem Huberfchen Geißbock ein 
Vergnügen zu gewähren. 

Dieſe mit großem Beifall aufgenommenen Worte 
Herrn Hindringers veranlaften Herrn Huber nach 
einer, gelinde gefagt, deplacierten Ein 
ladung, den Sigungsfaal zu verlaffen. Das Kolle- 
gium beriet in heftiger Entrüftung, ob befagte 
Einladung allgemein ergangen fei oder viel- 
mehr bloß an die Adrefie des Herrn 
Hindringer gerichtet erfcheinen fünne, und 
manche Stimme erfcholl, um eine diesbezüglich 
ernfte Frage an den gewiß; mit Necht gefchägten 
Mitbürger Huber zu ftellen, 

Herr Bürgermeifter Scheiblhuber be 
rubigte die aufgeregten Gemüter mit dem Hin- 
weis, daß auc die Möglichfeit befteht, daf Herr 
Huber damit nur einen etwas abrupten 
Schluß der Debatte anfündigen wollte, 

Herr Hindringer erllärte no, daß er 
boch über ſolchen Einladungen ftünde, und Herr 
Arzböcd ſchiug vor, diefes Thema fallen zu 
laſſen, da ſelbes nicht der Würde des Kollegiums 
entfpricht, worauf noch Herr Oberleitner 
bemerfte, daf er im Sinne aller zu reden hoffte, 
wenn ev auch die hier in Penfion lebenden Be- 
amten und Offiziere gegen jederlei Anwürfe in 
Schug nähme, 

Es wurde ſodann Befchluß gefaßt, den ftädtifchen 
Polizeidiener Haslauer mit dem befonderen 
Schuge der Friedengeiche zu betrauen, beziehungs · 
weife befagten Geißbock in ein feharfes Auge au 
nehmen, um jede Schädigung fünftighin zu ver- 
meiden. 

Nach Schluß der Debatte erllärte Herr 
Hindringer, daf er wiederholt betonen müſſe, 
daß er Hoch über jener Einladung ftünde. 

Damit ift die viel erörterte Frage bezüglich der 
Friedengeiche erledigt. 





Sofafes. 


Göttin Mode. Unſer auf dem Gebiete der 
Photographie rühmlichft befannter Mitbürger Herr 
Photograpp Auguft Schäzler ift auf eine 
epochemachende Idee verfallen, welche namentlich 
in den Kreifen der Dornfteiner Damenwelt be- 
rechtigtes Aufſehen erregen dürfte und wird felbes 
auch den Beifall des männlichen Gefehlechtes um 
jo mehr entfeffeln, als die Hebung der Reize 
unferer Damenmwelt mit nur unbeträchtlichen Koften 
verbunden ift und der Gedanke an das Porte- 
monnaie fein allzu ftarkes Stirnrunzeln der Ehe- 
männer hervorruft. Man weiß, wie fehr Göttin 
Mode ihre Launen wechjelt und jelbft beſſer 


Situierfe find kaum in der Lage, all ihren Baria- 
tionen zu folgen, abgefehen davon, daß nur zu oft 
das eheherrliche Veto erfhallt und Ddies- 
bezügliche Neigungen abfchneidet, oder daß anderer- 
feits das hausfräuliche Pflichtbewußtfein den gol- 
denen Mittehveg von felbft findet, Von diefen 
Erwägungen ausgehend hat unfer kunftfinniger 
Mitbürger Herr Auguft Schäzler, dem 
ſolches durch feine Beziehungen mit einem in 
Belfort lebenden Vetter cin leichtes iſt, ber 
fchloffen, die von Göttin Mode, welde be- 
tanntlich eine leichtfühige Franzöfin ift, erfundenen 
Hüte in einigen Eremplaren zu beziehen und fie 
den Dornfteiner Damen bebufs Photogra- 
pbierung leihweife zu überlaffen, wobei nur 
ein Zufchlag von I ME. 20 Pfg. erhoben wird, 
um die notwendigften Spefen zu declen. Auch dem 
geftrengften Ehemann wird ein gnädiges Lächeln 
abgenötigt werden, falls er feine holde Gattin als 
echte Pariferin im Bilde befigt, ohne daß er durch 
die Anforderung der Modetorheit in heftige Untoften 
geſtürzt wird. Herr Schäzler ftellt uns das Bild 
feiner Gattin Wilhelmine zur Verfügung, wel- 
ches die Vorteile des obig Gefagten verdeutlicht, 
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Ein Opfer der Wißbegierde wurde geſtern 
vormittag ein biefiger, in Penfion lebender Be- 
amter, indem plöglich gegen neun Uhr das Gerücht 
unfere Stadt durcheilte, daß Graf Zeppelin auf 
feinem Luftroffe über uns hinſchweben werde, 
was alt und jung bewog, den Aether in ftändige 
Infpeftion zu nehmen. Gedachter Beamter befand 


fih mitten auf dem Gtadtplage, wo er mit 
glühender Wißbegierde in den Aether blictend 
ftehen blieb, jedoch von einem unvermuteten und 
gerade über ihm fliegenden Täubchen, welches 
etwas Gewiſſes fallen ließ, mitten auf der Stirne 
getroffen wurde. Wir möchten bei diefer Gelegen- 
beit wiederholt betonen, daß wir Die Bevöllerung 
Dornſteins ſiets rechtzeitig von der Ankunft des 
Fürften der Lüfte in Kenntnis feyen werden, jo 
daß fihb niemand grundlos derartigen 
Borkommniffen auszufegen braudt. 





Gerichtsſaal. 


Deffentliche Verhandlung am Schöffengerichte 
Dornſte in. 

Der ſchon vorbeftrafte ledige Dienſtlnecht Jo ſef 
Freutsmiedel von Kolbermoor begab ſich 
am 12. Dezember 1908 in die Gaſtwirtſchaft zur 
Sonne des Stefan Lindlacher dahier in der 
ausgefprochenen Abficht, hierfelbft nach vollbrach- 
tem Genuffe einiger Negensburger Würfte und 
dito fünf Glas Bier fich zu entfernen, woran er 
durch.die herbeicilende Kellnerin Maria Bach ⸗ 
zauner verhindert, felber einen Stoß an die 
Magengegend verfegend von dem infolge des 
Geräufches aus dem Nebenzimmer eilenden Lind- 
lacher an der Gurgel erfaßt, diefen aber gegen 
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den Gläferfehrant fo heftig warf, daß felber um- 
fiel und diverfe Maftrüge zerſchmettert wurden 
und ein größeres Geräufe entftand, während die 
Maria Bahzauner einen Schneidezahn ver- 
lor und durch mehrere unflätige Schimpfworte 
verlegt wurde und Lindlacher jenen endlich 
unter fi) brachte, und während ihm das linte 
Auge anfchwoll, zur Bezahlung feiner Zeche auf- 
forderte, was diefer jedoch mangels Barmittel 
verweigerte und fo wegen befonderer Roheit 
in eine Gefängnisjtrafe von zwei Monaten 
verurteilt wurde, 


Briefkaflen, 


& 
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Leidenſchaftliches Spiel. Unter dieſer Spith- 
marte brachten wir in unſerer legten Nummer 
den Dericht einer bellagenswerten Situation, wo · 
bei wir lediglich unferer Chroniitenpflicht Genüge 
Teifteten, ohne irgendwelche Parteilichter aufzu« 
ſeten, obfchon ung Dies ein leibres gewefen wäre, 
Trog unferer weifen Zurückhaltung erhielten wir 
ſchon anderen Tages folgendes Schreiben: 

An den Schriftfärer des Dornfteiner 
Schmierblades (sie!!) Indem Cie in ierem 
fazam befanten Saublade (sie!!) meine Per- 
ſenlichteid bineingezobgen haben durch die fräche 
Behaubdung, das wir beim Tarofen eine fermliche 
Keulerei feranftabltet haben, indem wir doch blos 
ein par Wadſchen auswerelten und diffes als 
foriebergebende Fiecherei betrachtet haben, 
fo das wir nachtreglich noch bis zwei Ahr tavoften 
und mäbrere Halbe Bier fowie Diroler in ieniger 
Freindſchafd getrunfen Haben und es gans fräd) 
und unferfchembt ift, unfern forherigen Difchgurs 
nebft Wadfchen in das Bublitum zu bringen. Diſſes 
ift das Werg eines Brefbandieten, (sic!!) der 
wo noch dazu fon Hobnoraziohren ſchreibt 
und diffe Hobnoraziohren berabfezt, damit 
das das Brohletarat aufgebäzt wird und feinen 
Reſchpett mehr befiezt, fondern das das fo nod · 
wendige erbältnis zwiefchen Arbeitgäber und 
Gehielfe untergrabben wird. Diffes ift das dran- 
vige Metiäh fon hergelaufenen Breibandieten, 
(sie!!) die mit ierem Schpeichel angefähene 
Mäner und Hobnorazoren beflefen und for 
nichz halt machen und Orohn und Altahr unter 
grahben. Diffes fage ich. 

Mit alerhand Hochachdung 

Wir bringen diefen Brief wörtlich, weil er ein 
bezeichnendes Licht auf den Verfaſſer wirft und 
erfcheint uns fein Bildungsarad hiedurch hin · 
länglich gelennzeichnet. Here R....,, in welchem 
unfere Leſer mit Recht einen gewiſſen Bretzel - 
architekten vermuten, iſt auch uns Fazam“ 
befannt und dürften wir uns über feine Qualitäten 
nie einem Irrtum bingegeben baben, wobei wir 
uns wie unfere Lefer eines gewiſſen Kopffchüttelng 
nicht enthalten können, daß in Mitte unferer Ho- 
noratioren, welche wir gewiß bochichägen, eine 
ſolche allerdings vereinzelte Spezies gedeihen 
fan. Wir fommen auf den Fall noch gebührend 
zurüct, Die Nedattion, 

Nachtrag: Wir möchten uns ſchon Heute mit 
Entjchiedenbeit gegen die Unterftellung ver- 
wabren, als ob wir Thron und Altar unter- 
graben, indem wir für Diefe gebeiligten Initi- 
tutionen jtets unjer Höcites eingejegt haben 
und einfegen werden und hierin ganz gewiß; 
einen „Jazam* befannten Bregelarchiteften über- 
treffen. Die Obige. 





Der Frühling ift da und können wir dies durch 
die Stare betätigt finden. Auch ift es noch Zeit, 
die öfterliche Beichte abzulegen und empfehlen wir 
einer hochwürdigen Geiftlichteit zu dieſem Behufe 


unfere fünftlerifc ausgeführten Beichtzettel, 
Drud und Redaktion von Peter Schlamminger, 


PBorteil 


(Zeipnung von 5. d. Rezniceth 





„Ich wußte es ja, daß ich mit meiner Heirat eine fchlechte Partie machen würde, aber num fann ich doch in Nuhe auf eine gute Partie warten.“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


Mein Freund Pehinger hat einer gewiffen Emmy 
hundert Mark verjprochen — für den Fall, daß 
er fein Staatseramen beftehe. 

Er befteht a Emmy hat's erfahren und kommt 
ihre hundert Mark holen. 

Nun tuts Pepinger leid um das fchöne Geld, 
Guter Nat iſt teuer, 

Aber wozu hat man ein Scheckbuch? 

„Emmy,” fagt er, „du follft nicht Hundert Mark 
haben, fondern dreihundert,“ 


En ſchreibt ihr einen Sched. 
ch Habe zweihundertfünfzig auf der Dank,“ 

34 er — „wenn fie den Scheck präfentiert, wird 
er nicht eingelöft. Sie kommt dann entrüftet ber, 
mich zur Rede ftellen — ich bin unterdeffen über 
alle Berge.“ 
Richtig fagt man Emmy auf der Bank: der Sched 
wäre ungültig — Pegingers Depot betrage nur 
zweihundertfün! 
Da legt Emmy fünfzig Mark auf —— Konto 
ein — — — und behebt ihren Sched. 





ld 


Oberleutnant Baron Geifert fehmachtet feit elf 
Jahren bei einem oberöfterreichifchen Dragoner- 
regiment. Elf Generationen Moftfchädelrefruten 
find nad) und nad eingerüdt — er hat fich be- 
müht, fie mit_Reitergeift zu erfüllen, 

Einmal ſteht Seifert mit feinen Leuten beim Pferde- 
ſchwemmen — da marfchiert eine Hufarenfdwadron 
vorüber. Geifert wendet fih an feine Mannfchaft: 
„Ihr Affenhengfte — fhauts nur an, wie ſchön 
die Hufaren beifammen fein!“ Und ein Dragoner 
darauf: „Ja — mir faan aber auch net fo bof- 
färtig.“ Aada 




































Patrioten 


(Zeichnung 
von R. Braef) 


„Sie beteiligen 
fih gar nicht an 
nationaler Klein · Jeden Sonntag 
arbeit,“ — „O Der Weltspiegel 
doch l# — „Aber 
Sie laſſen ja jo- 
gar bei nationa- 
len Gegnern ar- 
beiten. — „Eben 
deshalb. Ich blei- 
be ihnen ja ſchul · 
dig.“ 





Jeden Freitag 
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Franz Josef l.v.Oesterr.-Ungarn. 


te Reine 4 
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275° Fiir alle, ONE 


welde Sinn für echten Humor haben, 
ift das 


BR Wilhelm Huſch· Album 
0) * Humoriſtiſcher Haubſchah * 


AN 


behrlich empfohlenen 


Longliie-Apparat 


neuester Modell A, 
komplett nur Mk. 9.50. 
In allen Apotheken 
u. Drogerien, sonst 

direkt von der 

Internationalen 

ischen Gesellschaft m. 

Iain-DRESDEN-ABA 
Fürs Aulandı WIEN XIX, 1 Gebhardig. Nr. 


Ir 4 — 
4 151.—140. Taufend 
enthaltend 
15 der beften Schriften des öumoriften mit 1500 Bildern 
u.das Portrait Wilhelm Bufch’s nack Franz von Benbadi 


das paſſendſte Feſtgeſchenk = 


Preis in roter oder grüner Beinwand . . MR. 20.—. 


Albert Friedemann 
Bielmarkenhandtung. LEIPZIG-. 


Briefmarken-Katalog Eutopa mark 












„Der Jıhalt des Buſch - Albums kann aud in ein 
Bänddyen ” bezogen me jedes in einen andersfar 
Einband gebunde 





Die fromme 5 R Der Geburtstag (Partifulariften) 
Abenteuer eines Jung- Diveldum! 

aefellen F Pliſch und Plum 
Sipps, der Affe R Balduin Bählanım 
cr und ran Knopp . Maler Kledfel . fe 
Julchen Pater Hlucius mit Portrait u, |® 
Die Haarbentel Selbftbiographie, fowie das | 
Bilder zur Jobfiade. .8 Gedicht „Der Nödergreis" 


Jeder Kodak-Artikel trägt die Marke 
Bei allen photograph. Händlern erhältlich. une * N ®* auf Verlar 


RODAR ces.m.b.H. 33 















ITERLLTEBRNSTFTETLIFETR 











Derausgegeben von 


LZudwi g Thoma Fr. Baffermann!e Herlagsbuckſiandlung 
in Mündien. 

















R. Geheeb 


oo 


Preis geßeftet 2 Mark, in 
Beinen gebunden 3 Mark 
ei Verbreitetste Präzisions Uhr 
Zu Beziehen durch alle E Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 
Buchhandlungen oder dir 
relt vom Verkag Albert 
Bangen in Münden S 
























verehrlichen Lefer werden erfucht, fich bei Befte 
ungen auf den „Simpl 











Preis pro Nummer 30 Pf, olue Frankatur, pro 
‚40 M. 


— 22.40 M.). — Die Liebb: af 
direkter Zusendu 





a und Buchhandlungen } 
pro Jahr 14.40 M. (b 

— nn Jahr 15 M. (bei direkter 

P.44 ME), a + s 36 h, pro Quartal R 4.40, mit direktem Postverand K 4,80. - 

"Annahme der Inserate durch «Amtliche Bureaux der Annoncen 
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MEYER FILS 

















MEREENT | ga Detektiwv- nu „LUX“ 
Budbinderei>Kartonagen-Maschinen h — 


ratsauski , Charakter, 




























Feinster französischer Cognac Nervosität ° 


Zu beziehen durch den Weinhandel. 


eit unseren Jahrlunderts, 
ze geiriebene Kampf ums 


IaRonruchnarme königl. Behörd.! 











Das nebenftchende Gtifett der Achten Apotheker 
Richard Brandt’s 





müssen ja den Menschen vorzeitig 
brauchen. 80%/s aller Männer sind 


ft TE Eintragung des Salferl 

Berlin unter Nr. 10100 gefepli nefhäpt, und 
Nadabmungen desfelben find von ben sl 
Xanpgerihten Berlin, Yltona ufm. beftraft 
worden, eın Urtell wurde bereits vom Meiche- 
gericht beftätigt. Wir marnen desbalb vor 
Nadahmung unferes gefhüpten Zeichens. 

Schalfbaufen (Schmeis), 
Mt. G. vorm. Apotheler Nihard Brandt. 
































ICHESTRO" „onenfg "Ondive au 
CHE ee Kndiuell 
Zuhabeninfastallen 
besseren Herrenartikel- 






—8 
Zwang 


Geschäften. 
= Spritze 


ehne 












Wonichterasmer erfruge 
— 
Dei den — 
woMK.1: Gebr Auge Arererd "2MK.:" 
Man verlange ausdrücklich die Schutzmarken. CHESTRO" 
und,ENDWELL’um sich vor Nachahmungen zu schützen. 








PALMOS-KAMERAS 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 
und mit 


ZEISS-Objektiven 


in allen gangbaren Formaten. 


Mergentheim 


(Württemberg) 
„Das deutsche Karlsbad.‘ 


Unübertroffene Heilerfolge 


Kurort 


eplitz-Schönau um 


alkalisch-salinische Therme von 46,25° C, von hoher 
Radioaktivität. 
. auch 


für Gicht und Rheumatismus, 
Spezialheilbad ezialheilbad (schlas), angezeigt bei Exsu 
—8* Frauenkrankheiten, Nieren- und Blasen- 
den, Nachkrankheiten nach Wunden und 
Knchenbrüchen, Gelankstil Gelonksteifiguaiten‘ etc. 





Man verlange Prospokt P 87. 






ion, Cageim berrlibenTaubertale. 
Projpekte dur die 


Rurverwaltung. 





ziehen von allen optischen Geschäften sowie von: 


— ZEISS:t kamen 


Hamburg JENA Wien 


2 — 77 Soeben sind erschienen: 
Simplicissimus Bd. g re? 


Eu Zwei neue Bände 


Kulturbilder aus dem Simplieissimus 


Band 9: 


FASCHING 


Umschlagzeichnung von F. von REZNICEK 





Waflerverfand der 
Beilquelle zu Bauskuren. 





und Vierzellen- 
Mechanotberaple, Trinkkuren. 




















Band ı0: 


ER SOLDAT 


Umschlagzeichnung von EDUARD THÖNY 


Früher erschienene Bände: 


Band ı: Der Student Band Der Künstler 
Band 2: Demimonde Band 6: Der Pfaffe 
Band 3: Die oberen Zehntausend Band 7: Der Backfisch 
Band 4: Vorstadt ı Band 8: Sport 

Jeder Band umfasst 50 Bilderund Witze aus der Sphäre, die sein Titel umschreibt, 
und kostet in eigenen mehrfarbigen Originalumschlag geheftet ı Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 













Vertiner Tageblatt: Von deutfben Burgen und Dörfern, 
3 F + von Rittern und auerndirnen und dunfelm Zauberipuf ſingi 
Wilhelm Schulz Bein feinen Kleben fr ae er ie Tann ek andere bee 
() ?as eteite Kangtotorit des Doltstones findet. 


Montag, Berlin: och vieles bliebe 


Ein Gedichtbuch mit vielen Zeichnungen und Vignetten vom Verfaſſer a au run we inkn Auaneitisen straft, über die 
J S Auc bierin ft feine Dichtfunft 


Ben x Wiidetn Sehus verfügt... 3 
Preis geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 50 Pf., in Halbfranz 4 Mark 50 Pf. hen dem Voitstten yield und Tein Griffel dem der alten 


deutihen Meifter, Diele erftreben diefe Aebnlichteit; daß 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirett fie dei Wilbelm&chuz fo ganz und gar ungewollt ift, das 


vom Verlag Albert Langen in Münchens erhebt ihm jo turmhoch fiber alle Modebedeutung. 






















Alle Fanggeräte zum 


Angelsport 








a Teilnahme Zasnmm son Se 





ompfeklt 
H. Stork, München B. 
Katalog gratis! Residenzstr. 15. 








STEINBACH-BINDE. — 
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Dr. Ernst Sandow’s 


kUnstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt, — Man achte auf 
meine Firma. Nachahmungen meiner Salze 
sind oft minderwertig und dabel nicht billiger, 























„Dir tuat nur der Wirt leid.” — „3a warum der Wirt? I hab bo g’moant, dei Dann ie 
Trantau — 3 t 








Grosse Tube M.1.00 Kr.150 ö. W. 


73:7 Id} 


ZAHNPASTA 


wird seit 16 Jahren ständig von Aerzten und Zahnärzten 
empfohlen. 


P. Beiersdorf & Go, Hamburg FINE Eee 5 
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„Tochter. 


EineJdeal RO> II 


piefmärken 


Alle verschleden‘ 





er 100 kun, Afrika, Australien M. 2.— 


RT 50 vr. 3.50 MAL. —5* 
— — » = Be von underbarer 
’ .50 
Grosse Illu — Ir * 


pacin 





Marcel Prevost 
Brautnacht '\::' 


hlsgzeichnung von Ernst Heilemann 
Mark 
















* 
Ömmersprossen 


— 





und die di 
nicht b gegen 
Brief, ser erbältl, 
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TH )L:/ 6) — ur = 
(ed MILE Lar, [ec PBrufdinpertal ‚ex 


„Galanterie‘ 


Aus der Serie „Alte Trachten“ gezeichnet für Moöt & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf. 





Friedrichitraße ——— 





„Wir würden ja ooch jerne mal ſtreilen, aber denn jidt et zu ville Arbeitswillige unter die feinen Dameus.“ 


— ar 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











Deinhard & Co,, Coblenz 








Auch ein Weltrekord! 


Es werden jährlich ca. Pneumatics fabrieirt und verkauft! 
Qualität und Konstruktion geben 


— l 
3 Millionen Dem Verdienst die Krone! 


Sommersprossen 


entfernt nar Gröme Any 
in wenigen Tayon. 
N Mög 











das bek, be, 
Yidlorter Auflagy, 


Dr. Retau's se] 


Grosse Münchener 


Geld-Lotterie 


des Zoologischen Gartens, 


Ziehung 8. Mai 1909. 
ausa Bar-Geld Gewinne ui. 





110000 


Haupttreffer: 


50000. 


Photograph. 
Apparafe 









— - | 
Lustige Bücher von Roda Roda |,,,, “ 
Eines Esels Kinnhacke Adelige Geschichten Lieber Simplicissimus || "rar. 


Schwänke und Schnurren, Satiren und Gleichnisse Humoresken Sechste Folge :: Hunder! Anekdoten inpi Birk 
chnung von BohumilNehasil Umschlagzeichnung von J. Berchthold Preis geheftet 1 Mark Heli & Hupo Ma, ‚ai, 
ftet 2 Mark d.1Mark50Pf. bunden I Mark 50 Pf — —— 













(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schaneberger Str.9. 





ebunden 3Mark Preis geh. 1 Mark, g 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder Öirekt vom Verlag Albert Langen in München-$ 
Verantwortlich ir die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 


Simpliciffimus-Verlag, ©. m. b. 9, München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbasftrahe 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In Oeſierreich · Ungarn für die Nedaltion verantwortlid Johann Fröjhel in Wien XI. — Erpedition für Oeſierreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 












Noch nie 
dagewejen! 


(Zeipnung von Karl Arno) 


„Fräulein Miß Bianka Ce⸗ 
relli, die Bertörperung von 
Kraft und Schönheit, je- 
nannt die deutſche Jungfrau 
von Orleans, trägt auf 
ihrem Bufen zwei Havaliere 
und Meiers Konverfations- 
leriton — Jeſamtausgabe l 








TRIEDER- 
BINOCLES 


Preislisten kostenlos. 


Großes Gesichtsfeld. 
Tadellose Bildschärfe 
Hervorragende Helligkeit. 


Bezug durch alle Optiker, wo nicht erhältlich, durch die 


Optische C. P, GOERZ a.c 


Anstalt 
BERLIN-FRIEDENAU 3 


WIEN PARIS LONDON NEW YORK 
—W updt. 1 Maibern Orca. 290 Eu 8 





Pernox 


das Jagdglas das Theaterglas 


das Universalglas 





Steckenpferd- 


—ELA 
* —— 


———— 








Sprachslrungen. 


at, Stotten 





Ale Chr Diessı 
Mü NCHEN oe. 


11. HERRNSTR. 11. 


aller Art, Sprechangst, Stottern, Sta: 
meln etc. heilt dauernd unte 
Robert Ernst, Berlin S,W.. Y« 






Conleur-Dedikationen 

Coulanteste Bezugsbedingungen 

Prachikatalog gratis. 
Grösstes Sprzialheus Drulschlands. 


Aus- und inländ. Geweihe, 
Naturalien, ausgestopfte Tiere. 


Direeter Imp 





“aron,e 











VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ge: 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang XI, XI und XIII Liebhaberausgabe in präch- 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres» 
bandes je 25 Mark 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 
sehr hohen Preisen bezahlt. 





Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 





nur_geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 





gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu schr begehrten 





bibliographischen Seltenheiten werden. 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 
(AV Expedition des 
ER Simplicissimus 
ES in Munchen-s. 
7 
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Ein Sanderuben-Arbelter als Akrobat. Mit unserer Kamera geknipit. 





7 Tage Probez. Verf. a. m. Gefahr u. Radıın. 
galt Wollen Sie nicht nur Aufnahmen, sondern auch stets Bilder machen, benutzen Sie unsere Anastigmat-Kameras. 


Erleichterts Zahlungen. — Verlangen Sie unseren Ka 


STÖCKIG & Co. !lielratı “16 für Deuischland, Bodenbach 1. MB. für Oesterreich, 





it. 
us. Bielil 
—— Goerz-Triöder-Binoeles, Französische Ferngläser, Vergrösserungs-Apparate, 


Rötz 














rd Studenten- 
Salamander ir ‘= Be 


Berlin WE Tiedrihste 2 uStulgar Dinelderf sachen, Wapponkarten. 






funktioniert tadellos. 
Vorzüge sind: 







Zeil 8 Jos. Kraus, Würzburg $. 


Hannose: 
Tichana 5 /® Neuest. Katalog gratis. 
EIER: ee en BI 
yes 











a ä 
allen Fachgeschäften 


Hermann Krandt, Berlin S.W. 


Bureau-Bedarfs-Artikol. Eı 


richstr. 10. 
. Export. 








Beobachlung 
in allen Privatsachı 





Heirats-! 
——— Auskünfte. 















erstklassige, glänzend renommierte Fabri« 
kate mit sichtbarer Schrift und allen mo- 
dernen technischen Neuerungen oflerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


um 10 bis 20 M. 


Verlangen Sie gratis und frei unsern aus · 
ührlichen Prospekt Nr. 16 8. 


Bial & Freund Mievil 





Jordern Sie Hosterbich 5. 








— an Haasenstein’ & Vogler Ad. 
Leipzig. 





r Anelgn 4 Erweiterung ge- 
r Kenntnisse In der 











Abenbor eines E zemplaren, gut 


© alienischen Sprache ntte | EHE 










— 
— 
„La Se $ 
Sie dringt kurze N J 
— ———— 
Berlin. Frlzärichste.öh. 


obt, der lobt 

















—9— 
half, nad Ger 
tde ober ift 
* 






Originale 
der 





aller Länder versendet 
M. Kurt Maier, Heidelberg I. 


Auswahlsendungen zu Diensten. 





5 in den meiften 
ur et in 
rot und 
inböble. 
ungen weife man jurüd. 


ScHöne BÜSTE 


ohne Arznei durch Dr DAYY- 
90 ons BUSEN- CREME Ein. 


ziges Mittel für Frau 





Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi- 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Re: 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 















[Photograph.| 
Apparate 


Binocles und Ferngläser, 
Nur erstklassige Fabrikate, 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöhung. 
lustr. Preisliste Nr. 23 kostenfrel. 


G.Rüdenberg jun. 
Hannover und Wien. 














der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 


Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh, No. 56. 














Der Zugvogel 


Mach mir kein bitteres Geficht, 

Es geht nicht, liebſter Schatz. 

Was mir dein Herr Papa verſpricht, 
Iſt alles für die Katz'; 

Denn Kinder wiegen mag ich nicht, 
Und Schreiber werden bei Gericht — 
Nicht um den Rathausplatz! 


Die blaue Ferne lodt zu ſehr — 
Blaßblau wie dein Korfett. 

Ja, wenn ich Berge, Welt und Meer 
Noch nicht genofjen hätt’, 

Und wenn Paris Paris nicht wär), 
Spräch' ich vielleicht von Wiederkehr 
In dein honettes Bett. 


Die Pappeln dort an der Chauſſee 
Biegt ſchon der Märzenwind. 

Mein Wintertraum zergeht im Schnee, 
Der von den Giebeln rinnt. 

Zu eng wird mir das Neft. Ude 
Familienglüc, Ramillentee! 


Und dent an mich, mein Kind. 
Hans Adler 


Bom Tage 


Zei den jüngften Prager Straßentrawallen ging 
e8 befanntlid fehr übel zu. LUeberall war man 
den Noheiten des Pöbels preisgegeben. Endlich 
fehritt die Polizei ein, indem fie bei Nacht und 
Nebel das Gähhen, welches zur Polizeifaferne 
führt, wie auch eine der Hauptftraßen, den Graben, 
befegte und dur einen mebrreibigen Kordon, 
Mann an Mann, abfperrte. € 
Diefe Mafnahmen bewährten ſich 8 glän- 
zend. Wenn zwar in den anderen trafen weiter 
geprügelt wurde und 15 die Leute gegenfeitig 
balbtot fchlugen, fo blieb doc) die Kaferne unver- 
jeher ‚ftehen, und auch am Graben fonnte es abfolut 
zu feinen Ausfchreitungen tommen, weil ja nie- 
mand dort war, Dabei zeichnete ſich die “Polizei 
durch befondere Tapferkeit aus, Der Pöbel ver- 
fuchte nämlich wiederholt in heftigen Attaden, den 
Kordon am Graben zu verdrängen, was ihm aber 
nicht gelang, Die Wachleute ftanden wie eine 
Mauer und waren nicht ins Wanfen zu bringen, 
Ale Macht hatte aber ein Ende, als der Pöbel 
eine andere Taktit_anwandte, Bei dem nächften 
Angriffe unter Klofäds Führung wurden mehreren 
der zuvorderft poftierten Wachleute zu Pferde 
die Stiefel ausgezogen und geftohlen. Hiernach 
befam man denn Doc Angft, und es wurde fofort 
Gendarmerie und Militär requiriert. 





In der Zeitfhrift „Das Wiſſen für Alle“ fand ſich 
Kürzlich ein Bericht über Dr. Pochs Durchquerung 
der Kalabariwüte: „.... Wie Dr. Pöc meldet, 
wüteten in diefen Gegenden epidemiſche Krant- 
beiten, befonders die Meningitis war in einzelnen 
Gebieten ftark verbreitet. Dr. Poch, der Arzt it, 
hatte deshalb viel Arbeit. Die meiften Kranfen 
find der Epidemie erlegen, die dann plöglic 
von feldft erioſch. Auch font wurde die ärzt · 
liche Hilfe des Dr. Pödh von den Eingeborenen 
ſtart in Anfpruch genommen ...* 


Das „Neue Wiener Journal“ berichtet über einen 
Schnelligteitsrelord des Amtsfhimmels, der auch 
außerhalb Defterreichs bekannt zu werden verdient: 
„Sie berichten über eine Pofttarte, die fieben Jahre 
unterwegs war. Vielleicht haben Gie die gap: 
lichkeit, von der Erledigung eines beim K. F. Han- 
delsminifterium in Wien überreichten Gefuches ge- 
Kliot Notiz nehmen zu wollen, welche ſechs 
ahre auf ſich warten ließ. Ende Mai 1903 be- 
warb ich mich um eine Hilfsbeamtenftelle im 
Panbeientatifiiigen Dienfte; geftern, den 19. März 
909, alfo nach fechs Jahren, wurde mir die ab- 
lehnende Erledigung zugeftellt. Rudolf H., Wien X, 
Humboldtſiraße 36.” 


Das ortpodore Blatt „Zions Wactturm” bringt 
anläßlich des hundertjäbrigen Geburtstages Dar- 
wins einige von tiefem Verftändnis zeugende Aus- 
führungen; wir geben fie bier wieder, [dom weil 
wir annehmen, daß ſie von „Sions Wachtturm“ 
in dem berechtigten Wunfche gedruckt worden find, 
°8 möge ihnen eine tunlichft weite Verbreitung 
zuteil werden: 


Aerztliches aus Berlin 








(gelhnung von Erich Schilling) 


„Herr Profeſſor habben gewünfcht, mich zu fprechen dringend?“ — „Ich wollte Ihnen nur 
mitteilen, wenn Gie damit fortfahren, die einträglichiten Schwerfranfen immer meiner Kon- 
furrenz zu überweifen, dann’zahle ich Ihnen künftighin zehn Mark weniger pro Stück.“ 


. Hier fegt der Widerftreit ein zwifchen Dem Worte 
Gottes und der fogenannten modernen Wiffenfchaft, 
vor welcher alle jelt, vorab die Gebildeten, ein- 
fehliehlich der führenden Geiftlihen und Profefforen 
der Theologie, PBücllinge machen, voll Ehrerbietun: 

für den vwillenfchaftlihen Gott ‚Evolution‘. Diefe 
Gelehrten reden und denfen über Die Natur, als wäre 
fie Gott. Weil fie unter dem Mitroftop Zellen ſich 
baben gruppieren oder fpalten ſehen, jo wähnen fie, 
die ganze organifche Welt habe ſich in diefer Weife 
aufgebaut. Der Zellenbau babe begonnen und dann 
fei die Zeit gefommen, wo eine Zelle gefunden habe, 
ein Schwanz wäre ihr nüglich, und habe daher einen 
angefest, Ein noch geſcheiterer Nachlomme diefer 
Zelle habe gefunden, Schuppen und Floffen feien ihm 
nüglich, und habe daher folche entwickelt. Noch fpäter 
fei ein folhes Weſen auf der Flucht dor einem 
hungrigen Mitwefen aus dem Waller gefprungen 
und dadurch auf den Gedanken gelommen, es könnte 
Flügel gebrauchen ... Aber in einer beftimmten Zeit 
fam einer diefer Nachtommen der erften Zelle, welche 
es bereits bis zum Affen gebracht habe, auf einen 
großartigen Gedanfen; er ſagte u fich felbft: ‚Ich 
will meinen Schwanz ablegen, hinfort nicht mehr auf 
den Händen geben, und mein Haarkleid will ich ab- 
ftreifen, und eine Nafe will ich bilden und eine Stirn 
und ein Gehirn, das fittliche Gedanfen haben und 
überlegen fann, und dann will ich mir Kleider 
fchneidern laffen und einen Zylinderhut auffegen und 
mich Darwin, Doktor der Wiſſenſchaft, nennen und 
die Gefchichte meiner Entwiclung ſchreiben.“ 





Amſchwung 


Bellona hat ſich doch befonnen, 
Wie fie das I zuweilen tut. 

Noch grad ing Ungrifche entronnen, 
Kauft Georg ſich ein Rittergut, 


Dort führt er Mift und pflanzt und hack 
Korn und Gemüfe früh ab fit — 
Und ändert ſich in dem Charatter 

Durch vegetarifche Diät. 


Sein ganzer Blutdurft wird zunichte, 

Er fragt 173 felber, wenn’s ihn juct. 

Am Ende macht ev gar Gedichte, 

Die Pierfon ihm in Dresden druckt. 
Ratatöstr 


Berliner Maßſtab 


Nun Hat man's ſchwarz auf weiß; gelefen, 
Wem Ruhm und Ehr’ allein Sue! £ 
Das Militär ift es gewefen, 

Das diesmal S. M. Z. geführt. 


Der Andre hat es nur erfunden 

Mit höherer Genehmigung, 

Und hätt er nicht das Reich zum Kunden, 
Die Sache käme nie in Schwung. 


Und wenn wir Münchner, ihn zu feiern, 
Uns Herz und Lungen ne 

So find wir halt die Dummen Bayern 
Und follten lernen von Berlin, 


Dort wird man einft ein Denkmal bauen, 
Mit einer Bank zum Cteldihein: auen, 
Da werden beide ausgehauen, 

Der Eine groß, der Andre Mein, 


Wilhelm II. Hoch zu Pferde 
EN a Kon" und Hermelin, 

nd auf der Bank, ganz nah’ der Erde, 
Als Knopf der alte a u 


Dann ſchmungelt im Vorüb, 

Seite ———— ——— 

„Das iſt fymbolifch zu verftehen: 

Lang ift das Wort und kurz die Tat,“ 
Edgar Steiger 


Der neidifche Schatten Aleranders (Senung von e dhent 


n Was, diefer Peter will noch eine Apanage, wenn er Serbien verläßt? Auf der ganzen Welt zahlt man doch ein Löfegeld, wenn man 
einer Näuberbande in die Hände gefallen iſt.“ 





München, 26. April 1909 14. Jahrgang No. 4 
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Flottenpanif 


(Zeipnung von ©. Gulbranffon) 





In England Haben die Piychiater jegt Gelegenheit, eine neue Art von Delirium zu beobachten. 


Agrarifche Umgangsformen nn 








„No, wir Deutſche haben bei der Baltanjache fein abgejchnitten, „Und wie! Stoßen wir mal drauf an!“ 
nich wahr?“ 








„und das mit der Finanzreform kriegen wir auch!" „Natürlich kriegen wir’s, die Nachlaßitener mus kommen.“ 








„Waaas?! Sie jind für die Nacplafitener? ee —m——_— Dale 


un 


Sm Rlub 


Geicnung von Ernft Hellemann) 





ip nur getan, 


„Was iſt dir denn eigentlich eingefallen, mit dem jungen Meier Shmollis zu mahen?* — „Weit du, das bab’ 


damit ich nicht aufitehen muß, wenn er weggeht.“ 
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Reformen 
Von Karl Kraus (Wien) 


Auf allen Lebensgebieten macht fich das unabweis- 
liche Bedürfnis nach Neformen geltend, Die vollite 
Zufriedenheit mit dem Beſtehenden läßt dennoch 
eine Sehnſucht unerfüllt: den Drang nach einer 
Reform. Was nützt cs, daß man fich auf dem 
Faulbett der alten Lebensweife ftredt, als Lönnte 
fein Wedruf einer neuen Zeit das Behagen 
ftören — eines Tages gefällt ung das Mufter der 
Dede nicht und wir verlangen eine Neform. Es 
gibt Leine Tugend, die nicht einer Neform zu- 
gänglich wäre; kein Lafter, das nicht Durch feine 
ausgefprochene Neformfähigkeit auch den Wider- 
facher verföhnte. Im Anfang war das Nichts, aber 
am Ende ift die Reform, und Gott fchuf die Welt, 
damit fie Die Menſchen reformierten, Himmel und 
Erde. Der Reformpimmel ift tahl, aber praftifch. 
Er ift ohne den Lurus des Mittelalters, aber mit 
allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, und wenn 
nicht die Bäffchen wären, nichts würde daran er- 
innern, daß die Bezugsquelle der bier vorrätigen 
Dinge die Ewigkeit if. Aber bier bat der 
reformwillige Geift des Menfchen fein Wert ge- 
tan, und der erfinderifcheften Phantafie wird cs 
nicht gelingen, die Nüchternheit des höheren Lebens 
auszugeftalten. Unermeßlichen Spielraum bietet ihr 
dafür die irdifche Welt. Und gerade weil der Drang 
nach geiftiger Einkehr fo bald reformiert war, darum 
ftellen Wirtshäufer, Kunftftätten und alle die Be» 
dürfnisanftalten, die der Menfch braucht, um ſchon 
bienieden glüclih zu fein, dem Geift der Neue- 
rung an jedem Tage neue Aufgaben. Der Himmel 
iſt parzelliert und an träge Pächter vergeben, und 
es berührt beinahe fehmerzlich, zu ſehen, wie der 
liebe Gott im Ausgedinge der Entwicklung fist. Aber 
auf Erden hat die Reform keine Grenzen; die Seele 
iſt in einem Weltwarenhaug feil und der Teufel 
macht feinen Gelegenbeitstauf. 

. . . Im Halbfchlaf aber, wenn wunderliche Gefichte 
uns in ein Leben entrücten, deſſen Willtürlichkeit 
feine Reformen zuläßt, erlöfen wir ung von dem 
Fluch des betriebfamen Tages. Weh dem, den 
der Alp des wachen Erlebens noch bis dorthin ver- 
folgt! Weh, wer die Spur irdifcher Eindrücke in 








Geichnung von R. Slech 





feinen Traum hinübernimmt! Ich ſehe jene fchred- 
haften Geftalten, die mit Fingern auf uns zeigen, 
wenn wir einfchlafen, auf der Straße, und die 
Menfchen, die auf der Strafe mit (Fingern auf 
mich zeigen, umfteben mein Bett. Ich kann fie nicht 
mebr unterfcheiden. Und es ift allerorten ein Ge- 
rauſch der Vanalität, und die große Fliege fummt 
in meinem Zimmer... 

Was fängt die Dummbeit mit einer Neform an? 
Wozu dient ihr die Vereinfachung des Lebens? 
Wenn fie ſich der malerischen Hinderniffe begibt, 
wird fie am Ziel vor Langeweile fterben. Darum 
denke ich mir die Entwidlung fo: Es gibt Nafier- 
apparate, die es dem Menjchen ermöglichen, ein 
glattes Geficht zu befommen, ohne daß es von 
fremder Hand betaftet wird. Uber dabei geht der 
Menfch der geiftigen Anregung verluftig, die ihm 
bis zur Einführung des Apparats der Nafeur ge» 
boten hat. Die meiften Menfchen fühlen fich feit 
dem Anlauf jener Mafchine aufs Trockene geſetzt. 
Sie erzählen Leine Anetdoten mehr, fie äußern 
keine politifche Anficht, fie willen nicht, ob ſchönes 
Wetter ift, fie erfahren nicht, daß der Doltor 
Meier, der dicke Herr, der fih immer den Kopf 
wafchen läßt, geheiratet bat, kurzum, fie ftehen 
vor dem Spiegel, fegen den Apparat an und haben 
das Gefühl einer inneren Leere, Cie geben ein. 
Wie anders war es chedem, als noch die indi« 
viduelle Methode des Nafierens auch für geiftige 
Abwechflung forgte! Welch ein Anblid wurde 
mir, wenn ich einen Srifeurladen betrat! Da 
beugte fi ein den beffern Standen angehöriger 
Herr über die Wafchfchüffel, ſchnob und puftete 
vor naſſem Behagen und hatte doch noch die 
Geiftesgegenwart, die Worte bervorzubringen: 
„Einen Bismarck braucheten wir halt!“ Der 
Frifeurgehilfe, an den diefe Worte gerichtet waren, 
ftimmte zu und begann von den Gewohnheiten 
eines öfterreihifchen Minifters, den zu bedienen er 
die Ehre hatte, zu erzählen. „Was S’ nicht fagen! 
Mit Pomade?“ verfegte der verblüffte Gaft, und 
fo gab ein Wort das andere, die Frifeurftube war 
erfüllt von den Keimen geiftiger Befruchtung, und 
ein einmütiges Lachen von vier Stühlen zeigte, 
daß der Humor es war, der die Brücke fchlug 
zwiſchen den Klaffengegenfägen. Die Maſchine 
bat mit diefem Glüd aufgeräumt, und mancher 
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gaähnt jegt vor einem Epiegel, in dem er nichts 
ſieht als fein eigenes Geficht. Denn die Reform 
ift auf halbem Wege ftehen geblieben, Nichts ift 
der Vervolltommnung fo zugängtich wie ein Rafier- 
apparat. Warum follte man zögern, ihn mit 
jener legten Bequemlichkeit auszuftatten, die er dem 
Menfchen heute noch vorentHält? Ein Nafier- 
apparat, der nicht zugleich eine Sprechmaͤſchine 
iſt, taugt nichts. Ein Drud follte genügen, 
damit man alles das wieder höre, was man lange 
genug entbehrt bat: „Der Winter nimmt heuer 
fein Endel“ „Ieder hat fein Kreuz!* „Haben 
Herr Doltor ſchon gebört, was der ferbifche Kron- 
prinz wieder gemacht hat?“ „ZI kenn’ kein Anti- 
ſemitismus, mir find alle Runden gleich, aber auf’n 
Lueger laſſ' i nie fommen!“ Und die unentbehr- 
lichen Bemerkungen fachlicher Art. Man kann fich 
ja auch mit einem Nafierapparat in die Wange 
ſchneiden. Da fagt er fofort: „Nur ausg’fprengt, 
Herr von Kohn!“ „Nur a Haarl, Herr von Ewo- 
boda!“ Und zu Beginn der Prozedur würde er fagen: 
„Herr Doktor kommen gleih dran —!“ Und am 
Ende müßte er ganz laut den Namen des Nafierten 
rufen, damit diefer ihn nur ja nicht vergißt, und 
müßte ihm eine ganze Ladung von „Mein Kompli- 
ment“, „Habe die Ehre“, „Untertänigfter Diener“, 
„Gut'n Abend“, „Empfehl' mich“, „VBeebren ung 
bald wieder!“ nachfenden „.. Aber er fehweigt. 

In Berlin werden Neformglüdschen gefchloffen, 
und der Vegetarianismus in Kunft und Liebe hat 
die Neformbühne und das Neformtleid durch · 
gefegt. Die Devife eines vereinfachten Lebens 
lautet: Ein Griff — ein Bett! Aber es wird not- 
wendig fein, durch entfprechende Reformen dafür 
zu forgen, daß der erneuerten Außenfeite der alte 
Gefühlsinhalt nicht verloren gehe. in Automat 
tann Tränen vergießen, aber was nützt es, 
wenn er feine Schmerzen fpürt? Die Menfchheit 
ahnt, daf der Neformeifer vor einem Hindernig 
angelangt ift, über das er nicht hinweg Tann. 
Die Reformen entfpraden einem Bedürfnis, aber 
fie haben auch Bedürfniffe geweckt, die nicht be- 
friedigt werden können. Darum kündigt ſich da 
und dort ſchon eine Neform nach rücdwärts an. 
Das Heberflüffige wird fehmerzlich vermißt, und 
da es nicht mafchinell erzeugt werden kann, wird 
es auf natürlidem Wege gefucht. Die wichtigfte 


Neuerung, die die moderne Zeit im iedifchen 
Leben angebahnt hat, war eine Reform an Haupt 
und Gliedern. Die Männer nahmen fich den Bart 
und die Weiber den Buſen. Man hatte den auf- 
dringlich malerifchen Charakter der Gefchlechts- 
mertmale erkannt und fie abgefhafft. Was war 
die Folge? Die Weiber vermißten die Bärte und 
die Männer die Bufen. Zwei Nachrichten verraten 
nun, daß ein Rückſchlag für die nächte Zeit zu 
erwarten ift. Bezeichnenderweife ift es Die Politit, 
die ihn befürwortet. Die Wiedereinführung der 
Bärte ift zur demofratifchen Forderung erhoben 
worden, und die Wiedereinführung der Bufen zur 
Parole der Anarchie. Das Klingt unglaubhaft, 
aber die beiden Nachrichten find authentiſch. Aus 
Paris wurde gemeldet, daß die gefamte Diener- 
Ihaft des Elyfecpalaftes mit dem Streit drobe, 
wenn ihr nicht Das Menfchenrecht zuerfannt würde, 
nach Belieben Schnurr-, Baden- und Vollbärte 
zu tragen. Der Majordomus überreichte dem 
Präfidenten der Nepublit eine Petition, die von 
allen Kammerdienern, Türftehern, Lalaien, Köhen, 
Kutfchern und Stallpagen unterfchrieben und in 
der gefagt war, daß „in einer Demokratie, welche 
von den Söhnen der Revolution begründet wurde, 
niemand das Necht habe, feinem Mitmenfchen ein 
Mertmal der Knechtſchaft aufzudrüden“. Der 
Präfident fei, fo hieß e8, in größter Verlegenbeit. 
Im Konflitt zwiſchen dem Hausgefeg, nach welchem 
„jeder Dienende die Oberlippe rafiert zu tragen 
babe”, und den Menfchenrechten, die eine Guillor 
tine an Bärten nicht kennen, ift die Entſchei- 
dung nicht zweifelyaft. Denn die Dienerſchaft 
bat fih an den Arbeitsminifter gewendet, nicht 
nur im Vertrauen auf feine demofratifche Heber- 
seugung, fondern auch im Hinblict auf feinen Voll · 
bart... Während aber der Präfident noch zögerte, 
ift in der Schweiz eine verdädtige Frauensperfon 
angehalten worden, die durch einen vorfchrifts- 
widrigen Bufen das Bedenken der Behörden erregt 
hatte, Und vichtig, dev Griff eines Poliziften ge- 
nügte, um zu entdeden, Daß der Buſen mit 
Dynamit gefüllt war! Man ſieht, die Frauen- 
bewegung, die erfannt hat, daß die Allesgleich: 
macherei nicht genüge, um dem weiblichen Geſchlecht 
au politifcher Anerkennung zu verhelfen, verfucht 
jegt das andere Ertrem. Aber fie büte fich vor 
Uebertreibungen! Sonft verfehlt fie ihr Ziel, eine 
Gefellfchaftsordnung, die den Weibern ftatt des 
Stimmrechts Imarmungen gewähren will, in die 
Luft zu fprengen. 


Ein Schwärmer 
& = 
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„Ich ſag' euch, Augen hat das Mädchen jo ſchwarz wie 


Wanderjchaft 


Im Walde blüht der Seidelbait, 
Im Graben liegt noch Schnee, 
Das du mir heut’ gefchrieben haft, 
Das Brieflein tat mir weh, 


eye ſchneid' ich einen Stab im Holy; 
Ich weiß ein ander Land, 

Da find die Jungfern nicht fo ftolz 
Der Liebe abgewandt. 


Im Walde blüht der Geidelbaft, 

Kein Brieflein tut mir weh, 

Und das du mir gejchrieben haſt, 
Schwimmt draußen auf dem Ger, 
Schwimmt draußen auf dem Bodenſee, 


Ja draußen auf dem Gec, 
Hermann Heffe 


Die Dame mit dem Augen— 
aufichlag 


Von Victor Aubertin 


Kurze Zeit vor dem indifchen Aufſtand des Jahres 
1879 wat der Major Mac Kennan mit Urlaub 
nach England gegangen, um fi eine Frau zu 
ſuchen, obgleich er fchon fiebenundvierzig Jahre 
alt war. Er fühlte ſich einfam, denn cr hatte das 
allertleinſte Fort in Indien zu fommandieren, das 
Fort Albert, das mitten im großen Sumpfwalde 
daliegt. Dort hört man des Nachts die wilden 
Tiere heulen, am Tage aber leuchtet die Schnee» 
fette des Himalaya ganz ftill und einfam durch 
das Grün der Bäume. Und font ficht der Kom- 
mandant von Fort Albert tagaus tagein nichts 
als die Gefichter der dreißig eingeborenen Sol- 
daten und, wenn es hoch fommt, einmal einen 
irifchen Sergeanten, der einen Brief aus Schabpur 
bringt, Außerdem alle ſechs oder fieben Wochen 
die Herren von der Infpeltion, mit denen man 
ſich betrinfen muß. 

Deshalb nahm ſich Major Mac Kennan Urlaub 
und ging nad England, um eine Frau in feine 
Einfamfeit zu freien. Und zwar wollte er ſich eine 
Frau ausfuchen, die fo recht rein und fittfam und 
echt englifch wäre. Eine ernfte Frau wie fie ſich 
paßt für einen ftillen Mann in dem großen Sumpf- 
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walde am Fuß des Himalaya. Er ſah fi in 
dem ganzen vereinigten Königreich bei feinen Be- 
tannten um, aber von allen englifchen Mädchen 
gefiel ihm Leines fo wie die Heine Sybil, die 
Tochter des Pfarrers Parker zu Worcefter, 
Worcefterfhire. Die war von allen die reinfte 
und die heiligfte, meinte Major Mac Kennan. 
Sie hatte fo einen unfchuldsvollen Augenauffchlag; 
und dann hatte fie eine merhvirdige Art, den 
Männern groß und feſt in die Augen zu fehen, 
eine Weile lang, und nach diefer Weile plöglich 
loszulachen, man wußte nicht recht warum. Das 
gefiel dem Major Mac Kennan fehr, denn er 
alaubte, daß dieſes etwas befonders Tiefes fei. 
So heiratete er denn die Heine Sybil und nabm 
fie mit ſich nach Indien in fein einfames Fort in 
dem großen Walde, Und nachdem fie dort zwei 
Jahre in der Stille gelebt hatten, brach dann nun 
jener Aufftand aus, den man „die fpringende Kate“ 
nannte, 

Der Aufftand „die fpringende Kate“ fing damit 
an, daß in den Wäldern die Mangobäume mit 
Gips beftrichen wurden als gebeimes Zeichen und 
Verabredung. Niemand konnte fehen, wer die 
Bäume mit Gips beftrih. Es war immer plög- 
lich des Morgens da. Zuerft beobachtete man es 
in der Nähe von Venares, dann verbreitete es 
fich durch ganz Bengalen, und alle Kenner fagten, 
dies bedeute, daß ein großer Aufftand Lommen 
würde. Aber woher er kommen würde und warum, 
das wußte niemand zu jagen. 

Denn das Volt der Inder ift ein altes und ger 
beimes Volt, und niemand weiß Befcheid mit ihm, 
Es ift wie der Augapfel eines Panthers, von 
dem man nie weiß, ift er grün oder grau; ift er 
Hein oder groß, ift er nab oder fern. 

Als der Aufftand ausbrach, ftand auch gleich der 
ganze Norden des Kaiferreiches in Flammen, und 
die Meinen Stationen im Innern waren abge 
fchnitten, und niemand konnte ihnen helfen, Auch 
Major Mac Kennan war abgefchnitten in feinem 
Fort Albert, zufammen mit dreißig Mann einge 
borener Truppe, acht Mann Bedienung und feiner 
Frau Sybil, 

„Wenn die Aufftändischen erft über den Paß zu 
uns kommen,“ fagte Major Mac Kennan zu feinen 
Leuten, „und wenn wir und dann drei Tage gegen 
fie balten, fo ift es möglich, daß man uns von 
Schahpur her befreit. Kommen fie aber auf ge- 
radem Wege zu uns, jo find wir alle verloren, 
wie wir find, (Schluß auf Seite #7) 


Seichnung von Pafeln) 
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meine Füß!“ 


Au courant 


(Zeidnung von Ernft Hellemann) 





„Glaubſt du noch an den Storch?“ — „Nein, aber meine Schweiter hat neulich dran glauben müfjen.“ 
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Hochzeitsreise in Venedig 


—— Henßell Trocken 
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Der Tafchendieb 


Geichnung von N. Graef) 


„Dis war ja großartig, 
wenn der Zeppelin wieder 
nah München fommen tat! 
Da jan nacha die van Leut” 
auf’n Dach, und die andern, 
die ſchaug'n in d’ Luft,“ 
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Bevorzugtes 
Frühstücksgetränk 
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Verlangen Sie Kotokg. 
Neckarsulmer 








Höchste sanitäre Notwendigkeit 


für Restaurants, Pensionen, Sanatorien, Familien etc. Kein Berühren oder 
Vortauschen li anderen Servietten, daher absoluter hygienischer Schutz. 
Schonung der Wäsche! Elegante Aufmachung! 





Maschinen Cartonnagen-uPappen-Fabrik Ma 
Wächtersbach -sse- Fr.Christian. 


ramm-Adrosse 
Gartonagersih Wächernach, Tolephon 
Zu haben in den e 





5.12 | Berlin s.m.68,1 





Detallpreis 20 Pfge. Wiederverkänter hohen Rabatt. Man verlange Preisliste, 











Naoon. Versand nu 
Hirsch-Apotheke, 
Strassburg 95 Els. 
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—] Terrarien ete. 
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Leipzig S. aa. 
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Wetter. KuabTeramient, Ga 
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Versand säm! 


Rasse-Hunde 
odelst. Abstamm. vom kleinst. Salon- 
Schosshündchen h. 

Wach- u. Schutzhund, 
Jagdhunde 
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Be lust Pracht 





her moderner 





der Rassen M. 2. ı» 
„Der Hund und sei 
Pflege, Dressur, Krankheiten‘ M. 6. 
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CARL GRAEGER 
HOCHHEIM aM. 








Schallplatten- — ‚Favorit. 
al-Vertrieb 


RE Gebrüder Nahr -&Co. München, 
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Berlin W3. Friedrichstr. A Slullgar 24 
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füralle 
Beinkranke. 


ite Kur! Welt über 
Anerkennungen. In ganz 
verzweifelten hrt. 


s Ambulatorlum, 
Hamburg, Besenbinderhof 23 


Hienfon u 





H.W. — 


os Oeynhausen. 
Hi 


Katalogegratis, 


€s ist mir gelungen! 


Dr. med. Eisenbach’s 
weltberühmter Bu AT 








Können Sie plaudern ? 


Denn Sie le ouen wie man auf eine 
er 









Fund der Sint 


reis a 


Bruno Süß, 
Köln a/Rh. 151. 





F. Sievers, med. Versandhaus 
Hamburg 4, St. Pauli 42. 












Champagne 


vorzüglicherChampagner S a i nt 5 Marceaux A, 





Der Spezialzeichner 








Seichnung von Karl Arnold) 


„Schade, Ihre Belagerung von Belgrad ift wirklich wahrbeitsgetreu — aber Sie können ja das 
Blatt hier lajien und bei der eriten beiten Belagerung die Uniformen umändern.“ 












[I 
H Greifbare Garan- 














fien für bestes 
Sabrikat in \ 
Schuhwaren | — 





vita unsere neue Schut- MARKE CONDOR 


Conrad Tak & Ci + Bu 


b.Mgdb. 
$rühlahrs-Katalog gratis und franko. 
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indungen überall, In I 


" Inanspruchnahme königl. Behörd.! 








Nettel-Aufnanme auf Agfa-Platte extra rapid. 


Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation Nettel Camerawerk 
Photogr. Abteilung, Berlin 8.0.36 Sontheim No. 31 a⸗ 


Bezug durch die Photo-Handlungen. 
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Grammophone 
Phonographen 
Polyphone 


Nur llererste Ortginal; 
Erzeugnisse, 
Bequemste Zahlungs 
bedingungen 
Muste Preisliste Win 23} 
kostenfrei. 


6.Rüdenberg jun. 
Hannoveru.Wien. 
“Neueste Ertindung! 7 
Sa heraschend 
einfache 
Handhabung. 


D.RGM. J 


Ho —— 
—— ——— 


ist der einzige Apparat, welcher 
das Aufbügeln der Hosen erspart, 
dieBügelfalten erzeugt und erhält. 






























fordern 


SELAS 


Cigavetten! 


Alle Fanggeräte zum 


Angelsport 


H. Stork, München B. 


Katalog gratis! Residenzstr. 15. 





\honenf 
W erprobt ach 


Quhabenin fastalten 
besseren Herrenartikel: 
Geschöften. 








Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi- 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf- 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Rer 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 








Der Stammbaum 


deutscher Feinmechanik 


en 



































Fraukatur, pro 

de, auf 
dung in Rolle 
ichswährung. 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Z« 








e M. 1.50 Reichswährung. 













Wo man auch weilt der Stadt enteilt, 
Dass man die kranken Nerven heilt, 


Am kleinsten Ort, sonst kein Komfort, 


Doch „Müller-Extra“ gibts auch dort! 





VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII und XII Elegant in Halbjahresbänden ges 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang XI, XII und XII Liebhaberausgabe in präch 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahress 
bandes je 25 Mark 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute_schon mit 
schr hohen Preisen bezahlt 


nur_geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 





Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 








gleichfalls in abschbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu schr begehrten 





bibliographischen Seltenheiten werden. 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pi, 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 
Expedition des 
Simplieissimus 
in MünchensS. 








erstklassige, 
kate mit sich! 
dernen technischen Neuerungen offerieren 


länzend renommierte Fabrie 
arer Schrift und allen mo- 


wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


Monats- . 

nun IO bis 20 M. 

Verlangen Sie gratis und frei unsern aus · 
führlihen Prospekt Nr. 16 8. 


Bial & Freund win 


Wien VL2 





ild von P. Scheurich 
Text von Dr. L. Wulff 


Endlich befreit) 














Ad) mit Kopf (Spul'u Modenwurm« 
beueiig banen 2Shwndenienht u vol’ ä 
Sonda gelohriog ohne Berufs 
froa das unschädliche.naturl 









Brachtstücke3.75,6, 
0. M. Gardinen, Portiren, Möbel- 
stotto, Steppdecken etc, ulllgst Im 


Spezialhaus UT 158 
Katalog ("259 Emil Lefövre 


It m ra 








27. u. 28. Mal 


Ziehung ** "za Freiburg 1. Br. 
10° Grosse Freiburger 


Geld-Lotterie 


zur Wieder! 


Lose a... 3.30 
Geldgewinne 


19,184 Ge 


322500 


Haupteewinnn: Mark 








Freiburg.Lose versendet; Haupt-Debit 


Lud. Müller & Co. 


Eberhard Fetzer. 
Ferner empfehlen: 


Anshacherbeldlose 


aM. 2.— (11 Lose M. 20.—) 
(Porto u. Liste 30 Pfg. extra.) 
Ziehung unwiderrufl. 16. Juni. 


Hauptgew. M. 20,000. 
Lud. Müller & Co. 











Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


& Sohn, A.-6., Opt. u. Mechan, Werkstätte, Braunschweig 


Filialen: 


Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Wien, London, Paris, Moskau, New York 


selbst bei vorgeschrittener Dämmerung und Mondschein 
klares, helles Bild auf weiteste Entfernungen zeigend 


Prismen -Binocles 


für Reise, Sport, Jagd, Theater, Militär u. Marine 


Bezug durch alle einschlägige Handlungen 


Fernglasliste No. 74 ara 








Lustige Bücher von Roda Roda 


Eines Esels Kinnbacke, Schwänke und Schnurren, Satiron und ‚Gleichnisse. 
Umseh bnung von Nobumil Nehanil, nd 





Humore: Umschlagzeichnung 
1 Mark 80 Pf, 
Sochste Folge. Hundert Anokdoten. 





Y. Berchtbold. 


Adelige Geschichten. 
t 1 Mark, geb 










ftet 1 Mark, 


‚on oder direkt vom Varlag Albert Langen, München-S 





















































„Zn Schnitt: und Kurzwaren“ 


(geinung von F. d. Reyniceh) 


„Sei nicht traurig, Schatz, ich bring’ dir auch ein paar pifante Wise von der Reiſe mit,“ 














Briefmarken vom Verfasser ersältl. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Espedition Rudolf Mosse. 
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Alteste und grömte Fabrik 
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* Emil Lüdke, vorm.Car! 

Hahn u.Sohn, Jena ITh.3. 
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Fr? 

Zauber ScherzVexierrlike) 
HAHN 

Berlin, Friedrichstr. Mu 


‚Rashetf „_ 


Fiotrel, Nachnahme 








Gel 
8. Man verlange gr. Katalog. 


Reinhard Schulz, BerlinW.30/88, Fraskszstz.2. 





An- 








Überall 
zu haben 








Sicherheits-Rasiermesser 


mt automat. Schärfer 


3000 Phonographen 


wollen wir verschenken. 





Senden 
uns Ihre 
Adresse, 


gegen sein 
gs Ka Auziehen — * 
— * ER 


Verlelzen unmöglich. E 


Brı est 
rin enthalt. Hatschläge 


Brosch. gegen 0 PL. 











Gelder Ashris Company 


Gigarettenfabrik 
Hamburg-Otuftgart 


für einen Plafat- Entwurf. Dffen für reichsdeutſche Künftler. 
Erjter Preis . . . M. 3000.— 
Drei weitere Preife aM. 1000.— 


Profejjor Carlos Grethe, Stuttgart; 


000 


Das Preisrichteramt haben freundlichft übernommen die Herren: 
Peofejjor Leopold Graf von Kaldrenth, Hamburg; Profejjor Dr. U. Lichtwark, Hamburg; 
Profejjor Max Liebermann, Berlin; Profejjor Franz von Stud, München, 

Die Bedingungen werden verfandt an die Künftler-Genofenichaften und die Künftler-Vereine in Deutfchland 
oder find zu beziehen durch die ausjchreibende Firma in Hamburg. 












Eduard Fuchs 
lustrierte Sittengeschichte | 


wom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Drei Bände 
enthaltend je über 450 Testillustration ei = 50 bis 60 meist doppelseitige 
farbige und schwarze Beil el °nsten und schönsten 
Dokumenten zur Sitten; Jahrhunderts, 


Umschlagzeichnung von Heinrich Kley 
Band 
Band 


Band 3: Das bürgerliche Zeitalter 


& Gratis 


M. Kurt Maier, Heidelberg I. 


Auswahlsendungen zu Diensten. 





Lara 1 


[111 Briefmarken 


Alle verschied. prachtv. erhalten. 
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Briefmarken 


aller Länder versendet 
























der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilund ä 
Gutachten ge; 

für Porto unter Ki 
‚Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 


Cduard 73 
Alustiierle el ngeschichle 


van NMlltelalter bis, ut Yrgenwarl“ 


Shler.Band Stenaisance 


Ferlag von Albet-Lapgen Mirdien 


Jeder Band ist in sich abgeschlossen und auf jeden kann einzeln subskribiert werden. 
Zunächst erscheint Band 1, komplett, wie die anderen Bände in 20 zehntäjigen Lieferungen ä 1 Mark 


Lieferung 1 zur Ansicht 


Subskriptionen nehmen entgegen die 
sowie der Verlag Albert Langen 


die meisten Buchhand- 
1 oder direkt vom Verlag 


«durch 
lu: 





meisten Buchhandlungen 
in München-S 
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Chr.Tauber, Wiesbaden ER 
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Simplieiſſimus · Verlag, G. m. b. $ 






Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Rünchen. — Redaftion und Erpedition: München, Raulbachftraße g. 


— Drudt von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Defterreich-Ungarn für die Kepattion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XII. — Erpedition für Deſterreich· Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 





Sehr einfach (Seiömung von Kurt Amok) 


Ausführliche Auskunft 
über sämtliche 
„Agfa‘-Artikel 
erteilt das 130seitige 


Troh: Ayfa-Ph = 
ShomundRegen u... 2 


erzielenSie.die Handbuch“ 
besten Aufnahmen 66.— 75. Tausend 
durch 
Terrakottfarbiger 
MI m Preis 30 Pfg. u 
fon] BEZUG DURCH DIE 
PHOTOHÄNDLER 








„So, Jurift wol’n ©’ wer'n, Herr Neumaier. Na ja, die fchriftlichen Arbeiten haben ©’ glei 
heraus — ziveg’n ’n Urteil fan ja mir Schi al“ 


z = Sommersprossen 


me Any 
&% 777 (Oro cher 


feinster deutscher Seht 











Gebrüder Stein Aug. Spangenberg, Bern, AlteJakaber.7, 7 
Düsseldorf — & ZEISS-ooo 
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5 (d 
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hochfeinster Desse 
und 





EISS, JENA 





P. Yaul Kiebe Im Augsburg I. 


Wassorlichle Vafomin Porinen, Hoc, 


7 Loden- und Sportstoffe, 
ne D nur beste Qualitäten, auch meterweise. DO 
Auf Verlaugen Muster und Preisliste, 


A. Röckenschuss Wwe, München, 


Thal 1, am alten Rathausbogen. — Gegr. 1812. 











für kalte Bowlen, Bier, 
heisses Wasser und 
Getränke 


Thermos-Kaffeekannen, 
«Flaschen, -Speisegefässe 


halten ohne Vorbereitung, ohne 
Chemikalien heisse Getränke 


24 Std. heiss 


kalte Getränke, auch an 
heisson Sommertagen ohne Eis 


tagelang kalt 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpar 


Kudowa 


Saison: Vom I. Mai bis Oktober 


Arsen-Eisenquelle: Gogen Herz-, Bint-, Nerven- und Frauenkrankheiten, 
Rad umhalt. Litnion-Quelle: Gegen Nieren- und Biasenleiden, 
Natürliche Kohlensäure- und Moor 
Helimutquelle, neu erbohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige 
und ergiebig Quelle. Komfortables Kurhotel, Theater- und Konzert- 
säle. Anstalt für Hydro-, Elektro- und Licht-Therapie. Medico-mechan. 
Institut. Hochwasserleitung und Kanalisation. 
Badeärzte:(ieh. San Herrmann, Dr.Kartankel, Dr Witte, 
Professor Dr. Rage, Sanlıktsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermaun, Dr. Mänzer, 
Dr. Brodzki, Dr. Hirsch, Dr.Loebinger, Dr Kabierschke, Dr. Bloch, Dr.Schnabel, 
Zahnarzt Dr. Wolfen 
Brunnen-Versand darch die ieneralvertretung Dr. 8. Landsberg, 
Glwsehlaerstr. 107, Telephon Amt IV 1018, und die Bade-Direktlun K 
Prospekte gratis durch sämtliche Reisebüros, RUDOLF MOSSE und 


Die Bade-Direktion 


erven-Sanalorium Silvana - 


Genf 67a (Schweiz) 
JürNervenkranke u, Erhelungsbedürtiige. Eiger 
inc Beilmeiboden, Hervorragende Einrichtungen. 
Vorzügl. Erfolge, selbst In verzweifelten Fällen. 
Das ganzeJahrgesi ig. Klima. Jlhusır. 
Prospekt grat.dut .Arzıdr.meltaplas, 


Reform-Sanatorium 


Entwöhnung absolut zwang- 
los und ohne Entbehrungser- 
scheinung. (Ohne Spritze.) 

Dr. F,Müllor’s Schloss Mheinbiick, Bad Godesberg 

Modernstes  Specialsanatorium. 
Aller Comfort. Familienleben, 
Prosp»trei.Zwanglos.Entwöhn.vs 








Reg.-Bez. Bresiau 


Bahnstat. Kudowa 
oder Nachod 


400 m über dem 
Meeresspiegel 




















































Dr. v.Hartungen, Licht 
Wasserhellanstait etc. Prasp 
Riva am Gardasee. 




























Patente angem. 


wirklich 
trieren soll, verlangen Sie In Jed 
fümeriegeschäft aunlrücklich die „Stelübac 
hsanw. Wo noch nicht’ au hab 
70 in Briefmarken die Barıbindenfabrik 
Marcel M. Steinbach & Co. 
Ierlin 8. 42, Ritterstr, 12/11. 


odbrombad I. Ranges. 


elteste u.heilkräftigste Jodquelle in Europa. 


a0 Kal en 


(Oberösterreich) Auskünfte und Prospekte von der Badeverwaltung. 
Sanatorium desDr.v.Gerstel auch im Winter geöffnet 


Wenn sich der Druc 
Friseur-, 
“inreer 3 
Wien Vıll Bande 


Stein 


ve 32/1. 











INTERNATIONALE PHOTO- 
GRAPHISCHE AUSSTELLUNG 


DRESDEN 1909 


Ausstellungspalast · Mai-Oktober 
Kunst- u. wissenschaftliche Photog: 
Reproduktionstechnik. Industri 
ausstellung für Länder- und 

Sternwarte u. Kornsche Fernphotographie 
in Betrieb,  Brieftauben - Photographie. 
Vorführungen für Belehrung und Unter- 
haltung. Vergnügungspark. Tombola. 





Woher ſtammt 





wunderbare Gewalt! 


Das ganze Land iſt erſtaunt über die wunder— 
baren Taten, die Herr Mann vollbringt! 


Den Unheilbaren wird wieder Vertrauen eingeſlößt. Aerzte und Prediger erzählen ſtaunend von der Einfachheit, mit 
ber diefer moderne Wundertäter Blinde und Yahme mit Erfolg behandelt und zahlreiche Kranke den Klauen des Todes 


entreißt. 
geben. 


In allen Zellen bed Landes werben Männer, Frauen, Xerjte und Prediger vurd 
bie von Serin Mann bewirtien Erfolge in das größte Ceftaunen vurfegt. derr Mann 
Aft der Grfinb,r der Nablopatbie. 

Diefer Berr dedient fin weber der Meditamente, des Sopnotismus, nad ber 
fugneftiven Heilung, um feinen Nranten gu beifen, Sondern einer fr arten, pbofifhen 
Rcaft In Verbindung mır magnetifih Aubereiteten Gegenflänben, Die die Grunbbeftandr 
teile bed Lbens und der Grfunbbeit enhalten. — Im einer Unterbrktung, die eın 
Veristerflatter mit Kern Wann hatte, wurde er 
von diefeın veranlaht, feine vefer, bie Leidend find 
od x {n deren Aamılle fid Aran'e befinsen, aufpu 
furbsen, Here Mann um Nat wu erfusen. 

Gewiffe Teure fagen, dab Id eine gättilde 
Kraft befige, und daß meine Araft eine Gabe Gates 
fel. Gie nennen mid bimmlifben Wundertäter, ben 
Wann mit ver geheimnisvollen Rraft. Man hat mit 
Unrest diele Kraft ciner Abernatürlihen Gewalt 
augeigrieben; AB beblene mic einer natürlicen 
Araft, bie aber fehr ftarf und wirkfam ft, deren Ge 
draud td entbedi babe, und deren tberapeuiiiche 
Wirkung unbefireitdar (ft. N füge no Hinzu, weit 
{& davon Übergeugt bin, dah ber Schöpfer mir den 
Xortei, diefe Entbedung zu maten, fomie Diefelbe 
au vervolltommnen, mat gegeben hätte, wenn cr 
micpt beabfiptigt hätte, dafı ih mich der erworbenen 
senntni6 für das Wobl der Denfhbeit bedienen fol. 
I betrachte eö alfo ald eine heltige Päht, meine 
Entoedung allen junuge zu maten. .G bite Eie, 
— Juren Kefern au Tagen, Daß fie mir vertraue 
voll füpreiben Lönnen, wenu ie Kran find; 1d wer 
voLtändig unentgeltlih eine Diognofe über ihren Aal 
anftellen und ihnen erflären, wie fie fih, ohne Ihr 
Haus gu verlanen, beifen fönnen. ie jhmer die 
Rcankheit aus fein mag, wie hoffnungslos der Hall 
erfipeinen mag, 19 wünfhe, daß fie an mich Ichreiben, 
mir erlauben, ihnen zu raten; Ih Mble, bap eö mein 
Beruf iR, Rranten im helfen. Die in der met 
nifsen Fatultät duch bie bewielten Erfolge heroors 
gerufene Genfation war fo grof, ba mehrere Kerute 
beauftragt wurden, diefe Erfolge zu prüfen. und die 
felben, wenn mögti, genau zu Aubieren und u ber 
reiben. Unter der Yabl der hierzu beauftragten 
Gelebrien befanden ld zwei Hergte von hohem Hufe 
die Herren Dottoren W. 9. Curilus und 2.@. Doane. 
Nach eingebendem Stublum erflatteten biefe hervor: 
ragenden Merpte Werict, dak die Erfolge Juoerläffig 
feten und überrafender, als man guerft erwartete, 
unb daf biefelben ber auferortentlihen Araft, bie 
Herr Mann befipt, zurufgreiben find. Die wunderbare Wirffamtelt der Nadienathie 
bat einen derartigen Cindrud auf fie gemacht, bafı beide allen anderen Hellm-thoden 
enifagten und fih erboten, Verrn Mann in dem von ihm unternommenten Werte bel» 
aufteben, und amwar im ntereffe ber Wenfihheit. Erft mit der Erfindung der Nadio- 
pathie wird die Arzneifunge jur volftänbigen Lehre. 

Zaujende vom Perjonen haben fih DIS heute die Methode bes Herin Mann zur 
muge gemast; von biefen waren bie einen blind, Die andern taub und lahm. Cine 
grope Zahl litt an Ciweihfrantheit und Reurafihente, an Kerileiden, an Ausgebrung 
und an anderen, fonft für unbeilbar gehaltenen Kranfjeiten, wärend nad anbere an 
Nierentrankbeiten, Rervenfsmäce, Schlaflofigteit, geimmäter Berbauung, Reuralgie, 
Hartleibigkeit, Nheumariämus und gewiffen rauenfrantheiten und Lefgierben aler 
Art und Befhreibung litten. Wenn irgend melde Ausfiht vorhanden, übernimmt 
Herr Wann die Behandlung, fozar von folden, melde am Rande des Brabet fteben 
und jede Hoffnung aufgegeben haben. Diejenigen, die von ihrem Mrpt verurteilt find 
und von alen ald unheilbar angefepen werden, find dur bie Rabiopathie wiederum 


Seine Natjchläge find unentgeltlich für alle. 





G. A. Mann, 


der Erfinder der Radiopathie zu Heilzweden 


Diefer Herr erbietet fich, feine Natfchläge unentgeltlich zu 
Aerzte fuchen feine außerordentliche Kraft zu ergründen. 


unbpeit gelangt. Eo fonderbar bie Angelegenheit au erfgeinen mag, If bie 
9, wel: Seren Wann von feinen reunden trennz, fein Hindernid. Zahle 
teise Perfonen, welge in großer Entfernung » n Serrn Mann wohnn, find von Ihm 
bebandelt worsen, ohne bafı biefelßen ihrem Netter je gefehen, nad ihr Haus were 
laffen haben. 
€ If erft Lunge 
lahm war. durd He 


jelt der, baf, Herr Jobn Adams in Bladöburg, weler 20 Jahre 
mann opne jede Cperotion mit Crfolg behandelt wurde, line 
gefähr zur feiben Zelt wurde bie Gtabt Noceer 
durch bie bei Gern Bright, einem der ältelten 
Bürger biefer Eiadt, eruielten Erfolge In Erflaunen 
gefept. Derfelbe war [don feit uiemid langer Zeit 
haft gany Herr John G. Neff aus Midersbury, 
am grauen Star auf dem rechten Nuge leibend, er» 
Bielt fein Mugenlict ohme Operation im furger Jeit 
wieber. Bon Longtport fommt bie Nadıript der er 
folgreigen Webanbtung von frau Marie Ciher, 
welge lange Jahre an Taubbeit litt. R.. 2. Savage 
us Warten, ein gut befannter Artift, taub und fait 
Mind, der Infolge von Unglüdsjälen fon einen Auf 
im Grabe batte, wurde wieter bergefiellt und er 
tangte An Burger Zeit dur die Behandlung des 
Seren Mann feine phofifgen Aräfte wierer. 
inte Zeugniffe: Fr. Chrihlana Sıngle aus 
Huiterbob in W. fürelbt: „Vom figeren Tode burg 
den Brufitrebs gerettet, fein Arjt dadte an eine 
Hettung, und bie medijinifde Nlinit fielte Beine 
in Nusfist, nur burd bie Hilfe des Here 
ann Bin id) gerettet.” — Ari Meta Nipfee, Sehr 
nip 1.., Areupfir. 25, fagt: „Din von bedgradiger 
Reuraibente törperlih als wie aud geiftig befreit 
und beginne wieder ein neues Leben. Men te 
rufe 19 wu: „endet Gud an Herrn Mi 
einige Boden waren gu der Bicberber 
del. Ripfhe notwendig ere Aried. Befchoff, 
Attendorn 1. 3., beritter; „Geltdem Ic) Ihr: Webts 
tamente gebrauste, IR mein Behnden ein vorzlge 
liges, das Blafens und Nervenleiven {N nolfomm 
verf@munden.* Diefer Kerr ift in nur vier Moden 
geheilt worden. Daslelde wird aud) bei Ahnen ere 
veigt werden. Herr Job. Brite, Penzburg, jareibt: 
„Bor nierylg Jahren tonnte ic) nicht boren. jept aber 
Böre 14 bie Upr laut fülagen.” Herr Mann dat 
diefes wunderbare Nefultat durd) feine Behandlung 
reist. 

Die Nablopatbie Hilft niat. nur bei nemiffen 
Arten von Krantteiten, fondern fie nüpt gegen ce 
xrantheiten, wenn bie derfgieben magnetiih Jubee 
veiteten Tabletten, nad unferer formel präpariert, redtjeitig bemupt werden. Werpts 
Hige Kapazitäten find fiets yum Jw:d; der Konfultation anwefend. 

Wenn Cie rant find, es {a einerlei, an welser Aranfkeit ©ie leiden, föreiten 
Sie Herrn Mann, beicreiden Sie die tome, geben Sie an, wie lange Gıe frant 
find, und ev wird fi ein Verguägen daraus magen, Ihnen ein Verfahren zu der 
föreiben, da8 Jhnen nägen wird. Ties toter Sie abfolut nidts, und Herr Kann wird 
Ionen vayu ein Gremplur bes wunderbaren Bundes: „Wie man fid jelöft und andern 
beifen Bann,“ mitiäiten. Diefed Bus erklärt, wie Kerr Mann «8 amftelt, bie Kranten 
ju beanbelt, und enthält eine vouftänbige Beicreibung fein.r Wundertaten. Diefed 
Buch erflärt außerdem, mie ed nen möglich wird, fh diele wunderbare Kraft an 
aneignen und für bie Folge Aranfe zu bebandeln, bie fi in \hrer Umgebung befinden. 
©ie werben nit einen Pfennig zu bejahlen baben, um biejes Bud zu erbalten, 
Esreiben Sie Herrn Mann, geben Sie ifm Yhre wolftändige genaue Abrefie und 
frantieren Sie Ahre Briefe mit einer 20 Pfg.» Briefmarte, 

Die Arche if: 











Mr. G. A.Mann, Abt.679A 48, rue du Louvre, Boite 92, Pari 
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Aber er glaubte es felbft nicht, daf fie auf dem 
Umwege über den Paß kommen würden, und 
wußte es ganz genau, daß von einer Nettung 
teine Rede mehr fein könne. 

Am Abend des 6. kam denn auch die Nachricht, 
daß die nächte Pojtitation oben am Berge von 
den Rebellen genommen worden fei. Das war 
das ficherfte Zeichen, daß fie im Anmarfch waren, 
Ein Flüchtling berichtete, fie hätten die Station 
geftürmt, die Befagung gefangen genommen und 
den PVorfteher ermordet. Die junge Frau des 


Vorſtehers aber fei von achtzehn Hauptleuten der | 


Aufftändifehen vergewaltigt worden, von einem 
nach dem anderen, 

As Major Mac Kennan das hörte, nahm er 
feine junge Frau beifeite, zog feinen großen 
Armeerevolver hervor und fagte: „Wenn keine 
Rettung mehr möglich ift, fo ift die legte Kugel 
in diefem Nevolver fir mich; mit der vorlegten 
aber werde ich dich erfchiehen, damit du nicht in 
die Hände diefer unmanierlien Beftien fällft. 
Denn ich will, daß du fo rein und feufch bleibft, 
wie ich dich von deinem Vater in Worcefter, 
Worcefterfbire, erhalten und wie ich Dich bewahrt 
babe.“ 

Am nächften Morgen kamen die Aufftändifchen 
vor Fort Albert an. Sie heulten in den Wäldern 
und begannen gleich das ort mit ihren neuen 
Infanteriegewehren zu befebießen, daß es in den 
Dächern rafchelte und nifterte. Major Mac 
Kennan leitete die Verteidigung drei Tage lang, 
ließ feine Leute feuern, was fie onnten, um die 
Angreifer zu verſcheuchen, und war Tag und Nacht 
auf den Beinen, Währenddeffen ſchlich feine Frau 
Sybil im Haufe herum und laufehte auf Das Ge- 
heul draußen, das da Klang wie das Geheul ſtarter 
und fehöner Tiere. Bisweilen, wenn am Mittag 
eine Paufe in dem Schießen war, ftieg fie vor- 
fichtig auf einen Stuhl, ſah durch das Fenfter und 
über den Wall hinweg und befah fich mit ihrem 
großen Augenauffclag die achtzehn Hauptleute, 
die da draußen herumliefen. Gie waren gelenkig 
wie die Tiger und nackt, und ihre Musteln glänzten 
in der Sonne, 

Als es am vierten Tage Mar war, daß das Meine 
Fort fich nicht mehr länger halten ließ, da zog fich 
Major Mac Kennan den Galafrack an, gab feiner 
Frau den Arm und führte fie hinauf in den Salon, 
wo die Bilder Ihrer Majeftät der Königin und 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen von Wales 
bingen. Dort zog er den Revolver hervor und fagte: 
„Bent ift es fo weit, und jest gilt es zu fterben, wie 
tultivierte Menfchen fterben. Die legte Kugel ift 
für mich, mit der vorlehten aber werde ich jetzt 
Dich, mein veines britifches Weib, erſchießen, Damit 
dich dieſe verdammten Teufel nicht befudeln.“ Aber 
als er den Revolver fpannen wollte, da legte feine 
Frau die Hand auf feinen Arm und fagte leife: 
„Lah es, Mac Kennan, erfchieh mich nicht.“ Er 
antwortete: „Haft du nicht gebört, wie es der 
Frau des Stationsvorftebers ergangen ift? Wenn 
ich dich jeht nicht erfebiehe, werden dieſe wilden 
Männer dir Gewalt antun.“ Da ſah fie ibn groß 
und rein an und fagte: „Ich fürchte mich nicht 
davor.“ Er verftand fie nicht und war ganz faſſungs · 
108. Aber fie ſchmiegte ſich an ihn an, fehlug ihre 
Kinderaugen auf, lächelte fonderbar und fagte: 
„Sorge dich nicht um mich; ich bin dein reines 
und keuſches Weib gewefen, nicht wahr; vor den 
achtzehn Hauptleuten aber fürchte ich mich gar 
nicht; im Gegenteil, es wird vielleicht einmal etwas 
anderes.“ Da zuckte er zufammen, ganz leife und 
unmerflich, wie ein Gentleman zufammenzuct; ging 
von ihr fort, fegte fi) auf das Sofa und ſchoß 
fich allein feine Kugel in den Kopf. 

Eine Minute fpäter wurde das Haus geftürmt. 
Als die achtzehn Hauptleute der Rebellen mit 
glänzenden Augen in den Salon drangen, fanden 
jie dorf einen toten weißen Mann, der auf dem 
Sofa lag, und eine ſchöne junge Frau, die ihnen 
mit lächelndem Willtommen entgegenging. 

AU das ift fehon lange ber. Es war der große 
Aufitand des Jahres 1879, der die Krone Indien 
viele Millionen Rupien und Hunderte junger fräf- 
tiger Männer gefoftet hat. Sybil Mac Kennan 
bat fi damals den Aufftändifchen angefchloffen 
und immer mit den achtzehn Hauptleuten gemein« 
fame Sache gemacht. Man nannte fie die tolle 
Sybil und erzählte fich merfwürdige und graufame 
Geſchichten von ihr. Später ging fie nah Shang- 
hai und hat fich dort in den Luftigen Häufern am 
Hafen umgefeben. Jet ift fie längft alt und Aug 
geworden und leitet als erſte Vorfteherin die 
Presbyterian Sunday School in Bombay. 


Trübe 


Geichnung von Viu / 
































„3a, Frau Nachbarin, wenn man den 
Pfarrer eine etwas umjichere Partie," 


Warnung 


Selber denken? Gelber juchen? 
Nennſt du das befchaulich? 
Iß vom allgemeinen Kuchen, 
Der fo leicht verdaulich. 


Horche auf die großen Chöre! 
Laſſ' die Eigennickel! 

Wozu gibt es Nedaktöre? 
Wozu Leitartikel? 


Laufe nicht auf deinen Strümpfen! 
Fabre, wo das Vieh fährt! 

Loben, Haffen, Lieben, Schimpfen: 
Alles wird geliefärt! Ratatdstr 


Berlin — Wien 


Polizeibeamter: Ad was! Quatſch! Sie be- 
rappen ſechs Mark wejen nächtlide Nubeftörung! 
Der Fremde: Ih bin ganz einfach verhaftet 
worden, ohne daß ih — — — 

Der Shusgmann: Sie haben jebrüllt, — 
Der Fremde: Ein Betrunkener, der vor mir 
ing — 

etigsibeamfer: Keene Zicken, Männeten! 
Woll'n Se nu bezahlen oder wollen Ge freies 
Lojchemant? 

"Der Fremde: Ich habe ja nichts getan — — 
Polizeibeamter: Denn leiden Se für die 
Autorität! 

Der Fremde: Gut, ich bezahle, Aber ich werde 
mich bei meinem Konful beſchweren. 
Polizeibeamter: Ach, das vajeſſen Se doch 
ja nich! 





Der Fremde: — — ganz unfchuldig verhaftet 
worden und mußte noch obendrein fechs Mark 
bezahlen. 

Der öfterreihifhe Konſul: „Aber gehn S'l 
Na, jo was! 

Der Fremde: Ic bitte daher — — 
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wochfenden Unglauben fieht, To iit eigentlich jegt ein 


Der öfterreihifche Konſul: Da fein S' billig 
draustommen, Sechs Mark i8 wenig. 

Der Fremde: Erlauben Sie — — 

Der öfterreihifche Konful: Gott fei Dant, 
unferein’ fommt auf ſechs Markt net drauf an. 
Gelt'n S'? Ja, das Reifen Loft! Geld. Scharf 
fein’, dd Preißen! 

Der Fremde: Ic möchte mich befchiweren bei 
Ihnen — 

Der dfterreihifhe Konful; Bei mir? Aber 
lieber Herr! Gtel’ns Ihnen vor — dE Maffe 
Schreiberei, die mir da haͤtt'n! Weg'n ſechs Mark! 
I bit! Ihna — dös wär" a fader G'ſpaß. Und 's 
Geld frieg'n S' ja fo nimmer. Dös gibt's gar net, 
daß dö Preifen a Geld zrucgeben. Alsdann: 
Beſſer, gar net ausgehn bei der Nacht! Ver- 
ftehn ©’? Da kann Ihna nir g'ſchehn l — Ich Habe 
die Ehre! — Grüßen S' mir die Weanaftadt, 
wann ©’ binfommen! 








Der Fremde wird nochmals verhaftet, weil er, 
unfähig, feine Begeifterung zu zügeln, in jubelnden 
Tönen vor dem Konfulat „O du mein Defterveich!“ 


anſtimmt. 
Das Ferkel 


Ein Fertel verdroß es, daß der Pudelhund beim 
Wenſchen in fo hohem Anfehen ftand, 

„Deine geſellſchaftlichen Talente“, ſprach es zum 
el, „mögen dich immerhin angenehm machen; 
es gibt jedoch auch ſolche, und zwar viel wichtigere 
Dinge, in denen ich dem Menschen näher ftehe. 
Was ad exemplum den Gefchinad betrifft — darin 
bin ih des Menſchen Bruder“ 

„Das ſcheint er nicht zu willen,“ entgegnete 
lächelnd der Pudel, „wie könnte er dich fonft mit 
Abſcheu den widerlichſten Freſſer nennen?“ 
„Das lügſt du, Hund,“ grunzte das Ferkel. „Liebt 
doc) der Menjch mein Lieblingsfreffen, die Trüffel, 
genau wie ih, 





Der große Goethe lag im Wald bei einem Hirten» 
mädchen. Hans Taps, der Saubub, ſah's und 
tief: „Genau wie ih! Grüß Gott, mein 
Bruder!“ Theodor Epel 


Reichsalimente (goanana von Beim Gant) 





Natürlich, wenn fie zahlen follen, will's feiner gewejen fein!“ 
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te vorbehalten) 


Abdul Hamids legte Rraftprobe 


(Sb. Th. Heine) 





Englifche Balkan-Politik riqnunden von O. Gulbranſſon 











Aufruf gegen die Finanzmijere 


Reichstag, ha, ich werde wild! Denn au) fie, die lange fchlief, Bitte, bitte, krieg' ein Kind! 


Rette dich aus dem Schlammajfel, Mutter Erde, rührt die Fühe Laſſ' dich endlich doch befamen 
Rette ung vor den Gequaſſel, Und gebiert ihr Lenzgemüſe. Von den vielen Autogrammen 
Das aus allen Spalten quillt! Reichstag, werde produttiv! Derer, die entrüftet find! 


Be 


Der Erbprinz Koeln non 8, Che 





Frühling 


(Zeichnung von Helnrich Rev) 


Die feindlichen Mächte 
Von Hermann Wagner 


Ih kann nicht behaupten, daß ich für Jungfrauen 
gefenteren Alters jemals eine erotifh auch nur 
leife gefärbte Neigung empfunden hätte, Aber ich 
brauche es auch nicht zu verfchweigen, daß ich es 
nie unterlaffen babe, ihnen jenen Refpett zu be- 
zeigen, wie er nicht allein dem reiferen Alter im 
allgemeinen, fondern auch der Weiblichkeit im be- 
fonderen gebührt. Weshalb mich denn alle alte 
Jungfern immer fehr gern gehabt haben. 

Ja, ich übertreibe nicht, wenn ich fage: ein veich- 
liches Dugend ift effeitiv in mich verliebt geweſen. 
Derart verliebt, daß es, dag volle Dugend, bereit 
gewefen wäre, fih von mir ins Unglüc ftürgen zu 
lajjen. 

Dagegen hat mich feit jeher jene Spezies des weib- 
lichen Gefchlechts mit ihrem Haß verfolgt, von der 
ein Paftor, wenn er ihre moralifchen und äfthe- 
tischen Werte zu zenfieren hätte, fagen würde, daß 
fie Die Perle des Grauentums bedeute: die deutſche 
Hausfrau. 

Die deutiche Hausfrau mag mich nicht. Um feinen 
‘Preis. Gie mochte mich ſchon immer nicht. Und 
ich babe ihr doch nichts getan. Ob fie es ahnt, 
es inftinktiv fühlt, daß auch ich fie nicht goutiere? 
Faſt feheint es fo. 

Jedoch noch niemals bat mich eine deutfche Haus · 
frau fo gehaßt, wie in letzter Zeit die Madame 
Buchſe. Und das ift nicht ſchön von ihr. Denn 
ic babe fie anfangs beinah lieb gehabt. Etwa fo, 
wie ein Bettler an feiner Gattin, da er durch fie 
verdient, die Mängel liebt: das Holgbein und das 
gläferne Auge. Wie oft bat mir Madame Büchfe 
aus der Not geholfen! Wenn alles verfagte, fie 
verfagte nie! Ich brauchte fie nur anzufehen: fo- 
fort öffneten ſich alle Schleufen meiner Phantafie, 
aus meiner Feder floß es mit der gleichen Leich- 
tigfeit, wie wenn ich verliebt geweſen wäre, und 
ich durfte ficher fein, daß man die beihiende Kraft 
meiner Catire loben würde. 

Madame Vüchfe hat einen Gerichtsvollgieher zum 
Mann und wohnt in dem gleichen Haufe, in dem 
ich meine Gemächer habe. Sie ift etwas lang 
vaten, die gute Frau, und daß fie mehr als nötig 
mager it, Ift ficher eine (Yolge ihres regen Geiftes, 











der fie nie zur Ruhe fommen läßt, der fie zwingt, 
vom frühen Morgen bis in die fpäte Nacht hinein 
zu pugen und zu wafcen, zu fcheuern und zu 
Hopfen. 

Madame Büchfe ift eine gebildete Frau. Cie fpricht 
ein vornehmes Hochdeutich und liebt es, dieſes 
jäufig Durch liebliche Wörter — fremden 
Idioms zu ſchmücken, deren Einn ihr zwar nicht 
immer ganz geläufig ift, von denen fie aber an- 
nimmt, daß fie gut klingen. Den Dialekt verachtet 
fie als ordinar. Denn fie hält auf fih. Gie weiß, 
daf fie die Frau eines Mannes ift, der einen 
Titel bat, und ift mit Necht bemüht, diefen Titel 
dem Volke gegenüber mit Würde zu vertreten. 
Das Volt bin ich. Und, feit ich meiner (Frau ver- 
boten habe, von Madame Büchfe Notiz zu nehmen, 
auch meine Grau. Wir baben uns anfangs ob 
diefer Geringfhägung natürlich fehr gegrämt, be- 
fonders ich, der ich doch annahm, daß meiner 
Perfon immerhin einige Bedeutung beizumeffen 
ſei. Aber Madame Buͤchſe anerkennt mich nicht. 
Mir fehlt die feite Stellung und die Berechtigung 
zur Penſion. Mein Leben, das diefer foliden 
Grundlage entbehrt, erfcheint ihr problematifch. 
Und überhaupt, die Kunft: Madame Vüchfe 
tennt das! 

So wäre ich denn innerhalb der eigenen Pfähle 
zur völligen Bedeutungslofigkeit verdammt, wenn 
ch nicht in Fräulein Roſalie Pfotenrheitter eine 
zweite Hausgenofiin befähe, die bereit ift, auf 
meine Unfterblichteit zu fchwören, vorausgefegt, 
daß auch ich nicht zögere, die künftlerifchen Quali- 
täten ibres Gefanges anzuerfennen. 

Unverblümt, mit jener felbftbewußten Unbefcheiden- 
beit, die den ftarfen Künftler ziert, gibt fie es 
nämlich dem weiteften Umkreiſe zu verftehen, daß 
fie Stimme hat. Zu allen Tageszeiten fann man 
es erfahren, früh, mittags, abends. oft noch um 
Mitternacht. Und dreift behauptet fie von Diefer 
Stimme, deren graufame Aufdringlichkeit mir nur 
den einen Troft gewährt, daf fie auch den Schlaf 
der Madame Büchfe tötet, dak fie ein Sopran 
fei. Im Ernfte: ein Sopran! 

Dennob babe ich noch nie den Mut gefunden, 
diefer abfurden Anficht, die wie Hohn anmutet, 
zu widerfprechen. Weshalb wir denn bisher auf 
das vortrefflichite miteinander ausgelommen find 
und uns zu einer Art Schug- und Trugbündnis 


vereint baben, zu einem Zweibund, der feine 
aggrefive Spige vor allem gegen Madame Büchfe 
tehrt, die Gefang und Literatur gleichermaßen 
ignoriert und unjerer materiellen Leberlegenheit 
nichts anderes entgegenzufegen weiß als ftumme 
Verachtung. 
Rofalie Pfotenrheitter ift noch ein Mädchen, Sie 
ift ein Röslein, das an die vierzig Jahre darauf 
gewartet bat, daß ein Knabe kommt, der fie Inidt. 
Aber fein Knabe ift gelommen, Obwohl fie mit 
Inbrunft und Hingebung und Inbrunft auf ihn 
gewartet und oft voll Sebnfucht die Arme nach 
ibm ausgeftredt hat, ift doch keiner, auch fein alter, 
fo rüctjichtstos gewefen, fie zu brechen. Die Jahre 
find dabei nicht fpurlos an ihr vorbeigegangen. 
Der Zahn der Zeit hat auch das Röslen benagt. 
Nichts von der einftigen Lieblichfeit ift übri 
blieben als der Stengel, der fehr lang und Dürr 
iſt, und an dem die Blätter welt und fchlaff herab · 
hängen. 
Rofalie Pfotenrheitter ift 8 müde geworden, zu 
warten, Sie ift in fi gegangen und bat refig- 
niert. Humor verflärt ihre alternden Züge. „I 
weiß,“ pflegt fie zu fagen, „daß ich eine alte Schachtel 
bin, aber ic weiß au — = 
Aber fie weiß auch, daß fie reichlich an Geiftigem 
gewonnen bat, was ihr an Leiblichem verloren ge- 
gangen Äft, und wird nicht müde, Die Dauernden 
und wahren Werte der Idee der Vergänglichkeit 
und Bedeutungslofigkeit alles Materiellen gegen- 
über herauszuftreichen. 
Aeußerlich fomme ihr Intelleftualismus dadurch 
zum Ausdruc, daß fie einen Herrenkragen und eine 
Herrenbinde trägt, jich Die Haare kurz ſcheren läßt, 
zuweilen eine Zigarette raucht und mich, anftatt 
mit dem üblichen „Guten Morgen!“, mit „Servus!“ 
begrüßt. Als ftarker Geift, der fich mit Halbheiten 
nicht abgibt, ſchreckt fie vor keinem Mittel zurüd, 
wenn es gilt, der fonventionellen Form eine fchal- 
Iende Obrfeige zu verfenen. Weder find ihr die 
Röce hinderlich, die Beine auf den unmöglichften 
Erhöhungen, auf Stühlen und Bänken, zu placieren, 
noch geniert fie fich, leger über den halben Tiſch 
binweggelagert, die langen, knochigen Arme als 
willlommenen Rubepunft für den Oberkörper zu 
benügen, 
Ihr Lieblingstbema aber ift die freie Liebe. Noch 
beute, meint fie, fühle fie fich verfucht, ſich — nur 
um der verruchten Gefellichaft eins aus zuwiſchen 
ein auferordentliches Baby beizulegen. Ja, wenn 
fie es jo recht bedenke, fo fühle fie, wie fie zur 
Mutterfchaft im Grunde wie gefcaffen fei. Nur 
müffe ich fie recht verftehen: der Mann fünne ihr 
nie etwas bedeuten, ihre Sehnſucht gelte lediglich 
dem Kinde. Und fie liebt es fehr, Davon zu fpreden, 
wie fie, wenn fie in der Tat noch Kinder haben 
follte, dieſe erziehen voürde, Nicht früh genug, 
meint fie, fönnten die Abnungslofen über die Ge- 
fahren und Wirkungen der Liebe Aufklärung er- 
balten. „Herunter mit den Masten!“ pflegt Ro- 
falie Pfotenrheitter zu fehreien, in jenem boben 
Diskant, den fie fälfhlih für einen Sopran aus- 
gibt. Jeder Gefühlsdufelei und allen myftifchen 
Brimboriums entlleidet, fei die Liebe, gerade wie 
der Hunger, am Ende doc, nur das, als was fie 
Starke Geiſter ſchon längft bewertet hätten: ein 
mechanifches Mittel zur Erhaltung der Art... 
In folden Momenten kann es gefcheben, daß meine 
Frau fi plönlid_von ihrem Plate erbebt und 
demonftrativ das Zimmer verläßt. Ic bin dann, 
obne diefe legte Zuflucht, meinem Schickſale völlig 
preisgegeben. j 
In meiner Torheit habe ich es anfangs einmal 
verfucht, Rofalie Pfotenrbeitter dadurch zu ver- 
ſcheuchen, daß ich ihr aus einem Bande Mom 
bertfcher Dichtungen vorlag. Uber noch nie babe 
ich für diefen Frevel eine bärtere Strafe erduldet. 
Rofalie Pfotenrbeitter, diefe Jungfrau ohne Ner- 
ven, hörte mir nämlich eine Stunde lang mit Ge- 
taffenheit, ja mit Aufmerkfamteit zu. Und damit 
nicht genug: fie wuhte ihren Beifall der Art der 
Dichtung derart anzupaffen, daf fie ihn immer an 
der ricbtigen Stelle, bei befonders glübenden und 
verzüdten Bildern, zum Ausdruc brachte, indem 
fie mit der Zunge fehnalgte, ſich Hatjehend auf die 
dürren Schentel fchlug und „yamos!“ und „Aus- 
gezeichnet!“ rief. Kann es wundernehmen, wenn 
ich mich, derart gebrochen, dann willenlos zum 
Flügel fchleppen lieh und Arie auf Arie wie eine 
Linderung binnahm ? — 
Das Leder eines alten Nashornes mag zäh fein, 
Rofalie Pfotenrheitter aber, ich ſchwoͤre es, ift 
zäber. Um fich ihrer mit Erfolg zu envebren, 
gibt es, glaube ich, nur ein Mittel: die Brachial. 
ewalt. 

ie lange werde ich noch zaudern, zu dieſem 
legten Mittel zu greifen? Bisher habe ich der 
Verfuhhung, die feine Heine war, mit Erfolg wider- 
ftanden. Wie lange noch, frage ich mich und fehe 
bangen Vlids in die Zukunft, Noch ftebt erit 
eine der beiden feindlichen Mächte in einem offenen 
Kampfe gegen mich: die deutſche Hausfrau, Wehe, 
wenn fi ihr die andere Macht verbündet, von 
der ich beinahe glaube, daß fie noch furchtbarer 
dit: die intellettuelle Jungfrau! 
Es wäre mein Ende, 














Die Gedenftafel 
Von L. Schrickel 


Tobs Zwieſel hatte fünfzig Jahre als ein ftill- 
fleifiges Tierlein gelebt, ih von feinem ehelichen 
Troftborn ein Häuflein Nachfahren ſchenten laſſen, 
batte anderthalbdugend handliche Bücher mit feinen 
Dichtungen verfehen und war Hungers geftorben. 
Krepiert, wie es dazumal noch in der rauhen Sprache 
tunftlofer Zeitläufte hieß, aber als ein Chrift und 
mit einer Oblate auf der Zunge als Wegzehrung. 
Grund genug, fich feiner nach mehr denn hundert 
Jahren zu erinnern. 

Willy Knollbuſch war im Grunde fein Literatur- 
freund und folglich auch fein Schwärmer für 
Hungerleidergefindel. Was! Willy Knollbuſch, 
Knopf-, Band- und Zwirnverfchleiß, in der Heinen 
Budengaſſe war ein folider und fäuberlicher Bürger, 
der auf fich hielt und feine Liebhaberfünfte Tediglich 
an der Dreffur eines Feuerſalamanders übte. Den- 
noch batte er fich des Tobs Zwiefel angenommen, 
der vom Tageblatt ausgegraben und als eine Zierde 
des Vaterlands und Ehre der Stadt einer refpet- 
tabeln Bürgerfchaft mit der Abendnummer auf den 
Tifch gglent worden war, 

Kram- Meyer, fchräg über der Straße, Knollbuſchs 
Nachbar und Konkurrent, fhlug am andern Morgen 
einen Nagel über feine Haustür, einen Nagel!, als 
wollt ev einen halben Ochfen dran hängen. Was 
aber daran fam, war ein fteifer Pappdedel, auf 
den er mit einem Flederwifch und Ofenſchwärze 
gemalt hatte: 

„Hiv wohnte Tobs Zwieſel, der deudſche Tichter.“ 
Die Heidſchnucken, Dem Schneider aus der Nummer 
fechfe fein ehelicher Pantoffel, fam nicht viel fpäter, 
fab den Unfinn und blieb fliehen. Und der Schnaps- 
fchufter aus der Neune ftellte fi Daneben. Und 
die Flötenpfeiffersjule fperrte das Maul auf und 
die Semmelbädern und das ganze Tohuwabohu 
aus dev Gaffe. 

Knollbuſch nicht. Rnollbufch fab’s von ferne und 
vieb ſich den tahlen Kopf, der feine Blöhe ſcham. 
haft unter einem Krüftlein Staub und Schweiß; zu 
bergen trachtete, Nieb, tragte und zerrte, daß ihm 
der Mund fchlieflich mit einem fchmerzbaftten ti 
binter die Ohren fuhr. c 

Nun war das Ja richtig mit dem Zwieſel und der 
Budengaffe. Aber ob der Mann in der Kram- 
Meyerjchen Lehmbucht geboren war, ftand noch 
nicht im Tageblatte, Und war der Tichtitus den- 
noch in der Notkofe auf die Erde gerutjcht, qut, 
bei ihm, Willy Knollbuſch, war er verftorben, 
Warum nicht? Geftorben mußte find, und das 
tonnte bei ihm ebenfogut abgemacht worden fein 
wie ſonſtwo. i 
Alfo befchrieb Willy Knollbuſch einen anfehnlichen 
Kiftendedel und hing ihn über feine Türe, daß es 
jedermann leſen konnte: 

„Hier ftarb Herr Tobs Zwiefel felig, unfer Tichter.” 
Und alsbald kam die Weiberherde mit dem Schnaps» 
ſchuſter an der Spige, ftellte ſich vor das Sterbe ⸗ 
baus und guctte mit den Nafenlöchern in den 
Himmel, 

Soweit war das gut. 

Nun kam aber das Tageblatt und gab dem Knöpfler 
recht und dem Kram- Meyer unrecht, alfo daß der 
die Pfeifen einzog und_fein —— vom Nagel 
nabm, noch ehe die Poffen der Gaffenkohorde auf- 
tamen. 

Willy Knollbuſch aber ſtand unter feiner Türe, 
tieß ſich die Sonne auf die ſpectige Wefte fheinen 
und pfiff leife und fröhlich Den Radestymaric. 
Von Stund an ward die Gaffe nicht mehr Ieer. 
Erft tamen die Oberlehrer, dann die Leichenbeitatter, 
darnach die Stadträte und die Marktfrauen, und 
fo kam alles, und jedes ftellte die Nafe über die 
Stirne und las die betrüblihe Meldung und be 
fah fich das Sterbehaus, feheu und bedeutfam, und 
trat endlich zu dem pietätvollen Mitbürger Knoll- 
bufch, ſich einen Atemzug Luft aus dem ehrwur · 
digen Haufe und etwa ein Kärtchen Zwirnknöpfe 
aus dem Lädchen mitzunehmen. 

AS Willy Knolibuſch heraus hatte, daß der gute 
Zwieſel ihm zu einem hübſchen Verdienft verhalf, 
wandte er fich an den DVerfchönerungsverein mit 
dem Erbieten. das bandferiftliche Gedächtnis zu 
entfernen, um folcherweife einer folideren Stein- 
tafel Raum zu fehaffen. Und nicht lange, da fam 
der Steinmeg und mauerte ein artiges Monument 
ein, indeffen der Kiftendedel in feine Ede zurüd-, 
wanderte, und eine aufgeregte Bürgerfchaft behufs 
Bezahlung der dem größten Sohne der Stadt ge» 
widmeten Gedenktafel eifrig fammelte, 

Kram Meyer bot 2 Prozent Nabatt auf alle 
Ellenwaren. 

Am nächjten Sonntag famen die Landleute zu Fuß, 
zu Wagen, zu Pferde und drängten in die Buden- 
gaffe unter die Steintafel und in das Lädchen, um 
fich einen Zwiefel Zwirn und eine Elle Zwiefei. 
Band und ein Dugend — — er· 
ſtehen. Ja, der Stadtverein für innere Miſſion 
veranſtaltete einen Zwieſel · Abend und beſichtigte 
das Zwieſel Haus von vorn und hinten, 

Kram- Meyer bot 3 Prozent. 


Der Stadtfchreiber Laatſch aber mit aa brachte 
ins Tageblatt, daß Herr Tobs Zwiefel eine ge 
borene Funtenſchmitt zur ehelichen Hälfte gehabt 
und vom Pfarrer Gottheif Mohnblüt getraut 
worden, worauf der Oberlehrer Stippe im roten 
Ochfen einen Vortrag hielt: Tobias Zwieſel, ein 
VPoetenleben. 

Kram-Meyer bot 5 Prozent. 

Und Kram-Meyer bot 5 Prozent, aber Willy 
Knollbuſch machte das Gejhäft, denn männiglich 
war's eine Ehre, fozufagen unter den Augen Des 
erbabenen Zwiefel Feine Hofentnöpfe und Hemd- 
bändel einzufaufen. 

Da dachte Mar Morig Meyer ans Sterben. 
Mein! Was_blieb ihm auch anderes übrig? 
7 Prozent, 3 Prozent, 10 Prozent! Gie ftanden 
der Reihe nach auf feinem Plafat, die ſchönen, 
runden, armdiden Zahlen. Aber die Zwieſeligen 
Truntenbolde hatten für nichts Augen als für 
die dreimal verwünfdte Schandtafel und den 
Kruftentopf. 

Hölle und Tod! Und er riß das Meffer aus der 
Tafche, umwickelte es mit einem Bällhen Watte 


Schlawiner-Maler 








m — 





und fchrieb auf die fehönfte Glanzpappe, fo er 
hatte: 15 Prozent! 

Schrieb’8 groß und breit und derb und leſerlich. 
Aber der Stadtrat Spreigbein ließ juft .igt ver- 
lauten, wie fummervoll der hochberühmte, ehren- 
werte Herr Tobias Zwieſel die Vorzeit feines 
Ruhmes verbracht und wie er SCHE) dem 
Tode zugemagert. Hei! da ftand Willy Rnoll- 
bufch erſt in voller Blüte, Die wackeren Bür- 
gerinnen und Bürger liefen fi Die Sohlen und 
Strümpfe zufchanden, nur um den armen, ger 
ſchlagenen Poeten gebuhrlich zu feiern und ibm 
ihre Liebe und Ehrfurcht darzutun dadurch, da 
man unter ihm dahinſchritt, zu ihm Das vefpektier- 
liche Auge erhob und in feinem Haufe das Er- 
haltliche erſtand. OD, war das ein Laufen und 
Drängen und Auf und Ab. Wabrlic, der gute 
Knollduſch hätte zehn Hände haben fönnen, und 
alle hätten zu tun gehabt, die Elle zu ——8— 
und die Knöpfe zu zählen und das hübſche Geid 
chen en Noch ein Zährchen, ein Meines, 
turzes Jahrchen von 364 Tagen nur, und er war 
ein gemachter Mann. 





(Schluß auf Seite 83) 


(Zeichnung von €, Preetortus) 


et 


Preetoriur 


„Bei Kompofition man fann jein dichteriich und genialifch, bei Alt gibt fein Pardon.” 
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Doppelte Sicherheit 











(Zeichnung von N. Graef) 





„Was an urntliche Mutter is, dö hat wenigiens zwaa DVattern für ihmer Kind: zahlt aaner nöt, na zahlt der andre.“ 


Wenn alle Wünfche fih erfüllen, 
Wird unfre Sehnfucht ängjtlich ſtumm. 
Befreit, Durch die gefprengten Hüllen 
Berflüchtigt das Nartotitum. 

Die kritiſche Vernunft erwacht 

Und lange mit zitteriger Hand 

Nac) ihrem Thron, der eine Nacht 
Verlaſſen ftand, 


Lendemain 


Du fühlft nicht, wie wir ung entgleiten. 
Denn dein geliebtes Puppenbirn 

Hängt an gewiffen Einzelbeiten, 

Und engelrein ift deine Stirn. 

Kalt zudt das erjte gelbe Licht 

Um dein vergöttertes Profil 

O ſprich nur jegt fein Wort! Man fpricht 
So leicht zu viel. 


—a TR 


Durch den farrierten Vorhang dringen 
Des Alltags Stimmen fremd und hart. 
Im Apfelbaum die Vögel fingen. 
Das Tor des Paradiefes knarrt, 
Und es verfinkt fo fern, fo fern... 
Am morgenfahlen Himmel glüht 
Noch der fatale Licbesjtern 
nd blinzelt müd. 

Hans Adler 


ühren für die fünfgespa N pareille-Zeile M. 1.50 Reis ni seratenanna : Annoncen-Expedition Rudolf 


/. A (0/4 E SPANROOR 


102,77; e ar. jec’ Brul Imperial ‚exfraje 


/ 


e „Alte Trachten“ f ha ‚on Richard Vogts, Düsseldorf, 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











Früher 


Ein neuer Kunstdruck von 


RUDOPESEER@ES 
ausoärichen 


Vierfarbiger Faksimiledruck) 
Passepartoutgrösse 50:68 cm Bildgrösse 30:40 cm 


Preis 5 Mark 


Kunstdruck No. 59 


(Extragrösse. 


Dieser neue Kunstdruck von Rudolf Sieck bietet in grossem Format eine wunder- 
voll gelungene, originalgetreue Wiedergabe stimmungsvollen Gemäldes 
des bekannten und beliebten Münchener Landschafters. 


eines 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag 


ILLUSTRIERTE VERZEICHNISSE 


über sämtliche erschienenen KUNST- 
DRUCKE versendet der Verlag 


Albert Langen in München-S 


von 


erschienene Kunstdrucke 


von 


RUDOLFSIEER 


Herbstsonne 
(Extragrösse. Fi arbiger Faksimlledruck nach 
m Gemälde) 
Passepartoutg: 1 62:52 cm 
Nildgrön.et 395230,5 cm 
Preis 5 Mark Kunstdruck Ne, 


Die in voriger Nummer veröffentlichte Zeichnung 
von RUDOLF SIECK, Landschaft, ist auch 
als Originalzeichnung des Künstlers erschienen. 


Tauwetter 
(Extragrösse, Zwelfarbiger Duplex-Autotypledruck) 
Passepartoutgrönse 0:53,5 cu 
— 31:33 cm 


Preis 30 Mark Preis 5 Mark Kunstdruck No.60 





Hermann Beſſemer 


Sumpffieber 


Novelle 
Umfchlagzeichnung von Heinrich Kley 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Mit biefer prätig frifgen Novelle Kolonien tritt ein neuer 
Erjähfer auf den Plan, der fiher (om mit feinem erften Buche einem großen Publifum 
betannt werden wird, und von defiim Zukunft man bad Größte erwarten fann. Was 
und bisher an Nolonigjbeileteiftit vorgefegt wurde, entbebete meifl des Litterariigen 
irtes; und mander modte berauern, dat diefem intereffanten, wirtungsoolen und 
heute fo attwellen Rilieu fein wirtliner Digter erftchen wollte. Heute it biefer Bund) 
Aberrafsend glänzend erfüüt. Hermann Leffemer ift ein Diäter von hohen Dualitäten, 

nd feine Rovelle „Eumpffieber" fagt und, dap er das fremde Land da unten aus 
eigener Anſchauung BIS ins Jutimfte uplert hat. Umzeheuer Icbendig maßt er und dad 
alles: die Kandfgaft und die Menfdien, Weiße wie Schwarze; unter diefen befonderd dad 
bübfihe, ſreche Regermäden Falba, die Beliekte des jungen Pflanjers, bie ibn fo ſamad 
icch detrügt und fließtih odne Abſqhled verjhmindet. Alcs das If mit temperamente 
vollen, freubigen Aünfleraugen gefehen und außerordentlich plaftifh und farbig ger 
Nette. — Aues in allem: ein Buch, das feinen Weg masen muß, weil e auf jeder Seite 
amifant ift, und das dos) niemals auf Aoſten bes Iitterarifhen Wertes, ein Bud, das 
man {m einem Zuge durglefen muß, wenn man 8 eltmal angefangen hat. 


Durch) die meiften Buchhandlungen zu beziehen 
Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunft, Münden:S 


Theodore Roosevelt 


kizzen aus den nordwestli 
Umschlagzeiehnung von E. Thöny 


Jagdstreifzüge : Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Berliner Tageblatt: Der Präsideut der Vereinigten Staaten vou Nordamerika, den man 
auch in Deutschland schon als gewandten und geistreichen Schriftsteller kennt, offenbart iu 
seinen „Jagıstreifzügen“ eine neue Seite dieser Begabung. Hier erscheint er als flotter, von 
Weidmannslast erfüllte Plauderer, der in amüsanter und anregender Form von seinen Erfal- 
rungen und Beobachtungen im freien Prärieleben erzählt, an dem er mit so grosser Liebe hängt. 
Mit den Bergen und Flüssen, den Tieren und Pflanzen der Prärie ist dieser schriftstellernde 
Staatsmann gleichermassen innig vertraut, und mit klugen Worten weiss er wiederzugeben, was 
das Leben in den weiten Jagdgefllen ihm dargeboten. 


Die Rauhen Reiter nes 


Preussische Jahrbücher, Berlin: Das Rauh-Reiterregiment, das der Prisident 
Roosevelt beim Ausbruch des spanisch-amerikunischen Krieges mit staunenswerter Energie 
und praktischer Einsicht organisierte und disziplinierte, war das tüchtigste und beliebteste aller 
Freiwilligen-Regim: nter, und das vorliegende Buch, iu dem er dessen Taten, Leiden und Freuden 
so anschaulich und warmherzig erzählt, wird diesseits wie jenseits des Ozeans viele bewundernde 
Leser finden. Er hat ein feines Verständnis für den landschaftlichen Charakter einer 
Gegend und für die Vorgänge der menschlichen Seele und ist auch sprachlich ein geborner 
Schriftsteller; so findet nicht nnr der Anregung nnd Genuss darin, der sich besonders für mili- 
tärische Dinge und für den Verlauf des spanis( schen Krieges interessiert, sondern 
auch der, für den der literarische Wert eines Buches die Hauptsache ist. 


Durch die meisten Buchhandlungen zu beziehen 


Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunst, München-S 
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xüttig’s Künstler-Kamera 
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(Zeichnung von R. Graef) 





Der soeben erschienene neue Hauptkatalog Nr. 447 und 
Spezial-Broschüre auf Wunsch frei. 
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Grösstes und ältestes Kamerawerk Europas. 
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Joh. Andre Sehalds Haartinktur 
Enstklasige, altbekanntes Haarpflegemittel 
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| Albert Friedemann 
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in guter Springer. Mit uuserer Kamera geknipst, 


"€ zählen nicht zu unserer Kundsehalt, denn unsere allbekannten Anastigmal-kameras gewährleisten stets vollen Erlalg. 


Erleichterte Zahl 


re \ 
I) STÖCKIG & Co.., Ilidranen, Dr 


Goerz-Triöder-Binoeles, Fran 
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packt 19 ML, Im A 
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Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


I MAIN 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 


Fahrrad-, Motorrad- 
und Automobil-Pneumatie 
Abnehmbare Felgen 





VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ge» 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch» 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahress 
bandes je 25 Mark 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 
sehr_hohen Preisen bezahlt. 





Da auch von den oben angezeigten Jahrzängen 





nur_geringe Vorräte vorhanden sind. ist eine große Wertsteigerung derselben 





gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu sehr begehrten 





bibliographischen Seltenheiten werden, 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 


Zu bezichen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 
Expedition des 
Simplicissimus 
in MünchensS. 












Ei gT * 


Fat jeber Name vorhanden. HiNoriihe 
ft (franto 4 1.— in Briefmarken.) 
Becker, Dresden-Laubega erfir.2. 






Preussea@Leipzig 













Druns — % 


Walthers echte extra 


Lilienmilchseife 


Julius Yollhopf 


Karlsplatz 17 
München, 
Herren= 
Garderobe 
Loden« 
bekleidung 


ae Korpulenz uf 


ee 
Tonnola-Zehrkur. 7 
1. Rein 





harter geib, feine Hart. $0 * 
— —— 
Zaile. Kein Heilmitt 
Leetgt.ein Entfetiungss 
funde Perfon. Keryil 
Reine Kender. d. tebenämeife. Bo 
gatet 2,50.4 fr.gegen Vollanmeif. ob 
D. Franz Steiner & co. 
erlin12,KüniggrätzerStr.66. 

















„Die Geheimnisse der Schönheit” gratis. 
Max Noa, Hiflichrant, 


Berlin N. 4 K., Elsanern 














BudhbindereisKartonagen-Haschinen 





, volle 





Körperformen, mwun) 
Ye Dura unfer orientaliches Rraftoulver 
„Bünerla', gef. nefd). prelsgehrönt u. 
gold Wedalll. Paris 1900, Hambura 1901, 
Berlin 1903, 10-3 v1 20 Yu 
junabme, a Streng reell 
kein Schwindel, ice Dankrdrb. Kar 
ton mei no. 20. Yollanm. oder 
Hygienisches Institut 
Steiner & Co. 
Königgrätzerstrasse 66. 


Aus- und inländ. Geweihe, 
Naturalien, ausgestopfte Tiere. 
Direeter In Silb. Med. 

Wiedmann & 
Ilasır. Liste gog. 


„Welt- Detektiv“ 


| Preiss !erin\a,Laiptesentr. 10 


———— 
Boobachtun jen, Ermitt 
in allen Privatsschen 

Heirats- 


In-n, 
er 


|xön nnen Sie plaudern? 








E13 





"Fran 
Berlin 13. 


Sr Haare 
















— & Co. 
lzgrätzerstr. #0 














gegen seine Gesundheit 
begeht jeder an 


geschwäthlen Nerven 


Leidende, der die von 
len 20 (Schweiz) 
‚öchüre nicht liest 
in enthalt, Ratschläge 
Brosch. gegen M) Pf, 
‚om Verfasser erwältl. 
























Bruno Süß, 
Köln a/Rh. 151. 








Nervositä t 


Phofograph 
Apparate 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate, 







Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Mustr. Preisliste Nr. 23 kostenfrei. 











G.Rüdenbergjun. 
Hannover und Wien. 


Sı 
o© 











_Jahresproduktion 31 Millionen Pneumatics! 


DO 













Berlin W8 Rena 182 und nungen bus 


m. 





Königsberg Ir 
Kari, 

Hagdeburg 
Hat 


B 
Wient 





Ha denk dein mein (ch, 





bei Tag amd Nacht, Zürleh 
———3 
— .1250 
SINE Ra 
raubt mir die Rubt mio 


——— 


Die Entstebung, Entwicklung 
u. Körperform des Menschen 





schildert Dr. 6. Buschan in scinem Buche „Menschen 
kunde. Ausgewählte Kapitel aus der Naturgeschichte 
des Menschen “ — Das zirka 275 Seiten starke, mit 
3 Cafeln und zo Cexibildern geschmückte Buch erörtert 
auch die heikelsten Probleme (Zeugung, Vererbung usw.) 
mit sittlichem Ernst. Jeder Gebildete sollte das 
Buch lesen. — Gegen Einsendung von IM 2.20 
bzw. M 3.— erfolgt Srankozusendung eines geh. bzw. 
aeb, Exemplares vom Verlag Strecker & Schröder in 
== $tuitgart-Dıi oder durch jede Buchhandlung. = 


—— — 








Deutjche Mädchen 


Zelchnung von Eenft Sellemann) 





* ir _ 
— —E Ina 
„Mir können Sie's ja jagen, Fräulein Gretchen, heiraten Sie Ihren Amtsrichter aus Licbe oder aus Vernunft?” — „Ich weiß 
wirklich nicht, da muß ich erjt Mama fragen.” 


—— 





Familienfinn (Beiomung von Fest Arnstn) 





Arkibafchews Koran 


Stamm 


Das bedeutenöfte Dokument des ge 
genwaͤrtigen vuffifchen Lebens‘ 
nach vier monatlicher 





Konfiſkatiow 


reigegeben 


Im Aufbeb beſchluß des Landgerichts heißt es: „Es 
e ambafte Renner der Literatur ſich dafür 
eſprochen, daß es fich nicht um eine unzüchtige Schrift, 
gen um ein dichteriſches Werf von hohem Fultur: 

geſchichtlichen und auch literarifchen Wert handelt!" 














Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft von 














„Rinder haben Cie keine, Herr Baron t" — „Ich weiß; es nicht — da müfjen Sie meine Frau fragen.“ 


GOERZ 


WESTENTASCHEN 














über 1 Million im Gebrauch 
" 


JDEAL HYGIENIQUE” 











Oberall zu haben! 
iuaqey nz e vao 


} 








4 x 
Bürstenfabrik # ri n. 


ae Weber's Haardünger 


Gesetzlich geschütat No, 110615 








SAN Webers Schnurrbart-haardünger 


WM sind rein nathrlich aus Pf 
rung des Haarwuc 


Selbst nach langjähriger 
50 Jahre leiste ich Garantie, 
Hiaarddager mit gutem 


Flasche Waber's Schnurrbart-Haardünger Mk. 3.—\ 
Flasche Weber's Haardünger „7.505 


Theo Weber, kosm. Laboratorium, Cöln-Nippes 23. 


Prospekt kostenlon ! 


GEDICHTE 


"Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vomVerlag Albert Langen, München-S 


Grosse Münchener 


Geld-Lotterie 


des Zoologischen Gartens, 
Ziehung 8. Mai 1909. 


ass Bar-Geld Gewinne wi. 


110000 


Mk. 200.— | Haupttreffer: 


mit Goerz Doppel-Anastigmat DI- Bequem für 
die Westentasche. @yE Bild e 4'3><6 cm. In Ver Mk. 


bindung mit Goerz Vergrösserungs-Apparat „Tenax“ werden 
Vergrösserungen von den Negativen bis 1318 em in voll- 
kommenster 





H Jivri 3; 





Prospekte kostenlos, Bezug durch alle Photo-Han wo nicht erhältlich, durch die 


Opt. Anst. C. P. GOERZ, Akt.-Ges. 


Berlin-Friedenau 3 Heinrich & Hugo Marx, „Ei, 
WIEN PARIS LONDO NEWYORK München, Odeonsplatz 2. 
EN NENENTORK [Min ahan, Oddonzpia 




















Die beste mediz. Seife zur Herstellung und Erhaltung eines rosigen, jugendfrischen Aussehens, einer weissen, 
sommetweichen Haut, eines reinen, blendendschönen Teint, sowie gegen Sommersprossen und alle Hawk, 
unreinigkeiten ist unbedingt nur die allein echte 


Fflechenpferd: Zilienmileh- Seife . 


Vorrätig d Stück 50 Pfg. in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Verbreitetste Präzisions Uhr 


Nur ın besseren Uhrenhandlungen erhältlich 











Verantwort! Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon;z für den Juſeratenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplicijjimus-Verlag, G. m. b. 9. ünchen. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In Deſterreich · Ungarn für die Nedaktion verantwortlich Johann F ien XII. — € r Oeſterreich · Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 

Papier von der München · Dachauer Attiengejellfehaft für Mafchinenpapierfabrifation in München. 












Alle Fanggeräte zum 


Angelsport 


·⸗re⸗ru 


H. Stork, München B. 


Anpaſſungs⸗ Katalog gratis! Residenzstr. i5. 






















vermögen — 















Neu!! | 
Bouquet 


(Seihnung von Karl Arnold) dann 
langen durch Ich 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 

„Nachdem diejer Zeppelin 18 Place Vendöme I 
doch fliegen kann, ift es gut, PARIS 

wenn wir die Zerftörung 
des Ballons in Echterdingen 
von Gott dem Allmächtigen 
abwälzen und dieſes Luft- 
ichiff als eine feiner neueſten 
Schöpfungen hinnehmen.” 














Greifbare Garan- 
tien für bestes 
Fabrikat in 














ber-König 
Zauber ScherzVexierfirtikel. 
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LK 
schuhwaren ug: 
bietet unsere neue Schu MARKE CoNDO i EB Berlin. Fräricherehn 


Conrad Tack & CE Ei9 & Stotterer‘; 


Srühjahrs-Kafalog gratis und fra 














a aRGSeRbbenGenS00000, 4 


ZEISS- 
„SILVAMAR“ 
u. ZIELFERNROHRE 


A Hohe Lichtstärke 0 0 © 
Bartlose und Kahlköpfige. a 7 dr 


und Haar thawächlich in 8 Tagen durch echt dänischen / Prospekte T35 gratis u. franko. 
mo: he Alt und Jung, Her 
R 


Dr. mod. Höpfı 


5000 Mark Belohnung 


o für 









Zu bezichen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 






* ft’int, wolohes wäh: 
— die Haarpapilien dieselben der 
—F Unsehkäliehkeit 
Yr t, zahlen wir 


5000 Mark baar — 
ahlköpfigen oder Dünnhaarigen, weloher 
ohne — benutzt hat. 
weiche eine daran 








EEE Tu, Do. vg 


cneesse Mos-Magasinel, Copenhagen 4, Dänemark 






oder Nachnahme zu erhal 
das grösste Spocial) 









Triöder - Binocles Anschütz-Cameras 


beste Prismen-Ferngläser für sowie andere renommierte 
Theater, Reise, Rennen, Jagd, Fabrikate. Neueste Modelle 
Militär u.Marine,sowieandere aller modernen Camera- 


Gläser galileischer Konstruk- Typen zu billigsten Preisen 
tion mit bester Pariser Optik, gegen bequeme monatlihe 


Teilzahlung 


Wir garantieren, jeden unseren Ausführungen nicht entsprechenden 

Gegenstand anstandslos zurückzunehmen. Auf Wunsch ausführ- 

liche Offerten und facımännische Beratung. Reich illustrierte 
Preisliste 15 C gratis und frei. Postkarte genügt. 


SITES 4d-I08 0Kei 
Breslau Il u. Wien \l/ 
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Insertionsgebühren. für die fünfgespaltene Nonpareille: ‚eile M. 1.50 Reichs ährung. 
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Sieger 


Fabrikat 


der 


Grand Prix 1908 — Mercedes BBe=—- Semmering 1908 
Daimler-Motoren- Gesellschaft ee 


— Neuester Katalog auf Verlangen = 








Sieger 






















Originale 
der 


Simplicissimus= 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origir 
nale der SimplicissimussZeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf- 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Re: 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 


















Unerreichte Lelstungsfählgkeit 
ı Höchste Rentabilität : 


Haschiasaban- Gesellschaft m. b. E vormals 
STUTE & BLUMENTHAL, Hannover- Linden 10. 








SeidelaNaumannDrescen 














Bad 
Mergentheim 


w 
Das deutsche 





bei allen Stoff 











Göln, 21.9. 06. 
©. Besser. 











selteneBrielmarken 2] 
von China, Haiti, K' 

Kores,K: 

ete.ote 


Üarant.echt 








aller Länder versendet 
M. Kurt Maier, Heidelberg I. 


Auswahlsendungen zu Diensten. 
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[Echte ERPRGEREN 











erven-Sanatırium Silvana — 


Genf 67a (Schweiz) 
Fürnervenkrankeu. Erbelungsbedürlige. Eiger 
ne heilmeibeden, hervorragende € 
— Erfolge, selbst In verzwe 
Das ganzeJahr geöttnet. Günstig. Klim 
Prospekt grat.durchd.lchtend. Arzt 


a (Toar 


Saison: Vom I. Mai bis Oktober 


Arsen-Eisenquelle: Gegen Her: 

Radıumhalt. Litnlon-Quelle: 

Natürliche Kohlensäure- und Mooı 

Hellmutquelle, neu erbohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltigo 

und erglobige Quelle. Komfortables Kurhotel, Theater- und Konzert- 

säle, Anstalt für Hydro-, Elektro- und Licht- Therapie. Modico-mechan, 
H gu 























Reg.-Bez. Bresinu 


Bahnstat. Kudown 
oder Nachod 


400 m über dem 
Meeresspiegel 






won- und Franenkrankbelten, 
Nieren- and Blasenleiden. 










äder. 















ng Dr. 8. Landsberg, DarliusW, 
die Bade-Direktlon Kuduma. 
‚ämtliche Reisebüros, RUDOLF MOBSE und 


Bade-Direktion 
















"Dresoen- 
Radebeul 








Patente angem. 






Wenn s ch der Druck rel Sa Ten 









länzend renommierte Fabri- 
arer Schrift und allen mo« 
jschen Neuerungen offerieren 
er Garantie gegen bequeme 


tn 10 bis 20 M. ı 


Bial & Freund. Traun 


erstklassige, 
kate mit 































der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 

für Porto unter Kuvert, | 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 









üppigerBonenerzieltiedeDame 
den Alters in | Monat sicher 










m 'raph. 
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Neueste Modelle mit erstklassiger 
Optik renommierter 
Firmen zu Origina 
Modernsta Schneiltoc 
Bequemsto Teil 
une jaue Freiserit 
Binocies und Forn . 
Mästrierte Kataloge kortenfreL 





















(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schoneberger Str.9. 










Willy Knollbuſch vieb ſich den gelblich ſchimmernden 
Scheitel und lachte eine ganze halbe Nacht bald 
über fi) ins Dunfel hinauf, bald unter die rot« 
gewürfelte, dunftfeuchte Bettdede, bald an die ge- 
taltte Wand. Am andern Morgen aber 
Kram-Meyer in feiner Türe und drehte vergnü 
die Daumen über dem leife büpfenden Bäuchlein. 
Tobs Zwieſels Jüngfte batte des DBandwebers 
Jeremias Knollbuſch Afchenpudel gemacht, dem 
vierzigjährigen Junggefellen dabei unverfebens ein 
Knäblein geboren, es nad vollzogener Hochzeit 
Albin taufen laffen und war alsdann geftorben. 
Und Albin hatte eine Barbara Hultſchin geebelicht 
und alsbald einen Sohn gezeugt, der hieß Willy. 
Und Willy Knollbufh war ein vierzigjähriger 
Hageftolz und hatte feines Vaters Knopf, Band- 
und Zwirnverſchleiß. 
Stand im Tageblatt und war gedrudt, war unter 
der Mafchine gewefen und lag neben den Kaffee- 
taffen der ganzen Stadt. 
Die Heidſchnucken fam und ftellte fi neben den 
fünfzebnprozentigen Krämer. nd die Flötenjule 
aus der Elfe fam und der Schnapsfchufter und Das 
ganze Tohuwabohu. Kamen und ftellten fich un- 
ehrerbietig genug mit dem Nüchwärtigen gegen 
das Zwiejelfche und ließen ſich ein Enden Yand 
vom Kram-Meyer ing Papier drehen. Und der 
Stadtſchreiber fam und ging an dem Zwiefelichen 
vorüber, und der Oberlehrer jtelzte vorbei, und was 
ein ehrbares Ausfehen hatte, ließ feinen Weg glatt 
durch Die Gaffe laufen oder bog höchſtens bei dem 
nunmehro zebnprozentigen Kram-Meyerlein ein, 
um aus fiherem Verſieck einen giftigen oder ge- 
tingfhägigen Blick auf den Hungerleidernachfahr 
und feine Vehmbucht zu werfen. 
Und als Kram-Meyer wieder bei 2 Prozent an- 
gelangt war, e Willy Rnollbufch gar gerne 
das Denkmal unter der Erde gehabt, aber da bob 
der Stadtrat einen warnenden Finger und nannte 
3 nal ein Vermächtnis der Stadt und Bürger 
af. 
Kram- Meyer rabattierte nicht mehr. 
Willy Rnollbufcy aber bot 10 Prozent und bot 
15 Prozent, Umfonft. Mein! Bon fo einem 
faufte ein reputierlicher Menſch doc) feinen Faden 
mehr, Was! Wenn eins von einem Hunger 
tüchler herfam, nabm man in feiner Nähe die 
Röde und Rocdjhöße an fi, denn mit derlei 
Volt rieb man fich nicht, mit folder Sorte gab 
fi) ein honetter Menfch nicht ab. Zwiefel? Ei 
nun ja, der war tot. Gott bab’ ihn ſelig. Aber 
Knollbufeh? Knolbufch? Nicht in den Atem! 
Hungergefindel blieb Hungergefindel. 


Br 
| 


Die Aerzte 


Der trante Mann wird immer fränfer. 

Er flucht und ſpuckt — es ift zu dumm. 
Bald kommt der Pfarrer, bald der Henter, 
Doch teiner bringt ihn völlig um. 




















Ein unbeitvolles Wechielfieber 
Durchriefelt feine Adern heiß. 

Er ſchwantt, als hätt’ er einen Schieber, 
Und badet fich in kaltem Schweiß. 


Das alles ift fchon dageweſen; 

Drum wär" auch heut ich guten Muts. 
Es machten ftets ihn noch genefen 

Die weihen Kügelchen des Bluts. 





Doch blick' ich auf die Herrn Doltoren, 
Die rechts und lints vom Lager fteb'n, 
Hab’ alle Hoffnung ich verloren — 
Leb wohl! Auf Nimmerwiederfeh'n! 


Mit denfender Gelehrtenpofe 
Verwirft da jeder nur zum Schein 
Boshaft des Andern Diagnofe, 
Um der Gejcheitere zu fein. 


Was gilt's? Europas Korpsftudenten 
Verzanten fi ums liebe Brot 
Und ſchlagen erft den Patienten 
Und bintendrein fich felber tot. 


Edgar Steiger 


Lieber Simplieiffimus! 


Auf der Belgrader Hauptpoft war unausgejegt 
geſtohlen worden — Jahre hindurch. Endlich riß 
der Regierung die Geduld — fie ftellte neben jeden 
Beamten, der mit dev Geldgebarung zu tun hatte, 
einen Gendarmeriepoften. 

Unlängft erfchien ein neuer Ulas des fteriums: 
das Spoliieren der Geldbriefe nehme in erfchredten« 
dem Mape zu; die Poftbeamten hätten ihre Auf- 





Beſcheidener Wunſch 


gestattet 


Geichnung von 9. Zille) 





„Ach Iotte doch, Vater, wenn de bloß det noch liecken kennt’it, det wär’ fo 'n Gärjefin for 


mein Willy !* 


merlfamteit zu verdoppeln, Damit die Gendarmen 
nicht ftehlen. 


Bei Sardiniendragonern ftand ein Nittmeifter 
Graf Trogfi. 

Eines Tages große Aufregung: Trogfi hat es mit 
der Paralyfe. 

Der Dberſi läßt ihn beobachten, und der Stabs- 
arzt meldet nad ein paar Wochen den Befund: 
von Paralyfe wäre feine Nede; höchſtens eine 
leichte Störung — aber aud die fei fehon be- 
hoben. Der Stabsarzt läßt durchblicken: Trost 
habe fimuliert. 

So ein Schlaumeier, der Trogfi! Die Garnifon 
bat ibm nicht gepaßt — da ftellt er ſich einfach 
paralytifch, um in den diplomatifchen Dienft zu 
fommen. 


Meffinger, der Maler, ift eines Tages nad) Paris 
gezogen, jo plöglic, daß die Miete und Gas- 
rechnung unbeglichen blieben. 

In einer Anwandlung von Sentimentalität ſchrieb 
er feiner ehemaligen Berliner Wir fie möge 
ihm auch fernerhin ihre Sympathien bewahren 
und einftweilen das Gasgeld für ibn auslegen; 
er würde demnächit zurüdtommen und die Wirtin 
fürftlich belohnen. 

Da antwortete die Wirtin: 
„Zeerter Herr Meffinger der Jas looſt ſich die Füß 
ab un mit die fürftlibe Belohnung fo ſehn S 
aus.“ Roda Noda 











— 3— 


Jeanne d'Are 


„Nu is fe felig,“ ſprach Herr Meier, 
Als er in feiner Zeitung fand, 

Daß man mit einer großen Feler 
Johanna an den Himmel band. 


„Nu ja! Ich habe niſcht dagegen, 
Sie foll nu endlich felig fein, 

Und dreimal heilig meinetwegen, 
Und Wunder wirten mits Jebein! 


Wozu das in die Zeitung drucken? 
Wir find doch viel zu uffgellätt, 

Um jo was Altes noch zu ſchlucken, 
Das Ding hat lang genug gewährt!” 


Sie follten nicht darüber lachen — 
Es ift ein bißchen mehr daran; 

Bloß um 'ne Heilige zu machen, 
Strengt ſich die Kirche nicht mehr an. 


Sie Hat bier einen Trick gefunden, 
Weil's ihr ſchon lang am Herzen liegt, 
Wie fie den beften ihrer Kunden 
In ihren Laden wieder friegt. 

Peter Schlemipt 


Im deutſchen Neichsgarten 


elchnung von Wilhelm Cchulz) 





„In diefem Frühjahr will mein Goldregen aber gar nicht recht blühen.“ 


—— 


München, 10. Mai 1909 14. Jahrgang No. 6 


SiMPLICISSIMUS 


— —— 
iebpaberansgabe Herausgeber: Albert Kaugen Abonnement halbiabrlich 15 Mast 





Alle Rechte vorbepalten) 


Morgenröte im Harem 


(Zeichnung von F. v. Neynicch) 





„Zett wird die europälſche Ehe eingeführt, Die DVielweiberei Hört auf, und jede Frau friegt ein Dugend Männer,“ 


Einjchägung 


in Ditelbien 


(Zeichnungen von Withe 








„Sie haben in Ihrer Deflaration nicht angegeben, daß Ihre Frau 


einzelne Tage In der Woche gegen Taglohn arbeitet. 
Cie wegen Steuerdefraudation zur Anzeige bringen.“ 


Ih muß 


abwerjen können.“ 


Die preußiiche Revolution 


Nun haben einmal — wer hätt! es gedacht? 
Die Preußen Revolution gemacht. 

Die befhworne Verfaffung war bedroht, 

Und das Parlament in der bitterften Not, 
Und mit Pfaffengeheul und Kirchengebeten 
Des Volles Recht in den Staub getreten, 
Und das Aug’ des Gefeges fchnöde geblendet, 
Und die Freiheit auf offener Strafe gefchändet 
Da, fieh! Da kamen mit Hingendem Spiel — 
Noch schlief in den Betten das feige Zivil 
An der Spige die jauchzenden Offiziere, 

Die Herren Füfiliere und Grenadiere, 

Mit Kleinfalibrigen und Haubigen 








Die Freipeit, die Freiheit, die Freiheit zu fhügen. 


Und das Volt in Waffen, das ftolze Heer, 
Ward über Nacht zum Nevolutionär. 


Und — echt preußiſch! — wie am Echnürchen ging's: 


Sie dampften heran von rechts und lints, 


nd im nächtigen Dunfel zogen fie leife 

Um die ſchnarchende Hauptftadt die drohenden Kreife, 
Und Kanonen gudten im Mondenfchein 

Dem erſchrockenen Herrfcer ins Fenfter hinein. 
Und als die Sonn’ auf.den Bergen ftand, 
Beſchien fie ein freies Vaterland, 

Und den Giegern zu Füßen im Morgenglanz 
Lag fchönheitstrunten das freie Byzanz. 

Und auf den Höhen, da ftanden zwei, 

Pafcha von der Goly und der Enver Bey. 

Und der Türke drüctte dem Preußen die Hand: 
„Du haft befreit unfer Vaterland!“ 

Und lachelnd erwidert der von der Goly: 

„Wie bin ih auf meine Schüler ftolz! 

Und kann den Gedanken nicht erwehren, 

Jegt könnte der Schüler den Meifter lehren!“ 


edoar Steiger 


— 6 — 


„Es tut mir leid, daß ich Sie berbemühen mufte, Herr Graf. 
Ich Habe mir ja gleich gedacht, daf Ihre Güter fein Einfommen 


Lieber Simplieiffimus! 


In einem weftfätiihen Induftrieftädtchen hat fich 
die Tochter eines Stablwarenfabrifanten verlobt 
mit einem „Leutnant und Adjutant“. Dies Er · 
eignis wird in einer Gefellfhaft ausgiebig erörtert, 
als ein anderer Stahlwarenfabritant jenes Städt- 
chens, der lange Zeit der Unterhaltung ſchweigend 
zugebört bat, plöglic in einem balb entrüfteten, 
balb triumphierenden Tone ausruft: „Was? Was 
der fann, kann ich erft recht!” Wenige Wochen 
waren feitdem vergangen: da verlobte ſich die 
Tochter diefes Fabrifanten mit einem „Oberleut- 
nant, fommandiert zur Kriegsſchule“. 


Auf dem Markt in Leipzig fteht ein Denkmal mit 
vielen Figuren, Fahnen und Emblemen. Ein Uni- 
verfitätsprofeffor führt einen franzöfifhen Gaft an 
den Gebenswürdigkeiten der Stadt vorbei und 
erklärt, daß das Denkmal zur Erinnerung an die 
deutfchen Siege von 1870/71 errichtet fei. „Notre 
revanche!* erwidert mit zufriedenem Lächeln der 
Franzofe, 


Schlechte Zeiten —— 





„Es is halt nig mehr mit der Laudwirtſchaft, balſt dir a jede Fuhr Miſt vom Maul abſpar'n muaßt.“ 


eye 


Der fleine Humboldt 
Von Adolph Köjter 


Frau Sörenfen pflegt in jeder neuen Stadt ſich 
auerft den Friedhof anzufehen, — als die ftille 
Seele eines jeden Ortes gewiffermaßen und feine 
geronnene Geſchichte. Wenn fie_den (Friedhof 
tennt, tennt fie die Stadt, — jagt Frau & 





Es liegt mir fern, bier Öffentlich mit Frau Sörenfen , 


über die reifewiffenfchaftliche Angemeſſenheit einer 
ſolch fentimentalen Totenſchau Ddisputieren zu 
wollen. Wohl aber möchte ich in dieſer Beziehung — 
ſchlicht und ohne Hintergedanten — für dje Photo- 
graphentäften eine Lanze brechen. Ihre gediegene 
Würde, als anthropologifhe DOrientierungstafeln 
ſozuſagen, ift von mir jahrelang erprobt worden. 
Ste gewähren dem Reifenden mit dem fozialen 
Nugen zugleich eine herzliche Erbauung. Und fait 
möchte ich ihnen nachtühmen, was Lachmann von 
feiner lenten Weihnachts · Knaſtermiſchung ſchrieb, 
— edle Einfalt und ftille Größe. 

Oder hat irgendeiner von euch gegen Die Photo- 
graphentäften etwas auf dem Herzen? Go trete 
er bervor! — Geht ihr's? Alle find ihnen gut. 
Es find einige Geſchichten, die laden. Und andere, 
die weinen, Aber die meiften liegen mitten da- 
wiſchen. Gie find wie ein verfchämtes Gludfen. 
Eines Sonntagnahmittags ftand ich mit meinem 
grauen Gegeltuchloffer vor dem Pbotographen- 
faften in Grandihn. Es war eine ſchlimme Stadt, — 
foviel hatte ich ſchon vom Bahnhof aus gefeben. 
Weder neuzeitlich frech und kahi, noch altertümlich 
verfchroben und düfter, trug fie Die Wunden offen 
ur Schau, Die der große Kampf zwiſchen Halm und 
Feuer, noißchen Ader und Fabrit uns allen fchlägt. 
Ihre Häufer waren bald Scheunen, halb Miets- 
tafernen, und die Acerbürger, die neugierig aus 
den (Fenftern faben, waren Bauern und Spekulanten 
zugleich. Es war feine Einheit — in den Gefichtern 
wie in der Gtadt. Und das Herbftland, durch 
das die Kleinbahn mich zuleht gerudelt hatte, war 
ebenfo: ein milder, gelber Wald, an deffen Kronen 
der Naucd der Drefchmafchinen feinen Schmut 
warf, — ein Heiner Birkenhain, in deſſen Weißes 
die Bahn eine ſchmutzige, ſchwarzgerandete Furche 
geriſſen hatte, — ſchnapsdurchträntte Männerflüche 
neben Finken · und Lerchenſchlag, dies alles an 
einem Gonntagnachmittag, und ich als künftiger 
einiger Lehrer an der Lateinichule auf der Suche 
nach einem Gafthof, dazu vor einem Photograpben- 
taften ftehend, der mich in mebr als einer Hinficht 
erfchütterte, — ihr lieben Leute, es braucht nicht 
immer Faſtnacht gewefen zu fein, daß man zu« 
weilen ein fo lächerlich melancholiſches Gefühl von — 
von Einfarhkeit in feinem jungen Herzen fpürt. 
Der Photographenkaften ftand in einem Garten. 
Er hatte von weitem durchaus nichts Abfonder- 
liches. Es war nur die Aufferift — und dann ein 
gewiſſes Bild. Heinrich Müller, kaiferlich türkifcher 
Hofphotoaraph und Inhaber des Medjidieb- und 
Wafa-Ordens. Hier ſoricht man Türtifch, Griechifch, 
Franzöfifch uf. Wenn ich euch fage, daß diefer 
Ort, wie ich vor meiner Berufung im Heinen 
Kürfchner nachgelefen, 5487 Einwohner zählte, fo 
werdet ihr verfteben, wie ich meinen Cegeltuch- 
toffer etwas erregt niederfegte und forfchend noch 
einmal las. Aber es war nichts dabei zu machen 
vorderhband. 

„Hier ſteckt vielleicht ein fühes, Meines Nätfel,“ 
fagte ich zu meiner büpfenden Geele, „ein Nätfel, 
das du Löfen wirft, einer jener närrifchen Spähe 
des lieben Gottes, für die du immer fo dankbar 
biſt. — Aber nun beruhige dich und fich dir vor- 
erft die Bilder weiter an. Dieſer hier mit dem 
Bart ift fiher der Reltor der Mittelfhule, Der 
Fleifchermeifter mit den in die Stirn gefämmten 
Haaren, ift vielleicht Bürgerworthalter, das Gäns- 
chen daneben vielleicht die Tochter des Vürger- 
meifters, und diefes Gruppenbild bier unten, — 
ich fehwanfe zwifchen dem Sfatllub „Treff-Bube“ 
nnerabteilung des Grandihner Turn- 
leicht ift es aber auch der Kirchen- 
























vorftand. .. 

Liebe Seele, welch entzüdende Probleme da auf- 
tauchen. 

Und wer wohnt wohl in Diefem großen efeu- 
umfponnenen Haufe, Das halb Schloß, balb Kirche 
ift?_ Eind es nicht Magmoliae granditlorae, die 
da im Vorgarten ftehen? Das befte Bild im 


Kaften — ganz ficher! Und wel cin Knabe da 
steht — unter dem Baume linfs auf der Wieſe. 
Herrgott, wie ſchon doch der Knabe ift!_ Und das 
Haus? Sollte dies wirklich der Sohn des Land- 
rats fein, von dem Herr Blum, der Vorfinende des 
Lateinfchulvereins, mir fehrieb, daß er vielleicht an 
dem Unterricht der Bürgerkinder ... Liebe Leute, 
da babe ich den (Faden endlich in der Hand. Denn 
dies war der Heine Humboldt, der Knabe, von 
dem ich bier erzählen will, fo gut ich tann. Einiges 
zwar nur, denn mein Aufenthalt in Grandihn 
dauerte kaum fieben Wochen. ber etwas, das 
nicht vergefen werden darf. Denn wir find — 
duntt mid” — wie die Sterntundigen: Wir müffen 
genau aufzeichnen, wie die Bewegungen der Seele 





Laufen. Und wie die Geſchichtſchreiber: Wir müffen 
die großen Greigniffe der Seele bewahren. Und 
meint ihr etwa, daß der Tag, an dem der Meine 
Humboldt und die zehn andern trunfen waren von 
dem einen Glas, und als fie auf mi den Toaft 
ausbrachten, jener Tag, deffentwegen ich mich über- 
haupt heute abend an den Tiſch fee und nicht 
wie fonft nach Marplund fahre, glaubt ihr etwa, 
frage ich, daß dieſer Tag unwichtiger ift vom 
Etandpunft des lieben Gottes aus, als wenn der 
Heine Bär und der Aldebaran ein wenig aur Geite 
rüdten, oder als wenn der preußifche Adler einen 
feiner Krächzer täte? 

Der Meine Humboldt war zwölf Jahre alt, fchlant 
und mit einer Mugen Gtirn, vor Der das blinfend 
blonde Haar in einem Wirbel zurüdichredte. Was 
ihn zum Leinen Humboldt machte, das waren die 
Augen und das Lächeln. Aus beidem lugten 
Hintergründe, — jene Hintergründe, in die zu 
greifen bei Knaben fo gefährlich ift, weil ihnen 
das Befte entwächlt, twas weder Eltern noch Lehrer 
pflegen lönnen. Spott und Stoly und Scham und 
Eigenfinn und bittende Liebe fprudelten aus des 
einen Humboldt Augen hervor, alles in jenem 
fuchenden Wirrwarr, der ſchon das Knabenantlig 
zwar nicht zu einer Morgenwiefe Gottes, wohl 
aber zu einem fehönen Jeugnis von der Menfchen 
eherner Tapferkeit macht. Nebrigens glänzten feine 
Augen zuweilen feucht. Und feine Finger fpielten 
dann ein wenig erregt mit dem Federhalter. 
Diefes feuchte Augenfhimmern teilte_der Heine 
Humboldt mit Fritjof Koock, dem Gobne des 
Sattlermeifters aus der Hauptſtraße. Aber bei 
diefem hatte es andere Gründe. Leberhaupt hatte 
vieles andere Gründe, was dem Heinen Humboldt 
mit den übrigen zehn Schülern gemeinfam war. 
Zum Beifpiel, wenn Wilfried Mürter mich be- 
fuchte und mir ein Gläschen eingemachter Pfilfer- 
linge mitbrachte — „weil fie mir zum Abendbrot 
neulich fo gut geſchmeckt hätten“ — fo geſchah et, 
weil irgendetwas von geftern oder morgen ihn 
drüdte, aus Reue oder aus Furcht befuchte er mich. 
Wenn aber der Heine Humboldt kam, fo nur, um 
das große Bild von Aglaja fih anzufehen und zu 
warten, ob ich ihm wohl noch ein wenig mehr von 
ihr erzählte, oder auch, um mich zu einem Gange 
aufs Rachbargut zu bitten, wo feine Heine Coufine 
mit ihrem Ziegenbodgefpann wohnte, 

Der Meine Humboldt war fehr ftolz, faft zu ftolz. 
Aber warum liebten ihn die Menfchen trondem ? 
Ja, fie waren alle geradezu verliebt in den Heinen 
Humboldt. Gegenüber den Jehn gab er ſich wahr- 
baftig nicht wie ein Kamerad. Aber ich habe be- 
obachtet, wie Werner Hanffen auf der Treppe 
ſcheu und gänzlich betvundernd neben ihm berftrich 
und mit feiner Hand an Humboldts Arm hernieder- 
fabrend ihn fragte, ob es auch ganz ſicher fei, daß 
er mit auf Die Bredower Tagfahrt käme. Und 
Werner Hanffen war der felbjtbewußte Sohn des 
tragifch verfrachten Wiefenmüllers, ein Junge von 
prachtvoller Frechheit, ein Junge, der nie um Ver · 
zeihung bat. Alle waren in den Heinen Humboldt 
verliebt. Von der Töchterfchule am fchlimmften 
die Großen. Hatte die lange Ziege des Apotheters 
ihm nicht einen Brief gefchrieben, den fein Vater 
der Lehrerinnen-Konferenz übergab? Alle waren 
in ihn verliebt, Er aber ging an ihnen vorbei, 
als wären fie feine Pferdetnechte. 

Um etwas vom Unterricht zu fagen, fo lafen wir 
ftundenlang Homer — indem wir die anderen 
Fächer fürzten. Einmal, bei einer Ilias · Stelle, 
weinten einige — aber der Heine Humboldt meinte, 
die Gefchichte mit der Nymphe Kalypfo fei eigent- 
lich viel_trauriger. 

Schr oft_fahen wir auch und dachten ung aus, 
daß das Zimmer die Welt fei, und wo dann wohl 
der Uranus Füge und die Venus, und wie der 
Mond liefe. Wir machten auch Kreideftriche längs 
der Sonnenftrahfen am Fußboden, und mahen 
dann in der nächften Etunde den Winkel ab und 
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berechneten darnach Jahre und Monate und alles, 
was noch damit zufammenhängt. Das Zimmer, 
worin wir hauſten, lag im ehemaligen Wachtlofal 
der Stadt. Die DVürger fagten, daß Napoleon 
einft darin gefchlafen habe. 
Ich redete mit den Knaben über alles. Wie follte 
ich ihnen denn wohl erklären, was Treue fei, obne 
daß ich ihnen von Aglaja erzählte? Als zum Bei- 
fpiel meine Not mit Qlglaja am böchften ftieg und 
ich nabe an der Verzweiflung war, wer anders 
bat mich zum Bleiben ermuntert als die mit- 
leidenden Augen. der Zehn und die Blumen, die 
mir der Meine Humboldt am felben Nachmittage 
brachte? Aber zuweilen gab es dann auch wieder 
Streit über diefe Dinge. Denn Werner Hanffen 
zum Beifpiel war unbedingt für Themiſtotles, 
indem er fagte, Schokolade dürfe ein Junge 
überhaupt nicht een, und alle Mädchen feien 
— Hierzu fagte der kleine Humboldt 
nichts. 
Einmal redeten wir von der Herlunft der Menſchen. 
Ich mußte es ihnen fagen, — trogdem die Erinne- 
rung mich nod) jet zittern macht. Der Heine Hum- 
boldt nämlich verdarb mir das Ganze. Ic machte 
8 fo lieb und zart wie möglich. Die meiften grinften 
fon glei im Anfang. Der Sopn des Yuch- 
binders machte ein Geficht wie gelöfchter Kalt. 
Nur Hanffen tat, als ob es fih um den Pytha- 
goras handelte. Aber der Heine Humboldt begann 
zu lächeln und fagte: „Sie machen Spaß, Herr 
Kandidat.“ Er rief, nein er fchrie es. Und zwar 
follte e8 Scherz fein. Und er brachte das Lächeln 
auch halbwegs fertig. Aber es wurde cin grau- 
figes Lächeln. Und das Heine Antlig arbeitete nun 
fo ängftlich gegen mich, daß ich zu ftammeln be- 
gann und hinter die alten Bilder retirierte und 
ie „ewigen Gebeimniffe“ und anderen pädagogi- 
fchen Unrat. Das Geficht des Heinen Humboldt 
blieb wie das Geficht eines betenden Monches, 
dem Gott plöglich in Die Augen fchlägt, aber er 
verdrücte es tapfer. Als die Stunde zu Ende 
war und er nach Haufe mußte, legte der Heine 
Humboldt feinen Kopf auf den Tiſch und weinte, 
Aber dann war er auch wieder der tollfte von 
allen und gar nicht > bändigen, zum Beifpiel 
beim Baden in der Mergeltuble, oder bei der 
Kaninchenjagd, oder als wir mit dem Boot fait 
;elentert wären. Ganz zu Schweigen von feinen 
ernfäbigeiten:_Er empfand jeden (Fehler, den 
ich ibm rot anftrich, wie eine perfönlihe DVer- 
dächtigung. Und er durfte das. 
Ich predigte Sonntags in der Stadttirche. Das 
erftemal über die filbernen Strahlen des Heinen 
Hümwelmann, Später über den toten Iefus. Wo 
faß_der Heine Humboldt? Linfs unten im Land- 
raiſtuhl — die Hände gefaltet und die Augen voller 
Leuchten, und dann batte der Heine Mann eine 
blaue Ader an der Schläfe, die war manchmal 
gefpannt, wenn ihn etwas ergriff. Die andern 
waren ja auch begierig. Weiß der Himmel, wie 
prächtig war es doch, daß Fritjof Roock auf die 
Kanzel hinaufwinkte, — ohne Widerrede, mit er- 
bobenem Arm winfte er. Und fah auf der erſten 
Bank. Aber beim Heinen Humboldt war es alles 
ganz anders. Ihr lieben Leute, ich glaube an den 
Heinen Humboldt. Er ftedt jegt in irgendeinem 
Internat. Wandert auf der gefährlichen Schneide 
der Jahre um fiebzehn. Aber ich glaube feit, daß 
einige unter ung ihm noch fehen werden, Und auf 
diefe meine zitternden Worte dann von rüchwärts 
eine Beleuchtung fällt, die mein Stammeln ins 
Recht fegt. 
Die Grandipner Wochen waren wie ein Scherz 
von Beethoven. Wir waren fröblicher als die 
Morgenlerchen. Aber zuweilen dachten wir plög- 
lich an den Schulſchluß — und dann wurden wir 
ganz ſtill. Wie wenn ein Woltenfchatten über 
eine Sommerwieſe zieht, fo war diefer Gedante. 
Es kam vor, daß einer von den Zehn plöglich ganz 
gleichgültig wurde, mitten im Eifer und der Luft, 
Sie bettelten wie bungrige Täubchen, ob ich nicht 
bleiben wollte. Aber der Heine Humboldt fagte 
ar nichts. 
Iwei Wagen hatten wir zur Bredower Tagfabrt 
ausgefhmüdt, den vom Landrat und den von der 
neuen Mühle. Der erfte war wohl doch am 
ſchönſten. Nicht nur wegen der Pferde. Der 
Heine Humboldt hatte ihn mit dem fchönften Blur 
men aus dem Landratsgarten geziert. Sogar um 
die Speichen der Räder wanden fich in dicken 
Spiralen Aftern und Georginen, und dag braune 
blanfe Geſchirt der Füchfe verſchwand faſt unter 
dem dunfeln Eichenlaub. Jasmin und Cpätrofen 
und Geißblatt und trauernde Herzen fchloßen Die 
Site ein, und neben den bligenden Laternen glüb- 
ten zwei die Hagebuttenfträuße. Die Blumen 
waren am Morgen gefehnitten, und der Tau fun- 
felte taufendtropfig von ihren üppigen Formen. 
Der zweite Wagen war mehr bürgerlich-demo- 
tratiſch. Ginfter und Heckenroſen und Fuchſien 
äumten eine breite Landchaiſe, die zwei Apfel- 
himmel mit langen Schweifen zogen. Ich hätte 
mich am Ende doch für diefen Wagen entfchieden, 
aber der Fehler war, daß fie die Blumen fon 
am Abend vorher gepflüdt hatten. So waren fie 


cin wenig well, und diefer Wagen erhielt einen 
Stich ins Traurige, gleichwie eine Heuwieſe, die 
im Morgentau glänzt, man dentt an junge Lands⸗ 
und Schuberiſche Melodien. Uußerdem 
ſoß ja der Heine Humboldt im erften Wagen. 

AUS die Sonne einen dünnen Geptemberichleier 
nach dem andern zur Geite ſchob, zogen die Pferde 
wichernd an. Luftig büpften die Wagen über das 
ſchlechte Grandihner Pflafter. Und als die Sonne 
ſich gänzlich entfchleiert hatte, da rollten wir ſchon 
den erften der Heideberge hinunter — mit vielen 
Zurufen des Scherzes und der lofı reude, 

Ef junge Möglichteiten — und der 
eine ftrahlende Hoffnung. Zehn junge Kı 
leiber und der elfte eine Löftliche 
Ein göttliher Glüdsfall unter zehn Erperimenten. 
Gewiß, ihr lieben Zehn, ich hatte auch euch ſehr 
lieb, und ihr müßt dies nicht als ein Votum gegen 
euch lefen. Es ift fo, wie ich es euch nachber ſagte 
beim Ottober-Schluß, da ung fast allen die Tränen 
famen: Wir hätten nun eine gute Erinnerung in 
uns vergraben, eine Erinnerung gegenfeitigen Ber- 
trauens, Das alles tiefer in ung wurzeln mache, 
was in den paar Wochen zwiſchen uns geſchah. 
Und Dies wäre allein euer Wert, indem eure 
jungen Geelen ihre Fühler ohne Scheu bervor- 
ftretten, als id) mad) euch rief. Wirklich, ihr 
tleinen Unbändigen, es ift fo, noch heute jo. Und 
ic) habe euch mehr zu danfen als allen Weifen 
und Weisheitsmachern. Uber was den Heinen 
Humboldt anbetrifft, und daß ich euch wie mich 
felber au feinem SHintergrunde erbat — bei euer 
alter Verlicbtpeit in den Meinen Humboldt, ihr 
Zehn, ich befhwöre euch, habe ich nicht recht da- 
mit? Stellt ihr euch nicht alle fröhlich unter fein 
Kommando? Und tamen denn die verfchwiegenen 
Paufen auf der Bredower Tagfahrt nicht meiftens 
daher, daß der Heine Humboldt dabei war und 
auweilen neben vielem Luftigen fo etwas recht 
Nachdentliches fagte, wie von der Weide und der 
Fontane, oder als er den ſchwerfälligen Philipp 

































Am Totenbett des Säuglings 


ne von ihnen, 





heimlich gewinnen lich, was die meilten von euch 
doch werden bemerkt haben? Gewih, ihr liftigen 
Heinen Yaulpelze, ihr feid hierin alle auf meiner 
Seite. Denkt doc bloß an die Rede des einen 
Humboldt nab Tiſch. 

Mit diefer Nede war es jo. Wir aßen Eiertuchen 
als Mittagbrot. Groß und mit Sped und ge- 
würfeltem Schinten. Ich batte auch Rotwein be- 
ftellt, mittlerer Sorte, eine einzige Flaſche, mit 
einem Etikett, das ich vergeffen. Genug, die 
Jungens tranfen auch davon und zwar ohne 
Waller. Trondem ic einen großen Mifchtrug 
hatte fommen laffen. Eine Flaſche ift doch bei Gott 
nicht viel — für einen Kandidaten und elf Knaben. 
Aber von diefer einen Flaſche wurden wir alle 
ich fcheue mich, es fo herauszufagen. Aber wir 
gerieten alle außer ung. Oder die Jungens müffen 
heimlich die leere mit_einer vollen Flaſche ver- 
taujcht haben. Denn Fritjof Kood ſchentte allen 
immer ein, und was ich nachher bezahlt, weit; ich 
nicht. Kurz und gut, nach dem Eifen, als wir fo 
figen, fängt Philipp, der Sohn des Bürgermeifters, 
ein Rnabe mit einer Fiſchſeele, alt und un- 
ergründlih ftumm, plöglic zu grinfen und kurz 
darauf ftürmifch zu laden an. Wir waren ftarr 
zuerft, mußten dann aber auch alle heftig lachen. 
Die Gefhichte von dem Hunde feines Onfels, die 
der Sohn des VBürgermeifters nunmehr erzählte, 
war im Grunde höchſt langweilig — wie die meiften 
Gefchichten, Die Knaben erzählten. Aber fein Lachen 
war das Signal geween. Alle begannen nun Durch- 
einander zu erzählen, einige meldeten fich, andere 
iachten finnlos. Fritjof Rood hatte fi in die 
Mitte geftellt und imitierte mit meinem Tattjtort 
die Bewegung der Fanfarenbläfer, die jüngft wäh- 
rend der Manöver im blauen Hecht das Sonntags- 
fonzert gegeben batten. Der Meine Humboldt 
dirigierte ein Meines Quartett. Einmal rangen auch 
zwei in der Ecte — wenn ic) recht erinnere, 

Es ift ja ficher zuviel gefagt, daß die Knaben 
trunten waren. Vielleicht nur ein ganz Hein wenig 
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erheitert. Vielleicht lag es ja auch an mir, weil ich 
nämlich die elf lärmenden Knaben in fo mert- 
twürdigem Lichte fab. Denn ih faß an dem Ende 
des Iſches, das ans Fenfter ftieh, und die Sep 
teinberſonne füllte mit ihrem weichen, gelben Lichte 
das ganze Zimmer, Andererfeits: woher diefe 
ausbündige Heiterkeit bei ihnen? Denn daß ich es 
erzäble, als ih aufs Aquarium ging, begegnete 
mir dort der Heine Borgius. Wenn ein Schüler 
feinen Lehrer an gewiflen Dertern trifft, jo bat 
er fi) befchjämt zur Seite zu drücen, — wonög: 
lich zu fun, als ſei er gar nicht da. Was aber 
tat der Meine Borgius? Strahiend fragte er, als 
ich das Heiligtum betrat: „Schon wieder hier, 
Herr Kandidat?“ 

Nun, und bei meiner Nede gleich darauf ging es 
ja nicht beffer. Ich vedete, fovicl ic) erinnere, 
von den erniteften Dingen der Welt, mit jtarker 
Stimme, glaub’ ich, und mit perfönlicher Beriehung 
auf jeden einzelnen, Aber die Gefellfchaft war 
mir wie entſchlupft. Sie ticherten zuerft, und als 
ich mich einmal verfprach, brüllten fie los. Und 
der Heine Humboldt, der mit einem Male nicht 
mehr neben mir ſaß, ſchien bei Gott ihr Anführer, 
Ich muß zum Schluß fehr luftig geredet haben, 
denn Die Knaben fagten, ich Könnte ja, wenn ich 
wollte, genau fo wie Ede Bündel, Das war cin 
tomiſcher Alter der Stadt. 

Wenn ich dachte, durch meine Nede Nube zu 
ſchaffen, jo hatte ich mich gänzlich geirrt. DViel- 
mehr fchienen fie Die Worte als eine Aufforderung 
zu weit Attionen anzufeben. ritjof Root 
zum Beifpiel verfuchte zwifchen zwei Stühlen die 
Kippe, und der Heine Humboldt fehrie um Nube, 
da er etwas zu fagen babe, 

Und nun ftand er auf dem Stubl, den einen Fuß 
auf der weißen Dede des Tifches, zivilen den 
Rotweingläfern, und die Nahmittagsfonne hüllte 
ibn in ihre goldenen Schleier, und alles zitterte 
an ihm vor Freude und Luftigleit. Und dann 
begann er, Fornedung auf Gelte 9) 








& 

















(Zeichnung von Käthe Koltwio) 





„Tröjten Sie fich, jo hat das Kind wenigſiens nicht erfahren, daß es unehelich war,“ 


— 89 


Höchites Gefühl ee 








Ina, 
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Pulle Sett. Dann kommt es mir vor, als wenn ich nicht verheiratet wäre,“ 
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Seichnung von Rudolf Witte 


— — 


„Nicht wahr, wenn alles gut ausgeht, müſſen wir dem Prinzgemahl Decharge erteilen 2“ 


Ich wollte Ihnen nur fagen, daß wir fehr fröhlich 
find, Herr Kandidat. Auch über Sie. Denn wir 
hatten nicht gedacht, daß es fo fchön wäre mit 
einem Lehrer, der gar fein richtiger Lehrer ift. 
Sondern der Herr Kandidat ift ja wie wir. Nicht 
wahr? Ja. nd ferner wollte ich wegen der Fahrt 
jagen, daß wir Ihnen dankbar find. Das heißt, 
wir mögen Gie alle fehr gern leiden, und wenn 
Sie ung vielleicht auch vergefjen, weil Sie weg- 
gehn, fo vergeffen wir Sie noch lange nicht. Das 
können Sie fih gefagt fein laffen. Wir vergeffen 
Sie nie. Niemals, Am meilten aber wegen der 
Kaninchenjagden, und dann freuten wir ung iminer 
Schon des Morgens auf die Schule. Ich wenigfteng 
tu es immer, Das beißt, ich liege im Bett und 
denfe, ob du wohl vielleicht gar micht fo beißt, 
wie du Heißt, und ein Verwandter bift vom Kandi- 
daten? Nun, ich möchte faft Ihr Bruder fein, und 
die Coryfanthemum- Blumen, die ich neulich Ihnen 
gebracht Habe, Die werden wohl bald verfchimmeln, 
Aber den Heinen Federbalter aus Hartgummi, den 
follen Sie behalten. Wirtlich, ich will ihn nicht 
wiederhaben, nein, Sie follen ihn mitnehmen. 
Paufe. 

Herr Kandidat, wir mögen Gie alle gern leiden, 
Und ich will Ihnen auch meine Liebig- Bilder 
ſchenten wenn Sie fie haben mögen. Denn 
wir find hier jest fo riefig nett alle, und ich möchte 


ein Hoc auf Cie ausbringen. 
Pauſe. 


























Aber was ich noch ſagen wollte, vergeſſen Sie 
uns ja nicht. Wir bitte e darum, vergeſſen Sie 
uns nicht. Wenn es der iſt, der neulich ſich bei 
Blum vorgeftellt hat, fo wollen wir ihn nicht. 
Wir werden ihn ärgern, und es wird fehr fehlecht 
werden, indem wir immer an Gie denfen werden. 
Diefe Tour aber ift das Schönfte, was Sie ung 
gefchentt haben, denn nie find wir fo luftig ge- 
wefen, und es war_alles fehr ſchön. Wir be- 
wundern Sie, weil Sie fo find. Und dann... 
Paufe 
Daf Sie dies für uns bezahlen wollen, können 
wir ja eigentlich nicht annehmen. Wir tun es 
aber und jehenten Ihnen am Schluß etwas dafür 
zum Andenten. Das fünnen Sie glauben. Wir 
danten Ihnen auch für die Freiſtunden, und 
eigentlich mußten Gie doc Ihre Pascal-Arbeit 
machen nachmittags, und dann gingen Gie trog- 
dem mit ung auf Raninchenjagd. 

Wir möchten, daß Cie nie traurig find. nd 
wenn wir Ihnen irgend etwas getan haben, dann 
vergefien Cie ed. Wir möchten nicht, daß Sie 
wieder jo ausfehen, wie neulih Morgen. Und 
dann noch wegen Ihrer Frau, Oder vielleicht ift 
es ja ein Mädchen. 2 wir wollen nicht, daß 
e traurig find über Vielmehr müſſen Sie 
fih abwenden von ibr, wenn fie nicht will, was 
Sie wollen. Oder fie muß fich ändern Wir 
wollten es ibr fchon fagen, wenn fie mal fäme, 
Denn das haben wir vorhin auf dem Heubaufen 
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ſchon geſagt: Wie können wir 
größte Freude machen? 
Ja, wir wollen Sie nie vergeffen. Und nun wollen 
wir ein Hoc auf den Herrn Kandidaten aus- 
bringen. Wenn auch die meijten ©! ſchon 
leer find. Und vergeſſen werden wir Sie nicht. 
Sondern dieſer Tag mit den bunten Wagen, und 
ih fand es beſonders ſchön, was ihr vielleicht 
gar nicht gemerkt habt. Nämlich der Herr Kandidat 
bat Feuerwerk gekauft, und beute abend foll vor 
der Schule Feuerwerk gemacht werden. Und dann 
fahren wir nach Haus. Ich freu’ mich auf die 
Chauffee, wo es fo fteil runter gebt, und vielleicht 
laßt Martin mich fahren. Ich kenn’ die Pferde 
ganz genau. Man muß ihnen nur feinen ‚Spiel- 
raum‘ laffen, jagt Martin. Ach ja, Herr Kandidat, 
wir find Ihnen gang unheimlich) dankbar, und wir 
mögen —, wir mögen gar nicht denen, daß Sie 
nun weggeben, Herr Kandidat, weggehen. Können 
Sie denn nicht? Sagen Cie, können Cie denn 
wirtlich nicht bleiben? Wir würden ja gern doppelt 
lernen, Herr Kandidat. Auch Frisel Homann 
dat er gefagt vorhin auf dem Heubaufen. Ich 
möchte Ihnen wirklich fagen, Herr Kandidat, 
ich kann gar nicht mehr. Wir wünfchen «8 febr, 
und haben ſchon gedacht, ob es nicht vielleicht jo 
ginge, daß — Aber id) mag es gar nicht fagen. 
Nein. Ich ſehe ja. Sie wollen nicht, Herr 
Kandidat. Das ift jehr ſchwer für ung. 
(Shtuß auf 


ihm wohl die 
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Chr.Tauber, Wiesbaden °S. 


Ein künstleriseh hervorragender politischer Roman von grosser innerer Aktualität 


Soeben erschien: 


Hermann Gottschalk 
‚erhard Friekeborns Freiheit 


Roman (349 Seiten) 
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Gerhard Frickeborn hat seine jugendliche Tatkraft an eine grosse politische Arbeit verschwendet, deren unfruchtbarer Ausgang sich 
zu derselben Zeit ankündigt, wo seine allzulange unterdrückte innerste Natur zu heftiger Befreiung drängt. Die Unerfüllbarkeit der 
Aufgabe, seine Mitbürger vor Unfreiheit und politischer Versumpfung zu bewahren, macht ihn an dem Wert eines Kampfes überhaupt 
zweifeln, in dem die grössten, scheinbar durch Notwendigkeit lebensfä en Menschheits- und Freiheitsgedanken ohne Mühe zwischen 
den Rädern der Interessenkämpfe zerrieben werden. Trotz dies fels verhindert ihn die bisherige ausschliessliche Hingabe an 
Gemeinschaftsziele, einen neuen Weg, den Weg zur eigenen Persönlichkeit zu finden. Da packt ihn plötzlich mit ungeheurer Macht 
die Liebe zu einem Mädchen, das weltabgeschieden ein ungestörtes, reines Leben führt. Hier offenbart sich ihm das unerhörte Glück, 































Liebe und Freiheit zugleich zu finden. Doch gerade die Geliebte bringt ihm durch seltsame Schicksalsverkettung — unschuld . 
weise — die lähmende Wunde bei. Er kann nicht anders, als sie — auch ohne Absicht — in betäubenden Sinnesräuschen zur Würde- 








ntscheidung in dem grossen Wahl- 
: sie bringen ihn mit einer 


losigkeit, zum Verlust ihres besseren Selbst herabdrüc Doch das Opfer ist überflüssig. Der 
kampfe, der zuliebe er sich betäubte, wird er durch einen niederträchtigen Streich seiner Gegner enthobe 
erkünstelten Anklage in Untersuchungshaft. Und als er aus dieser zurückkehrt, endgültig mit dem alten Leben abzurechnen, ist ihm 
die Geliebte verloren, Einsam und allein muss er das neue Land betreten. 

Die beiden Handlungen, der politische Kampf und die Selbsibefreiung durch die Liebe, treiben sich gege 
wärts. Der Leser wird dabei in einem grossen Kreise der verschiedensten Menschen heimisch, die sich teils um Frickeborn, teils um 
segner, den Grossindustriellen Freiherrn von Zä 
Romanes gibt, ist eine ungemein lebendige Veranschaulichung des letzten Kampfes, den Bis- 
,eit der Septennatswahl. Dies gibt dem Buche in unseren Tagen der wiedererwachenden 
Schonungslos deckt es die Ursachen der Zustände auf, unter denen heute das deutsche 
Die Fäulnis, in der alles gedeiht, nur kein ehrliches, selbstloses Zusammenwirken. 
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Seidel«Naumann Dresden 


Dei diefen Worten tamen dem Heinen Humboldt 
die Tränen, und er tellte fein Glas bin und be- 
deckte das Geficht mit feinen Meinen Händen und 
fegte ſich auf den Tiſch. Und die Füße hatte ev 
auf dem Stuhl, wo er eben gefeffen. Und durch 
fein Weinen gerieten die Zehn, die ihm mit großen 
Augen gefolgt waren bisher, gänzlich außer Fal- 
fung und Sprache. Und bis auf den Cohn des 
DWiefenmüllers begannen fie alle zu fehluchzen — 
tief aus dem Herzen, nicht, wie wenn Mädchen 
weinen. Der Sohn des Wiejenmüllers aber blickte 
den Heinen Humboldt eine Weile ganz verjteinert 
an. Dann fing auch er plöglich zu weinen an. 
Aber ich wuhte, daß es nicht mir galt. ii 
Sp ſaß ich an der Eike des Tiſches. Und die elf 
Heinen Seelen lagen zappelnd in der September 
fonne vor mir da, zwiſchen verflungenem Laden 
und Rotweingläfern und Aftern und Ginfterfraut. 
Aber gefagt habe ich nichts. 3 
Vielmehr haben wir auf der Heimfahrt noch Fräftig 
eins gejungen. nd in Dobbertin waren wir noch 
in der Chauffeewirtfchaft, haben Den Nadestymaric 
auffpielen laffen und auc „Jule“ gewürfelt, Und 
wenn der Heine Humboldt den fteilen Berg auch 
nicht Hinunterfahren durfte, fo befam er die Zügel 
doch, bis wir auf der Spise waren. Und das, 
ihr Lieben, muß ich euch doch noch erzählen. 
Nämlich die Sonne ging unter. Das beißt, fo 
wie fie im September untergebt zuweilen, nicht 
ſebbar und Mar, fondern gänzlich in goldenen 
Schleiern fih verwickelnd und jo heimlich ver- 
febtwindend. Und wir fuhren gegen Die Sonne, 
Das ift für Pferde nicht gut. Und darum durfte 
der Heine Humboldt auch nur bis zur Spige Ienten. 
Nun, und weil es bergan ging, fo ſahen wir Das 
Land nicht, das dabinter lag, jondern nur bie 
ſcharfe Linie Des Berges gegen den gelben Hin- 
mel bin. Und es war uns allen, als ob, wenn 
wir nun gleich an die Linie fämen, wir dann hinein“ 
fielen in den gelben Himmel und die Sonne, So 
war es. Ich weiß nicht, ob ihr es verfteht. Aber 
fo war «8. Der Heine Humboldt hatte die Zügel, 
und die Blumen hingen welt, und wir fuhren ge- 
vade in das gelbe Schleiermeer. 

Das Feuerwerk naher war dann durchaus ge- 
lungen. Das Meine Wachtlofal zitterte in dem 
voten Licht. Und der Heine Humboldt holte das 
mißglüctte Hoch auf den Kandidaten nad. Cs 
ballte fräftig über den Hof, und ich glaube, {hen 
jegt fehämten ſich alle der Tränen, die fie in 
Bredow vergoffen. ar 
Dies ift Durhaus nicht die einzige Fahrt, Die ich 
in den fieben Wochen unternadm. Wohl aber die 
in vieler Hinficht merhwürdigfte. — Ich könnte noch 
ſohr viel erzählen von den jchönen Schulftunden. 
Auch von dem fleinen Humboldt, wie er zum Bei- 
fpiel eines Abends bei mir erſchien und fagte, daß 
er feine Mutter nicht mehr küffen könnte, ſeitdem 
er das alles gehört. Und vieles andere, was von 
der Erde bis in die Sterne reicht. fe a 
Bald nach der Bredower Tagfabrt ftand ich mit 
meinem grauen Segeltuchkoffer wieder auf dem 
Bahnhof. Bei dem Photographentaften blieb ich 
noch einmal fteben. Ich wußte nunmebr, wer Jene 
Gruppe war, und wer der Mann mit dem Bart, 
und auch, wer der Knabe unter dem Baum. Die 
Jungens auf dem Vabnhof bielten ib tapfer. 
Der kleine Humboldt ftand auf der nächften Station 
mit einem großen Strauß von Aftern. Ihr dentt 
wohl, er habe geweint? Nimmermehr, Cr trug 
fein ftolges Lächeln wie fonft. Die Heine blaue 
Ader war freilich gefpannt. Aber die Augen 
ließen ſich nichts merfen. Was er nachher getan 
hat, wag er im Innern litt — was darf ich daran 
denten? So habe ich ihn in der beften Erinnerung. 
So babe ich ihm euch zu übergeben. 5 
Nämlich der Zug macht nicht die geringfte Diegung 
bei Hohentirchen, fondern man fann kilometerweit 
zurücbliden aus dem yenfter, So jah ich noch 
lange, wie der Kleine Humboldt mit feinem weißen 
Anzuge und dem wehenden Tüchlein gegen Das 
vote Stationsgebäude fih abhob. Und erft als 
wir dicht vor Neuftadt in das Heine Birkenwäidchen 
bogen, war alles vorbei. 





















































Lieber Simplieiffimus! 


Manche Leute, ſelbſt in kulturfernen Zonen, find ' 


von einer erftaunlichen Etitettewut bejeffen. 

In Tetuan, zum Beifpiel, lebt ein reicher Kauf- 
mann, ägyptifcher Untertan, der ift Honorartonful 
von Heſierreich · Ungarn und Frankreich. 

An 18. Auguft, Geburtstag des Kaifers Franz 
Jofef, legt ex die franzöfiihe Uniform an, fährt 
tund um jein Haus, läft Baker, und gibt auf dem 
öfterreichifchen Konfulat feine Karte ab. 

Dann fährt er weiter, Heidet ſich um und macht in 
öfterreichifcher Uniform dem franzöfifchen Kollegen 
eine Dankvifite. 





Als ich noch bei Venzigerdragonern diente, da 
pfiente ein Trainrittmerfter oft bei uns zu frühe 
Ntücten, 


Der Germanijt 





(Zeichnung von Karl Arnold) 


„Aus der von mir entdecten Handfchrift erhellt jegt ohne jeden Zweifel, dab Goethe am 
17. Juli 1793 feine Wäſcherechnung nicht mit 2 Talern, 5 Silbergrofchen und 4 Pfennigen, 
fondern, wie ich diefe Anficht ſchon längft vertrat, mit 2 Talern, 4 Silbergrofchen und 14 Pien- 


nigen bezahlte." 


Er war ein ganz anftändiger Menſch — gar nicht 
fo, wie man denten follte. 

Eines Tages lie er fih mit unferm alten Pleim- 
ſchauer in einen Diskurs ein und fagte: 

„Gott — was is denn weiter für a Unterſchied 
zwifchen ung? Du bift Rittmeifter und i bin aa 
Rittmeifter. Ob Dragoner oder Train — Nitt- 
meifter 18 Nittmeifter.“ 

„Wer fagt denn, daß a Unterfchied i8?“ antwortete 
unfer Pleimfebauer höflich. „QUlaner von ung is 
wie der andre... Nur natürlich, warn zufäll 
a Fremder fommet und möcht’ mich für an Train- 
vittmeifter balten — no, fo möcht ih ibm halt 
fordern.“ Roda Noda 








Ein bedeutender Weinhändler in einer rheiniſchen 
Stadt fol „Hoflieferant“ werden. Man will die 
Gewißneit haben, feinen Inwürdigen oder Undant- 
baren auszuzeichnen, und bittet dem betreffenden 
Herrn zu einer Befpredung auf_die Negierung. 
Die kurze Verhandlung bewegt ih in jehr fon- 
zilianten Formen. „Noch eins,“ meint endlich 








sögernd der Regierungsrat, „in politifcher Der 
yiehung — wir zweifeln natürlich nicht —“ — „Ich 
bin ſchon als Jüngling durch und durch Fonfervativ 
gewefen!“ unterbricht ibm der Weinbändler im 
Vruftton der Heberzeugung. — „ber bitte fehr, 
nationalliberal genügt uns ja volllonmen,“ ber 
ſchwichtigt liebenswürdig der Negierungsrat, 


An Abdul Hamid 


Wie? Auch du fisft in dem Eifen, 
Alter Fuchs? Das ift blamabel. 
Mußt du jest ins Lenzgras beißen? 
West man ſchon den Henterfabel? 


Iſt dein legter Trick mißlungen, 
Pfiffigſter in der Gemeinde? 

Ach, wo ſind mit Fauſt und Zungen 
Die verehrten Buſenfreunde? 


Auf dem Eiland der Phäaken 

Träfe man ja wohl den richt'gen. 

Aber geht's dir an den Kragen, 

Wird auch diefer jich verflücht'gen. 
Ratardstr 


glücklichen Witwen 


(Sb. Th. Heine) 


Die Dortmunder Handelstammer hat die Nadboder Witwen für nur allzu gute Partien erflärt. Mehrere diejer Witwen haben 
Heiratsanträge von Mitgliedern der Kammer erhalten. 


— I — 





München, 17. Mai 1909 14. Zahrgang No. 7 


MPLICISSIMUS 


Abonnement Halbjährlih 15 Mart 
Biebpaberausgab? 





(Alte Rechte vorbepatten) 


Die Modernijierung der Türkei — 





„Der Fortſchritt iſt enorm, früher wurde man vom Sultan hingerichtet, jegt von ben Jungtürken.“ 


Albert Langen 


Er war noch nicht vierzig Jahre alt, als er am 30. April d. I. uns allen unerwartet ftarb. 
Ein kurzes, aber ein reiches Leben, voll Genugtuung über Erreichtes, voll Freude an arbeitfamer Gegen. 
wart und voll von Hoffnungen und Plänen für die Zufunft war ibm befchieden. 

Wenn fi der Simpliciffimus in den dreischn Jahren feines Beſtehens Geltung und Anfehen verfcafft 
bat, fo durfte fihb Langen daran ein größeres DVerdienft beimefjen, ald der Außenwelt befannt war, 
Seine geiftige Elaftizität, feine Frifche, fein Humor, fein großes lebendiges Verftändnig für die Kunft, 
und auch fein Glaube an die Miffton des Vlattes haben nachhaltig auf alle Mitarbeiter gewirkt. 

Er hat fih nie mit dem äußeren Erfolge begnügt, fein Ehrgeiz ging darauf, mitzuarbeiten, anzuregen, 
und wie es feiner lebhaften Natur verfagt war, gemächlich zu raften, fo übertrug er etwas von feinem 
Eifer auf ung alle, 

Einer fertigen Sache brachte er nicht bloß ein verftändiges und vor allem ehrliches Urteil entgegen; 
wenn fie etwas taugte, dann hatte er eine geradezu virtuofe Art, ihren Wert zu genießen, und es lohnte 
ſchon darum, etwas Luftiges zu verfuchen, nur um das fröhliche Lachen Albert Langens zu hören. 
Großzügig in allem, was er angriff, wußte er fich ftets frei zu halten von Heinlichen Bedenten, und wo 
er für eine Sache, die ihm gefiel, Opfer brachte, tat er es mit einer fröhlichen Sorgloſigleit, die feinem 
Charakter einen ftarfen künftlerifchen Zug verlieh. Er war eine heitere, mitteilfame Natur, ftets mit 
vielerlei Dingen befchäftigt und immer voll Intereffe für alle Gefhebniffe. Ein Huger Genießer, dem 
feine Schönheit des Augenblicks über Neflerionen verloren ging, ein grundgefcheiter Menſch von ftarkem 
Temperament. Leicht erregbar gegen Unrecht hatte er eine furchtlofe, freie Art, dagegen aufzutreten. 
Als Beſtes fei ihm noch die große Ehrlichkeit nachgerühmt, die fein Tun und Denken beherrfchte. Seinem 
Charakter fehlte alle Hinterhältigfeit, auch die gefellfchaftlih empfohlene und erlaubte. 

Er hatte nicht das geringfte Talent, Verftimmungen zu fammeln und bei Gelegenheit eine angelaufene 
Summe von Vorwürfen auszugeben; er gab jeder Empfindung fofort Ausdrud, und diefe Ehrlichkeit 
machte den hochberzigen, gefcheiten Mann als Fteund befonders wertvoll, 

Daß wir fo bald von ihm Abfchied nehmen mußten, ift hart; aber es wäre nicht in feinem Sinne ger 
handelt, wenn wir der Erinnerung wehmütig nachhingen. 

Wir wollen weiter führen, was er begonnen hat, 














Der Simplieiſſimus 
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Ein Schwächeanfall 


(Zeichnungen von ©. Oulbranffon, 

















„Schau, ſchau!“ ——— 






































er „Gelt, Alterchen, jegt muß ich dir wieder auf die Beine helfen 2" 
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Zeichnung ven O. Gutbranffen) 











Liebe 


As Meteor in rotem Feuerfchein 
liegt meine Liebe dir vom Himmel zu 


Und weint vor Glück im Staub, wenn nur dein Schub 
Sie flüchtig ftreift, al$ grauen Kiefelftein. 


Motive 
Von Alfred Polgar (Wien) 


„Deht wird's aber Ernft mit dem Frühling,“ fagte 
Theophil. „In zwei Wochen ſchon fann man im 
alten Flußbett wieder rudern. Das ift das 
Schönfte._ In einem Kleinen Seelentränter natür- 
lich, der filbergrau geftrichen ift, übermütig Durchs 
Waffer fligt und womöglich Libelle“ heißen foll. 
Man nimmt Proviant mit, rudert im Die ent- 
tegenften, einfamften Gruppen von Wafferfträuchern. 
Dort träumt man fich von Indianern verfolgt, aber 
geborgen. Freilich, eine englifche ereik, wie ich 
Nie habe, gehört unbedingt Dazu. Go ein hartes, 
gedrungenes, kurzes, dickes Sing; die Idee Bull · 
dog‘, materialifiert_in einer Tabatspfeife.“ 
„Dullbog,* fagte Doltor Mrazek. hüttelreime 
waren feine Marotte. 
Eftrelle fragte: „Gibt es denn da unten gang ein- 
fame Gebüjhe?“ 
„Ja, man badet fplitternadt.” 
Klammer, der Juwelier, ftreifte träumerifch die 
Afche von feiner Zigarette. „Ja, ja, ja. Im zwei 
‚onaten gebt meine Frau aufs Land.” 
„Ich natürlich werde heuer wieder gar nicht fort- 
tommen; der Minifter will mit mir die Tarifreform 
vorbereiten.“ Walter bemerkte das ganz leichtbin, 
ſchloß die Lider und z0g die Brauen hoc. Das 
ab feinem Geſicht einen merhwürdig verfhämt- 
elbſthewußten Ausdrud. Gemiffermaßen: er tniff 
die Augen zu und riß fie zu gleicher Zeit auf. 
Das tat er immer, wenn er von fich etwas Impo- 
nierendes erzählte. Die bochgezogenen Brauen 
bedeuteten: Nun, ich muß es ja zugeben, ein 
Mann von Wert und Einfluß zu fein. Die ge 
fhloffenen Augen fagten: Ich will die refpekt- 
vollen Biete nicht feben, die jegt naturgemäh auf 
mir ruhen müffen. Ich will euch die Situation 
erfeichtern... Manchmal fah Walter ganze Abende 
lang blind da, mit gereckten Brauen. 
Eftrelle Croguambule, der Star des bunten Thea- 
ters „Miftläfer“, lich die runden Kinderaugen 
fprühen, lächelte felig, ſchnupperte fotett und rief: 
„Oh lala, le printemps!* In ihrem großen, 
bübfchen Mund Hang das gar nicht wie der Name 
einer Jahreszeit, fondern wie der eines lüfternen 
Parfümg, einer provofanten Hutmode, eines mo- 
derniten, unverfchämten Tanzes. 
„Linprems,“ murmelte Mrazet. 
Erſi feit ich altfrangöfifche Literatur lefe, erſchließt 
fib mir der geheime Geift der Sprache,* warf 
Walter hin und erblindete für längere Zeit. 
Harry, der Pianift, ſaß ftumm da und gedudten 
Blicks Seine linke Hand trommelte mit harten, im 
Gelent unerbittlihen Fingern einen langfamen 
Triller aufs Tiſchtuch. Seine rechte ballte jich auf 














Sehnfucht 


Hell fpannt die Weite ſich aus. 
Steigende Wollen entgleiten in endlofe Näume, 


dem Knie, verfuchte, die Unruhe zu erwürgen, die 
ihn peinigte, 

„Er hat ſchon wieder feine Melancholien,“ fagte 
Eftrelle in einem gequälten, gähnenden Ton, worauf 
Theophil kurz meinte: „Früblingsbefchiwerden! ... 
Trinfen wir Maibowle!” Doktor Mrazek beftellte 
„Baimorle“, Ejtrelle ſchentte ein. Dann tauchte 
fie zwei (Finger in die Bowleſchüſſel, angelte ein 
paar Blattchen und warf eines in jedes Glas. 
Harry rücte feinen Becher beftig zur Seite und 
fagte ſchroff: „Ich danke.“ Theophil zog mit den 
Augen feurige Kreife um Ejtrellens Hand, die das 
Blaͤttchen in fein Glas fenkte. „Wenn die Bowle 
nur nicht zu füh wird!“ rief er. Der Juwelier 
blickte von Zeit zu Zeit Ängftlich a die Uhr und 
erzählte, daß feine Frau heuer wahricheinlich fogar 
febr weit wegreifen würde, zuruffifchen Verwandten, 
„Wir werden wunderſchöne Mondicheinpartien 
machen, mit Wiefenpidnids; wir werden feinen 
Eistübel mitfchleppen, o nein, fondern den Sett 
im Waldquell einfühlen. Die Natur über alles! 
Dottor Mrazek wird Mandoline fpielen, Eftrelle 
wird tanzen.“ 

„Und einen fo großen Florentinerhut tragen!“ 
aeigte fie. Dabei berührte ihre linfe Hand zufällig 
Theophils Lippen. 

Man fehüttete Schnäpfe in die Bowle. Walter 
tranf viel und wurde zärtlich. Harry verfärbte fich. 
„Haben Sie Beziehungen zum Acerbauminiſte— 
vium 2“ brüllte er wütend. Da befann ſich Walter 
fofort auf fein wahres Selbſt, lächelte nur mit- 
leidig: „Der Seltionschef Mauracer fagte mir neu- 
lich: Warum treten Sie eigentlib nicht in den 
Staatsdienft? Dei Ihrem Wiſſen, und Ihrer 
Intelligenz?“ ... Und fah fehon nichts mebr. 

Um halb zehn wurde Klammer nervös. „Bleiben 
die Herrſchaften noch?” 

„Nein,“ fagte Harry. 

„Ja,“ ſagte Eftrelle. 

„Du haft genug getrunfen!“ 

„Ich trinke, folange es mir Spaß macht. Und 
übrigens ift heute der erfte fehöne Früblingstag, 
den muß man feiern.“ 

Da atmete er tief und ftöhnend, wie aus einer 
fchmerzvollen Spannung ſchmerzvoll erlöft. „Ei, ei, 
der Frühling!!... Das Motiv ift ja ganz neu!“ 
Ceine Stimme Hang boshaft und giftig. 

Eitvelle erwiderte nichts, aber fie trant demonftrativ 
und langfam ihr volles Glas leer, das Haupt zu- 
rüctgelebnt, den Hals von einem wollüftigen Schlud- 
rhytbmus durchbebt. Harry folgte dem Trunt mit 
verzweifelten Blicken. Er wurde, als ob fie da jein 
Blut tränte, bei jedem Schluck ein wenig bleicher. 
Klammer und Walter fagten Gute Nacht und 
gingen. Aucd Doktor Mrazet verabſchiedete ſich 
und wünſchte „Nute Gact“. 

„Ein lieber, luftiger Kerl,“ ſagte Eſtrelle. 














104 


Dorthin gehören auch wir mit der Sehnſucht der Träume, 
Führe mich endlih nah Haus! 


Grete Guldranffon 


„Ein viehiſches Viechs-Vieh,“ fagte Harry, drückte 
ſchon durch die fparfame Zuwendung von Vo— 
tabeln feine Verachtung für Mrazet aus. 

Dann fahen die drei ſchweigend. Harrys linte 
Hand übte Triller von zerfehmetternder Force. 
Theophil faute das Waldmeifterblättchen, das 
Ejtrelle in fein Glas getan hatte, Er machte, 
wenn Harıy auffah, zerftreute Augen, Laute 
mechanisch. enn Harry wegfab, machte er heiße 
Augen und taute innig-fumbolifch. 

Die junge Dame vermißte Blumen. Theophil lief. 
„Höre,“ zifchte Harry, „dul! Der Frübling iit 
fein Motiv! Wenigftens jegt noch nicht. Es ift 
noch zu fühl dazu. Auch den Nuderfport laß ich 


nicht gelten. Nimm dich in acht!“ 
Sie Ente die Mundwinfel. Ihr Auge blicte 


bharmvoll, und ihre Stimme war leicht mit Kummer 
beftreut, als fie fagte: „Deine Verdächtigungen 
8 gemein. Du weißt doch, daß ich nur Dich 
iebe.“ 
Da fprudelte er über: 
„Du liebft nur mich, und betrügft mich mit fänt- 
lichen Belannten...ja, ich weiß, deine Seele ge- 
bört mir, und deine Augenblidsirrtümer find immer 
jonas) motiviert, ... Du haft mich mit Klammer 
etrogen aus gewichtigen öfonomifchen Gründen, 
mit Walter, weil du, in meinem Intereffe, einen 
Mann mit folhen Beziehungen dir zum und 
machen wollteft; mit Mrazet, weil feine Schüttel- 
reime dich fo fehr zum Lachen reisten, daß du, 
ganz betäubt von Heiterkeit, nicht wußteft, was 
mit dir gefchehe. Du baft mich ferner betrogen: 














je dreimal aus Furcht vor einem Gewitter, je 
viermal infolge altoholifcher Getränte. Du baft 


mich betrogen, weil im fünften Bezirk ein Haus- 
meifter ermordet wurde, und du in der darauf- 
folgenden Nacht aus Angſt vor Einbred 
nicht allein bleiben Lonnteft. Du baft mich 
aus Familienfinn betrogen, weil der Tenorift 
deinem geliebten Großvater fo ähnlich ſah. Ein- 
mat haft du mich fogar direit aus Liebe zu mir 
betrogen, weil einer fo begeiftert über mein Klavier- 
fiel geiprochen hatte, und ein andersmal geradezu 
aus Tugend, denn als ich Dich bei Nobert erwifchte, 
ſagteſt Du mir, du wäreft zu ihm gega 
Au vermeiden, daß er zu dir füne. ... 
nett mit dir war, haft du mich betrogen, weil Did) 
mein wafchlappiges Wefen anwiderte; und wenn 
ich Dich geprügelt habe, weil ich ein roher Kerl 
bin. Wenn ich eiferfüchtig war und dir nachjpioniert 
babe, haft Du mich betrogen, weil du dir eine ſolche 
Erniedrigung nicht gefallen laffen Lonnteft, und 
wenn ich dir nicht nachfpioniert babe, weil du 
darin einen tränfenden Beweis meiner Gleich- 
gültigkeit gegen das Beſchwindeltwerden erblidt 
baft. Du haft mich ferner betrogen: aus Kollegia- 
tität, aus Zufall, aus Neugier, aus Mitleid, aus 









tranthafter Schwäche, aus überfchüffiger Gefundheit und mehreremal fchlecht- 
weg um „Rub zu haben“. Jetzt aber ift Schluß. Ich dachte, es gäbe ſchon 
gar Feine Motive mehr, und muß nun feben, daß ich den Frühling und 
den Ruderfport ganz vergeifen babe. ... Aber jei auf deiner Hut, dieſe 
Motive erfenne ich nicht an!“ 

Sie machte bei der Aufzählung ein ganz und gar unverftändiges verwundertes 
Kindergeficht. Man hätte fie ebenfogut zur Rede ftellen können, warum fie 
atme oder warum fie verdaue. Ihrem munteren Hirnchen gingen jene Heinen 
automatifchen Funktionen des Dafeins ganz und gar nicht als Bewußtfeins- 
probleme ein. Was wollte er — ? Hatte jie's denn in ihrer Gewalt? 
Er Hätte mit gleichem Necht die Qualitäten ihres Leibes aufzählen und ihr 
aus jeder einzelnen einen Vorwurf machen können. 

„Ich liebe Dich,“ fagte fie einfach. a — 
— brachte eine Fülle von Maiglödchen und ſchüttete fie in den Schoß 
der Dame: „Der Frühling läßt grüßen.“ B 
Der Frühling!! Das war ein Dolchſioh in Harrys Herz... „Ieht geben wir!“ 
„Ib mag nod nicht,“ 

„Dann gehe ich allein!“ 

„Gute Nacht!“ 

Er rafte hinaus. Lief fünfmal im Sturmfchritt um den Gaftbausgarten, Dann 
tam er wieder an den Tijch, fprang neuerdings auf, nirjchte mit den Zähnen, 
fegte ee u. „Wiffen Sie, Theophil, wozu die Frauen gut find?“ 
„Jawoht!“ 

„Nein, das willen Sie nicht. Die hohe Miffion der Frau ift e8, den Mann 
vor Heberfhägung feiner geiftigen Mittel zu bewahren, ihm zur Ent 
widlung und Ausbildung von Yähigteiten, die fürs Leben unerläßlich find, 
u verhelfen: zur Brutalität, zur Graufamteit, zum gelaffenen Schritt über 
?eichen. In der Liebe vor allem lernt der Mann die moralifhe Notwendig- 
teit der Jrwedlüge erfennen, die tiefethifche Fundierung der Schurkerei und 
die fittliche Kraft des Meineids. Die rauen machen unfer Gehirn elaftifch, 
Damit es ohne zu zerplagen zweimal zwei als fünf gelten laffe. Könnte 
man fonft mit ibnen zwei Säge fprehen? Haben Cie ſchon einmal dieſes 
eifig-tödliche Gefühl der Ohnmacht verjpürt, wenn Sie mit Ihrer kräftigſien 
Logit, mit Ihrer blankften Ehre, mit Ihrer fhärfften Nechtlichteit gegen den 
greulichen Bisdſinn einer weiblichen Jdee angefprengt find und erfennen 
mußten, daß der Gegner aus Luft ift, unverwundbar? Haben Gie es ſchon 
einmal mitgemacht, wie in der Satansmüble eines weiblichen Willens das, 
was Sie anftändig nennen, zu einer Schufterei, was Sie gemein nennen, 
zu einem edlen Heroismus umgemablen wurde? Werde ein harter, männ- 
licher Weifer, oder ein weicher, tindiſcher Idiot! Das ift Die Wahl, vor 
die ung eine geliebte Frau ftellt, Und den Strid, wenn einer nicht die 
Kraft hat, zu wählen! Sehen Sie, die Männer würden weibiſch, wenn das 
Weib fie nicht zu Männern erzöge; zu rücjichtstofen Beutemachern, zu 
fatirhaft unverleglien Verfehludern und DVerdauern von Un—redt und 
Un—finn, zu gelafenen Betrachten von Blut und Wunden, zu glatten Ent- 
fchlupfern aus verfchlungenften Dilemmen, zu Belächlern des eigenen Elends, 
zu Verächtern alles Ewigen und Hugen Benügern des Augenblids!“ 

„und doc, und doc, und doch!” ſagte Theophil mit mufitalifcher Steige 
vung. Da batte er allerdings ſchon Fitrellens Briefchen in der Tasche. 
Harıy war auf dem Gipfel feiner aornigen Etſtaſe. „Wollen Sie hören, 
was das Leben der Frau, was der Frau das Leben ift? Nein, Sie wollen 
e8 nicht hören? ... Dann werd’ ich's Ihnen fagen: eine ununterbrochene 


Der Gelehrte im Frühling 

















(Tb. Th. Heine) 
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„Der Umftand, daß in jedem Frühjahr die Blumen aufs neue zum 
Lichte emporfpriegen, fann nur den wiſſenſchaftlichen Laien verleiten, 
an die Volltommenpeit der Schöpfung zu glauben. Dem Blide des 
auf dem Boden der Entwidlungslehre jtehenden Forichers kann es 
nicht entgehen, daß bejagtes Emporfpriefen fait nie in dem allein 
angemefjenen Winkel von 9 Grad erfolgt,“ 


Büchjen- Frühling 


(Th, Th, Heine) 





Um dem Publikum das ganze Jahr hindurch einen Früblingsgenun 
zu bieten, läßt man jegt Nachtigallen in die durch Carufos Ertrantung 
arbeitslos gewordenen Phonographen bineinfingen, 


Kette von Motiven ift c# 
Sie willen ſchon, wozu 
„Eriftirefinnig,“ fagte Eftrelle. „Bitte, Theophil, rufen Sie jegt einen Wagen.” 
Harry beugte fi zu feiner Freundin, „Schwöre mir, daß heute nichts mit 
euch zwei los fein wird.“ 

„Rede nicht fo dumm,“ 

„Schwörel” 

Ich bitte dich, mach feine Saenen,” 

Er nahm ein Meffer vom Tiſch, legte es mit dem Griff auf feinen Bauch, 
wie eine ftihbereite Lanze: „Schwöre !“ 

Da ſchwur fie. 
Am anderen Tag erichien Hat 
mich geftern nachts mit Theophil betrogen?” 

„Weil mich dein albernes Geihwäg über meine Motive außer Rand und 
Band gebracht hat. Wie darfft du behaupten, daß für mich gleich alles 
au einem ‚Motiv‘ wird 27“ 

Harry überlegte kurz, ob er fie oder fih umbringen folle. Dann niete er 
nieder, barg das Haupt in ibren Schoß, weinte bitterlih und rief: „DO 
Geliebte, woher kommt diefes furchtbare Verhängnis, das immer wieder 
unfer Leben vergiftet?“ 

Sie fann lange nach und fagte dann: „Weißt du, Harry, du Lönnteft dir 
deinen Schnurrbart einmal engliſch ftugen laſſen.“ 

Er griff ſich an die Gurgel, als wenn er eriticten müffe, flackerte mit den 
Augen irr im Zimmer umber und ſtürzte wortlos ab. 

Er lief ftundenlang wie ein Beſeſſener durch die Strafen. 


Dann ging er zum Friſeur. 
Frühling 


Seit wir, wilde Knabenborden, Enzian und Kirfchenblüte, 

Uns vergnügten in den Gaffen, arte blaue Morgenstunden! 
It doch alles fchlecht geworden, Da erholt fi) das Gemüte 
Hat doc alles nahgelaffen! Knabenhaft von allen Wunden. 


Nur die alte Rnabenfeindfchaft 
Allen Mädchen gegenüber 
It für alle Zeit vorüber, 
Ja fie ward zu lauter Freundſchaft. 


Hermann Heſſe 


Den Eichendorff unterm KRopffiffen 


Das iſt fo um des Wanderns Zeit... 
Man hört im Schlaf die Quellen gehn. 
Die Flüſſe glänzen tief und weit. 

Auch in dem Schrank fcheint was gejchehn. 
Da fteht gewiß; der alte Steden grün 

Und wird am Ende morgen blühn? 

Und draußen find dieweil auch allerorten 


Die Menfchen alle ſchön und gut geworden! 
Hans Helnrih Ehrier 


.. Ein gewaltiger Kompler von Vorwänden!... 








bei Eftrelle und fragte: „Warum haft dur 


Aber nun in diefen Tagen, 
Wo die Maienkäfer furren, 
Fängt verlorenes Behagen 
Wieder in mir an zu ſchnurren. 


Frühlingsausflug des Berliner Damenklubs 
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„Niemals, du Süße, wird fich ein Mann zwifchen unfere Liebe drängen.“ — „Niemals, du Holde! — Höchftens ein Schutzmann.“ 


Bilder aus dem Familienleben 


No. 46 
Ein fleines Verſehen 
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„Um Gottes willen, jest haben wir den Großvater mit in die Mottentijte gepackt!“ 
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Zu haben infastallen 
einschlägigenbeschöften. 










Alleinige Fabrinanten‘ 
Gebr. Kluge Krefeld. 


Man verlange ausdrücklich die Schutemarke „ENDWELL* 
und CHESTRO"um sich vor Nachahmungen zu schützen. 





VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 















Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ges 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch: 

tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres: 

bandes je 25 Mark 








Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 
schr_hohen Preisen bezahlt. 
nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 





Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 











gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu schr begehrten 


bibliographischen Seltenheiten werden 





Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


Kunstdrucke 


gen in ihren eleganten Passepartouts, 
ustdrucke 
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Den schönsten Wandschmuck 


bilden die grossen, farbigen 
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Annoneen-Expedition Rudolf Mosse. 


Wer probt, der lobt 


Walthers echte oxtra milde 


ienmilchseife 
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Sicherheits- 
Rasier-Apparat. 
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F Min GERMANY ze) 


Stahlwaren-Fabrik und Versandhaus 
E.von den Steinen & Cie. | 


Wald b. Solingen 2. 


Lieber Simplieiffimus! zwei Amvälte aus der benachbarten Stadt zu holen, 


die ihn im Laufe der Zeit um die Hälfte feine 
Durchlaucht Karl Alerander, ein Vetter des regie Dermögens gebracht hatten. Cie willfabrt jeiner 
renden Fürften, geruhten fih zum zweiten Mate zu Bitte und läht einfpannen. Nach kurzer Zeit cı 
— feinen die beiden Herren im Krantenzimmer, er: 
Nac) dem Einrücken in feine Garnifon, einer größeren Wartungsvoll, was dei ante von ihnen wolle 
Provinzitadt, fanden dort allerlei (yeitlichteiten zu wohl feinen legten Willen tundgeben wolle 
Eoren der hohen Neuvermäbten ftatt. fonft noch ein Anliegen auf dem Herzen hab 
Dei einem folden Fefte geruhten Ihre Durclauche Beim Linbliet der beiden gebt cin Läceln ü 
Primefiin Anna Katharina, Seine Erzellenz den das 6 




























icht Des Kranfen, und feine Augen leuchten a 
Dräfidenten des Obergerichtes mit einer auszeihnen. „eine Herren, bitte fen" fich jent einer 3 
den Aniprache zu beglücten und ftellten höchftipren rebten Geite und einer zu meiner linten Seite an 
Veſuch in den Gefangenenhäufern in Ausficht mein Det - 
Diefe Huldvolle Anypracde wurde von dem einige Nachdem es gefeheben, fagte er: £ 
Schritte abfeits ftebenden Prinzen nicht vollftändiger- „29, ihr Herren, ich hatte noch einen legten Wunſch 
faht, Durchlaucht wendete fich Daberfofortanden Prã . AUF dieſ t, ich wollte fterben, wie unfer Hert- | 
fidenten des Obergerichtes mit der in haftiger Weife not — zrviichen zwei Spigbuben.“ 

geiprochenen ‘Frage: „Was will fie, was will fie? Sprach 
„Ihre Durchlaucht ſprachen die Abſicht aus, da. 

hiefige Gefängnis in gnädigen Augenfchein nehmen In einem nabe 
































ſtadt befindlichen Dorfe 













u wollen.“ ; dat eine iedige Maid das Unglück, Mutter von | 
„Sp, fo,“ meinte der Prinaz „ja, acb, wird Das aber Zwillingen zu werden. 

nicht... zu große Ehre Für Die Gefangenen fein,  Zie bezeichnet dem Gericht einen Burfchen als den 
wenn die Prinzeffin hochſelbſt, ſozuſagen eigene Water der Kinder, und das Vormundfhaftsgericht 
händig 5, erfucht den DVürgermeifter, Die Cache wondalich 


„Wenn Durchlauche befehlen, wird den Gefangenen ohne Inanfpruchnahne des Gerichts zu erledigen. 
das Infognito Ihrer Durchlaucht nicht gelüftet wer- Mach turzer Zeit erhiet das Gericht folgendes 
den, Uebrigens bin ich überzeugt, daß fol bober Be-· Prototoll: 

fu nur den beften Eindruck hervorrufen würde. Erfceint beute auf Ladung die ledige F. und der 
„Deften Eindrud? Glauben aljo, Erzellenz? Nun,  fedige 3. Nach längerer Belehrung und eindring 
aljo gut, fo gut, Ditte jedoch, Erzellenz, dafür ücher Verwarnung gelang es dem Unterzeichneten, 
zu forgen, daß Die Prinzeffin, um nicht mit Gefindel den Betlagten zur Anerlen ii aterfchaft 
























zufammenzufommen, nur zu den unfchuldig Verut- gegenüber einem der Kinder zu beftimmen, zur 
teilten geführt wid.“ rapatına Anerkennung aud) des zweiten Kindes war er nicht 

—— — zu bewegen, K & 
Ein alter Bauer, der in feinem Leben Häufig prozeſſiert Das Buürgermeiſteramt — — ee 
bat, liegt im Sterben; er bittet feine rau, ihm Die ge 
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Espedition 8. Hoheitdes Herzogs Adolf Rriedr. von Mecklenburg 
emacht, oline «lass trotz dertropischen Witterungsverhältnisse 
und der Strapazen einer solchen 1?/ Jahre langen Expedition die 
Aufnahmeapparatein ihrerLeistun, keit und praktischen 


Nervosität Brauchbarkeit eiugebüsst hätten. Es handelte sich dabei um 


int die Krankheit unseres Jahrhunderts, 
er aut die Spitze ene Kampf ums 
Dasein, das Drängen und I 












od ojen 




















Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a.M., Wien, 
London, Moskau, Parls, Now-York 


Sn | a Obj ektive 


| Bezug durch alle photogr. Handlungen, 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärz! 
er * Gutachten gegen M. 
Generalvertretung: Bischoff & Aigner für Porto unter Kuvert. 
München, Reichenbachstrasse, Ecke Viktuallenmarkt. Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 


mit Aluminium-Felgen 


RuocE-WnitworTH * 





oijeſ ayosıjBus olepoluuouol 














wua GERMANIA- RÄDER saur 


SEIDELRNAUMANN DRESDEN 


Marcel Prevost, JULCHENS HEIRAT Yun. 





Umschlag und a hoftot 2 M., gebunden IM, 





Zeichnung vo 





Liebesfrühling 
nn 


> = — 








1% 


„So felten jchöne Augen hätt i, bat er g’fagt, al'rat jo goldig, als wia auf ’n Jigaretten- 
platat, wo bei ſei'm Onfel im Schaufenfter hängen tut,“ 


Lonrad Haussmann 








Das persönliche Regiment vor dem Tribunal. 


Rede, gehalten im Reichstag am 11. November 1908 
Preis gebeftet 30 Pfennige 


Einige Pressstimmen über die Rede: 
Frankfurter Zeitu ng: Obne Baussmanns ernste und wirkungsvolle Rede wäre der Cag verloren gewesen. Im 
Baus und auf den Cribünen herrschte lautlose Stille. Es war eine oratorische Meisterleistung, wie sie seit Jahren im 
Reichstag nicht geboten wurde. 
Berliner Tageblatt: Allgemeine Anerkennung findet einzig und allein die ausgezeichnete, wuchtige und ideen- 
reiche Rede des süddeutschen Volksparteilers Conrad —— 
Kreuz itung: Baussmanns Rede fesselte in steigendem Masse. r R 
National-Zeitu 9: Die Baussmanns stellte unstreitig, formal und sachlich einen Böbepunkt dar. 


u beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-$ 
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Soeben 
erfchienen: 


Hermann Beſſemer 


Mondnacht in Amalfi 


Novelle 
Umfchlagzeihnung von F. von Neznicet 
Geheftet I Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mart 50 Pf. 
nanın 9 


deifemer, den feine Novelle „Sumpffieder“ dem deutfen Publikum mit einem Schlage 
efanne gemact bat, gibt ung in feinem neuen Buche In gany Enapper Form den Liedesroman 
eines echten Aener Mädels. Das ift ein Typus, der uns in der modernen Literatur oft genug 
begegnet ift, Dier aber Ift er einmal von neuen Zeiten und febr perfönli gefeben. Eryähit wird 
nur, wie Veate, die feine Konfervatoriftin, mit ihrem Verbäitnis, dem jungen Doktor Lorbar 
Dernwiefer, einem Hebenswurdigen Egoiften, nadı Italien reift, wie fie dort einen jungen eng« 
fen Kaufmann tennen lernen, der Beate fein Her) und feine hand bietet. Und Ne nimmt die 
Werbung an, trogdem fie Cordar aufrihtig liebt, — aus prattifen Erwägungen, in denen der 
Setlebte fie no beftärkt, — Eine febr einfae Geibicbte aljo, aber vou einer leiten Grayte, 
einer fühen Webmut, die den Lefer teit in Ioren Wann Meben und ibn nit loslaflen, bevor er 
das (egte Vlatt diefes Lünftlerifd außerordentlich feinen Buches gewendet bat. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


Se 
bi 








Norl Ewald 
(Mein Nleiner Junge 





Soeben 
erfchienen: 


Verlag voo Albert Langen/ München 
Carl Ewald 


Mein kleiner Zunge 


Erzählung 
Umfchlagzeichnung von Heinrich Kley 
Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


Ale, die Sort Eiwalds Vuh „Mein großes Mädel“ erfecut bat, werden auch, nad deffen Selten: 
ftüd: „Mein Heiner Junge” greifen. Auch aus diefem Buche weht ung ein Duft von Schönbelt, 
ein feier Hauc) fröblid-nacdentliber Ledensweisbeit entgegen, der ung erquift und ung wert“ 
vollen, unfer Leben bereichernden Gewinn bring! Rein Meiner Junge“ {ft Die notwendige Er» 
gängung zu jenem Werte. — Kindererzebung! Endfoje Abhandlungen, zabltofe Werke find darüber 
aefbrieben worden. nd manwer jungen Mutter wurde „ven aliedem jo dumm, als ging tur ein 
Müblsad im topf berum’“. Ibr Eltern, left Diele Kleine Buch, und Ihr werdet — obne dafı Ibr jemals 
troden beiebrt würdet — inede Gewinn daraus leben, als aus mancdem didieibigen Yand. Die 
junge Mutter wird diefem „Kleinen Jungen’ gern einen Ebrenplan in der Neibe Ihrer Licblinge- 
bücer geben; fle wird fi oft Nat holen dei dem vuche Carl Ewalds, der ein tiefer, Harer, edler 
Geift und yugleih ein wundervoller Dichter war. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in München: & 
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ISver unge 


Der Pavm der Erkenntnis 


Soeben 
erfchienen: 








Verlag von Abt Longea/Münd 
Sven Lange 


Der Baum der Erfennfnis 


Novelle 
Umfchlagzeihnung von Heinrich Kley 
Geheftet 1 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mark 50 Pf. 


&8 Aft die Geſchichte einer finderlofen Cbe. Frau Ingeborgs febnlichfter Wunfc na einem Finde, 
das Ihrem Leben und ihrer Ebe einen Inbatt geben fol, bieibt unerfüllt, Cie nimmt ibres Mannes 
Vorfplag an, ein fremdes Kind ins Saus zu nebmen. Das Stind tommt; fie beginnt jich in Diefem 
Alnde ein Heines Defweldenes Gtüc aufgubauen, Da berrä ibe ein Zufal, baß br Mann Der Dater 
diefes Kindes it. Das fehlägt fie zu Voden, fie will ihr Leben von fi werfen. Doc) fe fämpft 
ft zu einer ftilien Nefignatton Durch, die fie lehrt, au das ärmfte Glüd anzunebmen und darauf 
{hr Geben zu gründen Das Schletjat Diefer (Frauenfeele einer ung Even Lange mit feinen, yarten 
Farben: zur Gommersgeit in einem Landbaufe am Meere läft er dir hille (Frau ihren bitteren 
Seelentampf fümpfen, und die Schönbeit des Meeres des jommerlihen Gartens leuchtet heil 
und fein in die Schidjalsftunden diefer Frauenfeeie 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom DVerlag Albert Langen in München-S 
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Soeben erschien: 


Dr. Max Kemmerich 


KULTUR-KURIOSA 


Umschlag 
Geheftet 


eichnung von Walther 
3 Mark 50 Pf., 


emann 


gebunden 5 Mark 


Die Kultur-Kuriosa sind mehr als eine Sammlung amüsanter kultur- 
historischer Anekdoten; sie sind eine Streitschrift voll verhaltener Ent- 
rüstung und Zorn. Das Buch hat Tendenz, wenn der V 
im Vorwort auch in Abrede stellt: es will zeigen, dass unsere Kultur, 
soweit sie auf Befreiung von Grausamkeit, Intoleranz und Borniertheit 
beruht, noch sehr jungen Datums ist und eigentlich erst mit dem Augen- 
haftet hat. Haarsträubende 
beglaubigte Tatsachen aus der jüngsten Vergangenheit wechseln 
solchen aus grauer Vorzeit, Zahllose Gebiete werden gestreift: 


isser das 


blick beginnt, wo die Kirche abgewirts 
mit 
Rechts- 
pflege, Sittlichkeit, Ehe, Glaubensleben, Akademien und so weiter, Auf 
Gefühle nimmt dieses Werk keinerlei Rücksicht. Es wird den Ortlo- 
doxen und Reaktionären auf allen Gebieten ein Dorn im Auge sein, 
Auch in das Lehrprogramm höherer 
aufgenommen werden. 

Da das Buch auf Grund grosser Belesenheit au 
mässig beglaubigte Tatsachen enthält, mit histo: 
nur insoferne wiedergibt, als sie grelle Schlaglichter auf el 

Sitten und Institutionen werfen, ist es eine ganz eig 


Töchterschulen dürfte es kaum 


hliesslich quellen- 

Takt 
istische 
Kultur- 
Mag die Vorzeit auch an empörender Roheit und Ver- 
gewaltigung der Persönlichkeit das Unglaublichste geleistet haben, auch 
heute sind noch, und zwar bei uns, Mächte am Werke, die ihr nicht 
viel nachgeben. 


die es 


geschichte. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-$ 
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EBEN NEUE NUNSTORUCE 


VON 


© von REZNICEK 


in eleganten Passepartouts 


aus dem 


Verlage von 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen 


Kunstdruck No. 04 
Bildgert 
Pansepartont, 


PREIS 3 MARK 





oder direkt vom Verlage * Kunstdruck No. 67 „EIN KE} 





Bildgrösse 
Passepa 








outgrönse: 35>°42,5 cn 
PREIS 3 MARK 


Kunstdruck N 
KÖNIGSHOF* Bild, 


Össe: 34x 42,5 cm Passepartoutg, 





sse: 34x50 cm 


PREIS 3 MARK PREIS 3 MARK 





Vor kurzem erschien: 


Karl Kraus 


SPRÜCHE UND 
WIDERSPRÜCHE 


Ein Band Aphorismen 


Preis geheftet 3 Mark 5o Pf., in Leinen gebunden 
4 Mark so Pf., in Halbfranz-Liebhaber-Einband 
7 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 


Königsberger Hartungsche Zeitung: Ein 260 Seiten starker Band Aphorismen ist 
keine gewöhnliche Erscheinung, dieser hier ist eine ganz ausser; 
ein fanatisches und weises, ein pathetisches und gr 





wöhnliche. Es ist 
es Buch. Eine Denkkraft 
tobt sich aus, die vor nichts Halt macht, keine Hemmungen kennt und nur ein Ge- 

z: das heiliggehaltene der Sprachkunst. Dieser unbeherrschte Losgeher wird zum 
stlichsten, zärtlichsten Zauderer, wenn's um seine Kunst geht, Ein Titan, der die 
Blöcke liebevoll meisselt, ehe er sie auf die Schädel seiner Feinde herabsausen lässt, 











Von seinem Reichtum gibt das dem Buche beigegebene Inhaltsverzeichnis nur einen 
schwachen Begriff 





ine ungeheure Konzentriertheit herrscht darin. Jeder dieser 
kleinen Sprüche könnte zum weitläufigen Essay ausgewalkt werden (was denn auch 





wohl gelegentlich geschehen wird), weil eben jeder ein Ganzes, kein fataler Ge- 
dankensplitter, sondern ein Gedanke ist. Kraus wird nie zur 





Sklaven seiner Witzig- 
keit; immer dient sein Witz dem Gedanken, macht diesen sinnfällig und vertieit ihn. 


Man muss darauf verzichten, in einer knappen Anzeige Kraus zu charakterisieren, 
ls soll auch auf Zitate aus diesen Sprüchen und Widersprüchen verzichtet werden, 
so lockend es wäre, mit einigen blendenden Paradoxen, ein paar kühnen Antithesen 
den Leser neugierig zu machen. Man täte damit der Persönlichkeit des Autors Un- 
recht, brächte ihn leicht in den Ruf, ein Widersprecher um jeden Preis zu sein Das 
ist er nicht. Das 








„Epater le Bourgeois“ hat er immer verschmäht, nie dem Publikum 
die Konzession gemacht, es absichtlich zu ärgern. Er sagt manchmal ganz ungeniert 
Binsenwahrheiten, er darf’s, es sind doch seine eigenen. Unter diesen Aphorismen 
sind welche, die Klerikale und Fortschrittler, Aestheten und Zweckmenschen, Mo- 
ralisten und Libertins verleiten könnten, den Autor für ihren Parteigänger zu halten. 
Kraus fürchtet keine Annäherung an eine noch so banale Meinung, denn zuletzt 
dient auch sie nur dazu, seiner Persönlichkeit das besondere Relief zu geben. Man 
darf auf das Schicksal dieses Buches neugierig sein. Wird es das seines Schöpfers 
teilen, der, seit zelın Jahren in Wien publizistisch tätig, dort heimlich bewundert und 
öffentlich totgeschwiegen, kunstvoll bestohlen und äusserst kunstlos beschimpft wird? 
Es ist gleichgültig, ob dieses kühne, ehrliche und leidenschaftliche Buch Lobsprecher 
oder Tadler finden wird. Man muss wünschen, dass es Leser finde; nicht dem 
Autor, sondern den Lesern zuliebe. 





direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


A 


Zwei neue Bücher 


von 


KNUT 
HAMSUN 


Rosa 


Roman 








Umschlagzeichnung von O, Gulbransson 


Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf, 


in Halbfranz-Liebhabereinband 7 Mark 


Auf der letzten Seite seines vorigen Romans „Benoni“ kündigt Hamsun dieses neue 


Buch „Rosa“ an. So haben seine Verehrer in Deutschland sicher schon mit Un- 
geduld darauf gewartet, die weiteren Schicksale Benonis und der von ihm scheu 
umworbenen Pfarrerstochter Rosa zu erfahren, Der Dichter lüsst die beiden trotz 
allerhand Anfechtungen ein glückliches Paar werden. Wenn wir sie diesmal ver- 
lassen, können wir die Zuversicht haben, dass hier zwei Leute zusammengekommen 
sind, die für einander geschaffe 


das schwere Leben schon zwin 


waren und sich so glücklich ergänzen, dass sie 
m werden. — Auch die anderen alten Bekannten 
aus „Benoni“ werden uns wieder vorgeführt, mit der lustigsten Wirkung wohl der 
kluge, grossmächtige Kaufmann Mack; ausserdem aber eine alte Bekannte aus dem 
„Pan“; Macks Tochter Baronin Edv 
nants Glahn sahen. 


da, die wir damals als die Geliebte des Leut. 
Hier spielt sie neben Rosa die weibliche Hauptrolle; und es 
wird wohl alle Freunde Hamsuns lebhaft interessieren, wie es der Heldin seines 
berühmtesten Buches im Leben weiterergeht, wie auch sie durch schweren Irrtum 
zu einem friedlichen Lose gelangt. 


Unter Herbststernen 


Erzählung eines Wanderers 


Umschlagzeichnung von O. Gulbransson 


Gcheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 


Diese Erzählung eines Wanderers gehört wohl zu Hamsuns feinsten, tiefsten, mit 
dem Hauche der grossen Natur und der grossen Liebe am reichsten gesättigten 
Büchern. Es sind lose aneinander gereihte Bilder aus dem Vagabunden- und Ge- 
legenheitsarbeiterleben, gezeichnet mit dem starken Humor eines Rudolf Wilke 
Zusammengehalten wird das Ganze durch die höchst originelle, lebendige Gestalt 
des Erzählers, dieses starken und naiven Instinktmenschen, und durch die alles 
beherrschende Stimmung des Herbstes Er- 


apiteln des Buches ent- 


— Lebensherbstes und Jahresherbstes. 
quickend weht uns diese herbe und reine Luft aus den 
gegen. Hier kaun man sich wieder einmal bei der Natur erholen von den ergrübelten, 
quälenden Problemen der modernen Nervenkunst, die so oft nach der Studierlampe 
riecht. „Unter Herbststernen* ist das Werk eines echten Sohnes der nordischen 


Natur, eines ursprünglichen, gesunden und grossen Dichters. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Soeben erfchienen: 


Hermann Gottſchalk 
Gerhard Frickeborns 
Freiheit 


Roman 


Umfchlagzeichnung von Walter Tiemann 


Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mark, 
in Halbfranz-Liebhabereinband 8 Mark 50 Pf. 


Gerhard Frickeborn hat feine jugendliche Tatkraft an eine große politifche Arbeit 
verfchwendet, deren unfruchtbarer Ausgang fi zu derfelben Zeit anfündigt, wo 
feine allzulange unterdrüctte innerfte Natur zu heftiger Befreiung drängt. Die 
Unerfüllbarteit der Aufgabe, feine Mitbürger vor Unfreiheit und politifcher Ver · 
fumpfung zu bewahren, macht ibn an dem Wert eines Kampfes überhaupt zweifeln, 
in dem die größten, ſcheinbar durch Notwendigteit Iebensfähigften Menfchheits- 
und Freipeitsgedanfen ohne Mühe zwiſchen den Rädern der Intereffentämpfe zer- 
trieben werden. Trotz dieſes Zweifels verhindert ihn die bisherige ausfchliehliche 
Hingabe an Gemeinfchaftsziele, einen neuen Weg, den Weg zur eignen Perfün- 
lichteit zu finden. Da padt ihn plöglich mit ungebeurer Macht die Liebe zu einem 
Mädchen, das weltabgefchieden ein ungeftörtes, reines Leben führt. Hier offenbart 
ſich ihm das unerhörte Glüc, Liebe und Freiheit zugleich zu finden. Doch gerade 
die Geliebte bringt ihm durch feltfame Schicjalsverfettung — unfchuldigerweife — 
die läymende Wunde bei. Er kann nicht anders, als fie auch ohne Abficht — 
in betäubenden Cinnesräufchen zur Würdelofigleit, zum Verluſt ihres befferen 
Selbſt herabdrüden. Doch das Opfer ift überflüffig. Der Entfcheidung in dem 
großen Wahltampfe, der zuliebe er fich betäubte, wird er durch einen niederträch- 
tigen Streich feiner Gegner enthoben: fie bringen ihn mit einer erfünftelten An- 
tage in Unterfuchungspaft. Und als er aus diefer zurücktehrt, endgültig mit dem 
alten Leben abzurechnen, ift ihm die Geliebte verloren. Einſam und allein muß 
er das neue Land betreten. Die beiden Handlungen, der politifche Kampf und die 
Selbftbefreiung durch die Liebe, treiben ſich gegenfeitig unaufhaltfam vorwärts. 
Der Lefer wird dabei in einem großen Kreife der verfchiedenften Menfchen beimifch, 
die ſich teils um Frickeborn, teils um feinen gewalttätigen Gegner, den Grof- 
induftriellen Freiherrn von Zänger, feharen. Das Zeitbild, Das den Hintergrund 
des Romanes gibt, ift eine ungemein lebendige Veranfcaulichung des legten 
Kampfes, den Bismard gegen die Demokratie führte: die Zeit der Geptennats- 
wahl. Dies gibt dem Buche in unferen Tagen der wiedererwachenden Verfaſſungs · 
tämpfe einen befonderen Wert. Echonungslos dedt es die Urfachen der Zuftände 
auf, unter denen heute Das deutſche Volk aus eigener Schuld ſchmachtet: Die Fäul- 
nis, in der alles gedeiht, nur Fein chrliches, ſelbſtloſes Zuſammenwirken. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag von Albert Langen in München:S 





Soeben erschienen: 


Prentice Mulford 


Der Unfug des Dterbens 


Ausgewählte Essays 
Uebersetzt und bearbeitet von Sir Galahad 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf, 


Prentice Mulford ist ein Durchschiffer spiritueller Ozeane, einer, der im geistigen 
Kosmos tagbell sieht. Nie wird ihm eine Erkenntnis aus zweiter Hand. Die 
schweigende Kraft inbrünstiger Sehnsucht wurde ihm zur Wünschelrute, die 
den lebendigen Quellbrunnen seines Innern führt. Und er beginnt zu winken, 
trunken von Magie, — alle heranzuwinken auf den Pfad seiner Freude. Jedes 
Wort ist mit einem Fluidum ethischer Kraft geladen, das aus Intuitionen von 
unbeschreiblicher Macht und Süsse fliesst. Er verkündet uns, dass alles, was wir 
klar, wirklich, unverrückbar wollen, unser ist, dass, wer as „Halkyonische* un- 
beirrt in seinem Herzen halten kanu, Herr ist über das Leben. Kein Ding erscheint 
Mulford zu niedrig und zu gering, um nicht als einer der unzähligen Keime zu 
dienen, aus dem dereinst unbeschreibliche Kraft und Schönheit entspringen mag. 
Nicht beim Absoluten, — bei den Schuhriemen lässt er die Konzentration beginnen, 
lehrt bei jeder noch so kleinen Tätigkeit nur diese denken, nicht zugleich die 
vierzig andern Din; die daun zu tun sind. Und Schritt für Schritt geht er 
weiter, richtet er die Erkenntnis in uns auf, wie wir immer wieder falsche Über- 
zeugungen sozusagen in unseren Leib einbauen, wie wir förmlich darauf warten, 
in einem bestimmten Alter der Schwäche und dem Greisenalter anheimznfallen, 
hoffnungslos und ergeben. Das zu überwinden, will er uns lehren, und er verheisst 
der Menschheit, dass sie auf diesem V schliesslich zu ewiger Jugend, zur Un- 
sterblichkeit auch im Fleische gelangen werde. 
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Im Mai ift alles ftill beglückt 
Und fängt laut an zu fingen. 
Und gern man da zufammenrückt 
Und läßt die Gläfer Hingen. 


So hoffnungsgrün fteht jeder Strauch, 
Und felbft die alten Bäume, 

Die tragen Blütenkränze auch 

Wie helle Jugendträume. 
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(Zeiänung und Gedicht von Wilhelm Echulz) 





Ei Burſch, ei Mädchen, aufgefchaut! 
Don einem Herz zum andern 

Sind goldne Brücken jest gebaut, 
Drauf Lieb’ und Freundfchaft wandern, 
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„Sie find entlafien, Sie gemeine Perjon, Sie! Sie haben mein armes Hündchen vergiften wollen, Cie haben fein Eſſen mit Margarine 


gelocht.“ 


Maikater 


Das euch einſt jo heiß verlötet, 
Ach, wo blieb es, Das Gebläs? 
Innigfte Ronnere tötet 

Das Problem des Portemonnaies. 


Zum Entjegen der Negierung 
Fallt ihr wieder auseinand? 
In der Wahl der Lotlegierung 
War fie eben Dilettant. 


Sorgenvoll und ohne Mittel 

Steht ihr tief verfatert. da. 

— D fo wandert nad Brunsbüttel, 
Wo Erftaunliches geſchah. 


Heringszüge ohne gleichen 
Drängen dort zum Ufer hin. 
Wollen diefe Tiere laichen? 


Hat e8 einen tiefern Sinn? Ratatdätr 


Lieber Simpliciffimus! 


Die lieben Tanten befuchten mich in meiner Jung- 
gefellenwohnung. Aber es war jehr ungemütlie); 


die Tanten blidten immerzu einander an und 
blictten ſich auf die Stiefel. 

Ein lahmes Gefpräh vom Wetter kam zujtande, 
Endlich fagte ih: „Pardon — ftört_ es eud, wenn 
ich das Fenſter met Der Ofen ſtintt fo jebr.“ 
Tante Klothilde darauf erleichtert: „Der Dfen, 
lieber Neffe? Du bajt ung einen Alp von der 
Bruft genommen.“ 


Aerztefongreß in Berlin, 

Sach der Sigung findet man fi im Neftaurant 
ufamımen. Sanitätsrat Doltor Schabufhnigg- 
Seins erzählt einen intereffanten Fall aus feiner 

raris. 

m. Die Patientin hat alſo an Magenkrebs und 
ugleich a Schnürleber. Jeyt weih ich ja net, wie's 
in Norddeutichland is; aber bei ung in Oeſter - 
reich wird der Magen auf der rechten Eeiten zum 
Teil vom Leberlappen bededt ...“ 


AUS Prinz Bernhard nad Dillingen kam, wurde 
die Geiftlichfeit vorgeftellt, das Offizierlorps und 
endlich die Staatsbeamten. Geine Hoheit hatten 
für jedermann ein paar leutfelige Worte. Als der 
Direltor des Katajterbureaus an die Reihe kam, 
fragte der Prinz: „Sagen Sie mal... fagen Cie 
mal... ift das wirklich wahr, daß man davon eine 
fo hohe Stimme betommt?“ 
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Altbrandenburgijch 


Mit Gott — w König — und II Vaterland! 
Wir kennen die Devife als gefchichtlich 

Und wiſſen auch, daß Preußens Adelsitand 
Sich von ihr leiten läßt, ganz offenfichtlich. 


Mit Gott — der proteftantifchen Kulör — 
Doch kann man fich für Geld dazu verftehen 
Und ift latholiſch noch fo contre coeur, 

Mit Rom und Zentrum Arm in Arm zu geben. 


Und für den König! Majeftät gehört 
Ein jedes der Gefühle, die nicht voften, 
Und deren Heiligbaltung jeder jehwört, 
Und die — was Vorbedingung ift — nichts toften. 


Dem Vaterlande weiht die Adelsſchar 
Mit breiten Mäulern jederlei Gefinnung, 
Doc) fordert weiter nichts! Beſonders bar 
Bezahlt fie nicht, die Patrioteninnung. 


Und fo mit Gott — die Phrafe bleibt in Kraft — 
Nicht für den König — für die eignen Taſchen — 
Nicht für das Cand — für die Genoffenfchaft 
Sucht jeden Vorteil ſchmutzig ihr zu haſchen. 
Deter Schlemiht 
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„Wir können nicht gut genug auf Abdul Hamid acht geben, Auf einmal tft er verſchwunden und figt als Landrat in Pommern,“ 


— 20 — 


München, 24. Mai 1909 14. Sahrgang No. 8 


SiMPLICISSIMUS 


Piebhaberausgabe 12 rundet vonzz SS T D 1 Abonnement halbjährlich 15 Mart 
9 Mbert Zaugen und Ch. Eh. Weine 





(Aue Rechte vorbedalten) 


Der Kanzler in Nöten 


Rd. To. Helae) 























Solange ich das Vertrauen der allerpöciten Stelle genieße, weiche ich nicht von meinem Plage! 


Die Berficherungsplage im Vildiz-Kiosk 


mg von Wilhelm Schutz) 


Mh 


9 





„Ja, Majeftät, die beſſeren Monarchen verſichern ſich jest alle gegen Thronverluſt.“ 
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„Ja, Menjchensfind, was machſt du denn hier“ — „Ich? Id bin auf der Hochzeitsreiſe.“ — „Und deine Frauf“ — „Die ift zu 
Haufe bei den Kindern,“ 
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Die Poſaune des jüngjten Gerichts 


eichnung von Heinrich Kiev) EN 





Silbernagel 


Von Hermann Hefe 


Mein Freund Konftantin Silbernagel ftand mit 
allen Mädchen der Nachbarfchaft gut, aber er 
hatte feinen Schah. Wo er eine fteben und geben 
fah, war er mit einem Gruß, mit einem Wit 
oder mit einer (Freundlichkeit und vertraulichen 
Neckerei zur Hand; und die Mädchen ftanden 
dann, faben ihm nach und batten Wohlgefallen 
an ihm: Er hätte jede von ihnen haben können, 
aber er wollte nicht. Und fo oft in der Wertftatt 
von Mädeln und Liebesgefchichten die Nede war, 
zuckte er die Achfeln, und wenn ibn einer von ung 
Mitgefellen fragte, was er davon balte, lachte er 
und meinte: „Nur drauf los, nur drauf los, ihr 
Schlecker! Ich erleb's noch, daß ihr alle heiratet.“ 
„Ja, warum denn nicht,“ rief da mancher, „ift 
denn Heiraten fo ein Unglüc 2” 

Kannſt's ja probieren. Aber ich nicht. Ich nicht!“ 
Wir lachten ihn oft darum aus, namentlich weil 
er ja kein Weiberfeind war. Einen Echat hatte 
er freilich nie, aber wo im DVorübergehen ein 
turzes Gefchäter, ein leichtes Zugreifen und ein 
fehnell geftoblener Kuß zu baben war, ließ der 
Silbernagel ſich nichts entgehen. Auch glaubten 
wir nicht fehlzuraten, wenn wir annahmen, er 
babe irgendwo in der Ferne ein Mädel figen und 
werde wohl der erfte von ung fein, dem es zum 
Heiraten reichte. Denn er verdiente gut und 
tonnte Meifter werben, fobald er wollte, auch hieß 
es, er habe ein fettes Spartaſſenbuch. 

Im übrigen war Konftantin ein Menſch, den alle 
gern hatten. Er ließ es uns nie merken, daß er 
gefchictter war und mehr verjtand als wir Kol- 
legen; nur wenn einer ihn um Nat fragte, half 
er gern und griff mit zu. Gonft war er wie ein 





Kind, leicht zum Lachen zu bringen und leicht zu 
rühren, launifch aber harmlos, und ich habe nie 
gefehen, daß er etwa einen Lehrbuben geſchlagen 
oder ungerechterweife angefchnauzt hätte. 
Damals glaubte ih no, es in der Mafchinen- 
fchlofferei zu etwas Rechtem bringen zu können, 
und fo fchloß ich mich immer mehr an den Gilber- 
nagel an, der an Begabung und Erfahrung allen 
Kameraden weit überlegen war und es wohl auch 
leicht mit dem Meifter aufgenommen hätte. Wenn 
man ihn arbeiten fah, dann ging einem recht die 
Luft am Handwerk auf, fo leicht und fröhlich und 
unfehlbar ging ibm alles von der Hand. Er hatte 
ftets nur feine Arbeit zu machen, bei der man 
nicht fchlafen und nicht döſen fann und immer alle 
Aufmerkfamteit beifammen baben muß, und er 
hat nie ein Stück verdorben. Die meifte Freude 
hatte er am Montieren neuer Mafchinen; auch 
ſolche Konſtruktionen, die er noch nie felber gear- 
beitet hatte, brachte er zufammen und in Gang 
wie ein Kinderfpiel, und dabei fah er fo edel und 
befonders aus, daß ich damals zum erftenmal 
recht begriff, was das beißt, daß der Geift den 
Stoff beherrfcht, und daß der Wille ftärfer ift 
als alle tote Maſſe. 

Allmählich denn entdecte ich auch, daß mein Ka- 
merad Konftantin fich nicht mit der aufaetragenen 
Handarbeit begnügte. Es fiel mir auf, daß er zu- 
zeiten nach Feierabend verfchtwunden war und 
fich nirgends zeigte, und bald fam ich dahinter, 
daß er dann in feinem gemieteten Stüblein in der 
Senfgaffe ſaß und zeichnete. Anfangs meinte ich, 
er wolle fich üben und die Abendfchultünfte nicht 
einroften laffen, aber dann ging ich einmal hin, 
und da ſah ich zufällig, daß er am Löfen einer 
Konftruktionsaufgabe war, und als ich weiter re» 
dete und fragte, erfuhr ich bald von ihm, daß er 
an einer Erfindung arbeite, Seitdem ih das 
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wußte, fam ich in ein vertrauliches Verhältnis zu 
ihm, und nach einiger Zeit fannte ich alle feine 
Geheimniffe. Er hatte zwei Mafchinen erfunden, 
von denen eine erft auf dem Papier, die andere 
auch ſchon im Modell fertig war. Es war ein 
Vergnügen, feine Zeichnungen anzufehen, fo tadel- 
108 fauber und feharf waren fie ausgeführt. 
Mein abendliher Verkehr mit Konftantin erlitt 
eine Unterbrechung, als ich im Herbft die Fränze 
Brodbeck kennen lernte und ein Verhältnis mit 
ihr anfing. Damals fing ich wieder ftark zu dichten 
an, was ich feit meiner Lateinfchulzeit unterlaffen 
batte, und das bübfche leichtſinnige Mädel hat 
mich mehr gefoftet, als fie vielleicht wert war, 
obwohl ich noch mit einem blauen Auge davon 
tam. 

Eines Abends, nachdem ich lange weggeblieben 
war, kam ich wieder einmal zum Silbernagel auf 
feine Manfardenftube und ſagte: „Grüß Gott.“ 
Da ſchaute er mich bedenklich an und wufch mir 
wegen der Weibergefchichte gründlich den Kopf, 
fo daß ich faft lieber wieder fortgelaufen wäre. 
Aber ich blieb doch da, denn in feiner zornigen 
Rede war etwas vorgelommen, was meiner jungen 
Eitelfeit gewaltig fehmeichelte. 

„Du bift zu gut für fo ein Weib,“ hatte er ge- 
fagt, „und überhaupt zu gut für die Frauen- 
zimmer. Ein großer Mechaniker wirft du nicht, 
wenn du das auch nicht gern börft. Aber etwas 
ftectt in dir, das wird fchon noch herausfommen, 
wenn du ihm mit Liebesgefchichten und dergleichen 
nicht felber das Kreuz abdrebft.“ 

Und nun fragte ich ibn, warum er eigentlich fo 
grimmig auf Liebe und Heiraten zu fprechen fei. 
Er ſah mich eine Weile ftreng an, dann legte 
er los: 

„Das kann ich dir gleich fagen, zum Erzählen iſt's 
zwar eigentlich nicht, es ift nur fo eine Erfahrung 
oder eine Epifode oder wie man das heißt. Aber 
du wirft es ſchon begreifen, wenn du nicht bloß 
mit den Obrlappen zubörft. Nämlich ich bin ein» 
mal ganz nahe am Heiraten vorbeigeftreift, und 
von dem babe ich auf lange hinaus multum viel 
genug. Heiraten foll, wer will, aber ich nicht. 
Ich nicht! DVerftanden? 

„In Cannftatt bin ich zwei Jahre in Arbeit ge- 
ftanden. War auch Gieherei dabei, ein fehöner 
Betrieb und viel zu lernen. Kurz vorher hatte 
ich ein Mafchinelchen erfunden, für Holgbearbeitung, 
Zapfen, Spunden und dergleichen, ganz nett, aber 
es war nicht praftifch, brauchte zu viel Kraft, und da 
batte ich den ganzen Kram wieder kaputt gemacht. 
Jettt wollte ich noch was Ordentliches lernen, und 
das tat ich auch, und nach ein paar Monaten fing 
ich ſchon wieder was an, die Heine Wafhmafchine 
dort; die wird gut. Da wohnte ich bei einer 
Heigerswitiwe, eine Heine Manfarde, und da bin 
ich faft jeden Abend gefeffen und habe gezeichnet 
und gerechnet. Das war eine fehöne Zeit. Du 
lieber Gott, was bat man fonft vom Leben, als 
daß man was fhafft und aus feinem Kopf heraus 
was in die Welt fegen kann? 

„Aber im gleichen Haufe hatte eine gewohnt, eine 
Näherin, die hieß Lene Kolderfinger und war eine 
ſchöne Figur, nicht groß, aber wohlgefchaffen und 
nett. Die fannte ich natürlich bald, und weil es 
in der Natur fo ift, daß junge Burfchen gern mit 
Mädeln einen Spaß haben, lachte ich ihr zu und 
fagte ihr manchmal etwas Luftiges, und fie lachte 
wieder, und es ging nicht lang, da waren wir gute 
Befannte und hatten ein Verhältnis miteinander, 
Und weil fie ein anftändiges Mädchen war und 
mir nichts Unrechtes erlaubte, hingen twir um fo 
fefter aneinander. Am Feierabend find wir in 
den Anlagen fpazieren gegangen und am Sonntag 
auf ein Dorf ins Wirtshaus oder zum Tanzen. 
Einmal beim Negenwetter kam fie auch zu mir in 
mein Stüblein, und da zeigte ich ihr meine Zeich- 
nungen zu der Wafchmafchine und erklärte ihr 
alles, weil fie natürlich in ſolchen Sachen kuhdumm 
war. {nd wie ich mitten im Neden und Erflären 
und ganz im Eifer war, da fab ich auf einmal, 
wie fie hinter der Hand gähnte und gar nicht 
aufs Papier hinſchaute, fondern unter den Tiſch 
auf ihre Stiefel. Da börte ich plöglic auf und 
tat die Zeichnungen in die Schublade, aber fie 
merkte gar nichts und fing gleich zu fpielen und 
zu füffen an. Das war das erftemal, daß ich 
im Cinn drinnen mit ihr uneinig war und mich 
ärgerte. 

„Nachher dachte ich mir dann aber, warum ſoll 
das Mädchen ſich um deine Zeichnerei befümmern, 
wo fie Doch nichts davon verfteht. Nicht wahr? 


Und da nahın ich mich zufammen, und es war auch 
wirllich zu viel verlangt. Nun, Das war aljo gut, 
Sie hatte mich gern, und lang dauerte es nicht, 
fo fingen wir an vom Heiraten zu reden. Meine 
Ausfichten waren ja nicht ſchlecht, ih hätte es 
bald zum Auffeher bringen können, und die Lene 
hatte eine ordentliche Ausfteuer beieinander und 
auch noch ein paar hundert Mark Erfpartes. nd 
feit wir einander das gejagt hatten und immer 
ftrenger ang Hochzeitmachen dachten, ift fie immer 
zärtlicher geworden, und auch ich hatte nichtsanderes 
mehr im Kopf als meine Verliebtheit. 

Aeber all dem Zeug bin ich natürlich nimmer ang 
Zeichnen gefommen, weil ich Die ganze Zeit bei 
der Lene war, und den ganzen Kopf voll hatte 
von der Heiraterei. Es war auch ganz fehön, und 
ich war recht glücklich, wie es einem Bräutigam 
anfteht, lieh mir Ausweispapiere aus meiner 
Heimat kommen und wartete eigentlich nur noch 
auf meine Aufbefferung im Gefchäft; die konnte 
nimmer lang ausbleiben, vielleicht nur noch vier 
oder ſechs Wochen. 

„So weit war alles in Ordnung. Bis die Aus- 
ftellung eröffnet wurde. O Sternfalrament, Junge! 
Es war eine Gewerbeausftellung, nur ziemlich Hein, 
und wurde an einem Sonntag eröffnet. Von der 
Fabrik hatte ich eine Eintrittsfarte gefriegt, und 
für die Lene hatte ich noch eine dazu gekauft, Wir 
hatten Ermäßigun v großer Klimbim, 
tannft du dir denten. Mufit und Speltatel und 
eine Maffe Leute, ich babe dem Mädchen einen 
Sonnenfchirm gefauft, aus einem Stoff wie Seide, 
in allen Farben, und da gingen wir herum und 
waren vergnügt. Im Freien fpielte eine Mititär- 
tapelle aus Ludwigsburg, e8 war auch das fchönfte 
Wetter und alles vo Später hab’ ich fagen 
bören, fie hätten Defizit gemacht, aber das kann 
ich nicht alauben. 

„Wir liefen überall herum und fahen uns die 
Saben an, und die Lane ift jeden Augenblict irgend. 
wo ftehen geblieben und ich auch, Da kamen wir 
an die Mafchinen, und wie ich die fehe, fällt mir 
auf einmal ein, daß ich fo viel Wochen lang nimmer 
an meiner Waſchmaſchine gefchafft babe. Und 
auf einmal padte «8 mich fo arg, daß id am 
liebſten gleich im Augenblict beimgelaufen wäre. 
Das kann man gar nicht erzählen, wie es mir zu- 
mute war. 

Komm, laß die langweiligen 

Lene und wollte mich fortzieben. 
„end wie fie da an meinem Arme zieht, kommt 
mir's auf einmal fo vor, als müßte ich mich [hämen, 
und als wolle fie mich von allem fortzerren, was 
mir früher lieb und wichtig gewefen war. Ich 
fpürte ganz deutlich, wie in einem Traum, — ent 
weder heirateft du und gebft inwendig faputt, oder 
du gehſt wieder an deine Wafchmafchine. Da fagte 
ich der Lene, ich wolle noch ein Weilchen hier in 
der Mafchinenhalle bleiben, da zankte fie und ging 
dann allein weg. 
„Zawohl, Zunge, fo iſt's und fo war's. Am Abend 
faß ich wie ein Wilder am Seichenbrett, am 
Montag morgens Hab" ich in meiner Fabrit ge- 
tündigt, und vierzehn Tage drauf war id) ſchon 
weit fort. ind jegt werden Majchinen gemacht, 
eine hab’ ich ſchon im Kopf, und für die da frie 
ich's Patent, fo gewiß ih Silbernagel heiße.“ 







































Nafchinen, fagte 















Aphorismen 
Don Karl Kraus 
Leute, die über den Wiffensdurft getrunfen haben, 


find eine gefellfchaftliche Plage. 





Der Nationalismus ift ein Sprudel, in dem jeder 
andere Gedanke verfintert. 
Wenn einer fich wie ein Vieh benommen bat, 
fagt er: Man ift doch auch nur ein Menfch! 
Wenn er aber wie ein Vieh behandelt wird, fagt 
Ran ift Doc) auch ein Mi Renfeh! 








Keinen Gedanten haben und ihn ausdrüden fönnen 

das macht den Journaliften, 
Wenn die erften Enttäufcbungen fommen, geniefit 
man den Lebensüberdruß in vollen Zügen, man 
ift ein Springinsfeld des Todes und leicht bereit, 
dem lugenblick alle Erwartung zu opfern. Später 
erft reift man zu einer Gourmandife des Gelbft- 
mords und erfennt, daf es immer noch beffer ift, 
den Tod vor fich als das Leben hinter ſich zu haben, 





Nacktes Glück 


Freie, blaue Himmelweiten, 

Kräftig ſchlagt des Sturmes Talt, 
Laſſ' ung durch den Frühling reiten 
Wie der Frühling nadt. 


Deines Leibes junges Blühen 

Sei dir einzig Ruhm und Schmud, 
Mir mein ruhig-ftolzes Glühen 
Und dein Händedrud. 


Unter Maien lafj’ ung tragen 
Aufrecht unſre nadte Luft, 
Ihre Fahnen follen fchlagen 
Schultern uns und Bruſt. 


Unter Maien ung betreuen 

Unfren Leib, ſchön und gefund: 
Frühling, Sturm und weite DBläuen, 
Segnet unfren Bund! 





Hand Ayfer 


Logik 





Lieber Simplieiſſimus! 


Der Geheime Kommerzienrat Herz hat ſich im Gebirge 
eine Villa bauen 1 laffen und den in der Nähe gelegenen 
See angefauft. Das legtere war nicht leicht, denn hobe 
Perfönliehleiten waren Mitbewerber; aber der Herr Ge- 
beimrat hatte beim Rampf um den See zablreiche braune 
Lappen als Bundesgenoffen auf feiner Geite, und er 
fiegte. In der Billa wurde nad Beendigung der Schlacht 
eine große Fi ichfeit gegeben; zum Schluß kamen die 
mit Recht jo beliebten Nätjelfpiele aufs Tapet. Frau 
Geheimrat Herz hatte ſich ein befonders feines Nätfel 
— das jedoch niemand zu löſen wußte. Ihr 

err Gemahl mußte ſich auf den nächiten Hügel begeben 
=“ auf deffen Gipfel Pofto fallen. „Nu raten Se emal, 
meine Herrichaften, was foll das bedeuten?“ — „Ich weil) 
nicht, was ſoll es bedeuten,“ entgegnete der vorwigige 
Kurt Herz, der wonnevolle Sprößling der Geheimrats- 
familie, und glaubte damit die Cöfung gefunden zu haben. 
„Stuß!” entgegnete rau Gebeimrat, „Mein Herz ift 
im Hochland“, gab fie als Löfung befannt, war beglüdt 
über ihren Scharfiinn und wurde allfeitig bejubelt. Aber 
fie wurde noch übertroffen von ihrem Gatten, deffen 
Geiftreichigfeit alles an dieſem Abend dagewefene in den 
Schatten ftellen follte, Obwohl ein ziemlich kräftiger 
Wind zu wehen begann, führte er feine Gäfte auf Die 
Deranda, zeigte auf Den See hinaus und fragte nad) der 
Löfung diefes tiefiinnigen Nätfels. Auch diefes Nätfel 
tonnte feiner der Gäfte deuten. „Herziche Wellen“ war 
die Auflöfung. = 



































(geipnung von Xavier @of6) 


„Er hat jich für einen polnifchen Grafen ausgegeben — und Sie haben ihm das ohne weiteres 


geglaubt, Amelie?“ 


— „Bott, ich habe mir gedacht: wenn er wirklich ein Hochitapler wäre, 


hätte er fich doch nicht für einen polnifchen Grafen ausgegeben.“ 
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Frühlingsweisheit 


Geichnung von R. Siech 





Diefes Blühen, diefes Keimen... 
Zugegeben: es entzündet. 
Mancher äußert fih in Neimen, 
Infofern er welche findet. 


Lieber Simplicijfimus! 


In einem Ehefcheidungsprozeffe wird dem Ehe- 
mann Untreue vorgeworfen. Cine darüber ver- 
nommene Zeugin — die angeblich Mitfhuldige — 
ertlärt, von nichts zu willen. Im Anfchluf daran 
beteuert der Ehemann feierlich, daß er feiner Frau 
bisher noch niemals die Treue gebrochen babe, 
und fügt hinzu: „... Aber ich möchte den hohen 
Gerichtshof bitten, es mir ein einziges Mal zu 
erlauben; fonft werde ich verrüct!* 





Ein Vormund berichtet dem Vormundſchaftsrichter 
über das Befinden feiner Mündel. Unter an- 
derem enthält der Bericht die Stelle: „Sämtlide 
Mündel find förmanger, bis auf Heinrich, der beim 
IV. Garderegiment zu Fuß dient.“ 

Vor einem bayerifchen Schwurgericht hat ſich ein 
Bauernburfhe im Alter von etwas über acht zehn 
Jahren wegen eines Verbrechens wider die Gitt- 
lichkeit zu verantworten. Er ift angellagt, auf 


Aber fehließlich hat doch jede 
Bloße Stimmung ihre Grenzen. 
Man erfegt die wirre Nede 
Durch botanifche Tendenzen. 


offener Landftraße am hellen Tage ein Schul. 
mädchen vergewaltigt gu haben. Die Perfönlich- 
teit des Angellagten und verfchiedene Tatumftände 
legten die ‘Prüfung der Frage nahe, ob der An- 
ellagte im Zeitpunfte der Tat die Zurechnungs- 
fünite befeffen hat. Nach Ausfage der Zeugen 
ft der. Angeklagte, ein verwachfener, gutmütig drein- 
bligender Menfch, von Jugend auf fhwachfinnig, 
und bildet in feinem Heimatdorf als der „Dorf- 
depp“ das Gefpött der Kinder; er tat biäher 
niemandem etwas zuleid, ift aber ſcheu und ver- 
fchloffen und entläuft oft ganze Tage lang von 
der Arbeit fort in den Wald. Nach beendigtem 
Zeugenverhör werden zwei ärztliche Sadhverftändige 
über den Geifteszuftand des Angeklagten ver- 
nommen. Der eine, der Landgerichtsarzt, ver- 
neint „voll und ganz“ die Sinzurechnungsfähigteit 
und macht den Angellagten „vol und ganz“ für 
feine Tat verantwortlich. Der andere, ein Medi- 
zinalrat aus der Nachbarftadt, erflärt den Ange 
Hagten für durchaus unzurechnungsfähig. Der 
Präfident des Schwurgerichts wird unruhig. Diefes 
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Was man nicht fundiert, entgleitet 
Nach) dem Argefetz der Statik. 
Inneren Gewinn bereitet 


Einzig nur die Syſtematit. Dr. Onpfgtaß 


Weite Gutachten ift ihm unbequem, denn er ift 
dem Angeklagten nicht günftig geftimmt. Schiieß · 
lich nimmt er das Wort und verlündet: „Was 
follen wir jegt tun, meine Herren Gefchworenen? 
Die Gutachten weichen ja vollftändig voneinan- 
der ab. Aber ich weiß eine Löfung, meine Herren! 
Ich frage den Angeklagten jegt Petopt 1“ nd, zu 
diefem gewendet: „Da fomm einmal ber, Buberl! 
Iegt feg uns einmal, bift denn du ein Depp oder 
bift du fein Depp?“ — Worauf der Angeklagte 
fchnell und laut ſchreit: „Nein, ich bin kein Depp.“ 
— „Willft denn du ins Rarrenhaus gefperrt wer- 
den?“ — „Nein, nein, ich will nicht ing Narren- 
haus,“ fchreit der Angellagte, worauf der Vor- 
figende gewichtig den Geſchworenen zuruft: „Da 
haben Cie es felbft gehört, meine Herren. Nun 
werden Gie willen, was Sie zu tun haben!“ Der 
Angellagte wurde ſchuldig gefprochen und vom 
Gericht, zu einer eremplarifchen Zu thausſtrafe 
verurteilt; felbtverftändlich wurden ihm auch die 
bürgerlichen Ehrenrechte aufeine Reihe von Jahren 
aberfannt, 
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— Tragen alle Salamander, 
Darm Und der Frauen zarter Tritt 
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SOFORT ; 


MEI H 
WA; EIN HERR, 


Zwolf Jahr Hat d' Gmeinde für den alten Depp'n g’forgt, jegt funnt” er fi a amal dautbar 
300g n— mit an loan Meineid oder fonft was, damit ’n der Staat a Zeitlang in Logis nimmt.“ 
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Meissner: 
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y IE HERRNSTR. II. 
Couileur-Dedikationen 


Ein 
Berliner Roman 


Neu! Mit hinreissender Erzählungskunst schildert Meissner den Lebens. 
— 













Cowtanteste Berugskedingungen 
Prachtkatalog gratis. 


Grüsstes $ us Deutschlands. 





kampf eines aus tiefster Armut sich zu blühendem Reichtum empor- 
schwingenden Mannes, der als moderner Mensch seine überlegene 
Kraft in den Dienst der Allgemeinheit stellt. Auch das Liebesleben 
führt ihn zu immer edleren Höhen. Über diese Szenen, in denen 
Frauengestalten aus Berliner Kreisen mit sicherer Gestaltungskraft 
Preis 4M,, gezeichnet sind, ist ein Reiz hoher Poesie gebreitet. So wohnt 
dem gross angelegten Roman zugleich ein kulturhistorischer und 

geb. 5 M. erzieherischer Wert inne. 


Zu haben in jeder Buchhandlung Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57 
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In die engere Wahl 


„Original kommen diesmal unsere neuesten Modelle. 
Ausgesprochene Meisterstücke von höch- 


a Welt“ | ster Eleganz und bester Passform in den 
Preis- schwarz 
agen von [230 ]450 [65 Aare 


ConaiTack & Cie 


Schuhwaren-Fabrik © Burg bei Magdeburg 


120 ne in 90 Städten des Deutschen 
Reic = 


hs befindliche Filialen Neuesles 


Neuestes Modell! 


Modell! Frühjahrs-Katalog gratis und franko. 
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sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 





Entwöhnungskur absolut zwanglos und ohne, Entbehrungserscheinung. 
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Katarrha + Gicht + Zuckerkrankhe 
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Sm Wonnemond 


(Selhnung von . d. Reynicen) 


num Gottes willen, die Maitäfer fommen immer näher!“ — „Fürchte nichts, Lieb, ich habe einen Revolver bei mir.“ 
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Jm Ilamen des Königs! 


Beitätigt durch reichsgerichtliches Urteil vom 25. September 1906 


Die 4. Strafkammer des Kgl. Landgerichts I in Berlin hat unterm 10. Februar 1906 für Recht erkannt: 
„Der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen das Geieß zum Schufe der Warenbezeichnungen unter 
Auferlegung der Koften des Verfahrens mit hundert Mark Gelditrafe beitraft, an deren Stelle im Nicht- 
beitreibungsfalle für je 10 Mark Gelditrafe ein Tag Gefängnis tritt.“ 
Das Gericht ſtellt feit: 
I. daß das Warenzeichen der Sirma Richard Brandt's Nachf. in Schaffhaufen für Pillen geſehlich gefchüßt ift, 
und zwar ein weißes Kreuz in Sorm des Eifernen Kreuzes auf kreisrundem, dunklem Grunde mit der Inichrift: 


Inotheher Richard Brands Schwoizerpillen 


2. da} die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen fchon vor mehr als 
25 Jahren i in den Handel gebracht find, daß diefe Pillen in den breiten Mafien des 
Volkes außerordentlich bekannt find, daf ihre Verpackung und Ausitattung feit 
vielen Jahren immer die gleiche geblieben ift; 

3. daf es gerichtsnotorifch ift, daf die allgemein bekannte Ausitattung derMleben- 
klägerin, firma Richard Brandt's Nachf., allgemein zu einem befonderen Erken- 
nungszeichen der Apotheker Richard Brandt’s Schweizerpillen geworden iſt; 

4. daß fich daher das Publikum naturgemäß; im Laufe der Jahre an die Ausitat- 
tung der Apotheker Richard Brandt’s Schweizerpillen, als an eine charakteriftifche, 

gewöhnt hat und darin auch eine Gewähr für die Echtheit diefer Pillen sieht. 
an Tanasag Rad Brunel Ce Wir warnen deshalb vor Nachahmung unferes geichüßten Zeichens. 


Schaffhaufen (Schweiz). A. @. vorm. Apotheker Richard Brandt. 





















Der Maecenas 
„Das hätt’ ich mir nicht träumen laffen: 
Mich lieben alle, die mich haſſen,“ 
Sprach Bayerns Kultuserzellenz. 
„Ih ward es Mingt wie Märchendichtung — 
Zum Förderer der neuften Richtung 
Dank der Berliner Konkurrenz. 





Der Tſchudi tam mir fehr gelegen, 
Nicht feinet-, fondern meinetiweg, 
Was hat man nicht am Strand der Spree 
An diefem Mann herunngemätelt, 
Bis man ihn ganz hinausgeetelt! 
Nun rettet er mein Nenommee! 





Ich ein Mäcen? Ich ein Vefreier? 
Greif, Orterer, in deine Leier, 

Bis du die ganze Welt befehrt! 
Wo wird ein Lehrer Fünftig wagen, 
Sich über Wehner zu bellagen, 

Der Tſchudi ein Aſyl gewährt?“ 





Drum hat dir Gott ein Amt gegeben, 

Das Dir vergönnt ein rubig Veben, 

Sp freue Dich und halt es feit! 

Und bift du dumm, laſſ' dich's nicht fümme 
Du findeft ficher einen Dümmern, 

Der dich als Hug erfcbeinen läge!“ 





Edgar Steiger 


Bom Tage 


Aus Berlin wird gemeldet: „Im Reichstag iſt 
der dreizehnjährige Laufjunge eines parlamen- 
tarifchen Bureaus feftgenommen worden, der in 
der legten Zeit allerlei des Humors nicht entbehrende 
Streiche mit dem Telephon verübt bat. Vor den 
Ofterferien hatte er eines Tages die Feuerwehr vor 
dem Reichstag anrücken laffen. Von der Parla- 
mentstribine aus war Feuer auf der Journaliften- 
tribüne gemeldet worden. In den legten Tagen 
wurde dann Die Feuerwehr nach dem AUbgeord- 
netenhaufe gerufen. Geftern endlich gelang «8, des 
jugendlichen Täters babhaft zu werden. Bevor 
er endgulltig aus dem Reichstag verbannt wurde, 
geftand er noch folgenden Streib: Vor einigen 
Tagen babe er vom Reichstag aus den Ober- 
bürgermeifter Kirſchner im Rathaus antelepboniert, 
Es entwickelte ſich folgendes Geſpräch: „Hier 
Selretär des Oberbürgermeifters Kirſchner.“ 
„Hier Fürft Bülow.“ Der Sekretär ftürzt nad) 
feinem Herrn. „Hier Oberbrgermeifter Kirfchner 
verföntich,“ — „Hier Fürft Bülow!" — „Durch · 
taucht! Ich ftebe zu Dienften!* „Herr Ober- 
bürgermeifter! Ich wollte mich mal nach Ihrem 
Befinden erkundigen !*“ 

Es iſt nicht einzufehen, was in Berlin an dem 
Treiben des Jungen überrafchen fonnte. Die Zur 
friedenheit mit dem Oberbürgermeifter Kirſchner? 
Die Plöglichkeit, mit der er in die parlamentarifche 
Tätigteit eingriff? An derartige Dinge follte man 
in einem Lande nachgerade gewöhnt fein, wo mand) 
einer im Lauf eines Jahres mit der Tür ins 
hohe Haus fällt. Die Feuerwehr zu rufen, wenn’s 
nicht brennt, iſt noch immer nicht fo ſchlimm, wie 
einen Brand zu ftiften, zu dem Die Feuerwehr zu 
fpät kommt. Und fehliehlich fpricht zugunften des 
temperamentvollen Jungen, daß er den nabe- 
liegenden Scherz verfehmäht hat, an einen aus 
wärtigen Minifter eine Depefche zu fenden. Er 
bat ſich nicht einmal in ein Interview eingelaffen, 




















Aus Butareſt wird gemeldet: „ALS der Kronprinz 
mit König Carol in einem Automobil die Strafen 
vaffierte, die dicht von Menfchen erfüllt waren, 
fprang plöglich ein Individuum aus dem Spalier 
und 309 unter dem Mantel einen Gegenftand her- 
vor, den es, che es herbeijpringende Geheimagenten 
bindern konnten, gegen das Automobil fchleuderte. 
Der Mann Hatte ein Buch geworfen, das direkt 
gegen den Kopf des Kronprinzen flog, der es aber 
mit der rechten Hand auffing. Der König, der ſich 
etwas erſchrocken vorbeugte, wurde durch den 





Preußiſche 


Dreiklaſſen-Parlamentarier 


(Zeipnung von Etich Schiulingh 








„Solange uns die öffentliche Wahl die Kontrolle über unfere Wähler gibt, ſolange werden 
die Roten unfer Parlament nicht überfluten, und die paar, die trogdem reinfommen, ſchmeißen 


wir einfach wegen Wahlterrorismus raus.” 


Keonprinzen berubigt, während das Automobil 
weiterfuhr. Der Mann, der das Buch gegen den 
Kronprinzen geworfen hatte, wurde verhaftet. Er 
erklärte, er heiße Daniel Fauftner und fei Literat. 
Er Habe durch die Tat die Aufmerkfamteit des 
Kronprinzen auf feine Werke Ienfen wollen. Das 
geichleuderte Bud war keineswegs ge— 
eignet, DVerlegungen bervorzurufen 
Der Kronprinz bat das Buch mitge 
nommen. Die Polizei hat die Unterfuchung ein- 
geleitet.“ 

Ein merhvürdiger Fall! Wiewohl es feine harm- 
loſe Bombe war, fondern ein Buch, ift Die Affäre 
glatt verlaufen. Sonſt find Bücher fo gefährlich, 
daß fie ſchon Verlegungen des Kopfes bewirken, 
auch wenn fie nicht gefchleudert werden. Als der 
König von Rumänien fpäter die gefammelten 
Werte Carmen Sylvas feinem Gaft reichte, erſchrat 
diefer felbft und verlieh das unwirtliche Land. 
Der Hofopernfängerin ©. R. geſchah es, daß fie 
in Ezernowig interviewt wurde. Der dortige 
Korrefpondent eines Wiener Blattes fuchte fie 
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fofort nach dem Konzert auf und fragte fie, warum 
fie von der Bühne abtreten wolle. Sie antwortete: 
„Ich will heiraten. Man fenntmic nur von 
der Bühne ber. Ein Privatleben kenne ich 
überhaupt noch nicht. Und ich möchte doch noch 
fo gerne die Welt genießen! . .. Selten komme ich 
dazu, ein anderes Theater zu befuchen. Wie oft 
wurdbeihvonmeinen Freunden erfucht, 
ja beftürmt, ein Kabarett anzufeben. 
Ih ſchäme mic fait, es auszufpreden, 
aber es ift doch wahr, daf ih in Wien 
noch nie in einem Kabarett war. Wun- 
dern Sie fih nicht darüber, daß ich mich 
nad dem ebelihen Glüd, nad einem 
traulihen Heim ſehne.“ 

Ein Kapitel aus dem glänzenden Theaterelend! 
Triumphe, Lorbeeren in Fülle, aber die Seele ver- 
dorrt. Nur das Familienleben ſichert Zufrieden. 
heit, Glück und häufigen Kabarettbefuch. 

Aus Wien dringt eine auffehenerregende Nachricht: 
Der dortige Stadtrat bat befchloffen, die mittel- 
europäifche Zeit einzuführen, 
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„Dein liberaler Freund hängt fraftlos im Hintergrund. Jetzt gehörft du uns, Germania! Nachher wollen wir auch deine Finanzen 
’n bißchen auf 'n Damm figeln.“ 


Ferdinand von Neznicef 


Den 11. Mai, genau eine Woche, nachdem er dem Vegräbniffe Albert Langens in Köln beigewohnt 
hatte, ftarb unfer lieber Freund Ferdinand von Negnicek, 
Mitten aus Plänen und Hoffnungen, mitten aus feiner Arbeit riß ihn das Schickſal weg, und fo plög- 
lich, fo unerwartet, daß fein Gedanfe an diefen Verluft in uns auffam, bis feine ganze Schwere 
ung traf. 
Wenn wir jest über die Eigenfhaften des hochherzigen, liebenswerten Freundes, des frobfinnigen 
Menfchen, des gefchmadvollen Künftlers reden, müffen wir uns zu der Vorftellung zwingen, daß es ein 
Nücerinnern an unmwiederbringliche Vergangenheit ift, und daß wir uns nie mehr an feinem Wefen 
erfreuen follen. 
So vieles hat ung am ihm gefeffelt. Natürlihe Offenheit, Nobleffe im beften Sinne, Heiterfeit, die 
immer anftedtend wirkte, vereinten ich mit großer Herzensgüte, feinfühligem Takte, der niemals verfagte. 
Es gibt niemanden, der von Reznicet ein häfliches Wort gehört hat, und es gibt niemanden, dem er 
jemals zu nahe getreten ift, oder dem er wehe getan bat. 
Man hat Bezeichnungen wie frivol und pifant auf ihn angewandt; es gibt nichts, was falfcher wäre 
und was fein Bild mehr verzeichnen würde. 
Eine Hare, fonnige Heiterkeit lag über feinem Wefen, die fi gerne mitteilte, aber niemals fremdes 
Empfinden verlegte. 
Was feine Mitarbeit uns galt, werden die vielen ermeffen, deren Licbling er feit einem Jahrzehnte 
war, und die in feinen Schilderungen lachender Lebensfreude beftridenden Charme und unnachahmliche 
Gragie fanden. 
Aber wir Lönnen hier nicht das reiche Lebenswerk des feinen Künftlers überfchauen; hier ift nur Naum 
für dantbares, ſchmerzliches Erinnern an den lieben Freund, mit dem uns lange Mitarbeit verband, die 
nun zu Ende ift, aber auch Liebe, Die nie erlöfchen wird, 

Der Simplieiffimus 
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Die Moftrichkugel 
Von Victor Auburtin 


Bevor wir die Gefchichte des Herrn Pajtinazi 
aus Nenrode betrachten, muß erjt einmal ganz 
turz von feinem Hunde Schuft berichtet werden. 
Der Lefer wird gleich felber einfeben warum. 
Afo Herr Pajtinazi, welcher Buchhalter bei 
Tomafchet in Neurode war, hatte urfprünglich 
zwei Hunde gebabt, den Schuft und den Tobat. 
Schuft war ein Meines, frummes Luder, fo eine 
Kreuzung aus Pinſcher, Tetel, Mops, Terrier und 
Wachteldund, Tobat war dagegen ein etwas ftatt- 
licherer Hund, der faft für einen Heinen DBern- 
bardiner_ gelten konnte, Schuft und Tobat ver- 
trugen fi fehr gut, fie fpielten miteinander, 
fchliefen in einem Korbe und leckten fich gegen- 
feitig die Hintern, was bei den Hunden — nament- 
lich den fchlefifchen — als ein Beweis von jartem 
Gemüt und von Seele gilt. Aber trogdem jcheint 
bei beiden die Freundſchaft nur eine äußerliche 
gewefen zu fein, während fie fich in ibren reſpet⸗ 
tiven Juneren vielleicht allerlei Gedanten machten. 
Bei Schuft war das ganz fiher. Schuft war ein 
armer, vergrämter Kerl, und es war nicht zu ver- 
tennen, day er gegen den impofanteren Tobat 
einen heimlichen Neid hegte. Wenn beide zu Mit- 
tag in der Küche ibr Näpfchen vorgefegt befamen, 
fo verzebrte Schuft feine Portion mit dem Aus- 
druck tiefjter Betümmernis und war offenbar ſehr 
gefräntt Darüber, daß der Tobat au etwas be- 
tam. Ja er ging in feiner Eiferfucht fo weit, daß 
er das widerlichjte und efelhaftejte Zeug, das man 
ihm vorfegte, ſchnell auffraß, nur damit der infame 
Tobat nichts Davon abbefüme. 
Und diefes hatte nun Herrn Pajtinagi auf einen 
fonderbaren und. vielleicht nicht allzu zarten Spaß 
gebracht. Er p Pech te nämlich auf ein Stückchen 
Sroto Moftrich, er und Salz zu fun und das 
alles zu einem Kügelchen zu formen. Diefe Heine 
Höllenbombe legte er dem Schuft vor, der natür- 
ich zunächft davon nichts wifjen wollte. Aber 
wenn Herr Paftinazi dann rief: „Komm, Tobat!“ 
fo fchlang Schuft ſchnell das Teufelszeug berunter, 
weil ev dem Tobat nichts Davon gönnen wollte. 
Später ftarb dann Tobat, und Schuft blieb allein 
mit Heren Paftinazi in der Welt zurüd. Aber 
das Sonderbare war nun, daß fein Heid und feine 
Eiferfucht auch jest noch nicht nachlichen. Tobat 
tag fchon jahrelang unter der Erde, und immer noch 
machte Herr Pajtinazi das Erperiment mit der 
Moftrichtugel. Er legte fie dem Schuft vor, rief 
„Tobat, tomm!* und dann würgte der Schuft das 
Zeug herunter, aus Angft, der tote Tobat tönnte 
auch etwas davon abbefommen. 








Soweit alfo die Eigentümlichfeit und Geſchichte 
des neidifchen Schuft, und nun fommen wir zu 
Herrn Paftinazi felber, Man wird es bald weg 
haben, warum wir Diefen Umweg machen mußten. 
Denn es ift erftaunlich, welche Aebnlichkeit und 
weld Parallelisnus bisweilen zwiſchen Den Men- 
ſchen und ihren Haustieren vorwalten kann. 

Alfo Herr Paftinazi, den man ſich als ein dünnes 
Junggefellhen von zweiundfechzig Jahren vorzu- 
ftellen bat, war Buchhalter in der Holzarof- 
handlung von Tomaſchet zu Neurode in der Graf- 
ſchaft Glag. Es war nod ein anderer Buchhalter 
da, der Herr Miller, und mit diefem Miller ftand 
fib Paftinazi nun ungefähr fo äbnlich, wie fih 
Schuft zu dem feligen Tobat geftanden hatte. 
arbeiteten zuſammen in einem Zimmer, und Patti. 
nayi war freundlich und böflich zu Miller, beftand 
aber genau auf feinem Necht. Und würde es ſich 
auf das allerentfchiedenfte verbeten haben, daß dem 
anderen irgendein Vorteil oder fo eine Art Privat- 
vergünftigung eingeräumt werde, an der er jelber 
feinen Anteil gehabt hätte. 

Wenn alfo beifpielsbalber der Peingipot, Herr 
Tomafchel, in das Zimmer fam und dem Miller 
eine Zigarre anbot, fo fehnitt Paftinazi auf feinem 
Stuhl ein fo emportes Geficht, daß er gleich auch 
eine abbefam. Dabei machte fi Paſtinazi gar 
nichts aug dem Rauchen, fondern wurde im Gegen- 
teil immer hinterher ganz übel. Aber darauf fam 
es ja gar nicht an, denn Net muß doc Net 
bleiben, und was dem einen recht ift, das ift dem 
andern billia. Und ähnlich war es in allen Dingen, 
fo daf der Prinzipal fib ſchon von felber hütete 
und die ftrengfte Gerechtigkeit obwalten ließ, Damit 
diefer fonderbare Paftinazi nicht den geringften 
Grund zu etwelchen Beſchwerden finden könne. 
Denn offenbar lauerte er auf ſolchen Grund heim · 
lich und jcharf, wie der Angler am ftillen Wiefen- 
ufer auf den Korken lauert, ob er nicht wadelt. 
Da geichah es nun eines ſchönen Maimorgens, als 
Paftınazi ins Bureau trat, daß er beobachtete, 
wie Miller mit dem Herrn Tomafchet leife ſprach 
und offenbar etwas Niederträhtiges abmachte. 
Gleich ahnte er nichts Gutes und beſchioß, fehr 
auf der Hut zu fein, daß der andere ja nicht etwa 
wieder irgendein Vorfprünglein erwilche in dem 
mübfeligen_ Wettlauf des Lebens, Es ereignete 
fih vorläufig aber nichts, fondern eine ahmungs- 
volle Stille lagerte über dem Gelände, bis gegen 
Mittag Miller nad der Uhr fah, die Feder bin- 
legte und fagte: „Na, nun kann ich es mir ja all- 
mäblich gönnen. 

„Was können Cie ji) gönnen?“ fragte Paftinazi 
mit ferzengerad gefpigten Ohren. 

„Sie haben doch gehört,” jagte Miller, „daß ich 
feit Jahren an chronifeher Verftopfung leide. 
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Geftern war ich nun beim Arzt, und der hat ver- 
ordnet, daß ich jeden Vormittag in friſcher Luft 
eine halbe Stunde Dauerlauf machen foil. Na, 
da babe ich mit Heren Tomaſchet geſprochen, und 
er bat nichts „Dagegen. Er bat mir fogar fein 
Gärten zur Verfügung geftellt, in dem ich täg- 
lich meinen Dauerlauf ganz bequem machen kann, 
ohne jemand irgendwie zu ftören.“ 
Damit ftand er auf und ging in aller Gemächlich⸗ 
teit hinaus und in den Garten hinunter, 
Das Gärtchen des Herrn Prinzipals lag unter 
den fFenftern des Bureaus, in dem die beiden 
Buchhalter arbeiteten, und vom Tiſch aus konnte 
man bineinfeben. Es war ein freundliches Gärt- 
ben und fo fauber und pugig, wie Die Gärtchen 
alle in der Grafſchaft Glay zu fein pflegen. In 
den vier Een waren (Fliederbüfche und in der 
Mitte zwei Nafenbeete, die mit Begonien einge 
iumt waren. Und auf jedem Najenbeet ftand 
eine Gipsfigur mitten drauf, nämlich auf dem 
einen die Büfte Seiner Majeftät des Kaifers, auf 
dem andern der Kopf der Hagenden Niobe, 
Zwiſchen den Beeten aber fehlängelte fi ſich ein kies- 
beftreuter, weißer Weg, der in Form einer Acht 
oder einer Brehel in fi abgefchloffen war. 
A diefe Herrlichkeit Fonnte Paftinazi von feinem 
Plage überfhauen und mußte nun mit anfehen, 
wie Miller — mitten in der Arbeitszeit da 
unten die Pforte aufmachte und in das Edengätt- 
lein eintrat. Dann ftemmte Miller die Arme in 
die Hüften und begann den Weg entlang zu 
traben, immer die Bregel ringsberum, Und wenn 
Miller Die Bregel zehnmal abgelaufen hatte, dann 
bielt er inne, um ſich ein wenig zu verfchnaufen, 
und lufhvandelte langſam und wollüftiglich durch 
die Bosfetts, wobei er bier und da an einer Blume 
roch und vor der klagenden Niobe fteben blieb, 
um fie in aller Gelafjenheit zu betrachten. 
Das alles wurde von nun an jeden Mittag auf- 
geführt, und acht Tage lang fab es ſich Pajtinazi 
von dem Tifche aus an, an dem er unterdejfen 
arbeiten follte, und wurde blau und gelb. Dann 
padte ihn eines Mittags, als Miller gerade unten 
war, die Wut. Er ging in das Privattabinett 
des Prinzipals nebenan, blieb da an der Tür 
fteben und fragte heifer und zitternd: 
„Ih möchte nur fragen, wie Herr Miller dazu 
tommt, jeden Vormittag eine halbe Stunde fpa- 
ieren zu laufen, während ich bier oben finen und 
Brennen aufftellen muß?“ 
Der Prinzipal war nicht in der richtigen Laune, 
Paftinazis Gram zu würdigen. „Sind Sie, auch 
trant?“ fragte er. „Cie willen doch, daß Miller 
an Verftopfung leidet, und daß ihm der Arzt den 
Dauerlauf verordnet hat.“ 
„3b weiß nur,“ jagte Paſtinazi bebend, „daß ich 














eine halbe Stunde mehr arbeiter 
doch nicht befier bezahlt werd 
„Zum Donnerwetter,“ rief der Prinzipal, „nun 
wird es mir aber zu "bunt mit der Neidhammelei. 
Sie follen genau ebenjo wie Miller in den Garten 
hinunter, wenn es Ihnen Spaß macht, aber nur 
unter der Bedingung, da Sie ebenfo Dauerlauf 
machen wie er.“ 

„Habaha!“ ſchrie Paftinazi, „wenn’s nu 
anfommt, das werden wir gleich haben; d 
fennen wir fchon.“ 

Und damit ftürmte er hinaus, Die Treppe hinunter, 
rip unten die Gartentür auf, zum gröhten Er- 

ftaunen illers, der mitten im beften Nennen 
war, und begann nun feinerfeits die Wegbregel 
in entgegengefegter Richtung dDurchgugaloppieren, 
daß der Kies ftob. 

„Derftopft fein kann jeder!“ fehrie er feinem 
Gegner zu, als fie fi) in der Mitte begegneten. 
Und als er fi verſchnaufen mußte, Da ging er 
ftradts auf den lieder 108, der juft in diefen 
Tagen in himmlifchem Maiflor ftand, grabſchte 
wild nach einer Dolde und roch voll Wut daran, 
indem er über die blauen Blüten hinweg beillofe 
Blicke nah Herrn Miller abſchoß. 

Seit diefer Zeit hat der Buchhalter Paftinazi täg- 
ich feinen Dauerlauf gemacht bei Negen und 
Somnenfchein bis in den Winter hinein. Und es 
war ihm febr gleichgültig, ob fich ganz Neurode 
über ihn luftig machte und ob die Dienjtmädchen 
lachend aus den Fenftern in den Garten faben, 
wo die beiden Buchhalter von Tomafchet_ibre 
Zrehein berumraften wie die Wilden. Denn 
Recht muß doch Necht bleiben, und was dem einen 
recht ift, das ift dem andern billig. So fagte er, 
niff die Fäufte in die Seiten und rannte Durch 
die fahlen Buͤſche, daß ibm die Augen aus den 
Höhlen traten, und feine arme, alte Lunge Pfiff 
wie eine Amfel im März. 

Bis er_plöglich anfing, Blut zu ſyucken. Denn 
in der Welt ift es eben anders als im Sprich. 
wort, und Was dem einen vecht ift, das iſt dem 
andern noch lange nicht billig, Miller war ver- 
ftopft, und dem war der Dauerlauf recht, fo daß er 


muß als er und 















































ſchlant und geſchmeidig wurde; Pajtinazi aber litt 











an Afthına, und dem befam es ſchiecht. Er holte 
ſich in aller feiner Wut und in feinem Jammer 
den Knads fürs Leben, jo daß ihm der Dottor 


fagte, er möchte fi) nun mit feinen zweiundfechzig 
Jahren einen gerubigen Lebensabend gönnen. 
Woraufhin er mit halbem Gehalt penfioniert wurde 
und zu Haufe bleiben durfte. 

Zu Haufe al fand er den Schuft vor, der immer 
noch jo pofjierlih war wie früher. Und diefer 
Schuft war nach allem die legte Freude, die Herrn 
Paftinazi blieb, und das einzige, was ibn in 
feinem Zuſammenbruche noc jo etwa aufbeitern 
tonnte, Und immer war es noch ein Hauptſpaß 
mit diefer Moftrichkuge. Wenn Herr Pajtinazi 
feine fümmerliche Kranfenmahlgeit Hinter fich hatte, 
machte er ein Kügelchen aus Brot, Genf und 
Pfeffer, legte es dem Schuft bin und rief: „Komm, 
Tobat!“ Dann fehnitt der Schuft ein gräßliches 
Geficht und fchlang die Paftete herunter, damit 
fein toter Freund nur ja nichts davon abbetäme. 
Und dann mußte der penfionierte Herr Paſtinazi 
immer wieder Darüber lachen, wie einfältig und, 
wenn man fo fagen darf, wie geiftlos ſoich Vieh · 
zeug doch gewilfermaßen fein könne, 
























Berrat 


Frömmre Leute mögen geben 
Ihre Seele zu beichten! 

Laßt mich leuchtende Augen ſehen, 
Augen, die felig leuchten! 


Mag die Erde e8 euch verzeiben, 
Was ihr mögt fündig finden! 
Selig find, die nichts bereuen 
An ihren fehönen Sünden! 





Nichts, als wenn fie liebesſcheu 
Und abertlein biernieden, 
m irgendeine Citanci 
Sich und ihr Glüd verrieten! 
Heinrid Schaf 





Nuganwendung 





Lieber Simplieiffimus! 


Beim Aufruf der Sache treten drei Perfonen in 
den Anmtsgerichtsfigungsfaal: ein langer, dünner 
alter Mann, eine Heine, dicke ältere Grau, ein 
Zuhälter mit ſchwarzem Schnurrbart. Der Mann 
Hagt gegen die Frau, die feine Gattin ift, auf 
Herausgabe von. Paar Winterfoden. Er 
ertlärt: „Sebng S Amtsrichter, mit dieſem 
Poladen da ift diejes ib nach Hamburg durch · 
gebrennt, und da bat diefes Weib vier Paar 
Winterfoden, die wo mir g’hört hab'n, mitge- 
nommen, und da hamm diejes Weib und diejer 
Polad zujammen ein Bordell Laufen woll'n.“ 
Worauf die Heine Die Frau erwidert: „Und 
fehng ©, Herr Oberamtsrichter, wegen diefem 

ann fein fehlechten Ruf hamm wir das Bordell 
net betommen.“ Und der Amtsrichter entfcheidet: 
„Die Sache ift verwictelt; fie wird einftweilen, bis 
nach Erledigungdereinfacheren Fälle, zurüctgeftellt,* 














Graf X, Garde Kavalleriſt, tommt in die unan- 
genehme Lage, in einem Wartefaal eine Kleinig- 
teit nehmen zu müffen. Mit fteigendem Entfegen 
bört er, daß ein ihm gegenüberfigender Herr 
ſchmatzend feinen Hunger till. DVergeblich ver- 
fucht der Graf das aufdringlie Geräufch durch 
Summen zu übertönen. Als fich fein Viſavis num 
gar das Meifer durch den Mund zieht, bricht er 
degoutiert in die Worte aus: „Pfui, wie ger 

















mein.“ Stofweife fommt cs von den Lippen des 
andern: „Aber mein Herr — ich muß Doch bitten, 
mein Name ift Meier —“ — „Noch gemeiner!* 


unterbricht ihn hier der Graf und wendet ſich zum 
Gehen. 


Mir ift ein Nechtsanwalt befannt, der auf feine 
rhetoriſchen Leiftungen ſehr ftolz ift. Kürzlich ver 
teidigte er einen Naubmörder. Dev aber wurde 
zum Tode verurteilt. Der Rechtsanwalt befuchte 
ihn am Tage nach dem Urteilsipruc). 

„Es war nichts zu machen, Der Indizienbeweis 
war zu geſchloſſen. Aber haben Sie Die feinen 
Pointen in meiner Nede beachtet?“ 


Geichnung von €, Thonw 


„Ja, wann mir gar jo guet Freind fein mit die Deutjchen, nacher wer'n mir woll die Zimmerpreis erhöchen derfen.“ 


Flagrant delit 


(Zeichnung von Xavier W016) 





„Ih glaub’ gar, du bijt deinem Mann jegt treu?“ — „Gott ja, man will doch auch mal AUbwechjlung haben.“ 


Ali 


Rompliment (Beldmung von Karl Am) 


Trieder - Binocles Anschütz-Cameras 


beste Prismen-Ferngläser für sowie andere renommierte 
Theater, Reise, Rennen, Jagd, Fabrikate. Neueste Modelle 
Militär u.Marine, sowieand aller modernen Camera- 
Gläser galileischer Konstruk- Typen zu billigsten Preisen 
tion mit bester Pariser Optik. gegen bequeme monatliche 


Teilzahlung 


Wir garantieren, jeden unseren Ausführungen nicht entsprechenden 

Gegenstand anstandslos zurückzunehmen. Auf Wunsch ausführ- 

liche Offerten und tachımännische Beratung, Reich illustrierte 
Preisliste 15 C gratis und frei. Postkarte genügt, 


SITE UN -I00aKe 
Breslau Il u. Wien \I/ 














m +. und dann muß man zu den modernen Hiten auch den rechten Kopf haben — gnädige Frau 
zum Beiipiel haben den echten Pariſer Modell-Hut-Kopf.“ 











——— wichtige Erfindung! 







Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


ne aiitne Bra at King sehon been — — A Arthur Seyfarth 
; * „Imperator | Köstritz, Dein 








‚chönes Haar; kein schönes Haar olue 
6 ; kein sch Haar ol es Etablissement — Gegründet 1864 

















EAU DE QUININE —— Rasse-Hunde 
heichzeitig v_kleinst. Salon-Schosshündchen 
vn ED. PINAUD 1-5 Paar Hosen, ‚Wach: u. Schutzhund sowi« 
Veberraschend ne pe 


18 Place Vendöme * 
PARIS 


Export nach allen Weltteilon 
at 





—— und seine R, 

ee ie Bügelfalten + Krankheiten"“ m. 6. 
» Aufbügeln der I Höfe, Prämliert mit höchsten Auszeichnungen. 
10.— por Apparat, 


s 
Max lonas 
Wiederverkäufer für alle Staaten gesucht. 

uskünfte 


— diskr. Max Krause & Co. 
Borlin-Hal., Westlällschostr.d4a. 




















Wer seine Augen offen hält 


dor kann auch In der schärfsten Konkurrenz nicht untergehen. Es int Ja richtig, dass 
der Wettbewerb Immer r wird gültig, welchem Stande hört 
gleichzeitig eröffnen sich uns aber auch fortwährend neue Möglichkeiten, neue Mög 
ichkelon der Ausbildung, nee Möglichkeit r 










Aus- und inländ. Geweihe, 
ausgestopfte Tiere. 
Imp. — Silb. Med, 
Schoeifler, Nürnberg 3. 
wog. 25 Pig. in Briefm. 


Hkchtainlehre. 
an so einfache Urban 


it, Ene 
Methode 














Der Kampf um das Weib 
Poehlmann, Frau trame 15, München C 25, 


5 e | = £ 
Poehlmann's Gedächtnisiehre ——— 1 Ehrenkreuz, 3 Grand Prix, | in Tier- und Menschenentwicklung 


teckenpfeng. : 


DR. KONRAD GUENTHER 
jilienmileh-Seife 


BERGMANN ACE RADEBE, 













und 3 Vierfarbendrucktafeln und 


113 Seiten. I einfart 
50 Textabbildungen. 













Das Werk belehrt über die staunenerregende Vielseitigkeit 

und Mannigfaltigkeit der Unterschiede zwischen Mann und 

Weib. Dabei wird das ganze Problem der Liebe und der 

Beziehungen zwischen Mann und Weib von Grund aus auf- 

gerollt, es wird gezeigt, dass es ursprünglich einen Gegen- 
satz der Geschlechter nicht gab. 


Gegen Einsendung von M 1.70 für das geheftete, M 2.70 
für das gebundene Buch erfolgt freie Zusendung durch 


erzeugt rosiges, jugendfrisches Aussehen, weisse, sammelweiche Haut Strecker & Schröder, Verlag, Stuttgart-J1, oder jede Buchhandlung 
und zarten blendend sehönen Teint. & 5f.50 „$. Überall vorräfhig. 















« 5.60 ML); pro Jahr 14.40 M. (b 
qualitativ yanz harv —6 ei f ung in Rolle ve 19 M.. im Ausland 22 M.). 
38 M. cos). 44 ML). lu Oesterreich-Ungarn Pı 4 Postvorsand K 4.80. — Insertions-Gebühren für Nonpareillezoile 1.50 24. Re 
E a Rudolf Mos: 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Soeben erschien bereits das 


8 TAUSEND 





MR 

Robert Hessen | | il 
“ n 

| MA 


u 
besten Witze 
aus dem 
m m m m 
Simplicissimus 
Herausgegeben von LUDWIG THOMA und R. GEHEEB 


Preis geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


 Mutterwitz 


& 





in Alltagsleben 
und Weltgeschichte 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-S 








Verlag von Albert Langen in München 





Lustige Bücher von Roda Roda 
EN een Eines Esels Kinnbacke Adelige Geschichten Lieber Simplieissimus 


x * Schwänke und Schnurren, Satiren und Gleichnisse Humoresken Sechste Folge :: Hundert Anekdoten 
Preis geheftet | Mark Umschlagzeichnung von BohumilNehasil Umschlagzeichnung von J. Berchthold Preis geheftet 1 Mark, ge- 
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark Preis geh. 1 Mark, gebd. 1 Mark 50 Pf. bunden 1 Mark 50 Pf. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-$ 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
von Albert Langen in München-S 

















Soeben erschien komplett gebunden: 


€duard Fuchs 
Illustrierte Sittengeschichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart vr Win N\ 
Erster Band: Renaissance DI: v A —5— N — 


Mit über 450 Textillustrationen und gegen 60 meist doppelseitigen 
farbigen und schwarzen Beilagen, bestehend aus den seltensten 
und schönsten Dokumenten zur Sittengeschichte seit der Mitte — 2 / 
des 15. Jahrhunderts \ 5 HG —— 
Umfang XII und 488 Seiten Grossquart —R Wat 
Ladenpreis in Originalein d (imitiert Wildleder mit Gold- jy SV 
pressung und Titelbild in Vierfarbendruck) 25 Mark 
Ladenpreis der Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare 
auf feinstem Kunstdruckpapier in kostbarem Ganzledereinband) 
50 Mark 
Die Lieferungsausgabe dieses hervorragenden Buches ist von der Presse und dem 
Publikum mit dem grössten Beifall begrüsst worden. Ein Beweis für den Erfolg 
ist, dass sie über 6000 Abonnenten gelunden hat. Ein abschliessendes Urteil aber 
lässt sich erst jetzt abgel wo der Band fertig vorliegt. Und man kann sagen, 
dass auch die höc en Erwartungen erfüllt sind, dass der V ii 
im Prospekt für die Lieferungsausgabe gemachten Versprechun 
halten hat. Dieser Band „Renaissance“ der Illustrierten 
eines der wertvollsten und schönsten Prachtwerke aller Zeiten, ein Standardwerk 
auf seinem Gebiete; e entschieden ei e in unserer Litteratur aus. Ä& .d F Ri 
Natürlich ist eine Sittengeschichte, in der mutig an alle Probleme, die dieses duar US 


Thema aufwirft, herangetreten wird, keine Unterhaltungslektüre für schulpflichtige 

, aber sie kann darum doch im ausgesprochensten Sinne des Wortes ein a £ 2.» 

‚es Hausbuch sein, eines der unentbehrlichen Werke der Bibliothek, über Nustierle LUENGSCHLÄUE 
® jede ie und ernst im Leben stehende Mensch verfügen muss. Der bi £ 

Ye at keine Kosten gescheut, dieses Prachtwerk an Illustrationen und Bild- 3 G 
beilagen sowie in der typographischen Ausstattung zu einer Musterleistung zu von/Aliltelalter US ZZUT JEGENWAT 
gestalten. Es gibt nicht leicht ein schöneres Geschenkwerk für reife Menschen. Ahrler Band. EONAUSUNCE 

Bestellungen nehmen entgegen die meisten Buchhandlungen 


und der Verlag Albert Langen in München-S Ferlag von Albet-Langen München. 





Belehrung 


(geihnung von R. Graef) 





Verlangen Sie gratis und frei unsern aus- 
jührlihen Prospekt N; 


Bial & Freund Brelyın 












von vorzügl.Geschmack, 
sicherer und milder 
Wirkung. 

Originaldose (20 Stück) IMark. 
Zu haben in allen Apotheken. 
Gen.-Vortr. f. Oest.-Ungarn: K. K.Hofapotheker Dr. Sediitzky, Salzburg. 





Bowlen-Kannen 


für 


die heisse Jahreszeit 


ganz besonders 
zu empfehlen. 























£ keit 
Schleussner- 


Plan-Films 
Chemikalien 


EL 


der Photographie 


XX isteineschreibende 


IRRI 
Rechenmaschine 


Addirt-subtrahirt-d 
multiplicirf, 
schreibt Aufgabeu.Resulfat. 


Sie ist das 
neueste Erzeugnis derfa. 
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mit Aluminium-Felgen 


RUDGE-WHITWORTH. - 


OyleM ayasıbua aJsayaluous) 


Generalvertretung: Bischoff & Aigner 


München, Reichenbachstrasse, Ecke Viktuallenmarkt. 
—————— — 
gi bitten die Lefer, fich 

ER £ 


sei Sefelungen auf ruht 


den „Simpliciffimus“ beziehen AlISFArt, Sprschanget, Stottern, Stan 








— im eig, beit dauerud unter Garantie 
zu wollen. Robert Ernst, Borlin 8. Wa: Yorkatr. 
Tg 

















Die Blume sprießt, der Spargel schießt 
Z ! 


Und aus den Zweigen ruft's: Genie 
Man ist sich nah, fern weilt Mama, 


Doch „Müller-Extra“ der ist da. 


Bild von P. Scheurich 
Text von Dr. L. Wulff 








alle Erkrankuni 
Almungsorgane, Mi 


u. Darmkatarr 


4 teilen 
Rh 
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w 
Pr 





eu: 
5M 
und 
Zander- 











alqueli 

Solbäder, latorlum, 
und “Institut. 

erversand und froschüre durch 

Io Krunnenverwaltang m. b. 

jpekte durch die Kurdirektion. 








Ein Wassertropfen 


unter dem Vergrösserungsglase. 


Tropfen dieser Flüssigkeit aus don Lungen eines Schwindsüchtigen am dritten Tage 
nach seinem Tode, enthielten die Mikroben, die man hier abgezeichnet sieht. — Der 
Goudron-Guyot tötet diese Mikroben im Wasser sowie in den Lungen. 

e Wir raten Jedem, der an Halsent. 
zündung, veraltetem Katarrh, vernach- 
1a 1 leider, Goudron 

Hondroi ot 



































den hartnäckigaten Schnupfen und die 
Halsentaündang In 
beilen. 








Preis pro Flasc 
U 


jede Verwschslang mit anderen 





hrägüber sel 
violetter, grüner und roter Farbe, sowie 
die Adreuse des Iaboratorlams: Maison 
Diesen 


Preis 2 Mk. die Flasche. 


Zu haben In allen Apotbeken. 
General-Vertreter: C. J. Cantoni, Dresden-A. 1, Permoserstr. 7. 





















NZ 


A 


S immersprossen 


N geistliche Haut, vraune 
N Henn endeen em ande 
ten nur „Er&me Soli“, von eminent 
bleichend.Wirtur ala Baier 











— —— u 
wird Befeit. burch b. Tonnola-Zehrkur. Preid« 
gefrönt m. gold, Mebaill. u. Obrendipl. Kein 
harter Leib, feine Kart. Hüften mebr, fondern 
jgante Figur u. srasidfe 
ein ‚heimmittel, 
'ein Entfettungsmittel f. torpulente, ge 
funde Berfon. Merjtl. empfobl. Reine Diät, 
feine Kender. D tie. Borjügt. Birtg. 
Fatet 3,80.4 fr.gegen Poflanweif. od. Racıın, 

D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 12,KöniggrätzerStr.66. 








der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 





Bad Kreuznach — Sanatorium Dr. Hermann 






Krankheiten — Spezialarz! rendel. 








Reg.-Bez. Bresiau 


Bahnstat. Kudowa 
oder 





Bad Kudowa 


400 m über dem 
Meeresspiegel 



















Radiumhalt. Lithlon-Quelle: & 
Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. 
Hellmutquelle, neu erbohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige 
und ergiebige Quelle, Komfortables Kurhotel; Theater. und Konzert- 
säle. Anstalt für Hydro-, Elektro- und Licht-Therapie. Medico-mechan. 
Institut. Hochwasserleitung und Kanalisation. 
Badeärzte:Gel Dr. Jacob, Dr. Herrmann, Di 
trat Dr. Kuhn, Dr. Sliber 
‚ebinger, Dr. Kabierachke, Dr. 








Karfunkel, Dr. Witte, 
dr. Mäünzer, 












‚runnen-Versand durch die Generalvertretang Dr.$. Landsberger, Berlin SW, 
8 Gitschinerstr. 107, Telophon Amt IV 1016, und die Bade-Direktion Kudowa. 
Prospekte gratls durch sämtliche Reisebüros, RUDOLF MOSSE und 


Die Bade-Direktion 








fe Nagerkeit. fe 


Säöne, volle Rörperformen, mundervol 
Düfte dur unfer orientalifhes Aratı 
„Bäßertat, gef. geld). prelsnehrönt m, 
gold. Wedalll. Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 190: 8 Siöden bis 


Sunabme, ga . 
—_ nein Scwindel. Diele Dankrı 
ton m. Gebraußsanm. 2 1Rt. Boflanım. oder 
Ras, extl. Yorto. Hyplenisches Institut 
D. Franz Steiner & Co. 


Berlin 13. Königgrätzerstrasse 66. 
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V 


ED 


VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 


18 Mark 
Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ges 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 
Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch- 


tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres» 
bandes je 25 Mark 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 
schr hohen Preisen bezahlt. 





Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 





nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 





gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu sehr begehrten 





bibliographischen Seltenheiten werden. 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf, 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 
JV Expedition des V 
a nn 
— in Munchen-s. > 
E3 











—* 
Morph.-Entz 

AlkohEntw.n.erpr.Vertahr.Drosp, 
kostenl.Bes, u.dir.Arzi Dr.AMeyer. 










erven-Sanaterium Silvana 


Gent 67a (Schweiz) 
Für Nervenkranke u, Erbolungsbedürfiige. Eiger 
ne Beilmeiboden, Bervorragende Einrichtungen, 
Vorzügl. Erfolge, selbst In verzweilelten Fällen, 
Das ganze Jahr geöffnet. Günstig. Klima. Jllustr. 
Prospektgrat.durch d.leitend. ArzıDr.med.Eaplan. 





















INTERNATIONALE PHOTO- 
GRAPHISCHE AUSSTELLUNG 


DRESDEN 1909 


Ausstellungspalast · Mai-Oktober 
Kunst- u. wissenschaftliche Photographie. 
Reproduktionste, Industrie. Sonder- 
ausstellung für - und Völkerkunde. 
Sternwarte u. Ki Fernphotographie 
In Betrieb. Brieftauben - Photographie. 
Vorführungen für Belehrung und Unter- 
haltung. Vergnügungspark, Tombola, 




















= Ein Versuch istgenug £ 


GUMMIABSATZEN 


Die einzige Qualitätsmarke 
wofär völlig garantirt wird 
WÖCHENTLICHE * PRODUCTION 


Ser EIN MILLION 
Fi 


Ein heißer Tag 


Geichnung von Blig) 





„Sp, teuerſte Braut, jegt hol’ mir den Gegen deiner Eltern und dann raſch ein Glas Bier.“ 


Melancholifher Tag 


Im Traum gefchah dir ſchwerſtes Leid... Indes fih Stund’ an Stunde reiht, 
Nun geht du wach durch Tag und Licht. Sitzt es zutiefft und nagt und frift. 
Der Traum fant in Vergefjenbeit, Umfonft vergrübelft du die Zeit, 
Aber dein Leid verfanf dir nicht. Warum du fo voll Trauer bift. 


Dr. Driglah 


a 
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Hl 9 „Das deutsche Karlshad‘“ | Comfortables 
rgen VewummN heilt chronische Verstopfung, ı Gallenstelne, alle Stoffwechselerkrankungen, | Kurhaus 
besonders Zuckerkrankheit und Fettsucht. — H re, modernste Kureinrich- 
J van Vorsan! r 'o sowie jede Auskunft Lawn-Tennis, 
kosten) heim (Würtiembers). | Jagd, Fischerei. 








Braunschweig 


S | Re 
alamander 
Düsseldord 


Berlin W. 8. Friedrichstrasse 182. und Stullgarl. Halle, 7 

—* 23 
—5* 
— 
—— 
Mi 








Gechrter Herr Apotheker 






ist der praktischste 
Wettermantel 









kanıı 
Edim, 21.9. 06. 


0. Besser. 





tederleichten 


wasserdichten 





Himalaya-Loden 
—* Wient 
1. Karlın | B, Zürich 
NIC ordern SieHunerbuch 3 Enheitspreis 
Soll-a. portofrei n.all.Ländern Nun jagt zur frohen fahrt hinaus! M.I2,50 
Verlangen Sie Preisverzeichnis. 0. wo Ihr erscheint sagt jedermann —— 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, Sie sind aus einem feinen Haus E73 


Damen-Costüme etc. franco. 


Karl Kasper vaserarets Innsbruck Tirol. 


Landhausstrasse 7. 


Sie haben Salamander on! 





gegen seine Gesundheit 
begeht jeder an 


geschwächten Nerven 


Leidende, der die von 


Da stnden Ente Kunsturucke rar 











aus dem Verlage Albert Langen In ihren eleganten Passepartout —X 
Klin neues Illuntriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunstdrucke 
t der Verlag Albert Langen in München-S 




















ZEISS-oon 
FELDSTECHER 


Großes Gesichtsfeld 


| Prospekte T35 gratis u. franko. 


Zu bezichen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt «.M. + Hamburg 
London + St. Petersburg + Wien 











Ein ſchön ausgeftattetes 
Rarifaturen- Album 


Dlaf Gulbranfjon 
Berühmte 
Zeitgenoſſen 


32 Dlatt Groß-Quart in zweifarbigem Druck 
In Original-Leinenband 4 Mart 
Liebbaberausgabe, 50 numerierte, vom Autor 
perfönlich fignierte Exemplare auf echtem 
Zapanpapier in foftbarem Ganzledereinband 
Preis 20 Mart 
Zu beziehen durch Die meiften Buch- und 
Runfthandlungen, auch direft vom Verlag 


Albert Langen in München-S 














TH. Th. Heine :: 





Dlaf Gulbranfjon 


Ihorbeiten 


30 Blatt in mehrfarbigem Kunftdruc 
Groß-Quartformat Gebunden 6 Mark 


Die Kunft für Alte, Münden: Heine bat fi Im Laufe der Jahre einen gang perföntichen Stil 
au eigen gi eingften fn eine beftimmte Schablone zu verfallen. Dem Kunft- 
tenner bieten feine Jeihmungen eine ftete Quelle des Genuffes, aber au der Late, der den Fein. 
beiten und den Teniten feiner Zeichnungen niapt ganz gerecht werden tann, erfreut fi der Löft« 
lichen, mitunter au etwas derben Satire feiner Blätter, denn Heine verfteht es vor allem volts- 
tümtich zu wirfen. nd fo ift c# wohl felbftverftändlid, dafı Diefes neue Album gleich den vor 
einigen Jadren erfchl und mit fo viel Velfall aufgenommenen „Bildern aus dem Familien- 
teen" in die weiteften Streife dringen wird. 


In den meiften Buchhandlungen vorrätig 
Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunft, München -S 


branffon insbefondere als ein Virpmisjatiriter gezeigt, wie er 
vieleicht überbaupt nod nicht Dagemweien It. - 


Die Kunft für Alle, Münden: Der fharfihtige Verleger 


des „Simpliciifimus“ bat einen quten Griff getan, als er vor 
nicht allyulanger Zeit einen der beiten lebenden Rarifaturiften, 


Se uam 
Der Kunftwart: Es ift nod nicht lange ber, da tauchte im Are 
„Zimplichifimus* ein neuer Zeichner auf, deffen alererfte Bilder 
Ion an fünftlerifhem Ausdrudsvermögen wie an Ausprägung 
ulgmussn, 
ron 
den Schweden Dlaf Gulbranffon, nad Deutſchland rief und ibm 
Gelegenbeit gab, Durch feine Kunft zu einem weit größeren Pu- 


der ftiliftifchen Eigenart tbresgleihen fuhten — man wuhfe f0- 

J 
biifum zu reden als bis babin. Wer fennt nicht feine „Verübmten % ran 
Zeitgenoffen“ im „Stmpliciiimus“ und wer bat nicht von ihnen or, 





fort: bier tritt ein Karifaturtalent allererften Ranges auf, und 
awar ein fir und fertig ausgebildetes. Seitdem bat fid Gul- 
den Gindrud, daf’er bier wirklich einem fatirifhen Talent erften 
Ranges gegenüberftedt .. « 











Br DVerantwortlid 
Simplieifjimus-Verlag, G. m. b. 9., 
In Dejterreih-Ungarn für die I 





Nünchen. 
daftion verantwortlich Johann Fröjht in B 





ir die Redaktion Hans Kafpar Gulbranijonz für den Inferatenteil Mar Haindf, beide in München. 
- Redaltion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. 





Druck von Streder & Schröder in Stuttgart. 


— Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 





Papier von der Müncen-Dachauer Attiengejelfhaft für Mafchinenpapierfabrifation in Müncyen. 


Nafallaute 








„Sp, heut hat dich deine franz 
gar nicht gemerkt, dab ich den Schnupfen habe.“ 


ifche Lehrerin gelobt wegen deiner Ausſprache.“ — 


Alle Fanggeräte zum 


Ang 


(Zeichnung von R. Graef) | 


elsport 


Katalog gratis! 


ompfehlt 
H. Stork, München B. 
Residenzstr. 16. 








sind überall 
bekannt. 





otien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
. Berlin SO. % 


„Agfa‘‘-Platten 


Extra rapid 


„Agfa“-Chromo- 
Platten 


Hoch farbenempfindl. 
platten 
Ohne Gelbscheibe anzuwenden 


Chromo-,Isolar“ 
Platten 


mit Gratis -Gelbfliter 

Hoch farbenempfindl. 
26° W. = 13° Sch, 

Liohthoffrel, 


Moment- 


ug durch Photohändler. 














‚chi 
Verbindungen überall. 


Leistung 


„3a, fie hat 


B Detektiv- —— 


Institut 







Inanspruchnahme köniel.i Behörd.! 












Wir verkaufen 


ge Katalog mit ca. 4000 Abbildungen 
elo interessante Neuerungen in echten 
g 








Dordiesjil 
enthält v 


Schmucksachen, 
Uhren, 
Geschenkartikeln, 
Musikinstrumenten, 
Platten-Apparaten, 
photogr. Artikeln. 
Alle Preislagen. 
e Abteilungen sind bedeutend erweitert 
schenuhren z. B. über 400 Nummern. 
Die Sortimente „Wunderwerk 14 werden 
init Kontrollscheinen über den Gang geliefert. 
Bei goldenen Uhreu, Ketten, Brillanten, sil- 


bernen Bestecken ist das Gewicht angegeben. WEN! 





Katalog gratis und franko. 


Gegründet im Jahre 1889. Verschraubter Bügel. 


JONASS & Co., BERLIN SW., 105, BELLE-ALLIANGESTR. 3. 


Vertragslieferanten vieler Beamtenvereine. 


auf Teilzahlung. | " 


Unser neuester Katalog 
ist erschienen. 
Wir stellen unsere 
Abnehmer zufrieden. 
Beweis: 
Bericht des öffentlich angestellten 
beeidigten Bücherrevisors und 
Sachverständigen L. Riehl, Berlin. 


Ich beschelulge hiermit, dass von der Firma Jonam 
‚ Berlin, innerhalb 





a K 
sind die durch 


— an frühere Kunden gemachten 


habe mich durch Prüfung der Bücher und Beläge 
von der Richtigkeit überzeugt 
BERLIN, den 1. Februar 1000. 


L. Riehl, 


beoldigter Bücherrevisor und Sachverständi 


Tausende Anerkennungen. 


.. M, 0. 
5 Jahre Garantie. Hunderttausende Kunden. 








Wer dasBild eines Verstorbenen 


oder sein ei malen oder 

Inssen will nud sich dadurcl e 

künstlorisch wertvolles Anden 

will, der wonde alch a1 
Feinste AusfMbrung 

Proise. — Kunstmalor Mayor 

Bortin W., Schillersur.00 — Charlottenburg. 








De sche Fr m 


English Beauty. Vreisgekrü 


Der, Typus, vollkommonster Frauenschön 
4.00 Mk. l’or Nachn, Inkl, 
50 Mk. 


hweizer, 





Hamburg i. 








—— — 
1, hätten Sie mich nicht 


uen werde, Ihren Hat be 








Reiben Sie etwas Russ oder Tinte 
Sie einen Abdruck nut weisse 


auf Ihre Danmen, 
Papierund senden Sic 
und Zeit (all 
iu Kouvert mit Ihrer Adresse 
in deutschen Briefmarken. Ich 
ine Lebensbeschreibun 
sen. (Briefe 9 Pig. 


Pror. 90, New Bond Street, 
Pror. ZAZRA, ONDON, England 2. 


(&aSTAUNEN ca RAT=HÜLFE! 























Apotliek 


Sommersprossen 


entfernt unr Gr&me Any 





















Sieuna.vielen Da 
London, Berli 


Strassburg 


Photograph. 
Appa ra ie 











(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schöneberger Sur.9. 











lf 
Seidel ENaumann Dresden 
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Michael Oppmann, Königl. bayerische Hofschaumweinfabrik, Würzburg. 











Fahrrad-, Motorrad- 
und Automobil-Pneumatie 
Abnehmbare Felgen 


JMD) UNERNEICHT 








Steinbach-Binde 










Eine 
brauchbare 


Korrespondenz- 


— Schreibmaschine 
für 39 Mark 


SCHREIBwscane „DELTN" 


Preis 39 Mark, 
für fi Mark. 


Patente angem. 75 


n soll, verlangen Sie 
ch-Binde* 





„wionerze, 
Worprobt A 


Zu haben infastallen 
einschlägigenbeschöften. 


‚Alteinige fabrinanten: 


Gebr. Kluge Krefeld. 


Man verlange ausdrücklich die Schutzmarke „ENDWELL" 
und,CHESTROYum sich vor Nschahmungen zu schützen, 








Walthers ochte extra milde 


nmilchseife 
her, Halle 


1. O=B 


iumph“ 





























neueste Erfindung 


ist der 


Erlison Amberol-Record 


Eine Phonographenwalze von 


4 Minuten Spieldauer, 
herrlichem Wohlklang, | 
völliger Naturtreue und | 
grösster Haltbarkeit. 


Wirkliche Musik! 


Reinhard Schulz, BerlinW.30/88, 


2 





4 


Minuten 
Spieldauer 


—8 


2 


ermöglichten es, 


N 
S 
Z, 

#7) 





Ouvertüren, Kein Neben- 
ee geräusch! © 5 
jeder, Tänze Spieldauer: Binocles, N 
Pe 4 Minuten. | Ferngläser 
vollständig Hure 
aufzunehmen. | 


Höchster Kunstgenuss! 


Ueberzeugen Sie sichselbst 
b. nächsten Edison-Händler! 


2 


IM DerneuePrachtkafalog 
istsoeben erschienen 


g 
ohne jede Preiserhöhung. 
Ilustr.Preisliste kostenfrei. 


Phonographen 


Kataloge kostenlos über 
Amberol-Records 
Goldgusswalzen 


Edison &:; 


Edison-Gesellschaftm.b.H, 









oO Jahresproduktion 3 Millionen Pneumafics! OD 


Verbreitette Präzisions Uhr 


Nur ın besseren Uhrenhandlungen erhältlich 

















(.Rüdenberg jun, 


| Hannover - Wien, 


Berlin 1. Friedrichstrasse 10. 











äscherei'E 
vollkommenste Maschinen 


Unerreichte Leistungsfähigkeit 
Höchste Rentabilität : ı 


Maschinenbau - Gesellschaft m. b. H. vormals & 
STUTE & BLUMENTHAL, Hannover- Linden 10. —R— = 
















Originale 
der 


Simplicissimus- 


Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi- 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf— 


lich überlassen. Die Originale sind meist 

in bedeutend größerem Format als die Res 

produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 


QURFG, 


a 
—— 


Ein merkwürdiger Fall 


Selchnung von 9. Guibranſſom 












































Nachdem Harden ihm all fein Gift abgezapft hatte, jtarb Holitein, 


Die liberalen Haufierer 


Sag: Waren's Stiefel? Waren’s Fäufte? 
Gleichviel. Sie warfen ung hinaus. 

Und felbft der Wirt — das ift das Neufte — 
Sprach achfelzudend: „Geht nah Haus!“ 


Noch geftern lobt' er unfre Ware 

Und fragte lächelnd nad dem Preis, 
Und heut gefchieht das Wunderbare: 

Er best den Hund: „Beiß, Bello, beiß!“ 


Ach Gott! Die Welt wird ftet3 vertradkter, 
Einft hieß e8: Zweimal zwei ift vier; 
Doch heute hat kein Menſch Charakter, 
Das weiß niemand fo gut wie wir. 


Wir dachten doch, da man ung kennte. 
Wir laffen mit uns handeln ftets 

Bon 100 bis auf 2 Prozente, 

Und hat man nur Geduld, fo geht's. 


Doch nein! Man bat fi wund gelaufen 
Und nie gemurrt und nie gelnurrt, 
Bereit, um Linfen zu verkaufen 

Die liberale Erftgeburt. 


Und ftatt zum Scheine bloß zu fiegen 
(Man denkt doch an die neue Wahl), 
Muß man betrübt im Ninnftein liegen 
Mit dem befchmusten Ideal. 


gar Steiger 


Das Bid des Fräberen von Reznicet auf Seite 138 ift 
die Reproduktion einer Photographie aus dem Ateller 
Veritas, Münden, Franz-Jofepb-Strape 13. 











Reflerion 


Verdutzt betrachtet fich der Weife 
Und mit getrübtem Seherblid 
Die unerforſchlich dunklen Kreife 
Der innerlihen Politik. 


Er fragt mit Necht, ob folchen Falles 
Das Prophezeien etwas frommt, 
Indem daß ja fo häufig alles 
Velanntermaßen anders kommt. 


Die Schweigſamkeit empfiehlt ſich dringlich, 
Weil erftens ohne Nifito, 
Fürs zweite, weil fie leicht erſchwinglich, 


Und drittens endlich fowiefo. 
Natatöste 


(Zeichnung von Wilhelm Schutz; 





Warte nur, balde — — — 
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Hier ruht ein agrarifcher Kanzler, 


München, 7. Juni 1909 14. Zahrgang No. 10 


SiMPLICISSIMUS 


iebhaberausgabe Vegründet von Al Bert Fangen und Ch. Beine Abonnement Halojährlich 15 Mart 





(ie Rechte vorbehalten) 


Der banfrotte Reichstag 




















„Erhabene Majeftät! Da wir felder nichts zufammenbringen, ziehen wir unfer Schtweigegebot vom November alleruntertänigft zurüc.“ 


Alles fürs Zentrum 


u— 
m 





Durch fein Eintreten für den Pfarrer Bauer hat der Biſchof Keppler von Rottenburg gezeigt, daß er nicht nur über Schafe, 
fondern auch über Schweine ein guter Hirte iſt. 


— 154 — 


Die einzige Spur 


(Zeichnung von €, T 








„und du fort ſchwör'n, daß er da Vater is zu dein Kind?“ — „Freili fon i ſchwör'n, indem daß er ſel' Schmalzler Gtajl lieg'n hat 
laſſen und ſinſcht hätt i eahın wohl net fennt, weils a jo finfchter war, aber fei' Schmalzler Glafl hat 'n verrat'n.“ 


Galerie berühmter Zeitgenoffen 


XXXXIX 
























































































































































(geipnung von O. Gulbranffon) 











« DLUAFG, 


Alerander Girardi 


Der amouröfe Schuiter 
Don Dear Loerke 


„Rechts von ihm liegt ein Stück Stadt und linie 
auch, vorn ein Stück und hinten ein Stüd,“ demon- 
fteierte der Paftor Quappel. „So ift nichts natür- 
licher, als dab wir Die Kapellenruine auf dem 
Schloßberg, der in der Mitte liegt, zu unferer 
neuen Kirche ausbauen.“ Niemand in der DBer- 
fammlung konnte fich der Beweistraft diefer Worte 
entziehen. Und bald_Elingelten vorn und hinten, 
rechts und lints vom Schlohberg die Klingelbüchfen 
der Invaliden, und fromme Finger fowie fromme 
Blicke wiefen, auffordernd zu Stiftungen fürs gute 
Wert, nad der Ruine empor. 

Vorläufig aber gingen in diefer Ruine über den 
Häuptern aller Ehrivürdigen recht unheilige und 
Luftige Dinge vor fih. In das Gemäuer war eine 
Reftauration eingebaut. Zwei faubere, bübfche 
Frauenzimmer fahen davor, ftidten Schwalben und 
Krängchen in weiße Tücher, und Die eine fchenfte 
um einen Nicel Bier und um ein Goldſtück ihr 
Geleit durch die Anlagen des Schloßbergs, — wer 
weiß, wohin? Gogar fchon bei hellichtem Tage. 
Sie war fehr gefchiett, fo daß beim Publikum, das 
ſchwahend, jchlafend, Babys wiegend, rauchend auf 
deu Bänfen in der Sonne fah, kein Auffehen noch 
Aergernis entjtand. 

In diefem Publitum der GSehhaftefte war der 
Schufter Eichblatt. Er hatte grohe blonde Stoppeln 
und ganz winzige wafferblaue Augen im verfom- 
menen Geficht. Er war Hein und plattfühig. Trod- 
dem fehien fein Gang ein büpfendes Schweben, 
denn er war ein amouröfer Strold, Deshalb und 
weil er vielfach faul_berumftrich, war er in der 
Stadt eine befannte Rarifaturengeftalt, und in der 
Umgegend auch, zumal_er fich nicht ſchämte, ftrich- 
weiſe zu fechten. Auf dem Schloßberg fand_er 
fich täglich zum Sonnenuntergang ein, feste fich 
immer auf die gleiche Banf und rauchte verbiſſenen 
Gefichtes feine Pfeife. Der Schloßberg war fein 
Gewiffen: in die abendfonnige Pankfehaft ftarrend, 
empfand er eine mwohlige Trauer über feine un- 
entwegte Trägheit, fein heißes, wirres Herz, feinen 
ichwerfälligen und oft betrunfenen Kopf. Die Leute 
ridten wegen feines üblen Tabats und feiner 
fchmierigen, fhäbigen Kleider gelinde von ihm ab, 














aber ibn übermannte bisweilen das friedfertige 
Bedürfnis, einen Nachbarn mit dem Pfeifenmund- 
ftüct anzutippen und auf das Abendrot aufmerf- 
fam zu machen. Er befah für feine Naturſchwär · 
merei eine fefte und poetiſche Formel. „Scheen, 
ſcheen ift das alles, wie mit Blut befchmiert,* 
fagte er langfam und voll Ausdrud. Und dann 
tat er ein paar Züge. 

Er befaß nämlich eine wahre Nofine von Seele 
und ftellte nicht nur aus faunifcher Cinnlichkeit, 
wie es den Anfchein hatte, den Weibern nad. Er 
ſchwang ſich auf feinen breiten Gtiefeln leis und 
hevalerest hinter den einfaufenden Dienftmädchen 
ber in die Hausflure und — richtete meift rein 
gar nichts aus: ein Beweis feiner Sanftmut. Er 
mußte ſich ja auch vor feiner rau vorfehen, ob- 
wobl dieſe fich eigentlich nicht beflagen konnte, 
denn er war erft neununddreihig, fie aber zwölf 
Jahre älter. Er mochte fie auch Darum nicht leiden, 
weil fie frömmelnden Weſens war und_immer 
irgendeinen Pfarrer, Miffionar oder Trattat- 
bändler aus der Katentür lief, und überhaupt hatte 
er fie nur geheiratet, weil fie ein Kind von ihm 
gebabt hatte und ihn in ihrem frommen Nechtlich- 
feitsbedürfnis nicht wieder loslich. Er tröftete fich 
elend, indem er Draußen mit ältlichen Viehmägden 
ins Heu ging. Aber er betrieb fein DVerführer- 
geichäft nur finfter und aus Verzweiflung, und 
fein Herz jtand nach befferen Dingen: er hätte 
gern nur ein einziges Mal eine recht bübfche, junge 
Frau beſeſſen. 

Trog diefer Sehnfucht, die bisweilen in ihm blühte 
wie ein Rofenbeet, fonnte er, wenn eine fchöne 
Dame an feinem Scloßbergiig vorbeifpazierte, 
dieſe Dame begierdelos bewundern wie etwas, das 
ibm einfach nicht zulam, und einmal empfand er 
dabei eine fo reine Freude, daß er auf dem Rüdt- 
wege zwei Flaſchen Johannisbeerwein Taufte, 
ſtrahlend nach Haufe fam und zu feiner Frau 
fagte: , Mutter, einmal muß der Menfch 
feiern in feinem Leben.“ 

Eichblatt, Eichblatt, wir find doch arm!“ jam- 
merte die Alte, 

„Was de nich fagft! Heute mag ich dich gar nicht 
leiden, du olle Krufe. Da!“ Und er reichte ihr 
gutmütig die eine Flafche, während er die andere 
neben feinen Schufterfchemel ftellte, drauflos- 
arbeitete, dazwiſchen trank und aus einem zer- 

















fefenen Rommersbuch derbe Minnelieder anftimmte. 
Ia, er befah eine Nofine von Seele. Er ſtreichelte 
unterivegs die einfamen Hündchen, ließ ſchmuhige 
Strafjientinder ihre Nafe in fein großes rotes 
Schnupftuch entleeren, pflücte in Leinen öffent 
lichen Anlagen etwas ab und grüßte unbelannte: 
weiſe den Herrn Bürgermeifter ſehr böflich. 
ſchlug zwar feine drei Kinder häufig und grund- 
los, doch er kaufte ihnen auch die allerteuerjten 
Schultafeln und taufchte fie geduldig in Perfon 
um, wenn fie nicht die richtige Liniatur hatten. 
Wer ihn um den Weg fragte, den begleitete er 
bis ans Ziel und befchrieb dabei auf das forg- 
fältigfte Die drei oder vier anderen Straßenzüge, 
die man ebenfalls hätte wählen können. 

©o lebte er in blöder Melancholie und bei mäßi- 
gem Galgenhumor, bis er heraus hatte, daß die 
Kellnerin auf dem Schloßberg feil war. Cie war 
die jüngfte und fchönfte auch ihm erreichbare Frau, 
die er bisher in feinem Leben gefunden hatte. Er 
mußte fie haben » 

Er begann haftig zu arbeiten, um den Kaufpreis 
ihrer Gunft aufzubringen, feufzte, fehwigte und 
fragte feine blonden Stoppeln. Endlich konnte er 
ein Dreimartjtüct beifeite jchaffen. 

Er legte es droben auf den Schenktiſch — — 
Großes Gelächter. 

Er brachte nah Monaten ein Fünfmarkftüc und 
mußte e8 wiederum zurücknehmen. 

„Gold,“ fagte fie unter noch größerem GSpott- 
lachen. 

„Schön,“ fagte er. 

Er fpaltete auf dem Lande Holz, jchufterte bei 
Nacht, daß ihm vor Müdigkeit die vielen weißen 
Leiften im Wintel zu zucken fchienen wie Enöcherne 
Füße, und batte endlich foviel Heine Münze bei« 
fammen, daf ev eines Morgens ein Goldftüct da- 
gegen einwechfeln fonnte, Das ſteckte er in heraus- 
forderndem Mutwillen und lujtig wie ein junger 
Hund in den Etrobfad feines noch nicht auf- 
gemachten Bettes, den feine Frau in einer halben 
Stunde fchütteln würde, ging aus und af in einer 
Wirtfchaft Spickaal, fein Veibgericht. 

Als er wiederfehrte, bielt feine Frau ihm richtig 
fein Goldftüct entgegen, fait weinend vor Glück. 
Ihre Rührung verrirrte ihn vollftändig und nahm 
ihm alle Ueberlegenbeit. 

„Zieh, Eichblatt, was ich gefunden habe. Im 
Strobfad.“ 

„Was, Strobfad!” fehrie er, 

— 

Er getraute ſich nichts zu entgegnen. 
nur wieder das Geld! 

„Eine Spielmünge!* fehrie er nach einer Pauſe. 
„Aber, Eichblatt, echt !* 

Der Schufter dachte: Ich bin ein Efel mit meinem 
Yeichtfinn! Wie kriege ich mein Geld wieder! Da 
brach denn feine rau fchon in Tränen aus und bat: 
„Mann, es ift Glücsgeld. Wollen wir es doch 
zum Kirchenbau ftiften! Gei fo gut!“ 

Nun fprang er zu, riß ihr das Geld aus der 
Hand und brüllte: 

„Bift du übergefchnappt? — Du? Ein Jahr, 
dreihundertfünfundfechäig Tage, radfern wir, ch’ 
wir das übergefpart haben. Und du fchleppft es wo · 
möglich aus dem Haus! Mein ift's! Ich beftimme!® 
Damit ſchlug er die Tür zu und ging in die Wert- 
ftatt. 

Der Nachmittag rückte vor. 

Eichblatt brach auf. Ihm war, als fei heute Feier- 
tag. Er fühlte fih jugendlich, erhaben über alle 
Poitifter und fehr, fehr vornehm, obwohl er einen 
zerfnautfchten, pechblanten Nocd und ausgefranfte 
Hofen anhatte und ſchließlich auch fein perwittert 
ſchlaffes Geficht nicht ablegen fonnte. Die Rnaben 
ſchoſſen aus Holunderröhren nach ihm. Er ſah 
es nicht. „Man gebt wie ein Vogel,“ dachte er. 
Unter den julidichten Wipfeln der Schloßbergbäume 
lag die Schwüle in heißen, Schwaden. Schon 
gingen unten in der Stadt viele Lichter auf. Sie 
faben aus wie die Punkte in einem dunfleren 
Damenfcleier. 

Eichblatt beftellte ſich Bier auf die umgitterte 
Plattform, die auf dem Dachgemäuer der Ruine 
dadurch entitanden war, daß man alle Unebenheiten 
mit Zement ausgegoffen batte. 

As ibm die fehöne Kellnerin fein Bier brachte, 
bolte er mit Gebärde fein Portemonnaie heraus, 
behielt es noch gefchloffen in der Hand und fagte, 
den Arm der Kellnerin betupfend und auf die 
Stadt zeigend: „Scheen, ſcheen, alles wie mit Blut 
—— obwohl dies eigentlich jegt eben nicht 
paßte. 

Ein Streifen Wald hing ganz hinten am Himmel 
wie grünbraune Franſen an einem blauſeidenen 
Vorhang. 5 

Die Kellnerin lächelte, aber Eichblatt fuhr fort: 
„Na, — gutes Kind, wie wär's denn mit uns 
beiden ?* zeigte fein Gold und machte ihr in aller 
Form einen Antrag. 

Sie lachte ihm wieder aus, fagte naferümpfend 
und voll Abfcheu „ääts!!“ und ging eilig fort. 
Don unten ber lachte fie mit ihrer Kollegin noch 
viel mehr. 

Eichblatt famen die dien Tränen, er legte den 
Kopf auf das Geländer bier zuböchft der Stadt 
und fchluchzte eine ganze Weile, Plöglich rannte 
er wütend nad Haufe. Er war enttäufcht wie 
noch nie in feinem Leben. 











Hätte er 








Zum Abendbrot af er mürriſch feine Pelltartoffeln 
und fuchte Anlap zum Zant, Cr ſchimp 
„Die Hälfte Kartoffeln haben Würmer! 
Ganz fhwarz. Bitter und weich wie Jauche 
Er knurrte. D weh, o weh, war ihm übel! 
„Aber, Eichblatt, ich Tann doch nichts dafür,“ fagte 
feine Frau, 

Nun brach er tobend los: „Ja, ja, verfommen ijt 
man, total verfommen. Ein alter Knafter. Die 
Leute eteln fih vor einem, Wieder einer! Dentit 
du, ic werde Würmer freflen?!“ nd er warf 
in höchſter Wut eine Kartoffel an die Tür, 
Nachher fchleuderte er feine Schuhleiften Durch die 
tube, verprügelte Frau und Kinder und ging 
Schlafen. 2 ham über feine Ungerechtig- 
keit, Verfommenbeit und Niederlage trieb ihn 
wieder aus dem Bett. Er machte Licht über der 
Schufterfugel und fing an zu Hopfen. Wie er fo 
den Hammer fehtwang, fuhr ihm der alte Troß in 
den Arm und von da aus in den ganzen Körper. 
Ueberdies wurde er müde, Er blies unwillig die 
Lampe aus und ging wie mit einem ungeheuren 
Kayenjammer wieder zu Bette, 

Zu vechtem Schlafe kan ex nicht. Als er fich fpät 
am Vormittag anzog, ftand foviel f Auf den 
verdammten Echlohberg ging er in feinem Leben 
nicht mehr. „Man ift nichts als ein alter Bum- 
melante,“ brummelte er wiederholt beim Kämmen. 
Ob er das an fich oder an feine Frau richtete, 
wußte ev wahrfeeinlich felber nicht. 

Mit den Stunden kam die Dämonie der Verzweifj · 
tung über ihn. Er wollte etwas IUnerhörtes be- 
geben, etwas Schändliches, und nicht das geringfte 
Grauen dabei fpüren. 








Da! 






























Nachmittags wollte er es ſchon ganz beftimmt. 
Und er trottete dur) die Stadt davon, mit der 
Miene eines Wüterichs. Er hatte nur noch) immer 
feinen richtigen Einfall. 

Gegen Abend 309 es ibn doch wieder nach dem 
abgeichworenen Schlohberg. Er jegte ſich auf feine 
gewohnte Banf, und es regte fich auch ſchon feine 
gewohnte Betrachtung: „Scheen, jheen, als wie 
mit Blut befhm—*, aber er bemerkte den ver 
flirten lauherzigen Gedanten noch rechtzeitig, rief 
laut aus: „Paicoll!“ und verf 
Durch diefen Ausruf wurde ein Primaner auf- 
jam, der in ein griechifches Buch vertieft nicht 




















mei 








weit davon faß. Er hatte ein munteres, gefundes 
Kindergeliht, trug aber die nmüge jchon 
ſchief und buctlig wie einer, der ins Leben 





binaus will. 

Echblatt ſah ihn an und wußte plöglih, daß er 
das Opfer feiner Rache gefunden hatte, Er glitjchte 
unauffällig an den Primaner und fing mit milder 
Stimme ein Gefpräh an. Auf die bunte Müge 
zeigend, fagte er: 

„Junger Herr, 
f&on, nicht?“ 

„Ja.“ 

"Und da kommen die Herren ftudieren bier in der 
frifhen Luft. 
„Ja, gewi 








das ift Doch die heechfte Klaſſe 








e man glaubt, daß es das Studieren 





‚Was denn fonft?“ 
„Warum ift denn die da in der Ruine?“ 
„Na warum denn? 


Die Werbung 
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ind Gie noch niemals bei ihr geweſen, da im 

Hinterftübchen ?* 

Der Primaner errdtete, zuckte die Achſeln und 
8 ift denn da im Hinterftübchen ?“ 

er paffte und fagte bochmütig: „Ich 

erführe die Jugend nicht.” „Und billig!“ fette 

er binzu, Der Junge ging. Er rief ihm nad: 














Das beißt, natürlich nicht wie eine Gewöhn- 
tie! . 
Als er dies vollbracht hatte, war er geſchwollen 





von Kühnheit und Befriedigung. Er hatte die 
Empfindung: diefes Geſprach war etwas PVer- 
brecherifches, wofür ich eingefperrt würde, wenn 
es die Behörde wüßte. Er lief dem Poliziften, 
der langfam in den Anlagen auf und ab fpazierte, 
mehrere Male pasig über den Weg, ging frech 
und herausfordernd dicht vor ihm her und Dachte: 
„Mach mir was!“ Dann kam ibm wieder ein: 
„Ellig, zu eklig, die kahle Abfuhr bei dem MWeibs- 
bild! Man hat von feiner Jugendblüte gar nichts 
mehr. Ob ic) den Bengel verdorben habe?“ Trüb- 
selig ſchlich er nach Haufe, 

Am nächften Tag um diefelbe Stunde fand er den 
Primaner wieder auf feiner Yan, Der Primaner 
aing ihm auch nicht aus dem Wege, was ein 
Zeichen war, daß ihn die Sache intereffiert hatte, 
Da fuchte er denn in feiner Verzweiflung ihn 
weiter lüftern zu machen Durch eine fo phantaftifche 
Beſchreibung der Wolluft, wie er fie nur irgend 
geben konnte. Uber er war im Grunde wirtlic) 
doch fein jo fehlechter Wenſch und mußte ſich 
hüten, nicht zum erotifchen Dichter zu werden. 
All jeine_amouröfen Abenteuer fielen ihm ein, 
manches Schmugige und viel mehr Schönes. Die 
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Gemütsmenfchen 


(Zeiönung von F. d. Reznicet, 
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„Es war der fehredlichite Moment meines Lebens, Dtto, als ich deinen Abjagebrief befam. Ich wollte mich erſchleßen — aber ich hatte fein 
Geld, mir einen Revolver zu kaufen.“ — „Liebite, hättet du mir nur ein Wort gefagt — — —“ 


Erinnerungen überwältigten ihn, und er ſaß fhlich- 
tie) gerührt und gan fill neben dem ‘Primaner. 
Es war dDunfel geworden, und das Duntel duftete, 
Erft als fih der Primaner mit einem verhoblenen 
Seufzen erhob, merkte Cicpblatt, was er entzündet 
hatte. 

ber in ibm felber blühten feine Erinnerungen 
fort und befreiten ihn von dem Drud der Gegen- 
wart. Er wurde williger und freudiger und ging 
fogar drei Tage lang nicht lungern. Nur daf die 
Kellnerin — äh, pfui Teufel auch! 

Am vierten Tage traf er den Primaner auf einem 
Gange des Schloßbergs wieder. 








„Na, find Cie dagewefe 
flüfternd, 
„Nein,“ erwid⸗ 
fpürte an feiner 
Nicht, daß er log. 

Da war der Ehufter mit einem Male ganz glüd- 
lic. Ihm war, als hätte nicht ein anderer, fondern 
er nun fchlichlich doch bei der Kellnerin erreicht, 
was er wünfebte. Er triumphierte und duntte fi) 
zugleich ein Märtyrer. 

„I gönn’s Ihnen von Herzen,“ fagte er innig 
au dem jungen Kerl, ging, und feine eigene erfte 
Liebesnacht mit all ihren Stimmungen Durchlebte 





2° fragte er heimlich 





e der junge Mann, aber Eichblatt 
Etimme und fah an feinem Ge- 








er in verflärter Seele. Er wurde jung dabei. 
Arbeeten, — arbeeten,“ murmelte ev andächtig 
vor fi ber, ſah feinen Schmutztittel an und be» 
ſchloß, zunächft fich und feiner ganzen Familie an- 
ftändige Kleider zu erſchuſtern. 

Ienes gewiſſe Goldftüd_aber durfte nicht den 
Anfang feiner Erfparniffe bilden. Nein, damit 
war das fo eine Sache. 

Eichblatt rauchte fih zu Haufe eine Pfeife an 
und fagte: 

„Na, Mutter, denn wollen wir den Fuchs man 
ſchon zum Kirchbau ftiften. — Eijentlih über 


unfere Verpältnife.“ 





Prinz Heinrich-Fahrt 


Henkell Trocken 





Ariftofratie aus Kamerun 





„And jest will ich nach Deutjchland, 
München,“ — „Da fragt fich’s Run, Cäfar, was dir lieber fit: 





Ich weiß nur noch nicht, gehe ich nach Berlin oder nad) 
AUdlerorden oder Michaelsorden.“ 
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— ‚Haarausfall, Schuppen und, kahle Stellen, 
M. 250 M. 


In Fl. 00. Verpackung frei. 
Man verlange gratis ——— 
| Priseur-, Drogen- u. Parlümeriegeschälten, Girekt durch 


Joh. Andr& Sebald, Hildesheim A. 








Soeben erfchienen: 


Hermann Gottſchalt Gerhard Frickeborns Freiheit 
Roman 
Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 
Gebeftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Marl, 


in Halbfranz-Liebhabereinband 8 Mart 50 Pf. 


Gerhard Frideborn hat feine jugendliche Tatkraft an eine große politifche Arbeit verschwendet, deren 
unfruchtbarer Ausgang fich zu derfelben Zeit anfündigt, wo feine allgulange unterdrücte innerfte Natur 
zu beftiger Befreiung drängt. Die Unerfüllbarkeit der Aufgabe, feine Mitbürger vor Unfreiheit und 
politijcher Verfumpfung zu bewahren, macht ibn an dem Wert eines Kampfes überhaupt weifeln, in dem 
bie größten, fheinbar durch Notwendigfeit lebensfähigften Menfchheits- und (Freibeitsgedanten obne 
Mühe zwifhen den Rädern der Intereffenfämpfe zerrieben werden. Trog diefes Zweifel verhindert 
ihn die bisherige ausfchlichliche Hingabe an Gemeinjchaftsziele, einen neuen Weg, den Weg zur eignen 
Perfönlichteit zu finden. Da padtt ihn plöglich mit ungebeurer Macht die Liebe zu einem Mädchen, das 
weltabgefchieden ein ungeftörtes, reines Leben führt, jer offenbart ſich ihm das unerbörte Glück, Liebe 
und Freiheit zualeich zu finden. Doch gerade die Geliebte bringt ihm Durch feltfame Schickſalsverketiung 
unſchuldi gerweife — die läpmende Wunde bei. Er fann nicht anders, als fie — auch ohne Abficht — 
in betäubenden Ginnesräufhen zur Würdelofigkeit, zum Verluft ihres befferen Gelbft berabdrücen. 
Doch das Opfer ift überflüffig. Der Entiheidung in dem großen Wabltampfe, der zulicbe er fich 
betäubte, wird er durch einen niederträchtigen Streich feiner Gegner enthobe bringen ibn mit 
einer erfünftelten Anklage in Unterfuchungsbaft. Und als er aus diefer zurücttehre, endgültig mit dem 
alten Leben abzurechnen, ift ihm die Geliebte verloren. Einfam und allein muß er das neue Land 
betreten. Die beiden Handlungen, der politifche Kampf und die Selbftbefreiung durch die Liebe, treiben 
fich gegenfeitig unaufhaltfam vorwärts. Der Lefer wird dabei in einem großen Kreife der verfchiedenften 
Menfchen heimiſch, die ſich teild um Frideborn, teils um feinen gewalttätigen Gegner, den Großer 

uftriellen Greiherrn von Zänger, feharen. Das Zeitbild, das den Hintergrund des Nomancs gibt, 
ift eine ungen lebendige Veranſchaulichung des lehten Kampfes, den © Blemarg gegen die Demo 
tratie führte: die Zeit der Geptennatswahl. Dies gibt dem Buche in unferen Tagen der wicderer- 
wachenden Verfaflungstämpfe einen befonderen Wert. Echonungslos deckt es die Urfachen der Zuftände 
auf, unter denen heute das deutſche Volt aus eigener Schuld |hmachtet: Die Fäulnis, in der alles 
gedeiht, nur kein ehrliches, felbitlofes Zuſammenwirten. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oderdireftvom Verlag Albert Langen in München · S 








Gewiſſenhaft 

















„Mei Bott, is dös a Kreuz, bal ma ”8 Pfeifen nimmer hört! Muaßt grad aufpaſſ'n, bal die 
Bäum' ’8 Laufen anfang’n, daß d' a woaßt, wann 's Fahr'n losgeht,“ 












] . 
vornehmster Sport 

Hochintere 

Sommer- und Wintersple or 

A 

m. b. H. 

BERLIN N.4, Chausseestr.8 

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich, 








Beobachten Sie die Biegung der 
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WFT Es gibt zwar sehr viel Rasier-Apparate aber 
nur einen Gillette-Apparat u. 
Nur eine gebogene Klinge, die 


P . 9 
„Gillette-Klinge 


R 






: Ei mu 
Billete Safety Razor Company, 6.m.b.H, Berlin d, Erzs Trust 


Giillette EITTIUTHER 





Rasier 


— 





Marcel Prévost 


Ratschlãge 
für Junggesellen 
und Verlobte 


fordern 


SELAS 


Cigavetten! 


VEE 
Rechenmaschine 


Addirt-subtrahirt-dividirt u. 
multiplicirf, 
schreibt Aufgabeu.Resultaf. 


SICHER 


neueste Erzeugnis derfa. 
JeideluNaumann.Dresien 








Schriftsteller 
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Fl 
Guyot schräg in violetter, grüner u 
aison L. Frere 19 Rue Jacob Pari 

Zu h 





Zu haben In allen 1 
General-Vertreter: C. J. Cantoni, Dresden-A. 1, Permoserstr. 7. 


Incertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme:; Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


REZNICEK- 
ALBUMS 


Es erschienen bisher folgende vier Albums: 
Sie 10. Tausend 
Galante Welt 10, Tausend 
Der Tanz {0. Tausend 


Unter vier Augen i. Tausend 


‚Jedes dieser Albums enthält 32 Blatt in mehrfarbigem Kunstdruck und ist 





REZNICEK- 
ALBUM 


in prächtigen Original-Leinenband gebunden 


Preis von „Sie“ und „Galante Welt“ je 6 Mark, von „Der 
Tanz“ und „Unter vier Augen“ je 7 Mark 50 Pf. 


Von den beiden letzteren Albums erschienen Luxusausgaben in extra- 
grossem Format, kostbar in Leder gebunden zum Preise von je 50 Mark 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 

















Soeben erfchienen: 


Hermann Beſſemer 


Mondnachtin Amalfi 


Novelle 
eng von F. von Neznicek 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mart 50 Pf. 


Hermann Veflemer, den feine Novelle „Sumpffieber dem deutfden Publikum 
mit einem Schlage befannt gemact bat, gldt ung In feinem neuen Bude in 
gan) Enapper Form den Ciebesroman eines ewten Wiener Mädels. Das ift ein 
Sppus, der ung in der mobdernen Kiteratur oft genug begeanet ift. Hier aber Ift 
gr elnmat von neuen Ceiten und fehr verföntie gefeben. Ergäblt wird mur, wie 
Beate, die kleine Konfervatoriftin, mit ihrem Verhältnis, dem jungen Dottor 
otbar Verniwiefer, einem Iebensiplrdigen Egoiften, na Italien reift, wie le 
dort einen jungen englifen Kaufmann tennen lernen, der Weate fein Sery und 
feine Hand bietet. Und fie nimmt die Werbung an, tronoem fie Lotdar auf- 
richtig Lebt, — aus praftiihen Grwägungen, in denen der Gellebte fie nad be- 
ftärft, — Cine fehr einfabe Gefbihte alfo, aber voll einer leichten Grayle, 
einer füßen Wedmut, Die den Lefer feft In Ihren Bann jeden und ibn mit 
tostaflen, bevor ex das ledie Viait diefes fünftlerifch außerordentlich feinen 
Vudes gewendet bat. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom DVerlag Albert Langen in München-G 





Eaira-Publiklionen 


SIMPLIGISSIMUS 


En sind noch vorrätig 
Extra-Nummern: 


Ubl. 

9. 

9. 

ihnachtvon win. Schutz 40 „, 

„MANÖVET“ von E4. Thy J 
anen 


Ta [T: J —9* 
"Kameyal tung" Em 


ne 


„Mahlergehnis“ 
„Louise von Coburg“ 
„Gräfin Montignoso" 

„Breslauer Krawall“ 
„eleischnat“ „1. 
"Sturm! Wide die Pfafen H 5 

„ürüner Mops“ 

„Ein nel. Anl“ B‘ 

„Öktoberfestzeitung“ 20 
Postkarte 


„Die Köhnisce Kundwul“ 1 „ 


von Th. Th. Heine 
(Porto A Nammer 5 PL.) 


Zu beziehen durch die melsten Buch- 
handlungen oder direkt von der 


Expedition des SIMPLICISSIMUS 
in München-S 











Martlwald _ 
[Mein Nleiner Junge 








Verlag von ‚Albert Langen/ Münden | 





Soeben erſchienen: 


Carl Ewald 
Mein kleiner Junge 


Erzählung 
Umſchlagzeichnung von Heinrich Kley 
Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


Ale, Die Karl Gwalds Bud „Mein großes Mädel“ erfreut bat, werden auch 
nad deſſen Geitenftüd: in Heiner Junge“ greifen. Aub aus diefem 
Buche weht uns ein Duft von Schöndeit, ein Trifider Hau fröbtich:namdentiider 
Lebensweisdelt entgegen, der ung erquldt und uns wertvollen, unfer Leben be» 
reibernden Gewinn bringt. „Mein Meiner Junge‘ ift die notwendige Ergänzung 
u jenem Werte — Kindererziehung! Endloje Abhandlungen, zablloſe Werte 
Nino Darüber ‚gefchrieben worden. Und mancer jungen Mutter wurde „von alle 
dem fo dumm, als ging Ihr ein Müblrad im Kopf bern Ibr Eltern, Teft Dieies 
Heine Buch, und ihr werdet — ohne dafı Ibr jemals troden belehrt würdet — mebr 
Gewinn daraus Jeden, als aus manchem dieleibigen Band. Die junge Mutter 
wird Diefem „sieinen Jungen‘ gern einen Ebrenplas In der Nelbe ibrer Lieb» 
Uingebücber geben; fie ivird fich oft Rat holen bei Dem Buche Carl Ewalds, der 
ein tiefer, Marer, edler Geift und zugleich ein wundervolier Dichter war, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München S 





Lieber Simplieiffimus! 


In einer fräntifchen Stadt ift der Amtsanwalt ein 
teidenfehaftlicher Tarokfpieler. Nach einer durch 
fpielten Nacht hat er vormittags Ddienftlich einer 
Verhandlung anzuwohnen. Nachdem die Zeugen- 
ausfagen feftgeftellt find, erlärt der Vorfigende: 
Ich erteile das Wort dem Heren Amtsanwalt.” 
Diefer erhebt ſich von feinem Sig und ſpricht: 
„3 paßt“ 











Beim RHeinweii ft, das alljährlich vom Offiziers- 
torps einer Garnifon veranftaltet wird und zu dem 
einige Mitglieder des Kgl. Theaters eingeladen 
werden, um das Feft durch Vorträge zu verfihönern, 
ereignete ſich fürzlich folgender Vorfall: 
Ein Schaufpieler tritt auf, um einen Vortrag vom 
Stapel zu laffen. Einem Leutnant fällt der tadel- 
lofe Smoting des Vetreffenden auf, und er näfelt: 
„Donneriwetter, tadellofe Erſcheinung, der Kertfcheint 
auch mal beffere Tage gefehen zu haben,“ 

















Es war vorigen Sommer auf dem Lande, Eine 
Bauernmaid machte Hochzeit, natürlich nicht mit 
einem der Väter ihrer drei Kinder. Recht mert- 
würdig nahm fi da, als Wahrzeichen jungfräu- 
licher Keufchheit, ein pompöfer Myrtenfranz auf 
den gefalbten Locken der Braut aus. Als ich meine 
Hauswirtin, eine alte Bäuerin, im Scherz darauf 
aufmerffam machte, befam ich die erftaunte Ant- 
wort; „Ja worum denn nöt, de Bamfen fan ja vo 
lauter Einheimifche.“ 


Dei einem Kaifergeburtstagsfeft fint ein junger Leut- 
nant neben der (Frau feines Kapellmeifters. Durch 
Patriotismus und reichlichen Settgenuß angeregt, 
wird er zu feiner Nachbarin fo zudringlich, wie es 
felbft bei patriotifchen Feften nicht üblich iſt. DBe- 
fonders fiel 08 unangenehm auf, daß der Hebeltäter 


dauernd die Hände unter dem Tifch hatte, Der ge- 
tränfte Gatte wagte nicht, gegen feinen Vorgefegten 
einzufchreiten, wandte ſich jedoch am nächften Tage 
an den Kommandeur mit einer Befchwerde. Der 
Allgewaltige berief darauf eine Offigiersverfamm- 
lung und ſprach dort etwa folgendes: „Der Tall, 
meine Herren, ift Ihnen ja allen befannt. Leut- 
nant X., ich bejtrafe Sie wegen Ihres unſittlichen 
Benehmens mit fehs Tagen Stubenarreft. Im 
übrigen gebe ich Ihnen den ebenfo ernften wie wohl- 
gemeinten Rat: Heiraten Gie doch, wenn Sie der- 
artig unfaubere Sachen nicht Laffen können!“ 





In Prima wohnt ein Negierungstommiffär dem 
Unterricht bei. Ein Schüler fällt ihm durch feine 
guten Antworten auf. Er fragt Deshalb den Lehrer 
und erfährt, daß dies der Primus der Klaffe fei. 
„So, — hm —“* meint der Herr Kommiflär, „der 
trägt ja nicht einmal Augengläfer !“ 





Großjtadtfrühling 


Im fteinern-grauen Häufermeer, 
Im engen Hof, auf tahlem Baum 

Singt eine Amfel in den Tag; 

Man ſieht fie vor Rauch und Dunfel Tau, 








Es blaut bei ihrem füßen Schlag 

Der ftrahlende Himmel tiefer herein. 

Um die Heinen ruhigen Fenſier lacht 

Ein flüchtiges Wöltchen von Duft und Schein. 


Ein junges Herz ift aufgewacht! 
Und aus dem Werkftattbrodem Klingt 
Don Menfchenfehnfucht ein lenzhaft Lied, 


Das froh ſich zu den Dächern ſchwingi. 
Otto Serie 





99 MÜNCHEN» 


X.INTERNATIONALE 


KUNSTAUSSTELLUNG 


IM KGL.GLASPALAST. 
TJUNI BIS ENDE OKTOBER 
Z TAGLICH GEÖFFNET = 
HONCHENER KÜNSTLER MUNCHENER 
GENOSSENSCHAFT= SEZESSION 


un seine 


brauchbare 


Korrespondenz- 


Schreibmaschine 
für 39 Mark 


SCHREIBunscine „DELTN” 


Preis 39 Mark, 
für fremde Sprachen 44 Mark. 
ge durchaus 


Ausführliche Prosp., 
sowie kostenlose Vorfübrun, 
Delta-Schreihmaschinen-Gesellsehalt 











dargestellt auf Grundlage der Analyse der 
Karisbader Quellen 


Preis: 75 Pfg. 








Nachahmungen meiner Salze sind nicht billiger, aber oft minderwertig 


— 15 — 





Die bevorzugte Zeitung des Kurgastes 
und Sommerfrischlers ist das weltbekannte 


Berliner Tageblatt 


ZurBequemlichkeltdesreisendenPublikums 
kann während der Dauer der Saison ein 


Wocheu⸗ Abonnement 


zum Preise von M. 130 nach allen Orten Deutschlands 
oder für N. 

m worden en vor] Ein- 

an die Expedition Berlin SW. 19, 


Hotels, Restaurants, Pensionen, 
Cafes inKur-u. Badeorien 


bestellen am besten während der Salson diese gelenenste und 

se ‚eitung mit Ihren werte 
vollen henschrif Zeitgeist, Mittwochs 
Technische Rundschau, Weltspiegel, Freitag: 
UIk, Sonnabend: Haus Hof Garten, Sonntaz: Weltspiegel für 


monatlich 2 Mark 


hei allen deutschen Postanstalten. 











Cupido 
Kamera 


Automat-Klapp-Kamera für Platten und Premo-Filmpacks in den 
Formaten 6x9, 6'/.><9, 8><10'/s, 912, 8><14 und 10x15 cm. 


Die Kamera, die sich selbst einstellt! D.R.P, 


Hüttig’s „Oupido“ ist vermöge ihrer vielseitigen Verwendbarkeit 

eine Universal-Kamera, welche sich ebensogut für schnellste 

Momentaufnahmen, wie für Landschaften, Architekturen, Porträts 
und sonstige Zeitaufnahmen eignet. 








Man verlange den neuen Hauptkatalog Nr.447 mit allen 
übrigen Neuheiten. 


Hüttig A.-G., Dresden 21 


Grösstes und ältestes Kamerawerk Europas. 








GUMMIABSÄTZEN 
Die einzige Qualitätsmarke 


wofür völlig garantirt wird 
WÖCHENTLICHE PRODUCTION 


ig EIN —*877 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: 





VNCDRRENTAELLE 


White Sfar, /ec’ 
ref le. 7/ec” 


(Franzdf Szeugnss) 











1868 
„Besuch im Hause"! 
Aus der Serie „Alte Trachten“; gezeichnet für Moet & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf. 


— 166 - 





Der bedrohte Familienfinn aaa 





„Hoffentlich Fragt mein Oller vor der Erbfchaftsjteuer ab, das; man jich jeiner Trauer ungeftört hingeben kann.“ 


— 67 


Schreibmaschinen 


erstklassige, glänzend renommierte Fabri- 
kate mit sichtbarer Schrift und allen mo- 
dernen technischen Neuerungen oflerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


Ann 10 bis 20 M. 


raten von 
Verlangen Sie gratis und frei 
tührlihen Prospekt Nr. 


Bial & Freund 
















sern aus { 


Breslau II 
Wien vI2 












Sven Dange 
Der Dasm der Erkenntnis | 














Soeben erfchienen: 





Spen Lange 
Der Baum der Erfennfni 


Novelle 
Umfchlagzeihnung von Heinrich Kley 
Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


€8 Ift die Gefcbichte einer finderlofen Cbe. (rau Ingeborgs febnlichfter Wunſch 
na einem Stinde, Das Ihrem Leben und Ihrer Ebe'einen Indait geben fol, bleibt 
unerfüt, Cie nimmt Ihres Mannes Vorfhlag an, ein fremdes Find Ins Haus 
Qu fi {m biefem Rinde ein feines be- 
beidenes Stud a verrät idr ein Zufall, daß ibr Mann der Vater 
diefes Stndes Ift. Da gt fie ju_Vobden, fie will ihr Veden von fich werfen. 
Doch fie kämpft fi zu einer ftllen Kefgnation dur, die fle ledrt, oud das 
ärımfte Otüct anyunebmen und darauf Ihr Leben zu gründen. Das Echldjal Diefer 
(Frauenfecte yeichnete und Lange mit feinen, garten (yarben: Jut Sommers 
zeit in einem Landbaufe am Meere lüht er die ftille (Frau Ibren bitteren Seelen« 
Kampf kämpfen, und die Schöndelt des Meeres und des fommerlihen Gartens 
leuchtet bei und fein In die Schicfalsftunden biefer Frauenfeele. 


Zu bezieben durch Die Buchhandlangen oder dirett vom Verlag 
Albert Langen in Munchen · S 














































































Photograph: 
—— 


Firmen zu Original- 
Modernste Schneiltacus- 


aber Hermann Roscher) 
SW., Schönebergur Str 9. 


0, Hamburg, 
x ne. adcant. unfhadl 
kein Schwindel. Yiele Dai 
—* 
an. o.__Hygienisches Institut 


D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 13. Königgrätzerstrasse 66. 


Bad Kreuznach — Sanatorium Dr. Hermınn 


HAUT- u. HARN- 


Krankheiten — Spezialarzt: Dr. Brendel. 


urven 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köina.Rh. No. 


jeden 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 























Rainproof 
regendichte Mäntel 


Patrick 


aus 


Original 


englischen 


Stoffen, 


Kein 
Loden! 


Englisches Haus, Graz 


Patrick-Stoffe auch meterweise. 


Bismarckplatz 7,. 


Preis 





erzeichnis u. 


Muster franko. Für Wiederverkäufer Spezialofferte, 






Dresden-E 
Radebeul 








Ehre] 




















u. Darnıkatarrhe, Influenza, Rip: 

feilentzundung, Herzkrankheiten u. 

Kheumaulsm. 'K 

25 Mineralquellen, kohlensauero 
Solb 









Kurzeit: April- Okt 














RHEUMA 


e tel 
pan P 


wetelwansers 














Für Nervenkranke 
ne Beilmeiboden. 
Vorzügl. Erfolge, 


erven-Sanalorlım Silvana - 


Genf 67a (Schweiz) 


u. Erbolungsbedürtiige. Eige- 
Hervorragende Einrichtungen. 
Ibst in verzweitelten Fällen, 


DasganzeJahrgeötinet. Günstig. 


Prospekt grat.dut 





Modernstes 
Aller 


— 


Beueaeavers: 






frei. Zwanelo⸗ 


al Salzbrunn 


Heilkräftig bei: 


Katarrhen der 


Atmungsorgane 
(Nase, H 
Bronchien, Lunge) 

Emphysem, Asthma 


Gicht — Diabetes 


Prospekte: Fürstl. Brunnen- u. Badedircktion und Büros von Rudolf Mosse. 





Möute Heilerfofge Prospecte frei 


durch 


ISMUS 


Anwendung 


‚ekto gratis dureh das 










EP — N 


ir, 






Entwöhnung absolut zwang- 


los und ohue_E 


ntbehrungser- 


(Ohne Spritze.) 
Dr.F.Müller’s Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a.Rh.) 


Specialsanatorium. 


Familienleb 
‚Entwöhn.v. 


rt. 


Mittelschlesien, Waldenburger Gebirge. 


Gebirgsluft 
Inha 





5, Kehlkopf, 





ationen — 


Bäder (sinerat 

Verdauungsorgane ee 
Fa 2 
Harnwege Medicı Janis, 








Milch. 





3 Oberbrunnen: 
Kronenquelle 


Firma Gustav Strieboll, 





Alkalische Quellen. 
Oberbrunnen und 
Kronenquelle. 

— Gurgrelhallen 


Kabinett u. Pneumat. Glocke 


u. kohlens) 


‚mechanisch, Institut, 
Chem.-bakter. Laboratorium. 
u. Molkenkur-Anstalt. 


Administration der Kronenquelle, 







Pneumat. 





Massage, 











DVerantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simplieiffimus-Verlag, 6. m. b. H., Münden. — Redaktion und Ervedition: Müncen, Raulbadftraße 91. — 
In Veſierreich · Ungarn für Die Redaktion verantwortlih Johann Frofchei in Wien XI. — Erpedition für 


Drud von Streder & Schröder in Gtuttgart. 
Deſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 


Kellnerinnenbewegung (deinen von Karl Ama) 


Unverminderter 
Wohlgeschmack. 


otin frei — 







©. W. Schliebs & Co., 


Breslau s. 











beleuchtet das Papier tageshell, so dass man im Dunkeln 
schreiben kann. Sehr praktisch für Jedermann. Co armer 
inel. Etui und Block franco. Bei Voreinzahlung M. 5.—; 
unter Nachnahme M. 5,50. L. Römer, Altona (Elbe). 








3 Anton Chr Diessı 
Mü NCHEN 66. 


11. HERRNSTR, II. 
) Coulever-Oedihationen 
Cowanteste Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis, 
Grässtes Spezialhaus Deutschlands, 


„Die g’itudierten Damen bamm leicht red’n über unfern Beruf, die Hamm koa Ahnung net, was 
dös Hoaft, zwoa ledige Kinder und an Studenten ernähr'n!* 











Der eifrige Amateur- 
photograph benutzt stets 
unsere populären Anastigmat- 
Kameras für seine Arbeiten. 






I.Intern.Priv.-Delett.- 
Institut, München 


AN Attneimereck 8 
N Gogr. 1805 
Tel. 11619 


Erleichterte Zahlungen. 
Verlangen Sie unseren Katalog P 60. 


Stöckig.Co. 


H ofliefe ranten, erörtert Dr. A. Dalbor In oum Buche 


„EI Jahre Freimaurer‘, 828. Gegen 
Einsendung von M 1,10 franko von 


Dresden A. 16 (für Deutschland) Strecker & Schröder, Stuftgart-B 16, 
Bodenbach 1 i.B. (für Oesterreich). 
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Die Kultur-Kuriosa sind mehr als eine Sammlu 
kulturhistorischer Anekdoten; sie sind eine Streitschrift vol 
verbaltener Entrüstung und Zorn. Das Buch hat Tende 
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wenn der Verfasser das im Vorwort anch in Abrede s 






















selbst bei vorgeschrittener Dämmerung und Mondschein 
klares, helles Bild auf weiteste Entfernungen zeigend 


1, dass unsere Kultar, soweit sie auf Befreiu: 
‚ Intoleranz und Borniertheit beruht, noch sehr 
juugen Datums ist und blick 
wirtschaftet hat. Haarsträubende 
atsachen aus der jün | 





tlich erst mit dem A 





beginnt, wo die Kirche 








beglaubigte genheit wech 





mit solchen ans grauer Vorzeit 
streift: 








echtspflege, Sittlichkeit, ®, Glaubensleben, Aka- 
und so weiter, Auf Gefühle nimmt dieses Werk 
keinerlei Rücksicht. s wird den Orthodoxen um Reaktio- 
nären auf allen Gebieten ein Dorn im Auge sein. Auch in 






das Lelirprogramın höherer Töchterschulen dürfte es kaum anf- 


geuommen werden. 





Da das Buch auf Grund lich 


e es mit histo- 
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quellenmässig beglaubigte 
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Maschinentabrik, 





rischem Takt nur i bt, als 





lichter auf charakteristische Sitten und Institutionen werfen, ist 
May 


waltigung 












es eine ganz 





zenartige Kulturge 
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lichkeit das Uuglaublichste geleistet haben, auch heute sind 





noch, und zwar bei uns, Mächte am Werke, die ihr nicht viel 
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nWiffen Se, liche Baronin, das mit dem Großjtadtelend müſſen Se nich fo tragiſch nehmen, Ich habe auch ſchon bei Aſchinger gegeſſen.“ 


Mahnung 


Was find denn das für Schauertöne, 
Die euer Hader produziert?! 
Betummert wartet die Ramöne, 

Ob es nicht doch noch anders wird. 


Wie lieblich fontraftiert dagegen 
Der Sängerkeieg im mainifchen Land, 
Wo ſich der Baß des Wohllauts wegen 
Mit dem Tenor zufammenfand! 


Erhob die fühe Glut der Lieder 
Nicht felbft das allerhöchſte Ohr? 
D, fo vereint auch euch, ihr Brüder, 


Zu einem deutfhen Männerchor! 
Natotöstr 


Unter Rameraden 
Ein Berliner Duett 


„Der Taufend! Runde Hallen möcht er? Kuchen! 
Nur damit er —? Ich fage rundweg nei 
Er mag fih anderswo 'nen Dummen fuchen 
In unfre kommt fein Zeppelin hinein.“ 





„Gewiß, Major, wir haben uns verftanden, 

Der Mann Hat und genug geärgert — wie? 
Bei Unterviehbach glatt im Sturm zu landen, 
Und nichts taput — das grenzt an (Felonie!” 


„Und dann der Eigenfinn bei fiebzig Jabren! 
Weil er's vorausgefagt, der alte Narr, 

Zum Trog ung über Münden heimzufahren! 
39, fein Spftem, Er’tenz, ift wirtlich ftarr.“ 


„Wir Inicen ftets bei ftarfem Wind und wiſſen 
Meift hintennach erft, two wir bingewollt. 
Und hat es und auf einen Baum geſchmiſſen, 


Sp wird per Eiſenbahn nad) Haus gerollt.“ 


„Doch er? Pfui Teufel! Solche Schwabenſtreiche 
Find’ ic für einen Grafen doch zu derb. 
Und preift fie auch der Plebs im ganzen Reiche, 
Es ift im Grund unlautrer Wettbewerb.“ 





Er kann ja gut im Freien übernachten, 
Er ift ein alter, wetterfeiter Held.” 


„Wir bau'n doc fein Afyl für Obdachloſe — 
Es gilt doch Preußens Ehre ganz allein! 
Ein jeder ſchneid're feine eigne Hofe. 
In unſre fol kein Zeppelin hinein !« 
edoar Steiger 


Vom Tage 


Um einen neuen ungarifchen Politiker für beide 
Reichshalften zu empfehlen, ſchreibt ein Wiener 
Blatt, der Graf F. fei in Defterreich den Freunden 
des Pferderennfports nicht unbelannt und werde 
„als Befiger eines in der vornehmften Weife ge- 
leiteten Nennftalles gefhägt“, Im Ungarn aber 
ſpreche man mit Bewunderung von feiner vor- 
nehmen Haushaltung. „So erzählte man ſich 
feinerzeit, daß er im Ertrazug zu reifen pflege, 
und noch beute heißt es, daß er mit Vorliebe 
feinen eigenen Waggon in die Züge einfdalten 
iaſſe.“ Immerhin alfo ein Abjtieg, Wenn das 
fo weiter gebt und Graf F. einmal auf ein 
Separateoupẽ angewiefen ift, wird fein ungarifcher 
Abgeordneter einen Biſſen von ihm nehmen, 














Referendar S. bat ſich in einem Nüdfall ins 
Studentenleben mächtig befneipt und befindet ſich 
in der Richtung nach feiner Wohnung, die er 
beim Poligeiwachtmeifter des Stadtchens feit 
turzem aufgefchlagen hat. Als er vor einem Haufe 
einen Kleinen Handwagen ftehen ſieht, befördert er 
ihn in feinem Tatendurft einige Straßen weiter, 
bis ihm ein Schugmann anhält. Vergeblich macht 
©. diefem Mar, daß er den Wagen nur feinem 


— 


wahren Eigentümer habe fihern wollen, und daß 
Gefhäftsführung ohne Auftrag in öffentlichen 
Intereffe vorliege, Der obrigkeitliche Vertreter 
glaubt nicht einmal, daß S. Referendar iſt, ſon · 
dern führt ihn nebft dem Gefährt der Polizei- 
wache zu. Hier ftellt fich heraus, daß S. wirklich 
das behauptete Organ der Rechtspflege ift und 
beim Chef der Polizeiverwaltung wohnt, Er wird 
fofort entlaffen, Der Vorfall muß aber journal- 
tundig gemacht werden, zumal der dienfteifti 
Vachtrat ich nicht vergeblich bemüht haben will, 
Der Gerechtigkeit wird daber freier Lauf gelaifen, 
und es erhält der — Beſiher des Wagens, der 
denfelben vor feiner Haustür hat ftehen laſſen, 
ein Strafmandat, 





Bayerntreue 


Neulich ſprach Prinz Ludewig: 
„Das gehört fich eigentlich, 

Wer was erbt, ih meine eben, 
Soll dem Staate auch was geben.‘ 


Kaum war diefes Wort gehört, 
Hat ſich innerlich empört 

Jeder ſchwarze Landesvater; 
Domherr, Pfarrer und Koprater, 


Denn das Erbſchaftsſchleicherlorps 
Hat die Sache anders vor, 

Und es fieht als Widerfacher 
Grimmig einen Wittelsbacher. 


Ihrer Lieb’ zum Herrſcherhaus 
Geht die Luft von hinten aus, 
Und ums heilig Tabernatel 

Scharen ſich die Jentrumslackel. 


Wei und Blau wird übertleckt 
Und mit Schwarz ganz zugedeckt; 
Schwarz will man den Prinzen lieben, 
Sonft wird Haberfeld getrieben. 
Deter Schlemipt 
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„Sie follten fich doch geehrt fühlen, wenn ich meine Hand in Ihre ſchmutzige Taſche ſtecke.“ 


Kö 


Marienbader Klage 


Wie? Eduard meidet unfern Frieden, 
Wo jedes Minus froh beglüct 

Und veilhenicheue Hämorrh’iden 

Ein früher Todesengel pflüct? 


Hat er fich dergeftalt gebeffert, 

Daß er den fanft geſchwellten Leib 
Nicht mehr. mit Sprudelfalz bewällert 
Zum Sped- und auch zum Zeitvertreib? 


Man wolle feineswegs vergeffen: 
Es handelt fih um Fürft und Thron! 
Und nicht allein um die Int'reffen 


Der Schwenmtanalifation, Natatöstr 


x 
Vom Tage 
Diener Blätter wiſſen übereinftimmend aus der 
feierlichen Zahresjigung“ der Kaiferlihen Ala- 
demie der Wiffenfchaften zu melden: „Befonders 
intereffant geftaltete fich der Bericht des Hofrates 
Nitter v. Karabacek über die Forfchungsreife des 
Profeffors Mufil. Der Gelehrte ift feit zwölf 
Monaten in der Wüfte, und feit fünf Monaten 
fehlte von ihm jede Nachricht. Der der Alademie 


nig Leopold der Hanjierer 
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„Nir zu handeln ?i 


zugegangene Bericht ftammt vom Dezember des 
Vorjahres und befagt, daß der Forſcher köftliche, 
alle Erwartungen übertreffende Erfolge gehabt hat. 
Giebenmal wurde er überfallen und ausgeraubt 
und dur einen Mefferftih in die Bruft ver- 
wundet „..“ 


In der Nationalgalerie foll, wie wir hören, nach 
Tſchudis Abgang fein Bild mehr aufgehängt 
werden, das nicht vom Kaifer gegengezeichnet iſt. 


Im „Friedensboten“, Traktatblatt für innere Mif- 
fion, fteht folgendes zu lefen: 

Mar Frommel erzählt in feiner „Herzvoftille“: 
Ein Paftor fagte: „Ein Beter ift ein Rat, der im 
Rate Gottes fit und mitreden darf.” Aber was 
für ein Rat? Ein Regierungsrat, denn er darf 
alle feine Anliegen in der himmliſchen Kanzlei vor- 
tragen, und Gott hört auf feine Stimme. Gold 
ein Regierungsrat war Abraham, zu dem Gott 
fagte: „Wie kann Ich Abraham verbergen, was 
Ich tue!“ und der dann in jenem ergreifenden 
Gebet für Sodom Fürbitte einlegte. Aber was 
für ein Regierungsrat? Ein Geheimer Rat, denn 
es geht alles in der Gtille vor ſich, wie wir 
an Mofes fehen, der fo ftill im Herzen feufzte, 
daf fein Wort über feine Lippen fam, und doch 
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(Zeichnung von Wilhelm Schulz) 


fagte Gott zu ihm: „Mofes, was fchreift du zu 
Mir?" Endlich aber was für ein Geheimer Negic- 
rungsrat? Ein Wirklicher Geheimer Rat, denn es 
ift göttliche Wahrheit und lebendige Wirklichkeit, 
daß Gott Gebete erhört. 

Ein hoher Funktionär des öfterreichifchen Landes. 
verteidigungsminifteriums führte die Mitglieder 
des parlamentarifhen Wehrausſchuſſes durch die 
größte Wiener Kaſerne. Die Abgeordneten follten 
mit eigenen Augen fehen und urteilen. Und die 
Boltsboten waren nicht träge. Sie beobachteten 
und forfchten und fragten ohne Ende und ließen 
ich alles zeigen: Vom Futtertrog im Pferdeftall 
bis zu den verwegenften Orillübungen, von der 
Kanzlei bis zu den Arrefträumen — nichts blieb 
unbefehen und unbefprodhen. Endlich atmete der 
hohe Funktionär erleichtert auf: nun gab es nichts 
mehr, was die unftillbare Frageluſt diefer neu · 
gierigen Zivils noch herausfordern könnte. Die 
Abgeordneten rüfteten auch fhon zum Aufbruch. 
Knapp vor dem Ausgang wandte ſich aber einer 
der Volfsboten um: 

„Erzellenz, wir haben dennoch nicht alles gefehen!“ 


„Erzellenz haben vergeffen, uns eine Soldaten 
mißhandlung zu zeigen.“ 


Heimkehr von Andechs (Being von 8, CO) 





„Diesmal fan die andern Herr wor'n. Aba dis woaß i g’wiß, daß mir ’s nächſt' Jahr mit an gußeiſern' Herrgott ausrud'n.“ 
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Ach was, Moral! — — Moral iſt die Angſt, daß was paſſiert.“ 


Die Welt der Plakate 
Von Karl Kraus (Wien) 


Schon als Kind war ich weniger darauf erpicht, 
das Leben aus den großen Werfen der Kunft zu 
empfangen, als aus den Meinen Tatfachen des 
Lebens es zu ergänzen. Unbewußt ging ich den 
rechten Weg ins Leben, indem ic) es mit jedem 
Schritt eroberte, anftatt es als eine Heberlieferung 
an mich zu nehmen, mit der der junge Sinn nichts 
zu beginnen weiß. Die Erwachfenen, die noch 
immer eine findifche (Freude daran haben, den vor 
der Tür des Lebens Wartenden den Chriftbaum 
mit den Gefchenten einer fertigen Bildung zu be 
hängen, wiffen nicht, wie unempfänglic fie die 
Kinder für alles das machen, was die wahre 
Ueberraſchung des Lebens bedeutet. Meine Neu- 
gierde war immer ftärker als folhe Befriedigung. 
Inſtinttiv wich ich der Verlockung aus, in mich 
aufzunehmen, was weifere Leute gedacht hatten, 
und während meine Kameraden ſchlechte Gitten- 
noten befamen, weil fie unter der Bank Bücher 
laſen, war ich ein Mufterfchüler, weil ich auf jedes 
Wort der Lehrer pafte, um ihre Lächerlichleiten 
zu beobachten. Ich war früh darauf aus, vom 
Menfchen Auffchlug über den Menfchen zu ver- 
fangen, und ich ließ eigentlich nur eine Form fünft- 
leriſcher Mitteilung gelten, die mir das Wiffens- 
werte unaufdringlid an den Mann zu bringen 
ſchien: das Plakat, Ein fentimentaler Gaffen- 
bauer, den am Sommerfonntag ein Leierfaften vor 
unferem Landhaus fpielte, Hatte Macht über mein 
Gemüt; ich lieh ab, Fliegen zu fangen, und die 
Myfterien der Liebe gingen mir auf. Andere, 
die fih rühmen, daß der Triftan eine ähnliche 


Wirkung auf fie geübt habe, fangen noch heute 
Fliegen. Ich war ftets anfpruchslos, wenn es die 
Wahl der äußeren Eindrüde galt, um zu inneren 
Erfebniffen zu gelangen, und ich berſchmähte jene 
ftarfen Neizmittel, welche die ſchwachen Seelen 
brauden, um eine trügerifche Wirkung mit ver- 
mebrtem Schaden zu erfaufen. Kurzum, die vielen 
Bibliothefen und Mufeen, an denen ich im Leben 
vorübergefommen bin, werden fi am Ende liber 
meine Aufdringlichteit nicht zu beflagen haben. 
Dagegen zog mich von jeher das Leben der Strafe 
an, und den Geräufchen des Tages zu laufchen, 
als wären es die Allorde der Erwigfeit, das war 
eine Berhäftigung, bei der Genufßfucht und Lern 
begier auf ihre Koften famen. Und wahrlich, wen 
der dreimal gefährliche Idealismus eingeboren ift, 
die Schönheit an ihrem Widerfpiel betätigt zu fehen, 
den fann ein Plakat zur Andacht ftimmen! 

Es find wertvolle Auffchlüffe, die ih den Affichen 
jener Zeit zu danfen habe, da die erften Verſuche 
gemacht wurden, dag geiftige Leben ausſchließlich 
auf Die Bezugsquellen des äußeren Lebens zu 
lenten. Denn immer deutlicher wurde das Be- 
ftreben, dem Betrachter, deſſen Denken von höheren 
Intereſſen abgelenkt war, einen vollgültigen Erfag 
in den Plataten ſelbſt zu bieten. Die geiftigen 
Werte, von denen er fcheinbar entwöhnt wurde, 
follte er eben dort wiederfinden, wo er fie am 
wenigften vermutete, und um fo größer mußte feine 
Ueberrafhung fein, die Schuhtwichfe, deren Be- 
achtung er eben noch Kunft und Literatur ge- 
opfert hatte, juſt in Verbindung mit dieſen unent- 
behrlichen Lebensgütern anzutreffen. Als ob man 
einen lieben Belannten, von dem man fi in 
Europa verabfchiedet hat, in Amerika wiederfähe: 
man fann fi) vor Staunen nicht fallen und bleibt 
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um fo lieber, weil die unverhoffte Gefellfchaft zur 
Empfehlung der Gegend beiträgt. Bis dahin war 
alfo die Erkenntnis von der Sweddienlichkeit und 
Billigteit eines Hofenftreders eine Angelegenheit, 
die mit der Malerei, mit der Epruchweisheit, mit 
dem Gefühlsfeben nichts zu ſchaffen hatte. Wenn 
wir aber den Hofenftreder in der DVerpadung 
tünftlerifcher oder geiftiger Werte erhalten, warum 
follten wir's nicht zufrieden fein? Warum follten 
wir zwei Wege machen, wenn die Geligfeit auf 
einem zu erreichen ift? Warum follten wir für 
tulturelle Ideale zahlen, die als Emballage für 
einen Hofenftreder nicht einen Pfennig often! 
Aber mag immerhin bei der Monopolifierung der 
Lebensgüter durch den Kaufmann die bildende 
Kunft noch da und dort die Freiheit behaupten, 
felbft Ware zu fein, anftatt der Ware zu dienen. 
Dad das Wort des Schriftftellers feine Berechti · 
gung außerhalb der induftriellen Nellame ver- 
tieren wird, fcheint gewiß. Nicht als ob das 
geiftige Leben eine Verdrängung ‚durch die mer- 
Tantilen Intereffen zu befürchten hätte; aber es 
wird aus feiner brotlofen Befchaulichkeit zu einem 
fozialen Beruf, geführt werden, und manche ar- 
tiftifche DVegabung, die im Nebel undantbarer 
Probleme erſtickt wäre, wird leben, um der Ueber · 
zeugung zu dienen, daß „für die Ewigkeit“ bloß 
ein Efbeftect gefchaffen fei und noch dazu ftaunend 
billig zu haben, 

Als man anfing, das geiftige Leben in die Welt 
der Plafate zu verbannen, habe ich vor Planten 
und Annoncentafeln kaum eine Lernftunde ver- 
fäumt. Und lange che ic) das Wefen des Platats 
als die Empfehlung einer Ware erfannte, empfand 
ich es als eine Warnung vor dem Leben. Ich 
wuhte bald um den Stand des Geiftes Beſcheid. 
Mit der Offenbarungstraft eines Erlebniffes wirkte 
es auf mich, als ich einmal in einem Schaufenfter 
die Darftellung zweier Männer, fab, deren einer 
fich mit feiner Krawatte plagte, während der andere 
triumpbierend danebenftehend, auf ein fertiges 
Werk zeigte und fchadenfrob ausrief: „Aber lieber 
Freund, warum ärgern Gie fih fo? Kaufen 
Sie fi) Polligers Kragenhalter, der hält Ihnen 
Kragen und Krawatte feft!“ Daß die Menfchheit 
einen Anfhauungsunterricht in diefem Puntte 
nötig habe, bedachte ich nicht. Ich nahm vielmehr 
an, daß es eine realiftifche Darftellung fei, daß in 
der guten Gefellfchaft täglich ſolche Dialoge geführt 
werden, und daß e8 viele Menfchen geben mülfe, 
deren Zentrum jenes Problem ift und deren Leben 
bloß einen Vorwand bedeutet, um den endlichen 
Sufammenfhluß von Kragen und Krawatte zu 
erreichen. Und plöglich fah ich es auf der Strafe 
von ſolchen Leuten wimmeln, überall fah ich diefe 
Gefichter, den verdroffenen Kämpfer und den 
fröhlihen Sieger des Lebens, ich lernte den 
Cholerifer vom Sanguinifer unterfcheiden, wie · 
wohl beide einen aufgewichften Schnurrbart und 
Schnabelfchuhe hatten. Den erjten, entfcheidenden 
Eindrud von einer Menfchheit alfo, die in ihrer 
überwiegenden Majorität aus Ladenfchwengeln 
befteht, empfing ich von jenem Bilde, und mit 
einem Male war ich es, vor dem fie fich alle zu 
der Frage einigten: Aber lieber Freund, warum 
ärgern Gie fih fo?... 

Dies trieb mich wieder zu den Plakaten, die mir 
den Schredtensgehalt des Lebens wenigftens im 
Ertraft darboten. Gern ftellte ich mir vor, daß 
alle Geiftigleit übernommen fei, daß alles, 
was die Literatur an Sitaten, die Sprache an 
Sprüchen, das Herz an Empfindungen bietet, 
nur mehr dort verwendet werde und daß das 
Leben außerhalb der Annoncen ein leerer Schein 
fei und böchftens eine wirtfame Nellame für den 
Tod. Eines Tages brach die Sintflut des Mertan- 
tilismus über die Menfchheit herein, Gevatter 
Schneider und Handſchuhmacher gebärdeten ſich 
als die Vollftreder eines göttlichen Willens, und 
es entitand die Mode, die Köpfe diefer Leute an 
den Gtraßeneden zu fonterfeien. Da verfolgte 
mich durch all die Jahre ein Geficht, in deffen 
Sügen id mindeftens den Stolz auf eine ger 
wonnene Schlacht zu lefen vermeinte. Ich wurde 
älter, aber das Geficht befam feine Rungeln, und 
ich wußte, daß es mich überleben und dem Zahr- 
hundert das Gepräge geben wird. Einſt war es 
ja die Phofiognomie Napoleons, die auf die 
ſchwangeren Frauen der Zeit fo nachhaltig wirkte, 
daß noch das Geficht der Urenlel fie der ehelichen 
Untreue verdächtigt hat. Das Antlig, das heute 
einen ähnlichen Eindruck in den Seelen der zeitgenöf- 
ſiſchen Welt hinterläßt, gebört einem Uhrmacher, 
Weil er ſich rühmt, daß feine Uhren die beften 


feien, hat er auch den Mut der Perfönlichteit; 
er gibt feinen Kopf zum Pfand und feinen treuen 
Blick als Garantiefhein... Wo tue ich das Ge- 
fiht nur hin? fragte fi mand einer, fann und 
tam nicht darauf, Er war einem Mann begegnet, 
hatte ihn wie einen alten Belannten gegrüßt, und 
wußte doch nicht, wer es geweſen jei. An der 
nächiten Straßenede aber grüßte ihn ein Plalat 
zurüc. Ein Gaftwirt war's oder ein Hutmacher 
oder der ung allen liebgewordene Schmierölerzeuger, 
von dem wir nur nicht vermutet hätten, daß er 
uns Teibhaftig begegnen könnte, weil ja auch 
Beethoven nicht von feinem Sockel fteigt. Gibt's 
denn ein Leben außerhalb der Platate? Wenn 
ung die Eifenbahn aus der Stadt holt, fo fehen wir 
freilich eine grline Wiefe — aber die grüne Wieſe 
iſt nur ein Anfchlag, den der Schmierölerzeuger im 
Bunde mit der Natur ausgeführt hat, um ung auch 
dort feine Aufwartung zu machen, 

‚Kein Entrinnen! So wollen wir die Augen fliehen 
und in das Paradies der Träume flüchten ... 
Aber wir haben felbft hier die Nechnung ohne 
den Gaftwirt gemacht, der gerade das Traumleben 
für eine paffende Gelegenheit hält, fein Geſicht in 
unfere Nähe zu bringen. Fürchterlihes wird offen- 
bar. Der Merkantilismus bat es gewagt, noch 
die Schwelle unferes Bewußrfeins als Plante zu 
benügen! Die Welt des Tages bot nicht Raum 
genug, und fo ift die graufige Möglichkeit, deren 
bloße Ahnung einem die Kehle zufchnürt, betreten 
worden; man bat als jene bypnagogijchen Ge- 
ftalten, Die im Halbfchlaf unfer Lager umfteben, 
Rellamegefichter verwendet! Und da es auch 
bypnagogifhe Geräufche gibt, Gehörshalluzina- 
tionen, denen der fehlaftrunfene Sinn leicht geneigt 
ift, fo hat man dazu — ein Schauder erfaht mich — 
alle jene Devifen und Rufe beſtimmi, die unfer 
Bewußtfein bei Tage erfüllen. Welch eine Mab- 
nung! Wir liegen da und büßen für Matbeths 
Schuld. Es erfebeinen der Reihe nach die Könige 
des Lebens: der Knopftönig, der Geifenfönig, der 
Manufakturkönig, der Getreidelönig, der Anfichts- 
tartenfönig, der Teppichlönig, der Kognattönig, 
und als lehter der Gummitönig. Geine Augen 
mahnen uns an unfere Sünden, aber feine Züge 
ſprechen für Die Ungerreihbarteit menſchlichen Ver · 
trauens. nd doch, und doch! „.. Ein buſchiges 
Haupt taucht auf und ftöhnt: Ich war kahl!“ 
Und wieder: Hier find noch Geſichtspicteln, dort 
find fie nach dem Gebrauch verſchwunden. Ach, 
ein andres Antlig, eh’ fie geſchehen, ein anderes 
zeigt die vollbradte Tat... Ein „heller Kopf“ 
erſcheint. Es ift jener, der nur Dr. Oetters Bad: 
pulver verwendet. „Wo iht und trinkt man gut?“ 
fummt's in der Luft, und fon öffnet fich ein 
Maul, um ein Gullafch zu verfehlingen, und ſchon 
zeigt eines, wie man Bier trinkt, Vor mir fteht 
der „Wolf aus Gerſthof“ und beult mir das 
Wiegenlied: Drahn ma um und drahn ma auf, 
es liegt nix dran „.. Wer kommt denn dort herein? 
Wilpelm Tell mit feinem Sohne? „Ich foll vom 
Haupte meines Kindes...“ Da fehwantte er, 
aber zur Schugmarle einer Schofofadefirma gibt 
er fi) Her! ... Seht, feht, wer bricht ſich Babn? 
Ein Weib, deffen Haar länger ift als fie felbit, 
ein Weib alfo, das Grund bat, feine Perfönlich- 
teit zu betonen; fie ruft: Ich, Anna... Aber ihre 
Rede verhallt im Geraffel eines Wagens, deſſen 
Lenfer mie zuruft: „Sie fahren gut — wenn Cie 
Feigentaffee...” „Entfernung ift fein Hinder- 
nis!“ unterbricht ihn ein Weltweifer, der der Welt 
von Herrfchaften abgelegte Meider gönnt. nd 
nun ift das Chaos der Marimen entfeifelt: „Ver- 
langen Gie überall ... Schönheit ift Reichtum, 
Schönheit ift Macht... Verblüffend raſch heilt ... 
Das Entzüden der Frau ift ... Wort mit den 
Hofenträgern! .. . Geben Sie eine Krone... Wer 
probt, der lobt... . Ueberzeugen Sie fih „.. Haben 
Sie ſchon Kinderwälhe? ... Jeder Firmling 
wünſcht ... Weltberühmte prämiierte Olmüger 
Quargel . .. Das if’s, was Sie brauchen ... Ihr 
Magen verdaut fehlecht.... Wollen Sie ftarl und 
gefund werden? ... Reizend ſchön wird jede 
Dame ... So febe ich in einem meiner Korjetts 
mit rationeller Front aus, ohne dasſelbe zu 
fühlen ... Das Geheimnis des Erfolges ... So 
fiher wie 2x°1=2... Ein wahrer Schaf ... Der 
Rafiere dich im Dunteln!... 
jicht in der Lage ift.... Gratis 
10000 Kronen . .. Wangen und Infelten jeder 
Art... Mufit erfreut des Menfhen Herz ...* 
Ia, fie will mir den Schlaf bringen und lockt zu 
erotiihem Traum, Es erklingt Das Lied: „Ich 
liebe die Eine, die Feine, die Kleine...“ Aber 











ich bin genarrt, denn es handelt fich bloß um eine 
Paftille. Was tanzt Dort in der Luft? „Ich bin 
ein Gummihandfhuh! Kennen Sie mich noch nicht, 
gnädige Frau?” Romulus und Remus erfcheinen 
unter einem Regenſchirm. Wie? Iſt die Grün- 
dung Roms wegen ungünftiger Witterung abge- 
jagt? „Ein Verbrechen! brüllt es — begeht jeder, 
der nicht... Ich habe Fieber. Aber ſchon ftehen 
ein Hofrat und fünf Aerzte an meinem Lager, die 
eidlih begutachten ... „Männerfchwächel“ mur- 
melt einer von ihnen verächtlich. „Ein Griff, ein 
Bett!“ antwortet es verftändnieinnig. „Trinten 
Sie Sodawaſſer ...* rät ein Unberufener. „Das 
ift der gute Krondorfer, der fehlt nie auf 
unferem Tiſche!“ entgegnet es ... „Trinten 
Sie Geßlers Altvater!* höre ich und fpüre, wie 
ein Bart mic kigelt. Kauen Sie fchon Nici?“ 
fragt ein Kobold. „Wie werde ich energifch?“ 
wimmert einer, dem in Diefem Simmer felbft angſt 
und bang wird. Und ein Alp, der mir auf der 
Bruft kauert, glogt mich an und hat nur den einen 
Wunfh: „Wenn ih Sie perfönlid ſprechen 
Könnte!“ ... Hilfe, Hilfe! Ach, wer ruft dort um 
Hilfe? Wer rennt mit dem Kopf durch Die Wand ? 
Rauft fih das Haar? Verzweifelt und frohlockt 
wieder, jubelt und klagt, fpringt herum und ber 
arbeitet das Fenſter mit. den Fäuften? Oh, es ift 
einer, der unglücklich ift, weil man ihn feine leider 
nicht beim Gerftl einfaufen läßt, und der fchlieh- 
lich doch feinen Willen durhfegt. „Ich bring 
mich um —!* droht er, wenn man ibn hält; 
„Wa—— 8? if’s möglich!!!“ ruft er, weil er die 
Preife zu billig findet; „Freiheit der Wahl!“ brullt 
er und bringt damit auch die Demokratie auf 
feine Geite, wiewobl es ſich fofort berausftellt, 
daß er nur Die Wahl der Stoffe meint. Und nun 


Srrenpflege 








Berliner 


tobt alles durcheinander, ich unterfcheide die 
Branchen nicht mehr, hundert Fragen tauchen auf, 
hundert Rufe werden laut, Ich verftehe nur 
noch Ratſchläge wie: Koche mit Gas! Waſche 
mit Luft! Bade zu Haufe! ... Und da das Leben 
in folder Fülle mein Schmerzenslager umbrandet 
und alle Bequemlichkeiten, alle automatifchen 
Wonnen bietet, deren man um dieſe Stunde nur 
babhaft werden fanır, fo merkt ein Waffenhändler, 
daß ich. mich nicht mehr ausfenne, und übertönt den 
Lärm mit der Reklame: Morde dich felbft! 


Sommernacht 


O dunfelglühende Sommernacht! 
Geigen locken im lauen Garten, 
Leuchtlugeln blühen in weichen, zarten 
Bogen empor. Meine Tänzerin lacht, 


Heimlich fchleich” ich hinweg. Die Zweige 
DBlühender Bäume dämmern blaf. 

Ach, alle Luft geht fo bald zur Neige, 
Nur das Verlangen brennt ohne Anterlaß. 


Wunderherrlihe Sommernachtsfefte 
Meiner Jugend, wo feid ihr bin? 

Alle Tänze, ob ich aud fröhlich bin, 
‚Gleiten fo kühl, es fehlt Das Befte, 


O duntelglühende Sommernadt, 

Laß mich doch einmal den träumefchiweren 

Becher der Luft bis zum Grunde leeren, 

Der mich fättige und endlich ftille macht! 
Hermann Hefe 


elchnung von Bllg) 














„Lehmann, ich Habe Sie nun ſchon fünfmal als geheilt entlafjen, und jedesmal haben Sie 
in der Naht darauf eine Frau erwürgt. Ich bin wirllich begierig, was Sie diefe Nacht 
anftellen werden.“ 
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Litteratur 


(Zeichnung von F. v. Reynicet) 





„Die Königsdramen von Shakeſpeare müßten doch eigentlich in England ſehr intereffieren. Hat noch niemand daran gedacht, fie 
au überfegen?“ 
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Fein heraus 


(Seihnung von R. Graef) 


Goerz- Goerz=- 
Trieder -Binocles Anschütz-Cameras 
9 e beste Prismen-Ferngläser für sowie andere renommierte 
Dos trifft ji guat, hat mei Theater, Reise, Rennen, Jagd, Fabrikate. Neueste Modelle 
N, F Militär u.Marine, sowieandere aller modernen Camera- 
uk Oolta zu mir g’jagt, daß Gläser galileischer Konstruk- Typen zu billigsten Preisen 


tion mit bester Pariser Oplik, gegen bequeme monatliche 


Teilzahlung 


Wir garantieren, jeden unseren Ausführungen nicht entsprechenden 

Gegenstand anstandslos zurückzunehmen. Auf Wunsch ausführ- 

liche Offerten und facmännische Beratung. Reich illustrierte 
Preisliste ı5 C gratis und frei, Postkarte genügt, 
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Soeben erjchien 


Ein hervorragender denticher Roman: 


Karl Borromäus Heinrich 


Karl Aſenkofers Flucht und Zuflucht 


Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Halbfranz-Liebhaberband 6 Marf 


Karl Borromäus Heinrich, deſſen erjter Roman „Karl Afentofer“, Die 
Gefchichte einer Zugend, in fo reichem Maße den Beifall gerade der Beſten 
im deutfchen Lefepublitum gefunden hat, führt in diefem neuen Buche feinen 
Helden weiter aus den ftürmifchen Zünglingsjahren bis an die Schwelle des 
Mannesalters. Ein buntbewegtes Leben tut fich vor uns auf. Die Städte 
Genf und Paris, in denen fich die Handlung zum großen Teil abjpielt, 
werden ung mit ihren Menfchen Tebendig und in kräftigen Strichen dar« 
geftell. Auf diefem Hintergrunde vollzieht fich unter fchweren Erſchütte- 
rungen das Reifen Karl Afentofers, des jungen Grüblers, der fo glühend 
nach der Freiheit verlangte und, nun er fie bat, erfennen muß, daß 
es für ihn in diefer fchranfenlofen Lngebundenheit nirgends einen Halt, 
nirgends ein Ziel gibt. Der Dichter hat dem Buche das ſchöne Wort als 
Motto vorangeftellt: „Wer fih nicht befehlen kann, der ſoll gehorchen“, 
Sein Held rettet fich aus der moralifchen Krankheit, die ihn befallen hat, 
dadurch, daß er fich freiwillig feiner Freiheit begibt, ſich der Autorität eines 
Mannes unterwirft, den er verehrt. — Diefer feclifche Konflikt, aus deijen 
drücender Schwere wir am Schluß mit dem Helden des Buches zur Er— 
bebung und Läuterung emporgeführt werden, ift mit pſychologiſcher Meifter- 
ſchaft und in einer fünftlerifch überaus fchlichten und edeln Form dargeftellt, 
Heinrichs neues Buch, das übrigens volltommen in fich abgefchloffen ift und 
zu feinem Verftändnis nicht unbedingt verlangt, da man feinen erſten Noman 
fenne, wird überall dort freudig begrüßt werden, wo man auf gebiegeng, 
ernte Lektüre Wert legt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


Soeben erschien: Die Beschäftigung mit der Gestalt Jesu ist verführerisch umgrenzt von 

= zweierlei Gefahren: hier reizen Phantasieflüge in psychologisch seltsame 

R If D —J Gegenden, und dort lockt es zu rachsüchtigem Abreissen und Zertreten des 
u (0) von S US Heiligenscheines. Und höhnisch entlarvt man den allzu menschlichen Gott, 


Dies sind zwei Arten von Jesubüchern: haltlos subjektive Romane und bos- 


haft überkritische Pamphlete. Eine dritte Art sind dann die „streng wissen- 
schaftlichen* Arbeiten. Da werden nur Steine zurecht gemeisselt und Blöcke 
behauen, die Legendenschicht tritt deutlich hervor, der Text wird festgestellt 
und die Ueberlieferung nach ihrem historischen Werte gesichtet. Das sind 
natürlich die einzig brauchbaren Bücher. Doch diese Arbeit ist nun heute 


ziemlich beendet. Was jetzt noch unsicher ist, wird wohl immer unsicher 
bleiben. Jeder Stein aus den Evangelien wurde herausgenommen und von 


Sein Kampf, seine Persön- tausend Gelehrten-Hämmerchen beklopft. Das Mate: liegt da, zerstreut auf 


5 dem Bauplatz. Vielleicht kann nun ei neue Synthese versucht werden; 
lichkeit und seine Legende vielleicht ist es möglich, aus diesen wi haftlich gesichteten Splittern neu 
eine runde Figur zu formen: den Menschen Jesus wie: lebendig zu machen. 

Umschlagzeichnung von Walter Tiemann — Solche Erwägungen haben Rudolf von Delius veranlasst, sein Jesusbuch zu 
schreiben. Mit knappen Strichen umreisst er Leben und Persönlichkeit Jesu 

Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden und gibt uns ein Bild von ihm voller warmer plastischer Anschaulichkeit, — 
3 Mark 50 Pf. Pfaffen und Zeloten mögen Anstoss nehmen an der leidenschaftlichen Ver- 

Ä — menschlichung ihres Heilandes; für freie Geister könnte es nicht leicht ein 

Zu beziehen durch die. Buchhandlungen oder Buch geben, das geeigneter wäre, ihren Herzen die Gestalt des grossen 
direkt vom Verlag Lehrers und Meisters so nahe zu bringen. — Jedenfalls wird dieses Buch 

lebhafte Diskussionen entfesseln und bald in aller Leute Mund sein, die höhere 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S geistige Interessen besitzen. 
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AUbendgebet des Staatsanwaltes 


Lieber Gott, nimm mir meinen gefunden Menfchenverjtand, auf daß ich urteile und verurteile 





von Amts wegen..." 





(Zeiönung von Karl Arnoid) 
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beleuchtet das Papier tageshell, so dass man im Dunkeln * 4 
schreiben kann. Sehr praktisch für Jedermann. Complet 

Ind): Btnj und Block. F Bei Voreinzahlung M.D.—; 

L. Römer, Altona (Elbe). 





Hälfgungen weife man zurüd, 








Klapp-Taschen-Kodak N? 14 Spezial 
Erstklassige Ausführung. — Bequeme Grösse, 
Kann mit fast allen lichtstarken Objektiven ausgestattet werden. 

Eine erwünschte Bereicherung der Kodak - Familie, 
Man lasse sich den Apparat won einem Händler zeigen. 
Broschüre "N" gratis auf Verlangen. 


KODAK Ges.m.b.H. BERN, Markerafonsır. 0200. 








erzeugt ein zartes reines Oesi ——— 
‚Ausschen, weißesammetw.Haut, blendendschönenTeint 
u. beseitigt Sommersprossen sowie Hautunreinirkeiten 


St.50 Pt. .all.Apotheken, Drog., 
‚Parfümerien u. Seifen-Geschäften, 
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Ein Versuch ist genug 






GUMMIABSÄTZEN 


Die einzige Qualitätsmarke 
wofär völlig garantirt wird 
WÖCHENTLICHE PRODUCTION 


ul EIN Dat 


Detektiv- .:. »L«x. 
— SEITE VER wskunfiel 39 
‚Siesta hält ein Mann von Welt e e DW= . Letn 

Hier unterm freien Himmelszelt ; 


Es singt im Baum, er hört es kaum, 
Denn „Müller-Extra“ ist sein Traum. dr 
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ung 
Nun kann Jedermann seine Inanspruchnahme königl. Behörd.! 
Schreibmaschine haben! 





Eine 


brauchbare 


Korrespondenz- | 


Schreibmaschine 
für 39 Mark 
VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrginge des SCHREIBunscune „DELTN" 


SIMPLICISSIMUS | == 


Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X 'Elegant gebunden Preis je 12 Mark x „SILVAMAR“ 


Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je f u. ZIELFERNROHRE 


18 Mark Hohe Lichtstärke 0 0 0 
Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ger nd Sicherer Schuß in der Dämmerung 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark Prospekte T35 gratis u. franko, 


Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in prächs d n Zu beziehen durch optische Handlungen 


tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahress = ; 
bandes je 25 Mark CARL ZEISS, JENA 


I. Berlin + Frankfurt a. M. + Hamburg 
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schr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 





nur_geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 





gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu schr begehrten 
bibliographischen Seltenheiten werden. 
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zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt u. Halg. 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf, Arthur Seyfarth 
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Die Riejen 


Zwei Riefen dienten immerdar 
Der jungen Königin. 

Es hieß der eine Dummheit und 
Der andre Eigenfinn. 


Sie lachte, ſah in ihrem Dienſt 
Sie beide nimmer ruhn, 

nd weinte, hatte fie einmal 
Nichts für die zwei zu tun. 
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(Seihnung und Gedicht von Wilhelm Edi 








Die Riefen taten jederzeit, 
Was immer fie gebot, 

Den treuften Buhlen besten fie 
Ihr einmal gar zu Tod. 


Das war, als auf der Heide fich 
Kein jagbar Tier ließ fehn, 

Als fie mit ihrem Riejenpaar 
Wollt’ fröhlich jagen gehn, 











Neu!! 
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Verlag von Albert Langen in München 
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Umschlagzeichnung von F. von Reznicek 
Preis geheftet ı Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
von Albert Langen in München-S 
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Shine, vole Körperfermen, wun! 
— Dur, unfer orientalifgeh Kraf 
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INTERNATIONALE PHOTO- 
GRAPHISCHE AUSSTELLUNG 


DRESDEN 1909 


Ausstellungspalast · Mai-Oktober 
Kunst- u. wissenschaftliche Photographie. 
Reproduktionstechnik. Industrie. Sonder- 
ausstellung für Länder- und Völkerkunde. 


Sıerawarte u, Kornsche Feraphotogri 
in Betrieb. _ Brieftauben - Photogra 
Vorführungen für Belchrung und U 
haltung. Vergnügungspark. Tombola, 
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Bahnstat. Kudowa 
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Katarrhe + Gicht + Zuckerkrankheit 


ad Kudowa -::: 


Saison: Vom I. Mai bis Oktober 


Arsen-Eisenquolle: Giesen Herz-, Biu 
Radiumbalt, Lithion-Quolle: (iegen Gic 
Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. 
Heilmutquelle, neu erbohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige 
und ergiebige Quelle. Komfortables Kurhotel, Theater- und Konzert- 
säle. Anstalt für Hydro-, Eloktro- und Licht-Therapie. Modico-mechan. 
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Originale 
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Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi- 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käufs 


lich überlassen. Die Originale sind meist 

in bedeutend größerem Format als die Re⸗ 

produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 
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Simplieiſſimus · Verlag/ G. m. b. Müi 
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Sommersprossen 


Bad Kreuznach — Sanatorium Dr. Hermann 
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Aus- und inländ. Geweihe, 
Naturalien, jestopfte Tiere. 
Direoter Imp. — Bilb. Med. 
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Kupferstich-Auktion von J. HALLE, Antiquariat, MÜNCHEN. 
15.—18. Juni 1909. 
Eine ganz hervorragende 


Sammlung von Kupferstichen 


der Englischen und Französischen Schule des XVII. Jahrhunderts. 
Farbendruoke — Schabkunstblätter 

Blätter in Punktiermanier — Linienstiohe 

Frühe Farbendrucke 
Porträts der Königin Marie Antoinette 
Porträts und Karrikaturen 
Napoleons, seiner Familie und seiner Generäle 
Schlachtenbilder — Seegefechte, Schiffe 
Englische und Französische Handzeichnungen und Aquarelle des XVII. Jahrhunderts etc, 

Aquarelle von Opiz: 
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Der Katalog (1534 Nummern) zalt 104 Abblldangen In Autotyple von 
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J. Halle, Antiquariat, München, Ottostrasse 3a. 
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RAUCHERPASTILLEN 
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Erhältlich io allen Apotheken. 
General-Vertreter C, J. Cantoni, Dresden-A. 1, Permoserstr. 7. 
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Krügener-C 


werden am meisten gekauft. 
Prachtkatalog No. 52 mit vielen Neuheiten gratis und franko, 
Grösste Spezialfabrik photographlscher Hand-Oameras. 


Aus Radbod 


Geichnung von Erih Schilling) 





„Nun Hat die Zechenbande auch noch meine Frau mit ihren acht Kindern auf die Straße gefegt!! — „Rnurre nich, dafür gibt fie 
uns bier immer noch freies Logis, 


Diſſonanz 


Hundert feiernde Türme, hundert pſalmende Glocken 
Dröhnen jeden Sonntag 

Auf zu Gott, 

Tönen jeden Sonntag 

Gottes Sohn. 


Tauſend qualmige Schlote, taufend kreiſchende Pfeifen 
Stöhnen jeden Alltag 

Auf zu Sort, 

Höhnen jeden Alltag 


Gottes Sohn. Hans Aufer 


Ein Bienenmärchen 


Michel, laß doch das Geflunfer! 
Rede nicht von frei und gleich! 
Lumpige 20000 Zunter 

Sind die Herrn im Deutfchen Reich. 


Zwiſchen Maas und Memel wohnen, 
Eingerechnet Weib und Kind, 

Ueber 60 Millionen 

Die den Heven leibeigen find, 


Diefe 60 Millionen 

Sammeln Honig weit und breit 
Für die 20000 Drohnen, 
Deren Bäuchlein wohlgedeiht. 


Dauert’s ai 
Darum, M 
Glaub’ mi 
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60 Millionen Bienen 

Haben den geheimen Hang, 
20000 au bedienen, 

Aber fragt mich nicht: wie lang? 


Weiß man doch: in Bienenkörben 
Gibt es manchmal einen Putfch 
Hat die Königin einen Erben, 
Sind die armen Drohnen futich. 


Sie, die noch vor wenig Wochen 
Froh gejhmort im eignen Fett, 
Liegen morgens totgejtochen 
Draußen auf dem Fenſierbrett. 


uch noch ein paar Jährchen, 
ichel, fein Verdruß! 

jedes Bienenmärden 

Hat denfelben ſchönen Schluß. 


eddat Steiger 


(Sb. SH. Heine) 


Bürgermeifterbefuch und Luftjchiffpanit in England 





„Schon wieder ein deutjcher Ballon, rette fich, wer lann!“ 





nRanu, ich glaube, die Haben noch Leinen befofjenen deutjchen Bürgermeijter geſehn!“ 
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München, 21. Juni 1909 14. Jahrgang No. 12 


SiMPLICISSIMUS 


Keen Bagründel von Mberl Iangen und Th Th Heine rm pas 1 zur 





Die Monarchenzufammenkunft in der Ditfee cuesım 





nSeigen Sie uns mal, wie man rüdwärts jteuert — das interejfiert ung am meiften.“ 





„Die Deutjchen find Barbaren! 


Preußiſch-bayriſche Güterwagengemeinſchaft 


Preußen hat ſich vorgenommen, 
Neue Wägen zu befommen, 
Denn die alten waren bin, 
Teils faput und teils verroftet. 
Aber denkt nur, was das Loftet, 
So ein neues Magazin! 


Das Gelump nochmal zu fliden 
Schien umfonft den Kennerbliden, 
Und fo war es ſchon beftimmt, 
Preußens Beutel zu belaften, 
Und für jeden alten Kajten 

Daß man einen neuen nimmt. 


Da — im legten Augenblide 
Kam mit einem guten Tricke 
Noch ein Rat der Eifenbahn. 
Könnt’ man einen Dummen finden, 
Ihm die Wägen aufzubinden, 
Wär’ die Sache abgetan. 


Dort in Bayerns Königtume, 
Wo zu fängft befanntem Ruhme 
Eine Viehzucht wohl gedeiht, 
Hat, ich ſag' es unummwunden, 
Sic) ein Weifer vorgefunden, 
Dem man alte Wägen leiht. 


Und die ausgedienten Karren 


Hört man auf dei 


n Schienen knarren 


Jetzt im ſchönen Bayerland, 


Während fich die 


Preußen freuen 


An den nigelnagelneuen 


Wägen, die man 


gratis fand, Deter Schlemiht 
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Der ſtolze Italiener 


elchnung von €, 





Ich würde ihnen das fchriftlich geben, wenn ich ſchreiben könnte," 


Sunnawend 


Sunnawend! Sunnawendl 
's heilige Feuer brennt! 


Bäu'rin, dein’ Herd löſch aus! 
Dos bringt a Glück ins Haus, 
Wann drin vom Sunnawend 
Heut a neu's Scheitl brennt, 


Grat'n tuat's überall, 
G'ſundheit haſt aa'r im Stall, 
Teit dir, und dös is wahr, 

x mehr dös ganze Jahr, 





Deandl, du bijt fo jung! 

Trau dir mit mir an Sprung! 
Haft mi a wengl gern, 

Werd's dir net z'müahſam wer'n. 


Feuer am Sunnawend! 

Aba no hoaßa brennt 

’8 jung fei. Und bei der Nacht 

Hat fie mir d’ Tür aufg'machi. 
Ludivig Thoma 


Boruſſia Bonn 














Galerie berühmter Zeitgenoffen 


Zeichnung von O. Gutbranffon) 


Der große Moment 


Von Pruno Wolfgang 


Endlich habe ich geerbt. Es war höchſte Zeit, denn 
lange hätte ich es im Dienfte des guten Vaters 
Staat nicht ausgehalten. — Nun kann ich fun und 
laffen, was mir gefällt. Ich werde aus dem 
Bureau austreten und als vornehmer Mann leben. 
Aber nicht gleich. Ich will die Sühigfeit des Ab- 
ſchieds durchfoften bis zur Neige — ich will mit 
Geſtant abfahren wie der Satan. Mein Chef muß 
plagen, und die Gallenblafe des Präfidenten muß 
Schnellpolta tanzen. — 

Ih bin im Prafidialbureau. O, das ift etwas 
Feines. Man bat im Zimmer einen Teppich und 
am Leib einen ſchwarzen Rod, — Im Neben- 
zimmer, hinter der Tapetentür, figt mein Chef, der 
Herr Rat. Dann kommt das Allerheiligite. Dort 
figt der Präfident, der noch mehr ift als der Nat, 
von dem jeder, wenn er ihn fieht, glauben muß, 
das kann nur der liebe Gott fein, oder zumindeft 
der Mann, der das Pulver erfunden hat. — Ja, 
es ift ſehr vornehm im Präfidialbureau. Nur ich 
bin nicht vornehm. — Man hat mich auf diefen 
Play gefegt, weil ich der Magerfte bin und einem 
Diplomaten gleichfehe, doc ohne deifen Bezlige. — 
Meine Bezüge find außerordentlich |häbig. — Des- 
halb muß ich mir die Präfidialnobleffe zufammen- 
pumpen. Ich muß es tun, denn der Chef hält fehr 
viel auf Nepräfentation. — 

Ich muß immer alle Beſuche mindeftens eine halbe 
Stunde warten lajfen, Damit fie ftaunen, wie viel 
der Chef zu tun hat. Dann muß ich immer eine 
frasulenmere Miene machen, gefhäftig berum- 
biegen und gebeimnisvoll reden, als ob ich eiwas 
Defonderes wühte. — Ich muß den ganzen Tag 
im Bureau fein und auf irgend etwas warten, 
was nie eintrifft, — Wenn irgend eine Klingel 
ertönt. muß ich fpringen wie ein gurub, das 
den Bauch voll Geheimaften bat. Briefe an 
hohe Herrfchaften muß ich fchreiben, in alten 

















MAFR. 
Greif 


Folianten herumwühlen, Heine Nafen überbringen 
und viele aͤhnliche Sachen. — 
Das werde ich nun alles los werden. — Nur mein 
Spaßchen will id noch haben. — 
Alfo, das macheich fo. Am Mittwoch ift Empfangs- 
tag. Ich fomme früh ind Burcau mit einem Jäger: 
bemd und Umlegtragen. — Die Krawatte ift mir 
leider beruntergefallen. An der Weite habe ich 
nur einen Knopf. Der Nod ift uralt, geflictt und 
viel zu eng. Die Hofe bat berausgebohrte, glän- 
ende Kniee und unten (Franfen. — 

as Prachtſtück find die Schuhe. — Die haben 
feine Abfäge, dafür aber herunterhängende Sohlen, 
und vorn fann ich die Zehen berausftedten und 
damit fpielen. — 
So ausgerüftet nehme ich im Präfidialbureau 
meinen Plag ein und rauche mir eine Zigarre an, 
welche drei Pfennig koſtet und höchftens zum Aus- 
räuchern von (Füchjen verwendet werden follte. — 
Kein befferer Fuchs wird diefen Rauch ver- 
tragen. — 
Id) rauche eine Weile und ſchneide mit der Schere 
die Eden von den Alten ab. — Dann bringe ih 
in einen dickleibigen Alt ein wenig Verwirrung, 
indem ich bei den meiften Ziffern und Altzahlen 
aus den Nullen Neuner und aus den Sechſern 
Nullen mache. — So unterhalte ich mich eine Weile 
any gut. — 
Dann kommt der Baron Meyer, mit welchem 
unfere Behörde ſehr große Gefhäfte macht. Er 
ift fehr nobel. Ich jene mich in Poſition mit über- 
einandergefchlagenen Deinen und frage: „Was 
wünfchen Gie, lieber Herr?“ Dabei ſchnippe ich 
leutjelig mit der großen Zeche des linfen Fußes 
und der Mebenzebe, die gerade neugierig bervor- 
gueen, — Der Baron ift offenbar ein Menſch von 
etwas fteifen Manieren. Er fehneidet ein Geficht 
und fragt hochnafig, ob der Nat da ift. Ich fage: 
„Aber ja, gehen Sie nur hinein, aber bitte ohne 
anzullopfen.“ 
Der Baron geht hinein, ich höre nichts und ver- 
zehre einſiweilen mein Frübftüd, beftehend aus 
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drei recht käſigen Quargeln und_ einem älteren 
Jahrgang Ertrawurft, dazu eine Vrotrinde. Es 
mt vorzüglich, und ich befinde mich fehr 
wohl. 
Auf einmal tommt der Baron wieder heraus und 
fagt mit fonderbarem Lächeln: 

„tchuldigen Sie, der Herr Nat ift gerade fehr mit 
Nachdenten beſchaͤftigt, ſo daß er meine Gegen- 
wart gar nicht bemerkt. Möchten Sie vielleicht 
die Güte haben, ein wenig zu vermitteln ?” 
„Warum nicht,“ erwidere ich freundlich und gebe 
binein. Ab, das ift aber merhvürdig. Der Nat 
figt in feinem Lehnftuhl und fehläft wie ein Nact- 
wãchter. — Jetzt verftehe ich, warum ich den Auf · 
trag babe, niemanden unangemeldet einzulaffen. — 
Ih ſchaue in die Sonne, die durch das Fenſter 
berein lacht, da judt es in der Naſe und 
Haptjci — niefe ich wie eine Kanone. — 

Der Rat führt auf, als ob er ein Torpedo ver- 
ſchludt hätte. — Vabei wirft er die Tinte um 
und beflectt ein Majeftätsgefuch. — Sein Geficht 
allein ift wert, daß man fünf Jahre ohne Adjutum 
dient. — 

Er ftottert: „Habe die Ehre, Herr Baron. Play 
Mu nehmen. Wahnfinnig viel zu tun. Untwohl- 
ein.“ — 

Der Baron lächelt. Der Nat fieht mich wütend an. 
Seine Augen treten hervor wie Galläpfel. Aber 
er fagt nichts mehr. — Der Baron lächelt mert- 
würdig und macht nichts als: „QIjäb.” Ich mare 
eine Verbeugung, wobei mir ein Blechinopf ab» 
ſpringt und unter den Schreibtifeh rollt. — Der 
Baron hält fi die Hand vor das Geficht. Ich 
halte meine Hofe feft und verfchtwinde. — 

Die Unterredung dauert nicht lange. Der Baron 
gebt, ſchnuppert noch einmal in meinem Zimmer, 
* Geruch ſcheint ihm nicht zu paſſen. Dann iſi 
er fort. 

Gleich darauf kommt der Nat berausgefcoffen: 
Wie tönnen Sie den Herrn unangemeldet bei 
mir eintreten laffen? Warum baben Cie ihn nicht 
— laſſen? Ich kenne mich ja nicht aus vor 
Arbeit.“ 

„Das wollte ich eben dem Herrn Baron erklären. 
Er meinte, Herr Nat hätten gefchlafen, Ich wollte 
ibm gerade auseinanderfegen, daß Dies feinen 
Echlaf, fondern die äußere Form des Dienftes 
Shlerer Rangttaffen darftellt, — Yeider mußte ich 
nieſen.“ — 

„Für eine ſolche Dienftleiftung danke ich beftens,* 
ziſcht der Nat und muftert mich von oben bie 
unten. — 

„Auch fcheinen Cie, Herr Doktor, vom ftandes- 
gemäßen Benehmen eines Beamten keine Ahnung 
zu baden.“ 

„Das tut mir aber unendlich leid. Gollte ich in 
irgend einer Weife die Unzufriedenheit des Herrn 
Rates erregt haben?“ 

„Wie fehen Cie denn aus? Am Befuchstag 
wagen Cie es, in diefem mehr als faloppen Auf- 
zuge ins Bureau zu kommen, wo Cie doch mit 
beiferen Leuten zu tun haben?“ 

Ach fo, Daran babe ich nicht gedacht. Uebrigens 
ift dies leider mein einziger Anzug.” — 

Ich ziehe mein Sadtuch, in welchem ich etwas 
Zwiebel babe, und führe e8 an die Nafe. Meine 
Augen fangen an zu tränen, und ic) verfege meine 
Stimme in ein leichtes Vibrieren. — 

„Es ift mein einziger Anzug. Es find meine 
einzigen Stiefel, mein legtes Hemd, meine einzige 
Unterhofe., Ih bin Hof- und GStaatspraftilant, 
wollen das Herr Nat_gütigft bedenten.“ 

„Ach was, Sie haben fünfundvierzig Mark monat- 
lich. Das ift ein ſchönes Geld. Da brauchen Sie 
nicht fo herumzulaufen.“ — 

„D, Herr Rat, Beüeben, gütigft auszurednen, 
wieviel auf Stiefel und Kleider bleibt, wenn ich 
fünfzepn Mark für die Wohnung zahle und täg- 
lich nur um eine Mark Eſſen brauche,“ 

„Es ift ein Skandal, ein Skandal,“ jammert der 
Rat. „Das kommt in die Zeitung. Wir find 
tompromittiert durch Cie.“ 

Ich zucde demütig die Achfeln und fage nichts 
als: „Za, leider, fünfundvierzig Mark...“ 

Der Rat fehnuppert in der Luft wie ein Karnickel. 
„Hier riecht es aber fehr eigentümlich.“ 
„DBerzeiben, Herr Nat. Das ift mein frugaleg 
Mahl. Das karge Mahl eines Hof- und Staats- 
user: Quargeln und antiquarifche Pferde- 
wurft.“ — 

„Das ift ein Skandal“ ſchnaubt der Herr Nat. — 
Ergeben murmle ich: „Ia, fünfundvierzig Matt... 
Der Rat verſchwindet. Ich glaube, er will mich 
108 werden. — Seine Abwefenheit benüge ich, um 
einen fchönen, wichtigen Gebeimatt fröhlich in dem 
Ofen zu ſtecken. — Während er leife verglimmt, 
bedaure ich, daß ich nicht mehr dabei fein werde, 
wenn fie ihn fuchen werden, — 

Ein Brief liegt da, welchen ich erpedieren ſoll. — 
Er ift an eine ungeheuer hohe Perſonlichteit ge · 
richtet und befagt in den Ausdrüden der tiefiten 
Ergebenbeit, daß der von dem hoben Heren cmp- 
fohlene Beamte ficher angeftellt werden wird, ob- 
wobl er nicht fchreiben und lefen kann. — 

IH ftecte diefen Brief auch in den Ofen und 
ſchreibe einen anderen. Er lautet: 


PT. 
Mit Bezug auf das läftige Schreiben vom 12. ds 
wird Ihnen mitgeteilt, Das das hohe Amt es nad)» 











gerade denn doch ſchon endlich einmal ſatt hat, 
1 mit der verdammten Proteltionstwirtichaft 
berumgufchlagen. Wollen fih Euer Wohlge 
boren andersiwohin bemühen, wir brauchen nichts, 
wir find ſchon mit Pofel für die nächften dreißig 

Jahre verfehen, — Dies zur Darnachachtung 
Mit der nötigen Hochachtung 

uſw. uſw. 

Den Brief ſchicke ich gleich mit einem ſeparaten 
Diener an den Erzellemheren 
Kaum ift dies vollbracht, ertün 
des Präfidenten, 








ſchon die Klingel 
Id) bleibe figen. 





Die Klingel ertönt noch einmal. Raſch, dreimal 
hintereinander. GSchrill und wütend. 
Ich bleibe ſihen und denke mir, jegt hat er fchon 
— Kopf rot wie ein Eidamer Käſe. 
Kuͤngel beginnt nochmals zu rafen. — 

Jent fege ich mich langfam in Bewegung. 

Der Präfident empfängt mich wie ein brüllender 
Löwe, — 
„Warum kommen Sie nicht augenblicklich, wenn 
ich läute?“ 
„Entfchuldigen Herr Präfident ergebenft. 
Deaube 

Wo draußen?“ fchreit er. 





Ic war 








„un draußen. Wie foll ich nur fagen? 
nicht ftandesgemä ji 
„Dazu brauchen Sie jo lange 
„‚Derzeiben, Herr Präfident, 
habe daher weni 
e werden fofort Das Präfidialbureau verlaffen. 
Verjtanden? Ich werde Eie der Regiftratur zu 
teilen.“ 

„Das werden mir Here Präfident doch nicht an- 
tun. Jegt gerade, wo ic) mir eine ganz neue 
Garderobe angeichafft habe.“ 

Der Präfident betrachtet mich wütend und macht 
nichts als „Hä.” 


Es iſt 







Ich eſſe wenig und 








GSchluß auf nachſtet Seite) 


tejignation 





caung von Ernft Heitemann) 


„Du willſt alfo durchaus deinen Chineſen heiraten? Haft du denn aber auch bedacht, was ihr da für Kinder Eriegen werdet?" — „DO ja, 
ich weiß, es werden Juden fein, aber ich kann es nicht helfen.“ 
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(Zeichnung von Dig) 
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nWenn de heite een Vatter mitbringft, denn aber feenen two ſchnarcht.“ 


Ich fage mit zitternder Stimme: „Es bleiben mir And ich den Dummtopf. Das gleicht ſich aus. elettriſchen Tafter, daß die ganze Dienerfcbaft 


nur jeden dritten Monat zwei Pfennig für Kiei. Uebrigens babe ich nicht angefangen. — ufammenläuft. — 

ung.“ Der Präfident ftarrt, mich an wie ein wilder Da plöglich, zu meinem Erftaunen, reift der Kopf 
Der Präfident wallt und fiedet und braufet und Gtier. — ab. Entfegt lafie ich ihn fahren. Er plumpft_zu 
alt — Standal. Cie find ein freches Dann ergreift er das Tintenfaß. Ich nicht faul, Boden. Es droöhnt ein dumpfer Schlag. — Die 
Eubjett,* 


DR fpringe auf den Tifch, daß die Alten im Zimmer Erde zittert — und ich bin erwacht. — 

„und Cie ein Oummtopf.“ berumfliegen, pariere mit einem Lincal das Tinten- Alles ift nur ein Traum, — 

„Was fagen Sie da, Sie haben fich einer Amts fa und jäble dem Gegner die Perüde vom Kopf. Am Boden liegt etwas Weißes, Nundgewölbtes. 
ebrenbeleidigung fchuldig gemacht!“ ir it ö 


Im Nu find wir bandgemein. — Aber ich bin in Topf. Der fehöne ftille Gefährte der Nacht. 
„Sie auch. Ich bin auch Beamter...” flinfer. Ich Lriege ihn bei feinem runden Schädel Alſo kein Präfidententopf. — Aber, Gott fei's 
„Aber das freche Subjeft kann ich beweifen.“ zu faſſen und hämmere mit feiner Nafe auf die gedantt, er war ebenfalls leer. 
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— Web—— geſucht 


Geianung von Karl Arnold) 





„3a, was is denn dös für a G'ſtell, was Cie mir da anbieten! 





Nehmen © halt a Stellung 


als Küchenmädel an und jtopfen S' Eahnere Musteln erjt aus, nacha können ©’ mithelfen an 


da deutichen Kunſt.“ 
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Zu beziehen 
durch photo- 
graphische: 
und optische 
Geschäfte :: 


seoo...... 


Man verlange 


@ Borlin::Hamburg @ Kataloge und 
— 
P. 87.“ 


Dresden 


Cigarettenfabrik Jean Vourls, 








ist eine schreibende 


EEE ——— 
Rechenmaschine 


Addirt-subtrahirt-dividirt u. 
multiplicirt, 
schreibt Aufgabeu.Resultat. 


Sieistdas neueste ErZeUgniS derra. 


Seidelu. Naumann Dresden 








—— u Modenwürmer) 
eig Damen 2Stunden leicht u vel 


kan ‚5 -Bondwurmmittel. 
1 Nachwirkung 
— now ongaedend 


Neueste Modelle mit erstklassiger 
Optik renommierter optischer 
nal-Preisen. 


(Inhaber Hermann Roscher) 
SW., Schöneberger Str‘9. 




















Nettel- Aufnahme auf | Ayfa- Platte extra rapid. 
Nettel Camerawerk G.m.b.1l, Actien-Gesellschalt für Anilinfabrikation 
Sontheim No. 31 arNeckar 

Bezug durch die Pı 
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„Luther war ein ungetreuer Knecht, er bat fi 


(Zeichnung von Kart Arnold) 


erhoben wider feinen eigenen Herrn, er bat 


nebandelt wie ein Angeftellter, der am gleichen Plage eine Konkurrenzfirma eröffnet.“ 
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TRIEDER-BINOCLES 
PHOTO-APPARATE 


Bezug durch alle Photo-Handlungen und Optiker, 
erhältlich, durch die 
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Albert Friedemann 
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⁊ Briefmarken-Katalog Europa are 


Hienfong- ‚Essenz 


ans Ihr. 
‚Adreme. 


Leipzig 38/81. 


gegen seine Gesundheit 
begeht jeder an 


geschwächten Nerven 


und di 
nicht be 
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um Platten 


Chemikalien 
für alle Zweche der Photographie 















Die bevorzugte 
und Sommertrischlers 
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Berliner Tageblatt 


ZurBequemlichkeitdesreisendenPablikums 
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Wochen⸗ Abonnement 


rten Deutschlands 


sendung d 


Hotels, Restaurants, Pensionen, 
Cafes inKur-u. Badeorten 
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10. Juli — 10. Oktober. 
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„Sthreibmaschine 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung 


H BÜRO. HERRENMOE! 


Schreiblische, Jahnusirschrän 


Das Neuasta und Solideste 


AufWunsch mona, 


H AndreasMALEVILLE 


Frankfurt a. M. Kalserstr. 67 


echnikum Eutin. 


Maschinen- und Baufach. 


‚Aug. Spangenberg, Berlin 20, Alte Jakodstr. 78. 


Strassenfährstühle, Kran- 
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Nurerstklassige Erzeugnisse 
zu Original-fabrikpreisen. 
Besonders billige Spezial-Madelle, 
BequemsteZahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Ittustr.teisliste kostenfrei. 


DerneuePrachtkafalog 
istsoeben erschienen 


(.Rüdenbergjun, 
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Stürzendes Pferd. Aufn, 


Alleinige Inseratenannahme:: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Der zufriedene Amateur ist in neunzig von hundert Fällen im Besitze einer unserer Anastigmat-Kameras. 
Erlelchterte Zahlungen. — Verlangen Sie unseren Katalog P. 60, 


STÖCKIG & Co.,ılliekrate, Dresder 





Goerz-Triöder-Binoeles, Französis 


A.16 lir Datschland. Bodenbach 


he Ferngläser, Vergrösserungs-A 





















Neul! 


Bouquet 


' Flirt 


Das Haar reinigen und kräftigen, 
das ist der Zweck, der durch das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS _ 


erreicht 
wird. < 


















Soeben erschien: 


Rudolf von Delius 


JESUS 


Sein Kampf, seine Persön- 
lichkeit und seine Legende 
Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen ge- 


bunden 3 Mark 50 Pf. 


mit der Gestalt Je 
hier reizen Phan 

und dort lockt es zu rachsüchtigem Abreissen und 
Zertreten des Heillgenscheines. Und höhnisch entlarvt man den allzu 
menschlichen Gott. Dies sind zwei Arten von Jesublichern: haltlon 
subjektive Romane und boshaft überkritische Pampblete. Eine dritte 
Art sind dann die „streng wissenschaftlichen“ Arbeiten. Da werden 
nur Steine zurecht geinelsselt und Blöcke behauen, die Legendenschicht 
tritt deutlich hervor, der Text wird festgestellt und die Ueberlieferung 
nach ihrem historischen Werte gesichtet. Das sind natürlich die einzig 
brauchbaren Bücher. Doch diese Arbelt Ist nun heute ziemlich beendet. 
Was jetzt noch unsicher Ist, wird wohl immer unsicher bleiben. Jeder 

lien wurde herausgenommen und von tansend 

Gelehrten-Hämmerchen beklopft. Das Material llegt da, zerstreu 
tz. 
vielleicht int es möglich, 
neu eine runde Fig formen: den Menschen Jea 
zu machen. — Solche Erwägungen haben Rudolf vo: 
sein Jesusbuch zu schreiben. Mit knappen Strichen umrelsst er Leben 
und Persönlichkeit Jesu und gibt uns ein Bild von ihm voller warmer 
plastischer Anschaulichkelt. — Pfaffen und Zeloten mögen Anstoss 
nehmen an der leidenschaftlichen Vermenschlichung Ihres Hellandes; 
für freie Geister könnte es nicht leicht ein Buch geben, das geeigneter 
wäre, ihren Herzen die Gestalt des grossen Lehrers und Meisters #0 
nahe zu bringen. — Jedenfalls wird dieses Buch lebhafte Diskussionen 
entfesseln und bald In aller Leute Mund sein, die höhere geistige 
Interessen besitzen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 








. Ve 
© Vorbindangen 


Inanspruchnahme königl. Behörd.! 





Zwei Volksvertreter 


ungen Lenz stehn vor dem Fürsten in Audienz, 
Der eine naß bis z 


jocken, der undere, mit Patrik, frisch und trocken. 
Der Anblick des ersten war ein trister, der andere ward im Herbst Ministers 
Das hat nach höherm Schicksalsplan der Patrık-Mantol ihm getan. 


Regenfester Rainproof-Mantel „Patrick“ 


Ist ebenso elegant als ein Mantel, der diese Eigenschaft nicht besi 
sond.d. Regen noch gler die zu schützende Kleidung verdirbt, 


Warum ser ‚en Mantel an, der 


lc 
gegen ind Verkühlung schützt. 
ik-Mäntel aind nicht teurer und ebenso elegant ala 
Warum? unsere Vebernener und 2K 
Verlangen SIo Kataloge vom „Englis se“, 
‚Alleinvorkaul der Marke Soacat-waterproof (w 
Kautschukmäntel für Stadtgebrauch, erzeugt von Cow & C 
Briüschen Admiralltät, In 
rk, Mantel 2 
pcs, Wetterkracen 
Rälagroofstote Marke „Park auch 
Spezialpreisliste für Wiederverkäufer und Lizenzen 
für Alltinverkauf durch das Grarer Hauptdepot. 


elslage von 
h 





Ausstellung Nancy 1909 


Exposition Internationale de l’Est de la France. 
Exposition d’aviation 


Mai bis Oktober. 


— Schöne Künste — Dekoration — Industrie — Land- 
Weinbau — Forstwirtschaft — Volksernährung — Sozale 
Hygiene — Frauenkunst — Flugtechnik. 
Nancy, eine der schönsten Städte Frankreichs, liegt ca. 1'/: Stunden von der 
deutschen Grenze entfernt. Bequeme Schnellzugverbindung. 


Wissensci 
wirtschafe 








*# CARL | 


SGRAEGER 
A714, 


f HOCHHEIM a.M- | 





Am Montag 


Geichnung von E. Tpöny) 





Q 


„An Kare ſchaug 0, wia der arbet! Daß fi der gar net ichamt!" 


Ecce! 


Seht hier auf ftattlichem Geſäß 
Herrn Demotrit gelauert, 

Der voll Humor und pflichtgemäß 
Das Publitum belauert. 


Was ift er für ein großer Herr Nur manchmal fcheint’S, er fei ein Fer 
In Worten und Manieren! Und hab’ es jatt, das Grinfen, 
Allweil zieht er das Maul perquer Und ging’ am liebjten graden Wege 
Und weiß; fih zu molieren. Kopfüber in die Binfen. 





Dr. Onfglafı 
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mit soforf sichtbarer Schrift. 


Weil-Werke S.n.b:H. Rödelheim bei Frankfurt M. 
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Conleur-Dedikationen 








Eine verhängnis- 
volle Krankheit, 





(o herugsb ungen 





Prachikatalog gratis. 


Grösstes Spezialhaus Deutschlands. 


























Wer einen mange! 
stelle sofort den vo 


„Creme Brutusin‘ 
Streng reell unter Garantie! 
meh, verhindert 





PREISS- BERLIN: nutzbar hnenieiaen 
3. Nähe Friedrichstr.Tel.:13571. 
Beobachtungen, Ermittelungen in allen Vertrauenssachen] 
- .. über Vorlob, Lebensweise, Ruf, 
Heirafs-Auskünffe Gharakkır.Vermög. Einkamm. 
U Gesundhail ele.ven Fersonen ar 

all Plölz.dErde. _DISCRET. GESCHÄFTS-CREDIT-AUSKUNFTE 
EINZELN U.IM ABONNEMENT.GRÖSSTE INANSPRUCHNAHME! 


Beste Bedienung bei solidem Honorar, 













hier 
Brutusin_ wird in 3 Stärken he 
Stärke III 5,00 Mk. per Dose m. Gebr. 

(0 mit Brutusin Kein Erfolg erzleit wird, gede 


Cara st 
«ur durch A. Wober, Berlin N. 40, _ Elisabeilikirchstrasse 17. 













Höchste sanitäre Notwendigkeit 


Familien etc. Kein Berühren o'er 
her absoluter hyglenischer Schulz. 
machung! 








tür Rostaurants, Pensionen, Sanatorion 
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] Terrarien etc. 
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besten Witze 


aus dem Simplieissimus 
Herausgegeben von Ludwig Thoma und R. Geheeb 


heftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 








Zu n durch sie Buchhandlungen oder direkt 
von Albert Langen in München-S 











Verantwortlich: Für die Nedattion Hans Kafpar Gulbranfion; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simptichiiimus- Verlag, G. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Ervedition: München, Kauldacitrafe 9. — Drud von Streder & Ehröder in Stuttgart, 
‚Im Oefterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 
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Ideales 


. Abführmittel 


in Confektform 
vonvorzügl.Geschmack, 
sicherer und milder 
Wirkung. 

Originaldose (20 Stück) Mark. 
Zu haben in allen Apotheken. 
Gen.-Vortr. f, Oost.-Ungarn: K. K. Hofapotheker Dr. Sedlitzky, Salzburg. 
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hetien-Gesellschaft für Anilin-Fabrik 
ERLIN SO. 36_: 
Geschmackvolle 
16 Seiten starke 
„AGFA‘- 
Preislisten 1909 
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besten Aufnahmen 
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händler zu beziehen. 
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Staub- un wasserdichte Koffer 


für Auto, Schiff und Bahn (D. R. Patent) 


B. Marstaller, Kofferfabrik, München. 
Löwengrube 20. Gegenüber der Frauenkirche. 


Federleichte Pelerine „Idenl“ 


ist der praktischste 
Wettermantel 


für Herren u. Daw 





wasserdichten 
Himalaya -Loden 
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Itustrierter Kamera, 
109 gratis und fr 
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Bial & Freund 
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seratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Bial & Freund 
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beleuchtet das Papier tageshell, so dass man im Dunkeln 
schreiben kann. Sehr praktisch für Jedermann. Complet 

inel.Etui und Block. Franco. Bei Voreinzahlung M. ; 
unter Nachnahme M. L. Römer, Alt ona (Elbe). 


























Negerin aus Ostafrika, ‚photo: Oberleutnant Wels, 
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—— Aufnahmen würden während der Kolonial- 
Expellitiou 8. Hoheitdes Herzogs Adolf Friedr. von Mecklenburg 
gemacht, olıne dass trotz der tropischen Witterungsverhältnisse 
und derStrapazen einer solchen 1”/s Jahre langen Expedition die 
Aufnahmeapparate in ihrer Leistungsfähigkeit und praktischen 
Brauchbarkeit eingebüsst hätten. Es ha ndelte sich dabei um 








iteupsed z m oicuucaen · keei⸗ 


=. Fhotogr. Haupt 






















rn 

Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a.M., Wien, 
London, Moskau,Paris, New-York 


.. Objektive 


Bezug durch alle photogr. Handlungen. 












Giromer Mücherkatalor grati 


Fiokers Verlag, Leipzig 43, 


Sir gelangen! 


Verehrte Damen! .ı.., 


Dr. med. Eisenbach's 5 
weltberühmter Busen-C IR 






b mit 





n aind des Lo- 
bes voll, 


F. Sievers, med. Versandhaus 
Hamburg 4, St. Pauli 42. 
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Soeben erfchien 


Ein hervorragender deutjcher Noman: 












Karl Borromäus Heinrich 
Karl Afenkofers 
Flucht und Zuflucht 


Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 


Preis gebeftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, 
in Halbfranz-Liebhaberband 6 Mark 



























Karl VBorromäus Heinrich, deffen erfter Noman „Karl Afentofer”, 
Die Geſchichte einer Jugend, in fo reichen Maße den Beifall ge- 
rade der Veften im deutſchen Lefepublitum gefunden hat, führt in 
diefem neuen Buche feinen Helden weiter aus den ftürmifchen 
Fünglingsjahren bis an die Echwelle des Mannesalters. Ein bunt- 
bewegtes Leben tut fi) vor uns auf. Die Städte Genf und Paris, 
in denen ſich die Handlung zum großen Teil abfpielt, werden ung 
mit ihren Menfchen lebendig und in kräftigen Strichen dargeftellt. 
Auf diefem Hintergrunde vollzieht ſich unter ſchweren Erſchütte · 
rungen das Reifen Karl Afentofers, des jungen Grüblers, der fo 
glühend nach der Freigeit verlangte und, nun er fie bat, erlennen 
muß, dab es für ihn in dieſer — — Ungebundenheit 
nirgends einen Halt, nirgends ein Ziel gibt. Der Dichter Hat dem 
Buche das ſchöne Wort als Motto vorangeftellt; „Wer ſich nicht 
befehlen fann, der foll gehorchen“. Gein Held rettet ih aus der 
moraliſchen Krantpeit, die ihn befallen hat, dadurch, daß er ſich 
freiwillig feiner Freiheit begibt, fi der Autorität eines Mannes 
unterwirft, den er verehrt. Diefer ſeeliſche Konflitt, aus deffen 
drücender Schwere wir am Schluß mit dem Helden des Buches 
zur Erhebung und Läuterung emporgeführt werden, ift mit pſycho · 
iogiſcher Meiſterſchaſt und in einer Lünftlerifch übern 8 ſchlichten 
und edeln Form dargeftellt. Heinrichs neues Buch, das übrigens 
volltommen in ſich abgefchloffen ift und zu feinem Verſtändnis 
nicht unbedingt verlangt, daß man feinen erften Roman Lenne, 
wird überall dort freudig begrüßt werden, wo man auf gediegene, 
ernſte Leltüre Wert legt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München» G 
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Aphorismen Hölzerne Wehr (Gei6mmg von €;0.8enep) 














Von Karl Kraus ee 
Es gibt Männer, die man mit jeder Frau betrügen lönnte. — 

F . x | ( \_ > 
Eiferfucht ift ein Hundegebell, das die Diebe anlodt, —— —* 

. h . | NER 
Meinungen find ontagiög, dev Gedante ift ein N 3 B } R | 

“ | , N * 

Es war eine Zeit des Liberalismus, der Matart das äußere Gepräge gab. Da | — 
mals hatten auch die Wucherer ein maleriſches Ausſehen und glichen ſomit \ \2 
aufs Haar den Künftlern von heute, | y A [A \ / v \ ' 
Was die Kultur nur immer mit den Weibern vorhat! Die höchfte Errungen- \ | = N 


eine fein. 





ſchaft werden gefchliffene Kiefe 


—ñ— / ee Y 
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> r 1 / 
Reporterphantafie / 
N 
Es ſpult in den finnifchen Schären, Und die zwei Minifter des Acußern | | 
Unheimlich leuchtet die Ser. Tun grad’, als gält' es die Welt — 
Man munfelt die dunkelſien Mären Zu verruffen oder verpreufern | 
Herr Gott! Dein Wille geſcheh'! Nur fehlt's am nötigen Geld, | 
Im Schiffsrumpf flüftern zwei Kaifer Wer dieſe Begegnung verkleinert, 
Von dem oder dem oder dem, It ficher fein Patriot. 
Horcht einer, fo reden fie leifer — Die Engländer find verfteinert, 
Das find’ ich fehr unbequem. Die Franzofen heulen ſich tot. 
— 3 
Und morgen verlünden die Blätter: dene u a ) 
„Der Hahn hat gefräpt auf dem Mift, „Lieber Roberts, Sie haben doch gelejen, daß ZII an einem Birn« 
Entweder wird anders das Wetter baum Schiffbruch gelitten hat? Sorgen Sie ſchleunigſt dafür, dafs 
Oder es bleibt, wie's it,” Edgar Steiger unfere Grenzen mit Birnbäumen beflanzt werden.“ 


David und Goliath celdnung von Eric Sclting) Vom Tage 


Zum Beſuch des braunfchtveigifchen Negenten in Ganders- 
heim veröffentlichte der Kreisdirektor folgende Belannt- 
macung: 

1. Die Herren Vürgermeifter begrüßen Seine Hoheit bei 
dem Beſuche der von ihnen vertretenen Städte mit 
turzer Anfpradie. 2, Die Herren Gemeindevorfteher 
bei dem DBefuche der Gemeinden, die Herren Geiftlichen 
und die Herren Schulleiter halten bei dem Vefuche von 
Kirchen, Gymnafien, fonftigen Schulen Feine Anfprace. 
3. Auch bei der Befichtigung von gewerblichen Betrieben 
wird nicht geredet, foweit nicht Seine Hoheit etwa einen 
die Befichtigung einleitenden Vortrag fordern. 4. Offizielle 
teberreichungen von Butetts durch junge Damen mit 
poetifchen ufww. Anfprachen Dürfen nicht ftattfinden. 5, Da- 
gegen wird nichts Dagegen zu fagen fein, dab, wenn 
ine Hoheit einen Ort verlaffen, der Dant ſich in einem 
Abfchieds-Hocd kundgibt. 


























Ich war bis vor furzem beim Magiftrat eines thüring 
ſchen Nefidenzftädtchens angeftellt. Jeden Montag vor 
mittag von acht bis eins hatte ich folgenden Bericht zu 
entwerfen und Dafür zu forgen, daß ev von den Schreiber- 
tehrlingen rechtzeitig mundiert wurde: 

Durdplauchtigfter Herzog! 

Gnädigfter Herzog und Herr 
In erfterbender Ehrfurcht wagen w 
Höchften Nefkriptes vom 4. Aprit 1779, betreffend Be- 
richterftattung über wichtige Borfommniffe in dero Haupt- 
und Refidenzitadt, au berichten, daß fich in der verfloffenen 
(in der nächften Woche zur Abwechflung: vergangenen) 
Woche bemerkenswerte Vorlommniſſe nicht ereignet 
haben, 









in Erledigung des 











Ew. Hoheit alleruntertänigiter Magiftrat 
MN 





Oberbürgermeifter. 

Nur einmal war der Herr Oberbürgermeifter mit meinem 
Entwurfe nicht zufrieden: da batte er Zwillinge gelriegt. 
Ih mußte deshalb dem Konzepte noch binzufügen: 
„beziehungsweife, da der alleruntertänigft Unterzeichnete 
Zwillinge befommen bat.“ 

Ib wagte in geziemender Demut die unmahgebliche 
Meinung zu vertreten, die quäftionierte Mitteilung er- 
übrige fich, weil Seine Hoheit bereits vor vier Tagen 
huldvollſt gerubt hatten, dem Heren Oberbürgermeifter 
perfönlich zu dem frohen Familienereignis zu gratulieren. 
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Zeppelin II auf der Fahrt nach Berlin 





Erwartung unter allerhöchit fachverftändigitem Vorſitz. 











Gejteigerte Spannung unter allerhöchſt ditto, 
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(Ale Rechte vorbepalten) 


Politiſches Fußballipiel 


(geidnung von O. Gutbranffon) 





Herr Pfaff von der Reaktionsmannfchaft gab als Goalfeeper den Steuerball mit folher Heftigfeit zurüc, daß mehrere Spicler der 
Blockmannſchaft nicht unerheblich verlegt wurden. 





Wie alte befferen Sachen ftamme das Caron-Tennts-Spiel 
aus England. Maria Stuart wurde während.Idrer Ge- 
fangenfopaft mit Teppimtiopfen vefpäftigt. Der-Köntgtu 
Etfadeeb genügte dieje Eeniedrigung Ihrer Feindin no 

R arta und warf eine 
tote Maus nad idr. Marla flug das Wurfgeibop mit 






dem Teppiktopfer yurücd. Nun ergriff au Elifabeth 
einen Ktopfer und es entwidelte I das erfte Lawn- 
Tennis , le e6, beinahe unverändert, noch beute ge» 
fpiett wird. 





Ja, In Wannfee foen fogar Mathe Im Adamstoftdm 
hatıgefunden haben. 





Jent beginne das Spiel. Es werden ziel Parteien ge» 
bildet. Die eine flirtet am Rande des Plages berum, 
die andere ftebt in der Mitte zu beiden Selten Des Nedes 
und verfucht Englifch zu fprecben. 





Eine andere Dame erflärt dein Spiel für feblerbaft (fault). 
Gama it bis an bie weiße Markierung sur und über: 
taffe das {Feld (Held) den beiden Epielerinnen! Sie 
fplefen dann meift ohne Väle, nur mit den Raders. 


Wie fpiele ih Tennis? 





Däufeteichen find oft fchiver zu befhaffen, 
Du wirft ge ywertmählg Durch Feine, mög« 
lichtt — erfenen. Die in Ruß 
land beitebte Füllung der Välle mit Et · 
Diofioftoffen it für unfer Kllına nicht zu 
empfeblen. Der deutide Tennisipleler 
fou fi am das enaliide Vorbild balten 
und ftets darnach trachten, für einen Enge 
länder gebalten zu iwerden. — 


Fl eo 


Ermird ein Schmetterlingeneg und üde die fleintg im 
Einfangen der Bälle! Zum Spiel brauchft du die Däue 
das tun ftets die andern. Auch 
den Klopfer (racket) lelbe Die von einem Freunde aus; 


nicht felbft mitzubringen; 





Die vom Testen Tanyfränıden übrig« 
gebliedenen Damen und Herren ver» 
wandie mit Hilfe eines engitihen Wör« 
terbuches in einen Tennistiub. Suche 
in der Vorftadt einen Bauplan, der jo 
derwaprloft ift, dah nicht einmal Gras 
darauf wählt. Kaltwagen, Die gu den 
benabbarren Neubauten fabren, binter« 
laffen die für das Epiel nötigen weißen 
Streifen auf dem Woden. 


denn er zerbricht febe oft, obgleich er immer aus beftem 


Sußelfen verfersigt ft. 


So detd einer ein deutfches Wort fprict, wirf Idm einen 
Dal an den Kopf! Er füge ib dur& Vorbalten des 

einige engliibe Schimpfworte zu 
wie: „serve! game! advantage! fifteen!“ 


Radets und ruft 





HH 


HETHr 


au 


(double play). 


‚Haft du den 


‚andern fo getroffen, daß er fampfunfähig wird, fo bat 


er verloren. 





Wer zuerft gängtich vernichtet Ift, dat verloren. 


— 2066 — 


(Tb. Th. Heine) 


— — 
m RR 4) 





Während der Engländer 
tängft beraus gefunden bat, 
voie Nebli den Süngling 
der rad in Verbindung 
mir ber weißen Tennis 
bofe Heider, derricht bei 
ung vielfad die Unfitte, 
in Hemdärmeln Tennis zu 
fpieten. 


Kaufe dir einige Knaben (boys) zum Auffefen ber Bälle, 
Wäble die Boys nit u Mein, damit du nicht In den 
Verdagt fommft, ihr Papa 
srop, damit fle dich nicht bei 


au fein, und aucı nie zu 
en Damen ausfteden. 


IN IM, 
8 9 7 
Wl0p% 
' UP; Ai 


LINE 


Gede mun zur andern hartel Über, fuhe dir ein büdfches 
Mäden aus und beginne das fogenannte Doppelipiel 








Damit Ift das Match beendet. Zum Gortfeaffen ber 
Leihen bebiene DI der Nege, welce zu d 


jefem zwea 


auf jedem Tennisplag aufgeipannt find, 


(Zeichnung von €. Thbny) 
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Münchner Dftober 








fejt-Nennen 


(geld nung von €. Thönp) 








„Hüd, Kare, hau’ eahm d’ Spor'n eini, daß 's Heu außa ſchaugt!“ 


Schleichers Erbitterung gegen 
Schunderle 


Von Noda Noda 


1. Geſchichte Apatins 

Man fagt, unter Kaifer Karl VI. habe der Hof- 
feiegsrat befchloffen, Opatin zu befeftigen, und die 
Geniedirektion in Wien habe die Pläne entworfen. 
Immergu entworfen, bemängelt, verbeffert, er- 
weitert, ratifigiert ... bis eines Tages Maria 
Therefia ungeduldig fragte: 
„Was i$ denn mit Meynem lieben Opatin? I8 
8 annoch nit beffeftiget ?“ 
Worauf man unter Leopold II. den erften Spaten- 
ftich tat. Aber nicht zu Opatin in Böhmen, wie 
man urſprünglich vorgebabt batte, Sondern zu 
Apatin in Ungarn — weil die Moldauniederungen 
au jener Zeit überfciwenmt ware 
So wurde Apatin eine Feſtung. Eine Feſtung 
wie der fblefe Turm zu Pifa: ftets geneigt, zu 
fallen — und ift doch bis auf den heutigen Tag 
jungfräufich geblieben, fon weit nie ein Feind 
vor ihren Toren erfchien. — Warum hätte er auch 
follen? Apatin liegt abfeits von allem: von Eifen- 
bahnen, Strömen, Defildes, vom Weltverfehr — 
fogar von der Windrichtung. 
Einmal marfchierte Napoleon auf Apatin los. Aber 
fetoft diefem brutalen Advofatenfohn zwang die 
liebliche Ruhe des Dertchens nichts als Nührung 
ab — er wandte fih weitwärts und lieh Apatin 
lints liegen. 

1. Die Kommandanten von Apatin 


Geither ift Apatin ein viel_begehrter Poften für 
Artillerieoberfte, die ihre Intelligenz im Kampf 
mit der Generalität aufgerieben haben, auf den 
Beinen intakt und mit dem Kriegsminifter irgend- 
wie verwandt find, 

Sie pflegen fich in der würzigen apatenfer Luft 
ftaunensivert zu Lonfervieren — wie zum Bei⸗- 
fpiel Oberft Kropfbauer Edler von Schlachtenau: 
1866 hätte er infolge einer Verwechſlung von 
Fremdwörtern beinahe einen Sieg errungen; 1904 
je er als Feſtungodirettor von Apatin in voller 
geiftiger Friſche feinen 104. Geburtstag. 

Diefer Kropfbauer war es, der zu fagen pflegte: 
„Kinder, wann ung die Preifen folleten einmal 
belagern — der alte Kropfbauer werd ehnder fürn 
Kaiſer fterben, als daß er möcht fei fehöne Feſiung 
übergeben un möcht des Anfpruchs auf die ‘Pen- 
fionsgebühren verluftig gehn. Wann dö Herren 
in Wien knickern un geben ung faane Panzertürm 
un Scheinwerfer un Mafchingwehr: Panzertürm 
faan ʒ teier, die kann i net aus die Erfparniffe 
von der Gebäudeadminiftration anſchaffen; aber 
was i tun fann, will i tun, daß i mei füße Feftung 
modern armier: Drieftauben ſchaff i an, dag ma 




















doch wenirens fei Zeitung bat, wann im Fall die 
Preifen ung zernieren.“ 

Und er kaufte Brieftauben und richtete ihnen einen 
behaglihen Schlag ein in den Kaſematten des 
Hornwerfs. 


II. Schleicher und Schunderle 
Nur im idyllifchen Apatin, wo der Wein noch 
immer zwölf Kreuzer koftet, tonnten fo prächtige 
Menfhen gedeihen wie Schleicher und Schunderle, 
Nie hätte eine Feindſchaft Jeifchen ihnen ent- 
ftehen können. Nicht durch Weibergefchichten — 
denn Schleiher und Schunderle pflegten fich in die 
jeweils vegierende Kellnerin des Hotels Batalo- 
witfch febwägerlih zu teilen. — Perfönlihe 
Empfindelei war ihnen fremd. Wenn arrogante 
Leute — zum Beiſpiel flafchengrüne_ General- 
ftäbler verfuchten, Schleicher oder Schunderle 
oder beide zu beleidigen es ift immer Häglich 
mißlungen. — Dienftlibe Reibungen waren von 
Natur unmöglich, weil ja Schunderle Hufar ift 
und Schleicher Infanterift, 
Trogdem — und warum, weiß man nicht — ent- 
ftand der große Haß. Er rüttelte die friedliche 
Garnifon entfeglih auf, man tam monatelang nicht 
zur Ruhe. Noch beute fpürt man die Folgen: 
im Hotel Batalowitſch ift damals der berühmte 
lange Tiſch in zwei Teile geteilt worden; und fo 
viele Jahre feit jenem erregten Abend verftrichen 
find — die Kluft zwifchen dem berittenen und un- 
berittenen Tiſch hat ſich nie wieder gefchloffen. 
Was war gejheben? 
Um die Monturbeftände vor Mottenfrah zu wah · 
ren, hatte das Feltungstommando eine Garnifons- 
gefechtsübung mit Gegenfeitigfeit arrangiert. Ober- 
leutnant Schleicher, der angeroftete Degen, hatte 
eine weit ausholende Unternehmung in der (Flante 
zu leiten — und es traf fich herrlich, daß fein 
Hauptmann gerade auf Urlaub war — Schleiher 
rückte zu Pferd aus. Auf des Hauptmanns Pferd. 
Seinem Auftrag gemäß befegte Schleicher den fo- 
genannten Weinberg bei Nafchige, fünfeinhalb 
Stunden von Apatin, mit einer Kompagnie, über 
actzig Gewehren. 
Schunderle, feindliche Patrouille, fieben Reiter, ritt 
eine irrfinnige Attade gegen ihn. Und ohne ſich 
um das mörderifche euer Schleihers auch nur 
im geringften zu fümmern, allen Gefegen tattifcher 
Wahrfcheinlichkeit zum Hohn, drang er auf den 
fogenannten Weinberg vor, nahm Schleichers Pferd 
perfönli am Zügel und führte es gefangen fort. 
Diefes Pferd war auf Naten gekauft, noch nicht 
zur Hälfte bezahlt und des Hufarentempog unge» 
wohnt, Es trug aus dem Abenteuer eine Schnen- 
fheidenentzündung davon, Hufrebe, Flußgallen 
und eine Dauernde Abneigung gegen ’s Galoppieren. 
— Schleicher aber mußte fünfeinhalb Stunden zu 
Fuß nah Haus marfhieren und friegte Händel 
mit feinem Hauptmann — erſtens des Pferdes 


= 


wegen und zweitend, weil er die gefamte Ererzier- 
munition der Kompagnie an einem Vormittag der- 
ſcoffen batte. 

Schleier war wütend, roch penetrant nah Fuß- 
lappen, und zwifchen Hufaren und Infanterie ent- 
ftand die befannte Spannung. 

DVberft Kropfbauer börte von dem (Fall, lich 
Schleicher Fommen und fprach ihm Troft und fagte 
ihm Nevance zu. „Wei der närten Hebung, mei 
lieber Schleicher, wern S' ſcho fegen, was i tu.“ 
Zur nachſten Hebung gab Kropfbauer dem Schleicher 
Vrieftauben mit. „Un wann d’ Hufaren wieder 
fommen, mei lieber Schleicher, laflen S' einfach 
a DBrieftauben (08, da mir Ihnen helfen fünnen. 
Mir wern denen Herren Hufaren ihren Hochmut 
ſcho austreiben“. 





Der Apatiner Schimmel ſtammt noch aus der Zeit 
des deutichen Vruderpviftes. Er fehreibt für 
Garnifonsübungen immer eine Annäherung des 
Feindes von Norden vor man dentt da un- 
willtůrlich an die Preußen. Darum ift der foge- 
nannte Weinberg jedesmal der Schlüffel von Apa- 
tin, und darum batte ihn auch von jeher Schleicher 
au befegen, der von Ceutnantszeiten her als rüftigfter 
Fußgänger galt, 
An jenem dentwurdigen Tag der Nache, bei der 
Rachtubung der Garnifon, befegte ihn Schleicher 
nicht. Er wußte fchon, warum, 
Sondern als Schunderle mit feinen Hufaren an- 
rückte, und diesmal mit einer halben Schwadron, 
da fand er das Neft leer — wider Erwarten, ja, 
ganz wider Erwarten leer — geriet in Verwir- 
rung — und grade das hatte Schleicher erreichen 
wollen. Um ſechs Uhr abend umzingelte Schleicher 
den demoralifierten Feind, fnatterte Ha mit hämi- 
ſchen Ealven an und forderte ihn auf, fi zu_er- 
geben. Sich zu ergeben. Sechzig Huſaren. Mit 
berleutnant Baron Egel, vulgo Echunderle, als 
Kommandanten. 
Die Situation war einfach wie eine Butte Waffer: 
in der Mitte die Hufaren mit nachgelaffenen Gurten, 
rundum die kriegerifche Infanterie. Und kein Ent- 
rinnen. 
„Pardon,“ fagte Schunderle, „erſcht müßti Gurten 
anziegen — hernad fann i mich gefangen geben.“ 
Schleiber ſchmungelte. Sechzig Hufaren gefangen 
— Schunderle als Kommandanten — davon wird 
man in Apatin Jahrzehnte fingen und jagen. Und 
Schleicher fehritt den Berg hinab und fette ſich 
mitten unter feine Leute feit und wartete, daß die 
Gefangenen von oben fämen, 
Doch fie famen nicht. Eine Stunde verann — fie 
kamen nicht, 
„Kopral, fhaun ©’ 
haben.“ 
Korporal Werba kam zurüd und meldete: „Gie 
füttern.“ 
Schleicher fand keine Worte, Aber er roch nach 





binauf, was die Hufaren 


Fußlappen — wie immer, wenn er grimmig war. 
Er übergab dem Kadetten das Kommando und 
trug ihm auf: jeden Hufaren, der eiwa davon- 
wollte, mit dem Ba-jo—nett aufzuhalten. Er 
aber, der Grimmige, erkletterte den Weinberg. 
Sechzig Gäule Fauten und nidten mit den Futter- 
beuteln. 

„Wir füttern doch täglich um fechs,* erklärte 
hunderte, 

„AUsdann gut,“ fagte Schleicher, aber in feinem 
Herzen war die Empörung, „— gut, i wart jo 
lang.“ — Er fegte fi auf eine Bank beim fo- 
genannten Winzerhaus und fab zu. Schunderle 
ftumm auf der anderen Bank. Ein Heiner Negen 
ſtrichelte hernieder. 

Als eine Stunde um war, ſagte Schleich, 
„Seht marſchieren mir. Nämlich, wanns du viel- 
leicht net willft, laß i meine Brieftauben auf 
nachher komme fofort Hilfe. Willſt alfo?“ 
nNaa,* fagte Schunderle, „jegt muß i tränfen.“ 
Schleicher wußte ja: Schunderle möchte ibm zum 
beften haben. Aber er wird dem (Feind nicht den 
Gefallen tun, fich zu ärgern. 

ut,“ ſprach er, „von mir aus tränft' 
e taten's. Aeußerſt umftändlich 
der gemeine Kerl, ſchigte ganze drei 
Laufbrunnen — Mwanzigmal. 
Schleicher ſah zu und jtant vor Zorn. So nieder- 
trächtig war er noch nie behandelt worden 
nicht einmal von feinen Vorgefegten. Und wenn 
die Komödie vorbei ift, wird er ſich rächen, wie 
fih noch fein Gott gerächt hat — mit der Piftole, 
rtjegung auf Säbel, Hieb und Stich. 

ie Hufaren tränften und lachten — wollen auch 
fie ihn _verböhnen, die Kommisſchweine? Wartet 
nel Ihr müßt alle zu (Fuß geben — bis Apatin. 
As getränft war, weigerte ſich Schunderle von 
neuem. „Denn“, fagte er, „der Negen bat Die 
Wege glitfehig gemacht i fan net ristieren, 
daß fid mir a Pferd 'n Berg herunter die Haren 
bricht. An es is finfter,“ 

„Herr Oberleutnant,“ ſagte Schleicher in der 
Dienftlichen Anrede ſtat ein Sforpion von Giftig- 
feit — „Herr Oberleutnant ſcheinen zu beabſich 
tigen ... Ich mach aber aufmertſam: ih hab 
meine Brieftauben,“ 


























bunderle, 
Mann zum 























„Aber, iiber Schleicher, ich beabfichtig rein gar 
air. Gib du mit's [criftlich, da du die Ver- 
antwortung übernimmt, wann eins von die Pferd 
zugrund geht — un ic) tomm augenbliclid mit,“ 
„Ich bitte, im Krieg müßt man noch ganz andre 
Nachtmärfche . 
„Zaaa — im Krieg! Aber warn ich mein Oberjten 
morgen fufzig frumme Gäul nah Haus bring?“ 
Kurz, Schunderle ging nicht. Abfolut nicht. Um 
feinen Preis. Am Morgen ja. Aber jegt nicht. 
Und er richtete ſich im Winzerbaus für Die Nacht 
ein. Lie die Gäule unter Dach in den Schupfen 
bringen, lieh abfatteln und... 

„Ich bitt geborfamft, follen wir Wachpoften auf- 
ftellen ** fragte der Wachtmeifter. 
„Wozu denn?“ fagte Schunderle, „die Infanterie 
bewacht uns ja.“ 

Ja, die Infanterie bewachte fie. Zähnetnirſchend 
gab Schleicher die Anordnung: „Trog dem Regen 
alle Leut Bereitſchaft — bis früh.” Und er felbit 
{bloß fein Auge und ruhte nicht, damit ihm der 
Frechian nicht entfomme, und im Karree, zu Fuß 
wollte er ihn nach Apatin bringen. 




















Als der Morgen graute nach dem Gliederreigen 
der regenfalten Nacht, da kam Schunderle hervor. 
Er fehlen gut_gefchlafen zu haben im Winzer- 
baus. Kam ftrahlend auf Schleicher zu. 
Schleicher ignorierte ihn und wandte ji ab. 
„Kamerad,“ ſagte Schunderle, „ich verſteh, dan du 
moros bift aus dienftlihen Gründen. Aber 
privat tonnen mir darum die beten Freunde bleiben, 
Komm, ich gib dir a Frübftüd.“ 

„Dante, Brauch nicht.“ 

„Lieber Schleicher, wann i für dich und mich a 
Geflügel braten iaß, fo därfft du mich für mei 
Freundlichteit net aa noch abſchnauzen. Mir früh. 
ftücten 

„Gut,“ fagte Schleier, „ic lomm. Uber damit 
is net gfagt, daß ich auf alle Konſequenzen von 
der heutigen Nacht Verzicht.” 

Rein, Alter, damit is nir gfagt. — Da haſt a 
jafel Wein. Prof!“ 

Schleier tat ftumm und zögernd Beſcheid. 
„So. Und da wär ’s Geflügel aa: dir zwaa, mir 
zwaa — daf; d’ net fagit, der Hufar Is fa guter 

















Zeitraubend 





Kamrad. Schmeckt's dir, Schleiher? — Wann du 
erſcht willen möchft, wie ſchwer daß ich dazu ge- 
tommen bin, zu dem Geflügel — hier oben auf 'm 
Berg — fürmlih als a Gefangener zwifchen fo 
viel Bajonette.“ 

Sie afen und tranfen. 
Plöglich legte Schleicher 
borchte auf. 

„Was ftugt du denn?“ fragte Schunderle lächelnd, 
„Das fein meine Leut. Machen ſich fertig zum 
Abmarfch. Siegft — fie faan fon aufgejeifen. 
IE nur ruhig weiter! : 
Doch Schleier af nicht weiter, 
trauifc umher. Gollte . 
wollen? 

Und mein Gott was ift das? 
irgendwo ertönt das Signal „Abblafen“. 
„Das is net möglich — das is net möglich,“ ftam- 
melte Schleicher. Die Uebung ſchon zu Ende? Er 
follte nicht den Triumph feiern, Schunderles Hu- 
faren gefangen heimzuführen ? 

träum ich Denn ſchrie Schleicher auf. 
„38 wirklich abgeblafen? 
Kein Zweifel — das Signal ertönte zum zweiten 
mal. Schleichers Hornift — unten am Fuß des 
Berges batte es abgenommen. 

Ein Hufar galoppierte herbei, brachte Schunderleg 
Pferd und Schunderle jah auf. 

Als er im Sattel faß, rief er böbnifch: 

„Mei lieber Schleicher daß du’s waaßt; ab- 
blafen bab ich iaſſen, ich allein, ich auf eigene 
Fauft damit die Herren Fußfantriſten mic) 
unten herauslaffen. I geb div nämlich je Davon. 
Un deine Leut gehn dir aa davon, Das is meine 
Kriegsliſt. Un du fannft wieder fünf Stund weit 
zu Fuß nach Haus batjchen.“ 

„Die Brieftauben auslajfen! Brieftauben aus» 
laffen!* brüllte Schleicher aus Leibesträften. 
„Streng dich net an, Schleicher! Die Drieftauben 
bab i in der Nacht erbeutet um zum (yrübftüct 
braten laffen. Mir baben f' grad jammageifen. 
Adien, mein teurer Ramerad! I wer dic) lernen, 
Hufaren gefangen nehmen.“ 

Und mit dem Kriegsruf: „Elemia! Elemia!“ ftob 
Schunderle mit feinen Neitern davon und führte 
Schleichers Pferd am Zügel mit. 





die Gabel hin und 








Er äugte miß- 
ſollte Schunderle fliehen 


Drüben 





























Geichnung von C. Thönv) 











u en 


„Sport, ordentlich betrieben, füllt das Leben fo aus, daß einem daneben wirklich kaum Zeit bleibt, Kredit zu ſuchen.“ 
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Aufbruch zur Jagd 


Geichnung von E. Thony) 
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Da erwiſchen wir den Fuchs ficher nich.“ 


Heut’ is der Polizeipräfident dabei, 
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die Weltmarke 


Deinhard & Co., Coblenz. 









Alle Fanggeräte zum 


AngelspeT 


Stork, Müncl| 
Residenzstr, 





Katalog gratis! 





RAUCHERPASTI =) 





\ Eir Versuch istgenug &) 


Erste 


Fünf 























Union-Cashier,neuepat.Zahl-u.Wechsel-Maschine 
leistet in der halben Zeit die doppelte Arbeit! 

Jeden BetragvonPfg.bisI00Mk.aufeinmalauszahlend 
Ersparnis an Zeit, Geld und Kopfarbeit! 


Unentbehrlich z 


öhnen und Sekältem 
für alle Indı B: 








ionsgebühren für die fünf; 

















Siesta hält ein Mann von Welt 

Hier unterm freien Himmelszelt; 
Es singt im Baum, er hört es kaum, 
Denn „Müller-Extra“ ist sein Traum. 





altene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 


Alle 










Bild von P, Scheurich 
Text von Dr. L. Wulff 





Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 





beleuchtet das Papier tageshell, so dass man im Dunkeln 
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VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ges 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch- 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres» 
bandes je 25 Mark 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute_schon mit 





schr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 





nur_geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 





gleichfalls in abschbarer Zeit zu erwarten. und auch sie werden zu schr begehrten 


bibl 








phischen Seltenheiten werden. 





Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 
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Soeben erschienen 
drei neue grosse Reproduktionen in vier- 
farbigem Lichtdruck nach Originalen 
F. von Rezniceks 
„Titelbild der Karnevalsnummer 1909“, „Grenzen“, 
„Zu Hause“ 


Preis jedes Bildes in elegantem Passepartout 
5 Mark 
Ferner erschien: 


ein neues illustriertes Verzeichnis 


BE > j über sämtliche erschienenen 
„Titelbild der Karnevalsnummer 1909“ 


(Extragrösse. Vierfarbiger Lichtdruck) K u nstd r cl 
Passepartout, ca. 45:60 cm l l € 
i Ö 5:30 cm 


Preise FMarle Kunstdruck No.7> das aufVerlangen gratis und franko geliefert wird. 


Drei neue Reznieek-Drucke 


Zu beziehen durch 
die meisten Buch- 
und Kunsthandlun- 
gen oderdirektvom 


Verlag 
Albert Langen 
in München -S 


„Grenzen“ „Zu Hause“ 

(Extragrösse. Vierfarbiger Lichtdruck) (Extragrösse, Vierfarbiger Lichtdruck) 
Passepartoutgrö 5:60 cm Passepartoutgrösse: 45:60 cm 
Bildgrösse: 25:35 cm Bildgrösse: 25,5:34 cm 
Preis 5 Mark Kunstdruck No.73 Preis 5 Mark Kunstdruck No. 74 
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Soeben erschien: Soeben erschien: 


. Max Kemmerich 


Di vopung der Kanal Aa Wilke | | KULTUR-KURIOSA 


Uimschlagzeichnung von Walter Tiemann 


"O'AY U . r . Geheftet 3 X k 50 Pf, ge a) Ma 
Bürgermeiste ka ER ingelbert Schücking icheftet 3 Mark 50 PL, gebunden 5 Mark 
Die Kultur-Kuriosa sind mehr als eine Sammlung amüsanter 
al M kulturlistorischer Anekdoten; sie sind eine Streitschrift voll 
Preis 1 Mark verhaltener Entrüstung und Zorn. Das Buch hat Tendenz, 
Verfasser das im Vorwort auch in Abrede stellt: es 
Das Verhalten der Konservativen gegenüber der Finanzreform hat wohl auch dem Harmlosesten , da ere Kultur, soweit sie auf Befreiung von 
die Augen darüber geöffnet, welcher Krebsschaden diese preussische Junkerpartei für das ganze Grausamkeit, Intoleranz und Borniertheit beruht, noch sehr 
Reich ist. jungen Datums ist und eigentlich erst mit dem Augenblick 


: ; n — ER nnt, wo die Kirche abgewirtschafter hat. Haarsträubende 
Preussen ist vorherrschend in Deutschland, und so lange die Konservativen in Preussen das Heft aubigte Tatsachen aus der Jüngsten Vergangenheit wechseln 


in Händen en, wird der Vebermut dieser Junker schädigend und lähmend auf alle freiheitlichen it solchena auer Vorzeit, Zahllose Gebiete werden gestreift: 
Bestrebungen im Reich wirken. Aus der Steuerfrage ist eine Muchtfrage allerersten Ranges ge- Rechtspflege, Sittlichkeit, Ehe, Glaubensleben, Akademien und 
worden: siegen die Konservativen, dann ist ihre Position fester denn je, uud das Reich würde 
die Junkerfaust bald noch stärker zu spüren bekommen. Darum ist es an der Zeit, alles daran ein Dorn im Auge sein. Auch in das Lehrprogramm höherer 
zu setzen, die Macht der Konservativen zu brechen. Es handelt sich um mehr, als um die Be- Töchterschulen dürfte es kaum aufgenommen werden. 
seitigung des Finanzdefizits: Freiheit und Kultur stehen auf dem Spiele; denn was Deutschlaud Da das Buch anf Grund grosser Belesenheit ausschliesslich 
zu gewürtigen hat, wenn die Konservativen ihren Willen durchsetzen, das zeigt uns Lothar Engel- BREUER VORL Sb mA IR —— Maferele Schlag: 
bert Schücking, der bekannte Bürgermeister a, D., in seiner Schrift: „Die Missregierung der Konser- lichter auf'charaktoristische Sitten und Tnstftntlonen wert 
vativen unter Kaiser Wilhelm IL“, in der er den Beweis dafür erbringt, wie verfassungswidrig es eine ganz eigenartige Kulturgeschichte. Mag die Vo) 
und kulturfeindlich der verjunkerte Polizeistaat Preussen funktioniert. an empörender Roheit und Vergewaltigung der Persönlichkeit 
das Unglaublichste geleistet haben, auch heute sind noch, und 


Q “ 7 Pi PB + var bei , Mächte am Werke, die ihr nicht vi hgeben. 
Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag BEREITEN A NE 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 


Albert Langen in München-S vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 











Soeben erichien ein hervorragender deutjcher Noman: SRG ‚ > 
= — Hermann Gottſchalt Gerhard Frickeborns Freiheit 
Karl Borromäus Heinrich Roman Umfchlagzeichnung von Walter Tiemann 


Karl Ajenkofers Flucht und Zuflucht an Sesheereinbons 0a 0 Di 


Gerdard Ariebern hat feine Jusenklise Zattraft an eine große polliihe Krbeit ner(ämenbet, deren un 


i q T 
Umſqhtagꝛelchnung von Walter Tiemann n (Bade feine wRikhrger ver Unfreiteht uns vehifger 


q im Wert eined Aampfes überhaupt ymeifeln, In dem bie 
Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Marl, - nBinfeit Aekemsfähtgften Menf@heito: und Arebelttebanten une Rüde 


in Halbfranz-Liebhaberband 6 Mart zen ke N eifels vertindeit ihn die bi6 








Karl Borromäus Heincie, deflen erker Noman „Narl Aentofer, Die Befsiäte einer Jugend, in fo reden 5 — 6 
Wafe den Belfal gerade ber Beten tm beutfhen Lelepublifum gefunden hat, führt in Diefem neuen Due — 5* und relbeit ju 
feit eiven meer ana Den nürmifäen Nünalingsjatren DIS en se Cäierde Des Mennehaliere. Un vu Anden, Haar Thm dur feltjome Ealjatoerketung "- unaulalger 
buntberwenteß Xeben tut fi vor und muf. Die Staote Genf und Parld. in denen fi) die Handlung jum Gr tann niöt anders, ald fie — aud ohne Abfiht — Im betäubenpen 
großen Zeil abfplelt, werben und mit Ihren Menfen Ichendig und in tröftigen Gtrigen dargenelt. Auf — Derluft {dres befieren Selbt berabbrüden. Dod bad Opfer iit 
Biefem Qintergeunde volytept fi unter (dweren Erfgütterungen dad Reifen Karl Afentoferd, des funzen R m greßen Wapltampfe, der puliche er fih beläubte, wird ex dur einen 
Grüblerd, der fo nlübenp na der reipeit verlangte und, man er fie hat, ertennen muß, baf et für pn ei feine oben: fie bringen Ibn mit einer erfünftelten Antlage In Unter 
in Biefer [rantentofen Unzedundenheit nirgend6 einen Halt, nirgends ein Yiel giät. Der Diater hat den Sungöbaft, Und alo er aus Dieier jhdtedrt, enbolltin mit Dem alten Leben abjuregnen, If Ihm Die 
Yuche das (höne W Kotto goranyı „Wer fiQ nit befehlen tan, ber fol nehorgen". Bein Cinfam und atein muß er das neue Land betreten. Tie beiden Yanblungen, ber 
Held rettet (id aut vi 2 die ihn befallen hat, dadurd, da er fi) freiwillig feiner politifäe und bie elung dur Die Liebe, treiben fi gegenjeitig nmaufbaltfam vorwärts. 
Arelgeit 6 N ned unterwirit, Den’ er ve —Dieier (elite Konfikt, Der Kefer wird babel in eineım nroßen Arelfe der verfhtedenhen Menicen helmifch, bie id teild um Fride, 
iden bed Buces jur Erhebung und Lüuterung dern, teil um feinen g er, den Orofindufirielen Areiberen von Zänger, (daten. Tas 
, if mit pfadolo, fhafı und in einer fünftlerifd Aberous (listen uud geitBild, dad ben Hinten 3 Nomaneb gibt, Aft eine ungemein Lebendige Veranihaulicung ded Tepten 
Heinrl95 neues Yuch, bad Mrigen volfommen In fi abgeltloffen if und zu eb, den % f «motratie führte: bie Keit der Septennatöwaul, Dies nibt dem Luce 

euflänonio nic unbebingt verlangt, daß men feinen erften Noman fenne, wird Meral dort freudig "  Berfafungstämpfe einen bejonberen Wert, Schonundloe 

begrüßt werben, mo man auf geblegene, srufte Kettäre Wert Legt die Urfaden ber Huftände auf, unter denen heute bad beutfhe Volt aus eigener SQuld (hmadıte 

Fäulnis, in der aded gedeiht, nur fein eprliches, feldfilofed Bufammenmirten, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirett Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirett 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S vom Verlag Albert Langen in Münden 





Ein ſchön ausgeftattetes 
Rarifaturen- Album 





Dlaf Gulbranfjon 
Berühmte 
Zeitgenoſſen 


32 Blatt Groß-Quart in zweifarbigem Druck 


In Original · Leinenband 4 Mart 
Liebbaberausgabe, 50 numerierte, vom Autor 
perfönlich fignierte Eremplare auf echtem 
Japanpapier in foftbarem Ganzledereinband 

Preis 20 Mart 
Zu beziehen durch die meiften Buch und 
Kunftyandlungen, auch direit vom Verlag 


Albert Langen in München-S 





Dlaf Guldranjjon 
(Raritatur den TH. Id. Prime) 
i x Der Runftwart: Es ift noch nicht Lange ber, da tauchte km 
30 Blatt in mehrfarbigem Kunftdrud gimoteumue: ci neues Seonen auf, Dffn aterete Liner 
Groß-Quartformat Gebunden 6 Mart Ben Shane te manihte 
Die Kunft für Alte, Minen; Heine hat id Im Laufe der Jadre einen gang verſöntichen Geil BE EEE I ee 
zu eigen gemat, ode Jedoch im geringfen in eine befiimumte Gchablone yu ——— 
tenner bieten feine Zelhnungen eine ftete Quelle des Genuffes, aber au der Late, der den Fein- vielleicht überhaupt noch nicht dagewefen Ift.- 
beiten und ben Techniten feiner Zeichnungen nicht ganz geredet werden fann, erfreut ſich der toſt ⸗ P f = 
Kiben, mitunter au envas derben Satire feiner Blätter, denn Heine verfteht e$ vor allem volts- re LATE RTL EEE I — 
tümtid zu wirfen. ind fo {ft e8 wohl felbftwerftändlih, Dap Diefes neue Album glei) den vor MM nie ausulanger Seit einen Der beften tebenden Karlfaturiften. 
einigen Jabren erſchlenenen und mit fo viel Beifall aufgenommenen „Bildern aus dem Familien. den Edhiveden Olaf GSulbranffon, nad Deutſchland rief und ibm 
teden“ in die welteften Kreife dringen wird. Gelegenbeit gab, Durch feine Kunft zu einem weit gröheren Pur 
fi — diifum zu reden als bis dabin. er konnt nicht feine „Derübmten 
In den meiften Buchhandlungen vorrätig Zeitgenoffen“ tm „Simpliciffimus“ und wer bat nicht von tbnen 
4 9 = den Eindrud, daß er bier wirfli einem fatiriſchen Talent erften 
Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunft, München-S ff Ranses sesenüdernedt... 










Schlechte Sahre 


(geihnung von R. Gracf) 


„s Unglüd gebt net aus — 
vorig’s Jahr Hamm ma d’ 
Maule und Klauenſeuch' 













g’habt und heuer hamm ma 
dv Maler," 





| Wir verkaufen 


4000 Ab- 
te Neue 















Der diesjährige Katalog wit zirk 
bildungen enthält viele inter 
rungen in echten 


Schmucksachen, 
Uhren, 
Geschenkartikeln, 
Musikinstrumenten, 
Platten-Apparaten, 
Photogr. Artikeln. 
Alle Preislagen. 
Alle Abteilungen sind bedeutend erweit 
henuliren z. B. über 400 Nummer 


Die Sortimente „Wunderwerk Er 
werden mit Kontrollscheiuen über den Gang 




















Katalog gratis und franko. 
Gegründet im Jahre 1889, 













Erstklassige photographische Apparate 
in allen Pr 





auf Teilzahlung 





Jenach Grösse 
14,50 -29,-Mk 





Complete 2 






äscherei-El 


Erstklassige 
vollkommenste Maschinen 
Unerreichte Lelstungsfählgkeii F 
= x Höchste Rentabilität “ 


Haschinenbau - Gesellschaft m. b. L vormals 
STUTE & BLUMENTHAL, Hannover- Linden 10. \Eg} 


— 
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Studenten- 
Mützen, Bänder, Bier. 
| Jos, Kraus, Würzburg $. 


Stud. Utenail.-Fabrik 











agen 


Unser neuester Ka- 
talogisterschienen! 
Wir stellen unsere 
Abnehmer zufrieden. 

Beweis 


Bericht des öffentlich angestellten beeidig- 
ton Bücherrevisors und 
L. Ri 









Tausende Anerkennungen. 
Hunderttausende Kunden. 


JONASS & Co., BERLIN SW. 105, BELLE-ALLIANCESTR. 3 


Vertragslieferanten vieler Beamtenvereine. 


/@ Neuest. Katalog gralis. 








——— Wichtige Erfind; 


Hosenpr 


2 „Imperator“ = 








jachvorständigen 
ichl, Berli 
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Smachslrungn 











ist eine schreibende 


T sten-Universal- 
Rechenmaschine 


Addirt-subtrahirt-dividirf u. 
‚multiplicirt, 
schreibt Aufgabeu.Resultat. 


Sieistdas Neueste Erzeugnis aerra. 


Seidelu Naumann Dresden 





Grosse Münchener 


Gelö-Lotterie 


des Zoologischen Gartens. 
Ziehung 5. Juli 1909. 


4088 Bar-Geld Gewinne Nk. 


Haupt-Treffer: . 





Lotterieabteilung von 
Heinrich & Hugo Marx, 
Hankgeschäft 
München, Odeonsplatz2. 


In Ossterreich-Ungarn nicht erlaubt. 














































Nehmen Sie eine 


Dunkelkammer 
in Ihrem Koffer mit, — 


d.h. eine 
Kodak - Tageslicht - Entwicklungs - 
Maschine. 
KLEIN - BEQUEM - ZUVERLÄSSIG 


Bei allen photographischen Händlern erhältlich. 





Broschüre “N” gratis auf Verlangen. 


KODAK Ges.m.b.H. 


WIEN, Graben 29. BERLIN, Markgrafenstr. 92/93, 
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Im Forftenrieder Park 


Geichnung von €, Thönp) 





„Dit einem Automobil iſt's wie mit einer Frau. Hat man ſelber eines, mu man fahren; hat der Freund eines, ann man fahren.” 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareil 





Grand Hotel u. Kurhaus Seelisberg Ya «u. Schweiz fe 


— ‚Luftkurort 


I. Ranges. 


A| UnvergleichliehschöneLage, 
@ prachtvolle Waldungen, See- 
| bilder, LawnTennis-,Ruder-, 
Fischer- und Schiess-Sport, 
ElektrischesLichtu.Heizung. 
„Hydrotherap, Einrichtungen.“ 
Beste Gelegenheit z. Nerve: 
7 stärkung. Kurarzt Dr. Vera- 
guth. Prima Verpflegung bei 
mässigen Preisen. 
p . Prospekte versendet gratis 
EHE — 5% “ DRIPREN N SR und franko die Direktion. 


alur stuft Leben ! 
„Jeder Kranke u.Erholungsbedürftige 
) * verlange Gratisprospekt den \| 


7 Naturheilanstll Iiohenwaldaul 


— Post Degerloch veıStutigar xatir 
Jfunstige Lage · Beste Erfolge 



































ach — Sanatorium D 


Krankbeiten — Spezialarzt: Dr, Brendel 







[Bes. Dr. Katz 


A Oderstapsarztad 





Bilz 
x 


&_ Radebeul 

















ht Jeder an | erven-Sanatorium Silvana —— 


Ei Genf 67a (Schwel: 
geschwächten Nerve JlrDersenktonken.Erkefnngtbedhinge. ige 


Leidende, der die von ne Heilmethoden. Hervorragende Einricht 








Federleichte Pelerine „Idenl“ 


ist der praktischste 
Wettermantel Se 





Originale 
der 





Himalaya-Loden 


ca. 600 (iramm schwer, 


Simplicissimus- Nagerbeit. 
——— 
a 

















Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi- 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf: 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Re» 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 








Verlangen Sie Preisverzeichnis_ u 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 
Damen-Costüme etc. franco. 


Kurl Kasper vESSR385%, Innsbruck Tirol. 


Landhausstrasse 7. 







2 ; 
D. Franz Steiner & Co. * 
Berlin 13. Königgrätzerstrasse 68. 


Ehesesstus England. 











Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 











Verbreitetste Präzisions Uhr 


Nur in kesseren Uhrenhandlungen erhältlich 














z Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplieiſſimus · Verlag/⸗ G. m. b. 9., Münden. — Redattion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße di. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Defterrei-Ungarn für Die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien X. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 






Selchnung von Karl Arnold) 


Der Keilfuchs 


„Ich würde ja gern bei 
den Sachſen aktiv, meine 
Heren,aber wohl mir Recht 
fürchtet meine Mutter, das 


ichlecht zu meinen blonden 
Haaren paſſen.“ 














Wanderer) WerkevomMiokikofer6 me 7% 


Schönautilhemmitz 


Andreas MALEVILLE 


Frankfurt a. €. 











„sus, _ Steinbach-Binde „, 







"waßue ayuayeg . 


Wenn 
in Jodeı FR 

Ausführung & 
tor Ausführung 


Flotter Maler und Timer 


Jorno Zirkus-Afichen (erde 
Artiston-Reklamen ge —8* 
744 Rudoli Mosse, Hannover. 








2 M. Steinbach & Co. 
Berlin 8.42, Ritterstr. 18/1. 


Dallofe The 


— wech. Jahresumsatz In Paris ja Million Pakete. 





Nach dem Gebrauch! 











* = > . n te 
Apaı " p 0. Budapı Zurich: Dr. Dann 


Grün der Müge lönnte | 















schön Ist ein zartes reines Gesicht mit rosigem Jugendirischen Aussehen, 
weißer sammetweicher Hautundblendendschönem TeintsowieohneSommer- 
sprossen und Hautunreinigkeiten, daher gebrauche man nur die echte 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 


von Bergmann &Co,, Radebeul, ä Stück 50 Pig. überall zu haben, 











s Original 
n Stoffen! 





Preislage von 32 Kr. an. 
Ohne Gummi. Kein Loden. 
Patrick-Stoffe auchmeterweiso 


Alleinverkauf 


Englisches Haus in Graz 


Bismarckplatz 7» 











Neul! 
Bouquet 


Flirt 








"EAU DE QUININE 


son ED. PINAUD 


18 Place Vondöme, PARIS 


nicht kennen 
lernt, 


























Leipziger Strasse107 i. 


PREISS-BERLIN?. nahe ficärichstr tele13571. 


Beobachtungen. Ermiltelungen in allen Vertrauenssachen! 
. .. über Vorleb, Lebensweise, Ruf, 
Heirafs-Auskünffe Gharaklır.Vermög.Einkorım, 
‚Gesundheil ele.von Personen an 

al Plälz.dErde. PISCRET. GESCHÄFTS-CREDIT-AUSKUNFTE 
EINZELN U. IM ABONKEMENT. GRÖSSTE INANSPRUCHNAHME}, 


‚Beste Bedienung bei solidem —— 














Apparate 


neueste Typen zu bill. ] Theater, 


Preisengegenbequeme J usw. geg 


onatsraten 


Triöder - Binocles 
Stativ-u. Handkameras|f für Reise, Sport, Jagd, 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige 





phone 


rine I prima Fabrikate, Auto- 
jequeme J maten usw. gegen ger. 


Monatsraten 


von 2 Mk 
Grammoph\ 











undSchallplatten,nur J nachaltenm 


n,C 
gegen ge 


Monatsraten 


k.an. Illustr. 
ialoggratisu. 
Postkarte genügt. 


Bial & Freund 


Bresiau 7 u. Wien V1/107 


Monatsraten 


von 2Mi 111.Musik- 
og gratis u. 


Bial & Freund 


Breslau 7 u.Wien V1/107 


Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Schreib- 
maschinen 


Doppeiflint., Drillinge, 


ver usw. geg. bequeme 


Monatsraten 














München und Umgebung. 


München. Schleissheim. Nympben- 


burg. Fürstenfeldbruck. 
Das Tsartal. 


Pullach. Grünwald. Ebenhausen. 


Kloster Schäftlarn. Wolfratshausen. 
Bad Beilbrunn. Mittenwald. 


Der Starnbergersee. 


Starnberg. Feldafing.  Seesbaupt. 


Der Ammersee, 


Berisching. 


Staffelsee-Gebiet. 


Murnau a. Staffelsee, 
Tegernseer-Tal. 


Tegernsee. Kreutb. Wiessee. Gmund. 


Dürbab. Finsterwald. 


Bad Tölz. 


Jodbad Tölz, Köhenkurort. Blom- 


berghaus (1250 m). Gaisach 
Wackersberg. 
Vorderriss. Jachenau. 





Andechs. Diesen. 
Utting. Unterschondorf. Weilheim. 


Lenggries. Fall. 





Prospekte und Auskünfte dur den Fremdenverkebrs-Verein München, 
Hauptbahnhof, und durch das Int:rnationale Oelfentliche Verkehrs- 


Feinste Cigarette! 





zu 3-10.Pfg; 


München und» 
Bayerische dorhland 


Schliersee, 


Schliersee. Rotwand (1885 m) 
Miesbah. Jenbach-Wiechs. 


Das Ebiemsee-Gebiet. 
Prien a. Chiemsee. Bernau. Aschau 
Schledbing. Traunstein, 


Das Berchtesgadner Land. 
Markt Berchtesgaden. Berchtesgaden. 
Land: Hu. Bischofswiesen. Gern 
Königssee. Kamsau mit Binterser. 
Salzberg. Schönau. Schellenberg. 


Bad Reichenhall mit Bayer. 

6main. 

Bad Reichenhall mit den im Kur- 
rayon liegenden Orten Bad Kirch- 
berg, St. Zeno, Nonn und Ball 
thurm. 


Das Algäu. 

Kempten. Kaufbeuren. Wörishofen 
Füssen, Oberstdorf. Breitach- 
klamm. Sonthofen. Bindelang, 
Fischen, Ciefenbach. Oberstaufen. 
Mittelberg. 


burean (Bayerische Abteilung) in Berlin, Unter den Linden 14. 
Ortsbeschreibungen, Wohnungslisten usw. durch die Verschönerungs- 


vereine vorstebender Orte. 


Unübertroffene-Spezialitäten: 
Revucarrs Esprifäpre. 


Royals. Jmperiälser.Exclusivsort. 
B-SULI/IMAB DRESDEN. 



















ssea@Leipzig 
BudibindereisKarlonagen-Maschinen 
































Eine 
brauchbare 
Korrespondenz- 


Schreibmaschine 


für 39 Mark 


SCHREIBunsenne „DELTN" 


Preis 39 Mark, 
für fremde Sprachen 44 Mark. 


Delta-Schreibmaschinen-Gesellschalt 
München 





Familien-Wappon 
Ih nn. 








der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen | 
Gutachten g M. 0.20 R 
für Porto unter Kuvert. \ 
Paul Gassen, Köin a. Rh. No..56. J 


Gechrter Herr Apotheker 


ft Ihrer „Nino-Balber & 

















— Kataloge kontenfrel. 








(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlig „SW, Schaneberger Str. 9. 











Blüte und Verfall 


Gelchnung von Big) 






























































Natürliche Anlage (Beten un 8, Con 





„Merkwürdig, wie der Bergiport fich von Tag zu Tag mehr verbreitet.” — „Vergeifen Cie nicht, dab wir Menjchen alle angefeilt 
zur Welt kommen,” 
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München, 5. Zuli 1909 14. Zahrgang No. 14 


SiMPLICISSIMUS 


— = eh a 
Elebpaberautgabe Begründet von Albert Fangen und Ch.Ch. Beine abonnement Halbjähriih 15 Mare _ 





(Ale Rechte vorbepalten) 


Die grimmigjten Gegner der Erbichaftsiteuer 





ſehen ſich in ihren heiligjten Gütern bedroht, 





N, 








den 


Bernhard der DBleiber 
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SEN IS 3 
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Hm >> EI 

I > Pr 

er?! * 


anla.“ — „Ia, adien!“ 


ich gehen, Frau Germ 


„Nun will ich aber wirkt‘ 


‚zäblen, Ich fage Ihnen, Sie lachen fich fapı 


„Beinahe bätte ich vergefien, Ihnen 
er, 





„Denn ſchon der große Büchmann fagt ebenfo treffend wie 
richtig — — — 


mig verplaudert, Jet lann ich 
“ 


ns ein wei 


aber ganz bejtimmt nicht länger bleiben.” — „Ja—a—a—a, adieu!* 


„Ich glaube, wir haben ur 
bi it 
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Widerlegung ——— 





„Und dann noch eines: wenn man immer ſagt, daß die befigende Klaſſe nicht opferwillig ſei, jo möchte ich Sie nur daran erinnern, wie 
toloſſal der Setttonſum trotz der hohen Steuer gejtiegen iſt.“ 


— 27 — 








Sa — —! 
Von Ludwig Thoma 


Eine bunte Gefellfchaft, wie fie die Sommerfrifche 
zuſammenführt, faß im Poftgarten zu Binswang 
und freute fih des fchönen Abende und führte 
tluge Gefpräche über Dies und das. Alle An— 
wejenden vorzuftellen, wäre ermüdend, denn es 
waren zwei lange Tifche, an denen in Dichter Folge 
Männer und rauen fahen, und es genüge bier 
au fagen, daf ein Kommerzienrat Dieftellamp aus 
Barmen, wie auch ein Landgerichtsdirektor Höfler 
aus Fürth und eim penfionierter Hauptmann 
darunter waren und dem reife das Gepräge der 
befferen Geſellſchaft verlichen. 

Auch das bedeutende oder intereffante Element 
fehlte nicht, da am Vormittage der bekannte 
Shriftfteller Harıy Mertens eingetroffen war, 
deſſen lyriſche Gedichte und Versdramen nicht 
erjt hervorgehoben werden müſſen. 

Er faß neben feiner Frau, die ihn an Stattlich- 
teit bei weiten übertraf, denn er war eine Kleine 
femmelblonde Erfcheinung mit freisrunden blauen 
Augen und einem mertvürdig entfagungsvollen 
Lächeln um den fühen Dichtermund, während fie 
einen beftig arbeitenden Bufen und pralle Arme 
und ein Doppelfinn batte. 

Die Geſellſchaft würdigte volllommen die Ehre, 
mit einem gedructten, befprochenen und aufge: 
führten Genius unferes Volles an einem Tiſche 
zu figen, und nicht nur waren es die Damen, welche 
mit leuchtenden Augen an ihm hingen, fondern 
auch die Herren Dieftellamp und Höfler legten 
eine mit Neugierde vermifchte Ehrerbietung an den 
Tag. 

Man hatte unmittelbar nach Mertens Ankunft 
nicht geahnt, mit wen man es zu tun hatte, und 
Frau Mertens batte nicht früher als beim erften 
Mittagmable Gelegenheit gefunden, ſolche DBe- 
mertungen binzuftreuen, welde allgemeine Auf- 
tlärung verfcpafften, indem fie laut nach einer 
Zeitung rief und den Semmelblonden fragte, ob 
nichts von ihm oder über ihn darin ftünde. Gie 
wiederholte die Frage, fehlug die ſtart raufchenden 
Blätter haftig um, überflog das Gedrudte und 
fagte, daß zu ihrer Verwunderung feine Notiz zu 
finden fei, 

Sie berubigte fih erit, als die Pfeile fahen und 
von den Nebentifchen forfchende Blicke ihren Mann 
ftreiften, der feine Suppe aß und ſich apathiſch 
wie ein dem Publitum vorgezeigter Menagerie- 
Löwe verbielt. 

Frau Mertens warf zwiſchen Nindfleifch und 
Mebfpeife und een Meblipeife und Kaffee 
noch mehrmals die Angel aus, und als man fich 
erhob, biß Frau Direktor Höfler an und erhielt 
auf ſchuchterne Fragen eine erfchöpfende Belehrung 
über das Stück Literaturgeſchichte, welches der 
Zufall in ihren Kreis geworfen batte, 

Am Abend war dann alle Welt fo unterrichtet, 
daß fie dem Dichter Vewunderung zeigen und 
Kenntnis feiner Werfe heucheln konnte, 

„Woher nehmen Gie Ihre Stoffe?“ fragte Land- 
gerichtsdireftor Höfler, der bier zum erften Male 
einen Genius inquirieren konnte und entichloffen 
war, das Wefen der Schriftftellerei zu zerlegen. 


Bietet ſich Ihnen der Stoff, wenn ich fo fanen 
darf, zufällig dar oder erfaffen Sie durch einen 
Willensalt die Materie, der Sie dann poetische 
Form verleihen?“ 

„Tja...“ fagte der Dichter, 

„Ic meine, geben Cie mit Neberlegung und Ab 
ficht an das Objekt beran, oder drängt es ſich un- 
abhängig und gewillermahien fertig Ihrem fub- 
jettiven Empfinden auf, oder...“ 

„Ta...“ fagte der Dichter. 

„Oder,“ wiederholt: 









ler mit erhobener Stimme, 
denn er liebte e8 nicht, unterbrochen zu werden, 
„oder ift die Produ in ihrem erften Stadium 
ein von den den Willen bildenden Momenten 
unabhängiger Vorgang Ihrer Phantafie, welcher 
dann exit in feinem fpäteren Verlaufe in den Bereich 
Ihrer geiftigen Machtfphäre gelangt und fo Ihrem 
formenden Verſtande untenvorfen wird?” 

„Er macht alles mit der Phantafie,“ warf Frau 
Mertens ein, „er fit oft den ganzen Tag da und 
bat bloß Phantafie im Kopf, und dann kann man 
mit ihm reden, was man will, er hört einen nicht.“ 
„Das wäre alfo ein paffiv empfangender VBor- 
Hang, der zeitlich dem aktiv geftaltenden voraus- 
gebt,“ betätigte Direltor Höfler und fammelte 
zuftimmendes Kopfniden ein, indem er die Tafel 
entlang blidte. 

„Ib dente es mir furdtbar intereffant,“ fagte 
Frau Kommerzienrat Dieftellamp, „wie fo eine 
Dichtung entfteht; das muß zu fpannend fein! 
Was hat man da nun eigentlich für ein Gefühl 
dabei?“ 

„Tia...* fagte der Dichter. 

„Das kann ih Ihnen ganz genau fagen, was wir 
da für ein Gefühl haben,“ warf wiederum Frau 
Mertens ein. „Zuerft, wenn wir anfangen, it es 
fehr nett, weil man fi) darauf freut, und dann 
in der Mitte wird es traurig, weil es oft nicht 
gebt, aber dann, wenn es beraußen ift, find wir 
wieder froh.“ 

„Ib kann mir das fehr gut vorftellen,” meinte 
Frau Dieftellamp, „zuerft und dann...“ 

„So daß wir gewiljermaßen drei Momente der 
attiven Geftaltung unterfheiden,“ warf der Di- 
veftor in erflärender Weife ein, „der von Hoffnungen 
getragene Beginn, das behinderte Werden und 
die Erleichterung der Vollendung.” 

„3a, in immer erleichtert, wenn er es heraußen 
bat, denn Sie glauben nicht, was man als (Frau 
Dabei ausfteht. Beim zweiten Alt ift es am 
ärgften, weil man da immer fteden bleibt. Beim 
erften bat er noch Appetit und ſchlaft qut und 
bat auch feinen regelmäßigen Stuhlgang. Sie ent- 
fehuldigen, wenn ich das erzähle...“ 

„Aber ich bitte Gie, es ift ja fo intereffant,” 
unterbrah bier Frau Dieftellamp die lebhafte 
Dichtersgattin, welche fogleich fortfubr: „Ia, beim 
erften Alt ift alles in Ordnung, aber fowie der 
weite angeht, ißt er weniger und wacht mitten 
in der Nacht auf und verliert feine Negelmäßig- 
feit und verändert fih überhaupt. Ich kenne es 
fofort, wenn der zweite Alt angebt, und ich fage 
dann zu meiner Köchin, daß fie leicht verdauliche 
Speifen kocht und daß mir immer Kompott auf 
den Tiſch komme, und ich laffe ibn dann auch 
fleißig Hunyadywaſſer trinten, bis wir den zweiten 
Att beraufen baben, denn der dritte gebt ſchon 
wieder viel leichter. Er kriegt dann eine beifere 
Gefichtsfarbe und ſchwitzt auch nicht mehr fo 
ftark in der Nacht.” 

Alſo die Löfung des Rnotens geftaltet fich weniger 
ſchwierig, Herr Mertens?“ wandte fi der Di- 
reftor an den Mann, der fi teilnahmslos er · 
tlaren ließ. 

„Ta...“ antwortete diefer und ſchnitt an feinem 
Rettig weiter. 

Seine Frau aber lich den Faden nicht aus der 
Hand gleiten. 

„Der dritte Alt geht auch viel fchneller. Wir haben 
böchfteng vierzehn Tage Arbeit damit. Heuer, beim 
‚Barbaroffa‘ baben wir drei Wochen gebraucht, 
weil eine Szene vorfam, wo fich alles reimen mußte. 
Ich babe es ibm gleich gefagt, daß wir ftedten 
bleiben; aber es war eine Viebeserllärung und da 
bet er es fo im Kopf gehabt. Ein paar Tage 
bat &8 gefährlich ausgefehen, und meiner Köchin 
ift e8 auch aufgefallen. Sie bat mic gleich ge- 
fragt: ‚Was hat denn der gnä’ Herr? Es wird 
doch um Gotteswillen nicht fehon wieder einen 
zweiten At geben?” ‚Nein,‘ fagte ich, ‚Lina, den 
baben wir Diefes Jahr glüdlidh hinter uns, aber 
es muß fih vier oder fünf Seiten voll reimen, 
und Gie können ja für morgen eine Eierſpeiſe mit 
Pflaumenmus richten, und wenn es dann noch 
nicht bejjer wird, wollen wir fon jeben. Aber 
zum Glüd waren dann am andern Tag die Verfe 
beraufen und es ging wieder von felbit.“ 

Die rauen der Tafelrunde hatten mit großem 
Ernfte zugehört und nickten num verftändnisvoll 
die Köpfe. 

„So lebt man doch eigentlich als Frau die Werte 
feines Mannes mit!“ unterbrach Frau Direktor 
Höfler das kurze Schweigen. 
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„Ich kann es mir fo gut vorftellen!” fagte Frau 
Kommerzienrat Dieftellamp. B 
„Sie dürfen mir glauben, daß ich als Frau meinen 
Kopf beifammen haben muß, wenn er dichtet.“ 
Frau Mertens zeigte bei Diefen Worten auf ihren 
Gatten, der tindlich lächelnd feinen Nettig ein- 
falzte. „Ach muß an alles denfen, und mich trifft 
es viel härter wie ibn. Er figt einfach in feinem 
Zimmer und fereibt, aber ich babe die Haus- 
haltung und muß genau achtgeben, daß wir noch 
wafchen und reinemaden, vor der zweite Alt an« 
gebt, denn dann ift feine Jeit mehr zu fo was, 
und es muß gut eingeteilt werden. Wie wir 
den ‚Peritles’ gedichtet haben, find wir mit dem 
Stöbern gerade noch drei Tage in den zweiten Alt 
bineingefommen, und ich fan Ihnen bloß fagen, 
ich möchte das nicht wieder erleben, und ich habe 
auch beim Theodorich“ eine zweite Zugeberin 
genommen, daß twir mur ja fehnell fertig geworden 
find.“ 

„Wie intereffant !* rief Frau Diefteltamp aus, „es 
wird einem alles fo näher gebracht. Ich habe bis 
jegt gar keine rechte Vorfiellung gehabt, wie es 
wohl in Dichterfamilien ift, und num verftebe ich 
manches.“ 

„Sie müffen aber trogdem ſehr glüclich fein,“ 
fügte (Frau Höfler hinzu. „Als Gattin eines 
Dichters! Ich ftelle mir das entzüdend vor.“ 
„Ich möchte mit niemand taufchen,“ erwiderte 
Frau Mertens, „obſchon manches vortommt, was 
einem Sorgen macht. Denten Sie fich, wir haben 
fünfzehn Jahre lang romantisch gedichtet, und jegt 
gebt das nicht mebr und wir müſſen modern 
ſchreiben, oder realiftifch, wie man auch ſagt. Di 
ift ein Schlag, kann ih Cie verfichern! 
Mann wollte noch immer nicht, aber was kann 
man gegen die Kritifer machen ?“ 

„Erlauben Sie mir Die —— gnädige Frau, 
daß ih da ganz auf Seite Ihres verehrten 
Gemahis ftebe,“ rief Herr Diefteltamp, „wir 
wollen gerade in_unferer nüchternen Zeit die 
Romantik nicht miffen, und wir fuchen bei unfern 
Dichtern die berrliche Quelle der... den... den 
Mitt in... ich wollte fagen, wir wollen immer 
noch einen Trunt aus der romantifchen Quelle 
fhlürfen.“ 

„Es gebt nicht,“ fagte Frau Mertens mit einer 
Schärfe, die erraten ließ, daß man bier auf ein 
eheliches Streitthema gefommen war; „es gebt 
durchaus nicht. Das nächfte Stüc muß ev modern 
fehreiben. Ich will nicht, daß die Zeitungen noch 
einmal von veralteter Manier fehreiben oder daß 
die Frau Nathufius die Nafe rimpft, wenn fie 
mir begegnet, weil ihr Mann ſchon dreimal hoch- 
modern gedichtet bat.“ 

„Aber die romantifche Mufe Ihres Mannes wird 
fich dagegen fträuben,“ fagte Dircttor Höfler. 
„Sie hat fich gefträubt,* rief die ftreitbare Frau 
und blicte Dabei mit einiger Ctrenge auf ihren 
Mann, der den endlich weinenden Rettig ap; 
„fie hat fich allerdings gefträubt, aber das ift 
jegt vorbei. Ich muß es auch aushalten, und 
wenn es noch fehlimmer wird bei den zweiten 
Alten.“ 

„So geben aljo au Cie den Ritt ins alte 
romantifche Land auf?“ fragge Dieftellamp, der 
fih nun auf das Zitat befonnen hatte, mit ftarfem 
Pathos. . 

„Tja...“ antwortete der Dichter, 

















Raiferblumen 


„Unſer Kaifer liebt die Blumen” 
Quietfcht die Orgel vor dem Tor. 
Und ein ſtaatsanwaltlich lumen 
Spist fogleih das lange Ohr. 


Denn die Weife — ac! er kennt je — 
Stedt voll Heimtück', lieber Sohn: 
Ueberfchreitet fie die Grenze, 

Taufcht fie plöglich Takt und Ton, 


Das Symbol der langen Weile 
Wird gefungnes Attentat, 

Und aus jeder neuen Seile 
Lacht ein Heiner Hochverrat. 


Diefer mufitalifche Wandel 

Sept fein Herz in heißen Zorn. 
Baron Bandel, Baron Bandel! 
Blaue Blumen blühn im Korn, 


Kinder lieben blaue Blumen, 
Und ein Rnopfloch hat der Nod. 
Drum, du pädagogijch lumen, 
Schwinge deinen Knotenſtock! 


Wenn zwei Kaifer ſich umarmen, 
Iſt das lieblich anzufehn; 

Doch wir willen nie, wir Armen, 
Wann fie voneinandergehn. 


Kaiferblume muß verwelten, 
Staatsanwalt nur bleibt fich gleich. 
Hier in Deutfchland rote Nelten, 
Kaiſerblum' in Oeſterreich! 

Der gwicauer 


Lieber Simplieiſſimus! 


Mein Freund Antalffy beurteilt alle Welt nach 
feinen beimifchen, den Budapefter Verhältniffen. 
Eines Tages ftanden wir im Zoologiſchen 
Garten. 

„Herrgott,“ rief Antalffy, 
Vogel!“ 

„Das ift ein Kondor.“ 
„Hat ficher früher einfach Kohn geheißen,“ 
fagte Antalffy. 


„is das großer 


Eine Rittergutsbefigersfrau läßt ihren Sohn 
durch den Lehrer des Ortes unterrichten. Der 
Lehrer ift fehüchtern, was man von dem Knaben 
nicht behaupten kann. Als er wieder einmal 
die Beine auf dem Tische Hat, Lommt die Mutter 
dazu und fragt: „Warum unterfagen Sie ihm 
das nicht?” Darauf der Lehrer: „Wenn ich 
weiß, daß Gie das nicht wünſchen —“ 


Innere Miffion 
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Hanfabund 


Es fisen geheime und bloße 
Kommerzienräte im Saal; 
Sie repräfentieren das große 
Gewerbs- und Betriebstapital. 


Denn im Angefichte der Steuern 
Geht jedem der Hintern mit Eig. 
Die gierigen Junker verteuern 

Iegunder die Spefen mit Fleiß. 


Es find Dividenden in Frage, 
Da fällt e8 den Nobligen ein, 
Man könnte bei drohender Lage 
Auch trogig und bürgerlich fein. 


Es wurde von Hanfa gejprochen 
Kommerzienrätlicherfeits ; 
Indeffen nad) wenigen Wocen 
Berliert diefe Sache den Reiz. 


Der König wird mehrere adeln, 

Und mancher wird bei der Reſerv' 

Ein Leutenant, der nicht? mehr tadeln 

Und 's Maul nicht mehr aufreißen derf. 
Peter Schlewidi 


(Schonung von Heinrich Stey) 





Desillusion 


(Zeichnung von Ernft Heilemanm 





„Das Hat man von der dummen feguellen Aufllärung! Die pifantefte Leltüre macht einem feinen Spaß mehr.“ 


Der Lichtträger 


Er trägt ein Licht in der einen Er hat fein Licht nicht felbft entzündet, „Du follft nicht über hohe Hügel 
Und ſchützt es mit der andern Hand. In feine Hände fiel ein Gtern, Mit einer wehenden Tadel gehn, 
Die Leute könnten meinen, Dabei wurd’ ihm verkündet, Dein Kleines Licht lockt viele Flügel, 
Er beleuchte fein Heines Land, Er hört e8 gern: Bleib nur am Wege ftehn. 

nd die Seelen, die da kommen, Sie denken no im Weiterwandern 

Müde Seelen, auch leidumftridt, An dein ruhiges fanftes Glühn 

Wenn fie zwei Augenvoll Licht genommen, Und fprechen lächelnd eins zum andern: 

Danten dir's und find erquidt. In feinem Lichtlreis, welch ein lieblich Blühn!“ Suftav Galte 
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Zur Zeit unserer Grossväter! 


(Zeichnung von Th. Th, Heice) 
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Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origis 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Rex 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 


Die Edelſten der Nation 


Was fagtet ihr nur damals von den Polen, 
Ich meine damals, als ihr Let geftohlen, 
Was fonft als Eigentum gebeiligt iſt? 

Die Oftmark wolltet ihr ung deutſch erhalten, 
Nicht dulden, daß dort fremde Mächte walten, 
Die immerdar entfachen neuen Zwiſt! 


Und wie doch hie es von den argen Pfaffen? 
Die Vorhand follten fie an fich zu raffen 

Durch euern Widerftand verhindert fein? 

Daß Rom und Papft des Reiches Schictjal Ienten, 
Sei unerträglich euerm deutſchen Denten, 

Und fehaffe euerm Herzen grimme Pein? 


Verwundert fieht nun, wer euch arglos traute 
Und auf das Wort von Preußens Junfern baute, 
Verwundert fieht er, was ihr heute treibt, 
Sieht alle Flammen eurer Wut erlofchen, 
Sieht, wie ihr neuerdings um Judasgrofhen 
Den Feinden Deutichlands euren Dienft verfchreibt. 


Doch jene lächeln, die euch nie gepriefen; 

Ein alter Spruch nur hat ſich wahr erwiefen: 

Es ſchlägt fih und verträgt ich fehlechtes Pakt. 

Nun eilt, euch fromme Masten vorzubinden 

Und neu gefügte Phrafen zu erfinden 

Von Gott und Vaterland für euern Sad! 
Deter Schlemipl 


Dom Tage 


In der „Danziger Beitunge, No. 260, wird über 
einen Waldbrand im Kreife Röslin berichtet wie 
folgt: Am Freitag, zirka 10 Upr vormittags, ent- 
Ntand in der Kgl, Oberförfterei Wedelsdorf in 
Pommern ein Waldbrand. Bei der großen Dürre 
nahm das Feuer eine große Ausdehnung an, fo 
daß zirta 180 Hektar Kiefernfbonungen in unge- 
jähe 2'/ Stunden trog Aufbietung aller vor- 
jandenen Kräfte vernichtet waren. Menſchen 
und auch der Kgl. Oberförfter Herr 
Iaelel-Wedelsdorf wurden dur das ſich 
mit furchtbarer Schnelle verbreitende Feuer in 
einige Gefahr gebracht. 





In der „Gefhäftsordnung für die Kgl. Sächſiſchen 
Juftizbebörden“ (1142 Seiten ftart), die an Stelle 
einer veralteten erft vor — Jahren umge 
arbeitet herausgegeben und feit 1. Januar 1903 
in Kraft ift, befinden fich folgende Vorfchriften: 

$ 1910 

Kat, 2) „Eine am Körper Des — be · 

indiiche Tätowierung, die etwas Unſittliches, ind- 
befondere eine nadte (Frau in fhamlofer Haltung, 
darftellt, kann, wenn fie bei der Reinigung anderen 
Gefangenen zu Geſicht fommen würde, mit Deyer- 
dorfichem Zinkguttapercha-Pflafter bededtt werden.“ 


$ 1919 
„Notwendige Gebrauchggegenftände, 
Außer den im $ 1917 Xlbf. 1 und im $ 1918 be» 
zeichneten Gegenftänden foll jede Zelle mindeftens 
noch enthalten eine Bant, einen Spucnapf, für 
jeden Gefangenen ein Trinfgefäß, ferner, foweit 
nicht befondere Einrichtungen befteben, einen Kübel 
und etwas Papier, 
As Papier_ift in den Gefangenenanftalten und 
in den am Gige der Landgerichte befindlichen Ge- 
richtsgefängniffen die Sorte No. 15 (8456 graublaues 
Löfchpapier), dev Bogen in 16 Teile zerſchnitten zu 
verwenden, in den anderen Gerichtsgefängniffen 
lb nur folches, das fich zum Befchreiben nicht 
eignet,“ 
Das „graublaue Löſchpapier“ hat natürlich die 
Größe eines Altenbogens. 





Ein cand, jur. ift im Staatseramen. Auf die Frage 

des Eramfnators, welches Das_vornehmfte Necht 

der Reichstagsab, jeordneten ſei, antwortet er 
——— „Freie Eſenbahnfahrt erſter Klaſſe nach 
erlin.“ 


Endreſultat 


Kommen wir um die bewußte Klippe? 
Geht es in den Sumpf? 

Altes, alles, alles wird Dir pipe, 
Speichelfluß ift Trumpf, 


Wieder ſchwimmt die große faure Gurte 
Durch das Himmelszelt, 

Du vertreibft fie nicht mit Hart' und Furte: 
Ihr gehört die Welt, 


Sinnend liegft du auf des Bauches Schwellung. 
Und der Gegenpol 
Aeußert ſich vermöge feiner Stellung 


Gleichſam als Symbol, Ratatöstr 


Bernhard von Münchhaufen 





(Selhnung von U. Pautind 
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„Ja, will denn das Parlamentsbieſt gar nicht ſatt werden ? |" 


Lieber Simplieiffimus! 


Ein Berliner Spezialift für Obrenleiden hatte Durch 
Vermittlung des bekannten ruffifhen Inftituts einen 
Patienten überwiefen erhalten, der auf 1000 Mark 
gefhägt wurde. Als der Aufenthalt in der Klinik 
diefen Betrag aufgezehrt hatte, lieh fich der Ge- 
beimrat den ‘Patienten vorführen und jsgte u ihm 
mit befonders lauter Stimme: „Na, lieber Mann, 
nun find wir ja wieder fo weit.“ — „Wie meinen 
Herr Geheimrat?" Noch lauter: „Ich meine, Si 
können jegt geben.“ — „Gefchehen? DO bitte, gar 
nichts iſt geſchehen.“ Da formt unfer Spezialift 
die Hände zu einem Trichter, legt fie an das Ohr 
des Patienten und ſchreit mit Gtentorftimme: 
„Sie find geheilt!” 





In H. hat eine Frau ihre dreijährige Tochter 
mit einem Snüppel fo ſchwer mifhandelt, daß 
diefe ein Bein verloren hat. Die Sade kommt 
ar Anzeige. Der Staatsanwalt beantragt Die 

ernehmung der Beteiligten und erfucht das Umts · 
ericht u. a., auch die Verlente, falls fie von ihrem 
Seugnisverweigerungsrecht feinen Gebrauch mache, 
zur Sache zu hören. In dem fpäteren Rüd- 
ichreiben des Amtsgerichts beißt es: „Die Ver- 
legte, über das Recht, ihr Zeugnis zu verweigern, 
belehrt, und befragt, ob fie von dieſem Nechte 
Gebrauch machen wolle, weinte unaufhörlih. Das 
Gericht glaubte hieraus fehliehen zu follen, daß 
fie eine Ausfage zu machen nicht gewillt fei.“ 


Es war in der Zeit der drohenden Kriegsgefahr. 
Auf einem Wiener Bahnhofe follte ein Referviften- 
zug nad) Bosnien abgeben. Troß ftarfen Aufgebotes 
von Poligeiwache tonnte der Zug nicht abgelajfen 
werden, weil die Frauen der Referviften mit QUb- 
fchiednepmen fein Ende finden tonnten. Alles Zu- 
reden des Bahn · und Polizeiperfonals war vergeb- 
lich. Da verfprach der Stationschef den heulenden 
Weibern, fie einige Stationen mitfabren zu laffen, 
ließ drei leere Laftwaggons an den Zug kuppeln 
und die Weiber darin Play nehmen. Als der 
Zug ſich in Bewegung fegte, blieben die drei in« 
deffen wieder abgefuppelten Waggons mit den 
ratlos und verblüfft Dreinfchauenden Frauen ein. 
ſam auf dem Geleife ftehen. 
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Gefchichte einer Ehe 


Sie war eine hübſche Putte 

Und er ein eitler Aff. 

Drum gingen fie fhnell aufs Standesamt 
Und wurden zu ewiger Eh’ verdammt, 
Das Bäffhen und die Kutte, 

Der Junker und der Pfaff. 


Sie ſprachen: „Ihr Herren und Damen, 
Dentt ſtets an Tod und Grab! 

Dort oben werden wir alle gleich, 

Den Armen gehört das Himmelreich, 
Drum nehmen in Chriftt Namen 

Wir euch den Mammon ab.” 


Und fiche! Des Himmeld Segen 

Ruhe‘ auf dem würdigen Paar. 

Sie ftrebten nur nach himmliſchem Ruhm 
Und machten in Korn und ChHriftentum. 
Wir Hungerten ihretwegen 

So mandes dürre Jahr. 


Da, mitten im Ehefricden, 

Fand er eine andere nett, 

Und fie, nicht faul, ſprach: „Geb nur! Geh!” 
Und lebte felber in wilder Eh), 

Da wurden die beiden gefchieden, 

Geſchieden von Tiſch und Bett. 


Doc) dauert es gar nicht lange, 

Da tat es den Aermiten leid. 

Durch die Zwietracht litt das Geſchäft gar fehr, 
Und das Ehriftentum rentierte nicht mehr, 

Da dachten fie beide bange 

Der alten feligen Zeit, 


Und eh’ vergangen zwei Jahrchen, 
Geht's wieder zur heiligen Eh. 
Und den Menfchen zum Troft und Gott zum Ruhm 
Dlüht neu Kornwucher und Chriſtentum. 
Wir gratulieren dem Pärden 
Und zahlen die Zeche — juchhe! 
Edgar Steiger 


(Zei pnung von €. Thond) 


Zentrumsabgeordnete bei Zeppelin 


* 
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„Das iſt Schön, meine Herren, daf Cie mit mir fahren. 


Aber fagen Sie mir nur, was Cie mit Ihren Negen wollen?” — „Ja, 


wiſſen ©, Herr Graf, mir ſchaug'n, ob mir net a paar Engel derwifchen, bal mir do jo nah beim Himmi vorbeifahr'n.“ 
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München, 12. Zuli 1909 14. Zahrgang No. 15 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement halbjährlich 15 Mark 


Liebhaberausgabe Bag ündet von Albert Saugen und Th &ı. . Heine 





Rechte vorbebalten) 





Der ſchwarz-blaue Block 


(SH. Td. Heine) 


Der Ditelbier en, 











Viederteit im Angeficht, Aufrecht, wie ihn Gott erſchuf, Feft auch, wo er Treue ſchwur, Kurz und gut, ein Edelmann, 
Ehre ftets im Mund, Treu bis in das Mark, Doc wenn's nötig ift, Der den König liebt, 
Iſt er tapfer, brav und fehlicht Obrenbläfer von Beruf ie das Vismard ſchon erfuhr, Alles, was er kriegen kann, 
Und ein falfcher Hund, Und im Lügen ftart, oll von Hinterlift, In die Tafchen ſchiebt. 
Hand 
Bülows Ende 
Ein neues Voltslied 

Die G'ſchichte ift traurig zum lefen; Der Junker, der [ud die Piitole, 

Sie hat ſich gefcheben in Kiel, Der Pfaff, ja, der drückte fie ab, 

Da ift das Begräbnis geweſen Von hinten erfticht ihn der Pole, 

Dom Kanzler, der hinterruds fiel. Da mußte der Kanzler ins Grab. 

Drei Lumpen find über ihn kommen: Sie haben in Kiel ihn begraben 

Ein Junker, ein Pfaff, ein Polack, Und in die Gruben verjentt. 

Sie haben fein Mitleid genommen, Wann wir einen andernen haben, 

Sie brauchten ein Geld in den Sad. Der wo die drei Lumpen aufhentt? Peter Schlemidi 


ey 


Ddenburgs von einst 


(Zeichnung von Wilbelm Schutz) 


„Halt's Maul, du Hund! Wir befteuern nur das mobile Kapital.“ 
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Das rechte Mittel (Zeienungen von ©. Gulbranflon! 








Unter den Affen war einer namens Jingo, den feine Arbeit 
freute, und während fich die andern um das liebe Brot 
plagten, ſaß er faul herum. Zuletzt kam es ihm fo vor, daß 
er beffer fei wie feine Mitaffen, gerade weil er nicht fo müb- 
felig hinterm Pflug einbertrottete und ſich die Hände nicht 
bart und ſchwielig machte. Es deuchte ihm, er fei von Natur 
dazu auserforen, umfonft zu freifen und Herr zu fein über 
die andern, und zum Zeichen deſſen fegte er fich eine Krone 
aufs Haupt. 

Mehrere Affen, denen feine Faulheit über die Maßen nobel 
vortam, gefellten ſich zu ihm und faulenzten mit ihm an allen 
Werteltagen. Jingo lobte fie darüber und erfor fie zu feinen 
Freunden, und eines Tages befchloß er, fie zu Fürſten und 
Grafen und Varonen zu ernennen, und er Kan eine eigene 
Zeremonie, jeden freundlichen Faulenzer feierlih zum Mit- 
glied feines Ordens zu ernennen. 

So entjtanden Königtum und Adel bei den Affen unter 
Jingo J. Sie liefen ſich die Nägel wachen, ringelten die 
Schwänze auf eigenartige Weife und kräufelten ihre Bauch: 
aare mit Brennicheren. Nun wäre diefe Vornehmheit recht 
hön und angenehm geweſen, allein die Arbeitsaffen küm- 
merten fi nicht um fie, und es beſtand Gefahr, daß fie alle 
ihr Getue aufgeben oder verhungern mußten. In diefer Ver- 
legenheit fand der Faulſte von ihnen, der Affe Bims, welcher 
ſich ſpäterhin Fidelis nannte, ein Mittel, all ihrer Lebtage 
umfonft zu freifen und in Herrlichkeit zu leben. 

Er fagte nämlich, man müſſe einen Gott erfinden, der über 
die Affenwelt gefest fei, und man müfle ſich als die be- 
fonderen Lieblinge und Diener dieſes Gottes erklären und 
das Volt lehren, daß nur der größte Nefpekt vor ihnen die 
Affen felig mache, daß man den Lieblingen Gottes zeitlebens 
die beiten und jertigften Biſſen vorfegen müſſe, daß fie den 
von Gott gewollten Anfpruch auf jede zehnte Kotosnuß hätten, 
und daß fie unter feinen Umftänden arbeiten dürften, weil fie 
anfonft nicht beten und regieren könnten. 

Bims oder Fidelis I. übernahm es alfofort, das Volk zu 
belehren, und da er wußte, daß die Affen fich durch Aeußer ⸗ 
lichkeiten verblüffen laffen, gab er fich ein heiligmäßiges 
Ausfehen, indem er ſich die Haare ſchor und wegrafierte. 
Sodann nahm er ein feufzendes, tränenreihes Wefen an 
und perlündete überall, dab ihm von einem geheimnisvollen 
Gotte die Aufgabe übertragen wurde, feine Mitaffen zu 

















bußfertigen und gläubigen Gefchöpfen zu erziehen, und er 
ſchilderte mit glübenden Farben das erfchredliche Los derer, 
die ihm nicht glauben wollten. Die armen Affen, welche 
teine Zeit hatten, über folche Dinge nachzudenken, ließen ſich 
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durch die Worte und Tränen des Bims-Fidelis erfchreden. 
Und da fie bofften, e8 nach dem Tode fchöner zu haben, 
wollten fie ſich herbeilaffen, es den Lieblingen Gottes ſchon 
bei Lebzeiten angenehm zu machen. 

Jeder, der fich bereit erklärte, die zehnte Kolosnuß zu geben 
und überhaupt den Lieblingen Gottes reichliches Freſſen zu 
verfchaffen, wurde von Bims · Fidelis mit ganz eigens er- 
fundenen Worten gefegnet und gepriefen und auf eine er- 
ftaunlich fröhliche Zeit nach dem Tode vertröftet, und fo 
tam es, daß bald viele Affen Ingo und Bims unverbrüch ⸗ 
liche Treue fehworen. 

Freilich gab es noch Widerftrebende und Ungläubige, aber die 
Schar der Anhänger war fehon fo groß gewvorden, daß man 
gegen die Zweifler abſcheulich und feltfam vorgeben konnte. 
Man hielt ihnen die Schweife fo lange auf glühende Kohlen, 
big fie an den neuen Gott glaubten; man ftredte ihre Glieder 
auf Folterwerkzeugen, bing fie auf, Löpfte fie, verbrannte 
fie, vierteilte fie, bis endlich die Neligion Gemeingut der Affen 
wurde, 

Jetzt begann ein herrliches Leben für Jingo I. und feinen 
Adel, und insbefondere auch für Bims-Fidelis und feine 
Lehrlinge. . 
Sie lagen auf feidenen Pfühlen und liegen fich die Fliegen 
abwehren und die Läufe fuchen. 

Sie taten durchaus nicht dankbar für die Gaben, welche ihnen 
das Volt brachte, fondern fie gingen ftrenge und hart mit 
ihren Ernährern um, auf dap ihre Herrichaft erhalten blieb, 
und fobald fie dachten, es fünne der Eifer nachlaffen, lieh 
Bims · Fidelis feinen Gott bligen und donnern, ließ hageln 
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und Steine regnen und wandelte jedes Naturereignig zu einer 
Strafe der beleidigten Gottheit um. 

Auch erftichte er jede Lernbegierde und fegte die Dummheit 
als göttliche Inftitution ein. 

So fonnten er, wie Jingo 1. von Jahr zu Jahr ihre An- 
fprüche- fteigern, und dag arme Volt hatte nun bald als 
bitterjte Sorge die, jene Lieblinge Gottes zufrieden zu ftellen. 
Den Nachkommen wurde es noch ſchwerer gemacht, denn da 
fie von Kindheit auf in der Ehrfurcht vor den Herrfch- 
gewaltigen erzogen wurden und die Herkunft diefer vergaßen, 
da fie ferner auch in Dummheit aufwuchfen, wurde ihre 
Furcht vor der geheimnisvollen Macht nur immer größer. 
Und die Abkömmlinge Jingos wuchfen, wie man fich denken 
tann, nicht minder an Frechheit, wie die Schüler des er- 
findungsreihen Bims und die Enkel der Adeligen. 

Sie glaubten jest jelber an alle Gögen des Fidelis, wie an 
ihre Befonderheit, und darin erblidten fie das Recht, immer 
mebr zu verlangen. 

Sie unterfchieden fih nun auch im Aeußern von den anderen 
Affen, verfümmerten an allen Gliedmaßen, die zur Arbeit 
dienen, verloren auch die Steißhaare Durch das ewige (Faulenzen. 
Nun galt es bald als befonders vornehm, ein nadtes Hinter- 
teil zu haben, und wieder nach etlichen Affenaltern färbte der 
Adel feine Steige mit auffälligen Farben und ſchuf befondere 
Orden der Schwarz, Not-, Dlau-, Gelbfteife. Die Blauſteiße 
baben fich His auf den heutigen Tag erhalten. Ihre gefräßig- 
ften Mitglieder haben ſich öftlich der Elbe angefiedelt. Dort 
zeichnen fie ſich noch jest durch befondere Habgier und (Frech- 
beit aus. Simpteiifimus 





Preußens Adel 1806 
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„Hier Übergebe ich Ihnen die Schlüffel zur Feſtung Magdeburg; unfer Vaterland darf verlangen, da wir Adelige uns ipm noch 
lange erhalten.“ 
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Das allmächtige Portemonnaie  camnn sn o.suum 








Nanul! 











Mein, Paſtörchen, hier iſt er.“ 





„Aber Herr Graf, ſind Sie denn ganz von Gott verlaſſen?“ — \ 
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snerssereerenngehen 
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Na, denn in Gottes Namen, Amen!“ 


Vorbildliches 


„Bildung,“ ſprach der alte Meyer, 
„Bildung macht den Menſchen freier.“ 
— Aber leider, wer ſie hat, 

Wird politiſch häufig matt. 


Willſt du etwas profitieren, 
Darfſt du nicht den Fauſt zitieren, 
Fordre ruppig wie ein Preuß’! 
Zeig eventuell den Steiß! 
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Aeußre höchſtens die bekannte 
Liebe zu dem DVaterlande, 

Das von je dein Höchftes war, 
— Gelbftverftändlich gegen bar. 


So holft du auch ohne Meyer 
Die Kaftanien aus dem (Feuer, 
Welches nur den Eſel fengt, 
Der fi) an Ideen hängt. 


Ratatdote 


Mafregelung der AUgrarier 


(Zeichnung von €. Thönd) 


„Paß mal auf, Botho, jegt werden fie zur Strafe unfer Avancement befepleunigen.“ 





München, 19. Zuli 1909 14. Jahrgang No. 16 


u u u Lo; 
eiebhaberausgabe Begründet von Al bert Fangen und Ch. Beine —— —— 











(Aue Vechte vorbepatten) 


Die Parteien an der Leiche Bülows 


(Sb. Cd, Heine) 





„Er war fein Mann, nehmt alles nur in allem — 
Wir werden öfters feinesgleichen jehn I" 


Die Henker Bülows een, 
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Der Beschauer erblickt hier das herzzerreissende Schick- 
sal weiland des gefürsteten Reichskanzlers Bülow des 
Norderneyers, welcher im Junius durch einige Fusel- 
brenner vom hohen und niedern Adel an die rachgierigen 
Eunuchen Roms ausgeliefert, auch von selben unter 
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Mitwirkung eines wohlgebornen Schnapsadels öffentlich 
hingerichtet wurde. Seine Ueberreste werden nach Klein- 
flottbeck geschafft, und ist zur Erinnerung an sein grau- 
sames Loos zum ewigen Angedenkendiese Tafel errichtet 
worden im Jahre des siegreichen Diebstahls 1909, 


Agrarifche Vergeßlichkeit 


(Zeipnung von Rudolf Wilte 





„Sch habe Heute meine Daterlandsliebe nicht bei mir, ich habe mein Portemonnaie zu Haufe gelaſſen.“ 


Feierabend 


Die jungen Mädchen ziehn aus der Fabrik 
Beim erften Fladern der Laternen, 

Und ftreichen müd um die Kaſernen, 
Sehnfucht im Blick. 


Die Abendgloden fummen ihr Gebet. 
Aus Linden fteigen ſchwere Düfte; 
Ein Katerſchrei gellt durch die Lüfte, 
Dom Wind verweht. 


Und langfam finkt die filberblaue Nacht 
Hernieder auf die dunklen Dächer, 

Die Nacht, die weltverlorne Zecher 

Zu Weifen macht. 


O legte Luft, die noch dem Denker frommt! 
Don keuſchen Mond verflärt, im Garten 
Auf jene Einzige zu warten, 


Die niemals lommt ... — 
ans Adler 


Lieber Simplieiffimus! 


Der Führer der tonfervativen Partei führte feinen 
neuen Kollegen, Herrn von Jarig, im Reichstags- 
—— umher. 
a ſagte Herr von Jaritz: 

„Sigungsfaal, Büffett, Kommiffionszimmer, RIo- 
fetts — allens ſcheen un jut. Aber nu, Herr 
Parteijenoffe, im Vertrauen: wo id die Negie- 
rungsfrippe ?“ Aaba 





Als ich noch bei Benzigerdragonern diente, hatten 


wir einmal Lagerübung mit Abkochen und Füttern. 
Das Lager war bezogen, da ſtürzt Wachtmeiſter 
Pelhal auf mich zu und meldet: 

„Herr Leidnant, Gottes willen, mir ham Fleiſch · 
ionſerven 3° Haus vergeffen.“ 

Saubagage! Aber was geht's mich an? Gie follen 
ſich helfen, wie fie fönnen. 

Eine Stunde fpäter kommt der Oberft, Das Lager, 
die Kochgraben und Kochmaſchinen befichtigen. 
Wachtmeifter Pelhal_veicht ihm einen Löffel von 
unferer Suppe — der Oberſt führt ihn zum 
Mund, 

„Seht Lommt's,“ dachte ich mir, 

Über der Oberft gab den Löffel zurüct und fagte: 
„Brav. Brav. Sehr fhmadhaft und ausgiebig.“ 
„Wachtmeifter! Wie haben Sie das angeftellt?* 
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fragte ich, als der Oberft weit genug weggegangen 
war, 

„D, Herr Leidnant, bitt geborfamft, hamme a bißl 
itt mit Stiewelwichs gelocht; ſchmeckte teifhend 
wie Sleifchtonferve.“ 





Ich fige in meinem Arbeitszimmer, vor einem Berg 
von Briefen, Die ich beantworten foll. 

Das Mädchen meldet mir: draußen wäre ein Herr, 
der mich zu fprechen wünfche, 

„Fragen ibn, wer er ift und was er will!“ 
Das Mädchen kommt im Augenblidt wieder, 

„Er fagt, er is Oberft und fommt in einer Privat- 
affäre.” 

„Sagen Gie ihm, id bin aus dem Heeresverband 
entlaffen, fatisfaltionsunfähig, fünf Jahre Ehr- 

















dchen kommt zurüd. 
Der Herr Oberſt lat bitten, es is eine dringende 





„Sagen Sie ihm, R bin as — 


Da ging er endlich, Roda Roda 


Ihr Liebling 





Gelchnung von Blig) 








——— 


„Schauen S', Frau Müller, gegen die Hitze hab' ich ihm ein Hütchen aufgeſetzt, gegen die 
rauhe Luft hab’ ich ihm einen Nefpirator vorgebunden und gegen die Kälte ein Deckchen über- 
gelegt. Und damit ihm gar nir paffieren kann, hab’ ich ihm ans Schwanzerl einen Blig- 


ableiter anmachen lafjen.“ 


Menekſche 
Von Paul Buſſon 


Sſabr — Geduld, Efſendim!“ 

Nun gingen fie ſchon eine halbe Stunde lang berg · 
auf, bergunter durch Die frummen, finjteren Gaſſen. 
Im ſchwachen Licht der wenigen Yaternen konnte 
man kaum die Konturen der Häufer fehn, die fich 
einander zuneigten mit fchiefen, baufälligen Wän- 
den, Rys fühlte fein kranfes Herz; beim Atmen 
pleite er das Pfeifen der fhadhaften Klappe zu 
bören. 

Im Schatten bewegten ſich dunkle Gebilde. Aus 
dem Holggitterwert eines Fenſters fielen dünne, 
gelbe Licheftrablen. Cine näfelnde Sinaftimme hob 
und fentte fich in jammernder, fonderbarer Ton- 
folge. Einmal trat er auf einen der räudigen 
Straßenhunde, der zufammengerollt in einer Ver- 
tiefung des Pflafters fchlief. Das arme Vieh 
heulte auf und fchnappte winfelnd nach ihm, mehr 
ängftlic als bösartig. — Der fpaniolifhe Drago- 
man fab ſich nicht um; mit offenbarer Angft ftrich 
er an Zäunen und Häuferfronten vorbei und blieb 
an jeder Ede ſpahend und fehnuppernd ſtehen. Aber 
die armen Leute dieſes entlegenen Teiles von 
Stambul, anatolifhe Hamals und Heine Hand» 
werfer, ſchliefen längft, müde von ſchwerer Arbeit. 
Nur Geifter und böfe Menſchen trieben fih um 
dieſe Zeit in den leeren Straßen herum, 

Na endlich! 

„Schon dir!“ flötete Jalub und zeigte die Zähne, 
„Schön’ Fraulin dir.“ 

Er beſah noch einmal prüfend das dunkle Holz- 


baus, vor dem er fteben geblieben war. Nys 
reichte ibm den Kleinen Zettel mit Schrift und 
GSiegelabdrud Schemfeddin Pafchas, feines Freun · 
des. Der Jude nicte und ſireckte zweimal die 
Hand unentichloffen nach dem roftigen Klopfer 
aus. Endli bob er ibn — der trodene Schall 
Hang durch das große Haus. Sie warteten lange, 
big ſchleichende Fühe zur Türe famen. Die Klappe 
bob ſich — ein fchwelendes Flämmchen ward ficht- 
bar und das Gaunergefiht eines verdorrten Ar- 
menierd, Wortlos gab Jatub den Zettel; der 
Kuppler las ihn, drüdte das Papier an Mund 
und Stirn und öffnete Die ftöhnende Türe. — 

Rys trat fchnell ein. Der Alte lächelte und ver- 
neigte ſich bis zur Erde, als feine Krallenfinger 
ſich um ein Goldftüct fchloffen. Ein fhmusiger 
Fellah in geftreiftem Hemd löfte dem (Fremden 
die Schuhriemen und brachte Schnabel-Paputfchen 
aus blauem Leder. In einer niederen Tür er- 
ſchien ein verwüftetes Gefiht, von grauen Haar- 
fträhnen umflattert, und verſchwand jofort wieder. 
Das Lämpchen fhiwanfte vorausleuchtend über eine 
ſchmale Treppe hinauf. Rys fah mit Efel die 
dürren, haarigen Beine des Alten. Ein Vorhang 
bob fi, und eine Fülle von rotem, grünem und 
gelbem Licht quoll hervor, — der ftarke Duft frifch- 
gemablenen Kaffees, fühes Parfüm und der eigen- 
tümliche Fettgeruch des Orients. — Der Raum 
war nicht groß; Diele Teppiche und braune Ziegen- 
felle bededtten den Eftrich. Ein breites, niederes 
Sofa lief unter den Fenftergittern, und gegenüber 
ſchloß ein violettroter Kaſchmirvorhang das Zim 
mer ab. Rys feste fich ſchweigend mit gefreugten 
Beinen, Er wartete, bis fein Atem wieder regel- 
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mäßig ging und das wilde Pochen in der Bruſt 
nachließ. Die Anftrengung war ungewohnt und 
groß geweſen; auch hatte ihn Jatub, der da hinter 
tm mit dem Armenier verbandelte, über die 
Länge des Weges getäufcht. — Es war ja von 
vornherein eine verrüdte Idee gewefen. — Was 
war denn bier zu erwarten? Mädchen aus Smyrna 
mit Ööliger Haut, verkaufte VBauerndirnen aus 
Ungarn oder kubäugige Georgierinnen, Die Rnob- 
taub aßen. Oder als befondere Ueberraſchung 
griechiſche Gaffenjungen mit gebrannten Haaren 
und widerlichen Gebärden. — Abgejpannt ſah er 
den Vorbereitungen des Alten zu, der drei ver- 
dächtige Kerle in Trab fegte und dur H 
Uatſchen und Gekreifch feinen Eifer befundete. Ein 
Meffingtifchchen mit Kaffee und —— Sußig · 
teiten wurde gebracht und Zigaretten in der ge- 
fchnigten Hälfte einer Kotosnuß. Wie Lemuren 
bufchten die drei durch8 Zimmer, mit fablen, ver- 
tommenen Gefichtern unter ſchwarzen Turbanen, 
faft unfichtbar in ihren graublauen Hemden, bis 
fie endlich in der Ede neben dem großen Vor- 
bang niederfauerten und nach Inftrumenten griffen, 
nach der zweitönigen Dumbuct Trommel, nach Flöte 
und Klarinette, 

Rys jah ib um; Jatub Hatte flüchtig und refpett- 
voll feine Schulter berührt, feirte wie eine Hyäne 
und bewegte geftifulierend Die Hände: 











„Eifendim — chön danzar — ferr ſchön — Ky · 
{pdf — mit Eübel — une chose dange- 
reuse —* 

In diefem Moment begann die Muſit. Das Dum- 





buct gab den dröhnenden Rhythmus, in dem die 
bohlen Töne der Querflöte und der Hagende Klarie 
mettenfchrei fich bewegten. Der Vorhang teilte fich, 
und ein junges Mädchen trat in den bellen reis 
der fünfarmigen Bronzeampel. Ihr Oberkörper 
war nadt. Die fpinen Brüfte waren mit feinen, 
goldenen Kreifen bemalt. Glasperlen, winzige 
Spiegel und Stanniolflitter glängten in Den Dicken, 
ſchwarzen Zöpfen. Das junge Geficht mit den unter« 
malten Augen und vereinigten Brauen war aus · 
dructslos und fhön, Sie trug weite, Fupferfarbene 
Geidenbofen, die ein tieffigender Gürtel aus Silber- 
bucteln bielt. In jeder der Heinen bennagefärbten 
Hände hielt fie einen blanfgefehliffenen Chandſchar. 
Und Rys mußte mit dem Daumen die Haarfcharfe 
Schneide befühlen. 
Mit langfamen, immer rafcher fallenden Lufthieben 
und Kreisbewegungen begann der Tan. Raum 
rührten fi die Fuße. Nur der Oberleib war in 
ſchwingender, zitternder Bewegung, die runden 
Arme wanden fich wie Schlangen. Bligend in blau 
weißem euer wirbelten Die Chandfchars — vorbei 
am lebenden Fleiſch — die Armbänder klirrten wie 
Schellen — wie in einem Regen langer, Falter Fun- 
ten bog und ftredte ſich der gefchmeidige Leib, big 
mit einem trachenden Schlag der Handpaufe die 
wilde Melodie abbrach. — Da ftredte fie mit jähen 
Rucke beide Arme empor, die Klingen am Griff 
haltend — die Epigen im inneren Winfel der Augen 
eingefegt. — Schweiß ann über den braunblaffen 
Leib des Mädchens, und in rafender Haft, mit 
ſchleudernden Verrenfungen der Hüften, gebeyt 
von dumpfem Trommelton und Pfeifengellen drehte 
ſich die Tänzerin — immer fepneller —. Ein Fehl- 
tritt — — eine Falte im Teppich — und — — 
„Genug!“ 
Warum fchrie er auf? Was fümmerte ihn die 
tanzende Stlavin, Diefes feelenlofe, bübfche Tierchen? 
ch, das Herz — das unvernünftige Herz! Immer 
pochte «8 und fehrie und zwang den Verftand mit 
der Sentimentalität eines franten Welens. Wozu 
das num wieder? Der alte Armenier rieb fich mih- 
vergnügt die mageren Hände, Jakub wadelte ver- 
legen und bedauernd mit dem Kopf, und das arıne 
Kind ging betrübt und ſchluckend hinter den Vor 
bang, überzeugt, daß fein kunftvoller und mühſam 
eingelernter Tanz feinen Beifall gefunden, Ein end« 
lofes Gefchnatter zwiſchen Wirt und Dolmeifcher 
folgte. Der Spaniole wendete fich fehlichlich fragend 
an ibn. 
„Effendim — will ſehen — voir une autre danse — 
von ein fhön, gang jung duchter — tütfchücd — 
la danse Rababa —“ 
Der Armenier nictte heftig: 
i Effendim. Rababa. 
ola Meneksche — fwelf Jarre alt.“ 
Wenelſche, dis "eigen Violetta, — Veilgen,“ 
at der Spaniole. „Noch befahlen zwei 
und.“ 
Der Name reiste ihn. Er warf dem hündiſchen 
Alten die zwei Goldjtüde zu und griff nach einer 
Zigarette. 
Der Inhaber des Haufes prüfte die Münzen forg- 
fältig an feinen ſchwatzen Zähnen und Hatfehte in 
die Hände, 
Ein langer, fummender Ton ſchwebte durch den 
Raum. Ab — der verbotene een! Nys 
fühlte Doch etwas wie Neugierde. — Das Dumbud 
brachte diefen Ton hervor — oder war es die 
ste? Man konnte das nicht fehen. Ganz leife 
feste die Klarinette ein, mit dünnen Trillern, die 
wie das Zittern der Mittagsglut waren, und 











Joli danzar. 











wechjelnden, weichen Tönen, als ſchritte ein Mäd- 
ben dur Gras — — 

Da war fie — aus einer Ecke des Vorhangs ge- 
ſchlüpft. Ganz wi Unter dem Schleier glänzte 
bellgoldenes Haar. Die Arme waren fo jüß und 
die Händchen fo zart — wie Rofenblätter. Weiß ⸗ 
feidene Schalivarsfielen in rafchelnden alten auf 
filberbeftidtte Pantöffelden —. 

Zaghaft fam jie näher und bob den Schleier vom 
blaffen, veizenden Geficht. Die blauen Augen 
blidten traurig und matt — fo boffnungslos, 
— Und das blonde Haar — Wie ein Stich ging 
08 durch des Mannes Bruſt, als er dies Kind 
fab, — wie ein Stich ins rubelofe Herz. 

Der Alte jebnippte ungeduldig mit den Rnochen- 
fingern. — Sie bob die Hand ans Ohr, laufchte 
dem Summen und fehrie leife auf, wie der Tanz 
es vorfchreibt. Eine Biene umflog fie. Mit trip- 
pelnden Schritten und ängſilich gerafften Kleidern 
verſuchte fie zu entrinnen, — fie juchte entfegt nach 
ibr in den alten des Gewandes — —. Die 
Biene hatte ſich verfrochen — —. Der Schleier 
fiel, das Jackchen, die Pumphoſen glitten zur 
Erde — das Untergewand — — und dann fam 
etwas über fie — der Ausdrud rafenden Schmerzes 
und böchfter Luft zugleich. Der weine Körper 
bewegte ſich wie in brünftigen Krämpfen —. Zvei 
fehmetternde Trommelfch) — ein Auftreiſchen 
der (Flöten, und in feuchender Verzüdung von 
Qual und Wonne bebten die leuchtenden Glieder 
und bogen fich die jarten Lenden, daß das ſchim ⸗ 
mernde Haar flog und gleißte — —. Rys fprang 
auf — mit weitgeöffneten Augen — Ganz 
nahe ftand er . An ibrem Halfe — an 
dünnem Kettchen hing ein Muttergottestild, — über 
die Kindliche Schulter liefen zwei dicke Peitfchen- 
ftriemen dies alles fab er. 

„Wie beißt du —?* Er fehrie es laut, — wie 
die Burſchen der Heimat beim Mähen in den 
KRornfeldern, in feiner Mutterfprache, in pofnifchen 
Lauten, 

Das Mädchen taumelte und ftand fill. In den 
blauen Kinderaugen glänzte es auf — — 
























„Menetjche Hier —« j 
„und bei uns, Kind — bei ung au Haufe!” 
„Kafimira — — Here — mein Goti —“ 

„Wie tommft du bierher?* 

„Detet für mich! Betet für mich — — denn —“ 


Die Stimme erftidte. War er gefallen? War er 
obnmächtig geworden, oder hatte ihn jemand zu 
Boden geworfen? — Jedenfalls ftand er auf 
beiden Fühen jegt, mit geballter Yauft und zitternd 
vor Erregung. — Wie fam es, daß er das Blut 
feines Volles erkannte — —? Es war wie ein 
Wunder geweſen, das alles — —. 

Jatub Llopfte dienftfertig den Staub von feinem 
Rod. Der Armenier ftand breitbeinig vor dem 
verbüllenden Tuch und lächelte böfe., Wie ein 
Satan grinfte er. Das Mädchen war fort. 
Rys geiff unfanft nach dem fchlotternden Drago- 
man. Geine Stimme war ganz beifer und ticf 
das Blut fticg ihm in die Augen — 

„Ihr Hunde!” ſagte er langfam; „frag ibn, wo er 
das Mäpdchen acltohlen hat — — frag ihn, oder 
ich erwürge Dich !" 

Der Alte kreuzte höhniſch und gelaffen die Arme 
und beantwortete Die ftotternden Neden des Dol- 
metichers mit Achfelzuden und wenigen Worten. 
Rys verftand diefe Worte, die immer wieder 
tehrten — —. 

„Ikki jüz lira — zweihundert Pfund.” 

Ei, ei wie das franfe Herz tanzen konnte und 
Biuttränen weinte um ein zwölfjähriges Kind 
aus der Heimat! Und der Verſtand grübelte als 
williger Knecht —. Was war da viel zu machen — ! 
Gewalt war fichrer Tod. In irgendeinem Cchlupf- 
loch des alten Haufes ſaß gewiß ein gemicteter 
Stipetar oder Vemen-Neger —. Ein rafcher 
Stoß — ein tiefes Erdloch im Keller, und alles 
war erledigt. Nur Geld tonnte helfen. Und das 
mußte erft befchafft werden — — bis dahin — —. 
Wut und Schmerz fchnürten ihm faft den Hals 
zu — und quälendes Mitleid, — Aber er folgte 
doch dem Spaniolen, der ihn mit geftammelten 
Bitten und durch Zupfen am Aermel aus dem 
Haufe brachte, in dem ſchwere Tritte und drohendes 
Stimmengeräufeh zu erwachen begannen — —. 
Kleine Kafımira — — arme Kleine — — 


AUS Rys in unruhigen Schlummer gefunten war, 
bob fid) irgendwo ein eines Flammchen, drüben 
in Stambul, Iblis, der böfe Engel, fandte roten 
Wind über die Stadt der Gläu . Der wedte 
das Teuer, daß es joblend und pfaucend wie 
bunderttaufend Dfehinns durch die Gaffen braufte, 
ſich einfraß in troctenes Holz und Sparrenwert 
und mit fengenden Greifern nad den heulenden 
Hunden faßie. Mit tollem Gebrüll raften die 
Tolumbadſchis herbei und fprigten dünne Waffer- 
ftrablen in die Flammen, Soldaten ftiehen mit 
den Kolben ſchamiofe Brandräuber zurüd, die mit 
teeven Säden von allen Seiten famen. Und um 
drei Uhr früh brannte ein ganzer Stadtteil. Blen- 
dend weiß ftand eine Mojchee in der Dunfelroten 






Glut; ein ungeheurer Weberuf, ein wahnfinniger 
Schrei nad) Hilfe ftieg ſchluchzend aus dem Feuer- 
meer und erftarb in Naud und Aſche. — Und 
wo das Haus des Armeniers ftand, büpften und 
icwangen fi die Yeuergeifter mit fpigen roten 
gen und gelben wehenden Schleiern in weißer 
öllenglut, 
— — Und Rys ftand auf dem Balton feines Zim- 
mers im Palace Hotel, hoch droben in Pera, und 
fpie aus und ſchuttelte Die Fauft gegen den roten 
Himmel, Co betete er, und die Tränen liefen ihm 
in den grauen Bart. Wenn fein Herz nicht in 
diefer Nacht zeriprang, war es nicht fo kranf, wie 
die Aerzte gefagt hatten — —. 


Zu jpät 


Da ich in Jugendnot und Scham 
Zu dir mit leifer Bitte Fam, 
Haft du gelacht 

Und haft aus meiner Liebe 

Ein Spiel gemacht. 








Nun bift du müd und ſpielſt nicht mehr, 
Mit dunklen Augen blidjt du her 

In deiner Not, 

Und willft die Liebe haben, 

Die ich dir damals bot. 


Ach, die ift lang verglommen 
Und kann nicht wiederfommen — 
Einft war fie dein! 

Nun kennt fie feine Namen mehr 


Und will alleine fein. Hermann Hefe 


Defpotengnade 


König Langbein Schnabelfcharf, von den Menfchen 
Storch genannt, gewährte den Fröfchen liftig das 
ungefchmälerte Necht freier Rede. 

Die armen Unterdrücten im Sumpfe beraufchten 
fi an der endlichen Erfüllung ihres heißefien 
Wunfches, lobten, tadelten, wie cs ſich traf... 
fcbwähten und lärmten um die Wette. 

Majeftät Storch ſparte fih nun die Mühe des 
oft vergeblichen Suͤchens nah Beute, Die Schreier 
verrieten fi, und er fraß einen nad) dem andern, 


Charakterſtolz 


Bedauernswerter Freund,“ redete ein Bernhar- 
Diner einen Terrier an, „wie ſchmachvoll bift du 
der edeliten Zierde unferes Geſchlechies beraubt! 
Nicht das kleinſte Stummelden vom Schwangze 
hat die der Menfch gelaffen.“ 

Bedauernswert nennft du mich?“ lächelte der 
Terrier mit erbobener Naſe. „DO armes Gefchöpf 
du! wozu gebrauchft du denn deinen Schwanz? 
O pfui! doc) nur zum Wedeln! nicht wahr? Nun 
ſieh mich an: ich wedele nicht mehr,“ 


Grund zur Geielligfeit 


Der Löwe, der rohe Einfame, verwunderte ſich 
über Die elende Lebensart der Affen. 
„Weshalb Lebt ihr immer in Nudeln und Horden?“ 
fragte er. 
„Wir können nicht einfam fein,“ erwiderten ber 
tummert die Affen. 
„Ihr könnt nicht einzeln leben?“ befann ſich der 
vorne. „Weshalb könnt ihr cs nicht?” 
„Wir müffen einander die Flöhe abſuchen,“ be- 
fannten aufrichtig Die Gefellfchaftstiere, 

Nobest Walter (Frevr) 





(Zeipnung von Erich Schilling) 





„Wat Se denken, der Kamm doocht nijcht? Junge Frau, det is 'n Hohenzollernfamm! Mit 
dem wenn Ce fih kämmen, jehn de Viecher jleich dugendweife zum Deiwel — jrade wie bei 
ne Hofjagd." 


261 


Nur Zivilbrauf 


(Zelnung von Ernft Heltemann) 





„Wenn mein Bräutigam jeden niederfnallen wollte, der mich mal ’n bißchen gelnutſcht Hat, dann müßt’ er ſich gleich 'ne Mitrailleufe 
anjchaffen.“ 


— 22 — 
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Drei neue Bücher aus dem Verlage Albert Langen in München-S 











Verner von Heidenstam 


Folke Filbyter 


Erzählung aus dem Mittelalter 
Umschlagseichnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 
50 Pf., in Liebhaber-Halbfransband 7 Mark 


Verner von Heidenstam, der sch ische Dichter, der uns 
in seinem berühmten Werke „Karl XL, und seine Krieger“ 
eine der mächtigsten Erscheinungen der s hen Ge 
schichte geschildert hat, zeichnet uns in seinem Roman 
„Folke Filöyter“ ein Kulturbild aus Schwedens vom Nebel 
der Sage umhüllter Vorzeit. Wild und rauh, blutig und 
Ariegerisch ist jene Zeit. Und wild und rauh, voll Blut 
und Kampf ist das Lied, das uns der Dichter singt, ein 
Lied vom kalten, lauten Hassen, vom heissen, stillen Lieben, 
vom frühen Sterben und vom ruhelosen, lebensmüden Altern 
ohne Hoffnung und ohne Freude. Das Heidentum li 
Sterben. Christus dringt siegreich Aber 
eingesessenen germanischen Odalbauern öffnen ihm nicht 
freiwillig ihre Türen und Herzen. Mit Feuer und 5, 
muss sich der weisse Christ seinen Weg bahnen, 
Filbyter ist der Ahnherr der mächtigen Königsg: 
der Folkunger, das mit Waldemar im Jahre ı 
schwedischen Thron beitieg und mit Magnus Erich 
erlosch Das Lebensschicksal dieser aus dem Dunkel a, 
tauchenden Stammwaters der Folkunger bildet den Inka 
des Romans, Wie diese zähe, alles Scheines spottende Bauern- 
gestalt vor uns steht als der Soh 

Zeit, der nur auf die eigene Kraft baut und aller, was ihm 
entgegensteht, seinem Willen beugt, der in seinem unge 
brochenen Kraftgefühl sich selber Zweck und Ziel dünkt, 
und den dann im Alter das Schicksal der Söhne und sein 
heben lehrt, dass er nur gut war, Wursel zu sein, und 
dass das meue Geschlecht, sich selbst getreu, gransam über 
ihn hinwegschreitet, — alles das ist mit Kraft und aich- 
terischer Grösse vor uns hingestellt, 








ed 


















vor. die uralt- 





























Willy Speyer 

Wie wir einst so 
glücklich waren! 
Novelle 

Umschlagseichnung von Alfons Woelfte 
Preis geheftet ı Mark 50 Pf., in Leinen ge- 
bunden 2 Mark 50 Pf. 


Willy Speyer, der sich trotz seiner Jugend schon einen 
weithin beachteten Namen gemacht hat, schenkt uns in 
diesem newen Buche eine Liebesidylle von hinreissender 
Lieblichkeit und Man m te in unsrer 
teratur tes Werk zu 
fi dem das Liebesleben unger Leute mit 
dieser Feinheit und dieser Butwarmen Echtheit dargestellt 


















‚ganıen I. 1, um ein 





















wäre. Ein ganz leiser Hauch von Ironi schleiert alle 
Konturen, wirkt aber nicht erkältend, sondern bringt die 
Handlung und ihre Menschen uns Erwachsenen nur näher, 


im Leben nur mit 
vermögen, 


weil wir junge Leidenschaft ja au, 
einem Lächeln zu betrachten 
‚en Lächeln der Erinnerung an unsre e 
selige erste Liebe: — „W. h 
Das Herz geht uns a 

wärme uns, 
Heuduft umschwel 
hingestellte mitteldeutsche 
jer jungen verliebten Menschen: 
Ihige, junge Schauspielerin, und die b 
halb Knaben noch, halb schon 4 
Das Wesen solcher jungen Leute im Ueb 
uns Willy Speyer mit einer unaufdringlichen, nie reflek- 
tierenden, sondern immer nur dar den Pıychologie 
auf, die dieser leie lein zu einem 
ditterarischen Kuns 





dem g 















wehmät, 


sonne ein Bi 








den 





je sie lieben, 
iergangsalter deckt 


inner —, 














Bü 
erhebt, 


























A. von Vestenhof 


Das Gesetz der Bestie 








Umschlag und Buchschmuck vom Verfasser 


Preis geheftet 2 
3 Mark 


Mark, in Leinen gebunden 





Geschichten aus der 
Irien, dem Orient, 


teils lustige, teils grausig, 
m Ecke Europas, aus Il: 
je jetzt politisch so 

1. von Vestenhof, der 
unten gut kennt, in diesem Buche, das sicherlich 


‚ame, 











iel von sich reden macht, 





t uns Land und Leute da 

















schen machen wiru 
nicht leicht etwas 
höchst per 
Handlung 
stisch und far 
hingesetzt, 

dass es ein M 


Unterhaltender und lebendiger kann 
In temperamentu 
til werden uns diese ü 





chrieben sein. 





'ichem 






ärts schreitenden Geschichten & 








ig, in breiten, kecken Pinselstrichen ist das 
an könnte aus der Lektüre allein merken, 
ler sein muss, der das geschrieben hat, auch 

















‚mn es denen, die es noch nicht wissen sollten, nicht der 
Hand verriete, 
Diese kleinen flotten Kohlezeichnungen kommentieren und 
Text auf das glücklichste, In solchem 
kann man den sogenannten Buchschmuck einmal als 


Buchschmuck ven des Verfassers eigener 






illustrieren den 





was Berechtigter begrüssen. So herrscht in jeder Be- 
hung eine schöne Einheitlichkeit in diesem künstlerisch 


utenden uud stoff 


sich 





ben 'h interessanten Werke, das zudem 
‚gerade heute, ohne sie zu beabsichtigen, eine gewisse Aktua- 
lität besitst: eben wegen der Wirren im Orient, die ganı 
Europa in Spannung halten. 






















Umfang XII und 488 Seiten Grossquat — — — 
Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpressung und Titel- 
bild in Vierfarbendruck) 25 Mark 
Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier 
in kostbarem Ganzledereinband) 50 Mark 


Der Band kann auch in 20 Lieferungen ä I Mark bezogen werden 
Einbanddecken zur Lieferungsausgabe 5 Mark 


Die Lieferungsausgabe dieses hervorragenden Buches ist von der Presse und dem Publikum mit 
iin Beweis für den Erfolg ist, dass sie über 6000 Abon- 
An abschliessendes Urteil aber lässt sich erst jetzt abgeben, wo der Band 

n kann sagen, dass auch die höchsten Erwartungen erfüllt sind, dass 
der Verlag die seinerzeit im Prospekt für die Lieferungsausg 
durchaus gehalten hat. Dieser Band „Renaissance“ der Illustrierten Sittengeschichte ist sicher 
ei der wertvollsten und schönsten Prachtwerke aller Zeiten, ein Standardwerk auf seinem 
Gebiete; es füllt entschieden eine Lücke in unserer 
geschichte, in der mutig an alle Probleme, die dieses Thema aufwirft, herangetreten wird, 
keine Unterhaltungslektüre für schulpflichtige Kinder, aber sie kann darum doch im ausg. 
sprochensten Sinne des Wortes ein wirkliches Hausbuch sein, eines der unentbehrlichen Werke 
der Bibliothek, über die jeder denkende und ernst im Leben stehende Mensch verfügen muss. 
Der Verlag hat keine Kosten gescheut, dieses Prachtwerk an Illustrationen und -Bildbeilagen 
sowie in der typographischen Ausstattung zu einer Musterleistung zu gestalten, Es gibt nicht 
leicht ein schöneres Geschenkwerk für reife Menschen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


dem grössten Beifall 
nenten gefunden hat. 
fertig vorliegt. Und m 


‚grüsst worden, 


eines 


Soeben erschien: 


Eduard Fuchs 


Ilustierte 
oittengeschiehte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Erster Band: Renaissance 


Mit über 450 Textillustratio- 
nen und gegen 60 meist 
doppelseitigen farbigen und 
schwarzen Beilagen, beste- 
hend aus den seltensten und 
schönsten Dokumenten zur 
Sittengeschichte seit der 
Mitte des 15. Jahrhunderts 





be gemachten Versprechungen 


itteratur aus. Natürlich ist eine Sitten- 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 





Soeben erfhhien: 


Die Mifregierung 
der Konſervativen 


unter 


Kaiſer Wilhelm IL 


von 


Bürgermeiſter a. D. 


Lothar Engelbert Schücking 


Preis 1 Mart 


Das Verhalten der Konſervativen gegenüber der Finanz · 
reform bat auch wohl dem Harmlofeften die Augen dar- 
über geöffnet, welcher Krebsfchaden diefe preußifche 
Sunferpartei für dag ganze Reich if. Preußen ift vor 
berrfchend in Deutfchland, und fo lange die Konferva- 
tiven in Preußen das Heft in Händen haben, wird der 
Uebermut diefer Junker ſchädigend und lähmend auf alle 
freipeitlichen Beftrebungen im Reich wirken. Aus der 
Steuerfrage ift eine Machtfrage allererften Ranges ge 
worden: fiegen die Konfervativen, dann ift ihre Pofition 
fefter denn je, und das Reich wiirde die Sunferfauft 
bald noch ftärfer zu fpüren befommen. Darum ift es an 
der Zeit, alleg daran zu fegen, die Macht der Konfer- 
vativen zu brechen. Es handelt fich um mehr, als um 
die Befeitigung des Finanzdefizits: Freiheit und Kultur 
fteben auf dem Spiele; denn was Deutjchland zu ger 
twärtigen bat, wenn die Konfervativen ihren Willen 
durchfegen, das zeigt ung Lothar Engelbert Schüding, 
der bekannte Bürgermeiſter a. D., in feiner Schrift: 
„Die Mifregierung der SKonfervativen unter SKaifer 
Wilhelm II.“, 
twie verfafjungswidrig und Fulturfeindlich der verjunferte 
Polizeiftaat Preußen funltioniert. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 
direft vom DVerlag Albert Langen in München-G 


in der er den Beweis dafür erbringt, 


D b fr te 6 Y d Zeichnung von Karl Arnold) . H 
an Foderleichte Delerine „Idenl“ 


‘ ist der praktischste 
© Wettermantel 


für Herren u. Dan 
N 


wasserdichten 
Himalaya - kLoden 


etc. franco 


Karl Rusper Eee, Innshruck_ Tirol, 


Landhausstrasse 7, 





Ay CHR. DiessL 
> MÜNCHEN se. 


fl. HERRNSTR. I. 


—— Conleur-Dedikationen 
„Ich möchte probeweife für zehn Piennig Leberläs.“ — „Tut mir jehr leid, das Wenigite is für SEN Coulanteste Bezugsbedingungen 
zwölf Pfennig.” — „Ab pardon, darauf war ich nicht gefaßt.“ Prachtkatalog gralis 


hulschlonch. 











Konzentriertes, krafispendendes, 
wohlschmeckendes — 


Unentbehrlich für 
treibende 


VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


20 Spormusranunge 
. Theinhard! 

FELDSTECHER miteigen ven 

Großes Gesichtsfeld 

Prospekte 35 gratis u. frnko 


Zu bezichen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt «.M. » Hamburg —— 
—— 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ges 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in prächs 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahress 
bandes je 25 Mark 































Neu!! Apparate und Kiasmaie- Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 

Wollen Sie die Kopf-Schuppen be- > gen für Privat- und schr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 
i ?D * chen Sie das Bouquet Ähtentt, Vorstellg. Jllustr. n - 

seitigen? Dann gel hen S Preisbücher grat. u.frco. nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 





Wilh. Betize.Magdeburg 2, Jakobstr.7. 


Photograph. 
IXM 


Seneste Modelle — 


gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu schr begehrten 





EAU DE QUININE © 


von ED. PINAUD _ 
18 Place Vendöme 


PARIS 





bibliographischen Seltenheiten werden. 








Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 





Zu bezichen durch die meisten Buchhandlungen oder dirckt 
von der 


9 Expedition des 
ER Simplicissimus 


N in MünchensS. 








(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schöneberger Str.9. 











Kostet für das halbe Jahr 28 Mi, (bel äirakt 
ner 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direkt usertions-Gebühren { 
Annahme der Inserate durch eämtlich, Rudolf Moss. 
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Apparate | Triöder- Binocles phone 


“u. Handkam für Reis undSchallplatten,nur 
Theater, primaf —8 
Isengegenb usw. ge maten usw. gegen ger. 


MON Monatsraten Monatsraten 


Ill Andere ( bester 
Paris. 0; Preis, 
Mar gru.dr. 


Bial & Freund 


Breslau 7 0. Wien VI/107 






Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien VV107 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1/107 






Violinen 


nachalten Meistermod., 
Bratschen, 


Preisig., Mus 






































Zithern 


aller Systeme u.inallen 
ik-Spiel- 
dosen "gegen geringe 


Monatsraten 


an. Ilustr. 
r-Kataloggratisu. 
frei. Postkarte genügt. 


Bial & Freund 


Bresiau 7 u. Wien V1/107 
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Schreib- 
maschinen 


mit allen Vervollkomm- 
n . für Bureau- 
undPrivatzweegegen 


Monatsraten 


10 Mk.an. Illust 
‚eibmaschinen - Ka- 
gratis und frei, 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1/107 


"Monatsraten 


an. IN.Musik- 
Katalog gratis 
——— 
Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1/107 





Bi & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1/107 





Deutjche Werkftätten für Handwerkskunit 


Wohnungseinrichtungen deutfher Art in neuer Technik. Klare Sormen, edles Material. 


Originalarbeiten nach Entwürfen erjter Künftler. — Vorſchläge koftenlos. — Man verlange 
in jeder Buchhandlung oder von den Geihäftsitellen Dresden-A. 16 oder München die 
illuftr.Preisbücher: Nr.19: Dresdner Hausgerät (Simmer von 250-950 Nark) 1.20 Mark. 
Nr.19a: Handgearbeitete Möbel (Simmer über 900 Mark) 5.00 Mark. Nr. 20: Kleingerät, 
tertile und keramifche Erzeugniffe (4 Bücher) und Beleuchtungskörper (2 Bücher) 1.75 Mark. 
Tapetenmufterbücher und Stoffmufterbücyer L zur Anſicht gegen poftfreie Rückjendung 
und je 0.50 Mark in Marken. Angabe der Art und Derwendung der Stoffe erwünſcht. 


Dresden Münden 


Odeonsplaß 1 


ningſtrahe 15 





Hamburg Hannover Berlin W 


Königftraße 15 Hildesheimerftr.lO Bellevueſtrahe 10 








eitet die Technik, 
oden werden 


Die neu- 
















erreichter Preiswürdigkeit, — Fordern Sie Mu: 


SALAMANDER 


Schuhges. m. b, 


1250 





öhnung absofut zwang- 
1 ohne Entbehrungser- 





(Ohne Spritze.) 
odesberg a.Ah. 






Dr. F„Müller’s Schloss Rheinblick, Bad 
Modernstes  Speci; 





Aller Comfort. F 
| Proso.frei.Zwan 


erven-Sanalorlum Silvana - 


Genf 67a (Schweiz) 
Fürervenkranke u. Erholungsbedürftige. Eiger 
Hervorragende Einrichtungen. 

’ 














Dasganze öftne, Bünsiig. Klima, Musi 
Prospekigrar.dur d.ichend. Arzidr.= le. 


Ost seebad Zoppot 











4 —IXI 
20 Minuten von Danzig. 





Stottern 


8 Aeltesto 
staatl. ansgez. Anstalt. Ion. nach | 





Entwohnung 





Mi 












Chr. Tauber,Wiesbaden‘ ER 

I“ bitten unfere Lefer fich bei 
Veitellungen aufden „Sim- 

plieiffimus“ beziehen zu wollen. 


Vaerting: Die zukünftige Welt, 
T Physikers. ik, 


gegen seine Gesundheit 
begeht Jeder an 


geschwächt Ina 





Brosch. gegen S0 Pf. 
— ———— 













der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilund ärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 



















GUMMIABSATZEN 


Die einzige Qualitätsmarke 
wofär völlig garantirt wird 
WÖCHENTLICHE PRODUCTION 


rt EIN u 














ist eine schreibende 


LEW TIER 
Rechenmaschine 


Addirt-subtrahirt-dividirtu. 
multiplicirt, 
schreibt AufgabeuResultat. 


Sieistdas Neueste Erzeugnis derra. 


Seidelu Naumann Dresden 
















Das einzige Glüd 


eichnung von Käthe aouwid) 





„Wenn fie nicht Soldaten brauchten, würden fie uns auch noch die Kinder verftenern.“ 


Aphorismen 
Von Karl Kraus 


Was Berlin von Wien auf den erſten Blid unter- 
ſcheidet, ift die Beobachtung, daß man dort eine 
täufchende Wirkung mit dem wertlofeften Material 
erzielt, während hier zum Kitſch nur echtes ver- 
wendet wird, 


Im Liebesleben der Menſchen ift eine vollftändige 
PVerwirrung eingetreten. Man begegnet Mifch- 
formen, von deren Möglichkeit man bisher keine 
Ahnung hatte, Einer Berliner Sadiftin foll Lürz- 
lich das Wort entfahren fein: Elender Sklave, ich 
befehle dir, mir fofort eine herunterguhauen! ... 
Worauf der betreffende Affeffor erſchrocken die 
Flucht ergriffen Habe. 
Schon mancher hat durch feine Nachahmer ber 
wiefen, daß er fein Original ift. 


Entwicklung ift Zeitvertreib für Die Ewigleit. Ernſt 
iſt's ihr nicht damit. 
+ . 


. 
Ich babe manchen Gedanten, den ich nicht habe 
und nicht in Worte faſſen könnte, aus der Sprache 
geſchöpft. — 

Der Unſterbliche erlebt die Plage aller Zeiten. 


Die Taufe 
Von Paul Schüler 


Eigentlich ſollte es ein Junge werden. Denn 
Mädchen hatte man ſchon zwei. Aber nun war 
es doc) ein Mädchen geworden. Bei der Geburt 
hatte es acht Pfund gewogen: das war viel. Jett 
wog es achteinhalb: das war wenig. Denn die 
Amme aß nicht genug; aus purem Eigenfinn, meinte 
die Mutter. Aber der Voltor meinte: fie bat 
vielleicht Heimweh, und Heimweh iſt nicht gut für 
die Milch. Die Milch hat mehr Nährwert, wenn 
die Amme heiter ift und nichts anderes im Sinn 
bat als den Säugling. „Säucling“ — fagte der 
Pfarrer. „Es ift ei acht gelegt in den Mund 
des Säuchlings,” fagte er. Die Amme hatte ihren 
Staat an. Der fteife Noct wölbte fi) wie eine 
Glocke über den roten Beinen, und von der (y 
baube wallten zwei lange Bänder auf die € 
Sie ftand, die riefigen de vor den Bauch ge» 
faltet, und die runden Augen auf die Brille des 

















Redners gerichtet. „ES ift eine Macht gelegt in 
den Mund des Säuchlings. Macht und Säuch- 
ling welch ein Gegenfag! Eine Macht? In 
den Mund des Säudlings? Das verftehe, wer 
ann!“ 

Die Amme hatte das Kind in Die Arme der Tante 
Sieglinde gelegt. Denn Tante Sieglinde ftand 
Pate. Tante Anna war zwar netter als Tante 
Sieglinde, und Anna war aud) eigentlich ein 
bübjcherer Name als Sieglinde. Gienlinde ver- 
pflichtet, und wer fann willen, wie fich Die acht- 
einhalb Pfund Menfch entwickeln werden, die 
heute auf den Namen Sieglinde getauft wurden? 
Der Flaum auf dem Kopf hatte ſchon jegt eine 
braune Färbung, und Die Yugen waren aud- 
geiprochen dunkel. Und eine Dunkle Sieglinde ift 
teine Sieglinde; eine Sieglinde muß Jchon blond 
fein. Aber na: Die Tante war es auch nicht. Die 
Tante ſah auch mehr nach Malchen oder Minchen 
aus als nad) Sieglinde. Die magere Dame batte 
fo etwas Spindfes. Aber fie batte auch Geld, 
viel Geld und feinen Mann, während Tante Anna 
verheiratet und wenig begütert war. Tante Anna 
war zwar beleidigt, weil man das Kind nicht 
Anna nannte, Aber einer von der Familie ift ja 
immer beleidigt. nd da war es ſchon beffer, 
Tante Anna war beleidigt ald Tante Sieglinde. 
Denn eine Erbtante ftöht man nicht muttwillig vor 
den Kopf. 

Da ftand fie und hielt in den Armen das ächzende 
Kind. nd die Arme zitterten unter der un- 
gewohnten Laft. „Denn der Pfarrer redete und 
redete und fonnte fein Ende finden. Bis Onfel 
Hugo fi erbarmte und ihr das Kind abnahm. 
Denn er kannte den Pfarrer von früher ber. „It 
es nicht Löftlich, meine Lieben? Eine Macht ift 
gelegt in den Mund des Säuchlings.“ Er zer- 
pflückte Die Worte, kaute fie, drehte fie im Munde 
berym und gab fie dann wie einen Kloß von ſich. 
Und Onfel Emil ftich Tante Klara an, und Vetter 
Heinrich Kufine Therefe. Denn Onfel Hugo war 
Junggefelle, und es war doc) zu Lomifch, wie der 
alte Knabe das Kind hielt. 

Wenn er nur erft bei Orgelllang und Ranonen- 
donner wäre, dachte er. Denn Orgelllang und 
Kanonendonner fehlte in feiner Rede. Und vor- 
ber war das Ende nicht abzufeben. Es war aber 
ein heißer Tag, und Onfel Hugo lechzte nad 
feinem Rüdesheimer. Den Säugling roch er 
weniger gern. Der fäuerlihe Duft der Mitch 
war ihm dirett unſympathiſch, und feuchte Windeln 
waren aud nicht fein Fall. Darum bielt er das 
Kind mit ausgeftredten Armen von fi. Den 
Kopf aber hielt er fteif im Nacken: denn die Kleine 
fing an zu fchreien, und Onfel Hugo wußte auch, 
warum, Aber der Pfarrer batte nur darauf ge- 
wartet. „Ja, es ift eine Macht gelegt in den 
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Mund des Säuchlings,“ ſagte er. „Der Schrei 
des unfchuldigen Kindleins: tönt er euch nicht 
lieblicher denn DOrgelllang, nicht lauter denn Ka- 
nonendonner ins Ohr?“ Gott fei Dant, dachte 
Ontel Hugo, nun ift es heraus; und er hielt die 
Nafe höher in die Luft und das Kindlein, in wel- 
ches ſolche Macht gelegt war, weiter von fich, 
Und der Pfarrer fuhr fort in feiner Nede: fei 
lich und gefalbt und mit wacelnder Stimme. Aber 
die Taufgäfte hörten längft nicht mehr, was er 
ſyrach. Die Amme ſah zum Fenfter hinaus: Dort 
binter jenen Bergen mußte der Ort fein, wo ihr 
Kind in Pflege war. Die anderen aber dachten: 
Wie lange wird er noch reden, und warn werden 
wir zu Tisch gehn? Und fie merkten nicht, wie der 
Redner auf einmal unruhig wurde, und wie feine 
Hand taftend in die Falten des Talares fuhr; wie 
er immer von neuem Die „Macht des Säuchlings“ 
pries, und wie er nicht finden tonnte, was er fuchte, 
Denn er hatte bereits zwei Taufen und ein Be- 
gräbnis hinter ich, und er konnte feine Namen 
behalten: darum hatte er fie ſich auf ein Zettel- 
hen geſchrieben, und das Zettelhen war weg. 
Weiß der Kuckuck, wo es hingelommen war. Und 
er ftoctte plöhlich in feiner Nede, fing von neuem 
an: „Es ift eine Macht gelegt“, ftodte abermals 
und verftummte, 

Da wurden die Gäfte aufmerkfam, und einer fragte 
den andern: Was bat er denn? Auch die Anne 
tam wieder zu ſich und richtete die runden Augen 
fragend auf das große Brillenglas. Wie der 
Schläfer auffährt in der Eifenbahn, wenn das 
Geräufch der Näder plöglich verftummt und dev 
Zug Halt macht, fo gab es allen einen Ruck. Und 
der Pfarrer beugte fih zu Onkel Hugo berüber 
und fprach: „Wie follte doch der Knabe heißen?* 
Onfel Hugo aber war wütend. Denn er batte wie 
fein anderer erfahren, was es mit der Macht des 
Säuglinge auf fih hatte. Und ex fagte: „ 
Knabe ift ein Mädchen, und heißen foll er 


tinde,“ 
Nach Jahren 


Ift denn alles fremd gavorden? 
Schläft in diefen ftillen Höfen, 

Blitzt auf Wellenfhaum und Möven 
Nimmermehr dag alte Licht? 




















Ach, vergeblich aller Orten, 
Auf den Wiefen, an dem Hage, 
Suchſt du deine jungen Tage 


ge 
Und das gute alte Licht! Dr. dwidlob 
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bietet das Sanatogen, denn der zum erſat der · 
brauchter Nervenfubftanz unentbehrlidye Phosphor 
kann nicht durch die gewöhnliche Nahrung, auch 
nicht durdy Lezithingemifdye dem geſchwachten 
Körper zugeführt werden, fondern nur in der 
Form des wirkfamen Beftandteils des Lezithins, 
wir er die 6rundlage des Sanatogens bildet, 
Die Doppelwirkung des Sanatogens als allge» 
meines Kräftigungsmittel und als befondere " 
Neroennahrung begründet feine Unentbehrlichkeit 
für Neroöfe, Blutarme, Meuraftheniker, Tuberkulöfe 
und viele andere, die in ihrer Gefundheit ge= 
fowächt find. 
Sanatogen in erhältlic) In Mpoihjsken und Drogerien. 


Berlin SD. 48. BAUER & Cie, 
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dford ist einer, der im geistigen 
zweiter Hand, 
Sehnsucht wurde ihm zur Wünschel- 


Innern führt. Und 
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uf diesem Wege 
ur Unsterblichkeit auch im Fleische gelangen 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 





Niederbaprifche Predigt 


(Zeihnung von €, Thöny) 





Indem twir ind wieder in Ehrifto verfammeln, 
Schaugt's nur aufa, os g'ſcheerte Rammeln, 
Schaugt'8 nur her auf mei g’weichte Hand, 
Ss abjebeilige Chrifien überanand, 

Was i da hab! Jetht fagt vana gwih: 
„Mahl Na — a Nahrungsmittel is, 
Und g’wiffermaßen is aa’r a Symbol 

rs irdiſche Glück und 's geiftige Wohl, 















Allotria 


Die Politit? ... Was ift denn dieje? 
Mir ift fie wurft. Ich ſäuſle fanft 
Durch eine frifch gemähte Wieſe 
Hinunter an des Baches Nanft. 


Die Angel mit der beiten Fliege 
Werf ich nad der Forelle aus. 
Jedoch fo Häufig ich auch ziege: 
Kein Fiſch verläßt fein Vaterhaus. 


Ein Freund von mir verficht das beffer. 
Hm ward der tiefe Kennerblid. 

Er holt die Schnur aus dem Gewäfler 
Mit ſtätem Refultat zurück. 


Iaja, jo gebt das nun. 
Iſt ein erfolggetrönter M 
Auch hier kommt's nicht bloß auf den Köder, 
Noch mehr tomme’s auf den Angler an. 
Rataröste 





In Chriſto Gelichte, ös habt's as ja g’lefen, 

Dös fan halt wieder vom Zentrum oa g’wefen, 

De wo im Reichstag fürs Vier ham g’redt, 

Gel, wenn ma jega fon Zentrum net bätt, 

Vacha waar's glei aus mit 'm ſchwoab'n und bürft'n, 
Nacha wurd's ös aus Mangel an Nahrung verdärft'n, 








gibt ent hienieden a bil ? 
Dös Zentrum gibt's ent. Drum bleibt's aa dabei 
In spiritu sancto, bei dera Partei! 


Und verfpwinden fat bald auf Erden bier 
Der heilige Glaub’'n und doe billige Bier. 


Hamburger Schügengruß 


Heil! So ruft Hammonia, 

Heil euch nun von fern und nah! 
Hamburg grüßt euch inniglich. 
Habt ihr aud) ein Geld bei ſich? 


Singet jetzt aus vollem Hals: 
„Deutjchland, Deutfehland über all's, 
Ueber alles in der Welt!“ 

Aber bringt uns recht viel Geld! 


Rotwein, Auftern, Hummerfcheer — 
Schüge, lade dein Gewehr! 

Guter Fraß und reicher Suff 

Und die halbe Stadt ein Puff! 


Ift nichts mehr im Portmonäh, 
Dann mein lieber Schüte geh! 
Reife ab ins Ehebett — 
Hamburg war Doch wundernett! 
Sans 
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Amen, 


Gelbe Hyänen 


Gefühl ift alles, fagen deutide Narren, 

Wollt ihr Kultur, reift nach der Mandfehurei, 
Wo fie die Toten aus den Gräbern feharren! 
Manch gelbes Schligaug' fährt nicht fehlecht dabei. 


Zwar fauft man's billiger als in Apothefen. 
Die Ruſſentnochen often hundert Pfund 

"Ss ift lächerlich! — kaum halb fo viel Kopeten, 
Denn keiner bietet mehr für folden Schund, 


Der ſchlaue Japs trägt fie zur Knochenmühle 
Und fabriziert draus einen Oynamit. 

Wer fehildert feine feligen Gefühle? 

Er hört vergnügt des Schidjals ſchweren Schritt. 


Wer wird mich jegt noch aus der Welt verdrängen? 
einyger toter Ruffe bat die Kraft, 

Ein Schod lebend'ge in die Luft zu jprengen — 

Welch ein Triumph moderner Wiſſenſchaft! 

Eogar Steiger 












Das Reichsichiff 


(Zeichnung von Wilpelm Schulz) 





Die Segel füllt fein ftarfer Wind; 
In Wafjern, die gefährlich find, 
Treibt der Verrat fein Weſen. 
Und über Bord dein Steuermann, 
Und feiner, der dich retten kann 
Bor römifchen Chinejen. 
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Lebewohl! 


(SH. Ch. Heine) 





Der Simpliciffimus dankt feinem langjährigen Mitarbeiter Bernhard von Blow und wünfcht ihm gute Erholung in Klein · Flottbet. 


Was haben wir für einen Mann gefreiien! 
Welch hohen Geiſt hat er dereinſt beſeſſen! 


Das fonfervative Krokodil jpricht: 


DVerdienter Kanzler, den man nie vergiht 
Und den man nur mit jtiller Wehmut frißt! 


(Zeichnung von Withelm Edutz) 





Gedenten wir noch im Gebet des Grofen, 
Nachdem ung feine Neite aufgeitoßen. 
Requiescat in pace! 


Troſtworte an Bülow 


Das iſt das Los der höchſten Reichsbeamten: 
Noch vor ſie müde ſind, ſich auszuruhen, 
Und keiner ſtarb in ſeinen Kanzlerſchuhen, 
Und der ſie rief, entließ die insgeſamten. 


Sie ſchweben kurz nur in den hohen Sphären, 
Um bald in jähem Fall herabzupurzeln, 

Denn in den Wollen ſchlägt man keine Wurzeln; 
Schon Haman fiel durch ein paar Weiberzähren. 


Zwar klebte feſt am Seſſel deine Hofe; 

Ein Blitz zerſchmolz das Pech, und aufzuſtehen 
Ward dir geheißen und auch fortzugehen, 

Und du verſchwandeſt ins Regierungsloſe. 


Doch dir iſt wohl! Und ſüße Träume gaufeln 
Don ftillem Frieden jest um deine Sinne; 
Auf feften Boden wirft du freudig inne, 

Wie Nuhe dich erquickt nach langem Schaufeln. 


Peter Sclemidi 


New Yorker Miffionsiport 


Gelchnung von €. Thönv) 





„Glaubſt du num, dag unfer Chriftentum eine Religion der Liebe iſt?“ 


Lieber Simplieilfimus! 


In Hamburg liegen eine proteftantifche und eine 
tatholifhe Schule nebeneinander. Eines Tages 
tommt ein Bettler zu dem protejtantifchen Ober- 
lehrer mit den Worten: „Gelobt fei Jefus Chriftus“, 
worauf diefer entgegnet: „Das ift nicht bier, das 
ift bier nebenan!“ 


Ich hatte mich auf dem Meldeamt eines tal. 
preußifchen Bezirksamtes zu ftellen. Der dienft- 
habende Xnteroffizier, der meine Perfonalien zu 
buchen hat, fragt: „Sie find geboren?“ — „Acht. 


zehnhundertacht ...“ — „Zur“ 
„Religion?“ — „Ronfeflionslos,“ 
Der Mann ſchaut von den Alten auf. 
etwas fcheint ihm nicht zu behagen. 

Ex fragt wieder: „Alfo Dentift?” 

Ich bif die Zähne zufammen, nahm eine krampf 
baft militärifhe Stellung an und antwortete: „Zu 
Befehl.“ 





Irgend 





Eine alte diſtinguierte Dame ſieht hilflos vor Wert- 
beim in der Leipzigerfträfe und wagt fich nicht Durch 
das Wagengewühl über den Fahrdamm, Hilfs- 
bereit — laut jüngjtem Erlaß von oben — bietet ihr 
ein Schugmann feinen Arm. Aber immernoch zögert 


fie: „Sagen Cie, Schugmann, fann einem da auch 
nichts pafjieren, wenn man mit dem Fuß auf die 
Geleiſe der Elektriſchen tritt?” — „Nee, nee, Ma- 
damelen, fo lange Ge nich mit 's andere Veen in 
de Oberleitung fommen.* 


Gleichzeitig mit den neu einrückenden Rekruten 
wird auf der Regimentsſchreiberei ein Invalide 
mit einem Holzbein eingeftellt. Als der Invalide, 
der ebenfalls Drilchzeug und Mititärmüge trägt, 
über den Kafernenhof humpelt, fährt dem alten 
Militärarzt der Schred in die Glieder, und er ruft 
entjegt aus: „Herrgott, was ift denn dag, ſollt ich 
das am End’ überfehn haben!* 








Utavismus 
Eine Gefehichte von der Grenze Süddalmatiens 
Von A, v. Veſtenhof 


Das Regiment, in dem ich diente, hatte die Gar- 
nifonen Güddalmatiens abgelöft, und nur der Stab 
und einige Kompagnien lagen in Cattaro — einer 
tleinen alten Stadt am Meere am Fuße beinahe 
fentrecht auffteigender himmelhoher Felſenberge. 
Auf ihrem Grat entlang liegt die Grenze. 

Die Grenze zwifchen Sivilifation und wildeter 
Varbarei. 

Seit taufend Jahren — vom Tag an, als ein 
meerbeberrfchendes Gemeinwefen feine Dentfäulen 
an diefen öden Geftaden aufgeftellt hatte, Lämpften 
die beiden miteinander, und die Barbarei brach 
ein bier — dort — raubte und ftahl, brannte 
und mordete, jo daß die Zivilifation Gleiches mit 
Gleiche vergelten mußte und felbjt zur Höllifchen 
Beſtie wurde — wie die anderen, wenn auch zu ge- 
wiſſen Zeiten beide Ladjchuhe trugen und weiße 
Krawatten und manierli miteinander tanzten. 
Um dem ein Ende zu machen, denn von dem fauberen 
Nachbarn waren auch einige unferer eigenen Be- 
zirte angeftectt worden, waren wir dorthin gefchict 
worden; twir, ein Negiment aus der Hauptitadt, 
mit einem foliden, eleganten Dffizierstorps und 
einer braven, wohlhabenden Mannfchaft. 

Wir hatten gedacht, dort Ordnung machen zu 
dürfen, dem Bürger Ruhe zu fehaffen, den lauernden 
übermütigen Gegner niederzumwerfen für alle Zeiten. 





Sn (Zeicönung von Helnrich Key) 


Statt deffen befahl ung die Milde des alternden 
Gouverneurs, den hochnafigen chbarn die Hand 
zu geben, uns auf den zweiten Play zu ftellen 
— wenn in feinem alten Palaft Empfang war. 

t jedem Schritte begegneten wir Erinnerungen 
aneinen vergangenen Krieg, einer Zeit der Schwäche, 
in der unfere Waffen den ihren ſchmählich unter- 
lagen, weil man ung in den Arm fiel, wenn der 
Moment des Zufchlagens gefommen war. 

Wir fahen auf unferen Uebungsmärfcen die Stät- 
ten, wo unfere armen Verwundeten von den Weibern 
und Kindern diefer Veftien auf die unmenfchlichfte 
Art gemordet worden waren, und mußten noch 
dazu die Prahlereien diefer Menfchen anhören, 
ohne fie niederfchlagen zu dürfen. 

Aber eines Tages wendete fi das Blatt, Ein 
neuer Mann hatte den alten erfegt. Auch er hatte 
damals weichen müffen — aber unter dem Kriegs- 
geheul und den praffelnden Kugeln des verfolgenden 
Gegners hatte er fich Zeit genommen, fich auf feinem 
Pferde umzumenden und ihm mit feinem grau- 
famen Lächeln zuzurufen, daß Jovo Jovanovitſch 
wiederlommen werde. 

Und dabei hatte er ſeinen unverwundeten rechten 
Arm mit der geballten Fauſt erhoben wie zum 
Schwören. 

Und er war wiedergefommen — nicht als armer, 
einfacher Hauptmann von damals, fondern als 
Statthalter und Generaliffimus feines gütigen und 
langmütigen Herrn. Er begann damit, Die Depu- 
tationen dieſer rebellifchen Gemeinden, die früher 
immer ein offenes Ohr und freie Tafeln für ihre 
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Forderungen und ihren immer hungrigen Rachen ge« 
funden hatten, warten zu laſſen vor feiner Türe — 
warten zu laffen, bis fie vor Stumpfjinn und 
Hunger erfchlafften, und fie dann mit feinem ruhigen, 
überlegenen Lächeln zu fragen, ob fie wollten, 
oder nicht — „Ja oder nein?“ 

Und wenn fie dann ihren lang einftudierten Rede · 
ſchwall begannen — diefe Priefter und Häuptlinge, 
drehte er fih um und ging — ging und lieh fie 
ftehen, ftarr und nurrend vor Lberrafhung — 
blöder Wut — und Hunger. 

Dann verbot er ihnen, ihre Waffen zu tragen, 
wie fie e8 gewohnt waren feit taufend Jahren — 
zuerft in der Stadt, dann überhaupt im Lande, 
Nur ibre Meinen Meffer dürften fie behalten — 
ihre Feuerzangen und ihren Tſchibut. Die lieben 
Nachbarn hingegen mußten Päffe vorweifen, wenn 
fie nach Defterreich bineinwollten, vifitiert wurden 
fie an der Grenze, jede Ola Tabak wurde ihnen 
abgenommen, ungerechnet, daß fie noch dazu ein- 
geiperrt und dann in Eifen über die Grenze ge- 
ſchafft wurden. 

Immer fehwerer laftete feine harte Fauft auf ihnen; 
und als endlich eine ganze lange Regennacht hin- 
durch der „Fürft“ des Nachbarländcheng mit feinem 
lastbeftiefelten Gefolge auf einer naffen Steinbant 
auf der Marina warten mußte, bi ihm das Heine 
Ausfalltürchen in der Frühe geöffnet wurde und 
er endlich zugleich mit den gebüctten Marktweibern, 
gebüdtt wie fie, eintreten durfte in die verfperrte 
Feftung, um nur überhaupt zu feinen Wagen 
(einem Geſchent des weißen Zaren) zu gelangen, 
ohne einen Kreuzer im Sad, denn die Pforten 
der faiferlihen Burg waren ihm ebenfo wie die 
taiferlichen Kaſſen diesmal nicht geöffnet worden, 
— da loderte die Flamme des Aufftandes auf, 
und wir wurden losgelaffen, 

Es war ein häflicher Krieg — ruhmlos für den 
einen, ausfichtslos für den anderen — ein Kampf 
bis aufs Meffer, bis zur Verwüſtung. 

Als dann alles vorüber war, begann die Kultur- 
arbeit. 

Blante breite Wege verbanden die menfchenleeren 
Weiler — die weißen Forts, die auf den fagen- 
umwobenen Bergfpigen gebaut wurden, — dann 
wurden die Truppen zurüctgezogen, und eine große 
Ruhe breitete zum erftenmal ihre Schwingen über 
die Stätten vielhundertjähriger Greuel. 

Ich war mit meiner Abteilung zurüctgeblieben — 
freiwillig. Ich hoffte für eine geliebte Frau Ge- 
nefung in dem milden Klima unten am Meere, 
Weit drinnen in dem zerllüfteten Bergland hielt 
mich der Dienft feft. Meine Kompagnie beftritt 
die Befagungen der Kleinen Forts, der befeftigten 
Kafernen, die die Grenze bewachten. 

Denn ganz von den alten Gewohnheiten laffen 
tonnten die Nachbarn doch nicht. Immer noch 
verfuchten fie, ihre Herden von den kahlgefreffenen 
Felfen auf unfere wuchernden Weiden zu treiben, 
die treibenden Buchen- und Eichenwaͤldchen zu 
plündern, 

Und die mußten gefchont werden für die neuen 
Anfiedler, die noch immer nicht kommen wollten, 
trogdem fie den Grund umfonft haben konnten. 
Und fo fam es ab und zu zu Heinen Geplänfeln, 
manchmal auch zu einem Schuß aus den ſchweren 
Kanonen der Forts. 

Die Artilleriften mußten doch auch etwas von 
ihren Mühen haben, mit denen fie die Gefüge 
bis hierher gefchleppt hatten. 

Was lag an den fünfundzwanzig Gulden, die fo 
ein Schuß koftete, tagelang fprachen fie noch Davon 
mit glänzenden Augen, wie genau die Granate 
eingefchlagen habe, wie Hirten und Herde aus- 
einandergeftoben fei. 

Und was für fette Hammel es gewefen feien, die 
die Patrouille abends heimgebracht habe, Das 
einzige frifche Fleich; wochenlang hatten fie nichts 
als Reis und Konferven gegeffen. 

Ich drückte ein Auge zu. — 

An fchönen Tagen ritt ich auf eine benachbarte 
Kuppe. Von dort aus konnte ih mit dem Fern- 
rohr das weiße Häuschen fehen, in dem die beiden 
lebten, am fonnigen Strand unter Lorbeeren und 
blühenden Granaten, die beiden, die mein Glück 
waren. Zwei lichte Flecken bewegten fi) dort 
unter dem großen Maulbeerbaume — das waren 
fie. — 

Da kam ein Brief, 

Die Unterſchrift erinnerte mich an eine häßliche 
Geſchichte — die ſich nach dem legten Gefecht er- 
eignet haben follte, 

Ich Hielt fie für eine diefer Gabeln, die nach grim · 








migen Kämpfen erzähle werden und bei denen um 
ein Körnchen Wahrheit eine die Schale Lüge 
herumwoͤchſi. 

Zuerſt war die Geſchichte in aller Munde, als 
dann die gerichtliche Unterſuchung kam, wollte 
teiner etwas geſagt oder gewußt haben. Wie das 
immer ſo geht. Sogar Namen waren genannt 


Sauberkeit und Sittlichkeit 


„Daß gnädiges Fräulein aber auch alle Tage die Wäſche 
ſchaft in Dienjt waren.“ 





worden. Offiziere follten es gewefen fei 
Umftände trübten das Bild ein großer Teil 
der Mannfchaft war ſchon beurlaubt — einige 
der Beteiligten waren geftorben oder ſonſt unzu- 
gänglich. 

Kurz, die Unterfuhung verlief reſultatlos. 
das Geſpenſi blieb, 


n. Die 


Aber 
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Da tam der Brief. 

Ein früherer Offizier des Negiments war der 

Schreiber. Der Leutnant war einer der 

bübfcheften und eleganteften Offiziere‘, gutherzig 

und woblerzogen, liebten ibn alle, feine Chefs, feine 

Kameraden und feine Soldaten. Neiher Leute 
(Sotuf auf Seite 31) 





(Seiönung von F. v. Neynicet) 


wechfeln — —!“ — „Man fieht, daß Sie bisher nur bei Damen der Gejell- 





Rückſchritt 


Geichnung von €. Thony) 


„est müaſſen j’.as in da Feiertagsjchul aufllär'n, wia ma Kinder friagt! Da hamm mir ſcho lang g'wißt, wia ma toa kriagt!* 


Ihr, meine Eifentetten, 

Ihr beiden dünnen Frauenarme, 

Ich liebe euch, weil ihr fo ohn’ Erbarmen 
Die Arme mir nah Freiheit fieberheiß, 
— Um eurer Liebe Preis, — 
Untösbar-innig aneinanderfchlieht. 


Liebe 


Ihr, meine Eifenfetten, 

Ihr beiden dünnen Frauenarme, 

Ich liebe euch, weil ihr fo ohn’ Erbarmen 
Nicht duldet, daß ich mir vom Herzen reif, 
— Um eurer Liebe Preis, — 

Die Sehnſucht, die dort geierfrallig frißt. 
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Ihr, meine Eifenketten, 

Ihr beiden dünnen Frauenarme, 

Ich liebe euch, weil ihr fo ohn Erbarmen 

Mich feſſeln wollt, bis ſich im Todesſchweiß, 

— Um eurer Liebe Preis, — 

Bon euch umfchlungen Luft und Qual vergift. 
Hans Kyfer 


Der 


Eindringling 


Geichnung von R. Oraef) 














„Waas?! A Fremder fan Sie! Und da hod’n Sie Eahna daher und ſauf'n Naturlimonad! Jetzt 
tat's mi aber do ſcho langfam intereffier'n: zu was jan Sie denn eigentli nach München femma ?" 





Die Hochbahn und das Taschentuch. 


Wer aller faden Gespreiztheit feind ist und das Leben gern ab und 
er dem Gesichtspunkt der absoluten Heiterkeit betra der 
wird in dem Dichter solcher bizarren Sachen und 
in dem soeben erschi n Buche „K 
Eugen Illes (Verlag Harmonie, Berlin, Schöneberger Ufer 34, 
Ö M., in Geschenkband gebunden 2,50 M.) enthalten sind, einen in 
seinem immer prinzipienfesten, stets hilfsbereiten Mitverschworenen 
finden. Schon die illüstrierte Widmung wirkt ansteckend: der gigan- 
tische Gesichtsvorsprung, womit der Ve: itimiert, weist 
nicht nur allenfallsige Eheabsichten heiratslustiger Damen, sondern auch 
den ledernen Kritiker-Ernst in die geb Gleichwohl 
ckt aber auch in diesen zehn Peter Schlehmihl-Geschichten ein gutes 
lchre, Alete französische Schwank durch 
ur des Lächerlichen, ohne usdrücklich zu wollen, er- 
zieherisch wirkt. Endzweck freilich und ‚oberstes Grundgesetz der Ille 
schen Humoresken ist die Erregung von Heiterkeit, und die unauf- 
dringliche Eleganz, mit der dieses Ziel verfolgt wird, lässt uns erkennen, 
daß wir es hier mit einem: Humoris! 
gabung zu tun haben. Die ergötzlichen Illustrationen von Knut Hansen, 
Paul Haase, Rolf Niezky, Julie Werkenthin u. A. tragen wesentlich dazu 
bei, den Reiz des Dargebotenen zu erhöhen. — Wer herzlich lachen 
will, greife zu dem wirklich lustigen Büchlein. Dr. H. E. 
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von echter, ursprünglicher Be 
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werden am meisten gekauft. 
Prachtkatalog No. 52 mit vielen Neuheiten gratis und franko. 
Schöne und Interessante Negative worden von mir angekauft, 













Photograph. 
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Neueste Modelle ‚mitersiklässiger 
Optik renommierter op 
Firmen zu Original-Preise 
Modernste — Cameras. 
—— 
Binocle dr engläser. 
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BesteTlervenstärkung 


bietet das Sanatogen, denn der zum Erfatt ver · 
braudyter Nervenfubftanz unentbehrliche Phosphor 
kann nicht durch die gewöhnliche Nahrung, auch 
nicht durdy Lezithingemifche dem gefdwächten 
Körper zugeführt werden, fondern nur In der 
Form des wirkfamen Beftandteils des Lezithins, 
wiz er die Grundlage des Sanatogens bildet, 
Die Doppelwirkung des Sanatogens als allge» 
meines Kräftigungsmittel und als befondere 
Nervennahrung begründet feine Unentbehrlichkeit 
für Nerodfe, Blutarme, Neurafiheniker, Tuberkulöfe 
und plele andere, die in ihrer Gefundheit ge= 
ſchwacht find. 


Sanatogen if erhältlich In Mpoiheken und Drogerien. 
Berlin SW. 48. BAUER & Cie, 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 









REZNIC ERS 


Grosse Gedächtnisausstellung von Originalen 
in der Galerie Heinemann, München, Lenbachplatz 
Mitte Juli bis Ende August 





WILKE r 








Soeben erſchien der 


impliciſſimus 


Kalender 
für 1910 


Preis geheftet 1 Mark 


Der Simpliciffimus:Kalender für 1910 iſt wieder aus 
gezeichnet redigiert und kann ohne Frage den Ruhm für 
ſich beanfpruchen, der uftigite und wigigite unter fi 
lichen deutfchen Kalendern zu fein. Auch heuer enthält 
dag Heine Buch, das fich in dem dreifarbigen Umſchlag 
von Th. Th. Heine fehr ſchmuck präfentiert, ausfchlich- 
lich unveröffentlichte Originalzeichnungen der ber 
lannten Simpliciffimug-Zeichner und dazu glänzende 
Wie. Der reichhaltige literariiche Teil enthält vorzüg 
liche Beiträge erfter Autoren in Profa und Verſen, fo 
von Georg Bujje:-Palma, Haus Heinridy Ehrler, 
Fred Faller, Hermann Sejje, Dr. Owlglaß, 
Noda Noda, Heinrich) Schäff und anderen. Die 
Senfation des Kalenders aber bildet wieder ein Beitrag 
in amüfanten, fcharf fatirifchen DVerfen von Ludwig 
mit vielen luftigen Bildern von Olaf Gul: 
on, der als eine Art Rückblick und Ausblid unfere 
ganze innere und äußere Politit unter die Lupe nimmt, 











Probe aus 1910 Thoma und Gulbranjjon 


Und wenn auch in den niedern Sphären 
Bedentlihe Inftinkte gären, 

So weiß man doc, im Volle ftect 
Gehorfam, Furcht und auch Nefpett, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 





Soeben erschien: 


Eduard Fuchs 


Istrien 
dittengeschichte 


vom Mittelalter his zur Gegenwart 


Erster Band: Renaissance 


Mit über 450 Textillustratio- 
nen und gegen 60 meist 
doppelseitigen farbigen und 
schwarzen Beilagen, beste- 
hend aus den seltensten und 
schönsten Dokumenten zur 
Sittengeschichte seit der 
Mitte des 15. Jahrhunderts 
Umfang XII und 488 Seiten Grossquart 
Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpr. 
bild in Vierfarbendruck) 25 Mark 
Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier 
in kostbarem Ganzledereinband) 50 Mark 


Der Band kann auch in 20 Lieferungen A I Mark bezogen werden 
Einbanddecken zur Lieferungsausgabe 5 Mark 


Die Lieferungsausgabe dieses hervorragenden Buches ist von der Presse und dem Publikum mit 
dem grössten Beifall begrüsst worden. Ein Beweis für den Erfolg ist, dass sie über 6000 Abon- 
nenten gefunden hat. Eın abschliessendes Urteil aber lässt sich erst jetzt abgeben, wo der Band 
fertig vorliegt. Und man kann sagen, dass auch die höchsten Erwartungen erfüllt sind, dass 
der Verlag die seinerzeit im Prospekt für die Lieferungsausgabe gemachten Versprechungen 
durchaus gehalten hat. Dieser Band „Renaissance“ der Illustrierten Sittengeschichte ist sicher 
der wertvollsten und schönsten Prachtwerke aller Zeiten, ein Standardwerk auf seinem 
füllt entschieden eine Lücke in unserer Litteratur aus. Natürlich ist eine Sitten- 
geschichte, in der mutig an alle Probleme, die dieses Thema aufwirft, herangetreten wird, 
keine Unterhaltungslektüre für schulpflichtige Kinder, aber sie kann darum doch im ausge- 
sprochensten Sinne des Wortes ein wirkliches Hausbuch sein, eines der unentbehrlichen Werke 
der Bibliothek, über die jeder denkende und ernst im Le stehende Mensch verfügen muss. 
Der Verlag hat kei Kosten gescheut, dieses Prachtwerk an Illustrationen und Bildbeilagen 
sowie in der typographischen Ausstattung zu einer Musterleistung zu gestalten. Es gibt nicht 
leicht ein schöneres Geschenkwerk für reife Menschen, 


ssung und Titel- 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 




















Die Mifregierung der Konſer— 
vativen unter Kaiſer WilhelmIl. 


Bürgermeiſter a. D. Lothar Engelbert Schücking 
Preis 1 Mart 


Das Verhalten der Konſervativen gegenüber der Finanzreform bat auch wohl dem Harmloſeſten die 
Augen darüber geöffnet, welcher Krebsichaden dieſe preußifche Junferpartei für das ganze Reich ift, 
Preußen ift vorherrfcend in Deutfchland, und fo lange die Konfervativen in Preußen das Heft in 
Händen haben, wird der ebermut Ddiefer Junker ſchädigend und lähmend auf alle freiheitlichen 
Beitrebungen im Neich wirken. Aus der Steuerfrage ilt eine Machtfrage allererften Ranges geworden: 
fiegen Die Konfervativen, dann ift ihre Pofition feiter denn je, und das Neich würde die Junkerfauft 
bald noch ftärfer zu fpüren betommen. Darum ift es an der Zeit, alles daran zu fegen, die Macht der 
Konfervativen zu brechen. Es handelt ſich um mehr, als um die Befeitigung des \Finangdefizit reiheit 
und Kultur ſtehen auf dem Spiele; denn was Deutſchland zu gewärtigen hat, wenn Die Konfervativen 
ihren Willen durchfegen, das zeigt ung Lothar Engelbert Schücing, der befannte Bürgermeifter a. in 
feiner Schrift: „Die Mißregierung der Konfervativen unter Kaifer Wilhelm IL“, in der er den Beweis 
dafür erbringt, wie verfajjungswidrig und Lulturfeindlich der verjunferte Polizeiftaat Preußen funttioniert. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag Albert Langen in München · S 















Kind, half er, wo er nur fonnte, Als das Regiment 
„dort hinunter“ kam, war er ung doppelt wertvoll — 
denn das Land war feine Heimat, und er kannte es, 
die Leute und die Sprache — und auch ihre „Sitten“, 
Das fahen wir erft fpäter, als e8 zum Kampfe fam. 
Bei einem Rüczugsgefecht war ein verwundeter Haupt- 
mann in Gefahr, in die Hände diefer Beſtien zu fallen; 
mit einigen Leuten hatte S. fih auf die Verfolger 
geftürzt und die Ueberraſchten niedergemacht, nein, zer- 
ftampft, zertreten wie ein Toller. Zulegt war er auf 
eine Heine Mauer gefprungen und hatte dann das 
ſcheußliche Kriegsgefchrei diefer Bergbewohner ausge 
ftoßen, das mit einem „bo bo“ beginnt und in einem 
medernden, höhnenden Ruf endet, der dadurch her · 
vorgebracht wird, daß der Nufer mit der Handjchneide 
ſich ſchnell bintereinander auf den Kehltopf ſchlägt, 
— und während die Soldaten auf feinen Befehl den 
Verwundeten wegſchafften, war er noch etwas zurüd- 
geblieben, 

Eine Viertelftunde fpäter holte er fie ein. Er war 
voll Blut, wie ein Fleiſcher, und in feinem heißen Ge- 
Fichte ftarete ein grimmiges Lächeln. Wie „vom Tuifi“ 
fagten die Leute. Die Handichare der Toten hatte 
er mitgenommen. Wir gratulierten ihm alle; er war 
zum Oberften gerufen worden, der bei dem verwun ⸗ 
deten Hauptmann war, Lehterer hatte ihm gedantt, 
der Oberft ihm die Hand gegeben. Es war hübſch, 
zu feben, wie er rot wurde vor freudiger Verlegen- 
heit, wie ein Mädchen, 

Und der war der Schreiber: 

„Bruder! Fünf Tage wird Deine Antwort brauchen, 
um zu mir zu gelangen, zwei Tage gebe ich Dir Zeit 
zum fehreiben — in fünf Tagen wirft Du diefen Brief 
ieſen. — Es bleiben mir alfo noch zwölf Tage des 
Alleinfeing mit diefem grauenhaften Geheimnis. Denn 
W. ift tot. Erinnerft Du Dich an ihn? Er war am 
Tage nach Abalae zu uns eingerüct, ein finfterer 
Mann, der unferer Gefellfchaft, wo er nur fonnte, 
aus dem Wege ging, trogdem wir ihm fo herzlich 
als nur möglich entgegenfamen. W.....v war ein be- 
dauernswerter Mann. Durch eine auf eine gering 
fügige Verlegung folgende Blutvergiftung war fein 
Geſicht auf das Entfeglichfte entftellt worden. Geine 
Karriere beim Generalftab war vernichtet, fein Lebens» 
glüct zerftört worden. Hochgebildet und voll feinen 
Empfindens, hatte ihn das Schidfal doppelt ſchwer 
getroffen. Er hatte um feine Verfegung zu den 
Oftupationstruppen gebeten — fo war er zu ung ger 
tommen. Als es ihm nicht gelang, zu fterben, begann 
er zu trintken. 

Nur er bat mein Geheimnis gefannt — fo lange er 
tebte, Habe ich Schreckliches gelitten — wenn er es 
im Rauſch verriete. So trank ich mit ihm allein. 
Als er endlich den Dienft verlaffen mußte, babe ich 
ihn erhalten, denn er war arm und hatte feine Kraft 
mehr zu arbeiten. Aber fein umnachtetes Gehirn 
bat das Geheimnis feftgehalten bis zum Tage, an dem 
er ftarb. Im Todestampfe hat er davon geiproden, 
aber ganz unbeftimmt und fo, als wäre er es felbft 
gewefen, der es tat, Ueberdies würde niemand von 
denen, die es hörten, die Aerzte und die Schweftern, 
dem balb finnlofen Geplapper Glauben beigemeffen 
haben. Nur einer der Militärärzte drücte mir Die 
Hand verftohlen und fügte mir, daß er nie daran 
geglaubt hätte: daß ich es gewefen fei, und daß ich 
edel gehandelt hätte, dem Unglüdlichen geholfen zu 
baben bis zulegt, und er und die Zeugen würden, da 
fie ja die lehten Worte des Bedauernswerten gehört 
bätten, es verkünden, wie ſchweres Unrecht man mir 
mit dem Verdacht zugefügt bätte, 

Es find nun drei Jahre ſeitdem verfloffen — mein 
teurer Vater iſt geftorben, und meine Mutter hat 
nur mehr mich — ich babe nicht mehr den Mut, aus 
eigener Kraft zu handeln, 

Du warft unfer aller Freund und Vertrauter — Dich) 
haben wir alle erwählt, um zu urteilen, wenn es galt, 
Recht und Anrecht abzumwägen gegeneinander. Du 
wirſt mir fagen, was ich tun muß. Denn ih allein 
war ber, der es tat, 

Du weißt, am 27. März 188, ftanden wir am rechten 
Flügel hart an der montenegrinifchen Grenze mit dem 
Befehl, dem Gegner, der ſich während der legten Zeit 
wieder in dem Gebiet, aus dem er ſchon mehrere Male 
verjagt worden war, gefammelt hatte, den Rüdzug 
zu feinen Freunden drüben gründlich zu verlegen. 
Es war ung gelungen, unbeachtet von den Gegnern 
und auch von unferen Nachbarn zwei Gefüge auf 
eine Heine Felfentuppe des Plateaus, auf dem vor- 
ausfichtlich das Ende der Tragödie ſich abjpielen 
würde, in Pofition zu bringen, 

Wir hatten die Gefchüte zerlegt und fehleppten num 
au je zwanzig bie dreißig Mann an jedem Rohr, an 
jeder Lafette, an die Steilwände gedrüdt, Zoll um 
Zoll diefe Laften fort. Der Fehltritt eines Mannes 
der Tod von Dugenden — endlich waren wir oben 
und breiteten Deden über die glänzenden Rohre, 
damit fein Lichtſtrahl fie verriete, 

Sechs Uhr, 

Im erften Tagesdämmern begann ſich das ungeheure 
Felfenmeer vor uns zu beleben. Einen Kilometer 








rechts von uns ftand das Meine, montenegrinifche 
Grenzbäuschen. Von dort ber fam ein Haufen von 
etwa fünfgundert Männern. Ihre goldgefticdten Bruft- 
Panzer gligerten in dem matten fchrägen Licht — ihre 
Beine waren noch im Schatten — es ſchien, als 
ſchwebten fie über dem Grund; hintennach ein dunkler 
Haufe gebüdter, fchnatternder Weiber mit der großen 
Torba auf dem Rüden, dann etwa zwanzig Maulefel 
mitden weißen Munitionstiftchen auf ihren Tragfätteln. 
Alle tiefen in der Richtung nach Grahovo. 

Eine Stunde fpäter ſchloß fih ein Ring von dünnen 
Nauchwöllchen und da und dort aufbligendem Feuer 
um das Plateau, 

Das Petſchaft dieſes Ringes waren wir, 

Auf einer langen Stange flatterten luftig im Morgen- 
winde die Farben unferer Kriegsflagge. 

Vor dem Grenzhäuschen drüben fahen wir die mon- 
tenegrinifchen Soldaten in ihren langen weißen Röcken 
ſtehen und zu und herüberftarren. 

Auch fie hatten einen weißen Feten gehißt. Es ſchien 
ibnen nit wohl bei der Gejcjichte. 

Noch war nichts von Kampf zu fehen. Ab und zu 
flammte etwas Großes auf, und Nauchfäulen ftieben 
ſchwarz und duntel in die Höhe. 

Immer mehr wurden es ihrer, immer enger wurde 
der Ring, aber noch war die Ebene fcheinbar leer. 
Da, unweit von ung, wie aus dem zerflüfteten Boden 
gewachſen, rannte ein Haufen von etwa zweihundert 
Mann quer über das fteinige Feld auf ung los; einen 
Moment erftarrten fie vor dem Heinen flatternden 
Tuche — dann donnerte der erfte Schuß aus unjerem 
Gefchlig über Die Ebene — Kartätſchen — die Eifen- 
tugeln zwitfcherten und fangen, dann verzog ſich der 
Rauchball und — dort lagen fie, zudend, hin und her 
greifend. Einer verfuchte fich aufzuraffen; eine Flinten · 
fugel warf ihn zurüd. 

Dann kamen fie heran, von allen Seiten, immer auf 
ung zu und wurden zerfchmettert oder ftrömten zurück, 
wurden dezimiert, ivrten da«, dorthin, immer weniger, 
dann warfen fie die Waffen fort und erhoben die 
leeren Hände — fie fielen. ‚Rein Pardon!’ war der 
Befehl, Und auch ohnedem würden die Soldaten 
feinen gegeben haben, denn mitten im Schießen riefen 
fie fih den Namen eines Kameraden zu, den fie eines 
Tages gefunden hatten: an ein ſchwantendes Bäum- 
hen gebunden, in den leeren Augenhöhlen die bligen- 
den Knöpfe feines Mantels, zwiſchen den grinfenden 
Zähnen ein Glied feines verftümmelten Körpers und 
die rechte Hand mit einem Holznagel an die Schläfe 
genagelt. So hatten fie ihn gefunden, die Müge ſchief 
auf dem Obr und mit dem im Seewinde ſchwankenden 
Bäumen Verbeugungen machend. 

Sprachlos und nur röchelnd vor Wut hatten fie ibn 
gebracht und ibn ung gezeigt. ‚Keinen Pardon!“ 
Mnurrten die Soldaten. ‚Keinen Pardon!! — als 
die ſchwarzen Priefter famen mit erhobenem Kreuz, 
binter ſich fchreiende dunfle Haufen, 

Dann galoppierten Trupps von Maultieren vorüber, 
wurden zurüdgejagt, — blöfende Schafherden — 
zurüdt mit ihnen. Plöglich in unferem Rüden Ge- 
webrfeuer — einige Ranoniere brachen zufammen, 
Es war ein Trupp von etwa dreifig Männern, die 
verfucht hatten, hinter unferem Rüden durchzutommen. 
Beinahe wäre es ibnen gelungen, hätten fie der Ver · 
ſuchung widerftehen können, auf ung zu ſchießen. So 
warfen wir uns auf fie mit Vajonett und Kolben. 
Einer befonders fiel mir auf. 

Es war ein großer blonder Mannz er hatte das 
Hemd über die Bruft herabgeftreift, wie es die Us - 
toten taten vor alten Zeiten, und hieb mit einem 
langen, geraden Handſchar um fich wie ein Rafender — 
er war der lehte, 

Immer näher kamen die Rauchfäulen, quollen immer 
dichter empor aus den Heinen, freisförmigen Tälern, 
mit denen das Plateau überfät war; etwa fünfzehn- 
bundert Meter vor ung fehien ein größeres Dorf 
verborgen in dem Steingellüft — eine Art von Gloden- 
turm zeigte von feinem Vorhandenfein, 

Aus dem Ning von Rauch und Feuer löfte fi ein 
weißer, großer Ball — ein zweiter — ein dritter — 
108, im nächften Augenblidt zerriß ein gellender Krach 
die Luft, ein gelbes Wöltchen zerftob oberhalb des 
Turmchens, gleich darauf ein zweites, ein drittes, 
immer mehrere und immer fehneller, dann begannen 
auch unfere Gefüge bineinzufeuern — ſchwarzer 
Qualm erhob fich, immer ftärfer, dann lodernde Feuer- 
flammen, und mit Entfegen börten wir aus diefem 
Feuerofen ein ſchrilles Webgefchrei wie von Weiber- 
ftimmen — Gruppen von Halbverbrannten, Verfengten, 
ntenntliche winmelten heraus, wurden vom Eifen- 
bagel zurüctgeworfen in den glühenden Schlund und 
tamen wieder — krochen über den Boden und ftarben 
da. ‚Rein Pardon! 

Dann wurde es ftill! 

















Der Rauch verflog, und mit dem Fernrohre gewahrten 
wir in einem großen Kreife die Stellungen unferer 
Truppen; fie gingen vorwärts, in langen, dünnen 
Linien, ab und zu ſchien ſich einer während des 
Gehens zu büden, ab und zu fiel ein Schuß — dann 
verſchwamm alles im Duntkel. Seine Feuerchen 
loderten empor, und eine große Stille lagerte fich über 
das ungeheure Totenfeld. 

Ich war zum Sterben müd und traurig. Jeht, nach 
dem alles vorüber war und die Rache geftillt. Ich 
batte mich abfeits von den Feuern, an dem die Leute 
ihre Konferven röjteten, niedergeworfen und ftarrte 
in den Sternenhimmel. Ich konnte den Geruch diefer 
Speife nicht vertragen — ich hatte mic) einmal daran 
übereffen, und feit der Zeit machten fie mir Ueblich ⸗ 
leiten. Dann fam mein Diener und brachte mir 
ftarten Tee mit Rum — den trank ic. Er beraufchte 
mich — die Mübdigfeit verſchwand, und eine wahn- 
finnige Freude erfüllte mid über das Gemetzel — 
nicht eines diefer wilden, blutgierigen Tiere war ent · 
tommen. 

Ih war aufgeftanden und fehaute um mich. Kein 
Laut, aufer einem tiefen Atmen neben mir — mein 
Diener fehlief, er hatte den Teekeſſel neben fich geitellt 
und die Numflafche — ich trank von neuem. Rot und 
groß flieg der Mond fiber den Erdenrand empor. — 
Von der ungeheuren Scheibe hoben ſich die Schatten» 
riſſe der beiden Gefchüge ab, Neben ihnen ftand ein 
Soldat, ruhig, unbeweglid, wie von Stein. Weiter 
flog mein Blick — über diefes große Feld von grauem 
Kalt. — War ic und der Soldat dort die einzigen, 
die wachten? Schlief alles? Höher ftieg der Mond, 
und fehon begannen die Schatten um mich her Körper 
anzunehmen. Da, in der Schlucht, wo die Zer ⸗ 
ftampften lagen, bewegte ſich etwas — etwas 
Weißes — matt Glänzendes. Ich ging vorfichtig bin, 
nur meinen ſchweren Eichenftot als Stüge in der 
Hand. — Da lagen fie an der Felswand, verdreht, 
abgebogen, gebrochen, wie Fetzen hingeworfen, wie 
im Mörfer zerftampft. Obendrauf auf einem folchen 
Haufen der Halbnadte — feine weiße Bruft bob ſich 
noch ſchwach, und das Weißglänzende war feine 
Ihweißbededte Herzgrube, in der fi) das Mondlicht 
fing wie in einem Hohlſpiegel. Vom Geficht Fonnte 
ich nichts feben — es ſchien mir ungeformt, ſchwarz, 
und feine langen blonden Haare hingen darüber. 
Ich berührte ihn an den Schultern, ‚Willft du etwas?‘ 
frug ich ihn. 

‚Su trinten,‘ röchelte er, 

Ich holte den Topf mit dem Tee — als ich dann 
wieder zurüdtam, hatte er fich etwas aufgerichtet — 
ich beugte mich über ihn, ihm zu trinken zu geben, fo 
febr mir auch efelte vor dem unfenntlichen Geficht 
— er hatte mit feinem linfen Arm mich um die 
Schulter gefaßt, um fich beffer aufzurichten, glaubte 
ich; plöglicd vermehrte ſich der Drucd — id) fiel nach 
vorn, auf ibn, dabei ließ ich den Keffel los, und die 
beige Flüffigkeit tief über fein Geficht. In Diefem 
Augenblid traf ein furchtbarer Schlag meine rechte 
Hüfte, den zweiten fing ich ab, er hatte fein trummes 
Meffer in der Hand — diefe Meffer, mit dem fie 
die Verwundeten verftümmeln — dasfelbe wollte er 
mir tun. Das war fein Dank. Im nädften Augen- 
blict hatte ich ihm die Finger aufgebrochen, ihm das 
Meffer weggeriffen und ftand nun auf ihm, 

Und in Diefem Augenblidt eines maßloſen Zornes ſah 
ich meinen Großvater — diefen ſchrecklichen Alten mit 
den vom Seewaſſer geröteten Augen — hörte feine 
beifere Stimme, dab man den Feind nicht nur töten 
müffe, nein, vernichten für die Ewigkeit, auf daß er 
nie die Seligfeiten des Jenfeits voll genichen könne, 
fondern nur an der Pforte ftehen müſſe in ewiger 
ungeftillter Sehnſucht. 

Und da tat ich felbft das Scheußliche! 

Ob er noch Iebte, als ich von ihm ging, weiß ich nicht, 
inftinttiv hatte ih meinen Keffel und meinen Stod 
mitgenommen — ich war wie im Traume, 

Ich blidte um mich, 

Dort ftand der Soldat ruhig — bei den Geſchützen. 
Mein Diener fehlief — weiterhin fab ich die braune 
Dede W.....18. 

Meine Tat hatte feine Zeugen, 

Dann fehlief ich ein und vergaß auch die Geſchichte. 
Da, eines Tages hörte ich davon fpreden, wie von 
etwas unerhört Gräßlichem, und dann kam's mir zum 
Bewußtſein. Immer fchärfer, immer Harer — zulegt 
dachte ich nur mehr daran. 

Endlich erzählte ih es W...... 

Er war ſchon ganz betrunfen — aber er wurde nüchtern 
und fpudte aus. 

As er meine Beftürzung fab, wollte er mich tröften, 
aber fein Troft war mir ärger als meine Gedanten — 
ich war frob, als er ftarb. 

Aber allein kann ich das Geheimnis nicht mehr tragen. 
Sag’ Du mir, mein Bruder, was ich tun muß.“ 
Damit endete der Brief. 


. . 





Sag’ du mir, mein Bruder, was ich ihm hätte ant · 
worten follen. 
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„Denk dir, die ftille Erna! Fährt jest mit ihrem Karli an die Riviera und hat noch 'n Verhältnis mit 'n Irafen. Na, und ihr 
Chef hat ertra für fie 'n Sofa ins Kontor ftellen laſſen.“ 
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Ein künſtleriſch hervorragender politiſcher Roman 
von großer innerer Aktualität 


Hermann Gottſchalk 
Gerhard Fricfeborns Freiheit 


Roman (Amfang 549 Seiten) 
Umfchlagzeichnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mar, in Liebhaber: 
Halbfranzeindband 8 Mark 50 Pf. 


Berliner Tageblatt: Ein mutiges Beginnen, ein glüdlicher Griff — fo präfentiert ſich gleich in 
feiner Stoffwahl Gottſchalts Roman. Denn der Verfaffer erſchließt der hiſtoriſchen Erzählung 
ein neues Gebiet; die politifhe Geſchichte der Deutſchen in einer Zeit, die wir noch faum als 
Vergangenheit empfinden. Er ſchildert den Hebergang vom alten zum neuen Kurfe, die legten 
Jahre der Bismarctſchen Herrſchaft, die Septennatswahlen, Er beherrfcht die Mittel der Klein- 
malerei fo gut wie die Gliederung der vielftimmigen Maffenfjenen, und es ift gleichermaßen reiz- 
voll, an feiner Hand ein redaftionelles Stilleben und den Trubel der Voltsverfammlung aufzu- 
fuchen. Der Wahltampf ums Septennat bedeutet ein Vravourftüd jener Technik, die den Streit 
der Großen im Heinen refleftieren läft. Frickeborns innere Entwiclung hebt ihn darüber hinaus. 
Wie fi) die fogialen Mächte im neuen Deutfchland verfdieben, das ift die Entwiclung, auf die 
es Gottſchalt vor allem anfommt. In Gerhard Frickeborns Ringen um (Freiheit ſchwingt die 
Politit als Grundton. Aber die bunte und freie Lebbaftigteit dieſes pſychologiſchen Romans forgt 
dafür, daß ein arglofer Genieher jenen Ton überhören könnte, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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„I möcht” a Handbuch vom guten Ton und von die feinen Sitten — aber Sie müaſſ'n mir 
garantier'n, daß i nacha nimmer wegen Beleidigung verklagt werd’. 
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18 Mark 
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bibliographischen Seltenheiten werden. 
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Deutjche Ferien 


Stimme deine Leier, Barde! 
Unfer Reichstag ging zu Bett, 
Eine halbe Milliarde 

Neuer Steuern iſt komplett, 


ing: O tempora! O mores! 
Aber, fol das Reich beftebn, 
Rauche fleifig Stintadores! 
Achter koften jego zehn. 


Wie der arme Zuliregen 

Jeden Tag geriefelt neu, 
Troͤpfelt jegt der Steuerfegen, 
Und das Heu, es wird zu Streu, 


Kaum verlohnt es ich zu leben, 
Wenn man nicht ein Junter ift. 
„Wer da bat, Dem wird gegeben,“ 
Sagte fehon Herr Iefus Ehrift. 


Luſtets dic nach_großen Taten, 
Michel, trinke fleiſig Bier! 
Dann bezahlit-du die Soldaten 
Und erfparft dir ein Küſtier. 


Einen Panzer einzufparen 

Für des Reiches Herrlichteit, 
Rat ich, Eifenbahn zu fahren 
Dritter Kaffe möglichit weit! 


Siehſt du dort die Mücken tanzen? 
Ach! Schon morgen find fie tot. 
Zur Reform der Reichsſinanzen 
Leidet, jeder gerne Not, 


Treu den deutfchen Idealen, 
Leifte freudig du Verzicht! 
Für die Neihen zu bezahlen, 
Iſt des Armen Heil'ge Pflicht, 


edoat Steiger 
Die Unterfuchungshaft 


Dem Landesgerichte Laibach wurde von ber Gendarmerie ein auf der Land · 
ftraße verhafteter Mann eingeliefert, der vorgab, Pjotre Sfoloveitichnitow 
zu beißen, 43 Jahre alt, ledig und nach Tanarev im Kaufafus qufänbig u 
fein. Da er aufjerdem fich zum griecifch-orthodoren Glauben betannte, % 
bielt ihn die —— eines begangenen Verbrechens für dringend 
verdächtig und trug dem Unterfuchungsrichter eingehende Erhebungen über 
die Perfon des — auf. 

Zwei Jahre ſaß Pjotre Sſoloveitſchnilow bereits beim Landesgerichte Laibach 
in Anterſuchungshaft und noch immer war von dem zuftändigen Diſtritts— 
gerichte des Kautaſus auf die im diplomatifchen Wege übermittelte Anfrage 
wegen Feſiſtellung der Identität feine Antwort bei_der öfterreichiichen Be— 
börde eingelaufen. Iede Woche kam der Unterfuchungsrihter Dr. Zrb 
berüber, fragte Sfoloveitfchnitow, ob er bei feinen früheren Angaben bleibe 
oder ihnen etwas hinzuzufügen babe, und nahm darüber ein Prototoll auf. 
As er nah Ablefung und Fertigung des zweiundfiebzigiten Prototolles 
„Der Befchuldigte bleibt bei feinen früheren Angaben und betont deren 
Nichtigkeit” Hinzufügte: 

„Es wäre doch viel gefcheidter, Sfoloveitfchnitow, Sie würden eingejteben, 
was Sie begangen haben, fonit bleiben Sie noch zwei Jahre in Haft. Wir 
triegen es ja doc heraus, darauf können Sie verſichert fein. Wir geben 
nicht nach, feien Sie der Gefcbeidtere, Sfoloveitfchnifow! Außerdem ilt ein 
reumütiges Geftändnis ein fehr ins Gewicht fallender Milderungsgrund“ — 
da riß endlich die Geduld Pjotre Sfoloveitichnitows, und ev verlangte die 
Beftellung eines Nechtsanwaltes zur Abfafung einer Beſchwerdeſchrift an 
die Ratskammer. 

Am nächften Tage hatte Sſoloveitſchnilow mit dem zum ex-oflo Vertreter 
beftellten Dr. Rofenberg eine lange Unterredung, auf Grund derer die Ein- 
reihung einer Beſchwerdeſchrift unterblieb. 

Als aber das nächjtemal Dr. Irb zur Aufnahme des ufuellen Protofolles 
tam, da ertlärte Sfoloveitichnifow, eingefteben zu wollen, daß er im legten 
Bauernhaus. bei Zinftov zwei Hühner, im Einfehrhaus zu (Feiftrig_einen 
filbernen Kaffeelöffel und auf dem Polizeimeldeamt zu Maria-Raft eine 
Streufandbüchfe geftohlen hätte. 

Die Erhebungen des Unterfuchungsrichters ergaben, daß diefe Angaben 
offenbar auf Nichtigkeit beruhten. Die drei Gefchädigten gaben überein- 
ftimmend an, daß fie zwar den Abgang der entwendeten Gegenftände nicht 
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Geichnung von A. Pautint) 





















































„Zur Zeit genügt die Cholera, Sie fünnen die Henker beurlauben,“ 
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Sohn Bull in Nöten 


(€. v. Jenep) 
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„Damned, das auch noch!" 


unmittelbar wahrgenommen hätten, aber mit Beftimmtheit ſich erinnern 
tönnten, daß es ihnen Damals fo vorgefommen fei, ald ob zwei Hühner, ein 
Kaffeelöffel und eine Streufandbüchfe mangelten. Sie verlangten aus dem 
bei dem DVerhafteten vorgefundenen Bargeide natürlich Schadenerſah 
Auf Grund diefer Ausfagen und des Geftändniffes wınde die Vorunter- 
ſuchung abgefchloffen und gegen Pjotre Sfoloveitichnitow die Anklage wegen 
—— * des Diebſtahls eingebracht. 
Bei der Hauptverbandlung aber wurde Sſoloveitſchnilow gemäß $ 259 St, P. O. 
freigeiprochen, da die unter Anlage geitellten Delikte, wie vom Verteidiger 
Dr. Rofenberg mit Recht eingewendet worden fei, nach dem Haren Wort- 
laute des Gefeges bereits verjährt wären. 
Und Pjotre Sfoloveitfchnitow wurde fofort auf freien Fuß geſeht. 

Dotar Friedrich Luner 


Unmaßgeblicher Ratſchlag für eine 
nördliche Haushaltung 


Der Adler ift ja ſowieſo ſchon ſchwarz. 

Und die Couleur Hebt inniger als Harz. 
Auch ift fie anerfanntermaßen billig. 

Man gibt fie euch von ganzem Herzen willig. 


Und braucht ihr einen wadren Malersmann: 
Fragt nur bei unfrem frommen Anton an. 
Er ſchickt euch einen tonfurierten Priefter; 
Den macht ihr ſtracks zu eurem Kultminifter, 


Dann freut ihr euch des rechten Regiments. 
Dann zieht ihr erft die legte Konſequenz. 
Dann heißt's einmal in Preußens Chronita: 


Sein Schuggeift war — die heilige Monika, Natatöste 


Dom Tage 


Im Bruggwaldtunnel der im Bau befindlichen Bodenſee · Toggenburg · Bahn 
wurde einer der in den Berg getriebenen Stollen durch Naditurz von Erd: 
maffen verfchürtet, Am fechiten Tage nach dem Unglüd hörte die Nettungs- 
mannfchaft Hilferufe aus der Schuttmafle. Erft am zehnten Tage gelang 
es den fieberhaft arbeitenden wagern Jtalienern, ibren zwifchen Kippwagen. 
Balten und elsftüden eingefeilten Kameraden zu retten. Man wicelte 
den Halbtoten in warme Teppiche und trug ihn in ein geheiztes Zimmer, 
Als er die erfte Nahrung aufgenommen und der Arzt die Unterfuchung 
beendet hatte, hörten die umftebenden Vertreter der Bauleitung und der 
Betörden die folgenden erften Worte: „Für die Sit, die io in terra fi, 
will io aber anche beſahlt fi.“ 





Der Holgmindener „Tägliche Anzeiger“ bringt zum Veſuch des Negenten 
von Braunſchweig eine Huldigung. der wir folgende Zeilen entnehmen: 
».. Vieles hat der Herzog in diejer turzen Zeit nad) aufenhin für dag Land 
geton. Wir erinnern nur an die Verleihung der blaugelben Lanzenfähnden 
an das —— an die Wiedereinführung der Adjutantenuniform 
der perfönliden Adjutanten und an das Bittgebet für die berzoglic 
braunſchweigiſch · luneburgiſche Familie in den Kirchengebeten .. , 


Unter dem 14. Juli wird uns aus Verlin gemeldet: Fürft Bülow vollzog 
heute. die feierliche Uebergabe feines Büchmann-Eremplares an den neuen 
Reichslanzler Bethmarn-Hollveg. 






Die nät 
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immer er · 
Anummer 


Sommerfriſche sie Keration | 


Bayern im Bundesrat 


(Zeichnung ven 9. Gutbranffon) 





„Ein anderes Mal erkundigen Gie fich vorher bei ung, was Ihre Ueberzeugung iſt.“ 
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(Alle Reqhte vorbehalten) 


Germania-Hollwegs Flitterivochen 


(geipnung von O. Guldranffon) 























„Stell dich nur mit Marimilion Harden gut, liebes Theobaldchen, daß unfere Ehe glüdlich bleibt!“ 


(Zeichnung von Ernft Hellemann) 


Notbehelf 














„Bott, ift das langweilig hier! Kein Konzert, fein Flirt — da bleibt einem nichts anderes übrig als zu baden.“ 
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Leutnant und Naturkind 


(Zeipnungen von O. Bulbranffon; 
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„Aber du biſt 'n netter Käfer — — — ein reizender, lieber Schnech — — — 




















Aber warum rührjt du dich denn gar nicht? Gei doch ’n bißchen „Denn’s eriaude 18, bin i jo frei.“ 
nett zu mir!“ — 
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eichnung von Heintich Rey) 


Juli 1909 


Die Ehöpfung Gottes ift diefes Jahr 

Ein niederträchtiges Piſſoar. 

Schneden und Fröſch' und Waſſerwürm' 

Brauchen fogar einen Regenſchirm. 

In der verfchleimten Sommerflur 

Rotzt die gefamte Kreatur, 

Und das weile Weltenſyſtem 

Iſt aus Dred und aus feuchtem Lehm. 

Auch im Himmel ſchweigt Gottes Lob. 

Diefes Wetter iſt viel zu grob, 

Georg, Michel und Gabriel 

Möchten miteinander in d’ Höll', 

Denn fie meinen, es wär! wohl gut 

In der ewigen Flammenglut. 

Oben frieren die Zehen ftarr, 

Petrus bat einen Dlafenfatarrh, 

Und dem Erzvater Abraham 

Wacht am Hintern ein Fliegenſchwamm. 
Deter Schlemipt 


Badefur 


Von Thaddäus Nittner 
I 


Ich fie mit dem Onkel auf einer Bant. Wir find 
nad) dem Bade, Gegenüber ſihen die drei Damen, 
die gleichzeitig mit ung gebadet haben. 

„Doriges Jahr trug man hübfchere Hüte” — ber 
merft der Ontel, 

Ich bin zu faul, um mit dem Ontel zu _ftreiten. 
„Es ift nicht nur die unglaubliche Größe... fon- 
dern auch Die Form“ — meint er, 

Er fügt hinzu: 

„Im Wailer faben die drei ganz wunderbar aus... 
Jehtt, in Toilette — —* 

Mir gefallen fie auch in Toilette. Aber die Sonne 
brennt; ich bin zu faul, um mit dem Onfel zu 
ftreiten. 

Diefer fpricht weiter über die Damen. 

„Im Waffer hielt ich fie für gleichaltrige Mädchen. 
Für drei Schwetern. Und nun ift die eine Mutter 
und die zwei anderen find Töchter...“ 

Da hat der Ontel recht. Ich mu lachen... 
Die Kurmufit fpielt: „Auf in den Kampf, o Tor- 
rero 

Die Sonne brennt, 

Die eine Tochter ift eigentlich noch ein Töchterchen. 
Sie hat ein gany kurzes Kleid. 

„Schwarzfeidene Strümpfe” — murmelt der Ontel. 
Ich feufge. Die drei Damen ftehen auf. 

„Die Mutter war die fhönfte...“ — meint der 
Ontel. 

Ich bin zu faul, um mit ihm zu ftreiten. 


u 


„Eine ruffiiche Familie“ — fagte mir etwas zer- 
ftreut der Portier. Ich war noch nicht befriedigt, 
Ich glaube nicht an ruffifche Familien. Aber nach 
fünf Stunden fragte ich den Portier nochmals, 


zur Kontrolle. nd er antwortete wieder: „Eine 
ruffifche Familie.“ 
Ja, er fah unter der betreffenden Nummer nach 
u fagte mir den Namen: Olejtow. Nun weiß 
es. 
Den ruffiihen Vater babe ich bisher nicht ge- 
fehen — aber das ift auch nicht das Wichtigfte. 
Das Wichtigfte befhäftigt mich von früb bis 
abend... welche von den drei möchte ich befinen ? 
Denn jede ift die ſchönſte und jede ijt anders. Cie 
find verfchiedenfarbig. Die Mutter ift ſchwarz · 
baarig und fonft marmorweiß mit bläulichen Adern, 
Die eine Tochter ift überhaupt braun und fo ſchlank 
wie neapolitanifche Mädel, Das Töchterhen bat 
dunfelrotes Haar und eine fo durchſichtige Haut, 
daf man vor Gehnfucht weinen könnte, 
Seit ich von den drei beraufcht bin, habe ich fie 
natürlich nie mehr im Waffer zu ſehen befommen. 
Und auch an der table d’höte nehmen fie natür- 
lich nicht teil. Cie find zu ſchön dazu; fie effen 
wohl eine halbe Stunde vor oder nach der gemein- 
famen Mabtgeit. 
. In der Nacht gibt e8 manchmal 22 Grad Hite. 
Und außerdem laffen uns die Mostitos nicht 
fchlafen. 
Der Onfel fagte zu mir um zwei Uhr morgens: 
„Ich kenne nur einen Olejtow ... Aber der ift 
beftimmt nicht verheiratet ... .“ 
Alſo hat fi) auch er beim Portier erkundigt. 


11 
Der Sand ift ganz feucht. Wir gehen in Shwimm- 
bofen auf und ab. Es brennt feine Sonne. Das 
Meer ift traurig. 
„Er ift doch verheiratet“ — fagt der Ontel — „er 
ift ein Menfch geworden. Und was bin ich? Ich 
babe mein Leben vergeudet.“ 
Der Onfel zittert vor Kälte, 
„Wer ift ein Menfch geworden ?” frage ich höflich. 
„Dlejtow. Wer denn fonft!” 
Ich bleibe ftehen. 
„Entfchuldige, er ift alfo der Vater der ruſſiſchen 
Familie...“ 
„Natürlich, Es ift derfelbe Olejtow. Mein Freund, 
Gott bat ihn erleuchtet, er hat ſich gebeilert.... 
Und ich? Was bin ich? Eine verlaffene Waife. 
Er ift ganz blaß vor Neid und Kälte. 
„Dlejtow war doch der größere Lump von uns 
beiden. Warum durfte er ich beffern und ich 
nicht? Das ift ungerecht! Olejtow bat zwei Mil- 
tionen für Dirnen und Ballerinnen verbraucht... 
Und nun ſchentt ihm Gott fo eine herrliche Frau 
— nein, feine Frau — ein Paradies!“ — 
„end Iwei fo herrliche Töchter“ — fagte ich leife. 
Der Onfel wiederholt: 
„Warum durfte er ſich beſſern!“ 
Sobald A? der Ontel beruhigt — dente ich — 
werde ich ihn bitten, mich der ruffifhen Familie 
vorzuftellen. 
Aber der Ontel beruhigt fich nicht. Außerdem 
fallen Negentropfen auf unfere nadten Schultern. 
„Es ift ein wahres Gotteswunder“ — flüftert der 
Ontel — „Olejtow verbeiratet ... So eine Be · 
tehrung ... So eine Beſſerung 
Das Meer ift traurig. Wir gehen in Schwimm- 
bofen auf und ab. 








IV 


„Ic will au ein Menfch werden,“ fagte ich heute 
nachts zum Onfe . 
Es ift wieder heiß. Und wir können twieder nicht 
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ſchlafen. — — Und feit zwei Wocen fpeifen wir 
täglich an einem Tifche mit der rufjifchen Familie. 
Ih fehreibe in mein Tagebuc): 
„Wenn ich eines Tages erfahre, daß das Töchter 
hen aus einer anderen Welt ift, fo werde ich 
mich nicht wundern. Geftern war Geirocco und 
mein Zimmer war ſchmuthig vor Traurigkeit und 
Regenwetter. ... Aber da lam fie ganz zufällig 
in mein Zimmer — und fofort blübten rote Rofen 
auf in allen Eden. Ich rührte nicht einmal ihre 
Hand an. So body achte ich fie. Wir redeten — 
das heißt fie redete über allerlei ſchöne Tänze, 
Epanien, Afrita, Paris und Moskau flogen an 
mir vorüber. Uber das war nicht alles. Die 
Hauptfadie war in ihrem reinen Blick, in ihrer 
PVogelitimme .. .* 
Ich beichte dem Ontel: 
„Weißt dur... zuerft war ich wirklich im Zweifel, 
welche von den drei die ſchönſte if. Aber nun 
bin ich entfchloffen . . .“ 
Der Onfel unterbricht mich: 
„um die Mutter Lannft du jedenfalls nicht an- 
balten. Und die ift Doch die ſchönſte ...“ 
„Nein“ — fchreie ich — „nun bin ich entfchlojfen. 
Ich heirate das Töchtercben, die jüngfte.“ 
„Die wird man Dir nicht geben“ — meint der 
Ontel — „die Jüngfte ift noch ein Kind. Sie hat 
noch eine Gouvernante ... 
Aber ich bin_enticloffen. 
AUebrigens ift die Gouvernante auch reizend ...“ 
murmelt der Ontel. 
Und bald darauf ſchnarcht er. 

v 
„Es ift unbegreiflih von dir...“ — begann der 
Ontel feine fünfte erfolglofe Unterredung mit 
Herrn Olejtow. 
Ich war dabei: es handelte fich um mein Schichal. 
„Warum weigerft du dich fo bartnädig? Gib mir 
wenigfteng deine Gründe an! Ich muß jehr bitten! ! 
Mein Neffe ift ein Gentleman.“ 
„Ja eben“ — warf Olejtow ein, 
Dies „ja eben“ war mir fhon ganz unverftändlich. 
. . Vielleicht ift er verrüdt — dachte ich von 
meinem zufünftigen Schwiegervater. 
m: +. Und die jungen Leute lieben fich . ..” 
„Ha, ba“ — lachte fröhlich Oleſtow und Hopfte 
mir auf die Schultern. — Er ift ganz beftimmt 
verrüct — dachte ich niedergefchlagen und ging 
automatifch neben den beiden. 
Der Onkel wurde immer zorniger und heftiger. 
„Du haft dich gebeffert — — ja, aber du bift 
trohdem ein Hund, lieber Freund... Weißt du, 
was du bift? Ein Geizbals! Warum nibft du 
nicht deine jüngfte Toter meinem Neffen zur 
Frau? Ich verachte deine Beiferung ...“ 
Dlejtow lächelte heiter. Und plöglich unterbrach 
er meinen Onfel: 
„Pardon,“ fagte er, „darf ich mit dir einige Worte 
unter vier Augen fprechen ?“ 
Nun ging ic allein am Strande. Ich wartete, 
Es handelte fi um mein Schidfal. 

VI 
Denfelben Abend fpendierte mir der Onfel zwei 
Flaſchen Cordon rouge. Aber ich hatte feinen 
RR Rauſch. Denn die Sache war 
ie... 
„Die Sache ift die“ — beginnt der Ontel — „daß 
Olejtow dir feine jüngere Tochter nicht zur Frau 
geben fann ...“ 
„Warum?“ 
„Denn fie ift nicht feine Tochter. 
Geliebte.“ 
Der Ontel ift ſehr aufgeräumt. 
„Das ift nicht wahr!“ feuche ich. „Olejtow ift ver- 
rüctt. Er hat Dich angelogen.“ 
Der Ontel lacht. 
„Dlejtow ift nicht verrüdt. 
Ich fage zitternd: 
„Sie ijt feine Tochter, Sie wohnt doch mit ihrer 
älteren Schweiter in einem Zimmer,“ 
Der Ontel lacht. 
„Die ältere Tochter ift nämlich auch feine Ge- 
liebte. Ein verfluchter Kerl!“ 
Ich ſchreie: 
„Das ift unmöglich! Seine Frau würde doch nicht 
mit ihnen zufammen leben...“ 
Der Ontel lacht. 
„Auch die Frau ift feine Geliebte. Sogar die Gou- 
vernante iſt feine Geliebte. Ein ganzer Harem ...* 
Ich ſinte zurüd. 
„Uebrigens“, ſagt der Onfel, „wäre Olejtow be- 
reit, dir die jüngfte abzutreten. Er ift ein guter 
Kerl. Er tritt fie div ab...“ 
Mir wird fchlechter und fchlechter. 
„Sa, willft Du denn nicht?“ fchreit der Ontel, 
Den nächſten Morgen ſehe ich ihn auf der Pro- 
menade mit der „Mutter“. Nachher fage ich zu 
ihm düfter: 
„Du führft dich fchön auf...“ 
Er hat eine Nelfe im Knopfloch. 
„3a, weißt du...” fagt er, „ich dachte mir: wenn 
ſchon Olejtow eine abtreten will, fo nehme ich mir 
die ‚Mutter‘, denn die gefällt mir am beften.“ 





Sondern feine 


Er ift ein Lump.“ 


Ein Opfer der Ethnologie (3eiönungen von 9. Gran) 











Profeffor Meebius mit Frau und Sohn aus um die eingebendften Studien über Sitten und Eines Abends bat er den Schuhbauer, feinen 
Zwickau kam im heurigen Sommer ins bayrifche Gebräuche diefes Voltes an Ort und Stelle zu Hausherren, ihn das Wefentliche des fogenannten 
Gebirge, machen. Fenſterlns“ zu lehren. 














Der Nazi mußte über die Altane ins Fenſter Nazi blieb etwas lange oben, was Herrn Pro- fo daß er nad einer Weile ebenfalls die Leiter 


der Frau Profeffor fteigen, während fein Vater feffor Meebius auffiel, erlettern wollte, 
und Herr Meebius die Leiter hielten. 











„Du folltejt 
zu berzig!“ 


Aber da am ihm ſchon Nazi mit den Worten entgegen: „So, jegt zahlſt Andern Tags fagte Frau Profefor Meebius zu ihrem Gatten: 
aba a paar Maßl⸗ dir wieder das Fenſterln zeigen laffen; ich finde diefe Sitte 
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Der Deutjche auf Reifen 


(Zeichnungen von €. Thy) 


„My name is Meier.“ — 


„| can’t help it.“ 
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Frevel 


(Zeichnung von Karl Arnoid) 


„Herr Oberlehrer, ich muß 
einmal austreten.!— „Was, 
austreten willjt du, hier in 
Gottes erhabener Natur? 
Schäme dich, du verlottertes 
Subjekt!“ 
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„Na, wie Fcht’8 immer in Bayern? Halt immer viel Durſt, was?“ — „D mei, da fenna S’ ins 
ichlecht, jo weit Lajjen’s mir net kemma.“ 











DenSpureneinesraffiniertenVerbrechens 


feltfamfter Art, wie es nicht einmal die Phantafie eines Conan Doyle 
auszudenfen vermochte, geht ein Roman mach, der forben vor ung 
liegt und von uns noch ganz unter dem frifchen Eindrud foeben voll- 
endeter Leltüve empfohlen jei. Der Lefer ficht die Spuren einer ge- 
beimnisvollen Tat, die wie ein ferner Nebel feinem Geifte vorſchwedt, 
obne fi) zum feften Bilde geftalten zu wollen; er jelbfi wird in die 
Jagd nach dem Täter hineingezogen, die ihn Durch die Strafjen des 
nächtlichen London, durch Die ganze abenteuerliche Welt lichtfcheuen Ge- 
findels und wieder Durch Die Paläfte der Ariftofratie führt, und immer 
aufs neue zeigen fich die geheimnisvollen Spuren des Verbrechers, die 
doch feine Perfönlicy? eit immer rätfelhafter, feine Tat immer grauen- 
bafter erſcheinen lafjen. So folge der Lefer mit geradezu fieberhafter 

Spannung den vielfaw verfhlungenen Wegen, die ihn der Autor führt, 

immer von neuem wird er von Schauern des Entfegens gerüttelt, 
dis das Verbrechen endlich in einer Szene von erfhlitternder Kraft, die 


in den Gängen eines verfallenden Koblenfhachtes fpielt, fine Cühne, — EINER: 
das Ratſel feine Löfung findet. — Ein Gefühl der Lähmung hält uns 

noch lange unter dem Eindructe der zu furchtbaren Kataltrophe ge- monlschmeckendes A päparl 
fangen, und erſt allmählich finden twir Kraft zu einem _erleichternden treibende Jeder Art 
Aufatınen, fo betlemmend ift der Eindrud der Lektüre, Diefer zweifel- 
108 das böchſte Auffeben hervorrufende Roman erfchien zum Pr 
von 2 Matt, ‚ elegant gebunden 8 ef, unter dem Titel „Die — bi 
fpinne“ von Fram Kreideinann im Verlag „Harmonie“, 7 W. Nibrmiel Theinharaı — 
Schöneberger Ufer 328. Niemand wird e8 bereuen, ein * 
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. Prof. Carlos Grethe, Prof. Leopold Graf von Kalckreuth, 
Die Jury: Prof. Dr. A. Lichtwark, Prof. Max Liebermann, 
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Zum Hause gehörig! 
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Seine Auffaſſung —— 





„Soviel Schönheit, die uns der Sommer offenbart, geht uns mit dem Herbſt nun verloren!“ — „Ja, mit den ausgeſchnittenen 
Bluſen is es nun bald vorbei.“ 


— 29 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 


X maXX 


ist eine schreibende 


LEW TIERE 
Rechenmaschine 


Addirt:subtrahirt-dividirku. 
..multiplicirt, 
schreibt Aufgabeu.Resultat. 


Sieistdas neuesfe Erzeugnis aerra. 


seidelu Naumann, Dresden 


N MUNCH EN)909 


X.INTERNATIONALE 


KUNSTAUSSTELLUNG 


IM KGL.GLASPALAST. 


HUN! BIS ENDE OKTOBER 


Minchener —— 


150000 Lose 28.000 Treffer. 
Genehmigt: In Day 


Jedes 2te Los ge 
Aut eine gerade und elos ungerade La-Num 
"der X. internationalen Ku 





Patrick 


Rainproof 


regendicht, orig 
Stoffmantel, kein Loden, elegante 
Fasson. 

Preislage von 





al englischer 


K. auf- 
wärts; auch meterweise erhältlich. 


Preisverzeichnis und Muster 
durch das 


Englische Haus 


Graz, Bismarckplatz 7n. 








Joh. Andr6Sebalds Haartinktur 
Erstklassiges, altbekanntes Haarpflegemittel 


gsen Haarausal, Schuppen, und kahle Stellen. 

250 FI. M. 500. Verpackung frei 
an, verlange gratis Prospekt. — Zu haben In besseren 
Friseur, Drogen- u. Parlümeriegeschäften, direkt durch 


Joh. Andr& Sebald, Hildesheim A. 








% * 
Schleussner- 
zen Platten 


für abe Zwecke der Photographie, 





| Jos. Kraus, Würzburg $. 
Stud. Utensil.-Fabrik 
© Nouest. Katalog gratis. 


Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 










Theater Mag, 
x Mystik 





Pror. ZAZRA, 90. New Bond Street, 
ON, land 2. 


ueröcnoTAUNEN, oxsoRAT<HÜLFE) 








DW 2 praktifche gaqet für Salem mg 
0b Beerenweinbere) 






Ras, extl. Porto. — u 
D. Franz Steiner & 
Berlin 13. Königgrätzersira 


hol 0 * 
pae 
— ——— 


Binocles, 


Ferngläser \ 
Besonders billige . 


Er 


—WM 


N 


istsoeben erschienen 


(füdenberg jun, 


Hannover - Wien. 








® Georg Bernhardt ee) 
Leipzig- 


Geyen ll Teilzahlung! 


Verlangen Sie Katalog 159 
gratis und portotrel 





Staub- un wasserdichte Koffer 


für Auto, Schiff und Bahn (D. R. Patent) 


B. Marstaller, Kofferfabrik, München, 


Löwengrube 20. Gegenüber der Frauenkirche. 











Originale 
der 
Simplicissimus> 


Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi- 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf 


lich überlassen. Die Originale sind meist 

in bedeutend größerem Format als die Re: 

produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 





Verantwortlich: 
Simplieiffimus-DBerlag, ©. m. b. 9 
In Defterreih-Ungarn für die 9 





Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Münden. — Redaltion und Erpedition: Münden, Kaulbachſtraße 9. — ©; 
Redaktion verantivortlih Johann Fröjchel in Wien XII 


rud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


— Erpedition für Oeſterreich · Ungatn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Papier von der Münden-Dachauer Altiengefellfbaft für Maſchinenpapierfabritation in Münden, 


Proteſt 


(Zeichnung von R. Sried 


Offenbacher 


Kaiser 
Friedrich 


Quelle 


Gegen Gicht und — 
— Rheumatismus 














„Geld geb’ i net — aber Holz kannt Hoa machen." — „Nanu, id bin doch feen Sommerfrifchler.“ 


SI Dallff These gg 


ges. gesch. Jahresumsatz In Paris il, Million Pakete, 
das 










hät 24 Stunden helss u. tagelang kalt 
ISOLA-Foldilaschen von Mark 9.—alı 
JSOLA-Picnicgoläi 

8 — 


— Glan a, 


Berlin, Elisabeth-Ufer 44/ü, 











Vor dem 






















Ideales 


Abführmittel 


n Confektform 
von vorzügl. Geschmack, 
sicherer und milder 
Wirkung. 
Originaldose (20 Stück) Mark. 
Zu haben in allen Apotheken. 
Gen.-Vortr. f, Ingarn: K, K. Hofapotheker Dr. Sodlitzky, Salzburg. 











Geweihe 
Jagdii, 
Ompüoklt bestens ⁊ billiger 


Preisliste frei 
W. Plecher, München, Bayarıtr. 4. 


Feinste Cigarette! 
zu-3-10:Pfg. 
Unübertroffene Spezieltäfen 


Revuespr. Esprifäre 


Royalsrrs. Jmperialsez.Exclusiviorg. 
8,SVYWIMAB DRESDEN. 











Der eifrige Amateurphoto- 
graph benutzt stets unsere 
populären Anastigmat-Kame- 
ras für seine Arbeiten. :: :: :: 





atal 

fehartikel, Geuermerk, Schr: 
tikel, Heitere Vorträge. 
'riseh, Münchborg 2% 





Für jede Kamera 2 Jahre Garantie. 
Erleichterte Zahlungen. 


V 


a ıE | Verlangen Sie unseren Katalog P 60. 
| Il 


&StöckigsCo. 


Hoflieferanten, 
Dresden A. 16 (für Deutschland) 
Bodenbach 1 i. B. (für Oesterreich). 


Goerz-Trieder-Binocles, Französische 
Ferngläser, Vergrösserungs-Apparate. 








_____Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Federleichte Pelerine „Idenl“ 


ist der praktischste 
Wettermantel 


für uerren u. Damen, speziell ge- 

für Aipinisten, Hadfahrer, 
Jäger, überhaupt für jeden Sports: 
freund, weichen 





















wasserdichten 
Himalaya-Loden 









zoll-u. portofrei n. 
Verlangen Sie. Preisver 
Muster v. —— — 


Karl Kasper Zesension- Innsbruck Ti. 


Versandhaus 
Landhausstrasse 7. 














über 1Million im Gebrauch 
— 


DEAL HYGIENIQUE 7 tal 
vonZahnarzt Zielinski, 
: Aula — bedingte 
— 





Überall zu haben! 
uogey nz jjesogn 








Negerin aus Ostafrika. 


iaspsod pZ"UN ejstndnen"ußorogg 
Photogr. Hauptliste Nr. 74 postfrei! 


photographische Aufnabmen wurden während der Kolonial- 
Expedlition 8. Hoheit.des Herzogs Adolf 
gema ass trotz der tropischen Witten 
und derStrapazen einer solchen 1°/ Jahre langen Expedition die 
Aufnahmenpp in ihrer Leistungsfählgkeit und praktischen 
Brauchbarkeit eiugebüsst hätten, Es handelte sich dabei um 








Allalen: 

Berlin, Hamburg, 

Frankfurt a.M., Wien, 

London, Moskau,Paris, New-York 


„. Objektive 


Bezug durch alle photogr. Handlungen. 





















jugendi. schlank, 
Zaide. Kein Heilmitt 
— im Entfettungsmitt 
de Perf 
feine Menber. 
tet 2,00.4 f 
D. Franz Steiner. & Co. 
Berlin 12,KöniggrätzerStr.66. 


„Sitzen Sie viel? 


tühleete. D’R-O.vorhütet 

















auch, 
Gebr, Gressner, Berl 


Statt 20 Marl 
nur 8 Mark 


Echt 4 





mit 3 herrlich graviert. 
Kapseln und Sprang- 





Uhrenfar. H lg 


eirame 1ov2. — DMr Yin 









— — 
Echte Briefmarken 


BOO SuM 41000 un. 
fi s. 


| Albert Friedemann 
7 Brielmarkenhandiung, LEIPZIG 9, 
Albums in allen Preislagen, 


Großer Briefmarken-Katalog Europa Zu 


256 Saiten In 700 Abbild Mi l— 








€s ist mir gelungen! 


Machen Sie 


Verehrte Damen! ainca versacr mic 
Dr. med. Eisenbach's 
weitberühmter Buse —* me 


Sie werden er 
sein über den schnellen 
E 


ori Büste 


verleiht nur 











F. Sievers, med. Versandhaus 
Hamburg 4, St. Pauli 42. 





een 


Terrarien etc, 
liefe 

&. Glaschke 

Leipzig S. a 

Prosp. üb. Au 
lageu.Pfegeu. 


2 


geheilt Das Buch 
Verkalt-Anweing unentbehrl 1. jeden 
|Geschiechtskranken, der sich vor jahre 






















Nettel-Aufnahme auf Agfa-Piatte extra rapid. 
Nettel Camerawork G.w.b. 11, Action-Geselischaft für Anilinlabrikation 
Sontheim No. 31 a Neckar Pbotogr. Abteilung, Berlin 8.0.36 
Bezug durch die Phoww-Handlunyen, 

nk 














Die Virienkolonie Dikolassee 


Ist Jeder anderen gegenüber 
— 
rtvor| 


Wannseebahn 
Näheder — Grunewald- 
ei 


n. 


| Näberen über Anslediungsbedingungen 


| 2 Heimstätten-Aktien-Gesellschaft, 


Berlin W. 9, Bellevuestr. 5, Il. J. 








Beobachten Sie die Biegung der 


‚Gillette-Klinge” 


während des Gebrauchs! 








nur - einen Gillette-Apparat u. 
nur eine eine gebogene Klinge, nn 





licht durch die gebogen 


Das Geheimnis liegt in der — Klinge 
—WanSie auch Immer machen mö 
können sich einfach nichtschueit 
Ren 
klingen 





‚Apparat aufwel 
hiauchsein 


die kelnande n, 
en. 


Site Sately Razor Company, 6. m. b.H., Berlin 0, Kerns 13. 





I Gillette_ 


Messer 














(Zeichnung von Ernft Seilemann) 





Ausschluß der Deffentlichkeit 














„Ihr Mann ift nicht mit hier?“ — „Nein, fein Alt eignet fi nur noch für Wannenbäder,“ 


Lieber Simpliciifimus! 
Eine Kommerzienrätin, die Die Ferienzeit mit ihrem 
Sohne, einem Gymnafiaften, in einem Badeorte 
zubrachte, hatte zur Beauffichtigung des Knaben 
einen Schulamtstandidaten engagiert, Einen un- 
angenehmen Eindruck machte es auf diefen, als er 
durch einen Zufall erfuhr, daß die Mutter, um die 
Kurtare für ihren Sprößling zu fparen, ihn ber 
Badedireltion gegenüber um zwei Jahre jünger 
gemacht hatte, Nach etlicher Zeit bemerkte er, daß 
er innerhalb der Kreije, in denen die Kommerzien- 


rätin verfehrte, mit _auffallender Geringfhägung 
behandelt wurde. Ein gelegentlicher Blick in die 
Kurlifte offenbarte ihm den Grund: Ceine Gön- 
nerin hatte ihn, um auch für ihn die Kurtare zu 
erfparen, der Badeverwaltuug als ihren Bedienten 
angegeben. 

Am folgenden Tage war der Herr Kandidat wieder 
bei feinen Freunden in Berlin, 





Wegen Sleberfüllung des Zuges weift der Schaffner 
dem Kanzliften N. ein Coupe 2. Klaſſe an. Auf 
einer der nächften Stationen fteigt fein Vorgefegter 
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ein. Der Kanzlift vergeht vor Reſpelt und fegt 
die Reife im — Abort fort. 

An einem fehönen Sommertag macht eine groß- 
ſtadtiſche Familie, Vater, Mutter und Töchterchen, 
einen Ausflug in den Wald, Friedlich wandern 
fie in der Stille der Natur dahin. Plöglic vuft 
8 ganz in der Nähe: Kucud, Kudud! Mit 
offenem Mund bleibt das Mädchen fteben und 
laufcht dem befannten Ton. Endlich bricht es in 
die Worte aus: „Aber Papa, wo hängt denn 
die Uhr?“ 


Ditende Geichnung von €. Tpöny) 





„Na, wie wär's, Dider? Franzöſiſcher Chie mit deutfcher Gründlichkeit 7“ 
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München, 9. Auguft 1909 14. Jahrgang No. 19 
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„Ach bitte, Eduard, pfeifen Sie do Ihr Volk zurüd, ſonſt kann ich nicht zu Ihnen hinein.“ 


Bayriſche Wähler 


(ei inungen von €, Thönv) 


Trint Zorn aus deiner Kümmelflafche! 
Wer ftichlt das Geld aus deiner Tafche, 
Gibt deine Pfennige den Juntern? 

Die Herren, die vom Himmel flunfern, 


Für den, der deine Groſchen 
nimmt, 

Hat auch dein Mann, dös 
Rindvich, gftimmt, 





Ein Schaftopf ift, wer Zentrum wäplt, 


Lange mir da Pfaff’ in Sat, 
Das hat man dir ſchon Lang" erzäptt, Nimmt mir mein Schnupftabat, 
Jedt kannft du es begreifen Höder geht's feho net mepr! 
Bei deiner teuern Pfeifen. 


Hay a Pris Herl 
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D alte Burfchenherrlichfeit — —! 


Gelchnung von €, Thbnp) 





„Ich werde unferm Bund einen Phonographen jchenfen, Dann braucht man die Kommerslieder doc) nich felber zu brüllen.“ 
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Vielſeitig 
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„Ich finde, hier liegt die Stimmung in der Luft — diefes Motiv werde ich nicht malen, bier 


werde ich dichten.“ 


Aphorismen 
Von Karl Kraus 


Ein Kellner ift ein Menfch, der einen Frack ans 
bat, obne daß man es merft. Himvicder gibt es 
Menfchen, die man für Kellner Hält, fobald fie 
einen Frad anhaben. Der Frad hat alfo in feinem 
Fall einen Wert. s 
Bor dem rifeur find alle gleich, Wer zuerft 
kommt, hat den Vörtritt. Du glaubft, ein Herzog 
fige vor dir, und wenn der Mantel fällt, erhebt 
fih ein Schankburſche. 
Wenn Proftitution des Weibes ein Mafet ift, fo 
wird er durch das Zuhältertum getilgt. Man follte 
bedenken, daß fich manch eine für Gewinfte, 
die fie erleidet, durch reichlihen Verluſt ent- 
fhädigen kann. 








Rs 
Die Sprache entfcheidet alles, fogar die Frauen- 
frage. Daß der Name eines Weibes nicht ohne 
den Artifel beftehen kann, ift ein Argument, das 
der Gteihberechtigung widerftreitet. Wenn es in 
einem Bericht heißt, „Müller“ fei für das Wabl- 
recht der Frauen eingetreten, fo kann es fich höch- 
ftens um einen Feminiſten Handeln, nicht um eine 
Frau. Denn felbft Die emanzipiertefte braucht das 
Gefchlechtswort. — 


Der Ausdruck fige dem Gedanten nicht wie an- 
gemeffen, fondern wie angegoffen. 


Lieben, betrogen werden, eiferfüchtig fein — das 
trifft bald einer. Unbequemer ift der andere Weg: 
Eiferfüchtig fein, betrogen werden und lieben! 


Der Egozentrifche 
Bon Augujt Strindberg 


Aus der fchwedifchen Handfchrift überfegt von 
Emil Schering 


Das egozentrifchefte Wefen, das ich fenne, ift ein 
Heiner, fcheinbar unbedeutender Mann, der in der 
Studentenzeit zu meinen Kameraden gehörte. Als 
Kamerad war er rüdfichtslos, bejtand auf feine 
Rechte, ohne daran zu denfen, daß andere auch 
ihre menfchlichen Rechte haben, die von der ewigen 
Liebe als göttliche Gefege geftiftet find, 

Um am Tage arbeiten zu Lönnen, legte ich mich 
um zehn Uhr fchlafen; fprach mein AUbendgebet, 
in dem ich Gott um Das gejegnete Gefchent des 
Schlafes bat. Wenn ich den erjten heiligen Schlaf 
eine Stunde etwa gefchlafen hatte, wurde id) von 
meinem GStubengenofjen gewedt, Er war nicht 
betrunfen, aber er ftieß an mein wadeliges Feld- 
bett, daß es in den Scharnieren knirſchte und mich, 
folaftrunfen wie ich war, zittern ließ. 

Ich bat freundlich, er möge mich mit der Marter 
verfchonen. 

„Das ift mir egal!“ antwortete er und fuhr fo 
fort, wie er angefangen, obwohl es nicht notwendig 
war, an mein Bett zu ftohen. 

Wir waren arme Studenten und hatten nur zwei 
Handtücher; ich machte in das eine einen Anoten, 
um zu bezeichnen, daf es fürs Geficht be- 
ftimmt fei. 

Das „war ihm aber egal“, er gebrauchte dag eine 
wie das andere für alle Körperteile, die Füße ein- 
begriffen. 

Ich mufte mein Gefiht am Bettlaten abtrodnen. 
Dann ftedte er das Licht an, ftellte es fo, daß es 
mir gerade in Die Augen fchien, und legte fich bin, 
um zu lefen. Ich bat ihn, das Licht Doch fo zu 
ftellen, daß ich ſchlafen könne, 
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„Das ift mir egal!“ 

Ich mußte aufitehen und das Licht abblenden. 
Jede Nacht quälte er mich auf diefe Art, ohne an 
die Leiden zu denken, Die er verurfachte. 

Wenn ich morgens aufftand, ſchlief er. Ich machte 
fo wenig Geräufeh wie möglich und nahm mich in 
acht, dab ic nicht an fein Bett ftreifte. 

Ich batie ein Necht, früh aufzuftehen, und es war 
meine Pflicht. Aber er nannte mich Defpot. 
Ich wußte nicht, ob er toll oder dumm oder nur 
lügnerifch war. Er war verfchloffen und tückiſch, 
faul wie eine Schnee, fo genupfüchtig, daher 
einen Konflitt mit Vorgefegten fürchtete; und um 
etwas Unangenehmes zu vermeiden, fpielte er den 
Albernen. Wenn Kameraden ihn zulegten, ftellte 
er ſich, als verftehe er fie nicht. Wenn jemand 
ihn um einen Heinen Dienft bat, zum Beifpiel 
weiterzurüden, um Plag zu machen, fahte er 
das als Tyrannei auf, Selber Tyrann, haßte er 
die Tyrannei, wie alle Tyrannen. 

Die Menfhen nahmen feine demütige Art nicht 
für bare Münze, fondern begegneten ihm auf ihr 
Sefüpl hin mit Verachtung; behandelten die Heine 
Figur, die ſich felber fo ernft nahm, als komiſche 
Perfon. Das _reizte ihn, und er erflärte, ev ver- 
trage feinen Scherz. Doch das war Lüge; denn 
wenn er einige Gläfer getrunten hatte, begann er 
die Wahrheit zu fprechen. An eine Mifchung feiner 
wohlriechenden Schmeichelei fonnte er auf fünft- 
terifche Art Satiren einflechten, Die geradezu dä- 
moniſch waren, denen mar aber nicht_beifommen 
tonnte, weil die Schmeichelei fogleich folgte. Da- 
bei befam er ein neues Auge, rund wie das eines 
Vogels, mit dem Blict eines Wiefels, und wirt- 
licher, folider Wig ging in Funfen von dem fonft 
einfältigen Mann aus, Man hatte dann den Ein- 
drud, daß er den Dummen nur gefpielt habe. 
Er brach die Univerfitätsftudien ab und wählte 
eine andere Laufbahn. Träge, tüdifch, veizbar 
wie er war, erregte er nie Vertrauen und kam 
nicht vorwärts. Klagte immer über feine Vorge- 
fegten; trat als Märtyrer auf, wenn er feine 
Stellung verlor. Dann rafte er in Nachfucht, lief 
umber, um Zeilnabme zu fuchen; verleumbdete den 
Brotherrn. Doch man hatte feine Teilnahme mit ihm, 
weil alle wußten, warum er verabfchiedet worden, 
Nur er felber wußte das nicht, denn in feiner Gelbjt- 
verblendung hatte er ſich eine andere Urfache als 
die wirkliche erdichtet, Er fam nämlich morgens 
zu fpät; war auffällig und eigenfin batte ein · 
mal auf einem Feſt feinen Chef im Naufch öffent- 
lich befhimpft. Aus Erbarmen wollte ibm das 
niemand ins Gefiht fagen, und darum konnte er 
dreißig Sabre feine Legende erzählen. Erſt kürz- 
lich hörte ich ihn an einem Tifche wicder einmal 
von der fehändlichen Behandlung fafeln; wir alle, 
die wir amwefend waren, wuhten, wie ſich Die 
Sache in Wirklichkeit verhielt, konnten es aber 
nicht über und gewinnen, feinen Lügenturm ein- 
zureißen; denn dann wäre er davon erfchlagen 
worden. 

Er verheiratete fih. Aus Faulheit nahm er eine 
ungewöhnlich nichtewürdige Frau aus einem Wirts- 
haus. Wäre es aus Liebe gefcheben, hätte man 
das Verhältnis reſpeltabel finden können; es war 
aber nur Häflichfeit und Liederlicpkeit vorhanden. 
Sie ftammte aus der Unterklaffe und haßie feine 
Schweitern und feine gute Familie; Darum wurde 
fie von diefem Kreis ausgejchloffen, und nicht, weil 
fie geringen Standes war. Er aber trat als Rächer 
auf; brach ein, wo er ausgefchloffen war; kroch 
binein, wo er nichts zu tun hatte. Und er fehrieb 
fogar an Fremde Briefe, in denen er das Lob 
keinen Frau fang, und verlangte von allen, daß 
jie feinen edlen Schag preifen follten. 

Sie fei die befte Gattin, obwohl zuweilen die Bibel 
bervorgeholt wurde, damit fie auf der ihre Treue 
befchwöre; fie habe ihm gepflegt, als er krank ge- 
wefen ; mit einem Wort, jie jet eine große yra 
Als die Schweſtern einmal von Mitleid ergriffen 
wurden und den Geächteten ihre Türen öffneten, 
hatten fie es bald zu bereuen, 

Eines Tages fam er zu mir in höchfter Wut, als 
wolle er wen töten. 

„KRannft du dir denken! Kannft du dir denten! 
Die Teufel fagen, Fina trinfe! Ich werde fie 
niederfchießen !“ — 

Nun wuhten er und ich, daß Fina ſowohl in der 
Küche wie in Gefellfhaft ein Gläschen trant. Er 
wußte e8, aber es mußte Lüge fein. 

Als er eine halbe Stunde geraft hatte, wurde ich 
des lügnerifhen Geredes müde; Doc mit einem 
Reft von Barmherzigleit, Die er nicht verdiente, 
warf ich ein neues Licht auf die Sache. 

„Nun, wenn (Gina, die am Herd fteht und die 
Treppe feheuert, wirklich ein Gläschen zum Effen 
trinkt, fo ift das ja unfchuldig oder gleichgültig. 
Und wenn die andern das erzählen, ohne die 
Gläshen zu zählen, jo ift Das ja auch un- 
fchuldig.” 

Daran hatte er nicht gedacht! Und er überlegte 
einen Augenblid, ob er diefe Auffaifung mit Dant 
annebmen folle. Aber im nächſten Augenblid, als 
er merkte, daß er fein Pathos und jeine Race 
verlor, verwarf er den guten Weg und fchlug den 
böfen wieder ein. 

„Ich werde fie von der Erde ausroden. Meine 










































Frau (meine 
rühren!“ 
Meine! das war die ganze Sache. 





dürfen fie nicht unbeftraft an- 


Nach fünfundywanzigjäbtiger Ehe ftarb die Frau. 
AUS fie fühlte, daß es der Tod fei, der fich ihr zu 
nähern wagte, wurde fie böfe; nur böfe; chwas 
anderes fonnte fie nicht werden. 
„Sich da!“ war alles, was fie fagte, als fie 
ſchliehlich ihren Meifter gefunden hatte. Und dann 
ſtarb fie. 
Er tief eine Zeitlang umher und erhob oder 
forderte Weihrauch; und da gebildete, freundliche 
Menfchen gern einen Trauernden tröften und gut 
von einem Toten fprechen, fo füllte man ihm den 
Küingelbeutel, 
Nach einem Monat aber hatte er fie vergeſſen, 
und wie ihre Hülle im Grabe Auf 
fielen ihm die Schuppen von den X 
weil ihre Schreckengherrſchaft aufgehört Hatte, 
wagte er allmählich fo, wie fie gewefen war, über 
fie zu denfen und zu fprechen. 
Unter anderem geftand er mir in einem Cafe 
„a, eigentümlid ift es jedenfalls, dah ich 
mit Fina (bier ſah er ſich erfchroden nad einem 
Laufeher um) fünfundzwanzig Jahre babe leben 
tönnen, ohne daß wir eigentlich einander gefannt 
haben. Vor einem Jahr noch mußte ich fagen: 
‚Ih verftehe nicht ein Wort von dem, was du 
fagft, und du begreifit nicht, was ich mit meinen 
Worten meine! Wir fprechen ja nicht diefelbe 
Sprache!” (Hier bereute er fein Geftändnis und 
empfand Furcht vor ihrem Schatten.) Aber jeden- 
falls, fie war mir eine gute und getreue Frau, 
die man fhänen mußte.“ 
Wir waren geawungen, fie zu fhägen und fogar 
ein Glas auf ihr Andenken zu trinken. Sonft 
hätte ev ung getötet, 
Sie befaf; auch noch ein anderes großes DVerdienft, 
das wir fchägen mußten. 
Sie hatte nämlich eine Tochter fo verfehrt erzogen, 
daß diefe in ihrer Jugend aus Ileberanftrengung 
ftarb, Das wuhten wir, weil er es jelber erzählt 
batte, und zwar mihbilligend. Ient aber wurde 
die Slebeltat umgefärbt und zu einem Verdienft, 
dem allergrößten. 
„Und eine Mutter war fie, wie feine zweite! Sie 
erzog ihre Tochter (aber das mußte ja eine Mutter 
tun, allerdings mit etwas mehr Zärtlichkeit !), gab 
ihr die Erziehung, die ihr felber feblte. .. fie 
opferte fich für ihr Rind! Opferte fih!... Fina 
machte fih allerdings Vorwürfe , 
Hier fehlug es zurüc in der Mafchine, als ex da- 
von fprechen wollte, daß Mina fich wirklich Vor- 
wife gemacht habe, jedod nad dem Tode der 
Tochter, weil fie fie geawungen, Latein zu lernen, 
und fie morgens, obwohl fie frank war, um fünf 
Uhr aufacjagt hatte. 
Den Reft berſchlang er mit dem Inhalt des Glaſes; 
aber wir wußten den Neft auswendig und fanden, 
es fei fehade um ihn. Das aber verftand er nicht, 
fondern glaubte, er babe uns angeführt, 












































Diefer Mahn befah ein Meines Talent, das ihn 
gefucht machte: er konnte Whift fpielen. 

Dabei fam ibm feine Dudmäuferei und Tüce gut 
zuftatten. Er fpielte nicht hoch, fondern fehr 
niedrig, nur um zu fpielen; Die Berftellung und 
Hinterhalte des Spiels —— er ziemlich gut, 
Und wenn er als vierter Mann gefucht wurde, 
biele er fich für etwas Bedeutendes, 

Daher nahın er die Einladung an, als fei er un- 
entbehrlich; obwohl die andern drei unentbehrlicher 
waren. Er fteigerte feine werte Perfon und lieh 
die andern verfteben, daß er das Epiel beforgte, 
während fie nur Mitfpielende feien. 

Als meine Tochter Frank wurde, ftellte ich unfere 
Partie ein. Er beflagte ja mein Unglüc, fonnte 
aber feine Enttäufhung über ein ausgefallenes 
en. Ja, er telepbonierte 
































hlich ungeduldig 
Iſt fie noch nicht wieder gefund ?“ 

Sie wurde nicht wieder gejund, fondern ftarb. 
Seine Art zu tröften war ihm vecht ähnlich 
Du mußt nicht grübeln! Entfchlag dich der Sache! 
Sonft wirft du frank!“ 

Ich hätte ja gern von der Toten geſprochen, um 
meine Trauer zu lindern, wie er hatte fprechen 
dürfen bei feiner Trauer um Fina. Jeht aber 
war es etwas anderes! Er wurde zerftreut, hörte 
vertebrt, verdarb das Gefpräch, fpielte den Tauben 
und Dummen; vor allem peinigte ihn ein fo trau« 
riges Thema; er blidte nach dem Spieltif, fand 
feblieplih einen Vorwand und ging. 

Doc ſchien er etwas Teilnahme für Menfchen au 
empfinden, denn er trat im Augenblick des Unglücts 
auf; fehien allerdings cher neugierig als teilnebmend 
zu fein. Hörte gern von einem Unglüd, aber nicht 
die Einzelheiten. 

Alte ehrenrührigen Handlungen hielt er ftreng von 
fich entfernt, denn er hatte Furcht, er Lönnte hinein» 
ezogen werden und als Zeuge er ſcheinen müffen, 
Einmal war ich ungerecht angetlagt; ex hatte Die 
volltommen unfehuldige Handlung geſeben, Uber 
er fehwieg! Sab an, wie ich beftraft wurde! Aber 
ſchwieg! Ich glaubte, er haſſe mich insgeheim und 
ſehe gern, dab ich leide, 



























Unfall beim XVI. deutſchen Bundesichiegen 


(Zeichnung von €. Thöny 


Baumeiſter Wilhelm Röſecke aus Braunſchweig ift noch immer nicht vom Hamburger Schügen- 
feit in fein trautes Heim zurückgelehrt. Die beftürzte Familie iſt ohne jede Nachricht, 
Sicherem Vernehmen nach wurde er noch gejtern in der Schwiegergaſſe geſehen. 
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O tiefer Friedel Süßes Feiern! 
Nur hier und dort ein ferner Laut, 
Wenn man den Kopffalat mit Eiern 
Auf der Veranda ftumm verbaut. 


Er wußte auch, daß eine ganze Menge Anklagen, 
die gegen mich erhoben wurden, falfch waren; wenn 
ich mich aber verteidigen wollte, fchwieg er auf diefe 
unangenehme Art, als dente er, ich Lüge. Wenn 
ich mich erklären wollte, fo ftellte er fi), als miß- 
verftehe er, was ich fagte. Auch wenn meine Un- 
fehuld fpäter völlig bewiefen wurde, ih Lonnte 
feinen erften ungerechten Gedanten nicht mehr aus · 
roden. Er wurde böfe, nannte mich nachtragend, 
Heinlih, vahgierig, alles Mögliche, nur weil er 
unrecht gehabt batte. 

Er Hatte eine Menge menfcenfreundliche Worte 
gelernt, die er bei ernften Gelegenheiten benugte 
und die ihm das Anſehen eines teilnehmenden 
Menfchenfreundes verfchafften. Ich aber fand, fie 
würden, an unrechter Stelle angebracht, wirten, 
als feien fie aus Toaften und Grabreden heraus- 
geriffen. 

Er konnte fein Geficht nicht ganz beherrfchen; Dies 





uf dem Land 





Das Auge fieht den Himmel offen, 
Der abends häufig rötlich glüht. 
Sogar der Froſch fühlt ſich getroffen 
Und lüftet rhythmiſch fein Gemüt. 


verriet zuweilen gegen feinen Willen feine wirt: 
lichen Gefühle, die er verbergen wollte. 

So hatte ich einmal eine große öffentliche VBe- 
fhimpfung zu erleiden und Hielt mich zuhaufe, 
ohne Einen zu empfangen. Da fam er eines 
Abends, und da er für_den Augenblick „mein 
einziger Freund“ war, öffnete ich die Tür, Er 
reichte mir teilnehmend feine Hand und ſchütteite 
meine fo, als ob die Hand fagte; Armer Freund! 
Zugleich aber lachte fein Geficht auf eine unnatür- 
lich widrige Art, als habe das Mienenfpiel ver- 
fagt. Mir wurde bange vor ihm. Gleich darauf 
aber famen die teilnehmenden Worte in Maffen, 
und er fprach feinen Unwillen aus über die Un- 
echtigfeit, Die ich zu erleiden hatte. Dabei ver- 
aß er nicht, die ſchlimmſten Schimpfivorte zu 
zitieren, Die ich nicht kannte; und als er ging, 
hatte er im meine gefchügte Häuslichleit all den 
Kot gefehmuggelt, den ich von mir fern gehalten, 
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Geichnung von R. Slech 


Vet 
Bloß eines läßt fih nicht verfenne: 
Es duftet feltfam hinterm Haus. 
.. Ich müßte mich gewaltig brennen, 
Säh’s nicht nad) Negenwetter aus. 
Dr. Omiglaß 


indem ich feine Zeitungen las, noch auf Klatſch · 
bafen hörte. A 








Diefen Freund hatte ich in feinen fehweren Tagen 
getröftet, hatte feine Legenden lange Jahre Hin« 
durch angebört, ohne fie zu vernichten, da ich ihn 
nicht zur Verzweiflung bringen wollte. 

Er hatte mir Dienfte geleiftet, die ich mit Gegen- 
dienften bezahlte; aber meine Gegendienfte ftrich 
er aus: ich war ihm immer etwas fchuldig nad) 
feiner Anficht. Und er erinnerte oft an feine 
Dienfte, aber nie an meine Gegendienfte; nannte 
mich undantbar. 

Warum er mich eigentlich hafte? Ich vermute, 
mein Geficht hat ohne mein Wiffen zuweilen ver- 
raten, daß ich an fein Märtyrertum nicht glaubte, 
auch nicht an feine Legenden; und einer Cache 
bin ich ficher, daß er wußte, ich beivundere feine 
Frau nicht; und das verzieh er mir nie, 


Mutterforgen 


SZelchnung von Karl Arnold) 








„Was, zwoa Monat geht er jcho mit deiner Evi, der Here Baron, und nia zahlt er ihr was?! — 


„Da, wann er wenigitens an Alimentenvorſchuß hertat!" 
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Beste Tlervenstärkung 


bietet das Sanatogen. €s wirkt In doppelter 
Deife, einmal, weil in ihm das Nährelement des 
Gehirns und der Nerven in-einer für den Körper 
[nel aufnehmbaren Form enthalten If; zıwei= 
tens, weil es das denkbar reine und leidhtoer« 
daulichfte Eiweiß; dartellt. Die Beftandteile des 
Sanatogens find fomit Neroenbaufteine Im wahren 
Sinne und feine Wirkung führt zu jenen wunder 
baren Erfolgen, die von den erften medizinifchhen 
Autoritäten und von der Nerztzwelt in mehr als 
10090 Zuſchriſten anerkannt find. 
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VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ge 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XI und XII Liebhaberausgabe in präch- 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres- 
bandes je 25 Mark 
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„Uns hoaß'n j’ allaweil die G'ſcheert'n — bal i im Preufifchen war mit meine Rindviecher, 
nacha hoaßet i Alrarier und derfet an Kanzler auſſiſchmeiß'n, bal er ma net paßt.“ 








Hermann Krandl, Berlin S.M, Frle 
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uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi- 
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KUPFERBERG GOL 


Die Qualitätsmarke 


Nur durch Qualität kann sich eine Scktmarke 
dauernd in der Gunst des Publikums erhalten. — 
Es ist unser eifrigstes Bestreben, mit unseren Marken 


Qualitätsweine allerersten Ranges in den Handel zu 


bringen, die das Vollendetste bieten, was die moderne 
Sektindustrie herzustellen überhaupt imstande ist, 


Chr. Adt Kupferberg & Co. 
Hoflieferanten M Al N Z Gegründet 1850 

































































































































Gelchnung von Ernft Hellemann) 
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1 Verlangen Sie Preisverzeichnis u. 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 
Damen-Costüme etc. franco. 


Karl Kusper vassRartts Innsbruck Tirol, 


Landhausstrasse 7. 

















Verbreitetste Präzisions Uhr 


Nur ın besseren Uhrenhandlungen erhältlich 














/ ze arschien: Die „Wiener Mitteilungen literarischen Inhalts‘ arl Kraus, eine echte Künstler- 
Vor kurzem erschien; natur, schätzt seine Kunst und sich als deren Träger hoch, Er schafft bewusst Beinetwegen 
und wirkt so unbewusst und daher mit elementarer Gewalt auf den Empfangenden. Seine 
Stellung zu den Dingen schwankt und muss schwanken, da er sich ihnen unmittelbar gegen- 
überstellt, keinen von irgend einer Rücksicht diktierten Standpunkt einnimmt. Dennoch 
zelangt er zu einer Philosophie, die gleich seiner Kunst sein Ureigenstes darstellt und in 
seinem Wesen begründet ist. Zu dieser Philosophie bekehren zu wollen, wäre ein eitles 
Beginnen. Es ist nicht jedermanns Sache, dem Vorurteil eines Geistreichen gegenüber dem 


.. traditionellen Urteil der Gesellschaft den Vorzug zu geben, dem bald auf einsamen ver- 
schlun, Pfaden wandelnden Sucher, dem bald auf steinigen Ufern dahinrasenden hass- 
erfüllten Kämpfer unbedingt Gefolgschaft zu leisten. Nicht das Ziel seines Kamp 
Form seiner Kunst will ich hervorheben. Wer die deutsche Sprache liebt und sich laben 
will an der Kunst ihrer Meisterung, der versäume nicht, die „Sprüche und Widersprüche“ 
immer wieder durchzublättern. 

Die „Gegenwart“: ... Die Aphorismen von Karl Kraus vermehren unseren künstlerischen 


Be ein höchst p rsönliches Vermögen fliesst dem angestammten Reichtum zu. Seine 
Sätze und blitzenden Gedankenverbindungen, seine Wortschi ale haben die schnige Kraft, 


. 
das starke Auge, den tigerhaften Ansprung des echten aphoristischen Ausdrucks, die bündige 
Entschlossenheit, alles mit einem Worte abzumachen, die tollkühne Einbildung und Eitelkeit, 
dies auch zu können, kurz den weisen Leichtsinn, der dieser satirischen Gattung eignet. 
Die „Königsberger Hartungsche Zeitung‘: Es ist ein fanatisches und weises, e 2 
tisches und graziöses Buch. Eine Denkkraft tobt sich die vor nichts Halt sine 
Hemmungen kennt un nur ein Gesetz: das heiliggehaltene der Sprachkunst. Dieser unbe- 
herrschte Losgehe: m ängstlich zärtlichsten Zauderer, wenn's sine Kunst geht. 


Ein Titan, der die Blo liebevoll meisselt, ehe er sie auf die Schädel seiner Feinde herab- 

4 8 sausen lässt. Von s n Reichtum gibt das dem Buche bei; bene Inhaltsverzeichnis nur 

Ein Band Aphorismen ne ech wachen BGFÜtTEEIe ungeheure Kfusentriertbeit heusct ünrin Johan ülkger kleines 

che k zum w. igen Essay aus kt werden (was denn aüch gelegentlich ge- 

s — * "ben jeder ein Ganze 4 kein fataler Gedankensplitter, sondern ein Gedanke ist. 

Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen ge- Kraus wird nie zum Sklaven seiner Witzigkeit; immer dient seinWitzdem Gedanken, macht diesen 

x * sinnfällig und vertieft ihn. Man darf auf das Schicksal dieses Buches neugierig sein, Wird es 

bunden 4 Mark 5o Pf, in Halbfranz-Lieb- das seines Schöpfers teilen, der, seit zehn Jahren in Wien publizistisch tätig, dort heimlich bewun, 
a 


rt und öffentlich totgeschwiegen, kunstvoll bestohlen na äusserst kunstlos beschimpft wird? 


haber-Einband 7 Mark 50 Pf. ist gleichgültig, ob dieses kühne, ehrlic 


und leidenschaftliche Buch Lobsprecher oder Tadler 
finden wird. Man muss wünsc hen, dass es 


er finde; nicht dem Autor, sondern den Lesern zuliebe. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen ‚oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 








Perantwortlib: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simbplieiſſimus · Verlag, G. m. b. H ünchen. — Redaltion und Erpedition: München, Kaulbahftrahe 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
Sn Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröjchel in Wien XII. — Erpedition für Vejterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 








Sonntagsruhe 


elchnung von R, Graef) 











„Sofo, jofo! Am Sonntag, am Tag des Herrn, femma Sie daher und tean fecht'n? Ja, i geb’ 
Eahna nir! Wann oana foa Religion net hat, nacha fol er nur dahungern,“ 
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Juriſtiſches 


Das Oberlandesgericht Roſtock hat am 4. März 1908 folgende Entſcheidung 
in einer Eheſcheidungsſache gefällt: Es fteht feit, dab der beflagte Ehemann 
wegen beharrliger Trunffucht entmündigt ift; beharrliche Truntjuct ift an 
ſich ein Verhalten, das im allgemeinen zur völligen Zerftörung der ehelichen 
Gefinnung des anderen Ehegatten geeignet erfcheint, Der Ehemann ift aber 
feit ‚früher Jugend geiftig minderwertig. Er bat daher die tiefe Zerrüttung 
der Ehe, wie fie tatfählich durch feine Trunfjucht herbeigeführt ift, nicht voll 
verſchuldet. Der Klägerin muß daher die Fortfegung der Ehe mit ihm zu · 
gemutet werden, 








Die Kommiffion zum Entwurf eines neuen öfterreichifchen Strafgeſetzbuchs berät 
über die Faflung des Tatbeftandes der Gefangenenmeuterei. Vorgetragen wird 
der Tert: „Gefangene, die mit vereinten Kräften einen Anftaltsbeamten an- 
greifen, werden ... beſtraft.“ Der k. k. Hofrat L. aus dem Minifterium der 
Juſtiz bittet ums Wort und meint, es fei nicht angängig, in diefer Art einen 
Wablſpruch des Herrfcherhaufes zur Bildung eines ftrafbaren Tatbeftandes zu 
machen. (Viribus unitis!) 








Ein in „Seufferts Archiv für Entfcheidungen der oberften Gerichte in den 
deutfehen Staaten“ Jahrgang 5, Heft 3, Seite 100 abgedrudtes Urteil des 
Oberlandesgerichts Hamburg trägt die Heberfchrift: „Veſchräntung der Schaben- 
erfagpflicht nach $ 823 Abſatz 3 B.G. B. auf die in das nad der Abficht des 
Gefeges zu ſchützende Gebiet fallenden 7 





Herrn von Bethmann zum Einjtand: 
Theobald! 
Unfer Neich ift dergeftalt: 
Bei den Iuntern ift die G’walt, 
Es gefchieht, was ihnen g’fallt; 
Nur zu ihrem Unterhalt 
Dient die Neichsverpfleganftalt, 
Suche ohne Vorbebalt 
Bei des Adels Mifgeftalt, 
Die um ung die Finger krallt, 
Deine Stüge, deinen Halt! 
Sei nur gegen andre kalt! 
Und dann bleibft du wohlbeftallt, 
Wirft ung auch als Kanzler alt, 
Sheobald! 


Lieber Simplieiſſimus! 


Mein Freund Rittinger, der Kunfthändler, ift brillanter Laune, „Ich hab“, jagt 
er, „ein Meines bolländifches Bild entdedtt, aus dem fiebzehnten Jahrhundert, 
unzweifelhaft von Eeckhout.“ — „Na — und?* — „Und jest brauch ich nur noch 
zwanzigtauſend Mark Kapital, und ich bin ein gemachter Mann.“ — „Verzeib, 
Rittinger! Zwanzigtaufend Marl Kapital brauchit du? Wozu?” — „Damit 
ich nachweis, das Bild wär von Rembrandt.“ 


Sans 


Vor ein paar Jahren war nabe bei Valona in Albanien wieder einmal ein 
fremder Wanderer niedergefchoffen worden. Der italienifhe Pfarrer fuhr hinaus 


Nikolaus in 


Stolz 


(Zeichnung von W. Trier) 
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Im Herbjt Lmm i in d” Schul’, macha der i Sündhölzer vertaffa 
in de Wirtshäufer, da brauch’ i nimmer mit euch hoamgeh', bal’s 


ſechſe pfeift.“ 


und machte den Böfewichten Vorwürfe, „Wehe,“ rief er, „abermals habt 


ihr eure Seelen mit einer Blutſchuld beladen! 


Habt einen harmlofen, 


friedfertigen Mann erfchoffen. Warum? — Aus Nahe? Er batte euch 


nicht beleidigt. 
— zwanzig Centeſſi 





Aus Habjucht? Ihr babt nicht mebr als vier Metelits 
ni — bei ihm gefunden. Lohnt das, den Zorn Gottes 


herauszufordern —vier Metelits?* — „Herr,“ antworteten die Albanefen, 


„du vergißt, daß eine Patrone nur zwei Metelits koftet,“ 


Aengſten 

















Roda Noda 


(Zeichnung von €. v. Jenev) 
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SiIMPLICISSIMUS 





eiebbaberauogabe Begründet von Al Port Fangen und ThCh b. Beine BeDIEBENG IS est 
(Alte Rechte vorbehalten) 
Der Flug über den Kanal — 





Neptun iſt tot — es lebe Blérlot! 





Briefe eines bayrijchen Landtagsabgeordneten 


XXI 


An Hern Sepaftian Hartl 
Degonohm in Felgeding 
Bosd Dachau 
Liber Freind, 

durch dein Echreibn mus ih Dier eine Antword 
gebn, indem Du es wielft und mier ſolchene frobe 
Nahmen gibft, das au id ein Nindfich bin wo 
das bir teirer machd und Zündhelzer. Das hasd 
Du fallſch geihribn, indem ich blos in Minten 
regibre haber nichd in Barlin. 
diſes Rindfiech bin ich nichd fontern ein anderner 
und ift läbzelder und Warziecher in Waferburg 
mit Namens Razinger, wo infere Wallgreis in 
DVärlin rebrefadiert, indem ich feine Zeid nichd 
babe, das ih auch in Neistag regiehre fontern 
blos in Lantag. Diffes mut Du Dier mergen. 
Mein tiber Mentfch, bal Du fo fhimbfft, ift es 
sans fallfceh, indem Du e nicht weift, wie es gebt 
und ift ud der 








er ertieren, das es Sit Hlos beim 
Diszaplien gibt fontern auch bei inferner Vardei. 
der Gäneral isd der gleine Schublmeisder Orderer, 
wo man es zwahr nichd Haubt, bald man iem mit 
feine _frumben Bäckerhatſen anfhaugt, haber er 
tsd fär fcharrf. 

dan lohnen die Oberfcht, was lauder geiſchlinge 
Hären find und Du kenzt fi fehon, der Vichler, 
der Daller und der Schedler. dan tohmen Haupt- 
teit und leibnand, wo auch wider lauder Geifch- 
linge find. 

dan tobmen die Febldwäbl und diffes find die 
bfahrer und Kobrader, wo die gröbften Fogen 
haben wie beim Milider. 

Jazt Lohmen erfcht die Gemeibnen fon der Gom 
banie und find es die _Degonohmen und anderne 
Foltsmäner, wo zum Schtimmen haber nicht zum 
Reden da fiend und blos ja und nein fabgen dierfen 
auf den befel Differ fielen geifchlingen Offagier und 
ierene onen durchaus nimahls aufreifen derfen. 
Indem es heift_fchtielgefchtantn! wo Du fom 
Mitider ber weift und riere Dich nihd Du Sau- 








Geichnung von €. 


Thöny) 





bamel Du gefchärter und plinzle nichd mit den 
Augn Du Rahmel Du pfindiger und Schtier und 
geſchartes dach und laggel luſdgeſellchter Heng- 
lender. Diffes ift die Vardeidiszaplin. 

Mein liber Mentſch, da kanzd nichts machen, und 
mus man fenen folgen Diffe Harren wo eine la- 
nifche Fozgen haben und briehlen auf der Nafe, 
den mein lieber Mentfch was wieſen iberhaupts 
mier? 

Indem mier nichy wiefen und geb nur bien und 
brobire es und war du in bärlin bift midden unter 
lauder Breißen und ganz ferlafen, 

Meinzt Du fieleichd das Du fo fiel Schneid hasd 
und halt eine Rede in diffem Barlamend fon 
lauder Breiffen? 

Ich draue mier nichd einmahl in Minten wo doch 
lauder entjchen find und redet fogahr das 
Miniftärium inferne Schprache. 

Haber in Barlin ift ed durchaus gang unmeglich 
das infer läbzelder das Word ergreifd, wo diſſe 
Leite doch fiel fehneler reden fönnen und eine 
giftige Fozzen haben, das fie einen Waferburger 
damid zu degen. 

Mein Uber Mentſch Da ift man ſchtille und freid 
fih, das mahn blos ja oder nein zum fahgen bat, 
wi es der bochwierninge Her Febldwäbl befehli 
und ſogaht das gröfte Öfchreimaul, wo im Land» 
tag red als were es blos im Wirzhaus, ſchweigd 
fchtille in Barlin oder redt blos was mahn iem 
anfchaft und diffes ift der Dolter Heim. 

da fanzt du dier cine Forſtelung machen bald 
fogabr differ Mentſch das Mäu bald und feine 
Wud begemt und da fan ein läbzelder auch nichts 
andernes. 

dadurd das das bir feirer wierd bin ich auch 
ferzweifeld und babe infern hochwierningen Härn 
bfabrer ieber diſſes befragt, indem er doch feine 
frifttadolliihe Zeidung had wo es zum laſen tet 
warum Das inferne geifchlinge Offazier das bir 
teirer machen. Und er bad zu mier gejagt liber 
Iozef fagd er, diſſes ift fon der Zändrumbardei 
eine ieberaus weife Hanlungsweife fagd er, indem 
fi durch diffes wider das Negament frigen und 
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auch di breißen tadollifch machen bad er geſagd 
und bald man zum Beifchpiel Geld obfert dag 
man die Heuden in Affrika zu Kriften machd und 
fier die Mifionen fein Gäld hergibt fagd er, mus 
mabn bald in Gotes Nahmen auch fier die Mas 
bir mer allen, damid das dadurch die Iutterifchen 
Dreigen tadolliſch wern und das ahlein fälig 
machende Negament des Zendrums erbalden 
fagd er, 
Ich ferfchtehe es nichd Hobiwohl ich bei der bardei 
bin und Du ferftebft es noch fiel weninger, haber 
diffes iSd wurſcht wie beim Mitider, wo man auch 
nich ferfteht fontern man barirt intem es beußt 
fchtillgefehtantn Du Saurahmel du fernagelter und 
ieftlaggel, 
Ih habe inferm hochwierningen Bfahrer deinen 
drif gezeigd durch diſſes weil du mich ein uldra- 
madanes Nindfiech geſchriben hasd und ein Folls · 
verräder und Zendrumswucherer. 
Infer Her bfahrer ift fer umvielig gewohrden 
durch diffes und er bad gefagt mein Über Joxef 
fagd er, die erfchte Aufgahbe wo mier in bärlin 
gebabt bawen isd, das mir den Feund der kadol ⸗ 
hifchen Kierche ſchtierzen wo ſich Firſcht bielof 
ſchreibt und diſſes breiswierdige und von infern 
beuligen Vater dem babſchte gefägnete Werg isd 
ins auch gelungen und mus mahn eben dafier ein 
bar Pfäning mär fir die Mas bir zallen und 
tahn man es ja als einen Peterspfäning be 
drachten zu ehren Gotes und des babſchtes der 
auch fier ins eingefchpärt ift im Fadigahn und 
den fie nichd berauslafen nihd einmabt zum 
Schbazirrengeben in_die Schtadt Nohm, haber 
diffes ferftet dein freind Hartl nichd fagd er, 
fontern bat er gefagd er isd ein Maulaufre 
und habſcheiliger Gwatratlaggel und isd iem die 
Haubtfache nichd feine unfchterblinge Sahle fagd 
er, fontern feine birwampen. 
lider reind, diſſes ſchinarzt mich, das er es 
aefagt bad, haber ich mus es dier fchreim, damid 
das du es weiſt. 
Jazt muft du es Mauben das der läbzelder Na- 
zinger auf Wuntſch infernes heuligen Vaters den 
bielof entfernt bad, das man ien nicht mer ficcht 
und auf befel fon inferne Gänerät und Oberfeht 
und hochwierninge Febldwäbl, wo feinen Wicder- 
ſchpruch nicht fertragen fontern mier fohlgen und 
damit bunftum, 
Aber fon mier muft Du nichz fchlechdes bedreif 
das bir Hauben, indem ich in Mingharding bei 
meinem alden Trachen bien, wo auch feinen 
Widerfchpruch fertragd und ic derf zur Jeid 
nichd regiehren fontern mus Mifcht farren, indem 
das Wedder fo mieferabl ift das mahn nichz an« 
dernes tbun fan. Haber ich freie mich fchon, bald 
das Regibren wider anget in Minfen und ich 
arbet fiel lieber fier das gemeinzame Faderland 
als wie dabeum bei diffem alden Traden, wo 
miech im Fertacht had. Du weit es fchon. 
Durch diffes läbe woll und es grieft Dich dei 
liber Freind Jozef Filfer, 
wo aber nichd das bir teirer gemachd had und 
Sindhelger, 














Sagen fie in Griechenland 


Jeder, der von Gottes Gnaden, 
Hat er auch die durrſten Waden 
Und den winzigften Verftand, 
Kaum gezeugt und faum geboren, 
It zum General erforen — 
Sagen fie in Griechenland. 


Wie Napoleon ins Torn 
Legt der gute Kriegsminifter 
In das Windehwidelband 

Jedem diefer Heinen Luller 

Einen Marfcallitod als Schnuller — 
Sagen fie in Griechenland. 


Krarle, Leutnant, burtig weiter! 

Biſt du oben an der Leiter, 

PDurzelft du doch in den Sand. 

Und ergrauft du militando, 

Nur ein Priny kriegt das Kommando — 
Sagen fie in Griechenland, 


Manden Graufopf friegserfabren 
Drüdt bereits mit zwanzig Jahren 
Soich ein Prinzlein an die Wand. 
Und er darf ficb nicht beflagen, 
Sondern muß Zylinder tragen — 
Sagen fie in Griechenland. 


Aber plagen mal die Minen, 

Darf Herr Meyer wieder dienen 

As des Prinzen rechte Hand, 
Stabschef nennt man's. Böfe Zungen 
Ueberfegen’s Prügeljungen — 
Wenigftens in Griechenland. 


Glüdt's, die Feinde zu verbauen, 
Wird der Peing in allen Gauen 
Mottte Nr. 2 genannt, 

Aber gibt ee nichts zu feiern, 

Dann genade Gott Heren Meyern! — 
Sagen fie in Griechenland. 


Drum, ftatt insgebeim zu böhnen, 

Gönnt den edlen Yürftenföhnen 

Vor der Zeit den NRubeftand! 

Mögen diefe Allzuvielen, 

Anftatt Krieg Larontennis ſpielen! — 
Sagen fie in Griecheniand. — 














D weh! 
(Seichnung von Ernft Hellemann) 





„Bnädige Frau, hüten Sie ſich vor Leutnant Adorff — er iſt indisfret.” — „Um Himmelswillen! Und das jagen Sie mir ext jegt?” 
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Das Linfengericht 


In ſchlichten Worten läßt fich nicht ermeffen, 
Was du mir bift in böfer Abendjtunde 

Ich trink von deinem vielgefühten Munde 
Bewußt und ſtumm erlöfendes DVergeffen. 


Unheilbar brennt die felbftgefchlagne Wunde; 
Auch ich hab einft ein heilges Recht befeffen.... 
O Unvernunft! DVerfluchte Gier zu freffen! 
Wer fi) verkauft, der geht daran zu Grunde. 


Für eine Sünde grünt ung fein Vergeben. 
Und meines Dafeing früh verdorrte Blüte 
Hängt faftlos indes Schiclſals Spinngeweben. 


Was miran Glückund Glanz gebührtim Leben, 
Hab ich für diefe täglich aufgebrühte 
Reizlofe Sträflingstoft dahingegeben. 

Hand Adler 


Promenadefonzert 
Von Hermann Hefie 


Es ift num das dritte Mal in meinem Leben, daß 
ich Gelegenheit habe, an einem Heinern faſhionablen 
DBadeort zu leben und fein Heines Treiben zu ber 
obachten, wenn auch zum erftenmal als Kurgaft 
und Patient. Da fällt mir denn etwas wie eine 
ervige Wiederkehr des Gleichen auf. Auch begreife 
ich, daß es immer die Dichter und Denker der 
guten Gefelljchaft waren, denen das Leben als ein 


(gelhnung von Heinrich Key) 
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Raleidoffopfpiel mit unendlichen Meinen, im legten 
Grunde unwefentlihen Variationen erfchienen ift. 
Obwohl das Leben der Natur und des niederen 
Volles ſcheinbar ärmer und gleihmäßiger, das 
des Bauern namentlich fcheinbar abwechslungslos 
eine Wiederholung desfelben immer gleichen Jahred- 
laufes ift, haben doch die Dichter und Denker gerade 
dieſer Kreife den langweiligen Raleidoftopvergleich 
niemals gebraucht. Denn in Wahrheit paßt er 
wirklich nur auf die Welt der Müßiggänger. 
So ift denn auch mir die Welt, in der ich meine 
Jahre lebe, eigentlich niemals einförmig erfchienen, 
obſchon fie Außertich arm und enge ift. Diefe Welt 
des Mühigganges dagegen, in deren Kreis ich nur 
fo feltene Male und ftets nur flüchtig getreten 
bin, mutet mich ſchon jegt als etwas merfwürdig 
Steriles, Wechfelarmes an, das ich fhon aus. 
wendig zu fennen glaube. 
Dreimal täglich erfreut ſich die hiefige Welt an 
einem Promenadefongert, das ich meift nur am 
Abend befuche und auch da nicht segetmäbig, deffen 
Mitieu und Meiner Betrieb mir aber fhon durd- 
aus altbefannt und geläufig ift. Es ift dasfelbe 
Abendleben wie damals in B. wo ich es als Junge 
von fünfzehn Jahren fah, und wie damals in K., 
wo ich mich als Zweiundzwanzigjähriger darin 
umpertrieb und wohlfühlte. Nur ich felber bin 
in manchen Dingen anders geworden und ſehe 
manche Dinge heute mit geflärten oder auch 
etrübten Augen, doch jedenfalld anders als 
rüber an. 
Das Ganze ift mir, alles in allem, noch heute ein 
ſchoͤner Anblid, wenn auch das Staunen und Be- 
wundern leider etwas nachgelaflen bat. Noch 
immer höre ich gern aus einiger Ferne die leichte 
Mufit Durch abendliche Baumfronen Klingen, noch 
immer fehlendre ich gern eine DViertelftunde ge 
danfenlos im Takte diefer Mufit, und noch immer 
fehe ich mit Vergnügen das Bild eines ſchönen 
Parles zu Beginn der Dämmerung, wo gedugte 
Menfcyen langfam und forglos flanieren, Paare 
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Arm in Arm, alte Herren am Gtod, junge über 
mätige Buben, heilgelleidete Mädchen. 
Altvertraut, als hätte ich fie mein Leben lang 
täglich gebört und gefehen, erfcheint mir die Kur- 
tapelle, voran der ſchwarzbaarige Kapellmeifter im 
weiten Gehrod. Sie blafen und geigen da droben 
einmätig miteinander die alte Mufit, diefelben 
Ouvertüren, Märfche und len Stüdlein wie 
immer, Sie fpielen DBravourjtüdden, in denen 
bald ein Geiger mit hageren (Fingern, bald ein 
DPiftonbläfer mit vorquellenden Augenund violetten 
Baden fi aus zuzeichnen und Lob zu ernten Ge- 
legenheit hat (fein Name fteht bei der betreffenden 
Nummer in Klammern mitgeteilt). Sie fpielen gar 
nicht fchlecht und doch nicht gut, und ob fie 
Schumanns Träumerei oder die Naftelbinder- 
ouvertüre fpielen oder eines von den vielen Pot- 
pourris, die feit Jahrzehnten von allen Kurkapellen 
Heiner Badeorte gejpielt werden und alle von 
einem verdienftvollen Herrn Schreiner arrangiert 
find — ob fie nun das oder jenes fpielen, es Klingt 
immer ein fein wenig ftilifiert und entftellt, in einer 
Wiſchung von Leichtfertigkeit und Sentimentalität 
gebadet. Diefe felbe Mifhung entdedte ich in der 
eifrig promenierenden Hörerfhar: ein paar Bad 
filche fichern ununterbrochen in grundlofer Glüct- 
feligfeit, ein paar andere wiegen gerührte Köpf- 
hen in grundlofer Schwärmerei, und aud Die 
Jünglinge bis zu zwanzig fallen alle entweder der 
ausgelaffenen oder der — Stimmung 
anheim. 

Glaͤnzend und von einem geräuſchvollen Hofſtaat 
umfchrwärmt, wandelt wundervoll elegant und präch- 
tig eine große Parifer Dame Daher (das legtemal, 
vor zebn Jahren in ., war es eine Spanierin), 
Sie iſt Schöner und mafellofer als die Shönfte Dame 
auf dem fchönften Plakat eines berühmten Haar- 
oder Zabnwaſſers, es ift von ihr alles tadelfrei 
und erfter Klaffe, und fo oft fie dvorüberweht, 
ſchaut man auf und betrachtet fie mit Freuden, 
ohne ihr doch lange oder mit Sehnfucht nac« 
zuſchauen. Auch vor fiebzehn Jahren, wie ich als 
anqebender — erften ſcheu erſtaunten 
Bu in eine ſolche Badewelt tun durfte, war eine 
ſolche volltommene, reine, fürftliche, etwas kühle 
— dageweſen. 

Vielleicht weniger koniglich und volllommen, jedoch 
ſchon genug und weit verlockender und geheimnis · 
voll reigender iſt eine lebendige, fprübäugige Süd- 
länderin, igur und Gefiht von portugiefifch- 
freolifiher Mifhung, in einem berausfordernd 
fühnen Koftüm, das niemand außer ihr tragen 
dürfte. Sie rauſcht vorbei, am Arme eines leicht 
ergrauten gelben Braſiliers, und alles ſchaut ibr 
lächelnd und doch entzündet nach; einbeimifche 
Damen rümpfen ftart die Nafen, twas leider 
ſchrecllich ausficht — wie denn die leichtfertigfte 
und beikblätigfte Abenteurerin im Zuftande der 
Eiferfucht niemals fo gottverlaffen und troftlos 
ausfeben fann wie die gefränfte Bürgern. Die 
—— Kreolin erinnert mich an die Partabende 
in K. vor zehn Jahren, wo ihre fchöne Rolle von 
einer — nicht minder glänzend gegeben 
wurde. Ihr gelber Mann, der heute wie ein un 
entdedter Faiſchſpieler ausficht, war damals feiſt 
und rot und machte den Eindruck eines frechfchlauen 
Grofhändlers. 

Auch die intereffanten alten Herren find alle wieder 
da: Jener, der mit dem Lühn webenden Bart und 
breiten Hut an einen ungebeugten Achtundvierziger 
oder an einen Paladin Garibaldis erinnert, und 
jener, deffen ungeheurer Schädel fowohl Blödfinn 
wie fabelhafte Gelehrtpeit beherbergen fann, und 
die anderen alle, lauter wohlbetannte Figuren, 
mancher in eigemillig fteifer Aufrechtbeit mit 
offiziermäßigem Gang, manche bingefunten und 
zitterig. Vor fiebzehn Jahren in B. waren fie 
alle auch da, ebenfo alt und ebenfo ehrwürdig mit 
ihren feftgerwordenen Zügen und Gebärden, ich 
hielt fie damals allefamt für intognito am Ort 
verweilende Minifter, Generäle und Politiker. 
Es fehlen auch leichtfertige Mädchen nicht, welchen 
ed um einen Kavalier für heut abend oder auch 
für den Reft der Saifon zu tun ift. Vor fiebzehn 
Jahren Fonnte ich fie von Damen noch nicht unter 
ſcheiden, vor zehn Jahren fehlug ich die Augen 
vor ihnen nieder und machte einen verächtlichen 
Mund; heute ſehe ich die armen Haſcherin un- 
bewegt, ohne Verachtung noch unnüne Rührung, 
ihrem abendlichen Gewerbe nadhgehen. 

Mit mehr Intereffe und BVerftändnis als früher 
betrachte ich die Kinder. Es intereffiert mich zu 
fehen, was für Kinder diefe reihen Leute aus 
allen Ländern der Welt haben; ich ſehe mit Leid 
Verfall und Entartung, ich freue mich an Kraft 
und feifcher Zukunft. Dabei bemerte ich, daß die 
Vielſprachigkeit diefer Kinder vielreifender Eltern 
noch zugenommen hat und daf die früher etwas 
verachtete deutſche Sprache ftart im Kurs ge 
ftiegen iſt. 

Vor senior, Jahren, als ich in B. meine erften 
Badeorterfahrungen machte, da zog ih — was 
meine Mutter nicht hätte willen dürfen — zu den 
Promenadefonzerten alle Tage meinen forgfättig 
für hohe Feſttage gefchonten ſchwarzen Konfir- 


mandenanzug an. Und dies tat ich nicht aus 
Prahlerei und Großmannsfucht, auch nicht der 
fürftlichen oder der erotifhen Schönheit oder der 
Badfijche wegen, fondern einzig wegen einer 
bübfcyen, ftillen, lieben jungen Frau, die alle Tage 
faft unfcheinbar und doch fein und fchön neben 
einer alten Dame ihre Promenade machte. Sie 
war nicht auffallend und glänzend, wenn auch in 
eleganten Kleidern, und wenige ſahen ihr nach. 
Mir aber war etwas an ihrem Gang und Wefen 
und Geficht und Lächeln teuer und, wie mir fcheinen 
wollte, beinabe unentbebrlid) geworden, und ic) 
batte mich mit aller Beſcheidenheit tnabenhaft in 
fie verliebt, Es war feine Hoffnung, ihr im ge- 
tingften näher zu fommen, auch war das faum 
mein Wunfch. Aber ihretwegen trug ich alle Tage 
beim Kurfonzert meinen woblgebürfteten Konfir- 
mandenanzug, damit wenigftens, falls doch einmal 
ihr Blick auf mich fiele, es nicht mit Verachtung 
und Geringfchägung gefchehen möge. Und fo gern 
ich die große Königin bewunderte und der flott 
hinrauſchenden Kreolin nachſah, weit lieber ſah 
ich einen fhönen, hüchternen Augenblid lang auf 
die ftille, bübfhe Frau. . 
Auch fpäter dann, wie ich als Zweiundzwangig · 
jähriger eine Zeitlang Rurluft atmete und Schrei- 
nerſche Potpourris anbörte, blieb bald zwiſchen 
den großen und Heinen Schönheiten und bemerlens · 
werten Figuren mein Blict an einer bübfchen 
Stillen hängen, die mir mehr von wahrhafter An ⸗ 
mut und, tiefer Liebenswürdigeit zu baben fehien 
als alle jene glängenderen Bilder, Damals war 
mein guter ſchwarzer Konfirmandenrod mir längft 
zu enge geworden und im Sturm des Lebens ab- 
handen gelommen, ich verbüllte den bedentlichen 
Stand meiner Kleidung unter einem webenden 
Lodenkragen und hatte Teine Mutter mebr, die nach 
der Wälche und den verlorenen Knöpfen fab. 
Doch trug ich meine Jugend nicht minder ſtolz im 
Herzen als die beftequipierten ZJünglinge und 
brannte unter meiner fchlechten Hülle lodernd auf, 
wenn ich die liebe, ftille junge Frau des Weges 
kommen fah. Diele von meinen Gedichten, Die ich 
bis dahin nur im Kopf herumgetragen batte, ſchrieb 
ich nun des Abends forgfältig in ein fauberes 
‚Heft, für den (Fall, daß ich in die Lage käme, fie 
vorzuiweifen und ebrerbietigft als eines Andenten 
anzubieten. Ich fann tollfühne Pläne aus, wie 
ich die hübfche Frau fennen lernen und ſprechen 
tönnte, denn die gewöhnlichen und üblichen Wege 
dazu waren mir bei meinen Umftänden verboten, 
Es tam zu nichts, die Tage gingen bin und meine 
PVerliebtbeit und mein Entbehren ging in neuen 
Perliebtheiten unter, 








An das alles habe ich in dieſen Tagen bier oft 
wieder gedacht. An ſchönen Abenden, wenn ich 
bin und wieder fpazierend Die Mufif durch die 
berrlichen alten Bäume wehen höre und auf den 
hügeligen Rafenflächen die ſchwachen Schatten der 
Gebuſche eindämmern fehe, wenn auf der Pro- 
menade im Licht der erften Glühlampen weiß und 
bunt gelleidete Frauen, Backfiſche und Kinder da- 
binflanieren, dann ift alles, wie es ehemals war 
und ift doch gar anders, und die Aenderung ift 
nur in meinem Innern vorgegangen, 

Und, um bei der Wahrheit zu bleiben, es ift nicht 
nur der ganze Flor und Zauber blübender Frauen · 
bilder wieder da, von den alten intereffanten Herren 
gar nicht zu reden, fondern e8 wandelt in feiner, 
beſcheidener Anmut auch wieder in dem Schwarm 
der andern eine ftille, leife blühende, liebe Frau, 
Sie trägt am Abend einen großen bellbraunen 
Hut und ift hellbraun gefleidet, und zwifchen den 
auffallenden Figuren anderer Schönheiten gebt 
fie befcheiden und nobel einher, und wenn fie ein- 
mal lächelt oder zufällig im Vorübergehen ftill 
berüberfiebt, fo ift mir nicht viel anders, als wenn 
die Jahre ausaelöfcht und wir wieder mitten im 
meiner erften Jugendblüte wären. Es 
dennoch anders, es ift, als ſchaue über Die 
der lieben Schönen mich die eigene, entweichende 
Jugend an. Da fpüre ib im Herzen eine Be 
wegung, die nicht von der gefühlvollen Mufit ber 
fommt, und obwobl ich weder Des "anftändigen 
Kleides noch der Erfahrung im Umgange mit 
Menfchen mehr entbehre, bleibe ich Doc) in meiner 
ftillen Entfernung und tue nicht, was ein ver- 
borgener Wunſch in meinem Herzen von mir 
fordern will. Wie die hübſche, junge Frau vor 
meinen Rnabenaugen und vor meinen Junglings · 
augen in ihrer noblen Anmut wandelte, fo geht 














fie auch heute an mir vorüber, und mein Herz, 
an anderen Bewegungen und Stürmen erzogen, 
fürzt nicht begierig und gröblich nach ihr bin, 
jondern neigt ſich nur mit ftillem Gruß hinüber, 
Du Feine, Hübſche, Liebe! Man kann eine Frau 
auf Diefe Weife lieben und den feinen Schmera 
des Entbehrens und Verzichtens lächelnd mit- 
nebmen — man fann auch in Gier und Glut fi 
loslaſſen, Fallen jtellen und Kriege führen, fiegen 
und am Ende ärmer fein als am Anfang. Wer 
es einmal gefoftet bat, wie fein Sieg und fein 
Befig: und feine Liebe aus zwei regen und 
Leben Eines machen fann, wer daran leidet und 
das nicht mehr vergißt, der freut fich gerne einer 
unausgefprochenen und unverbrauchten Liebe, Der 
feine Schmerz des Entbebrens und Alleinbleibens, 
ohne den fein Schönes uns berührt, ſchwingt leife 
mit und fann ein guter und beinahe beiterer 
Kamerad und Begleiter werden, 

Droben im Pavillon bat fi der Waldhornift 
erhoben und bläft fein Ehrenftüd, Laternenlichter 
fpielen im ſchwarzen Laub, es ift fchon Nacht 
geworden, und bin und her treibt Die Heine, bunte 
Menge, heute wie Damals, heute wie morgen, 








Tagaſyl 


Sie ziehn zu Hauf 
Mit wirrem Schrein, 
Ic ftieg herauf 

Und ſchloß mich ein. 


Und lieg und hab 
Die Lider zu. 

Kühl wie im Grab 
Ninnt bier die Nub. 


Bor meinen Augen wogend geht 
Endlofes Duntel violett, 

Und eine große grüne Spinn’ 

Mit goldnem Schub fpaziert darin... 


Schon lacht ihr auf und ruft mir Schluß. 

Ihr ftört mich nicht in dem Genuß! 

Bon Zeit zu Zeit fperr ich mich ein: 

Gefliffentlicd ein Narr zu fein. 
Wilhelm Schuffen 


Geichnung von Pafcin) 














„Zu dumm! Da hab’ ich drei Bilder auf die Austellung geſchickt, ein Porträt, einen lebensgrogen Akt und ein Stilleben. Natürlich 
wird nur das Kleine Stilleben ausgejtellt!! — „Ja, ja, die Heinen Bilder hängt man, die groben läßt man laufen.“ 
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Ragenjammer 


(Selänung von €, Thondy 
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„Dos hamm mir jegt vom Zentrumz a billige Geligleit und a teuers Bier. Mir waar’s liaba umtehrt.“ 
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Mundgerecht 


(Zeichnung von Karl Arnold) 

















ne». Und glabts d8, der Heilige Sebaftian hat g’woant, wie ſ' eahm die Pfeil’ in fein Heiligen 


Bauch g'ſchoſſen Hamm — an Dred, g’lacht hat er.“ 
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|KUNSTAUSSTELLUNG 
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HJUNI BIS ENDE OKTOBER 
TAGLICH GEÖFFNET. 
HONCHENER KÜNSTLER MONCHENER 
GENOSSENSCHAFL= SEZESSION 


Münchener „Zussielhiugs Saiterte 


Genohmiat: In Bayarn, Preumon, Sacı 


2te Los gewinnt. 
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Mark, 


ein Troffer garantiert. 
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Züchterei u. Hdig. edler 


— Rassehunde 


Wideburg & Co. 


Eisenberg S$.-A., Dentschland, 
Versand aller R ‚en tadellos., edler, 


Jagdhund-Rassen. 
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zeit. unter Garantie ge 
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Konzentrlerte, Krafispendendes, 
wohischmeckendes Ban! 


Unentbehrlich fi ort« 


Nährmitteigesellschaft u. 
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Sitzen Sie viel? 


jählst du bestinnt die 
Blickensderfer! 


Sil.Katalag fee. 


GROTEN &.RICHTMANN 
"KÖLN." 
Filiale:Berlin LeipzigerStrasseilZ 
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Karl KRusper vaasaackt, Innsbruck Tirol 


Lanchausstra: 








Beobachten Sie die Biegung der 


während des Gebrauchs! 
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Insertions-Gebühren 


f 4 
Annahrnb dor Insorate dafch skaıliche Damasz dar Anhenec- Expedition Rudolf Mosse. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


REZNICEK + WILKE + 


Grosse Gedächtnisausstellung von Originalen 
in der Galerie Heinemann, München, Lenbachplatz 
Mitte Juli bis Ende August 








Soeben erfchien der 


impliciſſimus⸗ 
Kalender 


OR ( „Sommer“ 
ir € a) Aquatintablatt Aquatintablatt (braun) 
-OV- b) Farbigen Ag Bildgröße: 18:13 cm 


Preis geheftet 1 Marf —— 
Der Simplieiſſimus · Kalender für 1910 iſt wieder aus · 8 e chs on rigi n al radieru n ge n 


gezeichnet vedigiert und kann ohne Frage den Ruhm für 
fi beanfpruchen, der fuftigjte und wigigjte unter fämt- von RUDOLF SIECK 
Üicgen deutſchen Kalendern zu fein. Auch heuer entpält In seinen farbigen und braunen Originalradierungen erweist sich Rudolf Sieck, der als Maler 
das Heine Buch, das fich in dem dreifarbigen Umſchlag schon einen großen Ruf besitzt, auch als Graphiker von hohem Rang. Freunde einer edlen 
von Th. Th. Heine fehr ſchmuck präfentiert, ausfchlieh- Griffelkunst werden diese schönen, feinfarbigen, entzückend klar und sicher gezeichneten Blätter, 
lich unveröffentlichte Originalzeichnungen der be- Ü| die außerdem zu einem für Originalradierungen schr mäßigen Preise abgegeben werden, mit 
Kannten Simpliciffimus-Zeichner und dazu glänzende Freuden ihren Sammlungen einverleiben. 
Wise. Der reichhaltige literarifche Teil enthält vorzüg- 
liche Beiträge erfter Autoren in Profa und Verfen, fo 
von Georg Buſſe-Palma, Hans Heinrich Ehrler, 
Fred Faller, Hermann Hejje, Dr. Owlglaß, 
Noda Noda, Heinrich Schäff und anderen, Die 
nfation des Kalenders aber bildet wieder ein Beitrag 
in amüfanten, fcharf fatirifchen Verfen von Ludwig 
Thoma mit vielen luftigen Bildern von Olaf Gul- 
branjjon, der als eine Art Rückblick und Ausblid unfere 
ganze innere und äußere Politik unter die Lupe nimmt, 


Zu beziehen durch alle besseren Kunsthandlungen oder direkt 
von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN, Kaulbachstraße 91 


Probe aus 1910 Thoma und Gulbranjjon 


„März“ „Sommerregen“ 

‚Farbige Radierung bi e Farbiges Aquatintablatt 

ildgrüße: 18,5: 23,5 cm Bild 1 Bildgröße: m 
Preis 3 Mark Preis 30 Mark rein 30 Mark 





Prentice Mulford 
Der Unfug des Sterbens 


Ausgewählte Eſſays 
Ueberſetzt und bearbeitet von Sir Galahad 
Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Drentice Mulford ift ein Durchſchiffer fpiritueller Ogeane, einer, der im geiftigen Kosmos tagbell ficht. 
Nie wird ihm eine Erkenntnis aus zweiter Hand, Die ſchweigende Kraft inbrünftiger Sehnfucht wurde 
ihm zur Wünfchelrute, die zu den lebendigen Quellbrunnen feines Innern führt. Und er beginnt zu 
winfen, trunfen von Magie, — alle beranzuwinfen auf den Pfad feiner Freude. Jedes Wort ift mit 
einem Fluidum ethiſcher Kraft geladen, das aus Intuitionen von unbefchreibliher Macht und Cühe fließt. 
Er verkündet ung, daf alles, was wir Kar, wirklich, unverrüdbar wollen, unfer ift, Daß, wer das „Haltyonifche* 
unbeirrt in feinem Herzen halten ann, Herr ift über das Leben, Kein Ding erſcheint Mulford zu niedrig 
*5 gering, um nicht als einer Der unyäbligen 55 zu dienen, aus — J— 
Kraft und Schönheit entſpringen mag. Nicht beim Abfoluten, ei den Schuhriemen t er die Kon: 
Üedenflihe Infintte gären, Emm jentration beginnen, lehrt bei jeder noch fo Heinen Tätigteit nur dDiefe denfen, nicht zugleich die vierzig 
So weiß man doch, im Voue ftectt andern Dinge, die dann zu tun find, Und Schritt für Schritt gebt er weiter, richtet er die Erkenntnis 
Gehorfam, Furcht und auch Refpett, in uns auf, wie wir immer wieder falfche Überzeugungen fozujagen in unfern Leib einbauen, wie wir 
Zu b * — darauf warten, in einem beftimmten Alter Mr — und F ee 
u beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom hoffnungslos und ergeben. 8 zu überwinden, will er uns lehren, und er verheift der Menfchheit, 
— 
Verlag Albert Langen in München-S daß fie auf diefem Wege — zu ewiger Jugend, zur Unfterblichteit auch im Fleiſche gelangen werde, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag Albert Langen in München · S 








— 38 — 














Im Mufeum 


(geihmung von A. Paulinl) 


} „Mama, ich ſchäme mich jo.“ 
— „Na, fei doch nicht jo 
albern, erjtens bift du ja 
verlobt, und dann ift doch 
} bloß alles Gips!“ 











ume.wo. Fliegen 
FLIEGENSCHEUCHE wirtern n 


—— WIEN.VI- Ufer 
für,Deufschland: Berlin, N.O, ArReibeistr 20 
Wiederverkäufer erhailen eninprechenden Anbalı 
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geworden, hätten Bio mich nicht 
gewarnt” 


Gräfin von X.: "Slo waren elno 
derartige Hülfe zu mir, dass ich nie 
bei werde, Ihren Bat befolgt zu 


"h einfach erstaunt, bi 
atsachen von denen Niemand w 


ur lt wahrhaftig cin 


Reiben Sie etwas Russ oder Tinte m 
machen Sle einen Abdruck 


Ihre Daumen, 


nt) beizufügen bitt« 
Mk. 2.00 in 
'nde Ihnen dann portofret el 
um Ihnen meinen Erfolg zu beweisen. (Briefe @ 


RoF. ZAZRA, 90. New Bond Street, 
Pror. ZAZRA, 9 YoNDon. England 2. 
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alog mit ca. 4000 Abbildungen 
sante Neuerungen in echten 


enthält viele inter 
unter Angabe von Ge- 


Brillanten N aa 
Schmucksachen, 
Uhren, It. Gangschein auf 


Sekunden reguliert, 


Geschenkartikeln, 
Musikinstrumenten, 
Platten-Apparaten, 
photogr. Artikeln. 


Alle Preislagen. 

Alle Abteilungen sind bedeutend erweitert, 
Taschenuhren z. B. über 400 Nummern. 
Die Sortimente „Wunderwerk I werden 
mit Kontrollscheinen über den Gang geliefert. 
Bei goldenen Uhren, Ketten, Brillanten, sil- 


bernen Bestecken ist das Gewicht angegeben. 








Katalog gratis und franko. Gegründet im Jahre 1889. 


wird oline Prei 


Diese 
rhöhung m. Gangschein veliefert. 


Unser neuester Katalog ist erschienen, 
Wir stellen unsere 
Abnehmer zufrieden, 

Beweis: 


Bericht des öffentlich angestellten be- 
eidigten Bücherrevisors und Sachverstän- 
digen L, Riehl, Berlin. 


Ich bescheinige hiermit, dass von der Firma 
Jonass & Co,, Berlin, innerhalb eines einzigen Monats 
4981 Aufträge von alten Kunden, d.h. solchen, die schon 
vordem von der Firma Ware bezogen haben, ausgeführt 
worden sind. 

In der vorstehenden Zahl 4931 sind nur die Bestel- 
lungen enthalten, die der Firma brieflich von den Kunden 
selbst überschrieben sind. Nicht gerechnet sind die 
durch Agenten und Reisende an frühere Kunden ge- 
machten Verkäufe. 

Ich habe mich durch Prüfung der Bücher und Beläge 
von der Richtigkeit überzeugt. 

BERLIN, den 1. Februar 1909. 


L. Richl, 
beeidigter Bücherrevisor und Sachverständiger. 








Tausende Anerkennungen. Hunderttausende Kunden. 


Jonass & Co., Berlin SW. 105, Belle-Alliancestr.3. 


Vertragslieferanten vieler Beamtenvereine. 








Ausstellung Nancy 1909 


Exposition Internationale de l’Est de la France. 
Exposition d’aviation 


Mai kis Oktober. 


(chaften — Schöne Künste — Dekoration — Industrie — Land- 


ft — Weinbau — Forstwirtschaft — Volksernährung — Soziale 
Hygiene — Frauenkunst — Fiugtechnik. 
Nancy, eine der schönsten Stäi 'rankreichs, ca. 1'/s Stunden von der 
deutschen Grenze ontfornt. Bequeme izugverbindung. 





Phofograph. 
Apparafe 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöhung. 
Illustr. Preisliste Nr. 23 kos 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 

























Staub- um wasserdichte Koffer 


für Auto, Schiff und Bahn (D. R. Patent) 


B. Marstaller, Kofferfabrik, München, 
Löwengrube 20. Gegenüber der Frauenkirche. 





Entwöhnung. absolut 
Zwanglos und ohne Em- 
behrungserscheinungen. 
Dr. F- Müllers Schloss Rheinblick, Bad Godesberga. Rh. 
Vornehm. Sanator. für Entwöhn.« 

kuren und Schiaflose. Prospekte 
frel. Zwangloses Entwöhnen von 
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Die Gattin des Spezialarztes 


i 
‚| 






































„Unſere Hochzeitsreife war einfach ſcheußlich! Er Lie fich ein eigenes Zimmer geben, und wie 


er: ‚Aber erlaube mal, ich bin doch fein Gynäkologe,“ 


Lieber Simplieijfimus! 


Die Geſchichte ift pafiiert, als Leopold MWölfling 
noch Erzherzog war und Divifionär. 

Erzellenz Feldzeugmeifter Galgöyy beſprach eben 
im Kreis feiner Öenerale die Uebung des Vor- 
mittags, da wandte ſich Wölfling mit irgend einer 
Bemerkung an feinen Nachbar. 

Erzellenz Galgögy unterbrach fich, blidte den Erg 
Herzog einen Augenblid an und fagte: 
„KRaiferliche Hoheit, wenn ich eine Defprechung 
halte, balten die andern... — lange Paufe — ... 
teine Befprechung.“ 








Exzellenz Feldzeugmeifter Galgöny, Korpstom ⸗ 
mandant und kommandierender General, hatte es 
taufendundeinmal gefagt — zu Haus und öffent 
U, im Dienft und privat, bet Beſprechungen und 
Empfängen:-er fei ein Feind der Ehe, dulde keine 
verheirateten Offiziere in feiner Umgebung — und 
zum Truppendienft faugten Verheiratete nicht. 
Eines Tages war's fo weit,..: er wollte felber 
bineinfteigen. 

Er ließ den Feldfuperior rufen. 
„Hochwürden, ich trete einen achttägigen Urlaub 
an, Innerhalb diefer acht Tage werde ich heiraten, 








Sie find der einzige, dem ich es fage. Sie werden 
mich dreimal aufbieten. Aber kein Menſch — 
bören Gie? — kein Menfch darf cs erfahren.” 
„Erzellenz . . „22% 

„2lbtreten, Hochwilrden! !“ 

Acht Tage fpäter am Seine Erzelleny vom Urlaub 
wieder — zur höchften Ueberraſchung der Garnifon 
als Ehemann, 

Und ließ wieder den Feldfuperior lommen. 
„Hochmwürden, haben Sie meinen Befehl befolgt?” 
„Ja, Erzellenz.” 

„Sie haben mich dreimal _aufgeboten, ohne daß 
ein einziger Menfch es erfahren hat?“ 

„Ja, Erzellenz.* 

„Wie ijt das gegangen?“ 

„Ic Habe mir zwanzig ruthenifche Infanteriften 
in die Leichenfapelle Lommandieren lafjen und habe 
Ihnen die Gefcjichte deutjch verkündigt.“ 


Eines Tages erbielt der öſterreichiſche Gefandte 
in Kopendagen die Nachricht von einer gefübr- 
lichen Erkrankung feiner Mutter, Er mußte fofort 
abreifen, 

Voch auf dem Bahnhof beauftragte er feinen 
Diener, den Sachverhait fofort dem Kanzlei- 
offizial zu melden; und der Herr Offisial möchte 
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ich mir das nicht gefallen laſſen wollte, ſagte 


den Herrn Erften Legationsfelretär verftändigen, 
Erſte Legationsjelretär lebte genau wie immer 
verfehrte beim englifhen Konful, fpielte 
Polo mit Rumänien und Frau und a am Abend 
mit Frantreich im Tivoli, 

Er hatte nicht die leijefte Ahnung von der Abreife 
des Chefs, 

Erft viele Monate fpäter, als er plöglid den 
Frang-Jofephs-Orden befam, wurde er gewahr, 
daß er „in böchit zufriedenftellender Weile ad 
interim die Dienftgejchäfte der k. und t. Gefandt- 
ſchaft geführt hatte“. 

Hierauf nahm er den Kanzleioffizial vor und 
toramierte ihn. Uber ordentlich, 

Es war doch auch eine Nachläffigkeit ohnegleichen: 
verfäumt der Mann die Meldung einer jo wich⸗ 
tigen Sache, wie es die Abreife des Chefs ift. 





Am Gardafee. Ich ftellte ärgerlich meinen Wirt 
zur Rede: ich muß feit Monaten zehn Lire Penfion 
zahlen und mein Nachbar, der Berliner, der heute 
gefommen ift, zahlt für das gleihe Zimmer, die 
gleiche Küche, nur fieben. 

Der Wirt zudte die Achfeln. 

„Was wollen Sie,“ fagte er, „— e fortunato, 
Er hat Glüd,“ Noda Roda 

















Was er auch spricht, er sagt ihr's nicht 


Von Angesicht zu Angesicht: 
Wie er so gut dem jungen Blut! 


Trink „Müller-Extra“, trink Dir Mut! 


Bild von 
Text vo 





Reg.-Bez. Bresiau 


int. Kudowm 
r Nachod 





400 m über dem 


Bad Kudowa =: 


Wintersais.: Jan., Febr,, März, Somnersals : 1. Mai his Oktober 


Arsen-Elsonquelle: Gen Herz. und Frauenkrankh: 
Litnlonquelle, stark radiumhaltig jeren- und Blanen 
Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. —- Neu erbohrte Hellmutquelle, 
Frequenz im Jahre 1908: 13 922 Pers., verabr. Bäder 124 262 
Komtortables Kurhotel. Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, 
Elektro- und Licht-Thoraple. Medico-mochanisches Institut. Hoch- 
wasserleltung und Kanalisation. 
ruaun, Dr.K; 






























—8** 
ohnabei, Dr. Weltzen, Spenlalarat für Orihe 
Schöttländer. — Brunnenvorsand 4 on Kudowa, 


Prospokto gratis durch sämtl. Reisebüros, Rudolf Mosse und 
Die Badedirektion 








Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi: 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Re 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 








Verantwortli 








u.Pflegeu. 
„Liste frei. 


Extra 


— — — 
sr, Echte Hienfong-Essenz 


1) A Dix. Mk. 2,60 
portofrel, 


 E. Walther, Hall 


60, wenn 30 Fl. 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilund ärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 5 


lang Sechtum schutz 
— auch ia Mark 
seht 20 PL mehr od. 


Photograph: 
Apparale 


Neueste Modelle mit erstklassiger 


Optik renommierter optischer 


eisen 
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Percy Jones & 6 g = ist eine anerkannte Weltmarke. 
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Neueste Modeform. 










Maschinenbau. Elektrotech 


Bauingenieurwesen. ıe 
Architektur, Akadkı dem 


f of Ba 
wird befen.durg b. Tonnola-i 
getrönt m. gold. Mebaill. u 
harter geib, feine ftart. Sf 
1. schlanke, elegante Figu. 

Kein Heilmittel, kein 
'ein Entfettungsmittel f. 































e fr.gegen Poltanweif. od. Ras. 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin12,KöniggrätzerStr.66. 


m Eutin. 


Maschinen: und Baufach, 


Wer A en 


inpost, Essllı 





Utensilien-Fabrik 
Aitene und grönte 7 

* Emil Lüdke, vorm. 
Hahn u.Sohn, ‚Jona ii 





= Bein- Reslir- ni 


sine Selber oder Aifen 
1Mer! ooraton rat. 
bern. Ball, Radebeul 10.3 





— | 
DR.G.R.141258. 





Brachtstücke 3.75. 6.10.20. bie 
0. M. Gardinen, Portlören, Möbel- 


Katalog Go") Emil Lefäure 


öne, vole Körperformen, wundervolle 
Re durd) unfer orientalifhed Rraftoulver 






i wödnerlah m. 
Kopfreinig. hob, Bamburalson, 
LM. Rob. 1 816 30 hund 


treng reell 
5 kein Schwindel, biete ankfdjrb, Rar 
ve 


Luftschiffe 


809, weit, lange fliegend 





Runde Form FormZeppelin 
100 cm dad 180 cm lang 
h 1,0 
1) euo 0 
205 cm do Inteo pie 
N. 3,0 





Gratis verjende IS Ratolope über Sommer- 
fefattikel, Eeuerwerk, Scerj- u. Qur- 
artikel, heitere Vorträge, 

'h. Frisch, Münchberg 24, Bayern. 





fordern 


SELAS 


gegen seine Gesundheit 
begcht jeder an 


„Jethwächlen Nerven = 
Cigaretten! 


nicht befolgt. Bi £ 
Briefmarken vom Verfasser erualtl 








ir die Redaktion Hans Kafpar Gulbraniion den Jnferatenteil M, indL, beide B) 
Simplicifimus-Verlag, G. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Erpedition: ——— net ken 


— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Oeſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei 3. Nafael in Wien I, Graben 29, 


Sommerfrifche län se Art aan) 





X max 


ist eine schreibende 


EI MINNTICHIE 


Rechenmaschine 


Addirt:subtrahirt-dividirt u. 
multiplicirk, 
schreibt AufgabeuResultat. 


Sieistdas Neueste Erzeugnis derr2. 


geilen 




















77 ‚Anon Chr. Diessı 


—— "Enanell) 


\ 
NK 
erprobt. Se N 11. HERRNSTR. II. 


Couleur-Dedihationen 


Coulanteste Bezugsbadin gungen 
Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Spezialhaus Deutschlands. 





F MÜNCHEN 66. 


Zu haben in fastallen 
einschlöglgenGeschöften. 







Alleinigefabrikanten: 


Gebr.Kluge Krefeld. 












> 
Man verlange ausdrücklich die ges.gesch. Marken 
"ENDWELL" u."CHESTRO "um sich vor Nachahmungen zu schützen. 














reist man nur mit 


Wotermans denl-Füleder, 


Neuheit 


| Waerman Kal Satty Pn 

















Par der vorzüglichste Pinsel am Markte für Kunstmaler wurde - \ | 


den hervorragendsten Autoritäten auf dem Gebiete der Kunst bagu 






wie Haarpinsel 





Dresden, Pragerstrasse 6. 
Wien, London, Paris, 
Mailand, New York. 


Zart 
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„Apparate und Kinemato- 


graphen für Privat- und 
öffentl. Vorstellg. Jlustr. 
Preisbücher grat. u. irco. 


Wilh.Bethe,Magdeburg2, Jakobstr.7. 


ien-Fong- Essenz 


ie Borstpinsel, 













Warum? 


Verlangen Sie 
.. ‚Allel 





Elastı 

















Zu haben In den Malutensilien-Handlungen, Gebr, Zierlein, 6. m. b. HK,» 
N Ban Nürnberg. Spezialität: Haar- und Borstpinsel für Künstierzwe 














ie verehrlichen 
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Trieder - Binocles 
für Reise, Sport, —58 


Apparate 


Stativ-u. Handkameras 
neueste Typen zu bill. 
Preisengegenbequeme 


Monatsraten 


Mustrierter Kan 
Katalog grati 
— Postkarte genü 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien VL107 


undSchallplatten,nur 
prima Fabrikate, Auto- 
maten usw.gegen ger. 


Monatsraten 


von 2 Mk. an. Illustr. 
— Katalog 
grat.u.fr. Postk.genügt. 


Bial & Freund 


Bresiau 7 u. Wien VI/107 


usw. gegen bequeme 


Monatsraten 


Andere läsermbester 
5. Opt. zu all.Preis. 
IN.Gläserkatalg. gr.u.fr. 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1107 


nachalten Meistermoi 
Bratschen,Celli,Manl 
inen, Öltärren geg.ger. 


Monatsraten 


von 2 Mk. an. 
Violin-Katalog gratis u. 
frei. Postkarte genügt. 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien VL/107 


Zithern 


aller Systeme u.in allen 
Preisig., Musik-Spiel- 
dosen 'gegen geringe 


Monatsraten 


von 2 Mk.an. Illustr, 
ataloggratisu. 
arte genügt. 


Bial & Freund 


Brestau 7 u. Wien VI/107 


Ilustr. 
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Schreib- 


werke 


selbstspielend,mitaus- 
wechselbareh "Metall- 
noten gegen geringe 


Monatsraten 


maschinen 


mit allen Vervollkomm- 
nungen, für Burcau- 
und Privatzwocegegen 


Monatsraten 


von 10 Mk. an. Illustr. 
Schreibmaschinen - Ka- 
talog gratis und {rel. 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1107 


Doppeltlint., Dritlinge, 
Sareibenbüchs., Revlz 
ver usw. geg. Bequeme 


Monatsraten 


Facmännische Leitung. 
Illustrierter Waften- 
Katalog gratis und frei. 


Bial & Freund 


Brestau 7 u. Wien VL107 


Bial & Freund 


Brestau 7 u. Wien V1/107 





allela von Mk. 1.80 an, 


ENSION ENZINGER 


Fürstenstrasse 181° MÜNCHEN Telcphon 1795 


Vornehme centrale Lage. Zimmer Incl. Pension von 4 Mark an, Zimmer 
Frau Leonie von Brockdorff. 











E> 


VON BLEIBENDEM WERTE 


Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt u. Hälg. - 


Arthur Sey far 


Weinen Ka 


Schosähöndehen hrz 
Wach- Schutzhund. 


Jagdhunde. “% 


Haltbarkeit, guter Sitz, schönes Ausschen und Preis- 
J. würdiskeit, was Sie auch immer von einem guten Stictel 
verlangen können, der Salamanderstiefel entspricht 
Ihren Anlorderungen. — Fordern Sie Musterbuch 8. 


Salamander 


Schußges, m. 6. 7. 























Einheitspreis ... M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Berlin W, 8, 
Friedrichstrasse 182 
Stuttgart 

Wien I 

Zürich 


Nur in „Salamander“-Verkaufsstellen zu haben. 





sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 
Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ges 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch» 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahress 
bandes je 25 Mark 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 
uchr hohen Preisen bezahlt. 





Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 





nur_geringe Vorräte vorhanden sind, Ist eine große Wertsteigerung derselben 





gleichfalls in abschbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu schr begehrten 


bibliographischen Seltenheiten werden. 





Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder dirckt 
von der 
Expedition des —J— 
Simplicissimus [>] 
in MünchensS. I 





tar, 
Export nach allen Weltteilen unter 
.Auk, 


‚Stöndig gefohriag ohne Beruissio: 
rung das unschödliche naturia 


— Keine unongemenmen Nocmwirnungen, 
‚heine Hungerhur, — und H 


— Dieter Verand durch 
Otto Reichel, Berlin 52 
se 


Chr. Tauber, Wiesbaden :5 





.jed, Jahrenz, 


Zeiss-Feldstecher 


„Silvamar‘ 


Grose Bildschärfe + Tropensicherheit 
Prospekte T 35 gratis u. franko. 


Zu beziehen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt a. M, + 
London + St.Petenburg · 


Hamburg 
Wien 








Soeben erschien: 


Die Missregierung der Konser- 
vativen unter Kaiser Wilhelm II. 


von 
Bürgermeister a.D. Lothar Engelbert Schücking 
Preis ı Mark 


Das Verhalten der Konservativen gegenüber der Finanzreierm dat au wohl dem Harmloseıten di 
darüber geöftnet, welcher Krebsschaden diese preussische Junkerpartei für das ganze Reich ist. Preus 

berrschend in Deutschland, und so lange die Konservativen in Preussen das Belt in Händen haben, 
Uebermut dieser Junker schädigend und lähmend auf alle freibeitlichen Bestrebungen im Reich wirken. Aus 
Ser Steuertrage Ist eine Machtlrage allerersten Ranges geworden: slegen die Konservailven, dann ist ihre Position 
fester denn je, und das Reich würde die Junkerfaust bald nech stärker zu spüren bekommen. Darum ist cs an 
ger Zeit, alles daran zu setzen, die Macht der Konservativen zu dreden. Es handelt sich um mehr, als um die 
Beseitigung des Finanzdelizits: Treibeit und Kulter stehen auf dem Spi 

bat, wenn die Konservativen ibren Willen durdhsehen, das zeigt uns Loihar Engelbert Shücing, der bei 
Bürgermeister a. D., In seiner Schritt: „Die Missregierung der Konseroativen unter Kaiser Wilbelm 

Beweis dafür erbringt, wie verlassungswidrig und kulturleimälich der verjunkerte Polizeistaat Preussen I 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-$ 











Conrad Haussmann 
Das persönliche Regiment vordem Tribunal 


Rede, gehalten im Keichstag am 11. November 1908 
Preis gebeftet 30 Pfennige 
Einige Pressstimmen über die Rede: 
Frankfurter Zeitung: Obne Baussmanns ernste und wirkungsvolle R’de wäre der 


Tag verloren gewesen, Im Baus und auf den Cribünen herrschte Jautlose Stille. Es war 
eine oratorische Meisterleistung, wie sie seit Jahren im Reichstag nicht geboten wurde. 
Berliner Tageblatt: Allgemeine Anerkennung findet einzig und allein die ausgezeich- 
nete, wuchtige und ideenreiche Rede des süddeutschen Volksparteilers Conrad haussmann. 
Kreuz-Zeitung: Baussmanns Rede fesselte in steigendem Masse. 
National-Zeitung: Die Rede haussmanns stellte unstreifig, formal und sachlich einen 
Höhepunkt dar. 


Zu beziehen durch dieBuchbandlungenoderdirektvon Albert Langen, München-S 





Schulprüfung 
Don Frig Sänger 


Antäflich der letzten Ereignife im deutſchen Par- 
lament behaupteten wieder einige Nörgler, es wäre 
notwendig, in den deutfchen Schulen die Bürger- 
lehre einzuführen; und Darauf wurde eine Kom- 
miffion gewählt, weil man jetzt den Nörglern 
gründlich den Mund ftopfen muß. Diefe Kom- 
miffion iommt in ein Dorf irgendwo im deutſchen 
Waterlande. Es find: ein Abgeordneter aus der 
Mitte, ein Junter und ein Liberaler, die weiter 
linfs dürfen im Leben nicht in eine deutſche Schul · 
abe kommen wegen der Anſteckungsgefahr. 

er Herr Kirchenvertreter prüft zuerit. 
„Wir beten erſt ein Vaterunſer.“ 
Das geſchieht. 
„Mejer I, wie heißen die Bücher des alten Tefta- 
ments?“ 
Meier I wie ein Laufkreifel: „Die fünf Bücher 
Mofes, Das Buch Joſua, Das Buch der Richter, 
Das Buch Ruth“ uf. 
„But, febr aut.“ — 
„Müller II, tannft du mir die Propheten auffagen, 
vor-und rüchvärts 2“ 
Miller tut s. 
gefchichte. Kann mir einer fagen, zu was hat Gott 
den Menſchen geaften?“ 
Allgemeine Stille, 
„Na! denft doch nad. Ich will_einen Spruch 
8 Willi Krenlen hält den Finger hoc. 
„Ra, fag's.* 
Krenlen wie eine Kaffeemüble: „Jedermann fei 
untertan dev Obrigkeit, die Gewalt über ihn bat, 
denn e& iſt feine Obrigfeit ohne von Gott“ ufw. 
Auch gut,“ meint der Herr Kirchenvertreter, „aber 
nicht, was ich meinte, ein ganz furzer Spruch. 
Zu was fhuf Gott den Menfchen, na, wer kann 
es fagen?“ 


Paufe, 
Erwilldaraufdelfen. „Gott ſchuf den Menſchen —— 


na — 

zus 11: „Bott ſchuf den Menſchen ihm zum 
Bilde.“ 

Kirchenvertreter fehr erfreut: „Gang richtig, kannſt 
Du mir den nanzen Spruch fagen ?* 

Müller II: „But ſchuf den Menfehen ibm zum 
Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er ihn.“ 

„Aber natürlich, Kinder, da fteht es doc. Ich 
fehe ſchon,“ fagt er zum Lehrer, „es ift aut, es ift 
ſebr gut, die deutſche Schule ift auf der Höhe der 
Zeit, aber wenn die Herren Kollegen nachprüfen 
wollen?“ 

Der Herr Baron tritt dor. 

„Rinder, fant mal“, fagt der Herr Baron, „wer 
iſt die wichtiafte Perfon im Lande?” 

„Der König.“ 

„Ian jut.? 

„Wie vedet man den König an?“ 

„Euer Majeftät.“ 

„Ianz jut. Ihr werdet zwar je mit dem König 
zu Sprechen wohl faum Die große Gnade haben, 
aber fagt, warum fut man das, warum jagt man 
nicht einfach Herr König ?“ 

Eile, — 

„Na, Kinder, von was ift der König?“ 

Neues Erftaunen. Der Meine Peter meldet fich. 
„Na, Kleiner?“ 

„Don Gottesgnaden ift en.“ 

„Bon Gottesgnaden ift er, janz jut, fehr jut, und 
darım jagt man Majeftät.“ 

Der Herr Baron ift fehr zufrieden. „Ich finde 
auch, daß die Kinder vollftändig jenug willen, aber 
wenn’s der Herr Kollege — — — 

Der Liberale, ein Kaufmann, tritt vor: „Rinder, 
tünnt ibr auch vechnen?“ 


„D ja. 

a ich glaub's; fehreiben und leſen?“ 

„Ia,“ Tehreien alle, 

„But, das glaube ich auch. Nun fagt mal, ihr 
jeid Deutfche, nicht wahr?“ 

Im Chore: „In“ 

„Ufo Hört mal, was ift das, ‚Deutfchland‘?“ 
Allgemeines Schweigen. Endlich nach langer Paufe 
meldet fich Schulge IT: „Deutfchland iſt über alles.“ 
„3a,“ fagt der Abgeordnete lächelnd, „fo beißt es 
in dem Lied; na, ich will es euch fagen, Deutfch- 
Tand ift ein Bundesftaat.“ · 

Alle Kinder fhauen fi verblüfft an. Der Lehrer 
wird unrubig. 

„Dann fagt mal, Kinder, was habt ihr ald Deutſche 
für Nechte?“ 

Die allgemeine Verftändnistofigkeit wächſt, auch 
der Herr Lehrer nimmt daran Anteil, der Herr 
Baron und der Kirchenvertreter ſchütteln nach - 
dentlich die Köpfe, 

Der Kaufmann will fih beffer ausdrüden: 
„Seht, Kinder, im alten jüdifchen Staat gab es 
grwie Sefeger ; 

Jegt fommt wieder Leben in die Kinder, 
Meier I meldet fich: „Die zehn Gebote.“ 

„Ganz richtig, und auch andere Gefehe; wo waren 
die aufgefchrieben ?“ 

Allgemeines Freuen, jeder antwortet: „In dem 
fünf Büchern Mofee.“ 

„Ganz richtig,“ jagt der Kaufmann, „und wir 





In Mielcezyn 


Gelchnung von Erich Shlling) 





iſt der Berliner Magijtrat energifch eingefchritten. Die am meiften geprügelten Fürforge- 
zöglinge werden umgehend einer geſchloſſenen Anjtalt zugeführt, da die Unterfuchung ergeben 
bat, daf der Herr Pajtor fih durch das Prügeln eine Musfelüberanftrengung zugezogen hat 


und dringend einer Schonung bedarf. 


Deutjche haben doch auch Geſetze, wo find die auf- 

efchrieben ?* 

ieder allgemeines Erftaunen, atemloje Stille. 

„Na, ihr babt doch vom bürgerlichen Geſehbuch 
gas und von der deutſchen Verfaffung ?* 
Alle jhauen fich verwundert an. 
Der Lehrer tritt unrubig von einem Bein auf das 
andere. Der Kaufmann will den Kindern helfen. 
„Na,“ fagt er, „der Herr Lehrer hat doc) gewiß 
einmal von der Verfaſſung gefprocen,“ 
Niemand weiß was. 
Endlich meldet fich der Heine Peter: „Ja, hat er, 
aber i mog's nit jagen.” 

„Na, fag’s nur,” 

„Aber i trau nit,“ 

„Sag's.“ — 
„3%, 88 ift mir einmal etwas pafjiert, weil ich babe 
Kirfchen gegeflen und Milch getrunten, Dann bat 
der Herr Lehrer fo gefchaut und hat gefaat, Peterl, 
bat er gefagt, in diefer Verfaffung follte dich die 
Prüfungstommiffion fehen.“ 


Nachdem ſich die Fröblichfeit über diefen Fall 

verlaufen, will der Kaufmann noch etwas fagen; 

aber die andern halten es durchaus für über- 

falte, weiter zu prüfen, und die Majorität ent- 
eidet. 


So verlief die Enquete des deutſchen Reichstages 
über die deutſchen Vollsſchulen. 

Die Kommiffion gab das Votum ab, daß die 
Voltsſchulen vortrefflich wären und feinerlei Ver · 
änderung des Lehritoffes empfehlenswert fei. 
Diefes Votum wurde mit ziweidrittel Mehrbeit 
gefaßt und damit war die Sache erledigt. 





Vom Tage 


Bei einer —— 
durchſicht ftatt, die einige Erem 
wärts“ zutage fördert, Dieſer 


det Schrant · 
are, des „Vor- 
orfall veranlaßt 
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den Kompagniechef beim Appell zu folgender An⸗ 
ſprache an feine Leute: „Ich babe heute im Schrant 
eines Neferviften fozialdemotratifche Zeitungen ge- 
funden; ihr wit, daß ſoiche Lektüre beim Militär 
ftreng verboten ift; alfo laßt den Unfug. Golltet 
ihr aber die Zeitung nicht zum Lefen, fondern zu 
anderer Verrichtung gebrauchen, dann baltet euch 
lieber ein tonfervatives Dlatt, das ift doch heute 
die ruppigfte Partei. Ruhrt euch!“ 


Nat des Junfers an feinen Sohn 


Lerne, Sobn, die Welt erfennen! 
Nobel ift es: Schnaps zu brennen; 
Gemeiner ſchon: ibn zu verkaufen; 
Doch profetarifch: ihm zu fanfen. 





;olgende hübſche Stilprobe gibt die Wiener‘ Po- 
Ligeidireftion in der Kundmachung gelegentlich des 
Poftdiebjtahls am Minoritenplag: 

Als der Tat dringend verdächtig erfcheinen: 

Ein Manıt, mittelgroß, unterfegt, .... mit turzem, 
ſchwarzen, bufchigen, aufgedrebtem Schnurrbarte ... 
beffeidet mit... fhwarzem fteifen Hute, der ge- 
brochen Deutſch mit glaublich englifchem Algente 
Spricht, Dieſer trieb ſich zur Lritifchen Zeit im 
Poftamte herum. — — — — — — — — —0 
Weiters ein zweiter Mann, übermittelgroß . .. 
betleidet mit... Givardibut, der um diefelbe Zeit 
mit dem Erftgenannten im Poftamte fprach.“ 


Ora et labora 


Ein Zentrumsmann in einem württembergiſchen 
Städtchen charakterifierte das Zufammengeben von 
Zentrum und Sozialdemokratie folgendermafen: 
„Das ift ganz recht, "8 Zentrum und die Sozial · 
demofraten gehören zufammen. Die Sozialdemo- 
traten ſchafſen und wir beten.“ 





Spanien und Maroffo 








aber diefes nahm ein Ende mit Schreden. 
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Ihr Pfaffen, nur recht aufgefrachtet! 
Dem Stimmvich, das euch länger achtet, 
Hat unfer Herr viel Kraft verliehen, 

Es wird den Wagen welter ziehen, 


von E. Thöny) 





Spanien in Marokko can 





„Schade um das ſpaniſche Blut! Wir follten es machen wie Frankreich, und raſch eine Fremdenlegion gründen, die nur aus Deutſchen 


bejteht.“ 
Barcelona 


Wir erlebten tief bewogen 
Heiliges Martyrium, 

Und ein Mitleid lam gezogen 
Uebers ganze Publikum, 


Hinterhalb von Weihrauchdüften 
Sah man eine neue Schar 
Glaubenszeugen in den Lüften, 
Was fchon recht ergreifend war, 


Mönche ftarben in den Flammen, 
Nonnen ſchmiß man auch hinein, 
Und man ſchauderie zufammen. 

Kann der Menfch fo heftig fein? 






Jetzt Hat man fich gleich befonnen: 
Wo man Scheiterhaufen find't, 

Hit kein Mönch darauf verbronnen, 

Sondern bat ihn angezünd't. Peter Schlemipt 


Leider hatte die Legende 

Eine kurze Lebengfrift, 

Und fie nahın dadurch ein Ende, 
Daß fie bioß ein Schwindel it. 
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Gewiſſensbiſſe 


(Zeichnung von F. v. Reznicet 





„Wenn mein Vater mich fo ſahe, der würde fich im Grabe herumdrehen.“ — „Nein, Tenerjte, der würde im Grabe egal rotieren.“ 


Ein Abenteuer der Gräfin N. 
Bon Otto Stoeßl 


In der dumpfen bauriſchen Gaftftube des Keinen 
italienifhen Wirtshaufes auf der Pahböhe eines 
füdlichen Alpenzuges, von wo der Auffticg und 
Üebergang nad) den öfterreichiihen Dolomiten ge- 
macht wird, faß der große, breitfchultrige, blonde 
Graf N, Legationsrat der deutſchen Botſchaft in 
Rom, mit feiner zarten, zierlichen Frau, die, ob- 
gleih ſchon in den Dreißigen, mit ihrem wirren 
ſchwarzen Haar, den dunkel leuchtenden Augen und 
der zugleich gebrechlichen und geſchmeidigen Ge- 





ftalt der Italienerin noch immer einem Mädchen 
von achtzehn Jahren glich, wie es etwa in ihrer 
Gedurtsftadt Venedig mit einem Franfentuc um 
das blaſſe Geficht in Mappernden Pantoffeln über 
den Rialto zum Gemüsmarkt geht. Man fab es 
ihr wahrlich nicht an, daß fie ſchon manches Heitere 
und Exnfte erlebt; eine geborene Principeifa 
Teivulzi, von derarmtem, aber altem Adel, hatte 
fie in der ‚dipfomatifchen und internationalen Ge- 
fellfichaft Noms als junges Fräulein einen veichen 
frangöfifcen Yaron bezaubert und war ihm als 
Gattin nach Paris gefolgt, um nach wenig Jahren 
einer modernen Reifeebe von Land zu Land, durch 
alle Sprachgebiete der gefitteten Welt, zu ver 
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witwen, wieder in ihre Heimat äurüczufehren, 
in die wenig veränderten Salons der ewigen Stadt 
von neuem fich mit vertiefter, frauenbafter Anmut 
zu bewegen und fehliehlich den ernften, geiftig 
bochftrebenden, zu einer bedeutenden Laufbahn 
auserfebenen Legationsrat, den preußifchen Gra- 
fen N. durch den wicderfpruchßvollen Neiz ihrer 
füdlihen Natur, ihrer Leichtigkeit und rätſelhaft · 
vieldeutigen, gleichfam durch den Schleier des 
hyſiſchen leuchtenden Leidenfchaft dermaßen zu 
In, da er, der jüngere, fie troß ihrer wieder- 
bolten Weigerung ſchüthuch zur Ehe gewann. 

Nun waren fie auf der Hochzeitsreife. Unter der 
tundigen Führung des gewiffenhaften und in allen 











Gelchnung von €. Tpöny) 











Gebieten unabläffig nach der volllommenften Bil- 
dung ftrebenden Mannes hatten fie wochenlang 
die oberitalienifchen Städte bereift, wo er fie, ihr 
aeheimes Widerftreben gegen die fuftematifche An 
fteengung ſolch ungewohnten Anfchauungsunter- 
richtes nicht achtend oder nicht bemerkend, von 
Mufeum zu Mufeum, von Kirche zu Kirche und 
durch alle alten Palaſte geführt hatte, um fie Die 
bohe Vergangenheit ihres Vaterlandes mit all 
der unnachjichtigen Liebe des Deutfchen zur Wunder- 
beimat Italien jo recht erft tennen zu lehren. Zu- 
legt wollte er ihr aber deutſches Wefen und die 
eigene Muttererde zeigen; dürſtete er doch felber 
nad vielen Jahren der Abwefenbeit nab dem 
vollen Trunt der angeftammten Sitte, Offenheit, 
Kraft und Treue, den er im Süden und namentlich 
bei dem verfchlagenen Treiben der Diplomatie 
doppelt vermift. Was Wunder, daf er, ein 
ftarfer, Lörperlich geübter, junger Mann, zuerft Die 
Ihönfte Luft des nordifchen Menfchen: die Wander- 
ſchaft, das Erfteigen der ftrengen Berge, den 
erfehnten Blick von fehwer bezwungenen Gipfeln 
über die Weite auf das inftändigfte begehrte. 
So wollte er die Alpen von der italienischen Örenze 
mäplich nordwärts bis zum bayrifchen Hochland 
durchqueren, um mit feiner Frau als einfaches 
Touriftenpaar, bloß mit Nudjad, Alpenftod, 
ſchweren Nagelfhuben und Lodenlleidern aus- 
gerüftet, einige Wochen lang einzig der großen 
Natur anzugebören. In Münden gedachte er 
wieder den leidigen Apparat des Gefellichafts- 
menfchen anzunehmen, um die ebenbürtige Gattin 
feinen über das Sanye Reich verftreuten, im Süden 
und Norden Deutjchlandg begüterten Anverwandten 
vorzuftellen. Wie e8 die Urt der gefchmeidigen 
Frauen num einmal ift, fich der Willtür gewifler 
männlicher Wünfche liebevoll zu fügen, ja in einer 
Artvontleberwindung eigener Widerftände und ent- 
gegengefegter Neigungen ſich eine Würze und einen 
Neiz mehr einzureden, ergab fich die Gräfin in 
allem den Anordnungen und anftrengenden Zu« 
mutungen diefer für ihre Begriffe doch recht un- 
bequemen Urt zu reifen. Gie verzichtete ſchwer 
genug auf alle gewohnten Annehmlichkeiten, als 
da find: langes Schlafen in weichen Daunen, 
fpätes Auffteben und weitläufige Toilette mit um- 
ftändlicher Körperpflege, mehrfacher Wechfel der 
modifcheiten Kleidung zu allen Gelegenheiten des 
Tages, Spazierfahrt zu Wagen auf dem Korfo 
oder nach den Kafinen, oder in der Gondel über 
den Canal grande, je nachdem fie in Rom, Florenz 
oder Venedig die freie Einteilung ihres Daſeins 
beobachtete, Baftmähler in vornehmer Gefellfchaft 
unter lähelndem Entgegennehmen der Huldigungen 
vieler Schwärmer, Vefuch des Theaters oder 
Konzerts am Abend und jchließlich ein böchites 
Erwachen aller Kraft und Laune, aller weiblichen 
Zuverficht und Heiterkeit auf den fpät bis zum 
Morgengrauen erftredten (Feftlichfeiten. Cie war 
gutvillig und munter genug, dieſe anftrengende 
Wanderung als eine neuartige und drollige Mas- 
terade auf fi) zu nehmen und vor dem trüben 
Wandfpiegeln der dürftigen Wirtshäufer — ver- 
mied doc Die Naturfepnfucht ihres Gatten ge- 
fliffentlich den verhaßten Prunt der großen Alpen- 
botels — mit tomifcher Verzweiflung den Aufzug 
zu muftern, in dem fie fi) tagtäglich_bewegen 
mußte: das grüne Lodenhütlein überihrem fehiwarzen 
Haar, die bunte fchottifche Flanellblufe und — ein 
immer erneuter Gegenftand ihrer ingrimmigen 
Selbftverfpottung — die weiten Pluderhofen aus 
Tirolerloden, die ihr Mann eigens für fie hatte 
anfertigen laffen, denn nur diefe halbmännliche 
Tracht gezieme ſich für die Alpenwanderung einer 
Frau und geftatte das notwendige freie Aus- 


ſchreiten. Daß fie dabei erft recht allerhand lörper · 
liches Unbehagen empfand, wollte er nicht Wort 
baben. Gewohnheit jei alles, und ſchließlich werde 
fie den Zwang der modiichen Unnatur verachten, 
wie er. Co mußte fie ihre zarte empfindliche 
Haut an das raube, heiße Tuc, ihre weißen de 
an den ftarfen Alpenſtock, ihr Gefiht an den 
fbonungslofen Sonnenbrand und ihre Heinen, 
zierlichen Füße gar an die fhweren, doppelt ge- 
nagelten Schube gewöhnen. Am Abend, wenn 
fie wie heute nach acht- bis zehnftündiger Wander 
tung über Berg und Tal und Stod und Gtein 
endlich in eine einfame Gaftwirfchaft gelangten, 
empfand fie felbft Die derbe und einfältige Nacht- 
toft, das harte Lager als eine Erlöfung, und daß 
fie die Schuhe ablegen, die Pluderhoſen ausziehen 
und acht Stunden lang an keine Berge zu denten 
brauchte als Belohnung der ausgeftandenen Mühe. 
Wie oft feufzte fie im ftillen über die wunderliche 
Art der Deutfchen, Die Höhe des Lebens in einer 
felbftverhängten Entbehrung und äußerften An- 
jtrengung erzwingen zu wollen, recht als hänge 
die irdifche Geligteit von einem wahren und voll- 
tommenen Martyrium ab. 

So fahen fie nun wieder einmal_an dem grob- 
gehobelten Wirtstifche, von einer pfiffig lächelnden 
Padrona bedient: der Graf, bebaglich feine Heine 
Pfeife rauchend, vor deren Dampf fie jedesmal 
einen ftändigen Huftenreiz unterdrüden mußte, in 
eine große Gebirgsfarte vertieft, auf welder er 
den morgigen Tagesmarſch feititellte, fie ſelbſt 
müde, aber zufrieden, ein wenig Nube zu haben, 
und nicht ohne Sebnfucht, endlich nach Dem Eſfen 
in ihr Zimmerden binaufzufommen, um die ver- 
Nuchten Pluderbofen und Nagelfchube loszuwerden, 
Zum Nachtmahl gab es auch eine der Marter- 
fpeifen des deutfchen Gemütes, das einzige, was 
ein vertedtes, armfeliges Gaithaus auf der Höbe 
bieten tonnte: Gefelchtes. Ein Glüd, dak die 
Padrona fi zu einer Omelette verftand und ein 








einmal das Schwerte verrichten, in diefer Sonnen- 
untergangsftimmung verficherte der Graf zum 
wievielten Mate feit diefer Wanderfchaft, wie 
glüclih er fei, wenigftens für eine kurze Weile 
dem öden Treiben der gewohnten Gefellfbaft und 
all den unerquidlihen Pflichten feines Berufes 
entronnen zu fein. 

„I babe wahrlich Italien wie eine Heimat lieb, 
aber euere Männer kann und kann ich nicht ver- 
tragen; weld eine Sippe von Heuclern und 
Geden, welche Gewandtheit in der Verfchlagen- 
beit, welche innere Nobeit bei der gefchliffenften 
Liebenswürdigteit des äußeren Vetragens, es ift, 
als trüge jeder wie vorzeiten einen Dolch bei 
fih, um den nächften Nachbar niederzuftechen, 
wenn's irgendein Zufall paſſend erſcheinen läßt. 
Alte geben in einer beftändigen Verkleidung um« 
ber und feiner zeigt ein wahres Geficht, feiner 
hat eins. Und wie geſchmackios find fie in ihrem 
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modiſchen Zeug, die Erben einer folchen Ver 
gangendeit, mit ihren grellen Krawatten, Schuhen, 
Anzügen, mit ihren zabllofen echten und Talıni« 
Cmuctſachen und ihrer aufgedonnerten Eleganz. 
Immer find fie auf irgendeine Komödie aus, 
auf ein grobes Liebesabenteuer oder eine finn- 
loſe Intrigue, bloß um des Betruges willen, ohne 
wefentlichen Zweck. Cie haben überhaupt feinen 
eigentlichen Lebensinhalt, bloß eine ftändige, finn- 
loje Masterade, Wenn ich dieſe fchlauen und 
doch widerlich-inferioren Theatergefihter und 
Komödiantengebärden jede, tann ich nur mit 
Mühe mein rauen, meinen Abfcheu unterdrücken. 
Endlich bin ich aus dieſer Nedoute auf ein Weil- 
en draußen im Freien!“ 

Ein leichtes Gähnen in fanftes Lächeln wandelnd, 
fagte die Gräfin: „Du tlagſt im Grunde deinen 
eigenen Beruf an, denn nicht das italienifche Leben, 
fondern das Gefhäft des Diplomaten macht alles 
zur Masterade.“ 

„Bei euch zu Lande freilich, aber wir Deutfchen 
machen anders Politik, feit Bismarck dürfen wir 
aufrichtig fein und fagen offen, wag wir wollen. 
m fo gefährlicher fühlt man fich in all das hinter: 
haltige Getue eurer Verſchwörer · und Rarbonari- 
wirtichaft verftrickt, hinter jedem italieniichen Po- 
tititer ſiedt ein_ Abenteurer, ein Camorrift, ein 
Jeſuit und_ein Faufenzer und venwirrt einem die 
geradefte Sache.“ 

„Du vergißt das liebenswürdigfte Volt, die 
Frauen.” 

„Rein, die lieb’ ich, wie nur einer, das weiht du, 
aber auch da täte unfere heimische Freiheit, Offen- 
beit und fittlihe Energie not, ihr Italienerinnen 
ftectt doch auch in eurer Sklaverei von Puyyz Cour- 
macherei und Nichtstun, auf eime geiftig 'bedeu- 
tende Natur, wie du, die an den Interejfen des 
Mannes teilnimmt, alle feine Kämpfe ſeellſch mit- 
erlebt, tommen neunundneungig Larven, die ihren 
turzen Sommer verfhwärmen, um Dann als run- 
zelige, bösartige und vergilbte Betſchweſtern und 
are ln die Töchter und Enkelinnen zu ver- 
derben.” 

Dann wandte ſich das Gefpräch wieder anderen 
ach, zu; der honigfarbene Weihe ftiimmte die 


Gräfin heiter, ja fpöttifch und wieder zärtlich und 
fehnfüchtig, doch ſchien ihr Gemahl von allen diefen 
Ichillernden Verwandlungen einer grazidien Seele 
Sr wenig zu — es mißfiel ihm, daß fie 
jo reichlich dem fühen Weine zuſprach, der tückiſch 
den Augenblick belebe, um am nächften Tage die 
Glieder zu befchweren und feiftungsunfählg zu 
machen. Er felbft trank nicht, Vergeblich fuchte 
fie ibn zu überreden — auch Bismarcd habe einen 
guten Becher geliebt —, indem fie auf das yier- 
lichfte einen Kelch füllte, gegen das rote Abend- 
licht hielt und leuchten ließ, ihm anbot und zugleich 
für den tommenden Tag auf das einfhmeicyelndfte 
eine längere Ruhepaufe erbettelte. Den Wein 
verfchmähte der ftandhafte Gemahl, für ihren 
zärtlihen Blick und ihr liebenswürdiges Betragen 
dankte er mit einem galanten Handkuf, und was 
den morgigen Tag_betraf, fo mußten fie min- 
deftens acht ftrenge Stunden gehen, um das nächfie 
Ziel, das Ampezzoner Tal zu erreichen, fo daß er 
feine einzige Minute der Morgenfrühe verfchenten 
durfte. Um fieben Uhr früh mußte aufgebrochen 
werden. Geufzend trant die Gräfin ihren Kelch, 
lächelnd den ihrem Gemahl zugedachten aus und 
fügte fich in das Unvermeidliche. 
Da erbob fich plöglic) Draußen ein leifes Stimmen- 
geräufch, Nede, Gegenrede, und nach einem kurzen 
Durcheinander des Parlamentierens betrat eine 
wunderliche Geftalt Die Gaftftube: eine alte Dame 
in weitfaltige, fpigenbefegte ſchwarze Seide gehüllt, 
(Fortfepung auf Seite 32) 


Mangelhafte Infzenierung (Zeichnung von Rudolf TIL) 




















„Herrgott, mich wann der Herrgott als künſtleriſchen Beirat g’habt hätt’, wie er die Welt derſchaffen hat! Da wäret des Abendror net 
aſo titſchig ausg’jallen,“ 
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Grenzen 


(Zeidpnung von €. Thöny) 





„Lieber Herr Schiwiegerpapa in spe, hab’ ich ihm gefagt, nennen Se mich von mir aus Hans und Du. 


zu mir jagen, baue ich Ihrem Johann eine runter, dab er dentt, er wäre mein Burfche.“ 


die vecht um ihre hageren Glieder fehlotterte, be- 
wegte ſich an einem Krückjtocte, deffen elfenbeinerner 
Griff in einer braunen, dürren, mustulöfen Hand 
lag, und trug einen dunien Kapottehut, von weichem 
ein dichter fchwerer Schleier über das vermutlich 
haßliche und verrungelte Geſicht fiel. Cie lieh fi 
mühevoll und erfchöpft Ächzend an dem entfi 
Tiſch in der Ofenecke nieder, von der Dämme · 
rung verborgen und überdies den neugierigen 
Vlicten durch ihre feltfame Aleidung fowohl ent- 
zogen als dargeboten. Die Wirtin bielt fich bei 
ihr eine Weile auf, e8 ging ein flüfterndes, un- 
verftändliches Zwiegefpräch, fchliehli begab fich 
die Padrona kopffhüttelnd und mit verlegenem 
Ausdruc zu unferem Paare und bat in einem 
lauten Redefhwall mit fortwährendem Laden, 
Acpfelzuten und bedauernder Gebärde, nicht un- 
gehalten zu fein, wenn fie ein unangenehmes An- 
finnen zu ftellen habe, 

Die alte Dame dort in der Zimmerede fei auf 














der Reife nach Oeſterreich zu Verwandten be- 
griffen und babe, trank und befhiwerlic genug, 
auf einem Maultier die Höhe erreicht, fei nun 
fterbensmüde und einer unentbebrlicen Nachtruhe 
en Welch unerbörter Zufall für fie, 

Wirtin, zu gleicher 3 Zeit mehr Gäfte beherbergen 
ei follen, als fie eben fönne, da fie doc bloß 
eine Wohnſtube mit zwei Betten bereit habe, 
während für andere, etwa antommende, unver · 
wöhnte Touriften nur Piah auf dem Heuboden 
verfügbar fei. ie möchte nun um alles in der 
Welt die Erzellengen nicht, ftören und in ihrem 
wohlerworbenen Recht auf das beitellte Zimmer 
verkürzen, doch fönne fie um Gottes Chrifti willen 
die alte Kranke auch nicht auf den Heuboden 
schlafen fehieten, noch zu nadıtfchlafender Zeit Davon- 
jagen, da der nächfte Ort mindeftens drei Stunden 
weit entfernt und fein Führer noch Maultier 
gegenwärtig aufzutreiben fei. 
Lähelnd fah die Gräfin ihten Mann an: „Sollen 
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Aber wenn Se noch mal Quitzowleben 


wir beide auf den Heuboden fehlafen gehn und 
unfer Zimmer der Alten dort einräumen?“ 
„Un feinen Preis. Wenn du fie fehon aufnehmen 
mwilft, es ift peinlich genug, fo teile aber mit ihr 
dein Zimmer, ich dabe fhon oft genug auf dem 
Heuboden gefchlafen, ich wills auch heute.“ 
Nach einigem Sträuben und Hin» und Herreden 
fügte fih denn die Gräfin; auf ein Bett zu ver- 
gichten, wäre ihe im Grunde doch allzu arg er- 
ſchienen. Man trug alfo der Padrona auf, die 
alte Dame notgedrungen zur Mitbenügung des 
ers einzuladen. ühfelig erhob fib auf 
diefe Nachricht die Greifin und brach fofort auf, 
die Stube zu gewinnen, wobei fie ſich im Vorüber- 
geben an dem Tiſche des Paares tief verneigte, 
grüßte und ein paar unverftändliche heifere Worte 
des Danles und der Entſchuldigung flüfterte. Bald 
darauf ftanden auch die beiden Reiſenden auf, die 
Gräfin trog dem ärgerlichen Zwifchenfall heiter 
aufgeregt und voll Scherz und Fröplichteit, der 
(Sup auf Selie 31) 


























Das Sieb 


(Zeihnung von R. @rarf) 





„We 
Hoffmann immer von eng · 
liſch jeichnittenem Schnurr- 
bart quafielt — jo 'n Bart 
is doch einfach 
nerei! Bart is doch ſchließ · 
lich 'n Schugmittel jejen 
Fremdförper in ber Suppe!“ 


jarnich, was Kamerad 


ne Schwei- 











bietet das Sanatogen, denn der zum Erfah} ver= 
vrauchter Nervenfubftanz unentbehrlice Phosphor 
kann nicht durch die gewöhnliche Nahrung, auch 
nicht durdy Lezithingemifdye dem gefhmächten 
Körper zugeführt werden, fondern nur in der 
Form des wirkfamen Beftandteils des Lezithins, 
wie er die Grundlage des Sanatogens bildet, 
Die Doppelwirkung des Sanatogens als allge= 
meines Kräftigungsmittel und als befondere 
Nervennahrung begründet feine Unentbehrlichkeit 
für Nerodfe, Blutarme, Neuraftheniker, Tuberkulöfe 
und viele andere, die in ihrer Gefundheit ge= 
ſchwacht find. 


Sanatogen IN erhältlich In Mpoiheken und Drogerien, 
Berlin SID. 48. BAUER & Cie, 





ze fi 3 
Obst- u. Beerenweinbereitung 














vollkommenste Maschinen 


Unerreichte Leistungsfähigkeit 
Höchste Rentabilität : : 


Haschinenban- Gesellschaft m. b. L vormals 
STUTE & BLUMENTHAL, Hannover- Linden 10. 








ist eine schreibende 


Tasten -Universal- 
Rechenmaschine 


Addirt-subtrahirt-dividirf u. 
multiplicirt, 
schreibt Aufgabeu.Resulta 


Sieistdas neueste Erzeugnis derra. 


Seidelu. Naumann Dresden 


Der „Simpliclssimus« orschein wöchent 
Quarta} (13 Nummern) 3,80 ML, (bei dirakte 
alitativ ganz harsorragend schönem. Pay 


38 M. rorp. 44 M.). In Oosterreich- 
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werdeu von allen Postämtern, Zeitungs 
nd In Deutschland 5 BL., im Auı 
kostet für das halbe Jahr 15 MI. 
Ara Preis pro Nammer 36h, pro Quartal K 4.40, mi 
7 Inserate durch 
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ten Tag 





Benfän 





| Formzeppelin 


Gratid verfenbe ich 0 
feRartikel, Feuerwerk, S6 
artikel, heitere Vorträge 
Frisch, Münchberg 24, Bayern. 





Erh. 


— Herr Apotheker 


Broschüre: 
Wie he 
mein Bein 
gratis durch 


Dr. Strahl’s 
Ambulatorium 
Hamburg, Besenbinderhaf 23F. 
Krampfadern, Flechten 
Aheuna, Beinge- 
schwärs, 





















Wahnsinn 


ügener 
FRANKFURT a. 


Krügener-Cameras Allen voran! 


werden am meisten gekauft. 
Prachtkatalog No. 52 mit vielen Neuheiten gratüi 
Schöne und Interessante Nogative werden von mir 


und franko, 
ngekauft. 





Schwache Nerven 
sind dieVorboten. 


W Nervenbeichtwerben 
zen find 











Laien 
Sie dieſe nicht unbeachtet, ſondern Rärten Ahre Nerven, 
lange es noch Zeit ift. Glauben Sie aber nicht etwa, Dick 
durch Nuhe od &) Abreibungen, Diaffage 
gen erzielen, nein, {race R verben 
ch miisbandelt, der Störper dt nicht mehr, er 
denn gerade die mangelube Musbaner, 
bas Schlen ber Energie, bie raſch eintretende Ermübung find 
Zeichen ber Neuraftbenie, 
ber Nerven⸗ Ichwäche. 
Das rechte Mittel zur 
Stärkung der Nerven muß 
biefe Übel an ber Wurzel 
fafien. Durch eeigttete Fre 
näbrung ber Frerden, pur 
Kräftigung bes Störpers 
und Durch Der lebung und 
bes Blutes, 
wunderbares 
es heißt Kola 
Haupibes 
Pilanze Afrir 
Eingeborenen 
reijenden ſeit 
langebefannt Kola Dultz 
enthält außer Kola phosphorfauren Kalt, das Nerven 
falz, und ift baber feine Aufammenfegung wnerreicht 
zur Mervenstärkung. ber e8 bebarf feiner Morte, 
probieren Sie es felbft, id) verlange dafür keinen Pfennig, 
ih jenbe Ihnen eine Probe für einen Tag ausreichend 


ganz umsonst. 


Da Kola Dultz bie hervorragende Eigenſchaft hat, L 
wenigen Minuten zu wirken, jo Tönen S 

bieier Probe beurteilen, ob dies Mittel gut für iſt 

Falls Sie € bavon haben, fönnen fie für wenig 

Geld mehr von mir beziehen; fall t de 

eben exlebigt n ü atige 

verpflichtet nde ich Ahnen ein kleines 

19, Veichreibung und 

aber ort, che die 

Gratis» Proben Derprifen find; eine Poftlarte genügt. 


W. Jungermann, Berlin 80 33, Pasttach 205. 


ftanbteil eine 
tas bildet, ben 
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a. 18 Illustrationen von P.r. Reznicek 





'r 30 Pf. olıme F 









ugenormmen, 





Preis pro Numn 
22.4 


ig in Rolle, 
6 1.50 MI. Reichswährung, 


im Ausland 22 





























Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 





REZNICEK + 


Grosse Gedächtnisausstellung von Originalen 


in der Galerie Heinemann, München, Lenbachplatz 
Mitte Juli bis Ende August 





WILKE + 












Soeben erfchien der 


impliciſſimus 


Kalender 
für 1910 


Preis geheftet 1 Mark 


Der Simplieiſſimus · Kalender für 1910 iſt wieder aus · 
gezeichnet redigiert und kann ohne Frage den Ruhm für 
ſich beanſpruchen, der luſtigſte und wigigfte unter fämt- 
lichen deutfchen Kalendern zu fein. Auch heuer enthält 
dag Heine Buch, das ſich in dem dreifarbigen Umfchlag 
von Th. IH. Heine fehr ſchmuck präfentiert, ausſchließ ⸗ 
lich unveröffentlichte Originalzeichnungen der be- 
tannten Simpliciffimug-Zeichner und dazu glänzende 
Witze. Der reichhaltige literariſche Teil enthält vorzüg- 
liche Beiträge erfter Autoren in Profa und Verſen, jo 
von Georg Buſſe-⸗Palma, Hans Heinrich Ehrler, 
Fred Faller, Hermann Heſſe, Dr. Owlglaß, 
Noda Moda, Heinrich Schäff und anderen. Die 
Senfation des Kalenders aber bildet wieder ein Beitrag 
in amtfanten, fcharf fatirifchen DVerfen von Ludivig 
Thoma mit vielen Iuftigen Bildern von Olaf Gul« 
brauſſon, der als eine Art Rüdblid und Ausblick unfere 
ganze innere und äußere Politik unter die Lupe nimmt. 





Probe aus 1910 Thoma und Gulbranjjon 


Und wenn auch in den niedern Sphären 
Bedentliche Inftinkte gären, 

So weiß man doc, im Volle ftedt 
Gehorfam, Furcht und auch Refpett. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 





Soeben erschien: 


Eduard Fuchs 


Muster 
dittengeschichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Erster Band: Renaissance 


Mit über 450 Textillustratio- 
nen und gegen 60 meist 
doppelseitigen farbigen und 
schwarzen Beilagen, beste- 
hend aus den seltensten und 
schönsten Dokumenten zur 
Sittengeschichte seit der 
Mitte des 15. Jahrhunderts 
Umfang XII und 488 Seiten Grossquart 
Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpressung und Titel- 
bild in Vierfarbendruck) 25 Mark 


Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier 
in kostbarem Ganzledereinband) 50 Mark 


Der Band kann auch in 20 Lieferungen A I Mark bezogen werden 
Einbanddecken zur Lieferungsausgabe 5 Mark 


Die Lieferungsausgabe dieses hervorragenden Buches ist von der Presse und dem Publikum mit 
dem grössten Be begrüsst worden. Ein Beweis für den Erfolg ist, dass sie über 6000 Abon- 
nenten gefunden hat. Eın abschliessendes Urteil aber lässt sich erst jetzt abgeben, wo der Band 
fertig vorliegt. Und man kann sagen, dass auch die höchsten Erwartungen erfüllt sind, dass 
der Verlag die seinerzeit im Prospekt für die Lieferungsausgabe gemachten Versprechungen 
durchaus gehalten hat. Dieser Band „Renaissance“ der Illustrierten Sittengeschichte ist sicher 

'ertvollsten und schönsten Prachtwerke aller Zeiten, ein Standardwerk auf seinem 

füllt entschieden eine Lücke in unserer Litteratur aus. Natürlich ist eine Sitten- 
geschichte, in der mutig an alle Probleme, die dieses Thema aufwirft, herangetreten wird, 
keine Unterhaltungslektüre für schulpflichtige Kinder, aber sie kann darum doch im ausge- 
sprochensten Sinne des Wortes ein wirkliches Hausbuch sein, eines der unentbehrlichen Werke 
der Bibliothek, über die jeder denkende und ernst im Leben stehende Mensch verfügen muss. 
Der Verlag hat keine Kosten gescheut, dieses Prachtwerk an Illustrationen und Bildbeilagen 
sowie in der typographischen Ausstattung zu einer Musterleistung zu gestalten. Es gibt nicht 
leicht ein schöneres Geschenkwerk für reife Menschen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 














Dr. Max ——— 


KULTUR-KURIOSA 


Umschlagzeichnung von Walther Tiemann 


3. TAUSEND 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Dass unsere ethischen Bestrebungen noch iu den Anfängen liegen und welche Fülle von Grausamkeiten 
und Rohheiten ihnen bis auf den heutigen Tag gegenüberstehen, beweist ein Buch, das mit Kultur- 
dokumenten redet und erwiesene Tatsachen der 'gangenheit und Gegenwart zu einer Kette welt- 
geschichtlicher Betrachtungen zusammenflicht. „Kultur-Kuriosa“ heisst das merkwürdige Buch 
und der Historiker Max Kemmerich ist sein Verfasser. Bloss ein Vorwort dentet die Tendenz des 
Autors an, dessen zorniger Kampfesmut hinter den absichtsvoll gewählten Anekdoten schlummert. 
Um populär zu wirken, hat Kemmerich diese amüsante Forın der Mitteilung gewählt, und auch hierin 
zeigt sich der Verfasser als ein vom besten st der Moderne Beseelter, wenn er unseren Gelehrten 
darlegt, wie ein ernster Stoff sehr wohl eine spielende Behandlung vertrage. Für Menschen, die dem 
Humor der Weltgeschichte zugänglich sind und auch derbe Kost nicht verschmähen, ist das Buch ein 
wichtiger Fingerzeig. 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 

vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Soeben erſchienen: 


Wie wir einjt jo glücklich waren! 


Novelle von 


Willy Speyer 
Umfchlagzeihnung von Alfons Woelfle 
Preis gebeftet 1 Mart 50 Pf., gebunden 2 Markt 50 Pf. 


Willy Speyer, der ſich troß feiner Jugend ſchon einen weithin beachteten Namen gemacht bat, jehenlt 
uns in Diefem neuen Buche eine Liebesidylle von hinreißender Lieblicheit und goldenem Glanz. Man 
müßte in unfrer ganzen Litteratur lange fuchen, um ein zweites Wert zu finden, in dem das Liebes- 
leben ganz junger Leute mit diefer Feinheit und diefer blutwarmen Echtheit dargeftellt wäre. Ein 
ganz leifer Hauch von Ironie verfchleiert alle Konturen, wirkt aber nicht erfältend, fondern bringt Die 
Handlung und ihre Menfchen ung Erwachfenen nur näher, weil wir junge Leidenfchaft ja auch im 
Leben nur mit einem Lächeln zu betrachten vermögen, dem guten, jüß wehmütigen Lächeln der Er- 
innerung an unfre eigne töricht felige erfte Liebe: — „Wie wir einft fo glüdlid) waren!“ ... Das Herz 
geht ung auf bei dem Lefen diefer Seiten; Commerfonne wärmt uns, ein Blütenflor lacht uns an, 
pürziger Heuduft umſchwebt uns; und durch Die greifbar vor uns hingeftellte mitteldeutſche Landſchaft 
wandern die Geftalten der jungen verliebten Menſchen: Nina, die berüdend eichtlebige, junge Schau- 
fpielerin, und die beiden Schüler — halb Knaben noch, halb jhon Männer —, die fie lieben. Das 
Wefen folcher jungen Leute im Hebergangsalter dedt uns Willy Speyer mit einer unaufdringlichen, 
nie refleltierenden, fondern immer nur darftellenden Pfychologie auf, die dieſes leichte, herzerquidende 
Büchlein zu einem litterarifhen Kunſtwert von Rang erhebt, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft von Albert Langen in München«S 





Soeben erschienen: 


Verner von Heidenstam 


FOLKE FILBYTER. 


Erzühlung aus dem Mittelalter 
Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark, in Halbfranz 7 Mark 


Verner von Heidenstam, der schwedische Dichter, der uns in seinem berühmten Werke „Karl XII. 
und seine Krieger“ eine der mächtigsten Erscheinungen der schwedischen Geschichte geschildert hat, 
zeichnet uns in seinem Roman „Folke Filbyter“ ein Kulturbild aus Schwedens vom Nebel der Sage 
umhüllter Vorzeit. Wild und rauh, blutig und kriegerisch ist jene Zeit. Und wild und rauh, voll 
Blut und Kampf ist das Lied, das uns der Dichter singt, ein Lied vom kalten, lauten Hassen, vom 
heissen, stillen Lieben, vom frühen Sterben und vom rahelosen, lebensmüden Altern ohne Hoffuung 
und obne Freude. Das Heidentum liegt im Sterben. Christus dringt siegreich vor. Aber die uralt- 
eingesessenen germanischen Odalbauern öffnen ihm nicht freiwillig ihre Türen und Herzen. Mit Feuer 
und Schwert muss sich der weisse Christ seinen Weg bahnen. — Folke Filbyter ist der Ahnherr des 
miichtigen Königsgeschlechts der Folkunger, das mit Waldemar im Jahre 1251 den schwedischen 
Thron bestieg und mit Magnus Erichson 1371 erlosch, Das Lebensschicksal dieses aus dem Dunkel 
auftauchenden Stammvaters der Folkunger bildet den Inhalt des Romans. Wie diese zühe, alles Scheines 
spottende Bauerngestalt vor uns steht als der Sohn einer wilden, grausamen Zeit, der nur auf die 
eigene Kraft baut und alles, was ihm entgegensteht, seinem Willen bengt, der in seinem ungebrochenen 
Kraftgefühl sich selber Zweck und Ziel dünkt, und den dann im Alter das Schicksal der Söhne und 
sein Leben lehrt, dass er nur gut war, Wurzel zu sein, und dass das neue Geschlecht, sich selbst 
getreu, grausam über ihn hinwegschreitet, — alles das ist mit Kraft und dichterischer Grösse vor 
uns hingestellt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-8 





Soeben erschienen: 


A. von Vestenhof 
Das Gesetz der Bestie 


Erzählungen 
Umschlag und Buchschmuck vom Verfasser 
Preis geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


Seltsame, teils lustige, teils grausige Geschichten aus der südöstlichen Ecke Europas, aus Halb-Arien, dem 
Orient, der gerade jetst politisch so viel von sich reden macht, Alt uns A. von Vestenhof, der Land 
und Leute da unten gut kennt, in-diesem Buche, das sicherlich wiel Aufsehen machen wird, Unterhaltender 
nd lebendiger kann nicht leicht etwas geschrieben sein. In temferamentvollem, höchst persönlichem Stil werden 
tms diese in kräftiger Handl hreitenden Geschichten erzählt, Plastisch und farbig, in breiten, 
kecken 4 önnte aus der Lektüre allein merken, dass eı ein Maler sein 
Muss, der das geschrieben hat, auch wenn eı denen, die es noch nicht wissen sollten, nicht der Buckschmuck 
von des Verfassers eigener Hand verriete, Diese Heinen flotten Kohlezeichnungen kommentieren und illu- 
Strieren den Text auf das glücklichute. Im solchem Fall kann man den sogenannten Buchschmuck einmal als 
etwas Berechtigtes begrüssen, So herrscht in jeder Beziehung eine schöne Einkeitlichkeit in aiesem künstlerisch 
bedeutenden uud stoflich interessanten Werke, das zudem gerade heute, ohme sie zu beabsichtigen, eine gewisse 
Aktualität besitzt: eben wegen der Wirren im Orient, die ganz Europa in Spannung halten. 


Zu besiehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-S 


Bücher von 


TAY MEYR 


Orchideen 
Sonderbare Geschichten 
5. TAUSEND 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Wachsfigurenkabinett 
oO 
Sonderbare Geschichten 
4 TAUSEND 


Geheftet 4 Mark, gebunden 6 Mark 


Der heisse Soldat 
Sonderbare Geschichten 


5. TAUSEND 
Geheftet ı Mark, gebunden ı Mark 50 Pf, 


Jörn Uhl und Hilligenlei 


Zwei Parodien 


ı0. TAUSEND 


Geheftet 60 Pfennige 


Münchner Neueste Nachrichten: Ein meister- 
haft geschriebenes Buch! Man weiss nicht, was man 
mehr bewundern soll: die reiche Phantasie, die 
prächtige Schilderungsgabe oder die stark satirische 
Seite, die den Skizzen eigen ist. Hie und da drängt 
sich ein Vergleich mit Mark Twain auf... Die stärkste 
Seite des Verfassers scheint aber in dem Ausmalen 
angsterfüllter Gemütszustände zu liegen, da erreicht 
die Schilderung eine Höhe, wie u. a. in der Gefängnis- 
geschichte: „Der Schrecken“, dass man unwillkürlich 
gepackt und mitgerissen wird. 


Hamburger Nachrichten: Und wie die wahn- 
witzige, aber mit genialer Phantasie erfundene Ge- 
schichte vom heissen Soldaten stehen auch die anderen 
Grotesken auf der Höhe einer phantastischen Origi- 
nalität, die von um so stärkerem künstlerischem Reiz 
ist, als Stil und Darstellung Meyrinks selbst Aeusse- 
rungen eines echten künstlerischen Temperamentssind. 


Neue Freie Presse, Wien: Kapri— ° Skizzen 
von einer Keckheit und Knappheit, dass man da an 
Mark Twain, dort an Peter Altenberg gemahnt wird. 


Die Zeit, Wien: Dinge, die man zähneklappernd 
sagen könnte oder erstickt von Gelächter, erzählt er 
— immer sachlich und auch unfehlbar! — mit einer 
schönen Gediegenheit, die auf Klassizität Anspruch 
erheben darf. 

Neue Hamburger Zeitung: Wer sich da nicht 
amüsiert und, was mehr sagen will, mit Hilfe litte- 
rarisch von Grund aus vornehmer Kunst, der verdient 
einfach gar nicht, — dass solche Geschichten über- 
haupt geschrieben werden, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Entstehung, Entwicklung u. Körperform 

des Menschen, ferner: Geschlechts 

leben, Fortpllanzung, Vererbung usw. 
ihn — 


Buschan. 
Ein Buch für Ten Genen! 
N 


Y 
Buch direkt pontfre 
Strecker & Schröddr In Stutgart.D1. 


Amerikanische 
Rollschuhe 
mit Kugellagern 

bestes Fabrikat. 

Elegante Ausführung 





Für Rollschuh-Bahnen. 





Zum Fahren auf 
— — 
EMIL GEBEL GOMPANY 
Berlin S. W. 68. 

Alte 
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Schleussner- 


Plan-Films 


gets Platten 


für ale Zwecke der Photographie 


Preisliste und Lieferung 
durch alle Photo-Händler. 
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E zählen nicht zu unserer Kundschall, denn unsere allbekannten Anastigmal-Kameras gewährleisten stels vollen Erlolg. 


amera 2 Jahre Garantie. 


er⸗ ieie Französische Ferngläser, 





Verlangen Sie unseren Katalog P. 60, 





16 für Deuischland, Bodenbach1 1. BB. fir Osterreich. 


Vergrösserungs-Apparate, 











Die Verbreitung des Salamanderstiefels ist in 
stetem Wachsen Ten. Machen Sie einen 
Versuch und auch Sie werden zu seinen 
Freunden zählen, Fordern Sie Musterbuch S. 










Salamander 


Schuhges. m. b. H. 


Einheitspreis . ... M. 12.50 Berlin W. 8, Friedrichstr. 182 
Luxus-Ausführung M. 16.50 Stuttgart — Wien I— Zürich 





Nur in „Salamander*-Verkaufsstellen zu haben. 





Die Villenkolonie Dikolassee 


ist Jeder anderen gegenüber 
bevorzugt durch: 

ihre reizvolle ruhige Lage in- 

mitten grosser Waldungen, 
ihren bequemenVorortverkehr 
mit Berlin durch Stadt- und 
Wannseebahn und durch die 
Hähe dor HavalıundGrunowald- 










Heimstätten- Aklien- — 


Berlin W. 9, Bellevuestr. 5, 11. J. 


a — — 
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„Agfa“-Cassette 
(Pot) zur Tageslichtladung 
mit „Agfa“- ven. 
Chromo-,Isolar“- 
Taschenfilms 


Spez. für 

Hochgebirgsphotographie 
unübertroffen! 

25 Aufnahmen hintereinander 

ohne Cassetten- 

öffnung möglich. 


„Agfa“- u. „Isolar“- 
Planfilms 


licher Plattenersatz 





Photo-Artikel 
für die — 


5° 
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Höchste sanitäre Notwendigkeit 


für Restaurants, Pensionen, Sanatorien, Familien etc.. Kein Berühren oder 
Vertauschen wii au "absoluter hygienischer Schutz. 
s gante Aufmachung! 
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‘Patrick 


ein regenfester 
Mantel aus Original 

englischen Stoffen! 

Preislage von 32 Kr. an. 
Ohne Gummi. Kein Loden, 
Patrick-Stoffoauchmetorweise 


Alleinverkauf 


Englisches Haus in Graz 
Bismarckplatz 7n 
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( 7e u German 


Serdelz 


QUMOH 
Dresden 





Rokoko 


Zeichnung von A, Woslfle 





Arie = 
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Eine silberne Spieluhr spielte 
Bei Mutter Dr Bois, 
Schon Lonis der Sonndsovielte 


Das Spielwerh gene sah. 


Sin Amor ou Smaille 
Bielt tükisch von der Wand 
Auf die 


Eines schüchternen Armand, 


orsellanene Taille 





Daneben aus ihrer Grotte 
Öcheben sich schlank und hell 
And tanzen Sie neuste Gavolte 
Sylvandır und Yoatıl, 


Hermann Tlesse 
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GOERZ 


WESTENTASCHEN 


andlung: 


U 5% 
BERLIN-F 


WIEN, Stiftgasse 21 
LONDON, 





VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
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etuh) 

Graf in Lomifcher Verdrofienbeit, auf fein gerechtes 
Quartier verzichten und eine ſoiche alte Hutzel bei 
feiner Frau in aller Bequemlichleit laffen zu müffen, 
während er ſich mit dem Heuboden ge! en follte, 
Rejigniert tůßte er die Gräfin auf Die Stirn, ſchärfte 
ibr allerhand Vorfichtsmaßregeln und insbejondere 
ein zeitliches Auffteben am Morgen ein, und mit 
einer verächtlichen Gebärde nad) der abgehumpelten 
Störerin: „Wünfche gute Unterhaltung” ſagend. 
begab er ſich unter das Dad, während jeine (Frau 
ibr Zimmer auffuchte. 

Dort fa wieder in der duntelſten Ecke die Alte 
auf einen Stubl zufammengefauert, während eine 
Kerze auf dem Nachttiſchchen vor den beiden 
Betten ein Zwielicht über den engen Raum 
zittern lieh. Die Gräfin wunderte fich, daß die 
Greifin ſich noch nicht bequem gemacht und den 
kurzen Vorſprung mindeftens zur Nachttoilette 
benügt batte, fondern auf ihren Krückſtock geftügt, 
Hut und Schleier auf dem Kopf, unbeweglich, 
düfter verbarrte, ein Bild greiler Torbeit. Nun 
würde fie felbft aud noch am Ende das Hägliche 
Zubettgeben der alten Perfon anfeben, gar dabei 
belfen müflen, müde wie fie war. Da wollte fie 
doch fich aufs vafchefte entlleiden, ins Bett fpringen, 
fib umtehren, einfblafen und von der feidigen 
Nachbarin nichts mehr wiſſen. Sie richtete freund- 
Gib an die Alte eine Frage, doch fehien diefe 
nichts zu verfteben, fondern murmelte wieder nur 
8 Undentliches, „Ei fo tu, was du willft, 
Närrin,“ dachte die Junge und begann fi mit 
einer böflichen Entfhuldigung auszufleiden. Sie 
nahm den Hut ab, Löfte ibr reiches, ſchwarzes 
Haar aus dem Knoten und warf das befreite 
Haupt mächtig aurüd, sog niederfigend die ſchwe · 
ven Nagelfchube aus und lieh fie befriedigt auf 
die Diele_voltern,. Dann Inöpfte fie raſch die 
Pluderhofen Los, fo daß fie in Fam einer Minute 
befreit und zierlich daftand, ſich ihrer erleichterten 
und verwöhnten Glieder erfreuend. In dieſem 
Augenblide gefchab etwas Unerwartetes. Die Alte 
fprang. wie ein Naubtier vom Stuhl und ftürzte 
vor der Gräfin auf die Knie, Entfegt, feines 
Nufes fähig, ftarrte dieſe das Ungebeuer an, 
welches aber ftammelnd, Rapottehut, eine Perrüde 
und den Schleier vom Haupte reihend, fi als 
der feböne, abenteuerliche und vafende Cofimo 
Grimani darftellte, der ihr das lete Jahr lang 
auf Tod und Leben den Hof gemacht und nach 
ihrer Eheſchlieung ſich lauernd, mit ungeminder- 
tem Feuer zurücgegogen hatte, jo daß fie ihn nur 
gelegentlich ſah, aber vor feinem verlangenden 
und gebietenden Blicke doppelt Angft hatte, da 
fie einem anderen gebörte, % 
Der unvermufete Anblict, das Tomifche Ausſehen 
des erfinderifchen und tollfühnen Liebhabers in 
diefem Altweiberaufzuge, die eigene Heberrafchung 
und leife Genuglung, zu fo maßlofer Huldigung 
noch immer zu erregen, die Abwechslung eines 
folchen Abenteuers in ibrer mühfelig unwilligen 
Wanderverdammung, alles dies wirkte mit dem 
Feuer diefes einfchmeichelnden Honigweines_ zu · 
fammen, fo daf fie, anftatt ihren Mann um Hilfe 
zu rufen, der jene vielleicht über ihr auf dem 
Heuboden Schlaf fuchte, zu lächeln, dann unter den 
Betenerungen, Bitten, Seufzern, Klagen und Kühn- 
beiten des Verkleideten leife und unaufbaltfam zu 
lachen anfing, womit das Schickſal dieſer wunder- 
lichen Macht befiegelt war. 

Am nächten Morgen ftand fie, noch vor der an- 
aefegten Zeit, reifefertig und mit wohlgufriedener 
Ruhe im Saftzimmer, und als ihr Gatte mißmutig 
den Nudjat umbängte und über die verdammte 
fchlaflofe Nacht auf dem Heuboden Hagend ... 
beiläufig fragte, was es mit der verfluchten Alten 
gewefen fei, Die ihn aus feinem Zimmer verdrängte, 
antwortete fie mit einem verächtlichen Achſelzucken: 
„Ei, die fehläft noch da oben wie ein Sad.“ Dann 
machten fie fich wieder auf den Weg. 




















E> 
Generalitreif 


Das Waffer fteigt und deckt im Mur 
Rundum den feiten Boden. 

Der Mammon hält den Beutel zu 
Und hockt auf feinen Schloten. 


Was ihm fein dürres Leben würzt: 

Die Macht gilt's zu probieren. 

Wenn auch der Heine Nauchfang ftürzt, 
Der große kann's präftieren. 


Das find des Verges Ararat 
Allermodernfte Sinnen. 
Und wer den breit'ften Hintern bat, 


Den ſchwemmt es nicht von binnen. 
Ratatdste 


Deutfche Sorgen 


(geichnung von Erib Schilling) 





Bermania kann fich erſt beruhigen, nachdem fie auch noch die Hofen des Zaren wieder gewaschen 
hat, die troß der umfaſſenden Sicherheitsmaßregeln in deutfchen Gewäfjern verunglüdten. 


Dom Tage 


Die Zeitungen berichten: „Ein der Irrenanftalt 
Schuffenried entlaufener Apotheler Fam bis Tü« 
bingen und verftand es, unterwegs Wirte und 
‚andere Perfonen zu brandfehagen und in Tübingen 
einer Apothelerswitive ein größeres Darlehen zu 
entlogen.“ — Und ein ſolches Talent fperrt man 
ins Irrenhaus, anftatt ihm Gelegenheit zu geben, 
feine grofen Gaben zum Heile des Vaterlandes, 
vor allem zur endlichen Befeitigung der Neichs- 
finanznot zu verwenden! Man bringe den Mann 
ſchleunigſt nah Berlin! 


In einer dem preußifchen Kriegsminifterium unter- 
ftellten Anftalt haben die höheren Beamten noch 
von der guten alten Zeit her Dienftwohnungen, 
deren Baderäume nicht in jeder Beziehung den 
Anforderungen des heutigen ——— Ge 
ſchlechts entfprechen. In dieſer Anftalt wurde 
türzlich ein Haus für die Unterbeamten mit manchen 
modernen Bequemlichkeiten gebaut. Es enthielt 
unter anderem auch Warmwaſſerleitung für die 
Badezimmer. Die höheren Beamten benugten die 
Gelegenbeit, auch für ihre Wohnungen Warm- 
wajferleitung zu verlangen, und führten in der 
Eingabe an den Herrn Staats- und Kriegsminifter 
aus, es fei doch nicht angängig, daß die höheren 
Beamten es ſchlechter hätten als die Unterbeamten, 
Der Minifter ftimmte dem zu und ordnete an, im 
Haufe der Unterbeamten feien die Hähne von der 
Warmivafferleitung zu entfernen und die Leitung 
durch feſie Verfclüffe außer Gebrauch zu fegen. 


Auf der Chauffee nahe bei einem thüringiichen 
— fuhr das großherzogliche Auto- 
mobil einen vierzehnjährigen Jungen tot, Nach 
dem Begräbnis war in den Zeitungen der Nefi- 
denz folgende Dankfagung zu lefen: 

Für die uns von allen Seiten zer gewordenen 
Beweiſe der Liebe und der Teilnahme über den 
ung betroffenen harten Verluft unferes lieben, un- 
vergeflihen Sohnes fprechen wir allen, insbe 
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fondere Er. Königlichen Hoheit dem Großherzog, 
feinem Adjutanten Herin von St, Herm 
—* B. und dem He.........2 Gefangverein 
unfern tiefgefühlteften, — Dant aus. 
——— er DEN ..... 1909 
O. € und Familie, 


Kretiſches Drafel 


In Europas Wetterwintel 

Zieht fich’s wieder ſchwarz zuſammen. 
Türlenfäbel — Griecyendüntel — 
Und die Erde fteht in Flammen. 


Zwinternd zuckt's im Augenlide. 
Todtrant ift der ſchwarze Peter, 
Dafür find die Störenfriede 
Jetzt die weltbefannten Kreter. 


Auf das Alpba folgt das Beta: 
Maffenmord ift ein Vergnügen, 
Epimenides von Kreta 

Sagt fchon, da die Kreter lügen, 


Er aa er Me en, 

, was er fagt, auch gelogen. 
Darum früher oder fpäter ® 
Bift, Europa, du betrogen. 


Kennft du nicht von diefem Eiland 
Die jahrtaufendalte Sage? 
Minotauros hieß er weiland, 
Heute fagt man tretiſche Frage, 


Kommt zur Welt das Ungeheuer, 
Kann’s die Mutter felbft nicht ſchauen, 
Und fie läßt ein ftarl Gemäuer 

Um das Kind der Sünde bauen. 


Ströme Diplomatentinte 
Gibt dem Unbold fie zu faufen, 
Aber in dem Labyrinthe 
Wird fie jelber ſich verlaufen. 
Edgar Steiger 


Durchs dunfeljte Deutfchland 


No. 18 
Hygieniſche Fürforge (Rd. Rp. Seine 








In den preußiſchen Fürſorgeanſtalten läßt die Geſundheit der Zöglinge viel zu wünſchen übrig. Infolgedeffen ift jeht verordnet 
worden, daß die täglichen Züchtigungen während des Sommers im Freien ftattfinden., 


— 32 — 


München, 30. Auguft 1909 14. Jahrgang No. 22 


SiMPLICISSIMUS 


Liebhaberausgabe BVegründet von Alert Fangen und Th Ch. Beine Abonnement Halbjäprlih 15 Mark 


Alle Rechte vorbehalten) 








Ranzlererziehung 


cp. Tp. Heino 





Herr von Bethmann Hollweg nutzt die jesige, politifch wenig bewegte Zeit, um fi fleißig in fein neues Amt einzuarbeiten. Wie verlautet, 
foll es ihm bereits in geradezu überrafchender Weife gelungen fein. 


Niedergang in Ditelbien 


(eihnung von €. Tpöny) 





„Das Gefinde wird Heutzutage immer frecher und refpeltlofer. Neulich hat mich eine Magd, als fie mir nachts Gereufchaft Leiften 
durfte, gedugt.“ 


Troy diefer fommerlichen Zeiten 
Geht in der Welt viel Neues vor: 
Die fpanifchen Verlegenpeiten, 
Und Bethmann wurde ein Major, 


Dann haben wir die Kretafrage, 
Den ftarten Griechen-Türkenzwift, 
Man hört, daß Hollweg diefer Tage 
Bei ung Major geworden ift. 


Weltereignifje 


Man nimmt den Streit im Schwedenlande 
Mit einiger Beftürzung wahr. 

Don uns nahm Gott die tiefe Schande, 
Daß Theobald bloß Leutnant war. 


Den Jubel der Kanalbewohner 
Ri Blẽeriot im Fluge mit; 

Der Theobald ift jegt Dragoner 
Und zwar Major und & la suite. 





Der Perſerſchah ift rausgeſchmiſſen, 
Jedoch was Deutjchland anbetrifft, 
So bat der Kanzler dankbefliffen 
Die Ecke des Majors umſchifft. 


Und dringen auch noch die und jene 

Ereigniffe an unfer Ohr, 

Das wichtigfte der Phänomene 

Iſt Bethmann Hollweg ald Major. 
Peter Schlemibi 


Parallele — 








„Sehen Cie, guädige Frau, Oeſterreich und Italien geht es genau wie Ihnen und Ihrem Herrn Gemahl: verbündet und können 
ſich nicht leiden.“ 


(Zelynung von Heinrich Key) 





Das römifche Gaſtmahl 
Von Bruno Wolfgang 


Dis vor furzem wirkte an einem Heinen Landaymnafium ein Cateinprofeffor. 
Er verftand fogar Latein und war dem Altertums mit Leib und Seele er- 
geben. Trogdem nahm fich fein Nömertum gegenüber dem biftoriichen 
Geiſteeleben Noms ang) v fo aus wie ein vergeffener deutfcher Negen- 
ſchirm auf dem forum Romanum. 

Er war nicht fehön. Es fehien, als hätte die Hand des Schicjals fein 
Geſicht von oben nach unten ſchnauzenartig zufammengepreht, um die ibn 
gebübrende Denferftirn noch berauszubetommen. Er fab immer aus, als 
rümpfe er über irgend etwas Die Naſe. Es war Dies auch der richtige 
poyfifche Ausdruc für feine ftets mit moralischer Entrüftung geſchwängerie 
Weltanfhauung. Das fanft Moralifche in feinem Wefen drückte fich in einem 
Heinen, weihlichen (yetttinn aus, das vorne einen jpärlichen Kinnbart und 
auferdem einige mild behaarte Wärzbpen trug. Ceine Leibesbaut war viel 
zu weit für fein fcblotteriges Knochengerüft. Unter den Schülern ging die 
Sage, dah der Profeffor die überflüffige Haut hinten zufammengerafft und 
in einen Knoten geſchuͤrzt nach Art einer Damenfrifur trage. 

Died ſteht jedoch) nicht feft. Weitaus bewiefener ift die Tatſache, daß er 
eines Tages — als er gelegentlich eines Fußbades in den Fragmenten des 
Petronius blätterte — auf den Gedanfen fam, ein Fünkchen der Nömerzeit 
aus der taufendjährigen Afche wider anzublafen. — 

Er beſchloß, ein römiſches Gaſtmahl zu veranftalten. Für feine Perfon ber 
ſaß er die nötigen Eigenfchaften. Nämtic den Drang und die Fähigkeit, 
unbegrenzt zu eflen und dazwiſchen als mildernde Umftände lateinifche Zitate 
einzuftrenen. Tyeblten nod) die Gäfte. 

Er _prüfte in Gedanfen feine Freunde nad dem Grade ihrer Eßluſt und 
alttlaſſiſchen Bildung. Er fand nur zwei, Doc) fie waren tüchtig. Ein Pfarrer 
und ein Dichter. 

Der Pfarrer paßte vortrefflich in den Rahmen. Er war feift, gedrungen 
und rötlich wie eine utterrübe. Den lahlen Schädel ftünte das echte Stier- 
genick fpätrömifcher Praffer. Beim Sitzen hing fein Bauch fo tief zwifchen 
die Beine, daß kaum eine Eidechfe hätte durchichlüpfen Fönnen. Latein ver- 
ftand er von amtswegen; Effen und Trinken desgleichen. Aber auch aus 
natürlicher Tüchtigkeit und leiblichem Bedürfnis, 

Der Dichter war entjprebend mager, und fein ewig bungriger Magen litt 
Tantalusgualen. Seiner Meinung nach beitanden Die Leiden des Prome 
tbeus hauptſachlich darin, zufeben zu mäffen, wie ein anderer umfonft eine 
vortcefflibe Leber frißt. Er lebte von Einladungen, für welche er Trint- 
fprüche, Sinngedichte, Geburtstagsverfe und dergleichen verfaßte. Er ver- 
ftand Latein. Denn er war erft in der vierten Gymnalialllaffe ausgefchloffen 
worden, weil er die Jugend verderbe. Sotratiſche Methode.) Dann hatte 
er fi im landläufigen Sinne verbummelt. Aber er war trogdem ein Genie. 
Denn er hatte lange Haare und ein vollftändig glattrafiertes Geficht. Er 
eignete ſich alfo fehr gut für einen Nömer. 

Die Einladung erweclie anfangs bei Beiden Bedenken. Aber ein zwinkernder 
Hinweis des Profeflors auf die ehbare Seite der Angelegenpeit erzeugte 
Stimmung und in weiterer Folge Zuftimmung. 

Es blieb noch die Frage der Beſchaffung von Sklaven und Luftfnaben. Für 
die Rolle des Sklaven fand ſich ein befchäftigungslofer Meuſch, eine Art 
Gemeindetepp, der fein Leben durch allerlei Heine, bezablte Dienite friftete. 
Die Beiziehung von Luftlnaben unterblicb mit Rückſicht auf das geltende 
Strafgejeg und die natürliche Schamhaftigteit. Für die Küche ftellte der 
Viarrer feine Köcin namens Kreszenzia zur Verfügung. Gie erhielt den 
Namen Lesbia. Ver Stlave hieh Titus, der Pfarrer Marcus Antonius 
wegen feines üppigen Aeußeren, der Profeffor Marcus Porcius Cato Cen- 
forius, wegen feines Derufes und feiner gefeitigten Prinzipien. Der Dichter 
erhielt den Namen Publius Ovidius afo, nicht fo fehr wegen feines 
Aeußeren, als wegen feines poetiſchen Talentes. 

Es war ein heifier Sommerabend. 

Um Punte acht Uhr erfehienen die Gäfte. Im Vorzimmer entledigten fie 
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ſich jeglicher Delleidung, drapierten rings um den Leib rot- und blaugefäumte 
Leiniucher und drüdten ſich Weinlaub ins Haar. Beim Eintritt in das 
Zimmer umfing fie fofort römischer Geift. 
Der Hausberr begrüßte fie mit würdevollen Worten: 
„Seid mir willlemmen, ibr treuen (Freunde, du, o Marcus Antonius und 
du, o Publius Ovidius Nafo.“ 
„Servus,“ entgegneten die beiden Ankömmlinge. 
Yatein. 
Unbeirrt fuhr der Profeilor fort: 
„Ih begrüße euch und boffe, daß ung die Götter trefflihen Schmaus be- 
ſcheren werden, Die Eingeweide find günftig.” 
„Ia, ich babe guten Appetit,“ fügte der naive Dichter mißverſtehend Hinzu. 
Satra, i a,“ befräftigte der Pfarrer. Und auch dies war mit einiger 
Nacficht Latein. 
Die römifhe Stimmung griff um fich: 
Der Profejjor jbwelgte in antitem VBenchmen: 
„Habt ihr des erfrifhenden Bades genoffen, liebe Freunde?” 
Die Gäfte verſicherien Lügnerifch, daß ſie erft vor kurzem gebadet hätten. 
Heimlich aber rieden fie die nadten Fühe gegeneinander, um wenigftend 
das Gröbfte herabzuſcheuern. 
Beſeht euch mein Tusculum, liebe Freunde und Genoffen.“ 
Alb da fchaugft,“ entjubr dem Pfarrer. 
Die Wohnung fab in der Tat prachtvoll aus. Im erften Zimmer waren 
faft fämtlihe Möbel entfernt, an den Wänden waren Ornamente aus Gold 
und Gilber befeitigt, farbige Ampeln bingen von der Dede herunter, an 
den Wänden ftanden zahlloſe Marmorftatuen, 
Der Dichter machte große Augen: 
„Das find ja die Gipsmovdelle aus dem Zeichenfaal des Gymnafiums.” 
„Mein, es ift Kriegsbeute aus Korinth,“ verwies ihn Cato, der Hausherr. 
Nerfiwürdigerweife befand fi) unter der Kriegsbeute aus Korinth neben 
‚gen Engelstöpfchen der Mofes von Michelangelo und eine Gipsbüfte 
des Kaifere. 
Das Nebenzimmer war ähnlich ausgeftattet. In der Mitte ftand der weiße 
sededte Tifh. Ningsberum drei Diwans. Im übrigen eine große Menge 
Wafchbeten, Töpfe, Vafen. Kurz, es war fehr gelungen, 
Unter allerlei Jeremonien betraten die Gäfte den Speifejaal. Sofort fprang 
der Sllave Titus dienfteifrig hinzu und falbte ihnen die Fühe mit Vafeline 
und grauer Salbe, da fein Nardenöl zur Hand war. Das Calben war für 
den falbenden Stlaven fein Vergnügen. Aber auch die Gefalbten empfanden 
es laſtig. Cie fühlten fih_auf den glatten Sohlen unlicher; ihre Tritte 
machten fortwährend „Paiſch, patich“ und hinterlichen yettflede auf dem 
Fußboden. So watibelten fie insgefamt au Tiihe. Verbin, die mächtige 
Köchin, fandte duftende Grüße durch die Türfpalten. Das Mahl begann. 
Der Sllave brachte die Speiſen. 
Zuerft fam Suppe mit Tiroler Knödeln, welch letztere jedoch vom Hausherren 
als transalpiniſce Kagelchen bezeichnet wurden. Dann folgte Kälbernes, 
Schweinernes und Schöpfernes mit Kraut, Kartoffeln und gedörrten Zwetfchgen, 
Reis und gedünfteten YUepfeln. Die Gäfte ahen gewaltig von all diefen 
Herrlichteiten, fie fhmagten und würgten ſchweigend, fo daf es eber einer 
Bauernhochzeit glich als einem romiſchen Gaftmahl. Der Hausherr bemühte 
fi eifrig, durch vortreffliche lateinifche Verfe und anfeuernde Neden das 
Niveau zu heben, 
„Gebet doc, meine Freunde,“ fagte er, „wie die Götter auf unferem Tiſche 
die Gaben der ganzen Welt vereinigt haben. Ihr findet bier Fieiſch von 
germanifchen Kälbern, ferbiichen Schweinen und nalliichen Schöpfen. Aus 
den rauben Gteppen des nördlichen Galigiens ftammt das weiße Salz, der 
ſchwarzliche Pfeffer aus der Glutbine Auftraliens. Die Erdäpfel find unfer 
beimatlihes Gewächs. Nirgends gibt es fo große als bei und. Die 
Zwetſchgen hinwiederum entitammen den fernen Geftaden der Türkei. Der 
kai DOften Chinas liefert uns den Tee, Die gedünfteten Aepfel liefert 
Amerita 
„9a, das ift ja noch nicht entdeckt,“ warf der Dichter ein, der merhvürdiger- 
weife am wenigften Gtilgefübl hatte, 
lan iſt es damals auch fehon,“ entgegnete der Profeffor 
ärgerlich. 
Der Pforrer verbeiferte: „Das beißt, es ift im gegenwärtigen Moment 
ziveifellos ſchon vorbanden. Wir ſchreiben ja heute das Jahr 150 v. Ch.“ 
„Hä, hä. Unfer Pfarrer ift alfo mindeftens um hundertfünfzig Jahre zu 
früh aus dem Ei getrochen,“ wihelte der Dichter. 
Der Hausherr verwies ibn Diefen Mangel an Ernft. 
„Dvidius, ich glaube, diefer hundertjäbrige Falerner bat dich trunfen gemacht.” 
Der bundertjährige Falerner war in Wahrheit Markersdorfer Heuriger. 
Der Dichter ſchwieg, aber er wollte faft zerplagen vor Laden. Er aß un- 
gebeuer und amüfierte fi vorzüglich. Marcus Antonius wälzte fi fhnau- 
fend auf feinem Lager, Die Nafe und die Wangen des Gaftgebers be- 
gannen rötlich zu ftrahlen. 
DVerftoblen gab er dem Silaven Titus _einen Wink, und fogleich ertönte aus 
dem Nebenzimmer zumächft ein beiferes Medern, dann Das deutliche 
Schnarren eines Grammopbons: „Auf in den Kampf, Torero!” Der Dichter 
wurde poetiſch und reimte darauf: „Für unfern Kaifer Nero.” Ein zu 
ftimmender Vlick des Hausherren belohnte ihn dafür. 
Als die weihevolle Mufit verflungen war, wurden neue Gerichte aufgetragen. 
Ein ganzes Spanfertel, braun und fnufperig ebraten. Den Gäften wäſſerte 
der Mund und fie weten lüftern die Deller. Doch da erhob fid der 
Gaftgeber zu einer längeren Rede, in welcher er von einem Meinen Schwein 
zu einem großen übergebend in finniger Antithefe- die Sittlichfeit pries. 
ann befahl er dem Stlaven, das Fertel zu zerteilen. Und nun follte zur 
unbefchreiblichen Ueberraſchung der Gäfte eine lebende Taube berausfliegen. 
Aber das arme Tier war infolge der langen Rede über die Eittlichteit und 
den Anftand jämmerlich erftictt und hatte in feiner Herzensangft und »einfalt 
die eben gepriefenen Grundfäge des Anftandes leider aufer acht gelaffen. 
Der Dichter entdedtte die krautige Tatfache, und um auch einmal etwas zu 
zitieren, ſprach er: „Ei, ſpricht Debifch, diefes iſt — ſozuſagen Taubenmift.” 
Die’ Gäfte wollten plahen vor Lachen. Insbefondere den Pfarrer fchüttelte 
es derart, daß er auf eine Zeitlang verſchwinden mußte. Schließlich wurde 
das Spanfertel mit der gebotenen Vorfit dennoch glatt aufgegeffen. 
Dann famen Indianerfrapfen. 
„Auch aus Amerifa,“ meinte der Pfarrer aufgeräumt, 
„Nein, lieber Marcus,“ entgegnete fchlagfertig der vom Falerner angeregte 
Hausberr, „fie ftammen von Romulus, denn diefer tar, wie dur weiht, der 
‚sondıtor urbis‘.“ Worüber die Rorona in ein Donnerndes Gelächter ausbrad). 
Die vollen, durch keinerlei Zwang beengten Bauche tanzten wie luftige 
Schweinsblafen. 
Die Stimmung war ſchon ſehr gehoben. Der Pfarrer hatte ſich die ge- 
falten Füße ſchon längft heimlich ins Tifchtuch abgewiicht, der Dichter fraf; 
unaufpörlih und feine mageren Arme madten vor Eifer in den Gelenten, 





Das war immerhin auch 


























Der Hausherr ftrahlte vor weinfeliger Behaglichkeit. 

Auf Verlangen des Pfarrers ließ er noch einen ungeheuren Krug Bier 
holen, und cs wurde füchtig weitergezecht. 

In BREUER Begeifterung erbob ſich der Dichter, ri einen Zettel aus 
feinem Buſen und verlas mit dröhnender Stimme ein Gedicht, das er für 
eine Tauffetlichkeit gemacht hatte. Nachdem er ſich an dem Beifall gelabt 
batte, fubr er in feicrlicher, allerdings bedufelter Nede fort: 

„Liebe Römer, ich bin ein Menfch, vergeft das nicht, Und ich bin nicht 
befoffen. Sondern ich muß mir mein Brot chrlih verdienen. Und was das 
Eſſen anbelangt, fo ſoll der Gaftgeber leben, wiewohl ich noch lange nicht 
genug gegeffen babe. Aber ich pfeife auf das römıfche Affentheater. Ich 
möchte gut bürgerlich und chriftlich efjen. Ihr feid Heiden, jawohl, Heiden! 
fage ich. Entfagt ihr dem Teufel und feinen Werten? Ich frage euch, ihr 
Saubagage, entjagt ibr? Wenn nicht, du Fettwanit, dann taufe ich Dich 
mit bundertjährigem Falerner- Abzugbier. Da—. nd wenn du ein Ge- 
dicht brauchft, bejtelle es bei mir. Zwanzig Pfennige die Zeile. Ich taufe 
dich, mein Sohn, im Namen des Gefeges .. .“ 

Die Stimme verfagte ibm und er goß fein Weinglas neben den Kopf des 
Pfarrers, der in mecfernden Stöfen lachte. Endlich raffte er ſich auf und 
ftacd den Dichter von hinten mit feinem fetten Zeigefinger. Mit balberftictter 
Stimme flüfterte ev: „O du Erzlump, du Haderlump, unfittlicher.“ Der 
Dichter ſant Fraftlos zurüct und lallte Unverftändlibes. Der Pfarrer ergriff 
rülpfend das Wort: 

„Ob Brüder, nichts da, wir bleiben Heiden. Wir laffen uns nicht taufen. 
Wir find Heiden — Nömer — Reformiften. Ob Jud, ob Ehrift — die 
Hauptfache ift, — daß man frißt. — Jawohl, ba — ba, und fauft — ba 
— ha — ba. Ihr fommt alle in den Himmel; auf meine Verantwortung. 
Und das Spanferkel_ijt mit einer Taube niedergefommen, das ift ein 
Wunder, fage ich, Mir ift das noch nie pafiiert. Ich babe drei Kinder. 
Jawobl, hä bi. Meine Köchin fol bereintommen. Soll bereinfommen. 
Lesbia! Lesbiah!! Genoffen, Sori, alles wurfcht, das einzige ift und bleibt 
ein bandfeftes Frauenzimmer. Mare Anton, Servus Profeffor. Lesbian! 
Herren! ...— — — uff." — 

Keuchend ſant er zurück, 

Der Profeffor, deſſen Sinne ebenfalls ſtart gelitten hatten, fühlte gleich 
wohl, daß die Sittlichkeit bedroht ſei. Er eilte daber zum legten Programm 
punte und fehlug vor: 
„Meine Herren, wir w 
Bad! Tralala! hopſaſa!“ 












n uns jegt im Bad erquiden. Auf, ins römifche 
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„Ins Bad, ins Bad!” wiederholte der Chor. Schwerfällig erhoben ſich die 
Kumpane und wanften der Türe zu. Der Profeffor voran, 
Im Badezimmer gelang es ihm mit großer Mühe, Licht zu machen. Dann 
ging er daran, ein Bad zu bereiten, wobei ihm die anderen mit allerhand 
Nedereien in Die Quere famen. Sie rumorten lange umher. Die Blech- 
wanne befam mehrere große Beulen. Aber jchließlih wurde es doch till. 
Das plöglihe Verftummen erregte das Eritaunen der Köchin Lesbia. 
Nachdem eine geraume Zeit vergangen war, wagte fie ſich in das Zimmer, 
Es glich einem Schlachtfelde. ber es war leer. Sie ging in das Vor- 
zimmer. Im Dunfeln tappte fie in_eine Waſſerlache. Die Tür des 
Badezimmers ftand als heller Spalt offen. Behutfam warf fie einen Blid 
hinein, 
Da lagen die drei Römer fplitternadt quer in die Wanne hineingepreßt. 
Beine und Arme hingen beraus. Die Bäuche wogten wie das Weltmeer. 
In das dreiftimmige Schnarchen mifchte ſich leife Das Murmeln des unauf- 
börlich rinnenden Waffers. 
Die Köchin, die felbftverftändlich etwas derartiges nie in ihrem Leben ge- 
ſeben batte, fiel jofort in Ohnmacht. Nämlich aus Sittlichteit, nicht wegen 
des Geruces. 
Der Stlave Titus tam herbeigelaufen. Er glaubte vier Leihen vor ſich zu 
baben, fchrie um Hilfe und lief auf die Gaſſe. 
Eine ganze Menge Neugieriger aus dem Haufe und von der Strafe füllte 
in wenigen Minuten firhernd und Augen aufreigend die feltfame Wohnung. 
Die Polizei wurde gerufen. Die Miffetäter wurden wie weiland Noah 
mit — dienſtlichen Polizeimantel zugedeckt. Sie zu erwecken, war un 
möglich. 
Am nächiten Tage wurde Strafantrag geftellt, wegen gröblicher Unzucht 
und homoferueller Betätigung. 
Doc) weil Dies einerfeits nicht eraft bewiefen werden fonnte, da die Köchin 
Lesbia eidlich beteuerte, daß ibr Dienftgeber normal fei, ferner weil einem 
Pfarrer das Streben nach Nom verziehen werden muß, ſchließlich weil 
überhaupt ein Pfarrer dabei war, fant der weltlibe Arm der Gerechtigleit 
u überirdifcher Milde herab und beftrafte die Uebeltäter bloß mit je 
Hinf Mark wegen Waſſerverſchwendung. 
Der Profeffor mußte leider bald in Penfion geben. Den Dichter, der ber 
Kanntlich feinen Beruf als freies Gewerbe im Umberziehen betreiben Tann, 
genierte die Sache nicht im mindeften. Er hatte gar feine Moral. Im 
egenteil. Er beſchrieb dieſe Geſchichte und gab fie in die Gartenlaube. 
Er foll ein ſchönes Stüd Geld damit verdient haben. 
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Das fenrige Männlein 


(Zeichnung und Gedicht von Wilhelm Echutz) 








Als ich wollt‘ geftern reiten Ach, die kann ich nicht laffen, 

Zu meiner Liebften Haus, Da bilft mir fein Gebot. 

Sah ich ein feurig Männlein, Mich lodt in ftillen Nächten 

Das fah am Wege draus. Manch Mund fo frifh und rot — 
Ich weiß mir wohl zu deuten Will lieber einmal leuchten 

Das böfe Spufgeficht: Den Reitern nah und fern, 

Auch ich fol einft fo brennen, Die da zum Liebchen reiten, 

Laß ich die Liebe nicht. Scheint weder Mond noch Stern, 
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Alle Abteilungen sind bedeutend erweitert, durch Agenten und Reisende an frühere Kunden ge- 
Taschenuhren z. B. über 400 Nummern. machten Verkäufe. 


Die Sortimente „Wunderwerk I werden Ich habe mich durch Prüfung der Büicher und Boläge 
von der Richtigkeit überzeugt. 


mit Kontro!lscheinen über den Gang. geliefert. BERLIN, den 1. Februar 1909. 
Bei goldenen Uhren, Ketten, ‚Brillanten, sil- —— Bad 11.9 L. Riehl, 
bernen Bestecken ist das Gewicht angegeben. . cu Schi beeidigter Bücherrevisor und Sachverständiger, 
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Jonass & Co., Berlin SW. 105, Belle-Alliancestr.3. 


Vertragslieferanten vieler Beamtenvereine. 
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Von Angesicht zu Angesicht: 
Wie er so gut dem jungen Blut! 
Trink „Müller-Extra“, trink Dir Mut! 


Was er auch spricht, er sagt ihr's nicht 
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D. Franz Steiner 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 


Paul Gasson, Köln a.Rh. No. 56. 
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Neueste Modelle mit erstklassiger 
Optik renommierter optischer 
irmen zu Original-Freisen. 
Modernste Schneiliec: 












(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schöneberger Sir.9. 
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Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origis 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Res 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 
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Seidel aNaumann Dresden 








ih: Für die Redattion Hans Kafpar Gulbranfionz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
GENE 6.m. b. H., Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtrahe 91. 
In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröjchel in 


— Yrud von Streder & Schröder in Gtuttgart. 


Wien XL. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben I. 


Ein jchlechtes Zahr 





(Zeichnung von Karl Arnom) 
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XINTERNATIONALE 


KUNSTAUSSTELLUNG 


IM KGL.GLASPALAST. 
JUNI BIS ENDE OKTOBER 
= TAGLICH GEÖFFNET = 
MONCHENER KUNSTLER- MUNCHENER. 
GENOSSENSCHAFTS _SEZESSION 


Münchener Ausstellungs-Lotterie 


150000 Lose 75000 Treffer. 


Genehmigt, in Bayern, Preussen, Sachsen, Württemberg, Hadvu, Klsnss-Lothringen, 


Jedes 2te Los gewi nnt. N 


Auf eine gerade ui ungerade 1 immer ein Treffer garantiert. 
—8 lan gratls und franco dur 
Lotterle-Bureau Internationalen Kunstausstellung München. 










Konzentriertes, kraftspendendes, 


wohlschmeckendes Nährpräparat 
Unentbehrlich für Sporttreibende jed Art 


4 pre Sehne Fr 10 RK 100. 
101 ur ın te 
Apother. Drox rüstungs-Geschäfwn. 
Dr. Theinhardt's Nährmittelgeseiischaft, 
m b. H., Stuttgart-Cannstatt. 



























Schwerbörige 


find oft der Meinung. daf Me mr vom Munde ablefen fönnen, wenn lan 
jeiprospen wird. Scwerhörige tönen Ab durd wenige tetuion 
bon ın der erften Untereihtöhninde Köneler gefprocen wird ald in der gewöhnt 
baltung. Schwerhörige leben mach wenl nur und & 
üge ab. Sawerhörige tefen wicht nur vom Wunde Ihred Yehrerd, Jond 
Shwerhöcine fragen ihren & Julius Müll 
Walle‘, Berlin u. I 
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Der Kampf um das Weib 
in Tier- und Menschenentwicklung 


DE KONRAD GUENTHER 


Aus dem Inhalt des Buchen 
Entstehung und Bedeutung von Mann 
und Weib. Die sekundaren Öeschlechts- 
merkmals und ihro Boziehung zu don 
primären. DorKampl ums Dasein für das 
männliche u. weibliche Geschlecht usw. 
180 80 Abbild. 
ren die ach FR 
von M.1.70 tür das 
M. 2.70 für das jeöl. Buch (ranko von 
Strecker & Schröder in Stuttgart-J 1. 


farb. Tafeln u. 


Studenten- 
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Jos. Kraus, Würzburg $. 
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Dr. R. Marouchr, 


M.D 
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ungen bereits troffen sInd."" 
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sende Ihnen daun poriofret eine Lebensbeschreibung mit Chart 
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Das nebenftepende Etlfett der achten Apotheker 


Richard Brandt’s 
Schweizerpillen 


AN TE. Eintragung des Nalferl Patentamts in 
Berlin unter Nr. 10100 gefcplich aefchügt, und 
Nacabmungen desielben find von den Kal 
Sanpgerieten Werlin, Altona ufm. befiralt 
worden, ein Urteil wurde bereit® Dom Neichs 
gericht "beftätigt. Wir warnen beobalb vor 
Macahmung unferes gefgühten Zeiheng 
Schalfhaufen (Shmei) 

orm. Apoibeter Nihard Brandt. 














prämliert Düsseldorf mit der 
Goldenen Medaille, 
allgemein anerkannt als: 


das Eleganteste, 
Solideste und 


Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia 
Offenbach a, Main. 








Niederl. d. Plakate kenntlich, event. von der Fabrik zu erfahren, 
lustr. Katalog No. 54 gratis. 





Clich® und Marke ges. geschützt! | 
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Laterat, E. Walther, Halle a. 





gegen sene Gesundheit, 
begeht jeder an 


geschmächten Nerven 


die 


ir bitten die Lefer, fich 
bei Beftellungen auf 
den „Simplieiffimus“ beziehen 
zu wollen. 





Chr. Tauber, Wiesbaden °S. 








Soeben erschien: 


Eduard Fuchs 


‚Illustrierte 
Sittengeschichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Erster Band: Renaissance 


Mit über 450 Textillustratio- 
nen und gegen 60 meist 
doppelseitigen farbigen und 
schwarzen Beilagen, beste- 
hend aus den seltensten und 
schönsten Dokumenten zur 
Sittengeschichte seit der 
Mitte des 15. Jahrhunderts 
u - Umfang XII und 488 Seiten Grossquart ——— 
Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpressung und Titel- 
bild in Vierfarbendruck) 25 Mark 
Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier 
in kostbarem Ganzledereinband) 50 Mark 


Der Band kann auch in 20 Lieferungen A I Mark bezogen werden 
Einbanddecken zur Lieferungsausgabe 5 Mark 
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Zelchnung von Pafcin) 

















Gefährlich is jo 'n Geheimdeteltiv gar nicht, aber wenn er einen ewig verwechjelt, erwiſcht er doch manchmal ’nen andern.“ 


Sonett aus Defterreich 


Dei uns zu Haus da weht ein lauer Wind, 
Der macht Gehirn und Nüdgrat zeitig weich. 
Wir fingen ſtolz: O du mein Defterreich! 
Und zahlen Steuern, fromm und wohlgefinnt. 


Was fehlt uns denn? Das Land ift ſchön und reich, 
Der Wein ift gut, der Durch die Kehle rinnt, 

Und, Brüder, vor dem Strafgefege find 

Wir ohne Unterfchied der Sprache gleich. 


Was draußen lebt und kämpft und blüht und drängt 
Wagt fi an unfern Dunftkreis nicht heran. 
Der Sumpf ift tief, und wehe dem, der denkt! 


Wir glauben, daß ein guter Gott uns lenkt 
Und dag ung ſchließlich nichts gefchehen kann; 
Und unfer Horizont ift ſchwarz verhängt. 
Adam Hepndt 


Lieber Simplieiffimus! 


Neulich traf ich eine mir befannte Dame auf der 
Strafe. Wir ſprachen von einer ihrer Freundinnen, 
einer jungen Konzertfängerin. „Sie ift fehr bübfch,“ 
fagte ic, „warum bat fie eigentlich nicht geheiratet?“ 
— Die Dame errötet ein wenig und antwortet 
zögernd: „Wiffen Sie, im Vertrauen gefagt, fie hat 
einmal ein Verhältnis gehabt — aber,” fegt fie plög- 
lich hinzu, in einem Ton, als müfle fie ihre Freundin 
verteidigen, „man konnte es eigentlich gar kein Ver- 
er ‚ade nennen, denn fie haften fich wirklich 
jebr Lieb,‘ 


In einer füddeutfhen Garnifon hatte der Burfche 
eines_ Majors mit seien Köbin ein Verhältnis, das 
hließlich nicht ohne Folgen blieb, Der Burſche wird 
ur Verantwortung gezogen, leugnet aber anfangs 
Yartnädig jede Schuld, und erft nach mehreren Ver- 
hören ift er geftändig. Die Strafe wird natürlich 
wegen des Leugnens befonders hoch bemeffen und im 
Parolebuch folgende Begründung angegeben: „daß 
infolge des Leugnens Verdächtigungen gehegt werben 
konnten, die geeignet waren, den guten Ruf des 
Majors zu trüben.“ 


Ein Pfarrer im Oberfchwäbifchen, der ſich's leiften 
tann, hat ſich ein Auto angefbafft, um damit rafcher 
der ländlichen Einfamkeit entrinnen zu Lönnen, wenn 
fein fchweres Tagewerk jeweils zu Ende ift. Für 
diefe Art von Modernismus haben aber feine Pfarr- 
finder nicht das rechte Verftändnis. Eine gute Alte 
tonnte ihren Unmut nicht er verbergen und hielt 
Hodwürden eine grollende Anfprade: „Herr Pfarrer, 
feit Se des Malefisfubrwert haund, mag i Ce gar 
nimma! Kaum da ma faga fa: Gelobt fei Jefes 
Ehriftes! fend Se ſchau beim Deifel!“ 


Die Lateinfbüler eines Meinen paritätifchen Ortes 
haben ald Auffag die VBefchreibung ihres Städtchens 
erhalten. Der jhwungvollfte Stilift der Klaffe äußert 
ſich zu dem Thema Tegenbermapen: Außer der 
Hauptitraße, welche das Rathaus, das Amtsgericht, 
die Apothete fowie die Gafthöfe zum voten und 
ſchwarzen Ochfen enthält, gibt es nod zwei Abwege, 
von denen der eine zur fatholifchen, der andere zur 
evangelifchen Kirche führt.“ 


Im Kontor eines großen Manufatturgefäftes in 
Marburg hängt ein Plakat mit folgendem fas: 
„Nur den Reifenden und Vertretern leiftungsfähiger 
Firmen ift es geftattet, den Hut aufzubehalten.“ 


Perſiſches 


Wie das Häslein in der Grube, 
Hodt der arıne, Meine Bube, 

Hockt der Schah in Samt und Taft, 
Qurd) die Hofe träuft der Saft. 


Denn die königliche Würde 

Fuhlt er nur als Laft und Bürde. 
Höher ald den Prunt des Throns 
Schägt er Freiheit und Bonbons. 


Andrerfeits kann man's erleben: 

Mancher bliebe gerne Heben; 

Aber, ach, das Sigbrett bricht. 

... Warum hat das Gott verfügt? 
Ralotdett 
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Dauer im Wechſel 


Wohl duntet ung allen 

Das Leben ein Traum, 

Minifter, fie falten 

Wie Blätter vom Baum, 

Eh gelb fie 

zt aus hi ö 
ommt geflogen ein Orden, 

So fliegen fie mit. 

Nur eines tft Mebrig 

Wie Heifter und Klett; 

Das liebe, gebeime 

Mititärfabinett. 


So fehwer fiel’s noch feinem, 
Der ſcheiden gemußt, 

Wie einem von Einem 

Im Monat Auguft, 

Fürs Leben gern hätt’ er 
Roch Zepp’lin gefehn, 

Und beim herrlichſten Wetter 
Grad’ heißt man ibn gehn. 
Der Aermfte fei müde 

Und müffe zu Bett — 

So meint das geheime 
Mititärtabinett, 


Mit Munfeln im Dunteln 
Hat's Maul ſich verbrannt 
Bei Epinnrad und Kunteln 
Mandı Weibsbild im Land. 
Doc) beffer ald Weiber 
Verſtehn das Geichäft 
Reporter und Schreiber, 
Wie's grade fich trefft. 

Sie nennen die Gründe 
Dom A bis zum 3; 

Doch ſtumm bleibt'8 geheime 
Mititärkabinett. 


Minifter, fie fummen, 
Minifter, fie gehn. 
Es fragen die Dummen: 
Warum? Und durch wen? 
Wer fpringt in die Breſche? 
Man wartet und beit: 
Man wechjelt die Wäfche 
Im Sommer gar oft. 
Nur eines fhmust nie 
Wie 'ne Gummimanfcett': 
Das liebe, geheime 
Mititärtabinett, 

Edgar Steiger 


worden, 
vedit, 








Revanche 


(Zelchaung von O. Gulbranſſon) 





I» 
An 


“| 
u 
wu 





OO00000 





Seine Hoheit der Somalihäuptling, der vom Kaiſer mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen dekoriert worden iſt, hat zwei Hohenzollern- 
prinzen den goldenen Nafenring huldvollſt verliehen. 
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SiIMPLICISSIMUS 


Liedpaberausgabe Begründet von Albert Tangen und Ch. eine Abonnement halbjährlich 15 Mark 








(Aue Rechte vorbehalten) 


Bedauerlicher Mißgriff 


(3, Sp. Heine) 



















































































































































































































































































































































































Schon lange war die Polizei einem Mädchenhändler auf der Spur. Endlich gelang es ihr, in Dover einen Älteren Heren zu verhaften, 
der fih auffällig bemühte, eine fich heftig jträubende junge Dame zum Dampfer zu bringen. Es ftellte ſich aber heraus, daß es der 
König Eduard war, der eine englifhe Prinzeffin nach Portugal vertuppeln wollte, 


Teutoburger Fejttage 


eichnung von O. Gulbranffon) 





„Wir wollen teutjche Männer fein, die Bruſt voll Treue, gefttichen voll!“ 


An die luftschiffenden M. d. R. 


Ihr fäufelt in den blauen Dunft 
Und fühlt euch da fo recht zu Haufe. 
Ad), lerntet ihr nur auch Die Kunft, 
Zu handeln ohne Wortgebraufe! 


Bevor ihr kecklich aufwärts ſchifft, 
Beſucht ihr Ulms geweihte Stätten. 
Nun — was den blauen Dunft betrifft, 
Gibt es auch dort Autoritäten. 


Um ift ein hochberühmter Platz. 

Die Gänfe werden nirgends feifter. 

Kennt ihr die Fabel von dem Spatz? 

Fragt nur den Oberbürgermeifter. 
Ratatöste 


Vom Tage 


Don der Hobenfyburgfeier meldet der „General 
anzeiger für Dortmund“ unter anderem folgendes: 
+. . Einen wirklichen Erfolg bat eigentlich nur einer 
zu verzeichnen gehabt... Das ijt Herr Neftaura- 
teur U. aus Dortmund. Als am Donnerstag, alfo 
zu einer Zeit, wo fi die Spiten der Behörden 
verfrümelt_ hatten, unerwartet Prinz Eitel Frie- 
drich auf Hohenſyburg sauer bemächtigte ſich der 
obengenannte unerfchroctene Mann kurz entichloffen 
der Situation. Er verlieh feinen Mayonnaifentopf 
und feine nach Taufenden zählenden Langhälfe und 
fprang mit einem Pott Bier ins Auto des Prinzen 


und damit fozufagen in deffen Herz. Der hohe 
Herr lachte übers ganze Geficht und trank Herrn LU. 
träftig zu. Und fo kräftig wie der Trunf, fo ger 
langen war auc die Rede &.8. Nichts lag darin, 
was nach nächtlihem Angſifchweiß roch — 


Wer nie die Fummervollen Nächte 

Auf feinem Bett feftredend fah, 

Der kennt euch nicht, ihr landrätlichen Mächtel.. 
Nein, da war alles fo frifh wie vom Fah, und 
alles aus der Situation gefhöpft. Möchte es 
Herrn U. noch oft vergönnt fein, hohe Herrfchaften 
zu begrüßen; mögen feine Worte ftets fo fanft 
gerundet Daßinftiehen wie feine Mayonnaifen und 
jo begeifternd wirken wie fein „Nierfteiner“. ... 


Betomme ich da neulich in Helfingfors eine Karte 
aus Petersburg folgenden Wortlauts: „Werte 
Frau! Verſuchen Cie nur die Tees der Firma 
Savin und Cie werden nicht mehr auf unfere 
ruſſiſchen Tees fchimpfen.“ 

Ic hatte an meine Mutter in Thüringen, Die mich 
gebeten hatte, ruffiihen Tee mitzubringen, ge 
Ichrieben, daf; alle Marken, die ich in Helfingfors 
verfucht hatte, nichts taugten. Nun konnte ich mir 
abfolut nicht erklären, wie ich au Diefer entrüfteten 
Karte aus Petersburg fam. Nac) vielen vorfich- 
tigen Erfundigungen erbielt ich endlich von einem 
Kenner der DVerhältniffe die Erllärung: Mein 
Brief war mit vielen anderen ins fogenannte 
ſchwarze Kabinett gewandert, und ein junger, noch 
impulfiver Beamter Hatte fi in begreiflichem 
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Patriotismus bewogen gefühlt, mir obige Aus · 
funft zu überfenden. 





Einer Wiener Zeitung entnehmen wir folgenden 
Bericht: „Hat da kürzlich in Szegedin ein Prozeß 
ftattgefunden gegen einen Lehrer, der wegen Maje- 
ftätsbeleidigung angelagt war, und der Ingellagte 
wurde freigefprochen, weil er Den Kaiſer, nicht aber 
den König beleidigt hatte. Es ift alfo nicht die 
Perfon des Monarchen, die dort den gefeglichen 
Schutz genicht, fondern bloß fein Titel,” 

In einem geradegu ungeheuerlichen Gegenfag zu 
diefer Milde des Spegediner Gerichtshofes febt 
die Strenge des Herrn Stuhlrichters von Brad 
im Hunyader Komitat. Das fünfjährige Töchterchen 
des Gemeindefefretärs ging neulich mit feinen Eltern 
und einem Kindermädchen fpazieren. Da wurde dad 
Kind von einem Gendarmen angehalten und mit der 
ganzen Gefellfchaft vor den Stuhlrichter gebracht, 
denn es trug in den Haaren und am Gürtel trifolore 
Vänder in den rumänifchen Nationalfarben. Der 
Stublrichter erblicte in Diefem Schmuct des Kindes 
den Tatbeftand der Aufreizung gegen den ungari- 
ſchen Staat und fällte folgendes Urteil: der Vater 
erhält fünf Tage Arrejt und zahlt hundert Kronen 
Buße; die Mutter fünf Tage Arreft und fünf 
Kronen Gelditrafez das Kindermädchen, welches 
die Kleine anlleidete, wird zwei Tage eingefperrt 
und zahlt zwei Kronen. Außerdem wurde der 
Vater von feiner Stelle ald Gemeindefekretär ſus · 
pendiert. Ob das Kind felbft erträntt wurde, iſt 
nicht gefagt, 


Angepaßt ————— 

















„Ich dachte, Majeſtät würde den Kanzler zum Major beim Train befördern, wenn er doch ſchon den Karren aus dem Dred fahren 
muß.⸗ 
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„I möcht! nur grad wiſſen, warum die Zündhölzeln a fo teuer wer'n? Es gibt ja do g'nua!“ 


Einleitung zum Noman des 
Herrn Michael Georg Brolawsti 
„Das Idiotenvieh“ 


Von Willy Speyer 


Der Herausgeber übergibt dem Publitum den 
Roman „Das Idiotenvieh“, deſſen Verfaſſer in 
der Landesirrenanftalt zu X, untergebracht ift. 
Den ergebenft intergeicäneien verpflichtet Das fub- 
tile Gewiffen eines Herausgebers & der bier auf 
das befcheidenfte vorgetragenen Meinungsäuße- 
rung, dahingielend, daß der Roman des oben- 
erwähnten Autors wohl den fchlechteften des 
deutſchen Blichermarktes zugerechnet werden darf. 
Von der erften Seite an erfannte der Unterzeich- 
nete die anfpruchsvollen und zuchtlofen Manieren 
des Verfaffers, feine Prablereien mit einem Welt- 
jefühle, das alle Dinge Mu umfaſſen vorgibt, und 
Tale Neigung zu unfcielliher und gefährlicher 
Pſychologle. Dieſes Buch ift ebenfowenig wie 
der Verfafler „wert, von der Sonne beſchienen zu 
fein“, — ein etwas gebräuchlicher, aber immerhin 
deutlicher Ausdrud, deffen fi Herr Brolawsti 
in Hinficht auf feine Arbeit und feine Eriftenz mit 
der ihm eigenen eitlen Selbftzerfnirfhung oftmals 
au bedienen pflegte, — 

Der Herausgeber bietet dieſes Buch dennoch dem 
Publitum dar, da er des ſchiechten Gefchmads 
der Leferwelt ficher if. Man wird nicht umbin 
tönnen, diefed Buch zu beachten; ihm wird der 
Vorzug vieler Auflagen zu teil werden, feine 
Krititer werden in zierlihen Wendungen das 
tragiſche Schickſal des Autors zu beflagen baben, 
und der Verleger wird mit Glüd darauf bin- 
weifen dürfen, daß Herr Vrolawsfi ſich dant 
einer fchnell fortfchreitenden Paralyfe in der Landes- 
anftalt zu X. aufhalte und dort den Infonvenienzen 
unterworfen fei, die notiwendigerweife mit der- 
artigen Inftituten verbunden find. Ja, es erfcheint 
fodann als nicht unmöglich, dah man des Eonn- 
tags im Sommer mit beftaubten Schuhen zur An- 
ftalt zieben, dort vor den Mauern mit Angjt und 
Neugierde verweilen und den auffichthabenden 
Arzt bitten werde, Herrn Michael Georg Bro- 
lawsti zu zeigen, den Verfaffer des Romans „Das 
Ipiotenvieh*. Wie mühelos könnte es dann von- 
ftatten geben, Daß man Herrn Brolawsti von den 


Erträgniffen feines Buches 85 Prozent vom Laden- 
preis)” tandierte Früchte und ruffiiche Zigaretten, 
zwei Dinge, die er über alles liebte, in reichftem 
Mafe zulommen lieh, dazu feines Bettleinen, 
einige feidene Interhofen und Strümpfe, — ja, 
womöglich würde ſich das Unternehmen derart frut« 
tifizieren, daß man Herrn Michael Georg Bro- 
iawsti in der Privatheilanftalt eines dem Heraus- 
eber befreundeten Arztes, der alles zum halben 
Preis zu arrangieren verfprach, ein Jahr lang 
unterbringen lünnte. Die Mittel zu einem Jahre 
würden genügen, denn, wie eben diefer Arzt ver- 
fichert, wird Herr Brolawsti im Frühjahr 1910 
auf das allerbeftimmtefte tot fein. 

Den Herausgeber angehend, fo war ihm Herr 
Brolawsti zu jeder Zeit unfympatbifch. Für ihn 
iſt die ganze Angelegenheit eine literarifche Spe- 
tulation, von der er fich einigen Nuten für die 
Verbreitung feines Namens verfpricht. 


Der unten ſich ergebenft Kundtuende betrat eines 
Abends in Gefellichaft mehrer junger Herren eine 
Munchener Vorftadtfchente. Es muß erwähnt 
werden, daß das Folgende fich ereignete zur Zeit 
jener entfeglichen, täglich fich wiederbolenden Ver- 
gnügen, die man Karneval zu nennen beliebt, daß 
die Herren alfo von zwei bis drei Ballfeften tamen, 
im Frad waren, an den Füfen Sangfehube mit 
goldgelben Spangen trugen und ihre Rnopflöcher 
mit Orchideen geſchmückt hatten. 

Herr Graf zu Värenfprung, der feiner Art gemäß 
während des ganzen Abends Porter und Seti 
und darauf reinen Whisky zu fich genommen hatte, 
war in einem Quftande, in dem zu befürdten war, 
er werde mit dem Revolver hantieren. Er erhob 
fih in der Tat fehr bald von feinem Ci und 
begann einen überaus proletarifch gelleideten Mann 
zu bänfeln, der in einer Ede fa, an den ab- 
gebilfenen Fingernägeln Taute und mit einem 
Ausdruck in den Augen vor fi bin ftarrte, der 
fie in der Mitte wie gebrochen erfcheinen lieh. 
Um es nur gleich zu fagen, diefer Mann war 
Herr Michael Georg Drolawsti, der Verfaffer 
des Romans „Das Jdiotenvieh“. 

Herr Brolawsti erduldete eine Zeitlang des Herrn 
Graf zu Bärenfprung Unfchietlichleiten, ftand aber 
plöglic auf, war riefengroß, flüfterte mit blaffen 





* Mit gütiger Celaubnis des Verlegers. 
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Lippen unverftändliche Dinge in die Luft binein, 
wobei er, wie der Herausgeber beobachten Fonnte, 
feine Augenlieder mit großer Mühe zwar, aber 
doch fehnell auf und ab bewegte und fagte endlich: 
„Herr, — laffen Sie das!“ 
Diefes „Herr“, im Deutichen ungebräuchlich und 
feiner fomifchen Wirkung gemäß, reiste die an- 
wejende Gefellfchaft zu ftürmifchem Gelächter, deſſen 
Roheit fie jedoch gleichzeitig verföhnlich ftimmte, 
Graf zu Värenfprung wurde befänftigt und Herr 
Brolawsti aufgefordert, fih am Tiſche nieder 
zulaſſen. 
Er ging auf die Herren zu mit einem Schritt, 
deſſen —X die Schaufpieler zu bedienen pflegen, 
wenn fie das abfepeulie „Nachtafyl“ des Herrn 
Marim Gorki darzuftellen haben und fagte: 
„Michael Georg DBrolawsti, Schriftteller“. 
Es braucht nicht bemerkt zu werden, daß diefe 
Worte wiederum eine unbändige Heiterkeit zur 
Folge hatten. 
Dana aber fbämten fi die Herren und er- 
wiefen Heren Brolawsfi alle Ehren. Sie waren 
böflich, ja, fo fonderbar dies au anmuten mag, 
beinahe liebenswürdig, fhwagten viel mit ihm, 
nannten ihn ohne abfichtlihe Betonung „Herr 
Doktor“ und tranten ihm zu. 
Dei diefem Zutrinfen gefchab es, daß der Heraus- 
geber, der an derartigen romantischen VBegeben- 
beiten wenig Gefallen fand und dem es überhaupt 
febr peinlich ift, Diefe und alle folgenden Spenen 
befehreiben zu müffen, beim Anblit des Schrift- 
ftellers in einige Bewegung geriet. Es war nichts 
als_eine Heine, von allen anderen unbemertte 
Gefte feiner Hand, die den gehorfamft Unterzeich- 
neten mit einer Art von Grauen erfüllte und feine 
Augen weitete, Diefe eine, leider nicht wiederu- 
gebende Biegung feines Handgelents und Die 
Stellung feines Daumens beim Era jen des dünnen 
Bierglafes, — diefes unbedeutende Gefchehnis, das 
im QUugenblid fo gänzlich verloren war, aleichfam 
wie eine Welle verloren ift und fich auflöft in der 
Flut von Milliarden folgender Wellen, — zwang 
feinen Geift zu einer überaus gegenftändlichen und 
bellfeberifchen Vifion. Von diefen zwei oder drei 
Bewegungen lief, wenn der Herausgeber fich eines 
Bildes bedienen darf, eine Kette faufaler Zu- 
fammenhänge in die Vergangenheit hinein und 
endigte in etwas Nührendem, nämlich in der Vor- 
ftellung von einer guten Kinderftube, von einem 
Iimmer, wo eine forgfame, reiche und ſchöne 
Mutter die Erziehung des Herrn Brolawsti leitete 
und mit ihr vielleicht eine alte Rinderfrau und 
eine Gouvernante, die das befte Franzoſiſch, das 
Laufanner Franzöffeh ſprach, wo es ftets nach 
reiner Wäfche, nad dem Lack von zerbrochenen 
Holzpferdeden und anderen Spielfacen roch. 
Was dem Herausgeber dieſes aus Nührung und 
Grauen gemifchte Gefühl abtrogte, war feineswegs 
die Erkenntnis, daß Herr Brolaweli eine Ver- 
gangenheit gehabt, die ihm völlig andere Imftände 
bot, wie es die Gegenwart tat. Das wenig di- 
flinguierte Kapitel von den verfommenen Baronen 
findet er einigermahen unpbilofophife und neben- 
ſachlich. Jedes Lehrbuch der Gefellfchaftstunde 
doziert ihm den Umftand, daß von hochftehenden 
Kaften ein gewiſſer Progentfag untergugeben pflegt. 
Findet er etwas dergeftalt al Geſeh ausgedrückt, 
fo iſt es unfähig — nicht wabr? — im Leben 
fonderlich zu ägrieren. Ihn padte und überwäl- 
BE der Gedanke, daß ein Neiz die Neyhaut 
feines Auges traf, und ſchon beſchwor die ftets 
—— arbeitende Vernunft den ungeheuren 
eltgeiſt und verpflichtete ihn im Augenbiicke 
um Frohn. 
An diefem Abend muß in dem Gehirn des Herrn 
Brolawsti der Gedante entitanden fein, fich der 
Perfon des Herausgebers mit der ganzen ani- 
malifchen Energie eines Irrfinnigen zu attachieren. 
Am nächften Morgen nämlich ward dem ergebenft 
Unterzeichneten nach einer vorausgegangenen und 
wie es ſchien einigermaßen lebhaften Unterhaltung 
mit dem Diener der Beſuch eines „Kerls“ ge- 
meldet, den man auf feine Art aurüctweifen Lönne, 
Der „Kerl“ trat gleich darauf in das Antleide- 
zimmer. Der Herausgeber war gerade im Be- 
griff, fich das Oberhemd über den Kopf zu ziehen; 
als er oben bervortauchte, erfchrak er, denn Herr 
Michael Georg Brolawsli, der DVerfaffer des 
Romans „Das Idiotenvieh“, ftand plöglich vor 
ibm. 
Der Künftler war an diefem Tage einigermaßen 
nüchtern, hatte fich fauber gefleidet und benahm 
ſich weltgewandt, Er ergriff nämlich eine Zigarette, 








zündete fie fih an, lich ſich in einem Klubſeſſel 
nieder, wobei er auf durchaus anınutige Art die 
Beine kreuzte, und redete. 

Er begann, bevor der Unterzeichnete Gelegenheit 
gehabt hätte, auch nur Das kleinſte Wort zu jprechen, 
damit, fih und feine „Kühnbeit“ zu analyfieren, 
daß er ihn, den er einen „Prinzen“, „Den Sohn 
erlauchter Götter“, „den blauäugigen Griechen“ 
nannte, gewagt habe zu befuben. Im Anfchluh 
an diefe eingehende Analyfe verweilte ex einige 
QAugenblidte bei einem Gedichte des Herrn von 
Hoffmannstbal, deifen Anfang ungefähr fo lautete: 
„Manche freilich müffen drunten fterben, Wo die 
ſchweren Ruder der Schiffe ftreifen, Andre wohnen 
bei dem Steuer droben, Kennen Vogelflug und 


die Länder der Sterne“; kam danach, als er eine 
Seitung neben dem Frübftüdstifch bemerkte, auf 
die Preffe zu ſprechen, geriet in eine maßlofe und 
in_der Tat höchft lacherliche Wur, berichtete einige 
feffelnde Aneldoten über den türfifchen Korrefpon- 
denten der ihm vorliegenden Tageszeitung und 
verbreitete ſich dann des längeren über die Bor- 
gänge des 4. Juni 1876 im Tichernagalpalaft zu 
Stambul. Der Herausgeber, der nur notdürftig 
mit einem Hemde, mit Unterhofen und Strümpfen 
betleidet war, wäbnte zu träumen. Ihm war, als 
fei er am fer eines Niefenftromes, der raftlos 
und ohne Hoffnung, je zu enden, an ihm vorbei- 
floß. Allmählich aber glaubte er, den Umftänden 
gemäß eine mehr ironifche Haltung annehmen zu 
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müffen, und während er ſich auf das forgfältigite 
antleidete, wartete er nicht ohne eine Art von 
Hohn auf den Augenblid, wo er zu fpredhen hätte. 
Aber Herr Brolawsti, der Verfajler des Romans 
„Das Jdiotenvieb“, war beſchaͤftigt und beliebte 
das Gejpräch auf die Perfon des Fürften Bismarct 
zu bringen. Nachdem er die beftigften Thefen 
und Antithefen über Die dem deutichen Kaifer er- 
gebene und die ihm feindliche Preſſe aufgeſtellt 
batte, wobei er die lentere auf jede Weile mif- 
handelte, nahm er das über dem Schreibtiſch 
bängende Bismardbild vom Nagel, ein Porträt 
des berühmten Malers Franz von Lenbab aus 
dem Jahre I881, überflutete das Glas mit_Küffen 
und redete in offenfundiger Naferei von ieften 





Gelchnung von Rudolf Tllte) 























„Hüt is ſchön Wäder.“ — „Dat füht man ohne to fnaden of,“ 
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„dest find unfere beiden Männer im Himmel,“ — „Ach ja, fo wilfen wir wenigſtens, two wir fie haben.“ 


Bismard, von des Fürften Briefen an die Ge- 
mablin, von der Nitolsburger Tragödie, von feinen 
hin und wieder auftretenden Weinträmpfen, und — 
in dieſem QUugenblid begann Herr Brolawsti 
felbft zu weinen, und zwar fo zu weinen, wie Dies 
ein Hund zu tun pflegt, — eine Tatfache, welche 
die unter dem Sofa liegende Bulldogge beftig er- 
bitterte, Der Künftler trognete fih aber bald 
darauf die Tränen mit dem Aermel, ſah den Her- 
ausgeber noch naſſen Auges und treuherzig von 
unten an und fragte: „Was fagen Gie dazu?“ 
Der unten ſich geborfamft Kundtuende glaubte 
wenig fagen zu müjlen und bat bald darauf den 
Schriftiteller, das Zimmer zu verlaffen, was diefer 
ohne Kränfung binnahn. 

Am näcften Tage ward der Beſuch des Herrn 
fogleich abgewiefen, am dritten aber fand ihn der 
Herausgeber abends in einer bekannten Münchner 
Künſtlertneipe. 

Der Unterzeichnete ging ohne Gruß an feinem 
Tiſch vorbei, jegte fe) zu einem Belannten, mit 
dem er Burgunder trant und unterbielt fi wohl 
zwei Stunden läng auf das allerbefte. Die aus- 
gezeichnete Stimmung mußte jedoch leider durch 
olgenden Tatbeftand eine Unterbreddung erleiden: 
Herr Brolawski gab aus irgendeinem auch fpäter 
nicht Hargeftellten Grunde einem bochgewachjenen 
Studenten eine Obrfeige von folder Wucht, daß 
der betreffende Herr zum allgemeinen Bedauern 
das Ungluͤck hatte, ohnmächtig mit zerbrochenem 
Untertiefer binzuftürgen. Danach begann der 
Autor des oft erwähnten Romanes ohne erficht- 


lichen Grund au fchreien, mit offenem Munde und 
— wenn der Ausdrud bei einem Schrei geftattet 
ift — völlig undifferengiert. Der Herausgeber 
neigt zu der Anſicht, daß die Helden des feit 
Jahrhunderten von allen Kulturvöltern verehrten 
ichters Homer auf Ähnliche Art gefehrieen haben 
mögen. Nachdem dies eine Weile gedauert hatte, 
ftieß Herr Brolamsti mit großen flachen Händen 
einige emfig auf ihm Eindringende zurüd, warf 
einen Tiſch um, ergriff eine dabinterfigende junge 
Dame, deren Geſicht und Geftalt der Herausgeber 
keine Gelegenbeit hatte zu betrachten, und trug 
fie auf den Armen aus dem Lolal. Man eilte 
dem Paare in höchfter Veftürzung nach und fa, 
wie Herr Brolasti, der Verfaffer des „Idioten- 
viehs“ Die junge Dame unter einen Arm nahm, 
den Verfchlag einer Droſchte mit der freien Hand 
öffnete, Die junge Dame in das Coupe hineinwarf 
und gleich bernach den Kutfcher Davonfahren hieß. 
Es muß immerhin einiges Befremden erregen, 
daß der Künftler genügend Mittel hatte, um eine 
Droſchte zu bezahlen. 
Am folgenden Tage hatte der Herausgeber wieder- 
um Gelegenbeit, Herrn Brolawsti bei fich zu feben. 
Der unzweifelhaft begabte, aber ja leider völlig 
verfommene Gchriftfteller erzählte dem Endes- 
unterzeichneten mit Laden und dabei wie ein 
Vogel blintend, er babe die geftrige Szene nur 
vollführt, um die Aufmerkfamteit des Heraus- 
gebers zu erringen, da er über deſſen Teilnahms- 
tofigfeit an feinem perfönlihen Wohlergehen 
empört geweſen fei. Darauf ward Herr DBro- 
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lawsti, wie billig, vom Herausgeber gebeten, ſich 
zu entfernen. Der Schriftfteller wurde nun ver- 
wirrt, redete ſehr fonderbare Dinge und zitierte 
unter anderem aus „König Johann“ und aus 
„Map für Maß. Der Unterzeichnete war wütend, 
faß aber im übrigen mit leerem Kopf_in einem 
Seffel und betrachtete feine Stiefel. Herr Bro- 
lawsti berichtete währenddeffen, er fehreibe einen 
Roman, — allerdings nur des Geldes wegen, Da 
er fich feiner Abftammung und Neigung gemäß 
am ehejten gum Offigier_geeignet hätte, Seine 
Arbeit fei völlig wertlos, fie zeige einen frech zur 
Schau getragenen, abſichtlich nachläffigen Stil und 
fei voll von zuchtlos fich kreuzenden und über 
einander fortlaufenden Gedanfengängen. Er ver- 
ehre alles Gefammelte, Zuctvolle, den „ewigen 
Gefegen Geborfam“, und erwähnte unter anderem 
„Madame Bovary“, den Roman eines verftorbenen 
Herrn Flaubert, wie der Literaturfalender den 
Herausgeber belehrte, Goethe, Bismarck und die 
noch unter ung weilenden, hier nur mit Ehrfurcht 
niedergefchriebenen Namen der Herren Stefan 
Beorge und Thomas Mann. 
Der verebrte Lefer wird zugeben müſſen — der 
eine mit Vergnügen, der andere mit Bedauern —, 
daß das die menjchlichen Liebesgewohnheiten um- 
jaffende Gebiet in gewiffem Einne eng begrenzt 
ft: Aber bier, bei Herrn Michael Georg Bro- 
lawsti, trat, wie dem Herausgeber düntt, eine ganz 
neue, elementare Geftalt der Unanftändigkeit in 
die Erfepeinung, die jedermann, — gleichgültig, wie 
(Schuß auf Seite 383) 








Einige der vornehmsten Hotels und 
Restaurants, welche Champagner 


„Laurent-Perrier“ führen: 





Afrika. 
Algler. . « . Grand Hotel Excelsior, 

Holland. 
Amsterdam. Victoria; de "Euro; 
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Hologna. . . Grand Hotel Rran 
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Mailand. » . Hotel Metropole, 
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Bad Reichenhall. Panorama Hotels; 
Catd Flora; 
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Reigard. .. Remos, 
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Rerezabern. Zum Rössel; Badischer Hof. 
Berlin. . .. Weinrest. Kempinski; Carl 
1 Hofief.; R. Dressel, 


Rerncaxtel-Cnen 
Nestwiel.W. Sauerländer Hof, 
Nielefeld. . Grand Motel Gelat; 3 Kronen. 
Itlolcherode. Ratskeller Hotel, 
Bocholt. . . Hotel Steiner. 
Bonn a. Kh. Grand Hotel Royal; Kaivor 
cafd; Weinrent.Derrin; Rest. 
Schwarz; Rheinischer Hof. 
Rrandenburg. Schwarzer Adler. 
traunsherg. Iheinlscher I1o 
Braunschweig. Kalnerhof. 
Nückeburg. Dentschon Hans; Casino Rest 
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Coblonz. . . Monopol; 2. wild. Schwein; 
Tr Trieracher Hof. 
Coonfold. . . Hotel Schwartz 


Bahnhofhot. Terminus; Rost. 
Korkowitz; Rost. Kopfhaus. 
220. du Nord; Loula Fischer Rest, 
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Venedig. .. Grd, Hotel Britannia 
Hot. Luna; Grd. Hot.d’l 
Salo. . . . Hotel Pansion Sal 
Veroma. . . Grd. Motel de Londres u. 
Royal 2 Tours, 
Oesterreie 
Baden b.Wion. Grand Hotel grüner Baum; 
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Igls (Tirol).  Iglerhot. 
Innsbruck ‚ltone Sonne, 
—— er Wilhelm 








Franzensbad. 
5 plz 

Karlabad. . Hotel Krub; Siadıpark un 
Kurbaus; Hotel Anker; 
Weisshaupt; Helar. 6. Po 
(Weine u. Delicatessen). 

Komotau.. . Hotel Scherber, 

Kufstein. . 3 Könige 

Linz a. Donau, Erzherzog Karl 

arienbad. Hotel und Kest. Delphin. 
Meran... . Famillen-Hot. Erzh. 




































Parkhotel; Hababurs 

Riva... . Grand Hotel Imperi 
'ension du Sol 

Salzburg... Oesterreichlscher Hof; Carl 











Toplitz-Schönau. Grand Hotel zum alt 
Rathaus. 

#4. Imperial-Hotel Trento, 
Oesterroiebischer Hof; Re- 

ina-Hotel; Rosi‘ 

Zell am Seo. Krone und Zentral 

Russiand. 

de !’Europe 





Trient. 
Wien. 











Smolensk. 








Kopenhagen. Hot! Dagmar; d’Angle- 
terre; Phönix; Hafnla; Rost. Tivoli, 
Stockholm. Lavace y Ca, Welngro 





Schw 
Axenstein. . Grand Hou 





„Laurent-Perrier“ 





G08 vermietet 
ix srochen, ns wichjüch Araskemer, Ohhmpngnernonge, 





agender Güte 





Tick 





Korbach 
Crallsheim 























Darmstadt. Traube, 

Detmold... Stadt Frankfurt 

Diedenhofen. Terminus 

Doobeln. . . Raotze. 

Donauenchingen.SoolbadSchttzen;Lamm 

Dortmund, . Rost. Rbeingoll; Midden- 
dorf: Ontö Mei B 

Drosden. . . 5 Earop, Hof; Stadt 

Continental, 

Düsseldorf. Holsi — Breiden- 
bacher Hof; Monopol, 

Rinlobon. . . Kalserbi 

Eisenach. . Grossherzog von Sachsen; 
Rest. Alt-Holdelberg- 

Elbing. . ... Rauch 

Emmerich. . Kbeinl 1 

Erfurt örfarter Hof, 

Erlangen. . Wei imrod. 

Eschwege. . Hotel Kocl 


Falkenstein 1. Y. Hotel Pohlandt, 
Frankenberg 1. Hossen. Schmidimann 
Frankenthal 1. Pfalz. Hotel Lang 
Frankfurt Angloterre; Imperial; 













Imengarten; 
zollernhaus-Kalserkeller; 






hot, 
Preiburg 1.B. Parkhotel Hecht; de 1'Eu- 
rope; National; Kömischer 





Kalser; Zum Pfauen. 
Friedberg I. H, Hotel Traj 

Priodrichshütte 
Friedrichrod: 





‚ansphe. Fasaneri 






Kork; HerzogAlfred; 
auenburg; Wagner. 
Kurhaus Waldlust, 





Zur 8e 


Freudenstadt. Hotel u 
Fünsen I... Bayı 
Gardelegen. 
deln 





sch, 
atsch, 

Ingen. Zur Pı 
nkirchen. 








F 
Berliner Hof, 





Godesberg a. Kh. 
Goslar. „ . . Kalserworth. 
Wünscher; Herzog Eros 
Hotel und Cat National, 
licher Hoi 

Preussischer Hof 
‚r Hot; 











Henning. 
quu. 
tel. 


.W. „Berliner Hof, 
Hameln 1. W." Caf6 Bornemann. 





(1893, Grand vin nature) Au 
u mmlichkeit, die 








halb auch selbst 
































Hattingen . Westfällscher Hof 
Heidelberg. Grand Hotel; de l'Europo; 
rla; Mötropole; Cafe 
borlolu; Stadtgarten. 
Heilbronn. Babnhofhat.; Holl’Weinstube. 
Heiligenstadt. Eiebafelder Hof. ” 
Helgoland. . Conversatlonshan 
Iiichenbach. Cölner I 
Hildoxhelm. dA) EuropAlscher 
Kalserhof; Wiener I 





Kalserhot, 









Hofi.h. . ha Hotel; 
Hörde 1. W König von Preussen, 
Hohenschwangau. Hotel A,ponrone, 


Holzminden. lautrock 
Homburg v. d. MH. Kıttor's # 
tropolo; Windso: 
Honnef a. Ih. Deil's Hotel. 
Immenstadt. Bayerischer Hot. 
; Caf Bachrodt. 
hes Haus 
Kalserslautern. Schwan; Bahnhofhotel 
Cat6 weisse Laterne. 


rk-Mote 
Kalsorhof. 




















Karlsruhe l.B. Grosse; Rost.z. Krokodl 
z. Eck-Schmiltt;z. Deutschen 
Hof, 
attomitz. . Grand Hotel 
nopol; Nix, 





Klo. ..... Germania; Muh 

Kolberg. . . Kalserhof; Bellovne;Strand- 
sch 

Krouznach-Bad. Kurhans; Oranlenhof, 
Pfälzer Hof; Rest. Bellevue. 

Kronach. . . Zur Sonne 











Kyliburg. . Fifeler Hof 
hr 1. B. . Zur Sonne; Kra 
dehut 1,3. Kronprinz 





Lauenburg 1. Pr. de Prusse; K 
Lennep.. . . Kalserhof, 
Leipzig. . - Kalserhof 


gl. Hof, 











Haufe; 
schel; de 





Liebensteln. Bellerne; Kurhaus; Stahl- 








Liegnltz. 

Lichtenfe 

Limburg a. L. Nassauer Hof; Bayr. Hof, 
indau 1. B. Bayrischer Hot, 





Linz a.Rh. . Weinstock; Karopälsch. Hof 
jppstadt. . Bahnbofhotel, 
. Nitsche, 
pr. Dentscher Han, 
Ludwigshafen. Dentsch 
Luxemburg. Grand How 
Cologne 
Lübeck... . Ratsweinkeller. 
Lüdenscheid. Zur Post. 
— — Ostpr. Doutsches Haus. 
Mardeburg. Magdeb. Hof; Continental 
nz. .... Engl. Hof; Contin.-Bodeg, 
Marburg... . Pfeiffer; Kaiserbof, 








ar; de 






zuckerkranken einzig und 











allein erlaubt und 








Mannheim... Parkhotel; Deutscher Hof; 
Rest. W f; 2. Nord. 
Müller 





. Proussen, 
Marktredwitz 
Meerane 1.8 
Meiningen. Sächsischer Hof, 
Meissen. . . Hauer Stern 

Memmingen. Bayrischer Ho 

Menden 1.W. Hotel der 
































Meschede 1. W, Hartung’s Hot 
Metz... . Grand Grand Hotel 
de Metz; Hotel Royal. 
Michelstadt 1.0. Hotel Friedrich, 
Mittweida. . Deutsches Haus. 
Mühlhausen 1. Th. Welser Schwan. 
Mülhelm a. d. R. Retze, 
München. . Khein, Hof; Welnrestaura: 
Schleich 0.Odvon-Bar; Par 
hotel; Cnf6 Rest. Lulipold 





u. Welnrost, Frangala; Nost 
Simplielsaln. 

Münster i.W. Kalserhe 

Nauhelm-Bad. Grand Hotel 

Neunkirchen. Rotschlld; Halborg, 

Neustadt a. Haardt. Zuin Löw 

Neustadt (Schwarzwald). Adler 


















Norderney. . Restaurant Phönix 

Nördlingen. Zar Krone; Bahnhofaho 
Deutsches Hau 

Nürnberg. nd Hotel; Z. Adler; Vie- 
‚in ; Muneum-Gen.; Wit 





aeber Hof; Z. Herrenkeller, 
Ochringen I. Württb. Württemberg "of. 

snitz | 
hrd 




















Oppeln. 
Oschatz 1.8 
Osnabrück. Schaumburg. 
Pass Passauer Wolf, 
Pforzheim. Hotel zur Post; Ruf; Cnf 
Katz; Colon Saalban; 
Kostaur. Fortuna. 
Pirmasens. Hotel Breith; König. 
Plauen 1. V. Wettiner Hof. 
lochingen. Bahnhofrestaurant. 
Stadt Dresden; de Rome, 


Schwarzer Adler. 
oldener Stern 
: Zum goldoven Steru, 
Hahnbofhotel Schiff 
Bahnbofii 
Rastenburg 1. Ostpr. Thulowelt. 
Ravensburg. Babnbofhctel. 
Regensburg. Welnrest, z. roten Hahn, 
Reichenbach 1. Schles. Goldene Krone. 
Hemscheld, Kostaurant Sorri 
Reutlingen. Goldener Ochs 
Rinteln. . . Stadt Bremer 
Bossia a. II. Deutscher Kaiser. 

















General-Vertreter für ganz Deutschland und Ausland: 


Alfred Neuland, Frankfurt a. Main. 


hor- 
len. 








g. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Versuchen Sie 
echt französischen 


den vorzüglichsten 
und allerfeinsten 











+3 Könige Hotel de 
l’Univers; Euler. 

Beatenberg. Grand Horel Victoria, 

Gonövo. , . d’Angleterro; „de Ia Ponte. 





Grindelwald. Hotel Bear. 












Lausanne. . Hotel Gib) 
Lugano. . . Hotel Beilovue 

Neuchätel. . Grand Hotel Bellevuc 
Solothurn. . Krone, 

Kt. Gallen. . Walhalla. 

Vevey. Grd.HoteldeVoyey u, Palace Hotch, 








Zürich Hotel Bollevuc au lac 
Sieilien. 

Monsinn. - . Viitoria. 

Kyracuno. . dos Eirangers, 

Taormina. . Time. 


















Rothenburg 0. Thr. 


„Goldener II 





Rüdexholm. 
Sanlfold. 
Sanrloule. . Cafö Budenz. 
Salzungen. . Wältz, Sächsischer Hof. 
St, Johann. Messer; Rheinlscher Hof; 
Grand Hotel Schwan, 

Zum Schützen 

done Krone 

















Stern; Nieder- 
or Hof, 
Schwortel. W. Ostermann 

Singen. . , Babnbo 
Sonneberg I. Th 
Starnborg. 
Stettin. de Pruss 
Stolp. . 
Stralsun 

















© Bismarck; Brandenbur, 
dener Löwe; Bahnhofhotel 
Strassburg. Rest. Valentin 
Stuttgart. . Marguardt; Silber; Restaur. 
Koppenhi 











Straubing. 
1. Harz. Ritter Bodo; 2. Hoimburg« 
Schwarawaldhotel; z. Hären. 













Traben-Trarbach. Clauss-Pelst; Adolph, 

Traunstein. Winpauer; Post, 

Trier.» .... Welnstabe Hubertur, Nofl,j 
Post; Cafö Bauor. 

Tuttlingen. Zur Pont. 

Tutzing. .. Hotel Sochot, 


Türkheim 1. Eis. 


Vogesenhotel; 


Zwei 





Verden 1. Hann. 
Waldenburg 1. 











Weid « Bräunlich, 

Welden. 

Werdohl 

Wenel.. . . 1 haus; 
Kalserho ber. 

Wiesbaden. Kel. Hoftheater; Monopol- 
Metropole; Victoria. 

Wildungen. Kalserbof; Für], Hadehot. 





irstenhof; Hot. € 
d (Kurort). Kurhaus, 
berg (Halle). Kalserhof, 
jermania; Franz, 
Dontsches Ha 
Hartman alten Kaiser. 
Würzburg. , Schwan, 
Zabrze. . . Max Stadlor's Rostaurant, 
2 Thüriager Hof (Hoftralteur), 
— Säehnlacher Hof, 
Zweibrücken. Zweibrück.Hof; 
Zwickau. . Kästner's Hotel. 





ke; 


























Pfätz.Ilot, 











Einige der ersten Weingrosshandlungen usw., welche Champagner „Laurent-Perrier“ führen; 


Aachen. . . Woingonellschaft den Karls 
hausen Oster & ( 
Alendurg,8. A. Max (Gündel,llofllet, 
abi Jal. Schaxel, Delikatessen, 
on-nden, Hainrich Öroshole 
Bad Reichenhall. Schiffimann, Hoflief, 

















Bamberg. B. Messorschmitt, 
Barmen. .. RE. A. Saatwober. 

Baxel. . .. BE. Christen. 

Berlin, Der Kalserhofs; M, Kom- 










inkl & Co. 
'aul Polko 

iebr. Cramer. 

mäclach. 

nil Hartenstein; Hotel Stadt 
ln, 


Bitterfold.. 
Brandenburg. 
Case), . 
Chemnitz. . F 
c 











Carl Will, Hoflieferant, 

-onden-A.. H. G. Dorn; Peyer & Co. 
Nachf., Hoflieferant. 

. Locwen-Apotheke. 

\ Gottlob Rimrod, 

=. Gebrüd. Steinbach, Hofl 

Georg Schepeler, Hof. 

Fraustadt 1.P. J.G. Grosmann sc}. Söhne, 


Darmstadt. 








Eisleben. 








Frankfort 








Friodberg 1. H. L.C. Trapp, Nacht, 
Geisenhelm. Franz Grat jr. 

Giessen. . . Gebr. Schwan. 

Glogm b] & Co. 
Grossenhaln, Kirst & Co., Hoflieferant. 





Iben. . . . Robert Schulze. 
Hamburg. . G. T. Pflög Ir. 
Hamm j. W. C. Wittensteln. 








u a. M. Ch. J. Lomow, Hofliet, 
jelberk. Ueberlo & Ritzbanpt. 
Heilbronn. . Wilbelm Holl. 
er 1. Schl. Oscar Kanlbach. 
Howitz. . Paul Nixdorf. 
Kitzingen... N. Gerst & Sohn; Wilhelm 
Meuschel Jan., Hoflieferant. 
Kolberg. . Fritz Scharfenberg. 
Kösliı \ G. Moutonx, Delikatessen, 
Kyritz (Prignitz). Fritz Heller. 
Landshut 1.B. Alols Kohlndorfer, Hoflief, 
Lennep. ... Peter Klein. 
Lübeck. .. 3. G. Engelhardt & 8 
Magdeburg. Dankwarth & Richters. 
Marborg a. L. lich. Wilh, Pfeiffer, 
Metz... .. C. Grabau & Co. 




















Minden |. 
Mülhau 








Naumburg. 
Nelsse. ... . August Kienemund. 
Offenbach a. M. Georg Meyer, 
Ohligs. . . , Radolf Küpper. 
Oldenburg 1. Gr. A. Neumeyer, 
Reinhold Buchal, 














Osnabrück. B. Witikop, G. m. b. H 
tz, Domkellerei, 
rleuthner 





Rastatt. 
egens! 
Remscheid. 


‚dlang 2. roten Habn. 
sılan Sorvd, 













Rüdesheim. Nicol. Sahl. 
Schwelm. 

Singen a. H, I 

Stettin. .. Wa 2, Nchf, 
Strassburg 1. E. J. Kohre: Gdrard. 
Straubing. . Otto Hochgrassl, 
Stuttgart. . H.&O.Marquardt; J.Honold, 
Unna i. W. . Friedr. Schürmann, 


Waldenburg. (ustar Rot 









ker, Nacht. 
n & Sohn, 
. August Engel, Hofliet, 

Wolfenbüttel. Brunner & ©o., H 
Zweibrücken. lich. Lang, Hofliet.; A, 


































tleber den 
Darteien 


(Jeiönung von Karl Arnold) 


„Die Tendenz des Blattes 
iſt mir ganz wurſcht — der 
Erfolg bleibt ja immer der 
gleiche.“ 








FLIEGEN-SCHEUCHE 





Rabait 












Was den Blumen der Tau, ist dem Fuss der Salamanderstiefel, 





Salamanderstietel, und Ihre Füsse werden sich wohl Jühlen 
Furdera Sie Musterbuch S. 


Trag 


Salamander 


Schuhges. m. b. H. 











BERLIN W8, 
Friedrichstr. 182, 

Stuttgart 

Wien I 

Zürich 


Nur in „Salamander“-Verkaufsstellen zu haben. 


Allgemeiner Deutscher 
Marslokarunge: "Verein 


in Stut gart 
— 1875. 


Lebens, Kapital- u 
Kinder.Versicherung. 


Sterbe- und Versorgungskasse. 
Unfall-u Haftpflicht-Versicherung. 
Versicherungsstand: 
770000 Versicherungen. 
Prospekte kostenfrei. 
Vertreter überall gesucht, 


Togang monatlich ca. 6000 Mitgil 








fe Ko Kor pulenz 

or paten 

wird de ſett. durch d· „Tonnoia Zehrkur. seid 
nt 












—* in Entfettungsmittel 1. torpu 
empfohl. Rei 
er. d. £ebensweile. Borji) 
v ‚50.4 fr.gegen Poltanı 

D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 12,Königgrätzer8tr.66. 








Federleichte Pelerine 


® ist der praktischste 



















Wettermantel 


lerren u. Damen, 





tederleichten 
wasserdichten 
Himalaya -Loden 
ca. 600 Gramm sc 
14. Farben 
grau, schwar, 
Hin 
An m 
Preis Kr. 21 A tr 
zoll-u. portofrei n.all {r an⸗ dern. 
Verlangen Sie Preisverzeichnis u. 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 


— Damen-Costüme etc. franco. 
Kurl Kasper v3:33°X%, Innsbruck Tin 


Versandhaus 
Landhausstrasse 7. 


hwer, 1 













Verbreitetste Präzisions Uhr 
Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 








Veen 
Echte Briefmarken 


1000 wm. 
40 aitdestsche M 1.73, 







Albert Friedemann 
I ‚ng. LEIPZIG -9. 


Mer 


in allen Preislagen. 


Großer Biafmaken-Ktalog Eur " = 








Joh. Andre Sebalds Haartinktur 
Erstklassie, al 


kanntes Haarpflegemittel 


egen Haarausfall, Re: und kahle Stellen. 


BF. m 250 
Man verlange gr: 
Friseur-, Drogen 


5.00. Verpackung {rel 
kt. — Zu haben in besseren 


Parlömeriegeschäften, direkt durch 


Joh. Andr& Sebald, Hildesheim A. 











alur shaftleben! 


JederKranke u. Erholungsbedürffige 

ys verlange Gratisprospekt de \ 
aturheilanstall Hohenwaldalı) | 

en si — = S 


/ Speziatistin für Frauenteiten, 


— 2 


Den schönsten Wandschmuck 


jem Verlage Albert L 


bilden die grossen 


Ein neues Illustrierten Verzelchn si 
— der Verlag Albe 


18 Mark 


bunden. 


VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 


Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ge» 
Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang XI, XI und XIII Liebhaberausgabe in präch» 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahress 
bandes je 25 Mark 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 


Ihren elog. 











N | 


Bes. Dr. Katz 


ObderstapsarztaD 


Kunstdrucke 










arto: 
JICRE orschlenendn Kanstäruche. 
‚en In München-S 





sehr hohen Preisen bezahlt, 


Da auch von 





den oben angezeigten Jahrgängen 








nur_geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 








gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu schr begehrten 












J 


Seltenheiten werden. 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf, 


Zu bezichen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


von der 
Expedition 
Simplieisei 
in Münche 








von BERGMANN & Ca RADEBEUL 






des 
mus 


n⸗s. 






= 





erzeugt rosiges jugendſrisehes Ausseh 
weisse, sommetweiche Haut und zarten 


| blendena ſe 


enTeint ↄ n0 Uberon vorr, 





Zu wenig 





„Melde gehorfamft, Herr Oberjtabsarzt, der Patient fieht weine Mäuſe!“ — „Deshalb fann er 
ganz gefund fein, diefe dumme Angſt vor Injekten Hab’ ich auch.“ 


(Zeiönung von R. Graef) 






ver 
Wohlgeschmack. 










inderter 







Sortim.-Kiste 
m.8.20. 


C. W. Schliebs & Co., 
B 


slau s. 






Prospekt frei. 








Patrick 


Rainproof 


regendicht, original englischer 


Stofimantel, kein Loden, elegante 

Fasson. 

— K. auf- 

wärts; auch meterweise erhältlich. 
Preisverzeichnis und Muster 

durch das 


Englische Haus 


Graz, Bismarckplatz 7n. 


Preislage von 3 














Und 

Diefe Worte paffen fo recht auf die neue 
Rafiermetbode mit der Rafierereme „Wach auf“ 
Sie hat den Kampf gegen die Ägende Nafier- 
feife und deren für jeden Herrn unappetitliche 
DVerwendungsart mit einem Erfolg aufgenom- 
men, der geradezu verblüffend ift. 

Diele taufende Herren haben „Wach auf“ 
in ftändigem Gebrauch und loben es als etwas 
wirllich Volltommenes. 

Mit jedem Tag erwirbt ſich aber „Wach 
auf“ dank feiner überzeugenden Vorzüge neue 
Freunde, 

Worin beftehen diefe Vorzüge? 
wendung von „Wach auf“ Fönnen Sie fich 
ausrafieren, fo ftart wie 








Bei Ver- 


das Gute bricht fich Bahn — 


flächen und erweicht harte, ſpröde Bärte viel 
nfiver als der wälerige, altalienreiche 
fenſchaum, wodurch auch Die Mefferfchneiden 
ſehr geſchont werden. 

derren, die „Wach auf“ abſolut nicht 
mit der Hand einreiben wollen, ift ein Meiner 
patentamtlih  geicbügter Pinſel konſtruiert 
worden, der auf die Tube aufgefchraubt wird, 
wobei legtere als Griff dient. 

Durch Druc auf die Tube quillt die Nafier- 
ereme durch den inneren Hohlraum des Pinfels 
auf die Haut, fo daß der Bartgrund bequem 
und gut einzupinfeln ift, ohne die Hand zu be- 
feuchten. (Siebe beifolgende Abbildungen!) — 

Die gereinigte Hand ift und 

















Sie nur wollen. Gie wer- 
den niemals aud nur 
das geringfte brennende 
ſchmerzhafte Gefühl nach 


dem Nafieren empfinden, 
wie es bei der Behandlung 
mit Rafierfeife  ftets der 


Fall ift. 

Diefe Annehmlichkeiten ve 
ſchaffen „Wach auf“ allein ſchon 
einen Vorzug vor der ähenden 








„Wach auf“ mit 
Verſchluß · Xappe. 














bleibt aber die ſauberſte Auf · 
tragsart für „Wach auf“ und 
iſt dem beſten Pinſel vorzu- 
sieben. 

„Wach auf“ befindet fich feit 
Jahren im täglichen und aus- 
ſchließlichen Gebraud Sr. Maje- 
ftät des Kaiſers und Königs, 
vieler Fürftlichkeiten und wird 
in Offiziere: und Arztetreiſen, 
wo befannt, vor jeder Geifen- 




















Rafie die in die 
Haut dringt und dadurch 
das fo läftige Brennen 
verurfacht. „Wach auf“ 
ift ferner ftets fofort ge- 
brauchsfertig, erfegt das umftändliche 
Schaumfchlagen und macht überbaupt 

N Waffer, Napf und Pinfel überflüffig, 

\ was befonders auf Reifen fehr ange- 
) nehm ift. 

/ Dadurch fallen auch die gemeinfchaft- 
lichen Rafierutenfilien fort, und da aus 
der Tube immer neue Creme gebraucht 
werden muß, ift auch jede Unfauberkeit 
und Anſteckungsgefahr ausgeſchloſſen. 
Wach auf“ als ſauberſte Auf- Wach auf“ ftellt den Gipfel der Rein- 

tragungsart mit Sandgebrauch. lichteit dar, und es ift das bygienifchfte 
aller Rafiermittel, 

Da „Wach auf“ nach feiner hemifcben Zufammenfegung erwiefener- 

maßen der beften Toilettecreme ebenbürtig ift, jo wirft es äuferft 

wohltuend auf die durch das ewige Nafieren ftart gereizten Haut- 


„Wach ai 





— 








un, 
Quartal (13 Nummern) 3.80 M, (bei direkter Zusendung unter Krenzbaud in 
qualitativ ganz hervorragend schönem Papior hergestellt, kostet für das halbe 





38 M. ronp. 44 M.), In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nammer 36 h, pro 
Annahm 





Original-Bröfe des 
braubbinfelchens 






werdeu von allen Postämtern, Zeitungs-Expediti 
utschland 5 ML, im Ausland 5.60 M.); pro Jahr 14.40 

715 M. (bei direkter 
Quartal K 4,40, mit direktem Postversand K 4.80. 
7 Inserate durch sämtliche Bureaux der Annoncen 


art bevorzugt. 

Es bietet gegenüber 
den bisherigen Nafier- 
metboden fo auffallende 
Vorzüge, daß jeder Herr 
unbedingt einmal einen Verfuch machen 
ſollte. 

Das 
durch Stahlwar 


merien. Friß 
tube zu M.1,50 


5 Pig. 


und Auslande 
wothelen, Bar 





Rräparat lann im In 
, Drogerien, 



















ung für den 
in Berlin, 
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er feinen fittlihen Anfchauungen gemäß zu der- 
artigen Dingen zu ftehen pflegt, — in das höchſte 
Erftaunen verfegt hätte. Uebrigens roch der Ber- 
fafler des „Idiotenvichs“ an Diefem Tage nad) 
Aether. Er hatte jeden Nachmittag, wie er zu be- 
richten wußte, Aetherräuſche. Er befchrieb fie dem 
Herausgeber, dem etwas Derartiged neu war, auf 
das deutlichfte, und diefer erkannte, aus welchen 
Quellen der braufende Strom feiner Unanftändig- 
teit entſtand. 

Er ward endlich ſehr energiſch aufgefordert zu 
geben und nicht wieder zu fommen, Raum waren 
diefe Worte geſprochen worden, als man bemerfen 
tonnte, daß fein Gehirn mit ungebeurer AUn- 
ftrengung arbeitete. Er wollte, e8 war offenkundig, 
mit etwas Neuem, etwas Niegehörtem und N 
gedachtem feffeln, er tat eine übermenfhliche An- 
ftrengung feiner Geiftigfeit, und mit einem Male 
war er einem Niefen oder einem Berge vergleich" 
bar, uralt, ftarr und gewaltig. Er begann von 
Shatefpeare zu predigen. Der Herausgeber muß 
geftehen, nie etwas Verartiges gehört zu haben. 
Herr Michael Georg Brolawsfi predigte mit einer 
priefterlichen Zunge, wie fie gewiß kein Heiliger 
je gehabt bat, Was er fagte, war durchaus bin- 
hend. Der Herausgeber hat leider das _meifte 
fen, entfinnt fich aber, daß der Verfafler des 
„Idiotenviehs“ Shatefpeare des öfteren feinen berr- 
lichen Bruder nannte, — eine Ausdrudsweife, Die 
natürlich in Hinficht der Perfon des Nedners ab- 
gefchmactt wirken mußte. Er entjinnt fich ferner, 
daß Herr Brolawsti mit den ungebeuerlichften 
Wortlawinen den berühmten Dichter überfchüttete 
und zu erftiden verfuchte, daß er feine ruchlofe 
infeufchheit verböhnte, einem Volte von Matrofen 
und Krämern das riefenhafte Puppenfpiel feines 
Geiftes in zierlicher Bewegung vorgeführt zu haben, 
und feine Feigheit verachtete, da der Dichter es 
nur in dev Komödie, nicht aber im Leben gewagt 
babe, feinen Herren, dem Pöbel, ins Gejicht zu 
feblagen. Seine gerechte Strafe, fo führte Herr 
Vrolawsti aus, fei die Strafe aller Männer ge- 
wefen, die es nicht verftänden, „bei dem Steuer 
droben“ zu fterben, wo der leichte Flug der Vögel 
und der gefällige Gang der Sterne fie ergöge: 
der Wabnfinn. Wie man fieht, fo beſaß Herr 
Brolasti die Kraft furchterregender Dlasphemie 
und zugleich die der hingebendften Ehrfurcht; er 
baute dem Dichter in einer Minute einen Felſen ⸗ 
tempel und riß ibn nieder. ẽ 
Nach diefer großartigen Verwirrung feines Geiſtes 
Sant der gewiß; bald beliebt werdende Schriftfteller 
wie ein Krüppel zufammen. Der Unterzeichnete 
ſchãmt fi nicht zu geftehen, daß er gerlibrt war, 
den Künftler umarmte und ihm alles erreichbare 
Geld gab, Herr Brolawsti küßte ihn darauf, 
weinte und ging davon. 

Am nächften Tage reifte der Herausgeber an bie 
Niviera und fam nach vierzehn Tagen wieder heim, 
In diefer Zeit muß Herr Brolawsti feinen Roman 
beendigt haben. Er wurde am Morgen des 
21. Februars auf einer Bank in der Nähe der 
faranlagen vorgefunden. Es erwies ſich, daß er 
irre war, Er ward in der Landesirrenanftalt zu X. 
untergebracht, 

Dort befuchte ibn der Herausgeber nach einigen 
Monaten, Er trug die Anftaltstleidung, einen 
feinenen Nod mit weißen und blauen Streifen 
und eine weite Hofe von derfelben Farbe. Dem 
Verfaffer des „Idiotenviehs“ gefiel es, unaus- 
‚gefegt mit feinem Zeigefinger an der Nafenwand 
entlang zu ſcheuern, die daher wund war. Er 
wandte dem Eintretenden den Rüden, fprach mit 
flüfternden Lippen in den Gpiegel als in ein 
Telephon hinein und verbeugte fi) mehrmals vor 
feinem eigenen Bilde, Sein Kopf war, wie das 
bei der oben erwähnten Krankheit einzutreten pflegt, 
überaus Hein geworden, fein Schädel ſchmaͤl, die 
Haut gelb. ? 

Als er den Anweſenden endlich im Spiegel be- 
merkte, drehte er fih langfam um, fab ihn mit 
blinfenden Augen verftändnislos an, ſchrie mit 
einem Male auf, wie es die Neger tun, wenn fie 
ihre Herren wiederfehen, öffnete die Lider weit 
und hatte Mare Augen; eine Selunde lang glitt 
ein lacheindes Schluchzen über fein Antlig, ein 
Schluchzen, das man manchmal Gelegenheit hat, 
bei Kindern zu beobachten. Er tat darauf eine 
weltmännifche Handbewegung, die den Befuchenden 
zum Sihen einladen follte. Letzterer lieh ſich auf 
einer Bank an der kahlen, gelbgetünchten Wand 
nieder. Der Künftler lachte jein glücliches Neger- 
lachen, flüfterte etwas und lief mit fchlürfenden 
Schritten an den in die Mauer eingelaffenen 
Schrant. Als er zurücktehrte, hatte er ein Buch 
in der Hand. Er blätterte darin heftig und auf- 
geregt, ftieß einen Heinen Schrei aus, legte das 
aufgefhlagene Buch auf die Aniee des Anter-⸗ 
——— und während er mit dem abgebiſſenen 
























inger jeder einzelnen Geile wie ein Schultind 
folgte, lallte ev in offentundigem Triumph: 
„Da öffnete ſich die Korridortür, und von der 
Dämmerung umgeben, ftand vor den Beiden, in 
einem faltig binabwallenden Haustleid aus fehnee- 
weißem Pique, eine aufrechte Geftalt. Das 
ſchwere, dunfelrote Haar umrahmte das weiße 
Gefiht, und in den Winkeln der nabe beieinan- 
derliegenden braunen Augen lagerten bläuliche 
Schatten, 


Sm Mittelmeer 


(Zeichnung von ©. Hertting) 





„Der belle Streifen am Horizont, det is die Nordtüſte von Afrika, dem dunklen Erbteil.“ — 
„Soo, — den hatte ich mir eigentlich dunkler vorgejtellt,“ 


Es war Gerda, die Mutter zufünftiger Budden- 
broot3.“ 

Der Herausgeber mußte aufftehen und an das 
Fenfter treten. Es ftand ihm ſehr deutlich vor 
der Seele, daf Herr Brolawsti au jegt noch die 
Atmofpbäre dieſer zufammengepreften Worte 
empfand, den Geruch in einem reichen bürgerlichen 
Haufe, die Kinderftube mit dem Duft von reiner 
Waſche und Milchjupve und nicht zulegt die über- 
legen und keuſch dargetane Abfonderlichkeit, daß 
in einer Umgebung folder Art die Mutter in 
ihrem Leibe die Hoffnungslofigkeit und den Unter- 
gang ihres Geſchlechtes barg. 

Der Herausgeber verteilte noch eine Stunde bei 
dem unglüdlihen Künftler, der jedoch ungenießbar 
war. Darauf ward ihm Adien gejagt, was er 
ohne Anteil binnahm. Herr Broͤlaweti begann 
wieder feine Albernheiten vor dem Spiegel. 

Der Arzt übergab dem Herausgeber das Manu- 
ftript des Romans, 

In einem der legten Kapitel find vom Herausgeber 
einige Säge willkürlich geftrihen worden. Man 
kann es dem Unterzeichneten, nachdem Herr Bro- 
lawsti ihm mehrfach, wie hier dargetan, Aergernis 
bereitet, er ihn dagegen in jeder Weife unterftügt 
bat, nicht verdenfen, wenn er nicht willens ift, 
fih vor der DVeffentlichkeit bloßzuftellen. Es ift 
von ihm in befagtem Kapitel als von einem jungen 
Fant gehandelt, der nicht ernfthafter zu nehmen 
fei als Chriſtoph —— oder Junker Tobby. 
Es fei eine der vielen blutigen Wige in feinem, 
des Herrn Brolawstis Schidjal, daß zu Ende feines 
Daſeins — er fpürte die koͤmmende bedauerliche 
Krankheit, wie fich der Lefer aus der Lektüre feines 
Buches überzeugen wird — feine Zuneigung einem 
nichtswürdigen und eitlen Narren gehöre. Es 
muß jedoch erwähnt werden, um Heren Brolawstis 
Andenten nicht völlig als das eines Undantbaren 
binzuftellen, daß er in dem legten Kapitel von 
dem unten fi ganz ergebenft Rundtuenden mit 
der ihm eigenenen erzentrijchen Begeifterung fpricht. 
Inter den taufendfachen Abfonderlichfeiten des 
Romans ſchien dem Herausgeber in erfter Reihe 
die Tatfahe bemerkenswert und verbefferungs- 
würdig, daß jedes Kapitel des Buches mit den 
Worten — Hochachtungsvoll und ergebenſt, 
Michael G. Brolawsti‘. Der Herausgeber hat 
natürlich Teinen Anftand genommen, bei der Publi- 
tation diefe gänzlich finnlofen Worte jedesmal zu 
ftreichen, 
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Die Revolution in Mecklenburg 


Dem mecklenburgiſchen Lande — 
Ich künd' 68 euch nicht gern — 
Droht wieder mal Schimpf und Schande 
Don feinem Fürften und Herrn. 


Er meint, in der Zeiten Wandel 
Verwandle fih auch der Staat, 
Und neben dem Schweinehandel 
Tat not eine rettende Tat, 


Durch Vererbung und Anpaflung 
Setze fi der Weltwille durch, 
So etwas wie eine Verfaſſung 
Gebühre auch Mecklenburg. 


Als das die Junker vernommen, 
Wurden wie Krebfe fie rot: 

„Der foll ung noch einmal fommen! 
Es geht auf Leben und Tod! 


„Wir reiten im Namen Gottes 
Für Adel und Futtertrog, 
Siebenhundert Don Quirotes, 
Sum Kampf mit dem Großherzog. 


„Wir rufen die ganze Verwandtichaft 
Zum Heerbann wider ihn. 

Die Ritterfchaft und die Landfchaft 
Berfammeln fih in Malcin. 


„Was gilt's? Wir fagen’s ihm gründlich: 
Die Herren, mein Herr, find wir. 

Die Gefege machen wir mündlich, 

Wir brauchen dazu fein Papier, 


„Doch befteht Ihr drauf, zu verfchandeln 
Das alte, heilige Necht, 

So lafjen wir mit uns handeln, 
Vorausgeſetzt, Ihr blecht. 


„Noblesse oblige! Wir malen 
Die Rechnung ans Schlofportal. 
Der Fürft muß uns bar bezahlen 


Den ganzen Verfaſſungsſtandal.“ 
edoar Steiger 


Spanien ung Dan Sein es) 





Laßt euch mit Roſenkränzen nur erwürgen 
Von Dieben, die euch Seligkeit verbürgen, 
So könnt ihr doch ein mahnend Beifpiel geben, 
Wie glücklich Völter unter Pfaffen leben, 
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Ruſſiſche Geheimpolizei 


(Zeidmung von ©. Gufbranffon) 





Das ſtarre Syſtem (Seinung von ammein Gau 
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Ganz Berlin hat Zeppelin gefehen — außer einigen Herren, die gerade die günftigften Pläge hatten. 


Breslauer Ratholifentag 


An dem Oderftromgeftade Mit den Platt- und Bürgerfüßen 
Iſt der Glaube neu erftarkt, Sft man ftolz, vorbeimarfchiert, 
Denn bier war die Herbitparade, Um den Bifchof zu begrüßen, 
Scilicet der Ochfenmarft. Der hiebei ein Wort verliert. 

Alle find fie dagemwefen, Auch der Papft gab feinen Segen, 
Fern von ihrem Heimatsort; Dho—ho und gern dazu. 
Angeacht' der Reifefpefen Sft/euch was daran gelegen, 

3og ber Geift des Herrn fie fort. Wenn ich jest das nämlich tu’? 


Peter Schlemipt 
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3eiinung von F. v. Nezniceh) 





„OGnädige Frau, das tft ein fehr feines Deffin, da Haben ſich zwei von unfern Mädchen blind dran gearbeitet,“ 
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Zeichnung von Felle Hollenderg) 








Sommeridyll 


Der Mond hängt ſinnlos wie ein Ornament 
Hoch in ber uferlofen Leere. 

Dumpf fühlen wir die Erdenfchwere, 

Und alle Geelenträfte find latent. 


Elifabetha Liegt mit mir im Heu 

Am Bache, wo die Weiden weinen; 

Sie zappelt mit den fchlanfen Beinen 

Und fpricht bewegt: Ich bin ihm trogdem freu... 


Von ihrem Körper ftrömt ein wildes Flehn, 
Schwül wie der Hauch gemähter Wiefen — 
Und keiner Pfychoanalyfen 
Bedarf's, um ihr ins Herz zu fehn. 

Hand Adler 


Aurora 
Bon Hermann Wagner 


Die große Gemeinde derer, die mich nur aus 
meinen Schriften fennen und mit Recht fchägen, 
würde baß verwundert fein, wenn fie Gelegenheit 
bätte, meine perfönliche Belanntfchaft zu machen. 
Man kann 16 nur ſchwer einen Begriff Davon 
machen, wie harmlos, ſchlicht und unbedeutend ich 
äußerlich wirkte, Ein proteftantifcher Kandidat der 
Theologie gleicht, an mir gemeffen, einem Bant- 
direttor oder doc) einem Räuberhauptmann. Und 
ich will nicht leugnen, daß mir meine körperliche 
Bebeutungslofigteit ſchon vielerlei Vorteile ge- 
bracht hat. Die gefuchte Einfachheit, mit der ich 
mich Heide, die naive Schlichtheit, mit der ich es 
liebe, die Augen niederzufchlagen, als würde es 
mir ſchon fhwer, nur bis fünf zu zählen, die 
ganze Art, in der ich meine Derfon immer und 
überall beſcheidentlich nach binten zu ftellen ge- 
wohnt bin, alles das begeiftert Die, Die mich nicht 
tennen, zu einem Vertrauen, das bis jegt noch 
ein jedesmal fchmerzlich getäufcht worden ift. Noch 
nie, fo fcheint es, fab man Grundfäge und wahre 
Solidität in einer Perfon fo wirkjam vereinigt. 
Und ob man es glaubt oder nicht: ich darf mir 
———— die geriebenſten Wucherer ent- 
gegen allen Regeln der Kunſt übertölpelt zu haben: 
noch heute wartet jo manch einer dieſer Braven 
— auf die Einlsſung des Papieres, das 
meine pineefaeenpeit auf feine Geriebenheit zu 
fehen fo dreijt war... 

Immerhin blieb es einem Sarmloferen, als ich 
es bin, vorbebalten, die einzig richtige Art, wie 
die Vorteile meiner perfönlihen Schlichtheit richtig 
auszubeuten wären, ausfindig zu machen. Der 
Mann, der ſolches vermochte, hieß DBlachvorit, 
war Mitglied des Ordens „Blaues Kreuz“ und 
vertrat neben einer erheblichen Anzahl von Sdealen 
auch diverfe böhmifche Brauntohlengruben. Der 
Scarfblid, mit dem er mich auf den erften Blick 
richtig zu tarieren verftand, war geradezu ver- 
blüffend. Er Fehfug, als er meiner anjichtig wurde, 
in wilder Etftaſe das er machte mit feinen 
Händen eine feltfam abwebrende Gebärde, die 
etwa befagen follte: ‚ih wafche meine Hände in 
Unfehuld‘, und fagte hierauf mit einem Bůct frommer 
Ergebung und bumpf grollend nur Das eine: „Ha!“ 
Damit war ich engagiert: als Neifender für die 
Firma Bladworft, Nuft und Kompanie. 

„Das mit dem Zeugs da, mit dem Schreiben und 
dem Dichten, das it nichts!“ erklärte Blachworft. 
„Damit fommen Sie nicht vorwärts. Das Geld 
liegt auf der. Straße; Sie wären des Teufels, 
griffen Gie nicht zul Wenn Sie nur wollen, Gie 


machen Geld wie Mift! Bei einiger Routine werden 
Sie einfach fheffeln! Scheffeln!“ 
DBladworft fchüttelte feinen mächtigen Propheten- 
bart und ſah mic) Durchdringend an. Dann fpudte 
er aus, ftopfte eine Ladung Schnupftabat in feine 
Nafe und nahm die Miene eines Bedächtigen an. 
„Zja! Die Zeiten find vorbei, da man mit Zungen- 
fertigteit und einer feihen Erfcheinung Gefcäfte 
machen konnte. Der Zug unferer Zeit gebt zur 
Natur zurüd, junger Mann, gebt nad) dem Soliden, 
nad dem Idealen. Was wollen Sie mehr? Schön 
find Sie nicht, reich find Cie nicht, gebildet find 
Sie auch nicht! Aber dafür find Sie dumm! 
Saudumin! Oder machen doch den Eindruck! Wer 
traut Ihnen etwas Böfes zu? Niemand! Alle 
Welt legen Gie rein...“ 
„ber ich verftehe nichts von Kohlen,“ wendete 
ich ein. 
Blackworſt lachte. N 
„Ausgezeichnet,“ rief er aus, „dann bringen Gie 
feine Vorurteile mit, und das ift gut, denn DVor- 
meh find bei Gefhäften nur binderlih und 
iftig ie 
Er dielt es in der Tat für überflüffig, mich in die 
Geheimniffe Des Kohlenhandels einzuweiben. Das, 
was man von einer guten Koble erwarte, würden 
mir alle, die die Abſicht hätten, welche zu kaufen, 
ſchon felber fagen. Zweck und Aufgabe eines 
guten Neifenden fei e8 nur, dem Artifel, den er. 
vertrete, jene Eigenſchaften beizulegen, die von 
der Kundſchaft jeweils gefordert würden. Ob der 
Artikel ſelbſt auch diefe Qualitäten babe, fei be- 
langlos... Das fei doch Har! 
Dladworft faltete die Hände und hob feine Augen 
verliebt zum Himmel. 
„Ich babe da eine Kohle,“ fagte er, „eine Braun- 
toble, von der die Sage gebt, daf fie noch lange 
nicht die fchlechtefte ift. Ich babe ihr den Namen 
‚QUurora’ gegeben. Früher hieß fie ‚Julius‘. Unter 
diefem Namen gebt fie leider nicht mehr, Als 
‚Qlurora‘ hingegen bringen wir fie wieder mit 
Leichtigkeit an! — — Glüdauf, junger Mann, ver- 
fuchen Gie es mit ‚Aurora’!“ 
Warum nicht? Ich ſchwantte nicht mehr. Ich 


if zu. 

Ft eier fühlen Gelaffenbeit, die jeglichen Lagen 
und Wechfeln des Lebens ftandhält, tat ih nur 
die eine en fcheidende Frage: nach einem Vorſchuß. 
Und Blachvorft, der neben feinem Scharfblid auch 
viel re befaß, antwortete mir un- 
——— mit fünf blauen Scheinen. 

Die Sache war gemacht. 


. . 


Mit „Aurora“ aber verhielt es fich folgender- 
maßen: 
Daß fie eine Koble war, erfannte man nur, wenn 
man fie, ausgerüftet mit den Werkzeugen der 
modernen Technik, chemiſch unterfuchte. Den Augen 
des Laien dagegen bot fie fi als eine Subftanz 
dar, die äußerlich morfchem Holze, in Verwendung 
enommen aber naffem Lehme gli. Feuer fing 
Be angeblich nur, wenn man fie zuvor mit Petroleum 
oder Spiritus überfhüttete. Weil fie aber nicht 
brannte, konnte fie auch nicht rauchen, und daß 
fie nicht rauchte, Das machte fie angenehm und 
war ein Vorteil. 
Die Art, fie angupreifen, ergab fich alfo von felbft: 
fie war das ideale DBrennmaterial, das nicht 
tauchte... 
Ich hätte nicht die Phantafie haben müffen, über 
die ich nun einmal verfüge, wenn es mir nicht 
hätte gelingen follen, den Käufern diefen in die 
Augen fpringenden Vorteil _plaufibel zu machen. 
Bladworft hatte denn auch alle Urfache, mit meinen 
Erfolgen vollauf zufrieden zu fein. 
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Er Hatte mir, ehe er mich auf die Menfchbeit los · 
ließ, gefagt: „Sie fuchen zunächft die Provinz 
Schleflen auf. Die Leute dort betreiben noch viel 
Aderbau und Viehzucht und find fromm. Die 
Gtädtebefuchen Sievorläufignicht, nur die Dörfer. 
Der Bauer befigt noch einiges Vertrauen zur 
Ehrlichkeit. Das beuten Gie aus.” 
Ich tat denn auch in diefem inne mein Beftes. 
Ja, was mehr war, ich gab mich dem Vertriebe 
der „Aurora“ mit jener Leidenfchaftlichleit bin, 
die man gemeinhin nur Dingen zumendet, Die 
unfer Innerftes berühren. Der Verkauf von Kohle 
war mir Herzensſache geworden. Glaubte ich 
doch, indem ich Das aferbautreibende Land brand · 
ſchahend durchzog, gewiffermaßen eine Kultur 
miffion zu erfüllen. Oder lieh es fich leugnen, 
da der Geift der Aufllärung ſich an allen Orten, 
denen ich die Spuren meines Wirtens aufgedrüctt 
batte, unverzüglich mit all feinen Segnungen nieber- 
ließ? Go rüdjtändig, naiv und vertrauensfeli 
die Ländlichen Gemeinwefen, die ich befuchte, N 
waren, fo dumm war feines, daß es, von meiner 
„Aurora“ einmal beglückt, je derart wieder hätte 
ereinfallen können... 
Freilich machten mir Die Leute die Sache auch 
ungemein leicht. „Aurora“ war geradezu ein be- 
Eu ter Artikel, 
an faufte, obne daß ich mir fonderlih Mühe 
in — brauchte, zum Kaufe zu animieren, oder 
eier gefagt, man kaufte, weil man noch nie einen 
Reifenden gefeben hatte, der, um Gefchäfte zu 
machen, weniger Tprach. 
Es war, als ftünden mir der biedere Sinn und 
die Abficht, daß ich es nur ehrlich meine, auf der 
Stirne gefchrieben. Und man ging fo weit, daß 
man mir wohlwollend Natfchläge erteilte, wie ich 
es, um Erfolge zu erzielen, um vieles fchlauer, 
eriebener anftellen muſſe. Man bedauerte, man 
emutterte, man ermunterte mich, jene felteneren 
Fälle ausgenommen, da man mich zu begaunern 
vermeinte, 
Altes in allem wurde es wieder einmal offenbar, 
in welch eminenter Weife die Idee der plumpen 
Materie überlegen ift: ich leimte vermöge der 
liebenswürdigen Schlichtheit meines Charakters 
die Bauern, Bäder und Krämer ganzer Diftrikte, 
feifte fie ein, 309 ihnen das Fell über die Obren, 
und fie, Die ohne weiteres jedem redegewandten 
Commis voyageur die Türe wiefen, bielten ge» 
duldig ftill, ftellten mir belobende Zeugniffe aus 
und flebten den Segen des Heren auf mich berab, 
um endlich, nachdem fie fich über ihren Hereinfall 
Mar geworden waren, vor diefem wie vor einem 
myſtifchen Etwas zu ſtehen, das ſich zwar nicht 
Teugnen, nimmermehr aber begreifen lieh... 
Das Unheil nabm feinen Lauf. „Aurora“ wurde 
geradezu zum Verhängnis einer ganzen Provinz. 
Schlefien verwandelte ſich urplöglich in eine Stätte, 
deren Kamine nicht mehr rauchten, die Aktien 
der „Dapol*, der deutfch-amerikanifchen Petroleum- 
Gefellfhaft m. b. H., erflommen eine ungeahnte 
Höhe, und die Unglücsfälle, die das unvorfichtige 
Hantieren mit feuergefährlichen Stoffen wie Pe- 
troleum und Spiritus zur Foige hat, vermehrten 
ſich in wahrhaft fehrectenerregender Weife. 
Eine allgemeine Verwirrung der Geifter, eine 
Perbüfterung der Gemüter vollzog ſich im Lande; 
drohende, murrende Stimmen wurden, wie zu 
Zeiten glimmenden Aufrubre, immer lauter und 
lauter, und voller Beforgnis und voll banger 
Ahnungen flüfterte fih alt und jung, arm und 
reich die Trage au: Wie foll das enden? 
Die Hausfrauen waren verzweifelt, denn fie und 
die Ihren froren und waren gezwungen, Die Speifen 
in balbrobem Zuftande zu verjchlingen, die Bäcker 
fluchten und rauften fi) die Haare, da ihnen 


weder Brot noch Semmeln mehr gelingen wollten, + 

und in zahlreichen Fabriten ftanden alle Räder Der lachende Held 
ftill, da „Aurora“ unter Berufung auf ihr rauch- 
lofes Brennen ſich bartnädig weigerte, den er- 
forderlichen Dampf zu liefern. 

Alles war ratlos und erhoffte nur noch Rettung 
und Abhilfe von der Regierung. Diefe aber war 
untätig und raffte fich zu einem Schritte erft auf, 
als die Not ſchon aufs höchſte geftiegen war, 
Lange Zeit, Wochen, Monate hindurch pflog fie 
Recerchen, um endlich, nachdem man ſchon Längjt 
alle Hoffnung aufgegeben hatte, zu einem Nefultate 
au kommen. Gie batte fi entichloffen, eine En- 
quete einzuberufen, eine Enquete eriter Fachleute 
und Autoritäten, deren Aufgabe es fein follte, zu 
erwägen, ob es am Ende nicht Doch geboten fei, 
in irgendwelcher Nichtung irgendwelche Mafregeln 
au ergreifen... 

Anzwifchen war ich vermöge einer gefteigerten 
Routine auch mit den Städten fertig geworden 
und durfte mich nun anfchicten, den wohlverdienten 
Sommerurlaub anzutreten. 

Ich verlebte ihn in der Schweiz, in Gefellichaft 
einer jungen Dame, die fo reizend war, daß der 
Erlös aus zehn Auflagen eines dicken Romanes 
ſchwerlich ausgereicht hätte, fie zu bezahlen, Das 
Geld, das mir „Aurora“ eingebracht batte, ger 
ftattete mir nicht nur Die Gefellichaft Diefer Dame, 
die Daify bieß, feidene Wäſche, durchbrochene 
Strumpfe und einen feenbaften Hut trug, fondern 
ermöglichte mir auch noch den Genuß von Dingen, 
die jenfeits alles bürgerlich Zuläffigen liegen. 

Ich iebie wie ein Najab. Zehn herrliche Wochen .... 
Zur Ehre der Regierung fei noch vermerkt, daß fie 
energifch genug war, Die angeregte Enquete nicht 
ü nde verlaufen zu laſſen. Nachdem wieder 
v Ronate ins Land gegangen waren, ftellte 
fie feft, da der Vertrieb der „Aurora” unter 
Umftänden erfolgt fei, Die gemäß irgendeines Para- 
grapben mit Gefängnis nicht unter einem Jahr 
zu abnden fei, und wies die Staatsanwaltichaft 
an, einen Steckbrief hinter mir zu erlaffen. 
Natürlich war das zu ſpät. Ich weilte ſchon 
längft wieder im Auftrage Blacworfts auf dem 
Baltan, wo ich bemüht war, landwirtſchaftliche 
Mafchinen und alte Waffen aller Gattungen und 
Spfteme au vertreiben. 

Die Gerechtigkeit veranftaltete hinkend eine lächer- 
liche und ausfichtslofe Jagd auf mich. Sie konnte 
mich fonft was... 


Geichnung von €. Thöny) 
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Lieber Simplieiffimus! 


Im Ertralabinett eines der befannten Moskauer 
fafhionablen Reftaurants haben drei fibirifche Kauf · 
leute nach einem guten Mahle tapfer gezecht und 
fich dann die Zeit mit allerlei Kuraweil vertrieben, 
Auf der Rechnung, welche der Kellner zum Schluß 
präfentiert, befinden fich folgende Poften: 3 Diners 
\amt Satusfa — Rbl 38.—; lajchen Wein — 
Rot. 24.—; Kaffee, Liför, Zigarren Rbl. 15.40; 
3 Flafchen Champagner — bt. 36,—; den Teppich 
‚angefeuchtet Rbl. das Klavier verun- 
reinigt — Nb1. 40,—; eine Spiegelfcheibe zerfragt 

0.—. „Stimmt alles,“ fagt der Die Rechnung 























Rbi ( t 
prüfende Gajt; „aber bier, was ift denn das, zivei 
Flaſchen Sodawaſſer ä 35 Kopeten? Das ift zu 
teuer!? — „Bitte um Verzeibung, aber wir rechnen 
immer 35 Kopefen,“ wagt der Kellner zu erwidern, 
doch gleich darauf bat er eine ganz refpettable Obr- 
feige weg und findet fich im nächften Augenblick 
außerhalb des Kabinetts wieder. Die Nednung 
wird nun umgefchrieben und aufs neue präfentiert: 
afchen Sodawaſſer A 30 Kopelen — Rbt. —.60; 
Schmerzensgeld an Kellner No. I für eine Ohr: 
feige — Rbl, 2 „Na alfo‘” fagt der vorber 
fo Entrüftete und zahlt Die Kleinigkeit von 234 Rubel 
mit 10 Prozent Trinfgeld. 





























In einer höheren Tochterſchule wird das Auffag- 
thema geftellt: „Was beginne ich, wenn ich ver- 
arme?“ Am Tage, an dem der Auffag fällig ift, 
erfcheinen die beiden Schweftern v. D. mit leeren 
Heften. Sie erllären der Lehrerin: „Unfer Vater 
läßt fagen, wir bätten nicht nötig, eine folche Frage 
zu bearbeiten. Wenn wir einmal verarmen follten, 
würden wir eben Hofdamen!“ 


Mädchenmutter 


Haft kein’ Vater, armes Kind, 
Weil wir ganz verlaffen find, 

Und die Mutter ann div geben 
Nur den Traum von ibrem Leben, 











Doc) an diefer ftillen Gabe 
Wachſe du, mein lieber Knabe, 
Zu dem Bild, das goldumfäumt 
Sie vom Vater hat geträumt. 
Hans Heinrich Ebrier „Chinefen, Negern und uns widerjteht fein Weib! 
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Schlechte Manieren 
Gelchnung von Ernft Hellemann) 
ae 





„Und was ich dir am meiften übel nehme, — nicht mal einen Kranz haft du zur Beerdigung meines Mannes geichiett 14 


— 30 — 


Souper-Schelm 














HR.Lichfannerger. 
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Relommandation 


(Zeichnung von Karl Arnotd) 

















„Sehgn ©’, Herr Erpeditor, bei der Kopfhaut is als wia beim Acker — joll was wachjen, muaß 


a Nahrung drunter fel, a guater Miſt.“ 





Offenbacher 


Kaiser 
Friedrich 


Gegen Gicht und — 
— Rheumatismus 


WO nicht am Platze in Apothe 
dire! ab quo) ‚ben 


1. einschlägiren Oschäft 
liefern wir Kisten 4 50 
frachtfrei jed. nnda water Nachnahım 


Klimatischer Kurort in Südtirol. Saison: Sep- 
tember—Junl. 1908/09: 24378 Kurgäste. Trau- 
ben-, Terrainkuren, Freiluftligekuren, Mineral- 
w -Trinkkuren. Städtische Kar- und Bade- 


mit Zandersnal, Kaltwameranstalt, koh- 
(matischer Kammer, Inhalatlonen. 
Hoebquellenleltungen. "Theat platz, Konzerte, atorlen, 
enslonen und Fremdenyillen. Prospekte grat. durch die Kurvorstehung. 
fürRekonvaleszenten, Ueberarbeite 
„Mlerz-, Gicht- und Darmkranke, 




























und allen medikamentösen Bäde: 















eIVEN- Snalıfım Silvana —— 


Gent 67a (Schwelz) 
FürNervenkranke u. Erbelungsbedürttige. Eigı 
ne Beilmeidoden. Hervorragende Einrihtunge 
Vorzügl. Erfolge, selbst In verzweifelten Faller 
Das ganzeJahr geöffnet. Günstig. Klima. Jilusir. 
Prospektgrat.durch d.lelıend.ArziDr.med Kaplan. 
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VENDWELL" u."CHESTRO" um sich vor Nachahmungen zu schützen. 
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Denen: du die Systeme 

schätler, 
jählst du bestimnt die 
Blickensderfer! 
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GROYEN SRICHTMANN 
"KÖLN." 


Filiale:Berlin LeipzigerStrasseli2 


Eine eitifche Studie 
von Richardlingemwitter 


Die fchwierigften Probleme 
unferer Zeit: Prüderie, Schambegrift, 
peite Moral, 
Breiten, Orichlchtektenkh. ulm. 
werden auf 120 Seiten mit 
62 Abbildungen 
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Dr. v.Hartungen, Licht-, Luft-, 
Wasserheilanstalt eic. Prosp. gratis. 


Reform-Sanatorium Ex: 
Die Villenkolonie Nikolassee 
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Nähe: derHauel- — Grunewald. 


Näberen über Anslediängsbedingungen 
durch die 


Heimstätten-Aktien-Gesellschaft, 


Berlin W. 9, Bellevuestr. 5, Il. J. 











Originale 
der 


Simplicissimus- 


Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi- 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf- 


lich überlassen. Die Originale sind meist 

in bedeutend größerem Format als die Res 

produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 





Der Rentamtsjchreiber 


(Jeiömung von e. Rainer] 











„San S' fo guat und leih’n ©’ mir Eahna Zigarr zum Anzünd’n.” — „Menſch, Sie wollen mich 
zu einer Steuerhinterziehung verleiten! Wiffen Sie nicht, daß das ftrafbar iſt.“ 
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Wünſchen Sie Glück bei Damen? 


Dann Ieke — bei Damen werben bie Gunft der 
frauen erlan reihe 9 m I ne n. furg: ein 
a läge I 





Au fasen mußten. 
— gu rihnen an den Verlag für praftiine Neuheiten Friedrich W. Trotzkl & Co. Leipzig-Bythra Nr, 
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Fordern Sie Musterbuch $ 
Finheitspreis .... M. 12, N Luxus-Ausfuhrung M. 16.50 


ger m.d. il 
n W, 8, Friedrichstr, 182 
gart — Wien I — Züric 
Nur in „Salamander“- Verkaufsstellen zu haben, 
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Die lustigsten Bücher 
= der letzten Jahre = 


LUDWIG THOMA 


Lausbubengeschichten 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder 
gebunden 5 Mark 


Tante Frieda 


Neue Lausbubengeschichten 
Mit vielen lustigen Bildern von O. GULBRANSSON 
Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Kleinstadtgeschichten 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder 
gebunden 6 Mark 










Briefwechsel eines bayrischen 
Landtagsabgeordneten 


Mit vielen lustigen Bildern von EDUARD THÖNY 
Preis geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 






Gesamtauflage über 


105000 Exemplare 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Soeben erschienen: 


Jules Huret 


BERLIN 


(In Deutschland. Dritter Teil) 


Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Von den Büchern, die Jules Huret bisher über Deutschland ver- 
öffentlicht hat, wird der vorliegende Band, der von Berlin handelt, 
das stärkste Interesse wecken. Denn es liegt in der Natur der 
Dinge, dass der französische Schriftsteller bei seiner Schilderung 
der Verhältnisse in der Hauptstadt des Deutschen Reiches Fragen 
politischer und sozialer Natur berührt, die, über den lokalen Rahmen 
hinausgehend, für das sozialpolitische Leben des ganzen Deutschen 
Reiches charakteristisch sind. So wird dieser Band „Berlin“ zum 
Brennpunkt aller seiner Eindrücke, die er bei uns gesammelt hat, 
und stellt somit das Werk eines Franzosen über Deutsch- 
land dar, das zu lesen wir Deutsche uns wohl angelegen sein 
lassen sollten. Denn es kann uns manches lehren. Wir sehen uns 
und unsere Verhältnisse in dem Spiegel eines Fremden. Und das 


fremde Auge mag sich ja manchmal täuschen, — in vielen Dingen 
sieht es sicherlich schärfer und klarer als unsere eigenen. Es er- 
blickt dort charakteristische Symptome, wo wir selbst achtlos vor- 
übergehen. Huret ist ein scharfer Beobachter, ein klarer, offener 
Kopf, der sich bemüht, den Dingen auf den Grund zu sehen. 
Sein Buch über Deutschland muss jedem Vorurteilsfreien als ein 
wertvolles Dokument über uns selbst willkommen sein, ganz ab- 
gesehen davon, dass man sich kaum ein unterhaltenderes Buch 
denken kann. Huret bewährt darin wieder glänzend den alten 
Ruf der Franzosen, dass kein anderes Volk der Welt es so gut 
versteht, selbst Materien, die auf den ersten Blick trocken er- 
scheinen könnten, in graziösem Plauderton so zu behandeln, dass 
die Lektüre zu dem kurzweiligsten Vergnügen wird. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Frankfurter Zeitung: Daß unfere ethifchen Beftrebungen noch in den Anfängen 
liegen und welche Fülle von Graufamfeiten und Roheiten ihnen bis auf den heutigen 
Tag gegentberftehen, beweift ein Buch, das mit Kulturdofumenten redet und erwiefene 
Tatfachen der Vergangenheit und Gegenwart zu einer Kette weltgefchichtlicher Betrach · 
tungen zufammenflicht. „Rultur-Ruriofa* heißt das merfwürdige Buch, und der 
Hiftoriter Mar Kemmerich ift fein Verfaffer. Bloß ein Vorwort deutet die 
Tendenz des Autors an, deffen zorniger Kampfesmut hinter den abfichtsvoll ge- 
wählten Anekdoten fchlummert, Um populär zu wirken, hat Kemmerich diefe amüfante 
Form der Mitteilung gewählt und auch hierin zeigt fih der Verfaffer als ein vom 
beften Geift der Moderne Befeelter, wenn er unferen Gelehrten darlegt, wie ein 
ernfter Stoff fehr wohl eine fpielende Behandlung vertrage, Für Menſchen, die 
dem Humor der Weltgefchichte zugänglich find und auch derbe Koſt nicht verfchmähen, 
ift das Buch ein wichtiger Fingerzeig. 

Der Tag, Berlin: Ein ganz verflirtes Buch. Vom Standpuntt der Orthodorie aus — 
üben wie drüben — höchſt verwerflich nach Tendenz und Inhalt. Und nun gar: wenn 
man ſich „Töchterfchülerinnen“ als feine ungebetenen Leferinnen vorftellen wollte — 
einfach Pfui Deibel! nd dennoch: recht zum Nachdenken bewegend, zur Einkehr 
ftimmend, zur Umſchau anregend. Notabene: Für foldpe, die ihr bifichen Spiritus 
gewöhnt find nicht nad einem irgendivie vorgefchriebenen Schema F einzuftellen. 
Bei allem Peffimismus, der daraus fpricht, eine finnige Gabe für geborene Opti« 
miften. ... Der wahre Satiriter will nicht nur bloßftellen, fondern auch beffern; fo 
will auch Diefes Buch bei aller Boshaftigteit oder doch Angeſchminttheit den unferer 























Soeben erfchien bereits das Fünfte Taufend von 
Dr. Mar KRemmerich 


Kultur-Kurioſa 


Umfchlagzeichnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mart 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 











„Bildung“ durchaus nicht überall adäquaten Stand unferer fogenannten Kuftnr 
heben. Möchte es vor allen Dingen unter die Männer geraten, die es namentlich 
angeht! 

Generalanzeiger Mannheim: Bei Albert Langen erſchien ein eigenartiges Buch, 
Kultur · Kurioſa“ ift es betitelt. Von Dr. Mar Kemmerich wurde es gefchrieben. 
Der Mann’ ift durch einige wiffenfchaftliche Werke befannt und anerfannt. Nun 
legt er ein Buch vor, das wiffenfchaftlich wohl erakt ift, das aber im übrigen mit 
der Wiffenfchaft nichts zu tun Haben will. Denn es wendet ſich nicht an den Ge- 
tehrten, fondern an die Allgemeinheit, ... Solche Bücher find felten. Denn zu gern 
verfehließt fich der Menfch ſolch graffem Bekenntnis der Wahrheit. Aber fie Haben 
eben dadurch doppelten Wert, Kemmerichs „Kultur-Ruriofa“ follte jeder befigen, der 
Anteil nimmt an menfchlicher Kultur, und es ift jedem von uns beilfam, mitunter 
in dem Buche zu blättern. 

Neue Züricher Zeitung: Eine Sammlung draftifcher Anekdoten aus dem weiten 
Reiche der Rulturgefchichte, mit viel Gefchid ausgewählt zum Behufe des Nach · 
weifes, „daß unfere Kultur, foweit fie auf Befreiung von Graufamteit, Intoleranz 
und Borniertheit beruht, noch fehr jungen Datums ift“. In der Tat ift es un- 
glaublich, von welcher Barbarei wir herfommen, und in welcher Barbarei wir 
vielfach heute noch fteden, auf Dem Gebiete des Rechts, der Ehe, der Eittlichkeit, 
des Glaubenslebens ufw. Manchmal traut man feinen Augen nicht; aber der 
Berfaffer beruft fi in einem überaus reichen Literaturnachweis durchgängig auf 
die beften Quellen, 


vom Berlag Albert Langen in München-S 
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GOERZ 


Autofok -Tenax 


Flach-Kamera für Platten u. Filmpacks 
— 


Durch 
einen Druck 
gebrauchsfertig. 





Die Amsel — ein Trinklied steigt, Mit Goerz-Doppel-Anastigmat 


Zur Lust ist alle Welt Fee DAGOR u. SYNTOR 
Der Abend sinkt, die Liebe winkt, een ae 
Dieweil man „Müller-Extra“ trinkt. Test von Dre Le Waltt Mk. 245.— \ . ‚Format 10x<15 em . . Mk. 195.— 


Phofograph. 
OUSSE LET Apparafe 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhun; 
llustr. Preisliste Nr. 23 kostentrel. 


G.Rüdenberg jun. 
Hannover und Wien. 


Fuss-Sehweiss u. kalle Füsse 
Buxola >" EM, —*3** 


Relsovertrete 









Preisliste kostenfrei. — Bezug durch alle Photo- 
—— wo nicht erhältlich, durch die 


am. C. P. GOERZ a... 


BERLIN -FRIEDENAU 3. 


WIEN, Stiftgame 21. PARIS, 22 rue de Entrepöt. LONDON, 
1/6 Holborn Circus. NEW YORK, 79 East 130th. Street. 










Vornehmste Iklassige 
Formen. Qualitäten, 


















Neueste Mode. 


Die Verkaufsstellen sind durch Plakate bezeichnet. 

















Versandhaus Landwehr, Karlsruhe I. B. 


EN 














VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


kin 16 cken 


feinster deutscher Sekt 


SIMPLICISSIMUS 


’ g Gebrüder Sein 
Es sind noch vorrätig: Ü Q Diisse Lda * 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 





Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ges 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch» 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahress 
bandes je 25 Mark . . 

ist e schreibende 


ILV 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 





schr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 





nur_geringe Vorräte vorhanden sind, Ist eine große Wertsteigerung derselben 





gleichfalls in absehbarer Zeit zü erwarten, und auch sie werden zu sehr begehrten 
bibliographischen Seltenheiten werden. 





Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Rechenmaschine 


Addirt-subtrahirt-dividirt u. 
fordern multiplicirt, 
SELAS schreibt Aufgabeu.Resultat. 


Sieistdas neueste Erzeugnis der 


SeideluNaumann Dresden 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 


8 Expedition des V 
Simplicissimus 8 
I in München»S. aD 


# 


Cigaretten! 














Haie | 1 ZZZMIS 


CIGARETTEN 


(Zeichnung von R. Graef) nn Soldmundstück 
Qualifäfin höchster Vollendung 


4+_5 
Preis 3 = 5 
* das 
ni ’ 
— denn? Warſt drin ineleganter 
beim Herren Pfarrer, hat er Blechpackg, 
dir a Hemd ’geben ? · — „Na, 
der hat g’jagt, dös gibt’s net, 
daß a Menſch joan ſchwarzen 
Nabel hat, das is Ihr ober- 


Tandow's Werk frei! 


Dieses neue Buch von Eugen Sandow, dem weltberühmten Oründeı 
Körperpflege - Systems, zeigt, wie jedermann, bei täglicher Aufwen- 
dung nur weniger Minuten, seinem Körper Oerundheit, Kraft und Schön- 
heit verleihen kann, Ueberraschende Erfolge! Begeisteite Outachten! 
Spezial- Angebot: Jeder Leser, der sofort schreibt, erhält ein Exen- 
piar kostenlos und portofrei zugesandt. Interessante Jilustrationen! 


Sandows Dumb Bell Co.Abt.: 32 Berlin, Poisdamersirasse 109 








ines 



























enthält viele interessante Neuerungen in echten Unser neuester Katalog ist erschienen! 
Brillanten ——— Wir stellen unsere 
Schmucksachen, S — Abnehmer zufrieden, 
Uhren, Sınınrnler, — 
Echte Glashütter Uhren, \ Bericht des öffentlich angestellten be- 


eidigten Bücherrevisors und Sachverstän- 


Geschenkartikeln, /# Be! digen L. Riehl, Berlin. 
- - 88 el os einige iermi' 1 en ii 
Musikinstrumenten, W700 Ich bescheinige hiermit, dass von der Firma 


Jonass & Co., Berlin, innerhalb eines einzigen Monats 


Platten-Apparaten, \ 4931 Aufträge von alten Kunden, d.h. solchen, die schon 


vordem von der Firma Ware bezogen haben, ausgeführt 


photogr. Artikeln. — worden sind. 


In der vorstehenden Zahl 4931 sind nur die Bestel- 

Alle Preislagen. 2 lungen enthalten, die der Firma brieflich von den Kunden 

E { — * selbst überschrieben sind. Nicht gerechnet sind die 

Alle Abteilungen sind bedeutend erweitert, durch Agenten und Reisende an frühere Kunden ge- 
Taschenuhren z. B. über 400 Nummern. machten Verkäufe, 


JdJd. Ich habe mich durch Prüfung der Bücher und Belüge 
S ED) von der Richtigkeit überzeugt. 


mit Kontrollscheinen über den Gang geliefert. Sen L i x BERLIN, den 1, Februar 1909, 
i Jhre Zetteı illanten, .sil- 
Bei goldenen Uhren, Ketten, ‚Brillanten, sil v r L. Riehl, 
bernen Bestecken ist das Gewicht angegeben, B er Bügel, beeidigter Büicherrevisor und Sachverständiger. 














17 
Katalog gratis und franko. Gegründet im Jahre 1889. Nira’chne Preiserhahung m. Bangschein geieterr. Jausende Anerkennungen. Hunderttausende Kunden. 


Jonass & Co., Berlin SW. 105, Belle-Alliancestr.3. 


Vertragslieferanten vieler Beamtenvereine. 











Abführmittel 


in Confektform 
von sörzügl. Geschmack, 
sicherer und milder 
Wirkung. 

Originaldose (20 Stück) Mark. 
Zu haben in allen Apotheken. 
Gen.-Vertr. f, Oest,-Ungarn: K. K. Hofapotheker Dr. Sodlitzky, Salzburg. 


e ü 
WELT-OETEKTIV 
RUN 3 Lei str. 107 1. 
PREISSHernese ms. 
BEOBACHTUNGEN, ERMITTLUNG in allen 
Vorkommniss. u Privatsachen ÜBERALL 








Ausstellung Nancy 1909 


Exposition Internationale de l!Est de la France. 
Exposition d’aviation 


Mai bis Oktober. 


Wissenschaften — Schöne Künste — Dekoration — Industrie — Land- 
wirtschaft — Weinbau — Forstwirtschaft — Volksernährung — Soziale 
Hygiene — Frauenkunst — Flugtechnik. 

Nancy, eine der schönsten Städte Frankreichs, liegt ca. 1'/: Stunden von der 

soutschen Grenze entfernt. Boquome Schneilzugverbindung. 
































GRÖSSTE STÄNDIGE INZNSPRUCHNEHME 
HOHER BEHÖRDEN UND ERSTER 

GESEICSCHAFTSKREISE! AIEERBESTE 

| Benierung BEI S0LIOEN RONORARENT 






Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


ne Struh 






Champagq 


—* 





Blankenhorn g Ce 
St. £udwig’/£lsass. 


Für die Herstellung der Marke: „Champagne Strub‘‘ werden 
seit Jahrzehnten ausschliesslich Gewächse der Champagne verwendet, 
die sich wegen ihrer Feinheit, Frische und Eleganz in hervorragender 
Weise als Rohprodukt für die Herstellung von Schaumwein eignen. 
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Aus tiefjter Seele 


Zeichnung von ©. Oulbranffen) 





N [zZ 


AN | 





7 


SF 


— 





rn Be, 
a ie 
OR 

Um Ar 
Rabe 


„Unfern Heiland haben fie gejteinigt, gegeißelt und ans Kreuz gejchlagen — aber verheiratet Haben fie ihm nicht!“ 
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Fahrräder. Schnell-Schreib-Maschine 


mit sofort und dauernd sichtbarer Schrift! 


„un. ..000.. 













Federleichte Pelerine „Idenl“ 


& ist der praktischste a 
Wettermantel 


rren u. Damen, spe 
ot für Alpininten, 
Fr, überhaupt für 











ca. 600 Gramm schwer, 115m lang. 

i. d. Farben schwarzerau, mittel 
rz. blau, 

N 












Preis Kr. 21. AU 18, Fi 
zoll- u. portofrei n. all Län 
Verlangen Sie Preisverzeichnis u 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 
nn Damen-Costäme etc. franco, 


Karl Kusper verssrsnaes Innsbruck Tirol, 


Landhausstrasse 7, 
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—— 
— — | 









Lord B. tagt: "Alles mir 
prophezeite trat richtig ein, 
und wäre schrgofährlich für mich 

den, bätien Bie mich nicht 


von X.: "Sie waren eine 
— Halfe zu mir, dass ich nie 
werde, Ihren Hat befolgt zu 
habe: 


Dr. R. Marouche, M.D., sagt: *Die 

Genaulekeit mit der er mein Iaben 

hat mich einfach erstaunt, beschrieb 

fer »ogar Tatsachen von denen Niemand wissen 
konnte,” 


ie ist wahrhaftig ein 
to meine Vorgangen- 
ht allein in bezug auf Daten 





le etwas Russ oder Tinte auf Ihre 
'elssos Papier und 


Teine Lebensbeschreibung mit Chart 
n Erfolg zu beweisen, (Briefe do Pig. Porto.) 


'ROF. 90, New Bond Street, 
Pror. ZAZRA, LONDON, England 2. 


werberOTAUNEN, vocxRAT= HÜLFE! 
: 


Vi t, Esalin; 


der Männer. — — 
Ausführlicher Prospekt mit Studenten 
Gerichtsurteilundärztlichen — — 
Gutachten gegen M. 0.20 * Br 
‘für Porto unter Kuvert, *— 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. — 












geschwächten Nerven 


Leidende, der die von 


und die darin enthalt 
nicht befolgt. Brosch. geg 
Briefmarken vom Verfasser eruältl 


f : dt 
Schleussner- 


Plan-Films 


rt» Platten 


für ale Zweche der Phetographie 




















N 1 ernten aan Maschinen- und Baufach. 
A\ —— — — Baurat Dir. Klücher. 


Pi Anh 


dichter 


Ale bish. mangels Proteet, unbek., find. 
b. seriös. Verlag Berücks. Auch pollt 

philos. Schriften werd. angen. Of. sub 
F.6.M.715 an Rudolf Mosse, Frankfurt a.M. 





4), Sitzen Sie viel? | Teehnikum Eutin. 













PHOTOGRAPHISCHE 
. APPARATE 





















An 15 kostenlos. 


ChrTauberWiesbadenS 


PENSION ENZINGER 


Fürstenstrasse 18 MÜNCHEN Telephon 1795 


Vornehme centrale Lage. Zin . Pension von d Mark an, Zimmer 
allein von Mk. 1.80 an. Frau Leonie von Brockdorff. 


Ein glänzender deutscher Roman 
Heinrich Mann 


Inisthen den Rasen 


Roman 
Preis geheftet 5 Mark, in Orig.-Leinenband 6 Mar 


4. Tausend 


Neue Freie Presse, Wien: Ein deutscher Balzac ist erstanden. Mit 
unheimlicher Kraft produziert Heinrich Mann Werk auf Werk, 
Und jene Glut und Esplosivität, die in der Konzeption, in der Idee 
eines jeden seiner Werke zu spüren ist, zeigt ılas vollendete Werk 
von der ersten bis zur letzten Seite. Jedes Wort ist durchtränkt 
von dem feurigen Flusse eines bis zur Siedehitze entbrannten dich- 
terischen Genius. Man kann Heinrich Manns Bücher nicht langsam 
lesen. Der Leser selbst gerät in fieberische Erregung und wird 
durchrüttelt von der gewaltigen Erregung, in welcher der Dichter 
das ganze Werk gleichsam in einem Atemzug geschaffen hat. 
Wenn wir seinen nenen Roman „Zwischen den Rassen“ 
lesen, fühlen wir uns wie auf einem von gewaltiger Dampfkraft 
dahingejagten Zuge. Wir haben nicht Zeit, bei einem Anblicke zu 
verbarren. In der nächsten Sekunde hat uns der rasende Lauf schon 
neuen Bildern, Legenden, Menschen zugeführt. (Folgt Inhaltsangabe.) 
Das Werk dieses Dichters, der seit langem im Italien lebt und 
in italienischer Kultur anfzugehen scheint, ist solch ein „Werk 
zwischen den Rassen“! Es ist italienisch und deutsch, es spricht 
zu den Augen und Sinnen, und es geht an unsere Herzen, in deren 
tiefste Winkel es leuchtet. 



























50 Pf. 



















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


Den schönsten Wandschmuck 


bilden die grossen, farbigen 


hunstüruche 


aus dem 


Verlage Albert Langen 


in ihren eleganten P; 













separtouts. 
Ein neues llustriertes 
über sämtliche 





Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 


Simplicifjimus-Verlag, G. m. b. 9, München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtrahe 91. — 


Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Defterreih-IUngarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 7%, 


Das Gaunergemwifjen (Belwung von R.Braeh 


HYGIAMA 
„ TABLETTEN 


Konzentriertes, kraftspendendes, 


wohlschmeckendes Nährpräparat 
Unentbehrlich für Sporttreibonde Jeder Art. 
Prei re IM. Ian 8 50, K.1.50, 


iro 1.60, 
Vorrätig in den meisten 1 Avokickm, Dro= 


gerien und Sportausrüstungs - Geschäften. 
Dr. Theinhardt’s Nährmittelgesell- 
‚schaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 





Untbertratien als Einstreumittel für kleine 
Kinder, gegen Wundlaufon, starken Schw 
Entzündung und Rö.ung der Haut elc. 


Herr Geb, Sanltätsrat Dr. Vömel, Chefarat m: 
chrelbt 





„Wir fin noch lange nich fo jemein wie der Staat! Wir jreifen doc nich einem Menfchen in Faden eieianratı h 
die Tafche, der nach Zehnfennigfeefe ſtintt!“ Zahlreiche Anerkennungen aus Aer und Privatkreisen. 


Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. 








— — Musik- Schreib- 
Apparate | Triöder- Binocles phone werke maschinen 


Stativ-u.Handkameras | für Reise, Sport, Jagd, | und Schanptatten,nur | nacıatten Meistermop., rSystemeuinalien Ü seibstspietend,mitaus. | mitatienvervotikomm- | Doppeitint, Deitinge, 
neueste Typen zu bill, Theater, Militär, Marine J prima Fabrikate, Auto- J Bratschen, Ceili,Mando- „Musik-Spiel- J wecselbaren Metall- J nungen, für Bureau- J Sceibenbücs., Revol- 
Preisen gegen bequeme |} usw. gegen bequeme |} maten usw.gegen ger. | linen, Gitarren geg.ger. | dosen gegen geringe | noten gegen geringe | undPrivatzwedtegegen H ver usw. geg. bequeme 


Monatsraten | Monatsraten | Monatsraten | Monatsraten | Monatsraten | Monatsraten J Monatsraten J Monatsraten 


Illustrierter _ Kamera- J Andere Gläserm.bester J von 2 Mk. an. Itlustr. J von 2 Mk. an. INustr. von 2 Mk. an. Itlustr. J von 2 Mkan. 111.Musik- -  Fachmännische Leitung. 
Katalog gratis und frei. | Paris. Opt.zu all.Preis. | Grammophon. Katalog | Violin-Katalog gratisu. | Züther-Katalog gratisu. | werke- Katalog gratis u ibmaschinen - Ka- | Illustrierter Watfen- 
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wird am ehesten beweisen, welch grosse Rolle die 
Voreingenommenheit bei der Beurteilung von Weinen 
spielt. — Wir möchten allgemein empfehlen, eine vor- 
urteilsfreie Probe erstklassiger deutscher und französischer 
Schaumweine zu veranstalten. Man wird sich dabei 
sofort überzeugen, dass es ganz unmöglich ist, deutsche 
und französische Marken zu unterscheiden; auf alle 
Fälle aber wird sich unsere Marke „Kupferberg Gold“ 
als ein ualitätswein allerersten Ranges behaupten. 


Chr. Adt Kupferberg & Co. 


Hoflieferanten MAINZ cegründet 1850 
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S. M. befiehlt 


S.M. befiehlt. Des Wints gewärtig 
Raufcht_ftolz empor das Riejenfchiff. 
Raum ift die legte Schraube fertig 
Und faum getan der legte Griff. 


S.M. befiehlt. Und ohne Murren 
Verneigt fi ftumm der greife Graf. 
„In Lüften! Die Propeller furren. 
Aldeutſchland liegt in tiefem Schlaf. 
S. M. befiehlt. Zum Zeitverlieren 
Hat man da wahrlich feine Zeit. 
Wozu das Ding erft ausprobieren? 
Schon fechs Upr! Und Berlin ift weit. 


©. M, befiehlt. Und fchnell und fchneller 
Arbeitet der Motor und pufft. 

Da wirbelt pfeifend der Propeller 

In weiten Bogen durch Die Luft, 


SM. befiehlt. Die Flügelfchraube 
Schlug diesmal wirklich niemand tot. 
Und frommer Untertanenglaube 
Farbt aller Wangen freudenrot. 


S.M. befiehlt. Uns Glaubensſchwache 
Berubigt lähhelnd der Verftand: 

„Es iſt doch eine fchöne Sache, 

Daß er's nicht auf Befehl erfand.” 


Paſtor Frummbel 


Im preußifchen Negierungsbezirt G. ftellte ſich 
bei ber Frau eines Dorffchulmeifters, der ſich vor 
fieben Monaten verheiratet hatte, das erſie Kind 
ein, Der Paftor und Schulinfpektor Frummbel 
gratulierte und ließ fich den Jungen zeigen. 
„Ei, welch ein prächtige® Rnäblein hat Ihnen des 
Heren Güte gefchenkt, und wie ftark und groß es 
iſt! Sagen Sie, lieber Bakelmann, hat Ihr liebes 
Frauchen das wirklich in fieben Monaten fertig 
befommen? Hihihil Ich glaub es nicht, Haben 
Sie da nicht etwa fchon ein bischen früher... .? 
Was? Balelmannchen, mir fönnen Sie es ſchon 
— Bin ja ſelbſi mal jung gewefen!“ 
„Ra, Herr Paftor, warum auch nicht! Ihnen 
will ic’8 nur fagen: Etwa ein Vierteljahr vor 
unferer Soc da waren wir mal allein und 
fo recht zärtlich — na und da — — und fchließ- 
lih — — und von da an — — —* 
Hihihi, Bakelmannchen, Bakelmanhchen! Geben 
Sie wohl, ich hab's mir * immer gedacht, 
weil * es auf einmal fo eilig mit dem Heiraten 
atten!“ 

ags darauf ging beim KRonfiftorium ein Schreiben 
vom Paftor Srunmbel ein, worin er den Batel · 
mannfchen Fehltritt amtlich zur Anzeige brachte. 
Die geiftlihe Behörde ftellte hemaufolae bei der 
Königlichen Regierung den Antrag, den Lehrer 
wegen unfittlicher Lebensführung aus dem Amte 
zu entlaffen, worüber fogleich unter dem Vorſitze 
des Präfidenten verhandelt wurde, 
Der, mit der Erhebung der Klage beauftragte 
Aſſeſſor entledigte fich feiner Aufgabe und fchloß: 
„Ich muß nun beantragen, daß der Lehrer Batel- 
mann, umd zwar aufen unfittlicher Lebensführung, 


Steiger 


aus dem XAhnte entfernt werde. Diefes habe ich 
biermit getan. Meine perſonliche Anficht ift die, 
daß der Paftor Frummbel wegen feiner gemeinen 
und unchriftlichen Gefinnung aus dem Amt ent- 
fernt zu werden verdiente!” (Zuftimmendes Ge- 
murmel bei den beifigenden Affefforen und Nefe- 
vendaren.) 
Der Präfident, der nım das Wort ergriff, be- 
Kannte fih zur Milde geneigt. Aber nach einem 
neueren Minifterialerlaffe wären Negierungs- 
beamte, benen außerebelicher Vertehr nachgewiejen 
wäre, mit Dienftentlajfung zu betrafen. (Erbleichen 
bei eäloen der älteren Herren.) Forfirat Buchen» 
gun bittet ums Wort: „Demgemäß beantrage 
daß von der Königlihen Regierung gegen 
uns alle Strafantrag geftellt werde (Großes 
Senne) ig, —e — die Eası 
wälident: „Zum emachen ie Sache zu 
ernft und die Zeit zu furz! Wenn niemand von 
den Herten mehr das Wort wünft, ſchreiten 
wir zur Abftimmung I” 
nd fo ward denn nach Schluß der Gigung dem 
bereingerufenen Lehrer eröffnet, daß er zur Amts- 
entlajjung verurteilt wäre. 
Paftor Frummbei aber wurde vom Sittlichteits · 
verein zum Ehrenmitglied ernannt, 


Berfaffung in Mecklenburg 


Der Ochfenkopf im Wappen bleibt auch fünfti, 
Wenn Fi im restenburätfehen —— wern. 
Denn was da iſt, ſpricht Hegel, ift vernünftig. 
Und Hegel wird ja wiederum modern. 


Da wünfcht man denn aus innigftem Gemüte 
Dem neuen Fonjtitutionellen Staat, 
Daß ihn der liebe Herre Gott behüte 


Bor allzuvielem Ochfenmaulfalat, Ratatöstr 





Hilfstruppen 


Geichnuno von R, Graet 


unterivegs 





— 


„Sich Stehfragen aus, Jaroglaw! Wenn wir 
für deutfche Schweinehund!- 


Bom Tage 


Den „Dresdner Nachrichten“ vom 29, Auguft ent- 
nehmen wir folgenden Bericht: „Der Erfte Staate- 
anwalt am Landgericht Elbing macht in der üblichen 
Weife durch Säulenanſchlag befannt, daß der 
Arbeiter Hein, der wegen Mordes an dem Dürger- 
meifter Kunze von Marienburg vom Schwurgericht 
zum Tode verurteilt worden war, im Landes- 
glängnis durch Das Beil enthauptet worden ift. 
amit hat eine Tat ihre Suͤhne gefunden, die 
———— großes Aufſehen erregt hatte, Der Ar- 
eiter Hein erhielt in Marienburg als Ortsarmer 
von der Gemeinde Armenunterjtügung. Er war 
ein Rrüppel, da er nur ein Bein befaß, mehrere 
Finger verfrüppelt und feine ganze linfe Hand 
geläbmt war. Hein glaubte nun, daß feine An- 
fprüche auf höhere Unterftügung Durch den Yürger- 
meifter Kunze bintertrieben würden, und be[hioß, 
ſich an diefem zu rächen. Er verlangte eine Unter- 
redung mit dem Bürgermeifter, und als Diefer 
fein Gefuch, ihm noch fechs Mark zu bewilligen, 
mit dem Hinweis ablehnte, daß er das ihm zu⸗ 
ftändige Geld bereits empfangen habe, ftieß ibm 
Hein ein Meffer in den Kopf. Der Getroffene 
ſchleppte ſich noch in den Korridor und brach bier 
tot zufammen; das Meffer hatte das Gehirn ver- 
legt. Hein ließ ſich rubig abführen. In der 
Schwurgerichtsverhandlung erklärte er, er babe 
den Bürgermeifter nicht töten, fondern ihm nur 
einen Dentzettel verfegen wollen, um die Auf- 
mertſamteit der Deffentlichfeit auf ſich und die 
traurige Lage feiner Familie zu, lenken. Die Ge- 
ſchworenen erfannten auf Mord, worauf der Ge- 
richtsbof die Todesftrafe ausſprach. Aufſehen er- 
regte. es, daß der Offizialverteidiger in feiner Nede 
erllärte, daß fein Moment zugunften Des AUn- 
gellagten fpreche. Hein legte feine Revifion ein, 
da er hoffte, begnadigt zu werden. Auch in juri- 
ſtiſchen Kreifen — man dieſe Erwartung, zumal 
nad der Begnadigung des Handlungsgehilfen 
Prange. Diefer war in Graudenz wegen eines 
weifachen Mordes zum Tode verurteilt worden; 
Feine Begnadigung foll auf die Fürfprahe einftuß- 
reicher Bernradier erfolgt fein. Im Falle Hei 
wurde die Begnadigung verfagt. Auch noch, als 
ihm mitgeteilt worden war, daß der König von 


Die nächfte Nummer erſcheint als Spezial- 
nummer 


Manöver 


Die Redaktion 
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tonmen in Prag, man wird dir fonft halten 


feinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch) gemacht 
babe, blieb er dabei, daß er keineswegs die Abficht 
ehabt babe, Kunze zu töten. Hein empfing die 
Nachricht von feinem bevorftebenden Tode mit 
‚siemlicher Ruhe und unterhielt ſich Die ganze Nacht 
mit dem Geelforger, der ihm aud das Abendmahl 
reichte, Die Urteilsvollftredtung vollgog der Scharf- 
richter Schwig aus Breslau, der mit drei Gebilfen 
eingetroffen war. Hein ging infolge feines 
fhleppenden Holzbeines langfam zum 
Rihtblod, Hinter dem das bleiausgegoffene 
Zeil — war, Der Akt ſelbſt ver- 
sögerte fih etwas, da man dem Ver— 
urteilten erft das bölgerne Bein, das 
eran einem Riemen über die Schulter 
trug, abfehnallen mußte. Dann war bald 
der Bereipigteit Genüge getan.“ 
Und diefelbe Regierung, Die einen Krüppel bin« 
richten läht, erhebt Proteft gegen Mulay Hafids 
Graufamteiten! 


In der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 29. Auguft findet 
fich folgender gefühlvolle. Nachruf: 
Nachruf, 

Nicht nur das Preufifche Heer hat in dem dahin« 
geſchiedenen Generalleutnant 

Freiberrn von Richthofen 
einen tapferen und verdienftreichen Kameraden ver- 
loren, fondern auch das Pelgwaren-Magazin 
Johann ibler hat in dem Entfehlafenen einen 
fehr guten Kunden verloren, der fich durch feine 
Tangjäbrige und angenehme Kundſchaft meinen 
wärmften Nachruf erworben hat. 
Gott Laffe ihn felig ruhen! Johann Apler, 


Auch wir — — 


„Da feht, wie ift der Spanier dumm, 
Er balgt ih in Maroffo rum, 
Kriegt da und dort eins auf das Ohr 
Und weiß noch nicht einmal wofor.“ 


Komm, Bruder, hinter jenen Zaun, 
Ich. will dir etwas anverfraun: 
Wir wollen diesmal nicht jo laut 
Uns freuen, wenn man fich verbaut; 


Denn ſchau, ganz unter ung gefprochen, 
Was fehlte — hätt’ man unfre Knochen 
Bon wegen dem. entzwei gefthlagen, 
Und 's iſt nicht weit von jenen Tagen. 

Grip Sänger 


Die Zeppelin-Eiche zu Klein-Bülzig 


(TH. Sp. Heine) 





„Deutichlands Blide find voll und ganz auf unfer teures Mein-Bülzig gerichtet. Sein Name iſt in Ewigkeit untrennbar mit dem 
Zeppelin des Einzigen verknüpft, des größten Genies der Welt. Die Stätte, wo Z II geweilt, iſt eingeweiht für alle Zeiten. Stolzer 
ſchlug wohl nie ein Herz in deutfcher Bruft ald meines, da der urdeutfche Propeller, den Sie bier erbliden, adlergleich aus den 
Wolfen auf meinen neuen Iylinderhut herabgeſauſt am. Nie, ich ſchwöre es, will ich diefen Hut wieder ablegen! Und dieje Eiche, 
das Symbol: deuticher Kraft, pflanzen wir hier zum ewigen Gedenten daran, daß die Eroberung der Luft nur deutfcher Tatkraft, 
deutfchem Geift und deutſcher Treue gelingen konnte. ZIM Hurra, Hurra, Hurral“ 
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Beim Bauern ſind wir g'ſchlafen, Du darfjt mit deinen Augen Kennt leins des andern Namen, 
Wo wir ein Mädchen trafen Wohl in das Herz mir fchaugen, Wir bleiben doch beifammen, 
Und auch ein Bett dazu, Darinnen wohneſt du, Es geht mit du und bu, 


Don der Nacht bis in die Fruh. Bon der Nacht bis in die Fruh. Von der Nacht bis in die Fruh. 


Einguartierung ——— 





„So 'n Manöver iſt wohl ſehr anſtrengend, Herr Leutnant?“ — „Im Dienft nich mal — da jiebt es Nafttage. Aber täglich 'ne andre 
Familie amüfieren.“ 
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Wecen im Biwak a een 





mDa is ja auch der Morgenftern — das Schwein!“ 
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Der Ravalleriegeneral 


(geihnung von E. Tbönv) 





„Artillerie is unanjenehm. Born jeht's noch — aber hinterm legten Pferdeſchwanz fängt fe an, mathematiich zu werden.“ 


Andrädel mit dem Gipsjchädel 


Don Noda Noda 


„D, 0 — Panje, ſiſſer Wolltätterj, was werjden 
Si von mir_denfen? Ich bin im ganjzen un- 
glitljich:_geftern abbend läßt die Baronnin von 





unjferm Haushoffmeifter das berimmte freiberrlich 
Podlamionstijche Famillienfiljber bereittellen — 
Haushoffmeifter gett mit GSiljber durch. Zwei 
Fafanen aus unfre (Fafanerie — berimmte Pod- 
tamionstifhe (afanerie — gommt Gage und 
feitte ſi.“ 

Wir tröfteten Heren v. Podkamionsti und nahmen 
Play: die Varonin an der Gtirnfeite, ihr zur 
Rechten und Linken Andrädel und ich, zwiſchen 
und der Hausherr, 

Er fprach ein paar Worte mit dem Dienftmädcen, 
„D, 0 — filfer Wolltätterji — wo Contrepaffe 
anfangt, Panje, hatt, gein Ende: unferj Clos 
vangeau is weg. Unferj Elos vangeau, die Wonne 
aller Weinjtenner. Werden wir.... ih weißj 
nicht, was?“ 

& bliette die Baronin an — fie wußte keinen 
Nat. 

Da ftand Andrädel auf, ging hinaus und_be- 
ftellte drüben bei Schmul Trompetenſchleim ſechs 
Flaſchen Burgunder. 
Brauchen Ce fonft etwas 
vin Oberleitnant?* fragte Schmul. 
Hummer?“ 

„Gut, bring's herüber.“ 

Dann ſoupierten wir. 

Wir fprachen von Galizien, feinen Freuden und 
Leiden. In Radziehow zum Beifpiel pflegen wir 
ung vormittags bei Simon Klapper binzufegen — 
jeder beftellt ein Glas Bier und fegt einen Gulden. 
In weilen Glas die erſte liege fällt, der bat 
gewonnen. — Einmal war ein ruſſiſcher Stabs- 
tapitän zu Befuch bei ung. Er ſtrich unheimlich 
ein, der Kerl. Ein Falſchſpieler; hatte Zucker in 
fein Dier_getan. 

„9a, die Ruffen, die Rufen!“ fprach Herr v. Pod- 


u bedürfen, Herr 
„Ne Fafant 


tamionsfi. „Ich willj mich nicht eiffern, abber ... 
Ibberbaupt: |pielen darf man nurr im Kreis von 
Ravaljieren. Und nurr billjig, zur Unjterhaljtung.“ 
Hierauf fpielten wir ein paar Minuten Angehen — 
mit Rauben und Einladung, kurz verbrecheriſch. 
Aber dem Ulanen war's zu folid, und auf die 
Dauer ging's ihm auch über den Horizont — 
da fehrten wir zum findlic reinen Macao zurüd. 
Macao ift eine Funktion der Himmelsgerechtigleit — 
da hatte felbft Andrädel Chancen, 

Es waren Stunden teuflifher Erregung. Jana 
Podfamionsta war Alleinherrin. Cie teilte die 
Karten mit ihren weißen Händen, Durch Das Vor- 
dad) der Wimpern drang fein Blick. 

Andrädel wie ein Stier: die Nüftern offen, der 
Schädel tief; jeden Augenblic fonnte er losbrehen 
in Grimm und Eiferfucht. Da griff Jana nach 
ihrem Burgunderglas, fog am Strobhalm und 
bufchte mit einem Blick an Andrädel vorüber, 
gerade nur vorüber: der Stier brummte und ward 
zahm. Wenn Jana am Strobhalm fog, ward er 
zabın. 

Ich beulte ftumm und lachte mit fteinerner Miene: 
ein Zehner nach dem andern kam zerfnittert aus 
Andrädels Alantataſche. 

Jana konnte Volte ſchlagen. Und wie frech fie 
Volte jehlug! Kaltblütig, ein Würgeengel, — 
Einmal fragte Andrädel: „Was liegt unten?’ — 
Jana antwortete: „Coeur Up. Im nãchſten 
QAugenblid war Sorur Aß im Spiel, in Janas 
Karten. 

legte ihr Fingerchen darauf und lächelte mir 
zu: hab ich's micht nett gemacht? Da Ichnte ich 
mein Knie an Janas Knie, und fie wich nicht dem 
Drud, 

„Um wieviel Ahr, Madame?“ flüfterte ich. 

Sie praktizierte ungemein geſchidt eine Pique acht 
bervor, 

„um acht, Madame? Abend?“ 

Sie ſchloß die Augen. 

Tis zweibundertneungig Gulden in der Bank lagen, 
Andrädels legter Zebner darunter — da zeigte die 
Baronin einen Großen Schlager auf. Man muß 
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Macao gefpielt oder wenigftens im Often gedient 
baben, um zu begreifen, was das beißt: einen 
Großen Schlager bei zweihundertneungig Gulden 
Bant; in der Nacht vor der Konzentrierung. Das 
entfcheidet über Eriftenzen. 

Andrädel ließ die Naſe hängen. Er verlangte 
fofort noch drei Runden. Aber die Baronin war 
au müD. 

Du,“ fagte Andrädel auf dem Korridor, als 
woir auf unfere Zimmer gingen — „Du, wann ich 
wenigftens eine Idee hätt, wo das Dienftmädel 
fchlaft. Haft du fie gefehen? Gie is eine fehr 
eine bübfche Perfon.* 

Ich antwortete nicht. 
„Geld bab ich keins mebr. 
möcht ib ihr mit Vergnügen fchenfen. 
fo eine hübſche Perfon i8,” 


Aber meine Ahrtette 
Weil fie 





Ich fah im Traum nur ir Karten: Karo Dam Treff 
Vub, Karo neun. Jana mit den feinen Händen, 
Jana mitden Sammetaugen, Banknoten und Gilber- 
geld. Karo Dame, See, Bub, Karo zehn. Nichts 
ge Träume. „Wann ich wenigftens eine 
Idee hätt, wo das Dienftmädel fhlaft.“ 
Um fünf wecte mich der Burſch. Andrädel war 
ſchon marfchbereit. Podkamionsti, der file Woll- 
tätterj, am Abfchied nehmen, Schmul Trompeten- 
Schleim präfentierte eine Rechnung für Burgunder, 
Fafan und Hummer, 
„Du wirft ſchon fo freundlich fein,” fagte Andrädel, 
„ich bin cista perfetta.“ 
Eine Strecke weit marfehierten wir zufammen. 
Kurz vor Jaworéw trennten wir ung: Andrädel 
mußte mit Feiner Schwadron (er war Kommandant 
ad interim) über Jazow ftary nach Wierzbiany, 
zur Nordpartei — ich, Südpartei, nach Bonöw. 
Als ich aber um fünf Uhr nachmittag nach Krato- 
wiee follte, ließ ich das Mandver Manöver fein 
und nahm Direktion auf Wielkie oczy, zu Jana, 
„Herr Leutnant,“ fagte der Zugsführer, „Herr Leut- 
hant, ich bitt gehorjamft ...” 
„Kufchen und weiterdienen, Zugsführer!“ — Wir 
bügelten los. 























Schwarzes, ebenes Land, unendlich weit, und ein paar Spinnfäden hingen 
am Rock. Trab, Trab — unendlich weit einjchläfernd Wunſche und 


Sehnen müdes, graufames Traben in blendender Sonne. 
Faft plöglich tauchte Wieltie oczy auf die hohen Pappeln — der 


ftille Hof, vom Dunft der Ebene überfponnen. He, Jana, fammetbraunes 
Dornröschen! 

Zuerft ftanden die Spigenreiter witternd ftil. Dann Mnatterten ein paar 
Schüffe, 

Donnerwetter! Was ift denn das? Die Pappelallee ift vom Feind 
befegt. Ylanen, abgefeffen zum Feuergefecht. 

Ad — was! Manöver — es foftet fein Blut. Ich reite durch. Ich muß 









r übel! Galopp mir nach !* 

Salven? Iſt mir wurſcht. Zehnfache Uebermacht? Iſt mir wurfcht, Ich 
muß zu Jana. Mein famtbrau 

Da ftand ein Kadett mitten auf der Straße und winfte. Ich parierte, 
err Leutnant, mein Chef läßt dem Herrn Leutnant fagen: wenn der 
derr Leutnant nicht gutwillig zurückgehen, läßt er fcharf jbiehen.“ 
„Na ja, Kadett. Ich geb ſchon. In Gottes Namen: Rechts kehrt 
euch) — marſch! Sag deinem Herrn Chef unbetannterweile taufend 
Grüße, Und er foll ſich nicht unnüg aufregen. Und er fann mich...“ 
Und ich reite Doch zu Jana, malgre tout — wenn nicht fo, dann anders 
über den Stlo, durch den Wald — und punftum. 

As ich in den Hof einritt, ftand Pan Podkamionsti da und begrüßte 
mich überfreundlich. 

„Binj äbben nach Chaufe getommen, mußj abberj äbben widder weg, 
Panje Dobrodziejul Adj Baronnin wird ſiich ferr freien. Adjei 
Pardon adje! Ichi falle Innen zu Filfen !“ 

Geh zum Teufel, farmatifcher Fallot 

Rafch ein wenig wafchen, abftauben im Quartier von geftern — dann 
au ihr. 

Madame lag auf der Ottomane und ſtreckte mir die Hand entgegen. 
„Jana!“ 























ich da — der Herr Heitnant! Chatt michi alfo njicht ver- 
Ichj glaubte: fchon. Ich warte, warte — nimmand. Eine 
unde, zwei Stunden nimmand,“ 










ein; Mann, Tyrann, 






e Nacht) .. . 
— Du Herrliche! 
„Nure ... Heider bin ich etwas midde 
Und ihre weißen Hände fpielten mit 
Mit Andrädels Ahrtette. 

AS ich an die Türe der hübſchen Perfon Mopfte, hatte Andrädel von 
innen verriegelt. 

Seine Schwadron ftand immer noch an der Pappelallee, abgefeffen zum 
Feuergefecht. 





Sehr, ſehr, ſehr erfchepft ...“ 











Lieber Simplieiffimus! 


Wir Hatten einen Major Grafen Ghöll im Regiment. 

Die GHöU8, fagt man, find fo vornehm, daß fie nicht leben Fönnen. Sie 
fterben aus, 

Einmal, beim Ererzieren, war Naft, Offizier und Mann abgefeffen, 
Major Graf GHöll rief mich: 

Häär Leutnaant, bieete zub mier! Uaabäär raaaſch!“ 

Ich lief bin. 

Major Graf GHöll ſchickte mich wieder zurück. 

„Häär Leutnaant,“ ſprach er, „aaajn Häär laaauft niticht,“ 














© Fachreferent „für Feſtſegung der Normen für die neue Feldad- 
juftierung" beantragte voriges Jahr: 

die Mititärgeiftlichleit wäre, ebenfo wie die Truppe, mit einer Uniform 
au verfeben, die ſich vom Terrain möglichit wenig abhebt um die 
Herren GSuperiore und Kuraten nicht unnötigerweife dem feindlichen 
(Feuer auszufegen, 

Der Vorftand der 13. Abteilung des Kriegsminifteriums trat den Alt 
an das Apoftolifche Feldvitariat „zur Aeußerung“ ab. 

















Der Feldvitar antwortete: 

„Die Geiftlichkeit ftebt unter dem_befondern Schuß Gottes. Man ſtimmt 
gleichwohl dem Vorſchlag des Fachreferenten zu da bei der über- 
großen Portie und Durchfchlagskraft der modernen Feuerwaffen er- 
böbte Schugnmaßregeln rätlich erfcheinen.“ Roda Roda 
Der Hauptmann läßt feine Leute frübmorgens zu einer Feld- 
dienftübung mit leerem Tornifter antreten. Ausgefchwärmt, wird der 


böfe Feind, der ſich hinter dem nächften Dorfe verihant hat, attadiert, 
und da die guten Truppen des Herrn Hauptmanns die gerechte Sache 
auf ihrer Seite haben und ſtets fiegend, fprungweife vorgehen können, 
fo zieht fich auch das Gefecht bis zu diefem Dor Da fperrt auf 
ſchmalem Steg ein Mifthaufen ihren Weg. Der Hauptmann läht 
nun, als echter Stratege, der vor feinem Hindernis zurücjchredtt, nicht 
etwa die braven Soldaten Hindurchfehiwärmen —, das wäre nicht nur 
Matenfebinderei gewefen, fondern bätte auch den gänzlichen Nuin 
diefes für die Landwirtſchaft fo wichtigen Produktes nach ſich zieben 
tönnen. Nein, der Herr Hauptmann, der ein rechter Vater feiner Rom- 
pagnie und Eigentümer eines ſchönen Gartens ift, tut etwas anderes: 
er läßt das Hindernis hinwegräumen, und zwar in die Tornifter und 
Kochgefchirre feiner Getreuen. Dann ertönt das erlöfende Kommando 
„Sammeln“, und die Kompagnie marfchiert feclenvergnügt in den Garten 
des Herrn Hauptmanns, allwo das Hindernis wieder ausgeladen wird. 























Im legten Manöver wurde auch der Munitionserfag geübt. Die Kom- 
pagniemunitionswagen wurden hierbei nur Durch einzelne mit grün-weihen 
‚Fahnen erfenntlich gemachte Infanteriften markiert; Diefe wurden vorher 
über ihr geferhtsmäßiges Verhalten eingehend belehrt. 

Nach beendeter Ubung fühlte ſich einer der Kompagniechefs veranlaft, 
folgende Strafe verhängen zu müffen: „Ich beftrafe den Infanteriften 
Michel Schufter, weil er gelegentlich der heutigen bung als Kompagnie- 
munitionsiwagen über einen ſehr breiten und tiefen Graben fprang, mit 
zehn Tagen verſchärftem Arreft.“ 








Scharfe Manöver 


„Herrgott, heut muß a hohes Tier hier fein. 
Erzellenzen nach Schweiß.“ 
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Geichnung von E. Thöny) 





Heut riechen fogar 


die 


(Zelimung von ©. Thönv) 


AA 


\ 
u 
i 





„Die Melodie, gnädige Fran, ift für die Herren Offiziere, das gemeine Truppenvich horcht nur auf die Paufe. Bumm iſt immer Lints,“ 
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Gemütsmenjchen — — 
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„Ada fell mirt dir, du Hammi, du ganz b’fuffener, g'ſtorb'n wann's d’ biſt, d' Augen drud ma 
dir net zua, daß d’ fichgit, wie ma lacha!“ 












Trunksucht. 


Eine Probe von dem POUDRE ZENENTO wird gratis gesandt. 


tränken kai Aus- und inläind. Geweihe, 
Naturalien, ausgestopfte Tiere. 

Direeter Im) lb. Med. 
Wiedmann & Sc 
Ei 















ihtet 


, Nürnberg 3. 
6 Pig. in Brietm. 


stein & Vogler A.-G. 


Messina-Gitronensaft 


Mk. 2,50, 3 
a E. 








POUDRE CO., 
76, Wardour Street, LONDON 4565 (England). 


Porto für Briefe 20 Pfg., tür Postkarten 10 Pig. 








verl, Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 3 








Das leistungs- 
fähigste Klavier 


für alle Musik- 
liebenden! 





Wer das Solodant-Phonola-Piano nicht kennt, weiß nicht, 
was auf dem Gebiet der Klavierspielinstrumente heute 
geleistet wird. Vorführung bereitwilligst 


LUDWIG HUPFELD %; BERLIN W. 


Leipzigerstraße 123a 
Ecke Wilhelmstraße. 
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„SILVAMAR“ 
u. ZIELFERNROHRE 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt =. M. + Hamburg 
London + St. Petersburg + Wien 
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Union-Cashier,neuepat.Zahl-u.Wechsel-Maschine 
leistet in der halben Zeit die doppelte Arbeit! 
Jeden Betrag von 1Pfg.bisI00Mk.aufeinmalauszahlend 
Ersparnis an Zeit, Geld und Kopfarbeit! 
Unentbehriich zum Auszahlen von Löhnen und Gehältern 
für alle Industrien, Handel, Gewerbe, Behörden eic, 
sowie als Zahl: u. Wechselmaschine für Bank: und Post 
anstalten, Billetkassen, Warenhäuser etc 


Union Special-Ma; G.m.b.H, Stuttgart. 











verehrlichen Lefer werden erfucht, fich Bet 
ungen auf den mpliciſſimus“ beziehen zu wollen, 


DBlamage 







Seichnung von Karl Arnold) Unverminderter 


Wohlgeschmack. 





Prospekt frei. 












Sortim.-Kiste 
m. 0.30. 


C.W. Schliebs & C 


Breslau s. 








Aut hohen Bergen, in eleganten 
promenaden, überall finden Si 
Ergilt als das hervorragendste E 














Einheitsprels ..... 
Luxus-Ausführung · 





Nur in „Salamander“-Verkaufsstellen zu haben, 





Seebädern, aut vornehmen Kum 
Anhänger des Salamanderstietels, 


‚euznis der deutschen Schuhindustrie. 
Fordern Sie Musterbuch 8. 


Salamander 


Schuhges. m. b. H. 


Berlin W. 8, Friedrichstr 182 
Stuttgart — Wien I — Zürich 
M. 12,50 
M. 16,50 









„Kind, du wirft unglaublich dirr. Ich muß; mich wahrhaftig genieren, wenn du mich betrügit.“ 














Dr.Emmerich's Sanatorium 
B»Baden.gepr.1B901.Nerv« Morph.s 
ete.‚Alkohol-Kranke, Mild.Forın d. 





pi ro 
— u.dir.Arzt Dr.AMoy, 
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Der Gipfel der Reinlichkeit 
„Wach auf” 


\ Das neue hygienische Rasiermittel 


1 Tube „Wach auf“ ersetzt 
Seife, Schaum, Pinsel, Wasser 
und Napf und ist stets zum 
Rasieren gebrauchsfertig. 



























1 Tube „Wach auf 
sauberste Auftra, 









Hand zum Einreli 
nehmen wollen, 








Bei Verwendung 
können Sie sich 
wie Sie nur wollen. 
auch nur das geringste, 
Gefühl empfinden, wie es bei 
stets der Fall ist. Diese 


von „Wach auf“ 
ausrasieren, so stark 2 
Sie werden niemals 
brennende, schmerzhafte 
der Behandlung mit Rasier- 
Annchmlichkeit verse 


& Stäick 
—* 




























seife 













in die empfindliche oder aufg 
verursacht. „Wach auf* ersetzt das umständliche Schaum- 
schlagen, macht Wasser, Napf, Pinsel überflüssig, was besonders auf Rei 
ingenehm ist, und da aus der Tube immer neue Creme gebraucht werden muss 
ist auch jede Unsauberkeit und Ansteckungsgefahr ausgeschlossen. Da „Wach auf“ dem besten Toilette- 
creme ebenbürtig ist, so wirkt es äusserst wohltuend auf die durch das ewige Rasieren starkger 
Hautflächen und erweicht harte, spröde Bärte viel in! 






lästige Brennen 















zten 
nsiver als der wässrige, alkalienreiche Seifenschaum, 
serschneiden sehr geschont werden. 













wodurch auch die 









Wach auf befindet sich seit Jahren Im tilglichen und ausschliesslichen Gebrauch Seiner Majestät des Kalsers und Könlgs, vieler Fürstlichkeiten und 

Wird in Offiziers- und Aerztekreisen, wo bekannt, vor jeder Selfenart bevorzugt: Es bietet gegenüber den bisherigen Rasierinethoden so auffallende 

Vorzüge, dass Jeder Herr unbedingt einmal einen Versuch machen sollte. „Wach auf“ kann im In- und Auslande durch Stahlwarengeschäfte, Drogerien, 

Apotheken, Parfümerien, Friseurgeschäfte, die grosse reine Zinntube zu 1.50 M. (2 K.), die bedeutend mehr als doppelt grosse reine Ziantube zu 
2,50 3. (3K.), der kleine „Wach auf“-Pinsel 0,75 M. (1 K.) bezogen werden. 


Frangois Haby, Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs, Berlin NW., Mittelstrasse 7-8. 


Die Versandabteilung für Engros und Export befindet sich Unter den Linden 60. 


„Wach auf“ ist vielfach minderwertig nachgeahmt worden, und selbst in verzinnten Bieituben werden Nachahmungen in den Verkehr gebracht, wodurch der unerfahrene 
Konsument auch noch leicht der Gefahr einer Blutvergiftung ausgesetzt ist. Man achte daher genau auf die gesetzlich geschützte Marke „Wach auf“, Text und Etikett. 











FeinsteCigarette! 
= zus3=-10:Pfg. 
Unübertroffene Spezialitäten: 
Revuerrrs. Esprifsrr. 
Royalspr.. Jmperiälse;.Exclusiviorn- 
—  WESTLIMAB DRESDEN. 
































Malto-Haimose 
Pepsinsalzsäure-Bluteiweiss mit Maltose 


Aratl, voraögl. empfahl. bel: 

Appetitlosigkeii mut, nervö- 

sen Zuständen, Entkräft j 

kuloss, Magen-, Darmerk 

Oriigin.-Glan Ei 

Apotheken u 
u 










Geehrter Herr Apotheker 


Mit ghret „Rno-Galder bin id 
febr yufrieden. Habe (don vieleh 
verfugt, aber micht® dalf, nad) Der 
draud Ihrer NinesSalde aber If 


die Spuppenflebte gany fort. Ib 
tanı fie daber alen mur empfehlen. 
Göln, 21.9. 06, 


©. Besser. 





Diefe Nino»Salde wirb mit Erfolg 
segen Veinleiben, Aledten und Haute 
leiden angewandt und ift in Dojen & 
DL. 1.18 und DIL.2.26 In den meiflen 
pötbeten vorrätig; abe 
Higinalpadung welh« 












rosden-A. 
grönsten Institut d. Art In Deutschl, 





Musikerkrampf, Zittern 


w.Atnfiche B ij nach aer von den 
örangen HOUME Frer. 
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Man verlauge Prospekte. —— 


seht und 


Brieimarken 


Pe —eS —— 
MW Albert Friedemann 
— 


Brielmarkenhandiung. LEIPZIG-B. 
„1. 


Mark 





2.22 Brielmarken-Katalog Europa 


Ueber X, 
Jugendlichen ch 





"handele 


nen no 




















Der „Stmplichseimn 


erscheint wöchentlich elamal. Bestellungen werdeu von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchiaudlaugen Jederzeit au 
Quartal ( 


akter Zusendung unter Krouzband in Deutschland 5 MI, ıd 5.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusondung 24 


















or hi ‚ostet für das halbe Jahr 15 M. (bei jung in Rolle verpackt 19 ML, iin Ausland 22 ML), für di 
n Preis pro Nammer 36 h, pro Quartal K 4,40, mit direktem Postrorsand KH 4.80. — Insertions-Gebühren für die 





‚ahme der Inserate durch sämtliche Bureaur der Annoncen-Expedition Rudolf Mos: 


_Prois pro Nun 
. resp. 

wanze Jahr 30 M. (be 
genpaliene Nonpareillezeile 2.50 ML. 





katur, pro 
gabe, auf 
tolle 
m: 







22.40 M. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Hermann Gottschalk 


Gerhard Frickeborns 
Freiheit 


Roman (Umfang 549 Seiten). Umschlag- 
zeichnung von WALTER TIEMANN 


Preis geheftet 5 M 50 Pf., in Leinen gebunden 7 M, 
in Liebhaber-Halbfranzeinband 8 M 50 Pf. 


Berliner Tageblatt: Ein mutiges Beginnen, ein glücklicher Griff — so 
präsentiert sich gleich in seiner Stoffwahl Gottschalks Roman. Denn 
der Verfasser erschließt der historischen Erzählung ein neues Gebiet; 
die politische Geschichte der Deutschen in einer Zeit, die wir noch 
kaum als Vergangenheit empfinden. Er schildert den Uebergang vom 
alten zum neuen Kurse, die letzten Jahre der Bismarckschen Herr- 
schaft, die Septennatswahlen. Er beherrscht die Mittel der Klein- 
malerei so gut wie die Gliederung der vielstimmigen Massenszenen, 
und es ist gleichermaßen reizvoll, an seiner Hand ein redaktionelles 
Stilleben und den Trubel der Volksversammlung aufzusuchen. Der 
Wahlkampf ums Septennat bedeutet ein Bravourstück jener Technik, 
die den Streit der Großen im kleinen reflektieren läßt. Frickeborns 
innere Entwicklung hebt ihn darüber hinaus. Wie sich die sozialen 
Mächte im neuen Deutschland verschieben, das ist die Entwicklung, 
auf die es Gottschalk vor allem ankommt. In Gerhard Frickeborns 
Ringen um Freiheit schwingt die Politik als Grundton. Aber die 
bunte und freie Lebhaftigkeit dieses psychologischen Romans sorgt 
dafür, daß ein argloser Genießer jenen Ton überhören konnte. 

An Frickeborn hat der Verfasser seine 
volle Liebe verschwendet, es ist ein ganzer Kerl, von dessen Frische 
etwas Zündendes ausgeht. Daneben steht der zielbewußte Streber 

ein wenig Sinnen- und Gewaltmensch. Sicher schreitet er 
vorwärts, ohne sich aufzuregen; er hat die Machtmittel in den Händen 
und weiß sie skrupellos zu gebrauchen. Zola würde diese Gestalt 
alle Ehre machen. Und doch gibt es zum Schluß eine schr fein ab- 
gestimmte Szene, in der der große Zänger das moralische Ueberge- 
wicht Frickeborns fühlt und unter diesem innerlich zusammenschrumpft. 
Ein sehr gutes Buch! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Willy Speyer 
Wie wir einst jo 
glücklich waren! 

Novelle 
Umfchlagzeichnung von Alfons Woelfle 


Preis geheftet IM 50 Pf, in Leinen gebunden 2 M 50 Pf. 


Berliner Tageblatt: Die großen Worte find im Wert gefunten. Wenn 
die Iandläufige Kritit ein Buch talentvoll findet, fo denken wir an etwas 
Mittelmäßiges, und nennt fie es hinreißend, an nicht viel mehr. Was 
für eine Steigerung bleibt übrig, wenn fich irgendwo ein neuer Mann 
vernehmen läßt, bei dem die Kraft des Ausdruckes und die Sicherheit der 
Charakterifierung nun wirklich hinreigen? Man kann eben wieder nur 
„binreigend“ fagen. Speyers Buch zeigt eine auferordentliche.formende 
Gewalt der Sprade. Man ift bei uns der ftiliftifchen Seiltänzereien 
berzli müde und empfindet eine Wirkung, die anftatt deffen in Selbft- 
disziplin und im einfachen und ſtarken Ausdruck wurzelt, faſt ebenfofehr 
als einen moralifchen wie als einen fünftlerifchen Sieg. Und wir befigen 
durchaus nicht viele Erzählungen, in denen fo wie hier Zeile für Zeile 
die geringeren Möglichkeiten, die faloppen und die fentimentalen, 
mit fefter Hand zurüdgebalten find. ... In Speyers Novelle hat man 
noch feine fieben Seiten gelefen, und ſchon weht eine ganz befondere Luft, 
ſchon weiß man fich eingehüllt von einer Atmofphäre, die ebenfowenig 
irgendwo einen Riß hat oder haben könnte als die, in der wir phyſiſch 
leben. . . In diefem Vorgang ſteckt mehr Liebespathos als in D’Annunzios 
fämtlihen Nomanen, in denen doch ziwei Dugend junge Frauen umftänd- 
lich ausgezogen und zu Bett gebracht werden. Man könnte fich über 
das Schidfal des Speyerfchen Buches und gleichwertiger volltommen 
beruhigen: der Nuhmeswagen fährt ohnehin mit den rechten Paſſagieren 
in der rechten Nichtung. Allein es ift ein befonderes Vergnügen, die 
Pferde ein wenig anzutreiben, müde werden fie darum nicht, während 
allerlei Schwindeltaroffen den Weg entlang elend an den Poftftationen 
liegen bleiben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Müncden-S 





Eduard Fuchs 


Die Frauinder Karikatur vs 


Mit 446 Textillustrationen und 60 meist doppelseitigen farbigen 

und schwarzen Beilagen; bestehend aus den seltensten und 

schönsten Karikaturen auf die Frauen, die seit der Mitte des 
15. Jahrhunderts erschienen sind 


Umfang XII und 488 Seiten Groß-Quart 


Ladenpreis in Originaleinband nach einem Entwurf 
von F. v. Reznicek (imitiert Wildleder mit reicher 


Pressung in Gold und 4 Farben) 25 Mark 


Ladenpreis der Liebhaberausgabe (200 numerierte 
Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier in kost- 


barem Ganzledereinband) 50 Mark 


„Norddeutsche Allgemeine Zeitung“, Berlin: Es ist Eduard 
Fuchs, gegenwärtig wohl der beste Kenner der Karikatur in 
Deutschland, der deutsche Grand-Carteret. In seinem neuen 
Werke „Die Frau in der Karikatur“ hat er über fünfhundert 
zum Teil schr kostbare und seltene Blätter gesammelt, all- 
gemein zugänglich gemacht und mit Geist und Kenntnis er- 
läutert, und der Verleger, Albert Langen in München, hat 
das Buch so ausgestattet, daß es künstlerisch wie kulturge- 
schichtlich zu einer Fundgrube des Merkwürdigen geworden ist. 


N 


Die satirische Kunst 


Adolf Willette. 1890 


Courrier Frangais. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Soeben erschienen: 


Wilhelm-Schulz-Mappe „Alte deutsche Städtchen“ 


enthaltend sechs in autotypischem Fünffarbendruck 








originalgetreu reproduzierte prächtige Bilder des 





Künstlers. 

Die sechs Drucke sind auf dunkeln Karton montiert 
und werden einzeln und in Mappe geliefert. 
Preis der Mappe ı5 Mark, 
Preis des einzelnen Blattes 3 Mark 





„Meersburg“ 


„m. Sehönster Wandschmuck! = "= 














„Dinkelsbühl“ 


„Lüneburg“ 
Bildgrösse: 25:17 cm Kunstdruck No, 82 


„Rothenburg o. T.“ 
Bildgrösse: 25:17,5 cm AWnstdrwck Ne, 79 


Bildgrösse: 25:21,5 cm Kunstdruck No, 80 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Soeben erschienen: 


Rudolf-Sieck-Mappe „Sechs Landschaften“ 


enthaltend sechs in autotypischem Fünffarbendruck 








originalgetreu reproduzierte prächtige Gemälde des 





Künstlers. 


Die sechs Drucke sind auf dunkeln Karton montiert 
und werden einzeln und in Mappe geliefert. 
Preis der Mappe ı5 Mark 
Preis des einzelnen Blattes 3 Mark 
„Herbst“ 
„Am Chiemsee“ 


Bildgrösse: 30:20,5 cm Aumstdruck No 87 
Bildgrösse: 30:22 cm Kunstdruck No. 84 











„Im Juni“ „Mairegen“ „Winter“ 
Bildgrösse: 30:21 em Kunstdruck No. 85 Bildgrösse: Bildgrösse: 21,5:25 cm Aumstdruck No. 88 


Kunstdruck 





Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Bor kurzem erjchien fomplett: 


Eduard Fuchs 
Illuſtrierte Sittengeſchichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Erjter Band: Nenaifjfance 


- Mit 430 Tertilluftrationen und 59 meift doppelfeitigen farbigen 
EEE — sensor MD jchiwarzen Beilagen, bejtchend aus den ſeltenſten und ſchönſten 
Dokumenten zur Gittengefchichte feit der Mitte des 15. Jahr— 
bunderts 
Umfang XI und 500 Seiten Großquart 


Gebunden in Driginaleinband (imitiert Wildleder mit Goldprefjung und Titelbild in Vierfarbendruct) 25 Mark 
Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinftem Kunftdructpapier in foftbarem Ganzledereinband) 50 Mark 


Der Band fann auch in 20 Lieferungen à 1 Mark bezogen werden 
Einbanddecten zur Lieferungsausgabe 5 Marf 


Hannoverfcher Courier: Man mag die Entwicklung des gefchichtlichen Lebens paden, 

von welchen Gefichtspunkten immer man will, ſei's politifch, voltswirtfchaftlich, geiftes- 

gefchichtlich, es bleibt ein einfeitiges Beginnen. Denn aller Dinge legter Schluß und Ur - 

ſache find doch, den einfeitigen Moraliften zum Troß, der Hunger und die Liebe. Wie 

legtere gefellfchaftlih und im Geheimen, bei Tageslicht und im verborgenen Dämmerlicht 

der Nacht die (Formen wechfelt, das alles ift für die Entwidlung aller übrigen Lebens ⸗ 

einrichtungen und Anſchauungen gar viel bedeutfamer, als man ſich's für gewöhnlich 

träumen läßt. Nur eine Unterfuchung in diefer Richtung vermag ed, zum Gefeh des 

Lebens überhaupt vorzudringen. Es bedarf dazu freilich eines Kopfes, der über den 

Dingen fteht. Der das ganze, bisweilen in feltfamen Niederungen fich bewegende Material 

ſtets unter legten Gefichtspunften zu beleuchten und auszudeuten verfteht. Ein ſolcher 

Kopf aber ift Eduard Fuchs; er ift nicht nur _anregend und fejlelnd, es fteden hinter all 

feinen Schilderungen und Dedultionen die Fähigkeiten eines Autors, der aus Einzel« 

fomptomen ein Weltbild zu bauen verteht. 

Berliner Neuefte Nachrichten: Eine Anzahl fittengefchichtlicher Werke hat uns das 

vorige Jahrhundert ſchon vererbt. Ein eigentlih angemeffenes, Lünftlerifch vollendetes 

Wert diefer Art, das man ſich neben die befte Welt-, Literatur- und Kulturgefchichte in 

den Bücherfchrant ftellen kann, das auch in feiner bildlihen Ausftattung mit Sammel 

werfen wie denen von Hans Helmolt, Allſtein u. a. konkurrieren könnte, gab es jedoch 

noch nicht. Eduard Fuchs, beit befannt durch feine Karikaturenwerke, beſchert und nun 

ein ſolches. Aus den verborgenften Quellen ſchöpft Fuchs feine prägnanten Beifpiele, 

Verſe, Erzählungen, Schnurren, Sprichwörter und Zitate, die uns ein Bild von Liebe, 

Ehe, Frauenleben, Jugend, Tugend und Untugend einftmals in deutfchen Gauen geben 

follen. Wir lefen manches derbe Wort, fehen manches kräftige Bildchen und fehen 

ftaunend vor ung eine ganze Welt, eine vergangene Zeit ſich aufbauen, die gar lebendig 

wird und eine deutliche, deutſche Sprache ſpricht. Es herrfcht ein freier Ton in dem 

Buche, gewiß, und für verwöhnte Geſchmäcker verlogener Hebermoral taugen die Blätter 

und Bilder nicht. Für folhe Menfchlein find fie auch nicht gefchrieben und mit raft- 

lofem Sammeleifer zufammengetragen. Aber der reife, ehrliche Mann, der noch deutjch 

ift im Grunde feines Herzens, wird ſich herzlich erfreuen an dem Buche und wird mit 

Genugtuung in aller Afterkultur entlegener Gegenden feines Vaterlandes manche diefer 

derben bäuerlichen Sitten, die Fuchs ung aufzeigt, noch lebendig finden, behütet und ge- 

hegt von aufrechten, überzeugungstreuen Menfchen. Das Werk hat, das fei nochmals 

wiederholt, nicht feinesgleichen. 

Dresdener Journal: Die Wefensart jeder Zeit, jedes Volles und jeder Geſellſchaftsklaſſe 

offenbart fich nicht zum Wenigften in dem fittlihen Gebaren und in den fittlihen An— 

ſchauungen. Trotz diefer ihrer Bedeutung ift die Entwidlungsgefhichte der gefchlecht- 

lichen Moral — aus mehr oder weniger naheliegenden Gründen — in der modernen 

Geſchichtswiſſenſchaft ein überaus vernachläffigtes Gebiet. Wir befigen in der deutſchen 

Literatur beachtenswerte Arbeiten auf diefem Gebiete höchſtens über das alte Rom; eine 4 

Eittengefchichte der Zeit feit dem ausgehenden Mittelalter eriftiert nicht. Das vorliegende F — ae 
Werk gibt eine folche Eittengefchichte, es geht, unbeirrt von ängſtlichen Bedenklichkeiten, ED ed 7 
an alle Probleme heran und ſucht fie in ihrem Weſen erſchöpfend zu begründen. Eduard ee Fr ee ; 
Fuchs hat, als Kulturhiftoriter durchaus auf wilenfchaftlihem Boden ftehend, diefer Symbolifche Darftellung der weiblichen Lüfternheit 
Eittengefchichte eine vorzügliche Darftellung gegeben. Das Wert bedeutet für ihn, nad) E — 
dem fertigen erſten Bande zu urteilen, einen glänzenden Erfolg. Kupferftih von Heinrich Goltzius 








Der alte Buhler 
Kupferftih von de Bry. 17. Jahrhundert 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





enge 


Sn der Ausftellung (elämung von Rart Genoi 




















„Ich widme jedem diefer Kunftiverke, an denen der Pöbel mit flüchtigem Blid vorlbergeht, zehn 
bis zwölf Minuten, Denn das ijt der Kunſt das notwendigjte: der fongeniale Bewunderer.“ 
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FLIEGEN-SCHEUCHE — Berlin N.0.49 Rebeisr 20. 


ARE SRH, 





Sch ſuche einen Menschen 


nadjweifen Kann, dah er Durch Hupnotismus allein nefchäftlide 
—8 
Bier nad, e nfchen, und man m 

be u oriömus pwar tatlächlich fein 
ft, wwie mance Unifiende allerdings meinen, fondern dab 
ihn fogar fehr große vollbringen 
rfotges Im Wejhäftale 


Supnotifieren, 8. 9 „einfüläfern?! Gier Ta 

ber perjöntide 9 ü Btid) ficher helfen, ebenfo einem 
Eretlejuchenden egenüber uf. Wan muß ein magnetilcer 
Menich jein, 

Sternberg, di 

mieiner Crfot 


aud) 
ennoch fehnte 

, bafı er mie 

ga s ejammelt 
er jobald er mir gegen 
den, dent 


ich mie die 
teten 
num volftändige 
Unteltungen gnetlömns und zu 
Ausübung de f vie ab Sie andere Menid 
bereichen, A ü ce aud) ohne deren 
geltend machen Kun 


mad} den ueneften Werd nad) di mi 
Tann ed nad) der f elingen muß ed! 


egtra); damit aber Tein to ein 

uns, das Bud) innerhalb 3 Tagen undefdjädigt jurüdzunch! 

und für bie 3 Mar anbere Bücher au en einen großen 
Katalog, in dem jederman fo daı alfo 
niemand etwas riöfe e 


den fenden wer 

Boräbergepen ab beneiln 
in Leipzi 
has Wert „Das Wepeimnls meiner Gefolge“ Don # 
Profpette gratis. 














dichter 


de bish. mangels Protsct. unbek., And, 
Verlag Berücks, 
erd 














Die Idee des Erfinde: 


wird zur Wirklichkeit durch ein Modell 
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(ehr. Grosser, Berl 
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12 Fl. = M.2.50, 30 Pl. = M.6.— empfleblt 
Wiederverkäufern 


A.F.Kölling, Zerbst. 
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Nayn, erfl. Porto. Hy, A Institut 
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ie Reklaw 


ist für einen jeden Handels- und 
Verkehrstätigen in der heutigen Zeit 
eine Notwendigkeit. Je nachdem 
sie Anwendung findet, wird sie 


eine Macht 


darstellen, deren Ausübung wohl 
in den meisten Fällen denen vor- 
behalten bleibt, die den rechten 
Weg einschlugen. Den Erfolg 


im Geben 


bringt die Reklame. Eine Kenntnis 
ihrer verschiedenen Methoden und 
ihrer Geschichte ist daher für jeden 
Geschäftsmann und Angestellten in 


unserer Zeit 


unerläßlich. Leicht lesbar und anre- 
gend bietet Dr. Platzhoff-Lejeune 
diese Kenntnisse in seinem soeben 
erschienenen Buche „Die Reklame“ 
[reich illustriert; eleg. kartoniert). 
u bezich. durch alle Buchhandlun- 
Era ader zogen Einsendung von nur 
1.70 portofrei direkt vom Verlage 
Strecker & Schröder, Stuttgart‘?! 







































Dir bitten die Leer, fich 

bei BVeftellungen auf 
den „Simpliciffimus“ beziehen 
zu wollen. 
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Federleichte Pelerine „Idenl“ 


ist der praktischste 
Wettermantel 


für Herren u. Damen, speziell ge- 





überhaupt für jeden Sports 
freund, — Aus seidenweichen 
tederleichten 


wasserdichten 
Himalaya-Loden 


ca. 600 Gramm schwer, 1 
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zoll-u. — 5A Lin 
Verlangen Sie Preisverzeic 


a Kr 
Muster v. Lodenstoffen f. —2 
Damen-Costüme etc. franco. 


Karl Kasper vessrarsss Innshruck_Tirol 


Landhausstrasse 7. 











Dir.C.Denhardt’s Anstalt 8 Aoltosto staatl. ausgez, 
Loschwltz bei Dresden u. t tt Anstalt. Prosp. rratß. 
A nt PLOTLEFN iu: ans: 


Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origis 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten kauf⸗ 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Res 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 














‚Zahlen beweisen) 
die Güte s Beliebtheit 





Seidel Naumann Dresden 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung Alleinige .‚nseratenuanahme Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 

















1786 
„Im Frühling“ 


Aus der Serie „Alte Trachten“ gezeichnet für-Mo&t & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf. 
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Nach der Kritik c· nng von &.2H0n 





En. 


„Ach was, Flurfchaden! Und wenn vorne Artifchoden und hinten Trüffeln ſtehn — rin ins Jemüſe!“ 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annonce: 





oo ® 
Ges. 


Michael Oppmann, Königl. 





pedition Rudolf Mosse. 











bayerische Hofschaumweinfabrik, Würzburg. 






























Deutſche Werkitätten für Handwerkskunit 


Wohnungseinrichtungen deutjher Art in neuer Tehnik. Klare Sormen, edles Material. 
Originalarbeiten nach Entwürfen erſter Künftler. — Vorſchläge koftenlos. — Man verlange 
in jeder Buchhandlung oder von den Geſchäftsſtellen Dresden. A. 16 oder Münden die 
illujte.Preisbücher: Nr.19: Dresdner Hausgerät (immer von 250-950 Mark) 1.20 Mark. 
Nr.19a: Handgearbeitete Möbel (Simmer über 900 Mark) 5.00 Mark. Nr.20: Kleingerät, 
tertile und keramifche Erzeugniffe (4 Bücher) und Beleuchtungskörper (2 Bücher) 1.75 Mark. 
Tapetenmufterbücher und Stoffmufterbücher L zur Anficht gegen poftfreie Rückfendung 
und je 0.50 Mark in Marken. Angabe der Art und Derwendung der Stoffe erwünſcht. 


Dresden Münden Hamburg Hannover Berlin W 


Ringitraße 15 Odeonspla 1 Königftraße 15 Hildesheimerftr.lO Bellevueftrahe 10 

























VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ges 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch» 

tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres» 

bandes je 25 Mark 





Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 





schr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 





nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 





gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu schr begehrten 





bibliographischen Seltenheiten werden. 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 


Zu bezichen durch dic meisten Buchhandlungen oder dirckt 
von der 


J Expedition des 
8 Simplicissimus 
CO in Münchens$. 

E 





Verbreitetste Präzisions Uhr 
Nur ın hesseren Uhrenhandlungen erhältlich 
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Ausführlicher Prospekt mit 









Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 


Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. ROALD AMUNDSEN 
Briefmarken | DIE NORDWEST-PASSAGE 


18.086 h Meine Polarfahrt auf der Gjöa 1903-1907 











Briefmarken 





karten v Mit 140 Abbildungen und 3 farbigen Karten. Umschla; 
H “| Wilhelm Schulz. 10. Tausend. Preis broschi 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen. Verlag Albert Langen In München-S 

















Verantwortli 
Simplichfjimus-DVerlag, G. m. b. $ 


Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. — 
München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachftrape 91. — Druck von Streder & Schröder in Stuttgart, 


In Oefterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien X. — Erpedition für Vefterreic-Xingarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 2. 





Rarriere 


Jelchnung von R. Graef) 


„Was treibjt du ſo?“ — 
„Man altert der Braut ent- 
gegen.“ 




























Steckenpferg- 


Bau Seife 


„BERGMANN BCE RADEBEU, 


erzeugt rosiges,jugendfrisches Aussehen, weisse,sammetweiche Haut 
und zarten Diendend schönen Teint. & $f.50 $. Überall vorrähig. 
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vollkommenste Maschinen 


Unerreichte Leistungsfähigkeit 
: Höchste Rentabilität 


Maschinenbau - Gesellschaft m. b. H vormals 
STUTE & BLUMENTHAL, Hannover- Linden 10. 
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rku. 


'extbildern, 
end. Neue vermehrte 
Zu ber. durch 










Strecker & 
uttgart-N1. I) 














Alle Fanggeräte zum 


Angelsport 


H. Stork, München B. 


Katalog gratis! Residenzstr. 15. 
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_ MÜNCHEN 66. 


ft. HERRNSTR. II. 


) Coulerr-Dedihafionen 


Coulanteste Bezugsbadingungen 
Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Spezialhaus Deutschlands. 
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_Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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hne Arznei durch Dr DA 
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Grammophon® 

Phonographen 
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Nur allererste Original: 
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bedingungen 
Hlustr Preisliste Pu ea, 
kostenfrei. 
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PR Nähe Friedrichstr. TeL1.3571. 
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JöSTE STÄME 
HOHER BEHORDEN UND ERSTER 
GESEIESCHAFTÖKREISE! BIEERBESTE 

BEDIENUNG BEI SOLIOEN HONORAREM 
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„Seschwächlen Nerven 
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Verehrte Damen! cn. 


Dr. med. Eisenbach's 
weltberühmter B 6 





Versandhaus 
Hamburg 4, St. Paull 42. 


F. Sievers, me: 


Broschüre: 
„Wie heile ich 
mein Bein selbst?# 
gratis durch 


Dr. Strahl’s 
Ambulatorlum 
Hamburg, Besenbinderhof 23F. 


Krampfadern, Flechten 


Rheuma, Beinge- 
schwüre. 


























em Souper 


munden vorzüglich 


‚Salem-Aleikum 


„ Cigarelten. 


Salem-Aleikum Lezeier 
Keine Ausstattung Qualität. 


M3 456810 
Preis: 32 # 5 6 8 10 Plg. d. St. 





Der eifrige Amateurphoto- 
graph benutzt stets unsere 
populären Anastigmat-Kame- 
ras für seine Arbeiten. x x: 





Für jede Kamera 2 Jahre Garantie. 
Erleichterte Zahlungen. 
Verlangen Sie unseren Katalog P 60. 


DS StöckigsCo. 


Hoflieferanten, 
Dresden A. 16 (für Deutschland) 
Bodenbach 1 i.B. (für Oesterreich). 





Goerz-Triöder-Binocles, Französische Fern- 
gläser, Operngläser, Vergrösserungs-Apparate. 











gen sanitäre N 


für Restaurants, Pensionen, Sanatorlen Familien etc. Kein Berühren oder 
Vertauschen wii a daher absoluter hygienischer Schutz. 
io Aufmachung! 





Da samen Hanbehmek Kunstdrucke 


aus dem Verlage Albert Langen in ihren eleganten Passepartouts- 





Ein neues illustriertes Verzeichnis 
über sämtliche erschienenen Kunstdrucke versendet der Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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—— „ase- Fr.Christian. 
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KRaifermandver (elömun von 0. Burn) 
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Seine Majeftät erflären dem Prinzen Ludwig von Bayern die feindlichen Stellungen. 
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München, 27. September 1909 14. Jahrgang No. 26 


SIMPLICISSIMUS 


eiebbaberauogabe Begründet von Alert Fangen und Ch. Beine Abonnement Halbjähri 15 Dart 


(Aitte Rechte vorbehalten) 


Pearys Schrecken 


(Zeichnung von o. Gulbranffon) 





„Entichuldigen Sie, ich bin ſchon entdedt!“ 


Briefe eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 
xXXIU 


Geichnung von E. Thond) 


Erde 





An Härn Gorbinian Bechler Bosdhalder 
in Mingharting Bosd dafelbs 
Liber Schpezi 
Ich bin wider eingeruft zum regibren und diſſes iSd fähr gud das mier ein barlamänt 
baben den fonzt mus ich das gange Jar bei dem Trachen bofen und fahn ier nichd aus 
baber durch diſſe Schtaggefcbefte bin id hinwäg fon ier und habe meine Ru. 
Jez fhbeiben mier able in die Hende und fangen zum regihren an, das ables gracht und 
find auch ſchon able da und haben ing dir nisder iere aufwardung gemachd, das mir 
mit jenen gnedig find, Dig jez weis mahn noch nichd wie mir ung ferhalden und weldhene 
bolidit das gemachd wierd oder ob mier einen fchtiergen oder ob mir able Minisder 
behalden und ienen nichd auffagn, den diſſes weis plos der Orderer. 
Der Biechler Had gefagd leuder es wierd eine fhtille Säfton indem es gans wänig zum 
ſchimbfen gibt und diſſes ift dadurch weil die Minisder keine ſchneihde mer hamm und 
wahr es frieber Iusdiger wie noch der langhaffete Greillshaim da wahr indem Differ fich 
liberalifch gefchtellt bad und haben mier was zum fingerhaggeln gehabd, haber jez ift 
feiner mer da wo mid ung baggelt und miſſen mier bald fchaugen, ob mahn nichd einen 
Schtreit findet, Haber diſſes ift fer fehwär indem able Minisder ierene Blätfchen 
bengen fafen und feiner murt, jedoch mus mahn hobfen das der Heim was aum brillen 
bad, den fier was hamm mir ein barlamänd, wenn fich nir riehrt? Der Bfahrer fon 
Einzing had gefagd das jez eine Kobmifiohn im fadollifchen Kashino beifahmen ift die 
wo ſuchd das mier was zum fehimbfen rigen und das mier infern Heim auslahfen 
töhnen auf die Minisder haber bis jez isd es draurig dän die Näbligon wo mahn am 
ſchenſten ſchimbſen fahn had der Wähner Toni und differ ift ein heumlicher Gabuziener 
und kahn man fon iem das Fadollifch fein noch lärnen und da riehrt fich micha. 
Haber es wierd ſchon was kohmen das die kadollifchen Wehler einen Gfpas baben und 
mier iſt es wurſcht indem ich auf die Fäftwife gebe, den diffes haben fie gud getrofen, 
das jez das barlamänd angefohmen ift wo aud zwei Mänagfcheri angetohmen find und 
fo fiele Fiecher beifahmen find, das mabn nur grad fehaugen mug, 
In dei nafcheri find aber keine inlendifche Rindfiecher fontern austendifche Nauptire, wo 
Menfchen fräfen bald fie heraus find, haber es giebd auch Leide, wo zu ienen hineingehn 
und ein Weisbild ift auch zu ienen in den Kefich und had einen gans turhen Noht an- 
sehabd bis zu die Kniche und fäfte Wahdeln, das du gefchaugt bäzt, was fier Wahdeln 
difjes wahren und fie had mid einer grofen Hunzbeitihen auf die Löben und Thieger 
gebaud das fie gewimbfeld haben und bald einer fein (Fozmäu aufreist und brillt haut 
fie iem auf die Naffe als wen es plos eine Hauskaz wehre. 

















Mein fiber Schpezi mid diffem Weisbield mechte mahn nichd_ferheirad fein hobwol 
fe rechd fauhber id, haber bei der gibd es feine Wierfchtel fontern mahn frigt feine 
Fohzen. 

Dan giebt e8 auch beren wo auf iere erfch ins Wahfer rudſchen und dan giebt es 
auc Afen, wo mahn die grefte Gauhdi had und mus. ich dir fahgen, bald es nichd 
Wwegen der Näbligohn were, tahn ich es ſchon befreifen, das mier fon diffe Afen 
erzeigt find, haber durch den Ladollifchen Kadegisimus ift es der Ahdam gewäfen, 
bobwol mahn doch ofd nichd weis, wer der Vatter ift und fieleicht war auch ein Afe 
dabei und bad fich blos wegeſchwohren. Mein liber Schpezi, bald mahn diffe Afen 
anſchaugt, ſiecht mahn fiele Betahnte und infer Schullärer i8d auch dabei, gans aferat 
fo und infer biergermeifter were frob, bald er fo geicheid ausfhaugen thete. Diffe 
Ahfen haben ahles was mier auch haben, jädoch fie ſchehmen ſich nichd fo, wie mier 
ins jchehmen, indem mir eine götbliche Saͤhle befiggen und eine bohfe darieber an- 
siebgen, baber fie gragen ſich dort und fangen Leife und zeichen ables ber und dreiben 
abſcheilinge Schpiele und durch Diffes Haube ich wider an infern Schtammvater Adabın, 
wo doch gewies eine Schwiemhoffen angehabd had oder ein zimlich grofes Feugen- 
blad zwegen feiner unfchterblichen Sähle. äben diſſer Mänajcheri iſt ein Zält mit 
wielde Foͤlgerſchaften, Die auch nichd fiel anhaben aber doch ieber die Haubtfache 
durch Die bohlizei mit greferne bantiecher gefchiegt find und ich mus es dir fchreim, 
das diffe Mantſchen nichd fiel wüfchter find als wie kadolliihe Kriften fontern die 
Weisbielder find ſchehner als wie die meunige und als wie die Deunige, hobwol ich 
diffes ja nichd weis fontern plos errahde, haber diffe ſchwarhen Weisbielder find gud 
geichtellt mein liber Schpegi indem fie ſchtarte Härzen babben wie Die Krahmer Zengi 
und iere hinterhvatire find mir noch liber und find ehnlich als wie der bfahrerkechin 
der ierige und mechte mahn fie aärne fchtreicheln, haber diffe Gegenfchtende dierfen 
nichd beriert werden, mein liber Schpezt und muft die Brazen weglahfen. Bloß an- 
fhaubgen derf man fie. 

Haber diſſes ift leereich und ein grofer Underſchied fon dem weiblingen Gefchlächte 
was bei ins daheim ift und bald inferne Weisbielder in einen Zälte wonnen und 
plos Hantiecher anbaben, mechte mabn michz bezallen, damid das mahn fie anfhaugt 
und es ift fähr qud, das fie fadollifch find und folgedäffen ables zudäfen miffen, 
den fier Heuden find fie fiel zu ſchiech und das ferte Gebotb ift bei jenen feine Runzt, 
fontern man ift froh und gwegen diffem blieht auch bei ins die Nähligon aufer nach 
der Feuertagsichuble. Difjes habe ich jey erfahnt. 

Es giebt auch ein Nifenmätchen aus Diroll auf der Wihfe mit drei Zäntner, haber 
diffe ift fogahr fier eine Bfahrerkechin zu fedd. 

Es giebt auch Schaugeln, wo fornen ein Mahn fehteht, der fehaugelt und binden 
ſchteht oft ein Weisbield das die Nöte fliehgen, baber man derf nicht fo nab bin- 
gähen, wie der Bfahrer fon Singing, indem ien die Schaugel auf den Gobf getrobfen 
bad und er had eine beile emfangen wie cin Kierbiß, haber plos auf der Schtierne, 
wo es nich, machd. 

Es giebt auch ein Kabrufel, wo ich ofd darauf farre, bald es duntl wierd und ift für 
fidöl, indem mahn gans dahmifch wird und find auch fiele Mätchen wo gern mit« 
farren, haber ich traub mich nid; Du weiſt ſchon. 

Jez ift auch Die landiwierdfehafdliche Ausftelung, wo das Nindfiech fon inferm Minisder 
angefhaugt wierd, und bin ich auch dabei, indem mier im barlamänt ein grofes 
Inderäfe fier das Gedaihen der Iandiwierdfehafd bezeihgen miffen und milfen auch 
able beapmte und Brinfen ein Inderäfe bezeichen. 

Sie gähen herum mit iere Schiefhüt und buyen die briehlen und fhaugen das Nind- 
fied an und das Nindfieh faugt fie an. Haber ich Haube, fie febnen einabnder 
nichd, fontern_fie thun plos jo und bald mahn einer Ku den Echweibf aufhäbt, 
ſchaugen die Minisder und Brinfen und beapmten wäg, indem fie fih ſchehmen und 
fi Hauben, diſſes ift fo unanfehtendig wie bei jenen und befreien nichd, Das diffes 
beim Rindfic einen andernen Zwaͤt bad. 

Und der Regierungsbrefadent had gemeint er mus noch merer Inderäfe bezeichen 
und bad eine Ku gefchtreichelt und bad aber gleich feine weilen Hantfchu angeihaugt 
ob fielleichd die Farb fon differ Ru abget, und ein Greisdierargt ift da geweit, der 
bad gemeint, er mus beweiffen, das er mit diffe Nindfiecher befer umgähn fahn und 
dreht einen Or den Schweibf auf die Saite und lat aber die bant dort und der Or 
lägt ibm einen großmechtigen bfannfuchen hinauf, das ich hab lachen mielfen, das 
mier das Wabfer fon die Augen gelauffen ift und er ſchaugt mich gang wild an und 
fagt, diſſes tahn jedermahn baffieren und ich fahge, e# baifiert plos, wen mahn die 
Hant auf die Miendung legt und fieleihd had der Or Zwefchgen gefräfen, und da 
baben able gelacht. 

Haber dan find fie gegangen, indem die Grosfobfeten feine ſolchene genauhe befant- 
Schaft mit_der landiwierdicaft doc nicht mägen und indem Das Fou fchon gefähen 
bad, das fie fih um das Nindfiecch fimmern und es liebben. 

Und diffes ift die Haubfache, und jez geb ich wider auf die Fäftwibfen, wo mahn 
Trachen fehteigen fieht, haber den meunigen nichd, indem er Gozeidanf angehengt ift 
und lebe woll du armer Menfch und fieleicht auf Kirta kohme ich weilft Du mich ſchon 
fd eingelahden haft, du bazi du gans ausgfhamter und fäu fleifig mein liber Mentfch 
den ih bin auch fleifig baber nichd mit der Mieftgabltvie ter fondern mit dem Gobf. 
Es grieft dich dein fiber Freind 


Jozef Filfer, 







































Hamburger Siiitogfeufzer 


Ja, der Fall des guten Schad 


Gibt ung bittern Nachgeſchmack! 
Denn man fieht an diefem Mann, 
Daß die Tugend nicht fo kann, 
Wie fie oft mit Worten fpricht, 
Wenn fie einen Andern richt‘. 
Freilich ift der brave Schack 

Nur ein Mensch, ein Madenfad, 
Start an Fleifh und ſchwach im Geiſt, 
Wie es in der Vibel heißt. 

Aber doch — er war Prophet, 
Dem das Lafter felten fteht. 


Hum — dum — hum! Man räufpert ſich: 


Diefer Fall ift ärgerlich! 

Daß es fich in unfrer Stadt 
Hamburg zugetragen bat, 

Ei — ei — ei! Herrjeminep! 

Dieſes tut und doppelt weh! 
Hamburg! Wo man Anffftand wahrt 
Und die fiftrengfte Lebensart, 
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Wo der Bürger, wenn man's fieht 
Seiner Wolluft Grenzen zieht, 
Aber in der Schwiegergaff 
Heimlich ſſſpringt ins Zauchenfah. 
Hamburg! Wo der Sfftadtfenat 
Fürs Bedürfnis alles tat, 
Daß der Bürger forgenfrei 
Sfftillt den Drang nah Sweinerei! 
Hamburg! Wo kein Menfh was merkt, 
Wenn Papa mal gründlich ferkt, 
Ungeffftört von Weib und Kind 
Ueberall, wo Pufftens find, 
Wo er feinen Geift erfrifcht, 
Ohne daß man ihn erwiſcht. 
Alles bleibt bei uns gebeim; 
Trogdem ging er auf den Leim. 
Ja, der Fall des guten Schad 
Gibt ung bittern Nachgefchmad, 
Nicht durch das, was er beging, 
Sondern nur, weil man ihn fing. 
Hans 


Die Entdeckung des Nordpols Rp. 29. Setey 





Endlich iſt es einem kühnen Forfcher gelungen, bis zum Nordpol vorzudringen und feftzuftellen, daß es dort fehr falt iſt. 
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„Herr Collega, wie erflären Cie fich das eigentümliche Phänomen, daß es Gymnaflaften gibt, die feinen Selbftmord begehen?“ 
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Ahnenlied 


Meinen Großvater hab’ ich noch gekannt, 

Er trug fein Bündel übers Land 

Und fonnte nicht ſchreiben und konnte nicht leſen 
Und ift ein armer Haufierer gewefen. 


Doch) wenn ich meinen Vater frag’: 

„Wer war Deines Vaters Vater? fagl“ — 
Er lächelt traurig: „Wie foll ich das fagen! 
Er hat fein Bündel durchs Land getragen. 


Und vor ihm all die taufend Jahr 
Wer unfer Ahn und Urahn war? 

Was könnte uns an fie gemabnen? 
Arme haben feine Ahnen!” — 


Elend, Verfolgung, Jammer und Not, 

Duntel ihr Leben, duntel ihr Tod! 

Und ich ſchäme mich faft, durch den Abend zu geben 
Und feine Schönheit und Duft zu verftehen: 


Denn vor mir und neben mir feucht es ſchwer, 

Da zieht meiner Ahnen dunkles Heer 

Mit wunden Nücten und Füßen, die brennen, 

Und mit ernften Augen, die mich nicht kennen... 
Hugo Salus 


Wie der Gabrielbub des 
Teufels wurde 
Von Fris Mauthner 


Der liebe Gott ſaß gerubig bei feinem göttlichen 
Geſchäfte. Er drebte mit der Linken Die Achſe 
der Welt und half mit der Rechten der Welt- 
ordnung nad, wo es nötig fehien, Immer nur 
der Ordnung, niemals der Unordnung. Er goß 
Del auf die Achfe, wenn fie knarrte. Einen der 
Heinen Planeten, der fih vordrängen wollte, ftupfte 
er in feine Bahn zurüd. in zu helles Lichtlein 
der Milchſtraße fchraubte er hinunter, ein zu trübes 
ſchnäuzte er, Er half einer Kreuzipinne eine 
Fliege binden, weil die Spinne die Gtärfere 
war, Er half einer Hummel das Spinnenneg 
zerreißen, weil die Hummel die Stärtere war. 
Er fehabte mit dem Meinen Finger an der Rinde 
eines Qulfans, auf daß Feuer und Lava bequemer 
bindurchbrechen konnten. Alle Mae der Erde 
beſaß der liebe Gott. So fah er gerubig bei 
feinem göttlichen Geſchäfte an der Weltenachſe. 
Sah alles, hörte alles, fühlte alles ohne Geficht, 
ohne Gehör, ohne Gefühl, Und half immer der 
Ordnung, niemals der Unordnung. nd lobte die 
Ordnung mit wichtiger Miene. 

Unter den Spieltügelden von Gottes lieber Welt 
war eines, ein ganz Meines, das von den armen 


(Selnung von Heinrich Kiey) 


redenden Menfchen die Erde zubenannt wurde. 
Auf diefer Erde lebten nämlich zweibeinige Tier- 
fein, die Menfchen zu fich felber fagten. 

Dort, wo von dem großen irdiſchen Waffer ein 
Teich für ein Weilhen nach Aufgang binüber- 
gefprigt war, mitten zwifchen zwei trodene Erd- 
länder hinein, da war ein Gewimmel zweibeiniger 
Tierlein, wie ein Ameishaufen; das hieß gern das 
auserwählte Volt Gottes. Gabriel und Michael, 
die beiden getreuften Engelsbuben, fugelten ſich 
vor Lachen, da man's im Himmel erzählte, Der 
liebe Gott verwies ihnen ihr Lachen und hätte 
dabei gern nach feiner inneren Gewohnheit den 
Zeigefinger belehrend aufgehoben, wenn feine 
göttlichen Gefchäfte ihm dafür Zeit genug gelaffen 
hätten. Doc nur zum Reden ließen fie ihm Zeit, 
nicht zum ingeraufheben. Alſo fagte er: „Kinder, 
feid nicht fo dumm. Ihr lacht ja nur, weil die 
da unten fo Heine Knirpfe find. Auch ihr wäret 
Nein, wenn ich einmal dazu käme, mich ordentlich 
zu ſtrecken. Und da fie meine befonders lieben 
Kinder heißen wollen, das freut mich eigentlich. 
So wollen fie doch wenigftens herauf. Michael, 
verfluchter Kerl! Willſt du wohl die Prage von 
der Wolke laffen! Ob du was fiehft oder nicht, 
dort bat jegt Wolfe zu fein.” 

„Wieder freuzigen fie einen,“ brummelte der 
Michaelbub und glogte durch einen Woltenfpalt. 
Der Gabrielbub fprang hinzu, warf einen Blick 
hinunter und ſchrie jämmerlich auf: 

„Ihn treuzigen fie, lieber Gott, Deinen lieben 
Herrn Sohn Jefus. Er fucht hier oben mit den 
Augen, fo angſilich, fo bitterlich. Unter dem Kreuze 
ftehen gute Männer und gute (Frauen. Jedes 
fein Leiden im Herzen. Das darfſt Du nicht 
wollen, lieber Gott. Schnell, Du mußt ein Wunder 
tun und ihm retten. Weißt Du was? Laß mich 
nur, fo kann ich's auch. Ich will Finfternig werfen 
über die ganze Bande, über die Juden und über 
die Römer. Die guten Männer und Frauen 
werden ihn heimlich Löfen, und ich werde Balſam 
ausgießen über feine blutenden Glieder.“ 

Der liebe Gott richtete ein Grashälmchen auf, das 
ein Wiefel überlaufen hatte. Faſt zärtlich. 
„Still, Gabrielbub. Was muß, gefchieht. Nach 
meinen eigenen Gefegen darf ich fein Wunder 
tun. Wie oft foll ich's euch fagen, ihr Engelbuben- 
fürften. Ordnung! Ich Lönnte, wenn ich wollte. 
Natürlich könnte ih. Aber nach meinen eigenen 
ewigen Gefegen darf die Ordnung durch fein 
Wunder geftört werden.“ 

Das Wiefel hatte ein Mäuslein gefangen und 
gefreifen. Ein Blutstropfen des Mäusleins war 
neben ein Maßliebchen gefallen, und der liebe 
Gott half dem Maßliebchen ſich vollfaugen mit 
dem Blutstropfen. 

„Der Gabriel will immer was ertra,” fagte der 
Micpaelbub, „Gut, aber dumm. Immer heidi! 
Der richtige Ernft fehlte. Ich verftehe Dich viel 
beffer, lieber Gott. Was muß, gefchieht. Und 
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wir haben das Zufchauen. Seh nur einer mal die 
Beleuchtung!” 

Der Spalt in den Wollen hatte ſich gerundet, Die 
grauen und weißen Bänke wälzten ſich bin und 
wälzten fich her, bis fie ein gewaltiges Sprachrohr 
geformt hatten vom Kreuzeshügel bis zum Himmels- 
ihron. Leife vernahm man das Braufen aus der 
Menge, das Weinen der Frauen, und vernahm 
das Schweigen der Jünger. Dann, faum hörbar, 
die Hagende Stimme: „Mich dürftet.“ 

„Hilf ihm, lieber Gott,“ ſchrie der Gabrielbub auf. 
„Ich darf nicht. Nach den Gefegen meiner Ordnung 
darf ich micht.” 

Dom ſchwarzen Abgrund der Erde fuhr es herauf 
wie ein duntelſchweflichter Blig. Gefallene Engel 
ftürmten vor den Thron der Weltenachfe. Satanas 
ihnen voran. 

„Herr und Meifter, jegt mußt Du ein Wunder tun 
und helfen. Wenn Satanas Mitleid fühle und 
der Herrgott nicht hilft, fo ift der Herrgott ohn- 
mächtig, fo ift unfere Zeit gelommen, Hilf oder 
dant' ab!“ 

„Hilf oder dank’ ab!“ riefen durcheinander die ge- 
fallenen Engel; und fie waren fehöner, größer und 
ftärfer als die Heerfcharen im Himmel. Nur 
waffenlos waren fie. Darum lächelte der liebe 
Gott gerubig und winfte feinen Engelfürften, die 
flammenfuntelnden Schwerter bereit zu halten. 
„Nein, mein guter Satanas. Dir fteht Mitleid 
an, nit mir. Und du, mein Gabriel, magft zu 
Satanas gehn, wenn ich Dich noch einmal auf Mit- 
leid ertappe. Mitleid! Mitleid ift für Menfchen 
und gefallene Engel. Iſt für die da unten. Nicht 
für uns bier oben, Und deine Meinung durch- 
ſchaue ich, mein lieber Satanas. Helfen foll ich 
meinem lieben Söhnchen Jeſus, damit er nicht den 
Tod erleide, damit fein Neich nicht fomme. Da- 
mit du allein berrfcheft auf der Heinen Erde, Ja · 
wohl, ich fönnte, wenn ich wollte, Ich dürfte auch, 
ich will aber nicht, ich, der Herr.“ 

Und der liebe Gott, während er nach den Schwer- 
tern der Engelfürften fchielte, drehte mit der Linken 
geruhig die Weltenachfe und pugte mit der Rechten 
einen Sonnenfled fort, Eben ſchob fi) der Mond 
ſchwarz vor die Sonne, man konnte alles beffer 
wahrnehmen. LUngeblendet. 

Auf dem Kreuzeshügel war eine der guten Frauen 
bewußtlos umgefunten. Magdalene. Satanas gab 
feinen Engeln einen Wint, mit dem Aufftand noch 
einen Augenblit zu warten. Wie ein Falte [hof 
er hinunter, ließ den leeren Schatten Magdalenens 
neben dem Kreuzesftamm liegen, raffte Das Weib 
felbft auf und trug fie im Nu vor den Himmeld- 
thron. 

„DBete für ihn! Schmeichle ihm!“ hatte er ihr zu- 
geflüſtert. 

Wagdalene hatte nichts gehört. Aber fie tat nach 
Satanas Geheiß. Auf die Knie warf fie ſich 
nieder, ſchlug die fchwellenden Brüfte, raufte das 
lange, weiche, goldene Haar und lieh den dunklen 
Augen einen Strom von Tränen entfließen. Dann 
ſchlug fie nieder, mit der Stirn auf ihre ausge 
ftredtten Arme, daß ihr Haar über fie felbft fich 
ausgoß und über die Fuße des lieben Gottes. 
„Almächtiger, allweifer, allgütiger Gott! Du allein 
tannſt helfen! So hilf! Mag die Erde zerichlagen, 
mag der Himmel vergehen, mag die Welt ver- 
brennen! Nur daß Iefus nicht leide! Er ift gött- 
licher als Du, er ift ſchöner als Du. Uns allen hat 
er geholfen. Meine Seele hat er erlöft, meine, 
meine, meine Seele! Nimm mich, ſchrecklicher Gott, 
zertrete mich, zertrete meine Seele wieder in Staub, 
in Schlamm, Leib und Seele. Und ſpei' mich aus, 
Aber Hilf! Du allein kannſt helfen.“ 

„Ih bin kein Menfch,“ fagte der liebe Gott. „Ich 
bin almächtig, jawohl, ganz recht, aber ihr 
Menfchen verfteht nicht, was das befagen will, 
Ich bin allmächtig im Anfang, in der Ordnung. 
Niemals in der Unordnung.“ 

Zäh fprang Magdalene empor. 

„So verfchreib ich mich Dem Mächtigeren, der helfen 
will. Hund oder Menſch oder Teufel, Gatanas, 
hitfl⸗ 

Schon rückten die gefallenen Engel gegen den Thron 
an der Weltenachſe. Schon hatte Magdalene den 
lieben Gott aus dem Thronfeffel gedrängt, den 
Thron umgeworfen und eine lodere Geffellehne 
berausgeriffen. Schon hatte Satanas die Kurbel 
der Weltenachfe ergriffen, daß ein Beben entftund 
von Sonnen zu Sonnen. Auch die Meine Erde 
bebte. Der liebe Gott ordnete geruhig feinen 
dunfeln, geblumten Talar und verlieh ſich auf die 
Engelbubenfürften. Der allergetreufte Gabrielbub 


war auch nicht faul, ſchmiß Satanas nieder und 
ftieß ihm fein flammenfunfelndes Schwert durch 
die Bruſt. 

Das war aber nur fombolifch, bedeutete Sieg und 
ſchadete dem Durchbohrten weiter nichts. 

Der Mihaelbub hatte von Magdalene mit der 
harten Thronfeffellehne einen tüchtigen Hieb über 
das inte Auge abgefriegt; jegt fahte er fie und 
ſchleuderte fie zu ihrem Schatten auf den Kreuzes- 
bügel zurüd, 

Der liebe Gott war in würdiger Haltung ftehen 
geblieben; nun griff er gerubig wieder nach der 
Kurbel der Weltenachfe und machte dem Welt- 
beben ein Ende, 

Da Hang es wieder herauf durch den Schalltrichter 
der Wolten, fchauerlich ieiſe in der Sprache der 
Engel und des Dulders: 

„Eli, eli lama sabachthani. Mein Gott, mein Gott, 
warum baft Du mich verlaffen?” Der Widerhall 
von den Wolfen und von der Milchſtraße und 
vom Himmel und von allen Sonnen Hang wie ein 
ferner Donner nad: li lama sabachthani, 
Da fentte der liebe Gott traurig fein Haupt und 
ſprach zurüct durch den Schalltrichter der Wolfen: 
Es iſt ja nicht wahr, daß ich nicht darf nach eigenen 
Geſetzen. Es ift ja nicht wahr, daß ich nicht will, 
Ih fann ja nur niet. Ich ann nicht Wunder 
tun, Was muß, gefchieht.“ 

„Du Aermfter! Hang es herauf aus Sterbend- 
es Und der Dulder neigte fein Haupt und 
tarb, 

Als wie müde fegte ſich der liebe Gott auf den 
umgeftüräten Thron und drehte mit der Linfen 
die Achfe der Welt. Und bob zum erftenmal den 
Zeigefinger der Rechten und wifchte ſich zum erften- 
mal eine Träne ab, 

Der Gabrielbub aber zerbrach mit einem wilden 
Ruf fein flammenfunfelndes Schwert und fuhr 
hinab zu den gefallenen Engeln. 








Aphorismen 
Don Karl Kraus 


Der riftlihen Ethit ift es gelungen, Hetären in 
Nonnen zu verwandeln. Leider ift es ihr aber 
auch gelungen, Pbilofophen in Wüftlinge zu 
verwandeln, Und Gott fei Dank ift die erſte 
Metamorphofe nicht ganz fo verläßlich. 

. . 


Der Ausweg: Wenn die Menfchen für die Er- 
findung eines Vehitels Ideale und Leben geopfert 
haben, nimm das Debitel, um den Leichen zu ent 
fliehen und den Idealen näher zu kommen! 


. 
Die Hyſterie der Weiber gleicht dem Schimmel, 
der fich auf Dinge legt, die in feuchtem Naum 
eingefperrt waren: man ift leicht geneigt, ihn für 
Schnee zu halten. £ 


Eine Moral, welche aus der Gelegenheit ein Ge- 

heimnis gemacht hat, hat auch aus Dem Geheimnis 

eine Gelegenheit gemacht. 
. 


Die Moral fagte: Nicht berfchauen! Damit war 
beiden Teilen geholfen. 


. 


. 
Die Liebe des Gefchlechts ift in der Theologie eine 
Sünde, in der Jurisprudenz ein unerlaubtes Ver · 
ftändnis, in der Medizin ein mechanischer Infult, 
und die Phitofophie gibt fi) mit fo etwas über- 
Haupt nicht ab. R 
. 

Die Sprache ift die Mutter, nicht die Magd des 
Gedantens. 


Von einem, der auf die Jungfräulichkeit feiner 
Angebeteten ſchwor, fand ich e8 nicht merhvürdig, 
daß er fi) das einreden ließ, fondern daß er 
ſich das einreden lief. 
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Morgen 


Da ich verfchlafen lag 

An Waldes grünem Rand, 
Geſchah ein leifer Schrei im Land, 
Und da ich mir die Augen rieb, 
War es ſchon heller Tag. 


Vergangen ift mein Traum, 

Mein ſchwerer Traum! Die Welt 
Iſt ringsum wohlbeftellt 

Und hat für mich und viele 
Verlaufene Wandrer Raum, 


O Tag, du junger Tag! 

Dich darf ich noch durchmeſſen, 
In dir die Zeit vergeffen 

Und mich und alles Schwere, 


Das mir noch kommen mag, 
Hermann Heffe 


Lieber Simplieiffimus! 


Der Archidialonus M. trifft auf der Reife in 
Tirol mit feinem alten Freunde, dem Ergpriefter ©. 
aus dem Breslauiſchen, zufammen, macht mehrere 
Bergpartien mit ihm und wundert ſich über die 


Pajtorenleid 


Fülle trefflicher Bremer Sigarren, die ihm der 
andere immer twieder anbietet. Der bochehrwürdige 
Herr, der im ganzen Bistum als Mufter der 
Tugend gelte, werde fie doc nicht durch den Zoll 
gefömus, elt haben. Schmunzelnd erwidert ibm 
er: „Anfer Gott und unfere Kirche kennen keine 
Landesgrenzen,” 





Der einzige Sohn eines Fabrikbefigers ift feit 
einem GSemefter bei einem feudalen Korps aktiv. 
Eines Tags ereignet ſich folgendes: Die Familie 
fist beim Fruhſtuck und es —— das ältliche 
Dienftmädchen mit einem Brief in der Hand, 
Als der Vater ihn in Smpteng nehmen will, ex- 
widert fie: „Nein, der ift für den jungen Seren, 
es ficht ‚HSocdhwoblgeboren‘ drauf.“ 





Iwei Strobwitwer fommen auf der Wogelwiefe 
aus dem Zelt, in dem die tätowierte Frau gezeigt 
wird. — Der eine: „Wenn id noch mal heirate, 
heirat ict_bloß 'ne tätowierte Frau!” — Der 
andere: „Nanu wiefo ?* — Der eine: „Nu — wenn 
ict mal nachts nicht fchlafen kann, deck ick ihr uff 
und ſeh mer die Bilder an!“ 





Die Heine Elfe hat bei ihrem leyten Ausflug auch 
die Stationen eines Kalvarienberges im benach- 
barten B. gefehen. Sie fchildert dies in einem 
Aufſat mit den Worten: „Hierauf famen wir an 
einen Berg mit lauter katholischen Berfteinerungen.” 


Geichnung von Erich Schilling) 




















„Und jo bitte ich Gott täglich, mich von dem Teufel der Zerftreutheit zu befreien. Ia, lieber 
Herr Amtsbruder, iſt es mir doch erjt geftern paffiert, daß ich eine herrliche, tief zu Herzen 
gehende Grabrede hielt und hernach erjt daran dachte, daß für die Leiche nur dritte Klaſſe 
bezahlt war.“ 


49 — 


(geihnung von €. Thond) 


Lebensweisheit 





„De Minfch is een Stewel, Jung — wenn he tivei it, kann em feener mehr vörſchuhn.“ 


— 430 — 


Seichnung von R. Graef) 





Ein Manko 
— 














„Gegen a jede Lumperei, gegen a jede elendige, hat ma an Heiligen, den ma varufen fa, bloß 


gegen die Steuern giebt's foan.“ 





Sntereffantes aus dem Mikro— 
fosmos der „Nomos“=tlhr! 


reiche und 
omos* ·Uhr 





ie für das kleine, 
feine Bewegungsſpſ 





m einer 





nötige Antriebsfraft beträgt nur Den 
270 miltionften Teil einer Pferdekraft. 
2 
Der Balaneier einer „Nomos*-Uhr bewegt ſich 





bei jeder un 
alfo in einem Jahre eine S 
meter zurüch 

3. 


Für diefen faft 6000 Kilometer langen Weg, alſo 
für die Tätigkeit eines ganzen Jahres, bedarf die 
feine Mafchinerie einer „Nomos*-Lhr nur den zehnten 
Teil eines Tropfen Oele. 

1. 

Das Greifrädchen einer „Nomos“-pr ftöft 18.000 
mal in der Stunde, 432000 mal_ im Tage und 
157 860.000 mal im Jahre an den Anfer, 


Schwingung um ziefa 38 mm. Cr legt 
vecte von zirka 5991 Kilo- 














= 


Das feinste Organ im Organismus der „Nomost- 
Uhr ift die Breg! Schon ein '/oo» mm, in 
Worten; ein taufendftel Millimeter, Unterfchied in 
der Diele ihres Streifeng beeinflußt den Gang der 
Ude, 1000 Kilo Stapl zu Breguet- Federn verarbeitet, 
würden etwa 32'/ Millionen Mark Lojten. 











6. 
Die ganze Herftellung einer „Nomos“ 
erfordert zirta 4810 einzelne und befondere Q 
leiftungen. 


Uhr 
Arbeits · 


An jeder „Nomos“-Ubr wird mindeſtens 10 Mo- 
nate gearbeitet. viel Zeit braucht es, um die 
feine Prägifions-&Upr in ihrer befannten Vollendung 
den Gebrauch zu fchaffen. 











_ portofrei zugefandt wird. 


8. 

Die wiſſenſchaftliche Präzifions-Pendelubr, 
welcher jede „Nomos“-hr beobachtet und reguliert 
wird, bat eine Marimaldiffereny von "/io Sekunde 
per Tag gegenüber der aftronomifch feftgeftellten, 
fogenannten „mittleren Sonnenzeit“. Und auch diejer 
Heinfte Zeitunterfchied wird durch das direkte Zeit- 
fignal der Kgl. Sternwarte in Berlin immer wieder 
berichtigt. 


nach 






Die „ Nomos“-&thr ift antimaanetiih. Das 
Gangrefultat der mos"-Ihr wird Durch Magne- 
tismus und Elektrizität niemals beeinflußt, danf einer 
genialen Neuerung im Bau des finnreichen Wertes, 


10. 
Die Nomos“Ahr hat, abgefehen von allen fon- 
ftigen Schugmaßregeln, dur einen fogenannten 
„Staubring“ einen abfoluten Staubjchug. Das 
Wert ift ſelbſt gegen Das Eindringen feinfter Staub: 
teitehen gleichfam hermetifch abgefchloffen. 


11. 

Die „Nomos“-tpr läuft überall, wo es techniſch 
geboten ift, auf harten Edelfteinen. Nicht nur die 
Zapfen bewegen ſich in Edelfteinen, fondern auch 
Hebungsfteine, Dedfteine und Hebelftift find aus 
feinften Steinen gefertigt. 

12. 











Die Nomos“Ahr ift in allen ihren Teilen, von 
den gröbften bis zu den witroſtopiſch· feinften, aus 
feinem und auserlefenem Material, unter Benugung 
der modernften technifchen ingenfchaften, auf das 
eraftejte bergeftellt, fie ift deshalb in ibrer Klaffe 
die technifch volllommenfte Taſchenuhr unferer Zeit. 








Verlangen Sie die reich ausgeftattete Aufflärungs- 
Broſchure „Die moderne Tafhen-Uhr“, die 
jedem Intereffenten auf Wunſch von der Nomos-Uhr- 
Gesellschaft, Glashütte i. Sa. (Bf. 355) toftenlos und 















































r Theaterreform! 
Hinter den Kulissen 


Enthüllungen aus dem Bühnenleben 
von A. Hoffmann 
Preis 1 Mark. 
























zum Theater 
Neue Weg H. 19 
n d. Bühnengenoss.) Zu bezichen durch 
Ollo Weber, Leipzig, Salomonstrasse 6. 





Poescitigi innen 2Stunden enht uvcl 
j >50di3 getonriog ohne Berufssto 
rung dos unschädliche.nafürlichel 


Arekanus-Bo Bandwurmmittel. - 
ih 














nur vermutet wird. Einfachste 
Anwendung! Nur echt 5* 
‚Medicı 























Der „Stmpl 







at wöchentlich einmal, 








Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeituug« 
Hung unter Rreuzband in Deutschland & BL, im Ausland 8.80 BR.) pro Jahr 14.40 M. (bei 
, hm Ar 
Insertions-Gebühren 


peditionen und Buchhandiu, 









Hygiama-Tabletten 


< a Konzentriertes, kraftspendendes, 
—— wohlschmeckendes Nährpräparat 


Unentbehrlich für Sporttreibende jeder Art 


Preis pro Schachtel M. 1 —, Fr. 1.90, K. 1.50, 
Liro 1.10, 1 sh 3 d Ag in den 
Apothek,,Drog. Hausrüstungs-G; 


Dr. Theinhardt’s Nährmittelgesell- 
W ‚schaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt 






















Interessante alte Bücher, 


Ich kanfe stets und bitte um Angebot mit Preisforderung: 
besonders mit Holzschnitten und Kupferstichen, 


Alte Manuskripte mit Malereien auf Papier und Pergament 








OBJEKTIVE 


Und 


PALMOS-KAMERAS 


Zu beziehen 
durch photo- 
graphische:: 
und optische 
Geschäfte :: 


Man verlange 
Katalog und 

7 burg ® 
a hals ® Spezialprospel 
„P- 8 
gratis u. franko 











Das nebenftehende Gtitett ber ächten Apotheker 
Richard Brandt’s 
Schweizerpillen 


AN Te. Gintragung deB Kalferl Patentamts In 
Berlin unter Nr. 10100 gefcnlic) nelaäyt, und 
Nadabmungen debielben find von ben Anl 
Zandgeriten ®erlin, Wltona uf.  Deftraft 
worden, € mürde bereit6 Dom MReichb- 
gericht Wir warnen deshalb vor 
Hagapmung unferes aefchüßten elens. 
Swallbaufen (Sich 
A. ©. vorm. Mpoibeler Nimard Brandt. 








‚on jede 





kı19 








En! heller Dreiklang 


w 











‚nommen. Preis pı 
ter Zusendung 20 ME. rorp. 22.40 28.) 
and 22 ML), für 4 0 DM. (bei direkter % 











Rudolf Moi 
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BE. 
FLIEGEN-SCHEUCHE 





Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


östritz, D 
Weltbekanntes Etablissemi 


Rasse-Hunde 


kleinst. Salan-Schosshündchen 


us * 
Krankheiten“ m. 6. 1.e veler 
Höfe, Prämliert mit höchsten Auszeichnungen. 





Ein neuer Druck 


von 





eneigt; 
Der Abend sinkt, die Liebe winkt, 
Dieweil man „Müller-Extra“ trinkt. 











Bild von P. Scheurich 
Text von Dr. L. Wulff 








NEU! [Ebsratzu raten] NEU! 





— * 


RUDOLF SIECK 





Touren, Ausflüge 
und jeden Sport 
unentbehrlich. 


Für die 
Bowilen- 


Saison 
Thermos-Krüge 


für Mai- und Erdbeerbowle etc. 
her: Oylindr, Flaschen, Speisegefässe (Picnics), Kaffeekannen 


wiebisher: 























„Apfelbaum“ 
Extr. se, Vierfarbige: 
Passepartou ; 
Preis 5 Mark 
Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 




















| Tennis und Manoli—meine einzige Passion! 





a 


Die Nede 





„Geb, ſetz di do nieder, Hierangl, wannjt nie mehr woaßt. 





Mir fan do net der Landtag.” 


(Zeichnung von N. Graef) 


Be 


und Handels-Zeitung 





Freitag 


9 
Sonntag 











erk Int franko zu 
ulap, Genf 67 


‚Praktische Erfahrung 


‚© praktische 








Erfahrung mit b 
ch 





L. Poehlm: “15, München C 25. 
Poehimann'a"Üedsontelsiehre" Würde ausgezeichnet‘ IMla" Threnknuz DB Grand Prit, 
5 Goldenen Medaillen. 


Ariston gold 





H 


er 





ren er 





;Mal-Kamay esse 
ı Blutarmut 


— nervösen Zuständen, | 
Enikräftung, Tuberkulose, Magen- und | | 
«3 


Monatlich 2Mark 


170 000 Abonnenten 


jen, Licht-, Luft- 
etc. Prosp. gr 
am Gardasee. 




















Verschub ausgeschlossen ! 


Geld-Lotterie 


Zoolog. Garten München 
Ziehung 7. Oktober 1909, 


4098 Bar-Geld Gewinne Mk. 





— Nodefilzhäte 


Gercy! Tones: sc m 
Manche — 
Percy Jones & C2 LtW eine anerkannte Weltmarke. 


Man verla ausdrücklich diese Marke, 








Hanpttroffers 


50000 
0000 
‚000. 


Zu habon be 


Neueste Modeform. 


Garantie für neueste Modeformen tadellose Qualität u. Ausstattung. 








SANATOGEN 


vermehrt 


den Eiweissgehalt der Blutflüssigkeit 
und die Zahl der roten Blutkörperchen 


und nährt 


deshalb den geschwächten Kürper 
besonders die erschlafften Nerven 
Broschüren kostenfrei durch BAUER & Cie,, BERLIN SW. 48 


Heinrich & Hugo Marx, 
München, Odeonsplatz 2. 


In Oesterreich-Ungarn nicht erlaubt. 





Prachtstücke3.75,86.— 
800 M. Gardinen, Porl 
stoffe, Stoppüecken etc: billlgst din 


Spezialhaus — — 158 
Katalog euer) Emil Lefyre 


20 bie 
Möbel- 













































Hassia-Stiefel 


prämtiert Düsseldorf mit 
Goldenen Medaille, 


der 
allgemein anerkannt al 


das Eleganteste 
Solideste und 
Preiswürdigste. 








Schuhfabrik Hassia 
Offenbach a, Main. 






Nieder]. d. Plakate kenntlich, event. von der Fabrik zu erfahren. 
Illustr. Katalog No. 54 gratis. :: Cliche und Marke ges. geschützt! 








— — — vergiss nicht Henkell Trocken kalt stellen zu lassen! 























— 434 — 


Schlimme Nachrichten PR EEK 





„Was machen Ihre Brüder, Baron?* — „Dante, drei find verheiratet, einer lebt noch.“ 
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Verbindungen gesucht, 


wo nicht vertreten. 


Frankfurt a. M. 


Fahrräder · Schnell-Schreib- Maschine 
Weil-Werke G. m. b. H., Rödelheim 








Maschinenbau. Elektrotechnik 


Bauingenieurmesen ıe 
Archlektur 5 
i 


ng — 
Prospektefre. 







3 Leipzigerste 1071. 
PREISSeem ee 
BEOBACHTUNGEN, ERMITTLUNG in allen 
Vorkommniss, u Privalsachen 


Beira ts} Auskü ntfe — 


—— 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a.Ah. No. 56. 





der Brde. DISKRErT 
GRÖSSTE STÄNDIGE INBITEPRUCHNEHME 
HOHER BEHORDEN UND ERSTER 
GESEIGSCHAFTSKREISE! BIGERBESTE 
BEDIENUNG BEI SOLIDEN HONORARENT 
















Amundsen 
am 


magnetischen 


Nordpol 
DieNordwest-Passage 


Meine Polarfahrt auf der Gjöa 1909—1907 


von 


Roald Amundsen 


35 Bogen Gross-Oktav 

Mit 140 Abbildungen und 3 farbigen Karten 

Wilhelm 

Preis broschiert 12 Mark, in Original-Leinenband 15 Mark, 
in Liebhaber-Halbfranzband 17 Mark 50 Pf. 


Umschlagzeichnung von Schulz 


Münch 


t den undankbarsten Stoff 
Humor fosselnd 


mit seiner ki 
I dazukommt, dass der Text mit 
wird man nicht daran zwelfeln 
Jahr anf dem Büchermarkt.den 
N 


rdwest-Parmage* auch 


Int ein köstlichen Buch, köstlich 
ter über dem Ganzen 
* Lage nicht verlänst. 





Nenos Wiener Tageblatt: Wie ein Märchen X} 


schen Jacht, die mit einer I 


die Erzählung von der 
nur aleben Mann zum 
Daten bis zur Behring- 
‚ndet hat, d 


al prächtig ausgestattster, 
schenkzwecken eignen wird 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder di- 
rekt vom Verlage Albert Langen in München-S 















ergteichst du die Systene 
Desenae 


jählst du bestimmt die 
Blickensderfer! 


Sit.Katalag feo. 


GROZEN SRICHTMANN 
"KÖLN. 
Filiale:Berlin LeipzigerStrassell2 








+ Korp 


mirb 


ulenz uf 


7 
Lestgl ein Entoftungsmitel for: 
funde Verfom. Meritl. emufebl. Reine 7 


D. Franz 'Steiner 
n12,KöniggrätzerStr. 


‚egen seine Gesundheit 
Eh jeder aa 


geschwächen Nerven 


Leidende, der die von 
Dr.Haas In Heiden 20 (Schweiz) 
verfasste hüre n 

und di 
nicht b Br 
Briefmar.:cn vom Verfasser er 


hüre, welche 

schluss d.dieverher 

der Quecksliber-Kuren im 
örper gibt. 
a Fällen mit glänzen 
währte Methode zur 


Heilung der Syphilis 
DIT ohne Quecksiiber Tag 


Brietm. 


„2 


Dr. E-HARTMANN, 
Sanatorium für natürliche Hi 











SIR" mwoneng., "Srcnell) 


By lilıs 


Zu habenin fastallen 
eunschlöglgenbeschöften. 


Alteinigefabrikanten: 


Gebr.Hluge Krefeld. 


Man verlange ausdrücklich die ges gesch.Marken 


“ENDWELL" u."CHESTRO "um sich vor Nachahmungen zu schützen. 





























Schreiben, Lesen 
um Verstehen einer 
fremden Sprache ist 


ohne Lehrer 
sicher zu erreichen durch die 
weltbekannten Unterrichtsbriefe 
nach der Original"Methode 


TOUSSAINT- 
LANG ENSHHEIDT 


uusende haben nach dieser Methode atudiert und ihre 
wert. Ex gibt für die freie 





— 
Weg sum Erfolge“ kostenios kommen von der 


Langenscheidtschen Verlagsbuchhandlung 


(Prof. G. Langenscheidt) Berlin-Schöneberg 
(Spes 





verlag für Sprachlehrmittel) 





X&0 Vorbosserter Triumpf 


gon.gesch.bequeı 
| Belnrerdeckt, Wirkung trapps 





aller Art, Sprech 
meln ote, heilt d 
Robert Ernst, Borlin 


otte, 
anter 


R. Schulz, Berlin W.3089, Yran 


«fe Magerkeit. + 


Schöne, volle Rörperformen, munbervolle 
Bühte durd unfer orientalifheß Rraftnulner 
„Büßerla®, gef. neftı. prelsnekrönt m. 
Kolb. Aebalıl. Paris —B 
Berlin 1 u 016 30 Yfund 
Sunayme, garant. unidädlis. Streng reeil 
kelu Schwindel. Ylele Danhfährb. Nar- 
mm. Gebraugsanw. 2 Rt. Poftanw. oder 
tl. Porto. Hygienisches Institut 
'D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 13. Königgrätzerstrasso 66. 































Photograph. 
EIK- IK: 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Illustr. Preisliste Nr. 23 kostenfrei. 


CATTFTTTTCRIR 
Hannover und Wien. 












€ I 
Verhalt-Anweisg unentbehrl 1 jeden 
Geschiechtskranken, der sich vor jahre 











Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Eimplieiffimus-DVerlag, G. m. b. 9., 


Münden. — Redaktion und Erpedition: Münden, Kaulbadftrafe 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In ODeſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfhel in Wien XI. — Erpedition für Oefterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 


DBegreiflich 


(Zeichnung von 9. Bing) 

















Verkleinerung des Original-Bildes 1918 om. 


phot. G. Berger. 


Nettel-Aufnahme auf Agfa-Platte extra rapid. 


Aotien-Gesellschaft für Anilinfabrikation 
Berlin S.0. 36, Photogr. Abteilung. 


Bezug durch die Photo-Handlungen. 





ist der praktischste 
Wettermantel 


für Ilerreı 


® 





T 

überhaupt fü 
Aus 

tederleichten 


wasserdichten 
Himalaya -Loden 


—9 
freund, 


nleingr 
Angaho der 
Preis Kr. 91.-, MU 1 

zoll-u. portofrei 

Verlangen Sie Preisverzeichnis_ u 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 
Damen-Costüme ete. franco. 


Lodenstoff- 
Versandhaus 





Landhausstrasse 7. 


Federleichte Pelerine „Idenl“ | 


Innsbruck Tirol. 


Nettel Camerawerk G. m. b. H. 
Sontheim No. 31 a/Neckar 


Preisliste kostenfrei 





Briefmarken 
15,000 verfiebenefeltenegar.eht aud Por 
tarten verfenbe auf Verlangen zur Auswahl 


NACKTES 
ALZUNACKTES 


Logische und satirische Be- 

| Fleuchtung der Nack 

heits-Kultur und -I 
von J. KEIDEL 

Für M frankovomVer- 

lag GUSTAV LAMMERS, 

München, Sternstrasse 18, 














* 


cc) 


nd >» 


= Briefmarken 
M.Kurt Maier, Heidelberg 


Reichhaltige 
Auswahlsendungen 


aller Länder 
gerne zu Diensten. 


Spezialität: 
Alt-Doutschland und 
Deutsche Kolonien. 


Gelegenheits-Angebot 
Deutsch-Ostafrika 
3 Ruplen Mk. b.—. 














ugsburger 
Aero 








Itwanseranstalt, koh- 
her Kammer, Inbala 
„ Konzerte, Sanatorien, 
durch die Kurvorstehung. 
aleszeuten, Ueberarbeite: 
Slcht- und Darukranke. 


lensauren und allen medikamentösen HäAdern, pnei 
Kaanlisstlon. Hochguellenleltungen. Theater, 8 
Hotels, Peulonen nad Premdenvilien 
Sanatorium „Stefanie 
Pi Hotel! 












Dr. Blader. 








„Pe: ion ‚Badeanst. I. gr.Garten. 
Pension Neuha ‘der Hauptpromenade unter Ärztlicher Leitung, Prospekte. 
Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Altoste und grösste Fabrik 
dieser Branche 

* Emil Lüdke, vorm.Carl 

Hahn u.5ohn, Jena I|Th.3, 
Goldene Medaill 

u Kı 





augen 


Den Kampf zweier Weltanschauungen bu- 
handelt Dr. A. DAIBER In seinem ‚gleich- 
namigen Buche. 98 $. Hochinteressant! 
Gegen Einsendung von M 1.10 franko von 


Strecker & Schröder, Stuttgart-C1. 


Man 


ZIEHT 


verl, Deutsche Vakanzenpoat, Esall 

















Wenn Sie Wert auf vornehmes Auftreten legen, 
machen Sie einen Versuch mit Salamanderstiefeln, 
Der Salamanderstiefel verbindet elegantes 
mit billigem Preis. : Fordern Sie Musterbuch S. 


Aussehen 


Einheitspreis . . . M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Nur in „Salamander“-Verkaufsstellen zu 


437 


olamander 


Sehuhges. m. B. H 


BERLIN W. 
Stuttgart :: 


8, Friedrichstr. 182 
Wien I : Zürich 





haben. 
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Schreib- 


Apparate i maschinen 


u. Handkameras a . B mitalien Vervollkomm- | Doppeittint,, Dritinge, 
c 5 = | Scheidendüdis., Revol 
Preisengegenbequeme H usw. gegen bequeme er. | linen, Gi R 9 ei Ver un. eg. beuueme 


„Monatsraten Monatsraten ae Monatsraten | Monatsraten —— "Monatsraten Monatsraten 


jer_ Kamera- | AndereGtäsermdester | von 2 Mk. an. Itustr. | von 2 Mk. an. Itlustr. | von 2 Mk. an. Ittustr. can. 11.Musik- | von 10 Mk.an. Illustr. männische Leitung. 
9 gratis und frei.}} Paris.Opt.zu a . H Grammophon. Katalog | Violin-Kaialog gratis u. | Zither-Katalog gratisu. | werke-Kataloggratisu. | Schreibmaschinen - Ka- J Illusirierier Waltene 
karte genügt. — |j ws grat.ucr. Postkgenügt: | frei- Postkarte genügt. N frei. Postkarte genügt. N Irei. Postkarte genügt. | 12103 gratis und Irel. | Katalog gratis und rel, 


Bial & Freund] Bial & Freund Bial & Freund | Bial & Freund J Bial & Freund | Bial & Freund J Bial & Freund | Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien VV107 J Brestau 7 a. Wien V1/107 J Bresiau 7 u.Wien VV/107 J Bresiau 7 u. Wien V1/107 J Brestau 7 u. Wien V1/107 J Bresiau 7 u.Wien V1/107 | Brestau 7 u. Wien v1/107 | Bresiau 7 u. Wien V1/107 












Yummanen sont schen men | 2) , Sitzen Sie viel? 


1, Drosdan-A. 16. Aclt. u. 
nsılınt d. Art in Deutschl, 
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„Kommen Cie zu uns herein, Fräulein, wir wollen Sie vor der Unfittlichleit da draußen bewahren.“ 


Donauefchingen 


Für die armen Abgebrannten 
Ging der Klingelbeutel um. 
Witwen, Waifen, Mütter, Tanten 
Dachten an ihr Ehriftentum, 


Deutfchland fühle ein mild Erbarmen, 
Fragte nicht erft: Wo? und wer? 
Und der Aermfte aller Armen 

Gab den legten Groſchen ber. 


Und für wen? Mit fhlappen Ohren 
Steh’ ich wie der Ochs am Berg: 
Für die Honoratioren 

Und den Fürften Fürftenberg. 


Geht dem Zentrumsmann der Draht aus, 
Kriegt er etwas Sammelgeld, 

Außerdem wird neu das Rathaus 

Aus Befagtem Hergeftellt. 


Wär’ der Schwarzwald in Italien, 
Sprädhe deutjcher Unverftand 
Don Hyänen und Kanaillen, 


Wie fie hierorts unbelannt. Der gwigauer 


Selbiterfenntnis 


Ich bin der Pol, das heißt der Punkt, 
In dem das Denfen untertunft; 
Der alten Weltenefche Wipfel, 


, Der Erdenachfe letzter Zipfel, 


Mit dem der Menfeh, der auf mir fteht, 
Eich langſam um fi) felber dreht; 

Ein matbematifcher Begriff, 

Um den feit je der Sudwind pfiff, 

Und drum ein Horizont gefpannt, 

Drin Oft und Weften unbefannt, 

Und wo, wenn du dich umgeguckt, 

Der Norden auf den Kopf dir ſpuckt; 
Ein Garnichts ohne Naum und Zeit; 
Ein Sprungbrett für die Ewigkeit; 

Ein Erdflet ohne Zeit und Raum, 

Ein Widerfprud, ein Trug, ein Traum, 
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Mit ew'gem Schnee und Eis bededt 
Und fchon zum zweitenmal entdedt! 
Wer das verfteht, der mag enticheiden, 
Wer jego Recht hat von den beiden, 
Der Cook mit feiner Fahnenftange, 

Der Peary mit dem großen Maul, 
Jerbrecht euch nur den Kopf noch lange! 
Ic) fage nichts. Ich bin zu faul, 


Eogar Steiger 


Im Herbit 


Ich ſchore mein Gemüfebeet. 
Und weil's der Boden nötig hätt‘, 
Schmälz' ich ihn quafi aller Enden 
Mit animalen Exkrementen, 


Auch ihr verfammelt euch anitt, 
Die ihr ein Wahlmandat befigt, 
Und ftärkt durch eures Geiftes Säfte 
Die vaterländifchen Bodenfräfte, 


Gottlob, euch fehlt's, ob alt ob jung, 
An nichts fo wenig als am Dung. 
Da werden wir denn einen ſchönen 


Früplingsjalat erwarten fönnen! 
Ratatdotꝛ 


Beſte Löſung 


(Zeichnung von CErich S Hiling) 





Nachdem auch noch der Beſitzſtreit geichlichtet iſt, herricht am Nordpol eitel Freude, Der neuen Welt wird der Beſitz formell zu- 
geiprochen und die alte Welt übernimmt die Negierung des Gebiets, wozu fie ihre Selbſtherrſcher Hinfchiett, da man am Nordpol 
noch feine Konftitution kennt. 
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„Kinder, ſeid vernünftig und ſauft wieder Schnaps — wenigſtens ſolange meine Söhne bei der Garde dienen!“ 


Minchener Kaiſertage (9rlonıng von. Onteanfen 


































































































DO Weißwurſcht und 's Bier Mir fan die Symboll'n 


Rufen: Heil Kaifer Dir! Bon da Kunſtmetropoll'n. 
Herbit 

Nun fingt der Dichter, dag vom Sommerkleide Dort geht die Jungfrau unter hohen Buchen 
Die lieblihe Natur fich fterbend löfe; Und pflüct ein dürres Blatt von ihren Zweigen. 
Er findet ftille Wehmut auf der Heide, Der Dichter möchte hier Vergleiche fuchen, 

Und jeder Waldbaum macht ihn feriöfe. Denn diefes Bildnis ſtimmt ihn ernft und eigen. 
Denn unwilllürlich denkt er an fich felber, Ihr guten Frauen, wenn ihr herbftlich findet, 
Sieht er die lieben Blätter wellen, fallen. Was wohl im Maien lieblih an ihm blüpte, 
Es färbt der Nabel, färbt die Haut ſich gelber, D ſchenlt ihm noch, bevor er ganz verfchwindet, 
Und Niederfinken ſteht bevor uns allen. Schenlt eine Täufhung ihm durch eure Güte! 


Deter Schlemipt 


9 von €. Ch 


nErjchiegen werde ich mich, wenn Sie mich nicht erhören.“ — „Tun Gie das, lieber Baron, dann gibt mir der Intendant ficher 
bejjere Rollen.“ 





(Zefpnung von Pafeln) 











Hiob 


Don Alfred Polgar (Wien) 


Danjulefchfo Omorow_fab, das Kinn auf beide 
Hände ‚pentüot, dum Fenfter hinaus. Er ftierte 
trübfinnig, Die Nägel feit in die Schläfen gebohrt. 
Am Genfter vorbei führten die Schienen der Stadt · 
bahn, und jeder Zug warf eine — widriger 
Geraͤuſche, Dampf und Kohlenruß in die Arme- 
leutſtube. Dmorow batte ſchon oft gedacht: 
ein Sprung vom Fenſterchen aufs Geleile, und 
fein Geftant mehr, keine hoffnungslofe, hoffnungs- 
u Arbeit, fein qualvoll unfinniges Erwachen EHR 
keine Einfamfeit! Aber da war Wladimir Roja- 
tiewitfch, fein Freund, der Philofopbieftudent. 
Ueberlegen bewies er, daß es kretiniſch fei, Die 
winzige Spanne zwiſchen zwei Ewigfeiten gewalt · 
fam zu kürzen. 
Danjulefhlo Dmorow rauchte aus einer kurzen 
ade Als er [2 est ind Zimmer wandte, wo 
ladimir Kojatiewitfch — und mit ſchmutzigen 
Nägeln am Samowar baftelte.. . 
».. Am Samowar baftelte... Ba gabe den Vor · 


wurf ſatt, daß alle meine Geſchichten im Cafe 
Central fpielen.) 
... Us Dmorow ſich jegt zur Stube wandte, da 


war ihm fo gottverlaffen zumute, daß er die 
Det aus den Zähnen einfach zur Erde fallen 
ließ. Er trat mit dem Sup nach ihr, ſpucte gegen 
die Wand und nirfchte einen Fluch zur Zimmer · 


dede. 
„Brübderchen,“ fogte er, „ich bin am Rande, Mag 
nicht mehr. Goll ich IR Tag für Tag bis an mein 
Ende zur Arbeit geben, zu zehn Stunden ewig 
leicher, Äder Arbeit? Und gerade foviel heraus- 
chinden, um mir das trübe Zimmerchen leiften zu 
können, das bischen Fraß und Tabat? Gar feine 
Freude —A ar feine Hoffnung. Wie ſoll 
ich die Trojtlofigkeit durchbrechen? Nie, nie kann 
es anders werden. Keinen Zufall gibt es für mich. 
Woher follte er tommen? Ich habe kein Geld, Lofe 
u Laufen oder auf Pferde zu wetten, Mein Ge- 
datt ift Hein, Bruderchen. In fünfundzwanzii 
Jahren werde ich genau das Doppelte haben; un! 
felbft das wird faum ausreichen zum nadten Leben. 
Worauf warte ich? Wozu trete ich in der Mühle? 
Um effen und fchlafen zu Können, fagft du. Uber 
wozu ee und fehlafe ich? &Im fählg u fein, morgen 
wieder die Mühle zu treten. Verfluchter, endlofer 
Kreis. Ich werde ein Loch hineinſchießen.“ 
Kojakiewitſch zündete das Feuer unterm Samo- 
war an und liebäugelte mit der blaßblauen Flamme. 
„Was find das ‚ir Klagen, Danju? Gieh doc, 
man bat Luftfchiffe, und die Menfchen fliegen.“ 
„Ein feiner Troft! Hat es Bedeutung für uns 
arme Teufel? Immer weiter diftangiert wird man 
vom guten Leben, das ift alles. ie weit war 
alle Möglichkeit meines Dafeins ſchon von einer 
Kutfche? Wie weit ift fie von einer Flugmafchine?“ 
„Brüderchen, den Nordpol hat man entdedt... 
e? iſt das nichts?“ 

Inflätig war e8, was Danjulefchlo Dmorow er- 
widerte, 
Wladimir Jake den Tee in die Taffe gefchentt. 
„Run, fo nimm eine Frau.“ 

"Ein Weib? Heirat? Wo es mir ſchon zu ſchwer 
wird, ein Leben zu tragen?“ 
„Swei trägt man leichter,“ fagte Kojatiewitſch. 
„Unabhängig vom Gelde ift es. Du bift nicht 
mehr einfam, Eine liebe Hand reicht Dir den Tee, 
Abends figeft du und — und träumft. Por · 
phyreas helle Stimme füllt dein Kämmerchen mit 





Geplauder, und ihr Lachen riefelt wie ein Heiner, 

fonniger Springbrunn. Weg ijt deine Armut und 

gerne hungerft du. Nachts, wenn dich die Sorge 

drüct, legft du ihre feine Hand auf dein Herz. 

viar gleich fchläfft du ein und träumft vom Para- 
iefe.“ 


„Ob, Porphyrea!“ feufzte Dmorow und wurde 
any bleib. Ein Sturm von Zärtlichkeit fang in 
einer Geele und rüttelte an ihrer Schwermut, 
Wladimir fprach weiter: „Du entbehrſt und leideft 
am Entbebren, weil du nicht Sinn und Zweck in 
ihm erfennft. Gib ihm Sinn und Zweck! Ent- 
behre für eine geliebte Frau, und dein Entbehren 
wird Wolluft. Gerade für arme —— iſt die 
Ehe. Da verkehrt ſich alle Frohnarbeit in Liebes · 
dienft, und aus dem berbiten Leid nch quilit 
ein Tropfen Opferfüßigteit. Teile das Brot, das 
dich allein nicht fättigt, mit einem teuren Wefen, 
und es wird reichen für deinen Hunger.” 
Wladimir Kojakiewitih hatte eine Ehiwäge für 
biblifche Dittion. 
„Sie würde welfen in meiner lichtarmen Stube,“ 
fagte Dmorow. „Hier bielte es nur eine Frau 
aus, bei der ich es nicht aushielte. Eine Arbeiterin 
mit ftumpfen Fingern und hartem, glanzlofem 
Haar... Aber eine feine, Heine Frau mühte es 
fein, die in Ladjtiefelhen gebt und nad gutem 
SE riet. Ob Porphyrea! Gie würde hin- 
welten .. .“ 
„Deine Liebe wird fie ſchon blühend erbalten,“ 
ante Kojatiewitſch. Er bob die weggeworfene 
jeife auf, ftopfte fie mit dem Reft von Dmorows 
abat und blies gedanfenvoll Heine Rauchwirbel 
durch beide Nafenlödher. Draußen ratterte ein 
Bahnzug vorüber, und fein Pfiff war fcharf, un- 
erbittlich, dünn, wie das Schmigen einer Peitfche 
über Stlavenrüden. 


KRojakiewitfch vermittelte es, daß fein Freund die 
Heine Porphyrea zur Frau nahm. „Werde ich 
ihr gerecht werden können, der Allerzarteften ?“ 
fragte Danjulefchlo. Wenn er allein war, weinte 
er ftil vor fi hin, fo übermächtig Enetete und 
reßte die Liebe fein —— Beh Er batte ihr 
asftiefelchen gekauft und Ohrgeh nge aus ſchwar · 
zem Email und ein venetianiſches Tuch, fo leicht 
und fuftig, daß es nicht fiel, fondern ftieg, wenn 
man e$ frei flattern ließ. Dinorows legte Kopete 
ging für Porphyreas Kleine Freuden auf. Und 
ir ati Gewiffensbiffe, wenn er ſich einmal fatt 
te. 
In den fchlechteften SHeidern ging er einher. 
„Man muß [#3 deiner hämen“ Tante asp: 
tea... Da ließ er fie auf der Straße mit Wladi- 
mir —— er ſelbſt ging im Abſtand hinten 
nach wie ein Diener. 
Manchmal kamen Freunde zu Dmorows, und 
dann fprachen fie erhiht und beraufcht und ver- 
tweifelt von der Freiheitsſehnſucht des ruffifchen 
olles und von den großen Taten und Menjchen 
der Revolution. Porphyrea jene ein gelang- 
weiltes, mofantes Gefiht auf und zwiticherte 
alberne Sachen drein. Direlt eier üchtig war fie 
auf die Revolution, machte fie ein bischen fchlecht. 


Dmorow litt fehr, wenn fie fo ſprach. Er errötete 


und past: rafch die Freunde: „Zit fie nicht das 
Thönjte, zartefte Weſen?“ Dann wurde Por- 


phyrea ärgerlich und fchmollte viele Stunden 
lang und nannte ihn grob und taltlos und toll- 


atichig. 
"Sraufem feid ihr Männer!“ fagte Kojatiewitſch. 
„Don dir hätte ich es nie gedacht. Immer duckſi 
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du fie in Gefellfchaft und machſt fie Hein. Da 
debattierft du drauf los und ſchwatzeſt CHE, 
Zeug und weißt doch, daß fie nicht mit fann! 
Hat fie Schulen wie du, die Arme? Hat fie in 
Kneipen und Kaffeehäufern gelernt, flint die Worte 
zu fegen und mit guten Antworten zu fluntern 
und zu trumpfen 2” 
Danjulefehto bat sim tiefiten Herzen Porphyrea 
um Verzeihung. Er redete jest immer Niaiferien 
daber, wenn die Freunde um Großes ftreitend fich 
entflammten, 
Sie lachten ihn aus, und Porphyrea lachte mit 
und wurde ſchön vor guter Laune und Ueberlegen- 
beitsgefühl,. 
Eines Tages fagte Dmorow fhüchtern: „Phy- 
ruſchta, geliebtefteg Gerz, warum trintft bu ß 
viel fühen Schnaps?... Du ſprichſt dann immer 
fo laut und ich will nicht, daß Die Leute Häßliches 
von dir denfen ...“ 
„Niemand denkt Häßliches von mir außer du,“ 
antwortete fie. „Und warum ich trinke, willft du 
wilfen? Weit ich Luft habe.“ 
KRojakiewitfch nahm den beftürzten Freund beifeite. 
„Sraufam feid ihr Männer!“ fagte er. „Schredlich 
graufam und wißt es gar nicht. Immer ver- 
urteilt ihr die Frauen — und warum? Weil fie 
über keine fchlagfertige Dialektik verfügen! Weil 
fie wie Verzauberte find, die nur das Empfinden 
baben und nicht die Sprache. Was Frauen fagen 
würden, wenn fie reden Lünnten, das gilt! Nicht 
das, was fie wirklich fagen. Feiner Obren freilich 
bedarf es, um die ftummen Worte einer Frauen- 
feele au hören. Wieviel Schlechtes und Böfes mag 
don Frauen begangen werben aus feinem ande- 
ren Grund, denn aus —— —* weil irgend · 
ein Dumpfes, Gebundenes in ihrer Seele, irgend · 
eine ungeformte Wahrheit ſich nicht in Worten 
erlöfen, in einer ausgefprodhenen Meinung be- 
IE kann, Frauen haben vielleicht hellere Lichter 
in ihrer Seele als der Mann, Uber die Lichter 
figen zu tief, und dem Weibe fehlt Die Kraft, fie 
beraufzubolen. Haft du ſchon die Augen eines 
Hundes gefeben, der etwas will? Axel, was fehlt 
dir, mein Lieber ?° Und er ſchaut dich nur an mit 
Augen, duntkel fhimmernd vor Qual des Nicht- 
fagentönnens, was er will. Dann bellt er drauf 
108; alles wird ihm Gebell auf dem Wege vom 
Herzen zum Maul, und bu fagft: Ach, dummes 
Hundevieh!... Porpbyrea antwortete Dir: ‚Weit 
ich Luft babe, trinfe ih! Hab’! Mitleid mit ihr. 
Wer weiß, wie gut und — und zwingend 
fie ihr Trinfen erflären Könnte, wenn fie aufese 
Männerkunft befäße, den Fragen der Leidenfchaften 
und Begierden einen dichten Kranz von bunten, 
wohlriehenden Worten aufzufegen !“ 
Dmorow ging zu Porphyrea: „Trinfe, fühes Täub- 
chen, wenn du Luft haft.“ 
Porphyrea antwortete: 
Eifel?“ 
„Arme, Aermfte,“ dachte Danjulefchlo. „Was bin 
ich für ein roher Menſch. Alles lege ich ihr fo 
ge und dumm aus, böre nicht die Unterftimme 
Ihrer Rede. Meine Ohren find taub vom Lärm 
der Arbeit.“ 
Er mietete ihr eine belle Stube in freundlicher 
Gegend, mit den Fenſtern auf ein Meines Gärt- 
ben hinaus... „Sie welft mir fonft. ..“ Er felbft 
38 wei Stockwerte Hager, gan unters Dach des 
efenhaufes, in dem die Menfchen, zahlreich wie 
Un; eier: nicht wohnten fondern nifteten. Er 
fropn ‚ete Heberarbeitsftunden bis lang in Die Nacht 
binein; wenig brachte es ibm; es war, wie wenn 
einer mit bloßen Händen tief in den Berg hinab 
nah Schägen graben wollte, 
„Danju*, fagte Rojakiewitfch, „du wirft grau und 
iebft elend aus. Nie lächelft du. Graufam feid 
hr Männer! Wie ein lebendiger Vorwurf für 
Porphyrea gebft du umber, zeigft ihr ftets, wie 
ugerichtet du bift. Kann fie ſich ihres Lebens 
euen, wenn fie deine Augen immer ächzen fieht? 
uviel Schatten wirfft du, Brüderchen, über'n 
Weg deines Weibes.“ 
Dmorow nahm fich das fehr zu Herzen. Bon nun 
ab lächelte und lachte er fortwährend, und die 
Falten von der Nafe zum Mund fahen in Por- 
phyreas Gefellfhaft erfchredlih fpaffig aus. 
Danjulefchlo ftand am Marterpfahl und pfiff 
Liedchen. So war cd. Wenn er in feine Dach- 
ftube fam, fit er flach a Boden, das zurücd. 
gehaltene Stöhnen vieler Stunden drang Feuchend 
aus feinem Munde, Die fladrigen Sumpflichter 
der Heiterkeit flohen von feiner Geele, fein Herz 
ftarb vor Erfehöpfung, und über das tote kroch in 
diem ſchwarzen Gewimmel, ein erlöftes unter 
irdifches Heer, alles Gewürm der Traurigkeit und 
Sorge. Das waren Dmorows Rubeftunden, 
Einmal fagte Wladimir: „Warum mißgönnft du 
ihr die Heinen Huldigungen der jungen Leute? 
Berbitterjt ihr diefe barmlofen Freuden 2” 
„Rillft du mich Höhnen, verfluchter Lügner ?“ fchrie 
Dmorow. „Mißgönnen? Verbittern? a ich 
nicht abfeits, um fie nicht zu ftören? Schließ 
8 5* trampfhaft die Augen, um nichts zu 
eben 
„Das, eben das, mach’ ich dir ja zum Vorwurf! 
Verſteh * Bruderchen. Zu abſichtlich biſt du. 
Zu taftlos iſt dein Taktgefülhl. Zu undelitat deine 






„Nun was denn, du 


Delitateffe ... Nichts hat fie von all dem, nur 
beſchämt fühlt fie fich ,.. Gönn’ ihr doch dieje 
Würze ihrer verliebten Plänfeleien, daß du dabei 
ein wenig zum Narren gehalten wirft! Sei nicht 
immer fo entfeglich und aufdringlich weife! Ein 
tapriziöies Kindchen ift Porphyrea, und wie einen 
reifen Mann behandelft du fie. DBerdirbft ihr die 
Heinen Freuden des Stehlens, indem du ihr alles 
ſchentſt. Verpageft ihr den fühen Spaß des Heim- 
Lichtung und des Veritedenfpielens und der Hein 
Betrügereien mit Dliden und Berührungen, 
dem du dich einfach frollit, nicht Dabei bift 
Zu unlompliziert ift_deine Güte, Danju. 
Porphyrea ijt keine Bäuerin.“ F 

Nun lernte Dmnorow das Blindſein mit offenen 
Augen; die fehweigenden Opfer, von denen keiner, 
keiner das geringite abnt; Das Märtyrertum ohne 
die leifeften Märtyrerbenefizien. 3 e 

Altes hatte er der Frau geopfert; feinen Beſitz 
und feine Ehre, feine Arbeit und feine Ruhe, feine 













Kraft und feinen Willen, feinen Geift und fein 
Herz, fein irdifches und überirdijches Teil, feine 
Freuden und felbft — das war das Schwerjte — 
feine Traurigkeit „.. Da erfuhr er, daß Porphyrea 
ihn mit Koſatiewitſch betrüge, 

m, Nun mußt du fterben!” ſagte Dmorow und 
zielte auf den Freund. 

„Narr! Egoift!* rief Wladimir. „Du glaubteſt 
wohl, mit Lackſtiefelchen fei es getan, wie? DVer- 
fteh doch, daß dies auch Dazu gebört.... Graufam 
jeid ihr Männer, und nichts wißt ihr von den 
Frauen... Siehjt du nicht, wie fehr Porphyrea 
das zum Leben braucht, dieſe Betätigung ihres 
Ich, die ihr nur im Empfangen immer neuer 
Liebe wird? ... Genau fo notwendig wie ein neues 
Kleid, wenn die Jahreszeit wechfelt, braucht die 
Frau einen neuen Jargon der Zärtlichfeit. Eine 
neue Probe auf ihre Begabung des Wirkens ... 
Migönnft du ihr das bischen fündhafte Geheim- 
nis, Die füßen Schauer eines neuen verliebten An- 


Werfung 














fangs? ... Zur Fahrt über ein Meer von Liebe 
ift Porppyreas Leib und Seele gerüftet. nd weil 
fie nicht ruhig in dem Meinen traurigen Hafen 
boden bfeibt, Den Du ihr bereitet haft, Lommft du 
mit dem Schießgewehr? ... Du willft dein Weib 
glüdlih machen und ihr den Liebhaber ver- 
weigern?... Wie fagft Du? Du hätteft ihr ohne- 
ein alles gegeben? Komiſch bift du, Danju, mein 
Lieber! Wie wenn du dem Fiſch fagteft: Alles, 
geliebter Fiſch, ſollſt Du haben, alles, alles — nur 
eines muß ich Dir verweigern: das Waſſer!“ 
Phyruſchta Phyrufchta!!” 

„Surrogat ift alles andere; Scheinopfer, Schein- 
gefcbente ... Was tuft du jo tragiih? Die 
ganze Zeit haft Du unfere Blicke und unjere Heinen 
Seimlichfeiten gemerkt und wie fie rot wurde vor 
Vergnügen, wenn ich nur ins Simmer trat. Nun, 
war das nicht ſchon foviel, als ob,,.?* 

„Das Letzte war es doch nicht, Das Legte!“ 
„Drollig feid ihr Männer! Und was ihr für 


Geichnung von Dltr) 








„Nein, ſehn Sie doch felbit, einen zweiten Bibliothefsdiener Fönnen wir unmöglich engagieren, 
noch für einen Akademiker.“ 
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Das ausgeworfene Gehalt reicht nur 


Spät im Fahr 


Geichnung von R. Slech 





Im Gartenfaal ... wie fühl noch eben, 

Die Wendeltreppe .... dämmrig grau. 

++. Du triteft hinaus und glaubft, zu ſchweben: 
So weich die Luft und fommerlau! 


feine Unterfchiede macht. Das Vorlegte oder das 
Leste — ift das nicht ziemlich einerlei? Solange 
einer die fühe Speife, die du allein für dich Haben 
willft, im Munde bat und daran berumfaut, ift e8 
dir noch recht und ftört nicht Die Appetitlichteit ... 
Nur fehluden foll er fie nicht.“ 

„Niemals werd’ ich es ertragen können ... Gott, 
Gott, hat fie nicht meine Liebe?“ 

„Deine Liebe — die ift gewiß unentbehrlich für 
ihr Leben. Aber die Liebe der andern, das ift: 
ihr guter Schlaf, ihr Appetit, ihre Schönheit, ihr 
Trohſinn, ihre Lebenstujt.“ 

Danjulefchlo Dmorow hing die Piftole wieder in 
den Kaften. 

Porphyrea hatte eine Vorliebe für ephebenhafte 
junge Menfchen mit dichten blonden Haaren, glatter 
Haut und langen, fchmalen Gliedmaßen. Nach 
ſolchen Menfchen juchte er jetzt, brachte fie heim, 
wie man den fetten, Lörnerreihen Wegerih für 





den Kanarienvogel beimbringt..: Dmorom felbft 
war ein bischen mafliv, ſchwe , mit Qlrbeite- 
bänden. Er machte feine gute (Figur in Porpbyreas 
Hofftaat. Gie ließ es ihn fühlen. „Die andern 
find bedrückt durch deine Gegenwart, Man traut 
fich gar nicht mehr, luftig zu fein und mir den Hof 
zu machen.“ 

„Es ift am beften, ich verfchtwinde,“ fagte Omorow 
zu Rojakiewitih. Wenn ich tot bin, ift Porphyrea 
ungeftört.“ 

„Du wäreft brutal genug dazu! Wie heimtückiſche 
Pläne ein eiferfüchtiger Mann faht! PVorphy- 
ruſchta follte ‚ungeftört‘ leben mit Deinem Gefpenft 
im Naden? So dentjt du dir’s? MWillft ihr Da- 
fein mit eiwiger Angft vergällen 2“ 

Dmorow fchrieb einen furzen Brief: „Liebe! Mein 
Bruder in Teras it plönlich geftorben. Ich liebte 
ihn jehr, kann den Gedanten, daß er nicht mehr 
äft, nicht mit mir herumfchleppen. Auch fagte mir 
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Inbrünftig Hält das Land umfponnen 
Des fpäten Mittags tiefes Licht; 

Hat einmal noch das Feld gewonnen 
Und läht es nicht ... und läßt es nicht. 


Dr. Onvfgtaß 


der Dottor, daß ich bald erblinden würde. Lebe 
wohl!“ Nachfchrift: „Ich will nicht, daß du Dich 
irgendivie um mein Begräbnis fünmerft. A adimir 
wird alles beforgen.“ ... 

„Er hat mich nie geliebt,“ fagte Porpbyrea. „ent 
febe ih alles fo Har im Zufammenhang. Er konnte 
es über fih bringen, mich allein wohnen Au 
laffen ... Seine Arbeit galt ihm mehr als ich, 
auch die freien Stunden widmete er ihr... Er bat 
e8 geduldet, daf ich dich mit ihm betrüge, Nicht 
mit der Wimper hat er geguckt. Eine feine Liebe 
das! ... Hatte er einen Blick dafür, wie ich mich 
mit dem vielen Trinfen zugrunde richte? Ganz 
egal war es ihm ... Nicht einmal traurig wurde 
er, wenn ich ibn fchlecht behandelte ... nd jent 
gebt er bin, ohne einen Gedanken für mich, aus 
Gründen, die nichts mit mir zu tun haben .. .” 
Wladimir legte ihr Die Hand aufs Haupt, „Grau- 
fam find die Männer!“ fagte er, 
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Soeben erschienen: 


Wilhelm-Schulz-Mappe „Alte deutsche Städtchen 


enthaltend sechs in autotypischem Fünffarbendruck 





originalgetreu reproduzierte prächtige Bilder des 





Künstlers. 


Die sechs Drucke sind auf dunkeln Karton montiert 
und werden einzeln und in Mappe geliefert. 


Preis der Mappe 15 Mark, 


Preis des einzelnen Blattes 3 Mark 


Schönster Wandschmuck! 


Donauwörth‘ 


:22 cm Kunstdruck No. 77 





„Lüneburg“ 


Bildgrösse: 25:17,5 cm Kunstdruck No. 79 


„Dinkelsbühl“ 


Bildgrösse: 25:17 cm Aunstdruck No. $2 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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„Meersburg“ 


Bildgrösse: 25:19 cm Aunstdruck No.78 


— 





„Rothenburg o. T.“ 


Bildgrösse: 25:21,5 cm Aunstdruck No. 8o 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Soeben erschienen: 


Rudolf-Sieck-Mappe „Sechs Landschaften“ 


enthaltend sechs in autotypischem Fünffarbendruck 





originalgetreu reproduzierte prächtige Gemälde des 
Künstlers. 





Die sechs Drucke sind auf dunkeln Karton montiert 
und: werden einzeln und in Mappe geliefert. 
Preis der Mappe ı5 Mark 
Preis des einzelnen Blattes 3 Mark 


„Am Chiemsee“ 
Bildgrösse: 30:22 cm Kunstdruck No. Sy 


„Blühender Obstgarten‘ 
Bildgrösse: 22:29 cm 
Kunstdruck No. 86 


„Im Juni“ 
Bildgrösse: 30:21 cm Aumstdruck No. 85 


„Herbst“ 
Bildgrösse: 30:20,5 cm Aumstdruck No. $7 








„Winter“ 
Bildgrösse: 21,5:25 cm Aunstdruck No.88 





Soeben erschienen: 


Bellman-Brevier 
Aus Fredmans Episteln und Liedern 


Deutsch von Hanns von Gumppenberg 


Umschlag und Buchschmuck von A. Woelfle 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 
5 Mark, in Liebhaber-Halbfranzeinband 7 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Schon vor Jahren hat Hanns von Gumppenberg mit verschiedenen, sein Buch „Schwe- 
dische Lyrik“ eröffnenden Versübertragungen nach Carl Michael Bellman, dem „schwe- 
dischen Anakreon“ des achtzehnten Jahrhunderts, in Deutschland wie in Schweden 
Aufsehen erregt. Die gesamte Kritik — darunter in Schweden Männer wie Gustaf af 
Geijerstam und Ruben Berg — begrüßte seine Verdeutschungen in glänzenden Artikeln 
als die erste würdige Interpretation dieser hervorragenden Meisterwerke schwedischer 
Lyrik ; und Sven Scholander, der bekannte Wandersänger und Bellmankenner, hat seit- 
her in Deutschland wiederholt diese Lieder in Gumppenbergs Uebertragung nach den 
Originalmelodien gesungen: gewiß ein schlagender Beweis für die Höhe der Nachdich- 
tung. In dem vorliegenden Bellmanbuche hat Gumppenberg nun eine größere Auswahl 
aus des schwedischen Meisters beiden Iyrischen Sammlungen veranstaltet und bietet da- 
mit ein umfassendes Bild won der Art und Kunst dieses Dichters, der, bei uns noch 


viel zu wenig gekannt und gewürdigt, zu den markantesten Erscheinungen der Welt- 
literatur zählt und viel Gemeinsames mit Liliencron, ja auch mit dem jungen Goethe 
hat. — Im Rhythmus und Strophenbau völlig originalgetreu, im dichterischen Ausdruck 
mit der Einfühlungsfähigkeit behandelt, die man an Gumppenberg kennt und schätzt, 
wird das „Bellman-Brevier" ohne Zweifel als eine der reizvollsten und dankenswer- 
testen Bereicherungen unserer künstlerischen Uebersetzungsliteratur begrüßt werden. — 
Der Verlag hat es sich angelegen sein lassen, das Buch auch äußerlich seinem Inhalt 
und Stil entsprechend auszugestalten. Den reichen und anmutigen Buchschmuck hat 
Alfons Woelfle geliefert, der junge Künstler, von dem man weiß, daß er sich mit einer 
Liebe und einem Glück, wie kaum ein zweiter, gerade in die Zeit Bellmans eingelebt 
hat. So ist ein entzückendes Ganzes entstanden, ein höchst elegantes und schönes Ge- 
schenkwerk, wie man ihm zu so wohlfeilem Preise nicht leicht wieder begegnen wird. 
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a Aber Langen 

















le Bolfsansgabe 








Soeben erſchien in neuer Auflage als 


Endiwig Thomas bean Bauernroman 


Mit neuer Umfchlagzeihnung von Prof. Jan. Taſchner 
Preis geheftet 3 Dark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder gebunden 6 Mart 


wohlfeile 
Sausgabe. 





Wenn eb ein modernes Wert gibt, das den Ehrennamen eines deutfchen „Woltsbuches“ führen darf, 
io ift das der „Andreas WÖft". Das ift fein Bauernroman, das ift feine Dorfgeichichte, das if das 
Dorf felbft in feiner Meinheit und feiner Größe, Find und hart, Tuflig und ftampfend, hafiend und 
auffladernd, ſcherzend und esfchlitternd. 

Die Malerei hat erft feit einiger Zeit gelernt, den Erdgeruch der Scholle zu fehen und zu zeigen 
Andreas Voſt zeigt und die Fuͤrchen, die der Pflug reift, und die dampfende Wärme, die auffteigt 
aus dem der und aus dem Herzen des Dorjed. Ueber allen diefen Bauern liegt der Schimmer des 
ZTagestihts. Wirklichteit und Wahrheit ift in jedem Strich, der das Dorf zeichnet. Aber alle diefe 
Waprheit Hat ſich in einem Menfchenauge gejpiegelt, das nicht bloß die Hundert Ginzelheiten an der 
Oberfläche, jondern auch die Wurzeln fieht und die beiden Ginheiten erblit, die innere der ‚under 
bildeten‘ Menſchen und die fünftliche, die von der Kirche aufgerichtet wird. Dieſes Herrſchen — diefes 
Ueberragenwollen — wirb undergleichlich fymboliert in dem Kirchturm, ben ber neue Pfarrer höher 
bauen und den der Schullerbauer aus Eriparnisgrünben und aus Unabhängigteitsgefühl Lafen will, 
wie er ift. Der Kirchbautoſten wegen geht nad) manchem vorangegangenen Nik; der Konflitt los, der 
ſich vertieft und vertieft, bis er eine Tragddie geworben ifl, 

Von ben jatten eines nieberfintenden Menjchenichikials heben fich hell bie übermütigen Szenen ab, 
deren glängendfte die Boltsverfammlung if, in weicher der Urbayer gegen die Amtsheren Nöhig wird, 
Die Bauernverjanmlung vom 16. Dezember im Sternbräu von Nußbach ift für ſich allein eine grofie 
Humoreäfe, die ebenfoviel dichteriſche Kraft ie kulturellen Wert hat und ein unbändiges Lachgefühl 
foder macht. Dasmichen Reht bie unergleichliche Sterbeizene, in ber die alte Großmutter wunderbar 
‚lachlich ftirbt‘, und die Weihnachtsmefie, über die ein finmungsvoles Licht gebreitet if, fo wie ce 
in den Stirchen durch echte alte Glas malerei gemildert wird. Das Buch hat einen undergleichlich 
nroßen Kreis von Leſern. 

Jeder Bauer, der den Kalender Lie, muß fühlen, wie 
Jeder Lehrer, und zwar beiderfei Konfeifion, wird etemios leſen, wie hier feine fillen Sämpfe 
und bie geheimen Berwirrngen des Dorflebens, wie die Verohner der niedrigen Hänfer, die Auf 
sechten und bie Schleicher, bie Echulmeifter und die Bfarrerstöchin, die Oberamtslente und die Toten 
ardber, die milben Briefter und die politifierenden Pfartherrn in Momentphotographien Hnematographifc, 
aufgenommen find 

Die Lofer Im Landftädtchen werben heiter, wenn fie die begrenzte Vehaglichteit, die Wohttaten 
und die Entbehrungen der Enge gefhaut und gefpiegelt finden. 

Der Menich ber Großftabt, der ſich über den Meinkram des Dorfes erhaben glaubt, erfennt 
flaunend, wie wenig er von dem bewegten Junenleben des Dorfes und des Bauern bisher gewuht 
hat; er merkt, daß die Menſchen mit ihren Auorren doch nicht inter den Hobel fommen, der in ben 
Grofftädten die Kanten und die Eden und die Eigenart den Menſchen abhobelt 

Wenn man dereinft zurüdbliden wird auf die Litteratur unferer Tage, fo wird man den „Andreas 
Vöft“ als einen großen litterarifchen Wurf, al ein Bud) erfennen, von dem cs die Kinder wundern 
wurde, wenn ed bie BWäter nicht geleien und erfannt hätten, 

Gut iR die Litteratur, in der ſich bie Heit und deren Beift fpiegeln, und aus der — mie Weiden im 
Fu das Bild bes Menſchenlebens aufbligt, wie eine Dorflandichaft, wenn Sonnenftreifen und 
Gewölt um die Herridhaft ringen und die Peripeftive tief wird. 

Das alles ift fo, weil Cudiwig Thoma bas deutfche Dorf zu jhauen und zu malen verfleht, wie wenn 
ex fein Dichter, fondern ein Maler wäre 


Die maßgebende deutſche Preſſe 
hat den „Andreas Vöſt“ einjtimmig für ein Meiſterwerk erklärt 


Zu beziehen durch die meilten Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag Albert Yangen in München⸗S 








Thoma ind Bauernherz geichen hat 
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Bor kurzem erjchien fomplett: 


Eduard Fuchs 
Illuſtrierte Sittengeſchichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Erſter Band: Nenaiffance 


—* * Mit 430 Textilluſtrationen und 59 meiſt doppelſeitigen farbigen 
Sean A und ſchwarzen Beilagen, bejtehend aus den ſeltenſten und ſchönſten 
Dokumenten zur Sittengejchichte feit der Mitte des 15. Jahr— 

hunderts E 
- Umfang XI und 500 Seiten Großquart 
Gebunden in DOriginaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpreffung und Titelbild in Vierfarbendruc) 25 Mark 
Liebhaberausgabe (200 numerierte Eremplare auf feinftem Kunftdructpapier in koftbarem Ganzledereinband) 50 Mark 
Der Band kann auch in 20 Lieferungen a 1 Marf bezogen werden 
Einbanddeden zur Lieferungsausgabe 5 Marf 








Der alte Buhler 
Kupferftich von de Bry. 17. Jahrhundert 


Hannoverfcher Courier: Man mag die Entwidlung des gefchichtlichen Lebens paden, 

von welchen Gefichtspunften immer man will, ſe's politifh, vollswirtſchaftlich, geiftes- 

efchichtlich, es bleibt ein einfeitiges Beginnen. Denn aller Dinge legter Schluß und Lr- 

die find _doch, den einfeitigen Moraliften zum Troh, der Hunger und die Liebe, Wie 

legtere gefellfchaftlih und im Geheimen, bei Tageslicht und im verborgenen Dämmerlicht 

der Nacht die Formen wechfelt, das alles ift für die Entwidlung aller übrigen Lebens- 

einrichtungen und Anfchauungen gar viel bedeutfamer, als man ſich's für gewöhnlich 

träumen läßt. Nur eine Unterfuchung in diefer Richtung vermag es, zum Gefeh des 

Lebens überhaupt vorzudringen. Es bedarf dazu freilich eines Kopfes, der über den 

Dingen fteht. Der das ganze, bisweilen in feltfamen Niederungen ſich bewegende Material 

ſtets unter legten Gefichtspunften zu beleuchten und auszudeuten verftebt. Ein folcher 

Kopf aber ift Eduard Fuchs; er ift nicht nur anregend und feſſelnd, es fteden hinter all 

feinen Schilderungen und Dedultionen die Fähigfeiten eines Autors, der aus Einzel- 

fumptomen ein Weltbild zu bauen verfteht. 

Berliner Neuefte Nachrichten: Eine Anzahl fittengefchichtlicher Werte hat und das 

vorige Jahrhundert fchon vererbt. Ein eigentlih angemeffenes, künſtleriſch vollendetes 

Werk diefer Art, das man fih neben die befte AWelt-, Literatur und KRulturgefchichte in 

den Bücherfchrant ftellen kann, das auch in feiner bildlichen Ausffattung mit Sammel 

werfen tie denen von Hans Helmolt, Allſtein u. a. konkurrieren könnte, gab es jedoch 

noch nicht. Eduard Fuchs, beit befannt durch feine Karikaturenwerke, befchert ung nun 

ein folches. Aus den verborgenften Quellen ſchöpft Fuchs feine prägnanten Beifpiele, 

Derfe, Erzählungen, Schnurren, Sprihwörter und Zitate, die ung ein Bild von Liebe, 

Ehe, Frauenleben, Jugend, Tugend und Antugend einftmals in deutfchen Gauen geben 

follen. Wir lefen manches derbe Wort, fehen manches fräftige Bildchen und fehen 

ſtaunend vor ung eine ganze Welt, eine vergangene Zeit ſich aufbauen, die gar lebendig 

wird und eine deutliche, deutfche Sprache fpricht. Es berrfcht ein freier Ton in dem 

Buche, gewiß, und für verwöhnte Gefchmäder verlogener Uebermoral taugen die Blätter 

und Bilder nicht. Für ſolche Menfchlein find fie auch nicht gefchrieben und mit raft« 

loſem Sammeleifer zufammengetragen. Aber der reife, ehrlihe Mann, der noch deutſch 

ift im Grunde feines Herzens, wird fich herzlich erfreuen an dem Buche und wird mit 

Genugtuung in aller Afterkultur entlegener aan feines DVaterlandes manche diefer 

derben bäuerlichen Gitten, die Fuchs ung aufzeigt, noch lebendig finden, behütet und ge 

hegt von aufrechten, überzeugungstreuen Menfchen. Das Wert bat, das fei nochmals 

wiederholt, nicht feinesgleichen. 

Dresdener Journal: Die Wefensart jeder Zeit, jedes Volkes und jeder Gefellfhaftstlaffe 

offenbart fi nicht zum Wenigiten in dem fittlichen Gebaren und in den fittlichen An— 

ſchauungen. Troß diefer ihrer Bedeutung ijt die Entwidlungsgefchichte der gefchlecht- 

lichen Moral — aus mehr oder weniger naheliegenden Gründen — in der modernen 

Geſchichtswiſſenſchaft ein überaus vernachläfjigtes Gebiet. Wir befigen in der deutſchen 

Literatur beachtenswerte Arbeiten auf diefem Gebiete höchftens über das alte Nom; eine 

Sittengefehichte der Zeit feit dem ausgehenden Mittelalter eriftiert nicht. Das vorliegende SS = 
Wert gibt eine ſolche Sittengefchichte, e8 geht, unbeirrt von ängftlichen VBedentlichkeiten, Fe Be N er 
an alle Probleme heran und fucht fie in ihrem Wefen erfchöpfend zu begründen. Eduard 7% 
Fuchs hat, als Kulturhiftoriter durchaus auf wiſſenſchaftlichem Boden ftehend, diefer Symbolifche Darftellung der weiblichen Lüfternheit 
Sittengefchichte eine vorzügliche Darftellung gegeben. Das Werk bedeutet für ihn, nach e ? 
dem fertigen erften Bande zu urteilen, einen glänzenden Erfolg. Kupferftih von Heinrich Goltzius 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 














Belehrung (Beidnang von 8. Series) 


Unverminderter 
Wohlgeschmack. 


C. W. Schliebs & Co., 


Breslau $, 









Prospekt frei. 





An einer Kunstschule Münchens ist zum Oktober eine 


Lehrstelle 


für Holzschnitt, Lithographie, Radierung, Natur- 
studium und eventl, Abendakt neu zu besetzen. 
Wöchentlich 24—28 Lehrstunden. 


Gehaltsansprlichen, Befühigungsausweisen (evtl. 






















Offerten mit 


einzusendende Zeichnungen ete. nicht rollen) und 
kurz gofasstem Lebenslaufe nebst Photographie 


befördert unt. M. K. 3882 Rudolf Mosse, München. 





„Bitt' fchön, wohnt hier oben vielleicht Herr Kunftmaler Meier ?? — „Na, Fräulein, hier oben 
wohnen bloß anftändige Leut’.“ 













m! 
Kr. 1.50 6. W. H 





—e—— — — Sera, 


73:14, 


ZAHNPASTA 


wird seit 16 Jahren ständig von Aerzten und Zahnärzten 
empfohlen. 


P.Beiersdorf& Co, Hamburg ET u 












Durch Verwendung der besten Rohstoffe, durch ups 
Beschäftigung gut geschulter Arbeiter, durch 
esonders sorgfältige Ausführung, durch stets 
elegante neue Formen hat sich der Salamander- 
Stiefel die Bezeichnung erworben: Hervor- 


ragendsjes Erasuguia — emp 
Fordern Sie Musterbuch 8. 














BERLIN W. 8 Stuttgart 


Friedrichstr. 182 
Einheitspreis . ... M. 12,50 = Da 
Luxus-Auslührung M 16.50 
Nur in „Salamander“. Verkaufsstellen zu haben 


Nach Entwürfen erjter deuticher Künitler: 


Leinen-Dorhänge, »Bettdecken, «Tijhdecken, «Kijjen, Handgewebt und beſtickt. Ma— 
Ihinenftickereien. Einfarbige Leinen in 40 Farben, Meter von 1.50 Mark an. 
Waſchbare Mull-, Tüll-, Ditragen und Dorhangitoffe für Senjterbehänge, Bett- 
behänge und Scheibengardinen. Cretonnes, bedruckte Leinen, Baumwollitoffe und 
feidene Dorhänge in ausgewählten Sarbenitellungen und Mujtern. — Man verlange 
Vorſchläge. — Mufterkarten Ir. 20 zur Anficht gegen 50 Pfennig Porto und poitfreie 
Rückſendung. Derjand nur gegen Nachnahme oder Doreinjendung des Betrages. 


DreshnerWerffiätten für handwerkskunſt 6. m. b. h. Dresden-A.A, Ringftr.15. 
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1786 
FIRE 
„Im Frühling 
Aus der Serie „Alte Trachten“. gezeichnet für Mo&t & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf. 





Anſchaulich 


eio nung von Ernft Heilemanm 





„Dit, was iſt das eigentlich, „dolus eventualis‘?“ — „Nun, zum Beiſpiel, wenn eine verheiratete Frau in Berlin die Friedrichſtraße 
entlang geht.“ 
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fhrung. Alleinige inseratenannahme: Annoncen-Espedition Rudolf Mose. 


























Oberall zu haben! 








Beste empfohten, Unbedingte haltbarkeit. 
Bürstenfabrik Erlangen 4 orm. Emil Kränzlein. 











Originale 
der 


Simplicissimus> 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origis 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käufs 
lich überlassen, Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Res 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 


iuogey nz usogn 


















Preussea@Leipzi 


BudibindereisKarlonagen-Haschinen 








interessant! Neul 


[} 
Fakire 





Geehrter Herr Apotheker 


Mit Ihrer „Rino-Galbe* bin id 
febr zufrieden. Ih Habe Icon wieleh 
verfucht, aber migt® balf, nad) Bes 
braud Ahrer KinesSalbe aber il 
bie Eüppenflehte gan fort. I 
tann fie daher allen nur empfehlen. 
Göln, 21.49. 06. 
©. Besser. 


Diefe Rino»Ealde wird mit Erfolg 
jegen Beinleiben, Alechten und Haut» 
beiden angemwankt und iR in Dojen 4 
— und ME.3.25 In ben meiflen 





arün«rot und 
Firma Equbert & Go., Beindöhle, 
— weife man jurüd, 


Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter. Wem an der 
Wiedererlangung ein. tadellosen, hellen- 
‚oder dunklen Farbe des Kopf- ‚oder Bart- 
baares gelegen ist und bezüglich Un- 
schädlichkeit, Haltbarkelt and Natur- 
treue der Farbe sicher gehen will, 
benutze —— — Beschütztes 

Preis a = Funke & Co. 

Bw. 104, Könlggrate 







der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 









Diäte. Kuren nach Schroth. 





Seine Anficht über 


die Erreichung des Nordpols 


durch 


Gopf und Peary 


ſpricht 


Roald Amundſen, 


der berühmte Entdecker der Nordweit-Paffage, in einem feſſelnden Artilel aus, der 


foeben in Heft 19 des 


Mär 


Halbmonatsfchrift für deutfche Kultur 


erfchien. 


Quartal (6 Hefte) 6 Mark. Leberall zu haben. 


Das einzelne Heft des März koftet 1 Mark 20 Pf., im Abonnement das 
Abonnements durch die Buchhand- 


lungen oder direft von Albert Langen, Münden-G. 














Werd 







freie 


R. Hall 


Einzig dast 


en Sie Reöner! 


Lernen Sie gross und frei reden! 


Gründliche F 





'g durch Brecht’a be 
Ausb umus für höhere Denk-, 


Vortrags- und Redekunst. 


0 über Erwarten, 
ol durch 


Beck, Berlin 380, Erlatrihstt. 28. 











18 





(A) 








— - Sitzen Sie viel? ‚ 


Grasıners 8 
1.8tühle ete. D.R 


a 


it und Irrtum 
in seinem 


von höchstem Interesse. Gegen { 

von M 1.60 bzw. 2.40 orlolgt Franko- 
zusendung eines brosch. bzw. gobd. Expl 
ven Strocker & Schröder, Verlag 














Wir suchen 


vorzügliche, eigenartige 


Ideen für neue Artikel 





etc., di 





Ischaft, Leipzig-R. 
Briefmarken 


15.000 verioiebenefeltenegar. ehtauc Poll» 


Tasten verfenbe auf Werlangen zur Auswad 
ohne Raufjwangmitö0-70/ounterallenftate, 
logpreifen. MI. ‚Obere Donaustr.4B, 









gegen seine Gesundheit 
begeht jeder an 


peschwächten Nerven 


Leidende, der die von 
Dr.Haas in Heiden 20 (Schweiz) 
verfasste Broschüre nicht liest 
und die darin enthalt. Ratschläge 
nicht befolgt.» Brosch. gegen 80 Pf. 
‚Briefmarken vom Verfasser erhältl. 















ich für Massenherstellang dureh 

lithographlschen Buntdruck eignen. 
Kunstdruck- u. Verlagsanstalt 

Wezel & Naumann, 





Zur Theaterreform! —— 


Hinter den Ku! 
Enthüllungen aus dem Bü 
von A. Hoffmann 
Preis 1 Mark. rto 20 Pf. 
iesen Buch sollte jeder, der zum Theater 
zit, ent len?” (D 
d. Bühnengeno 


Otto Weber, Leipz 


Die Idee d 


wird zur Wirklich 





Erfinder 


ch ein Modi 
Max Koch, Hamburg 19. 


verl, Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 3 
ournalisten - Hochschule 


ee 
Fraft jeder Name vorhanden. Hinorifde 

Auskunft (franto 4 1.— in Brielmarten 

F.W.Becker, Dresden-Laubegaft, SHoberfir.: 


ien-Fong-Essenz 
nach Dr. Schöpfer 


12 Fl. = M.2.00, 30 Fl. 


‚Aus- und Inläind. Geweihe, 
Naturalien, ausgestopfte Tiere. 
Direeter Im 
1 


Grammophone 

Phonographen 
Polyphone 
Nur aflererste Orgimat- 
Erzeugnisse, 
Bequemste Zahlungs | 
bedingungen. 
‚Hostr feisiste Nu 23 
hastenfrei. 


Ba 








Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simplieiſſimus · Verlag, G. m. b. 9., München. — Redaktion und Erpedition: 
In Dejterreih-Ungarn für Die Redaftion verantwortlib Johann —— 
Papier von der München · Dachauer 


Münden, Kaulbachſtraße 91. 
el in Wien XII. — Ervedition für Deiterreich- Ungarn bei J. 
ttiengefellfepaft für Mafginenpapierfabritation in Münden, 


rud von Streder 


& Schröder in Stuttgart, 
Rafael in Wien I, Graben 28, 


Offenbacher 


— — Lai Ss er 
— Friedrich 
Quelle 


„Fräulein, bitte ſchenten Sie Gegen Gicht und — 
mir etivas, ich jterbe fajt vor — Rheu matismus 


Hunger — meine Braut ift 
feit einem halben Sabre tot!“ 





















































Wo nicht a Mlatze in Apotheken od. einschlä 
liofern wir direkt ab Quelle in Kisten 4 
frachtfrei jed. tschlands, unter Nachnahme v. N 


ZZZZEEEITTETIENSSS 
Der Mann von 30 Jahren, : 


denkende Menschen korrespondieren ja I 

solt 1800! Ihr Charakter, 

Ihrer Handschrift 

voraimpolterm Schriftd 
Ur 




























































ferer Bedeutung 
richten gratis, Mit 
diese intaltiven 
































Seifenschaum schmerzt und brenntnach dem 
Rasieren, aber niemals 


„Wach auf” 


das neue hygienische Rasiermittel 


ı Tube „Wach auf“ ersetzt Seife, Schaum, Pinsel, Wasser, Napf 


Sämtliche Rasleraelfen sind alkallenbaltig und wirken deshalb auf die durch das Rasleren stark gerelzten Hautflichen schmerzhaft, Indem 

der Selfensch; " bei Herren mit starkem Bartwuchs In ‚ige Haut eindriogt. Und wer sich das Gesicht ausranieren lansen will, 

lersolfe stets ein brennend schmerzhaften Gefühl verspüren, war bei rauher Winterluft in verstärktem Masse auftritt. 

mgen sofort gebrauchsfertig aus der Tube heraus und wird nach Belleben mit 

;gungsart anzusprechen Ist, oder einem ei hierzu konstrulerten Pinselchen von der Tube unmittelbar auf 

. Auch die geringste Unsauberkelt Ist ausgeschlossen, da zu jedesmallgem Rasieren stets m>ue, noch von keiner Hand 

erührte Creme z un, uch der Tube luftdicht verschlossen wird. Die „Wach auf*-Creme 

ollkommen alkallenfrei, da sie sich nach Ihre wensetzung auch als Tollettenmittel zur Erhaltung eines frischen Telnts tausendfach 

hrt hat, Sie macht Infolgedessen die behaart ichtahaut viel geschmeldiger und weicher und relat sie lange nicht so als der Atzende 
Seifenschaum, und sie ersetzt ferner das fortrasierte Naturfett der Haut. 


Auch wer sich das Gesicht noch so stark ausrasiert, wird bei 
Gebrauch von „VVach auf“ niemals das geringste, brennend 
schmerzhafte Gefühl verspüren. 


Das gesetzlich geschützte, Innen hohle Metall- Pinselchen zum Preise von 75 Pfg., das zur Ver- 
wendung kommen kann, ist von allen Selten be- quem und sauber zu rei) ı Tube „Wach auf« 
insel für Hand- Sowohl Raslerappı wie Rasierhobel werden durch das alkalienfreie „Wach auf lange nicht #0 mit aufges. 'btem 
gebrauch gegriifen, wie durc £ und sind leichter rein 'zu halten, da die Rasier- Pinsel 
usta Kleidern gebürstet werden ka, 
Besonders auf Reisen bietet ,„ {ner steten Gebrauchsfertigkeit, und da eine Tube 
x und Handtuch die einzigen Requisiten ‚d, überlegene Vortell 





“ befindet sich Im tägliche: - liesslichen Gebrauch jajestät des Kalsers und 
und hat sich bei vielen in- und au rstlichkeiten, bei dı 
wie der Kaiserlichen Marine und 
Publikum eingeführt. Millionen von Herren 
Unbequemlichkelt i es indessen nicht vermieden’ werden ie man jede Erleichterung in diener 
gleich aufnehmen, s0 doch einmal probieren. "Deshalb werden die geehrten Leser dieser 
Zeitung gebeten, „Wach auf“ einmal kurze Zeit in Gebrauch zu nehmen. 
Die Bezugspreise durch Parfümerien, Apotheken, Drogen-, Stahlwaren- und Friseurgeschäfte sind nachstehend verzelchaet. 
Die grosse reine Zinntube zu 1,50 M. — (2 Kr.), die bedeutend mehr als doppelgrosse reine Zinntube 
zu 2,50 M. = (3 Kr.), dor kleine „Wach auf“ -Metallpinsel mit pp. Schweineborsten, 0,75 M. = (I Kr.). 


Francois Haby, Berlin NW., Mittelstr. 7-8. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Die Versandabteilung für Engros und Export befindet sich Unter den Linden 60. 


„Wach auf“ ist vielfach minderwertig nachgeahmt worden, und selbst in verzinnten Bleituben werden Nachahmungen = auf“ In Anwendung 

in den Verkehr gebracht, wodurch der unerfahrene Konsument auch noch leicht der Gefahr einer Blutvergiftung ww Hohlraum» 
als -sanberste‘ Auftragungsart ausgesetzt ist. Man achte daher genau auf die gesetzlich geschützte Marke „Wach auf“, Text und Etikett. Dicht die Hand —————— 
mit Handgebrauch. nehmen wollen. 





Abführmittel 


in Confektform 
von vorzügl.Geschmack, 
——— und milder 
" — * irkung. 
Verbreitetste Präzisions Uhr A Originaldose (20 Stück) IMark. 
dur 


* — Zu haben in allen Apotheken. 
Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich Gen..Vertr. f. Oest.-Ungarn: K.K.Hofapotheker Dr. Sedlitzky, Salzburg. 
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TRIEDER-BINOCLES 
PHOTO-APPARATE 


Bezug durch alle Photo-Handlungen und Optiker, wo nicht 
erhältlich, durch die 


Opt. Anst. C. P. GOERZ, Akt.-Ges. 


BERLIN-FRIEDENAU 3 
PARIS LONDON NEW YORK 


22 rue de ’Entrepöt. 1/6 Holborn Circus. 79 East 130 Ih. Street. 


WIEN 


Stiftgasse 21 


Verlangen Sie Preislisten kostenlos. 











\Vor kurzem erschien bereits das 


11. TAUSEND 


von 





in lltagsleben 
und Weltgeschichte 








Umschlagzeichnung von F. von Reznicek 
Preis geheftet ı Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
von Albert Langen in München-S 








erörtert Dr. A. Dalber In dem Buche 
„EI Jahre Freimaurer‘‘, 82$. Gogen 
Einsendung von M 1.10 franko von 
Strecker & Schröder, Stuttgart-B 16. 








Auf Teilzahlung 
Brillantschmucku. 
Präzisions - Uhren 
Angabe des 

ei jierren 




















Jonass & Co. 6. 
BERLIN 65 
Ba.lo-Alllancentr.s 


Spezialist für Sprach 


Stottern, Abschkurse 
(üSchwerhörige 


u. Ertaubte. Spr. 8Y/r-9 







8 
—— 





[ ‚30,50 A 35. 
M, gi ‚hioden und echt WE 
[SE Albert Friedemann 
Brietmarkenhandiung, LEIPZIG -9. 


Tanıng os 
ae ona Albums in allen Preislagen. 


Graber Briefmarken-Katalog Europa es 





jora: Nerven-, Nieren- und Magenleiden, 
Biutarmut, Appetit u. Schlaflosigkeit, Gicht, 


03 Woniehe, 
aldepot 

Rosen-Apotheke 

Frankfurt a.M. P. 











Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


As. u. Silber-, Gold- u. Brillantschmuck, Taschen- 
uhren, Großuhren, silberplattierte Tafelgeräte, echte 
und versilberte Bestecke (Kutalıy U 9) 

am. x: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, 
Reiseartikel, echte Bronzen, Goldscheider-Terra- 
kotten, kunstgewerbliche Gegenstände in Kupfer, 
Messing u. Eisen, Nickelgeräte,Thermosgefäße,Tafel- 
porzellane, Korbmöbel, Ledersitzmöbel (Katalog X 59) 

Ab 5: Beleuchtungskörper für Gas und elck- 
trisches Licht (Katalog S 5) 


gegen Barzahlung oder 
erleichterte Zahlung. 


——— Kataloge je nach Artikel U, K oder S kostenfrei, 


: ae Hof- 
a) Stöckig & Co., Merranten 
DRESDEN-A 1 (für Deutschland) 
BODENBACH 2 i.B. (für Oesterreich). 


garantiert rein 
im Geschmack WEIT: DETEKTIV’ 
pickfein, u ULLA 
"/a Kilo von M. 1,20 an, BERUN 3 Leipzigerstr 107 
Cacao-Walther,Halle-S., Cacao-Walther, Halle-S..Mühlweg20. ee 
ÜBERALL 


dichter 


Beirats Aushi nife 





















en 
DISKRE TI 


RÜSSTE STÄNDIGE ONZNTEPRUCTNAHME 
HOHER BENORDEN UND ERSTER 

GESEIESUNAFTEKREISE! BILERBESTE 

BEDIENUNG BEI SOLIDEN HONORARENT | 


6 Ziehung 10. Kovbr. nn 

4. Weimar- 
Geld. Lotterie 
Preis des 1 2629 Geid- 
Loses nur N. 


gewinne M. 


ADODE 


Hauptgewinno M. 






















Ein Triumph 
des 20.Jahrhu 












J]  ADDITIONS- & 
RECHENMASCHINE 


u allen 








Weimar-Lose ä UM. - 


Porto und Liste & 
General- Debit: Bankgeschätt 


Lud. Müller ® Co. 


in Weimar, in Nürnberg, 
in München, Kauflngerstrasse 30, 
in Hamburg, Gr. Johannisstr. 19, 
In Oostorr.-Ungarn nicht erlaub! 


stunden u. Kopfschmerze 
Im Gebrauch bei 
k Detaligsschäfte 










Sabiel 
Export nach allen Ländern. 










„Tröfte dich, Bruder, das Abendland ift auch nicht bejjer daran. 


Die KRönigsgant 


Ihr Prinzen, ener Weizen blüht. 
Im Kurfe ftieg das blau Geblüt; 
Man fucht nach Königserben. 

Zwei Throne kommen auf die Gant. 
Der eine ftebt in Griechenland, 

Der andre bei den Gerben. 


Der Schorſch und Peter hatten Pech: 
Die Söhne waren gar zu frech, 

Und folches rächt fich_ immer. 

Der eine lebte vom Skandal, 

Der andre wurde General, 

Und das war faft noch fchlimmer. 


Nun Kündigten Die Königstreu 

Ganz ohne Scham und ohne Scheu 
Die Herren Offiziere 

Sie meinten, daß ein Prinz, der dumm, 
Faul und gefräßig — bumbumbum! — 
Das Vaterland blamiere, 


Und fieh! Im Konal — bumbumbum! — 
Geht jegt Frau Draga nächtens um 

Im weißen Krinolinden. 

Und auf dem Marktplag von Athen 

Sieht ſchaudernd Schorfh im Traume ftehn 
Ein zierlih Guillotinden. 


Drum werden jegt in offner Gant 
Berfteigert Thron und Vaterland 

Um eine Tabatsprife, 

Kommt, deutfce Prinzen, Mann für Mann! 
Denn Deutfchland in der Welt voran, 

So lautet die Deviſe. 


Und iſt auch ramponiert der Thron, 

Man altlimatifiert ſich ſchon 

Dei Griechen und bei Serben. 

Und wird etwas guillotiniert, 

Geruht doc, wer den Kopf verliert, 

Fürs Vaterland zu fterben. — 


Vom Tage 


Eine Nachricht, die wieder geeignet iſt, in England 
grobe Bennrubigung bervorzurufen, gebt Durch 
ie Blätter: 

Dem Prinzen Heinrich wurde vom Kaifer Die Be⸗ 
fugnis zur Führung des Gropadmiralftabes 
erteilt. „Zugleich wurden folgende Beftimmungen 
über den Gropadmiralftab getroffen: Die Groß- 
admirale der deutfchen Flotte führen an Stelle 
des von den Generalfeldmarfchälen der Armee 
geführten großen Feldmarfhallitabes den Groß- 


Unglück überall 


admiralſſabz und an Gtelle des Interimsfeld- 
marfcalljtabes (Reitftod) den Interimsgropadmi- 
valftab in Form eines Fernrohrs. Der Groß- 
abmiralftab ift zu führen: 1. bei Paraden; 2, bei 
Refrutenvereidigungen; 3, bei Trauerfeierlichkeiten 
mit militärifchen Ehrenbezeigungen; 4. bei den dem 
Kaiſer und der Kaiferin und den auswärtigen 
Herrfchern zu_erweifenden Ehrenbezeigungen, fo- 
fern ein großer Empfang befohlen worden iſt; 
5. bei Denfmalseinweihungen von verftorbenen 
regierenden Herrfchern; 6. bei Neichtags- und 
Landtagseröffnungen oder deren Schließung; bei 
Kircheneinweihungen, Stapelläufen, Veſuchen 
fremder Herrſcher an Bord von Kriegsichiffen 
fowie ähnlichen Weierlichfeiten, fofern große Uni- 
form (Parade) befoblen worden ift; 7. bei großen 

arolen zur großen Uniform (Parade); S. bei 

ratulationg- und Militärcouren in großer iniform 
(Darade). Der Interimsgropadmiralftab (Fern- 
rohr) wird zu allem Dienft an Bord und am 
Lande getragen, zu dem der Dienftanzug anzulegen 
Aft, fowie zu offiziellen Befuchen, die fremden Be- 
feblsbabern abzuftatten find, 


Se. Kgl. Hoheit Prinz Ruprecht traf im Manöver- 

‚elände zwei Chevaulegers, die gemütlich auf der 
Sanpftra e dahinritten — der Er pfeifend, der 
andere rauchend. Sie machten die vorfhrifts- 
mäßige Meldung, daß fie auf Patrouille ſelen. 
Darauf Se. sl. Hoheit: „Na, habt ihr denn auch 
Karten dabei?" — „Zawohl, Königliche Hoheit, 
aber die Sechſer fehlen.“ 


Ein höherer preußifcher Offizier wurde im Kafino 
aufgefordert, etwas vom — Kaiſer · 
mandver zu erzählen. „Raifermandver?“ ant · 
wortete er, „Sie meinen wohl den Bruderzioift 
der fübdeutjchen Hilfsvölfer!” 


Eine Ehrenpflicht 


Was von böhmifchen Kamin- 
Kehrern wir unlängft gelefen, 
Dieſes leitet unfren Sinn 

Auf den Bernhard, der geweſen. 


ft er fehon vergeflen, ach, 
Sommerwölthenbaft verwehend? 
— niemals nicht aufs Dach 
— Wenn au nur vorübergehend? 


Denkt doch feiner Herzensnot 

(War der Brave jemals dreifter?) 

Und ernennt auch ihm zum Schlot · 
Oberehrenfegermeifter! Ratatootr 
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elchuung von €. Thönv) 


Im Reiche feines großen Kaifers wütet der Bierfrieg.“ 


Lieber Simplieiifimus! 


Der Präfident Lehmann iſt geadelt worden. Am 
Tage darauf wird ibn jemand gemeldet, 
„Ih möchte den Herren Präfidenten Lehmann 
——— ſagt der Eintretende. 

er Praſident wiegt nachdenklich den Kopf. „Leb- 
mann? Lehmann ...?“ meint er endlid. Dann 
wendet er fih an den Bureaudiener. „Schuppte!“ 
fragt er, „Schuppfe! Sagen Sie mal: Hat es bier 
einen Präfidenten Lehmann gegeben . . .2* 





Aus einem Teftament: Da ich jegt zwecks 
einer Operation in Das Krankenhaus gebracht 
werden foll, babe ich mich entfchloffen, vorher mein 
Teftament zu machen. Ich beftimme folgendes — 
Nachſchrift: Diefes Teftament foll auch dann 
gelten, wenn ich eines natürlichen Todes fterbe. 
In einem — Infanterieregiment erkrankte 
ein Mann an Bonus: Ein Bataillonstommandenr 
lieh fein Bataillon im Vierec antreten und hielt 
folgende Rede: „Soldaten! Dieſe Krankheit liegt 
in der Luft. Wenn einer krank wird, fterben fünfzig 
Prozent, und ich fperre ihn noch ein.” 


Meine Mama nimmt mit noch ea SE 
tunftbiftorifhen Unterricht. Die Damen ſchreiben 
das Notwendigfte in Heinen Heften mit und notieren 
am Schluß jeder Stunde, bei welcher von ihnen 
das nächftemal der Kurs abgehalten werden foll, 
Ich erwilchte das Heft meiner Mama, ſchiug es 
abnungstos auf und las mit Erftaunen: 
Venus Kalypygos, Tattenbachftr. 135, 

Ich feg’ meinen Hut auf und laufe hin. Wer macht 
auf? — Die alte Frau Silbermann! 


Mein Ontel, Negierungspräfident in B., bekam 
von einer fehr gerühmten einfirma, Die ibm 
hundert Flaſchen recht gute Spezialweine geliefert 
hatte, verfebentlich die bereits bezahlte Rechnung 
nochmals 6 ert. Ueber den Irrtum aufge⸗ 
tlart, entſchuidigte ſich die Firma taufendmal, 
räfentierte aber gleichwohl nach einem balben 
Jahre diefelbe — ein drittesmal, 
Mein Ontel ift ein jovialer Herr. Er fehrieb zu- 
rüd: „Ihre Weine find vergügtic, pre uchfüh- 
rung aber ift mehr als mijerabel.“ Tödliche Ver- 
— der MWeinfirma, fofortiger Beſuch eines 
Vertreters mit Zylinder, potenzierten Entichuldi- 
gungen, bimmelhoben Verjprechungen. 
Einige Donate fpäter Lieft mein Ontel im Profpett 
diefer Firma folgende fettgedrudtte Empfehlung: 
„Herr Regierungspräfident X, in B. fchreibt ung 
unaufgefordert: Ihre Weine find vorzüglich !* 


Der Gefangene von Zarstoje Selo 


Gelchnung von Dilg) 














„Majeftät, die rufjiichen Gefänguiffe find überfüllt.“ — „Ia, ich Habe viele Leidensgenofjen.“ 


Berne 


D mu Dam u 
Preis 30 Pfg. 
München, 11. Oftoder 1909 14. Zahrgang No. 28 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement viertefjäpefich 3 ME. 60 Pig. Begründet von Albert Fangen und hCh, Beine In Oehterreich · Ungarn dierteljähtt. K 440 











(Me Rechte vorbehalten) 


Preußifche Wahlrechtsreform ——— 





„Na, man zu, Bethmannchen, wenn Se Courage haben“ 


Die gefrönte Plafatfäule 














AUnfangsgründe 









„Mein Lieber Baron, Cie treten nun in den biplomatifchen Dienjt. Halten Cie ſich immer an die Grund 


des Diplomaten: 
wenn Gie nichts wiſſen, lafien Cie ſich's nicht merfen — und wenn was willen, jagen Sie's nicht, fonft bla 


ieren Gie fich.“ 
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Don Vietor Auburtin 
Jeden Mittag, genau zwölf Uhr, ging der junge Francesco 


u feiner Ge- 
tiebten, der Kurtifane Livia, um Wolluft zu treiben. Das wußte nun ſchon 
anz Florenz. Sowie die Ave-Mariaglode auf der Kirche San Simone 
(state, trat er aus dem Haufe feines Vaters, des Ritters Bardi, und ging 
ftoly und bunt die Straße entlang. Die weißen Federn ul feinem Barett 
ſchwankten und den Degen ließ er dreiſt über die Steine kUrren. 
Die Heinen Leute und Handwerker in der Straße jahen ihm nach und fagten: 
8 ift ein Standal, Sie neideten es, daß fo ein junger Nichtstuer im gold- 
eſtickten Wams einherftolgieren Lönne, während ehrliheleute im Shmugigen 
ittel herumftehen müßten. Und fie waren ganz befonders deshalb _böfe, 
weil er immer gerade am hellen Mittag zu dielem Gefchäft ging. Wäre 
er nachts zu feiner Geliebten gefchlichen, meinethalben, das tun fie ja alle, 
diefe jungen Leute, Aber daß er es mittags tat, wo die Straße voller 
Arbeit war und voll von dem Pocen aller fleißigen Handwerker, das war 
eine Kränfung, und fo ſahen fie ihm denn finfter nach und riefen böfe Worte 
hinter ihm drein. Er aber ging ftoly und höhnifch feines Weges und wußte 
von ihrem Neid, 
Auch Francescos Eltern grämten fi über den ade Wandel ihres 
Sohnes. Gie hätten ihn gern mit der Coftanza Lamberti verheiratet, der 
Tochter des fürftlihen Mundfchentes, die zwar nicht ſchön, aber fromm und 
reih war, Deshalb redeten fie ibm ae ih zu und warnten ihn mit allen 
lem Zeifpielen der Gefchichte, mit Abfalon und dem verlorenen Sobne. 
uch fügte der Vater hinzu, daß Francesco untlug daran täte, immer 
erade am Mittag ſolchen an anzutreten, weil das aufreizend auf den 
Göbel wirten müfle, der, weiß Gott, on — frech genug ſei. Frau · 
cesco aber lachte nur und blieb bei feinem Brauch und wartete jeden Tag 
nur auf das Läuten der Ave-Mariaglode von San Simone, - 
Einmal befam er des Vormittags einen Brief von feiner Liebften, der Livia. 
In diefem Briefe fchrieb fie ihm, daß der Papft Urban fie nah Rom ein- 
‚eladen babe, daß fie aber nicht gehen werde, fondern gefonnen I in 
lorenz zu bleiben bei ihren vielen guten Freunden und mamentlich bei 
ihrem Benin Francesco, Das machte ihn nun gar ftolz und noch nie- 
mals hatte er fich fo gefepmtict und berausftaffiert wie an Diefem Tage. 
Er 309 das Wams mit dem weißen Pelzbefag an und hing die lange Kette 
aus weißem Carneol um, die wohl — ein Weiberſchmuck war und aus 
dem Befige der alten lombardifhen Königinnen ftammte. Auch tat er 
bligende Schnallen an feine Schuhe und allerhand Ringe an feine Finger, 
—X war ein Tag des Triumphes und das Pad da draußen follte 
& en. N 
Und als er dann beim Ave-Maria aus dem Haufe trat, da war er fehöner 
als je und die Gefichter der armen Leute wurden finfterer und feindfeliger, 
als fie jemals waren. Der alte Bäder Mafetto ftand vor feinem Kellerloch 
und feine Mienen waren verzerrt aus Zorn darüber, daß die Welt fo un- 
gerecht fein konne. Wie Francesco diefes Geficht fah, da faßte ihn der 
höllifche Hebermut, er ging auf den alten Mann zu und fi tus ihm mit 
voller Wucht eine Ohrfeige mitten ind Geficht hinein. Der Gefchlagene 
taumelte, ftarrte auf und Tate nad dem Meffer in feinem Gürtel; aber 
bligfchnell 309 Francesco einen goldenen Dutaten hervor, pie a JH und 
fagte: „Den befommft du, wenn du — und artig zu deiner Arbeit zurück · 
we .“ Der alte Mann zauderte einen SEE und fah feief auf das 
oldftüc; dann nahm er den Dukaten und froh ftill in feinen Keller zurüd. 
Francesco aber lachte hell und höhniſch auf und fehritt zu feiner Geliebten 
weiter, bei der es an diefem Mittag befonders herrlich herging. Denn die 
Geſchichten von dem verliebten Papft und von dem geobrfeigten Bäder wurden 
auf bie ftolge Tafel getragen, auf der fe on Fafanenpafteten und Wachtel- 
braten ftanden und Cypernwein in Golbfannen, fo daß es eine große Feſt · 
lichkeit wurde und eine rechte Hoffart, während unten im Garten der Brunnen 
in den Marmor raufchte. 
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AS Francesco am nächften Mittag aus feinem Haufe Fam, um den sn 
Luftiwandel anzutreten, da fah er etwas Merhvirdiges. Die ganze Straße 
entlang ftanden die armen Leute und alle die Handwerker vor ihren Türen 
und warteten auf ihn. Und alle hielten fie ihm die Wangen hin und faben ihn 
bittend an, als wollte jeder jagen: bitte, fchlage mich und nicht den nächften, 
Einige, die wohl wegen ihrer Arbeit nicht viel Zeit hatten, Famen, als fie 
ihn vorbeifchreiten hörten, herausgeftürgt, hielten ihm fehnell die Wange hin 
und fehrten dann gleich wieder an ihre Arbeit zurüc, fehr betrübt darüber, 
daß er fie nicht hatte fchlagen wollen. Ja, manche waren bereit, mit fich 
bandeln zu laffen. „Schlage nur mic,“ fagte der eine, „ich laſſe es billiger.” 
„Für eine halbe Zechine,“ fagte der näcıfte und drängte ſich vor, „für eine 
balbe Zechme kannft du mich obrfeigen, folange es bir — en macht.“ 
Er ging ſchweigend feinen Weg weiter. Aber ganz am Ende jtand ein altes 
Mütterhen, das miete vor ihm nieder und fagte: „Schöner Herr, —— 
mic, du brauchſt mir nur drei Groſchen dafür au geben; drei Grofchen 
Loftet der Heine Aal, der feit acht Tagen bei dem Fifchhändler ausliegt und 
den ich gar zu_gern effen möchte.“ 
Das ift dem ftolgen Knaben ins Herz gefahren und bat feinen Hochmut 
gebrochen. Er kehrte um und. ging zu feinen Eltern, denen er alles erzählte 
und Befferung gelobte. Und drei Wochen Igäter bat er die bleiche Coſtanza 
—— während Livia nun doch nach Nom ging zum heiligen Vater, 
ei dem fie es gut hatte und machen durfte, was fie wollte; denn Arban 
Domace aus dem großen Haufe Barberini, das fich niemals lumpen lieh. 
Ind fo tief war Francescos Reue, daß er auf den Gedanken kam, taufend 
Dutaten zu ftiften, von deren Zinfen die armen Leute feines Quartiers 
einmal im Jahre gut effen follten. Das gefiel jedoch feiner frommen Frau 
Coftanza nicht; vielmehr überredete fie ihn, die taufend Dufaten lieber den 
Chorberren von San Simone zu ftiften, auf daß fie für fein Geelenheil 
beteten. So tat er denn auch, weil es fo gattoefäfliger war und gab die 
taufend Dufaten den Chorherren, die fie nuybringend anlegten zum Vorteil 
unferer Mutter, der beiligen Kirche. Aber er machte die Bedingung, daß 
dafür und zu feinem Angedenfen in San Simone die Ave-Mariaglode jeden 
Mittag dreimal geläutet werde anftatt einmal, damit alle armen Leute ihre 
Erbauung daran hätten für ewige Zeit. 
Seitdem wird auf San Simone bis auf den heutigen Tag die Ave-Maria- 
glocke nicht einmal geläutet, wie es fonft Gebrauch iſt im ganzen Chriften- 
tum, fondern dreimal hintereinander; und das muß jeder gemerkt haben, 
der in ber Stadt fFloreny Befcheid weiß, und es liebt, fill und aufmerkfam 
durch ihre mittäglichen Straßen zu wandeln, 


Prüfung 


Nun zeige fi, wie tief du mir 
Im Einfamften verbunden bift, 
Und welche Kraft von mir zu dir 
In unfren fhmerggemeinfamften 
Umarmungen und Wunden ift. 
Hand Kyfer 


Nun unfre Lippen müde find 

Der Küffe bin, der Worte ber, 

Nun unfer Schweigen tot und ſchwer, 
Nun unfre Herzen ohn’ Begehr 

Und aller Liebe müde find: 


Lieber Simplieiffimus! 


Der Pfarrer von Afch Hatte einen Vortrag angekündigt: „Die Wunder der 
geitinen Elifabeth“, 

Asbald Fündigte auch der Bildungsverein von Afch einen Vortrag an: „Die 
Wunder der heiligen Elifabeth“, 

Sofort verbot die K. K. Bezirfähauptmannfchaft den Vortrag des Bildungs · 
vereind, „da au befürchten if, dab der Vortragende den Gegenftand, im 
Gegenfag zu Seiner Hohwürten, vom Gtandpunft der Vernunft aus be- 
trachten werde“. Roda Roda 





Unfer Tapezierer Magt feit drei Jahren über eine Baronin Velhow — fie 
ift ihm ein paar hundert Mark ſchuldig und zahlt nicht. 

Unlängft, erzählt der Tapezierer, war er wieder bei ihr jammern. „Frau 
Baronin, ich bitt, i hab aa mei Außenftänd — d’ Leut faan unbarmberzig 
un verflagen mi. Wann Sö mir möchten unter d' Arme greifen, dab i 
wenigftens Könnt das Dringendfte begleichen ...* 

Die Daronin fprah: „Lieber Freund, ich fomme nicht einmal dazu, meine 
eigenen Angelegenheiten zu ordnen — und nun follte ich auch noch anfangen, 
Sie zu rangieren ?“ Roda Roda 


Baron L. auf ©. bat eine größere Zahl polnifcher Arbeiter anwerben laſſen, 
die Im die beurige Ernte unter Dach und Fach bringen müffen, Sie haben 
fih ſchon mehrmals beſchwert über das jelbit F hre polnischen Mägen 
ungeniehbare Mittageffen. Eines Tages kommt die Gefindeköchin in größter 
Entrüftung zum Baron geftürzt; in den Händen bält fie eine mächtige 
Terrine und meldet, daß die fremden Arbeiter ſich weigern, die nach ihrer 
Anficht wundervoll zubereitete Karto ae zu effen. „Ser mit nem Teller 
und Löffel,“ ruft Baron &, „will fie mal felber probieren.” Nachdem er 
mit Todesveradhtung einen halben Teller heruntergelöffelt hat, brüllt er: 
„3a, was fällt denn diefen Polladen ein; die Bande i8 woll verrückt ge- 
worden; die Suppe ſchmeckt ja janz ausgezeichnet!" Bei diefem Lob ſtrahit 
die die Köchin übers ganze Geficht und fagt glüdfelig: „Und nu hätten 
Herr Baron mal erſt die Supp probieren follen, bevor die Schweinterld da 
"reingefpudt hatten!“ — 


Kürzlich war ich Ohrenzeuge folgender rednerifhen Glangleiftung, die ein 
W...r Gymnoflalprofeffer am Nationaldentmal auf dem Niederwald feiner 
Zuhörerfhaft, beftehend aus Schülern und deren Eltern, zum beften gab, 
die aber auch dem übrigen Publitum viel Freude machte. 
Er hielt zunächft, in befannter Weife bei Adam und Eva anfangend, einen 
längeren Vortrag über die Entwidelung —5 lands und fpeziell Preußens 
und Fam dann jchließlich auf den Krieg 1870/71 au fprechen, wobei er be · 
geiftert bervorhob, daß er da und dort auch mitgefochten habe, Er fuhr 
dann fort: „Aber fo glorreih der Sieg, fo ungeheuer waren auch die Opfer. 
Rund 130000 Mann haben ihr Leben laffen müffen“ — — und dann nad) 
einer Paufe: „Liebe Schüler! Jeder Menfch hat etwa 5 Liter Blut iin Leibe. 
ünf mal 130000 @iter macht 65000, nein, 650000 Liter Blut oder 
Tonnen, oder in Fäffer umgerechnet etwa 13000 Faß Blut!!! DBe- 
dentt, liebe Schüler, was das Heißt!!“ 


Beteranenfultus in Baden N 





Mein’ Vater feine Leich’ hat s Kranfenhaus in die Anatomie g'ſchicktt. Jetzt möcht ih nur wiffen, ob fie das eiferne Kreuz auch 
in Spiritus geſetzt haben.“ 
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Konftellation 





















































Sweierlei 


Seichnung von Karl Arnold) 


„Sie jagen: ‚das ijt eine 
Blume’ und haben eventuell 
Ihre Freude daran. Ich 
aber gehe weiter und fage 
mir: daraus mache ich fünf 
Sierleiften, drei Anſangs · 
buchjtaben und vier Erlibris, 
Sie jehen, wie verjchieden 
fih Künftler und Laie die 
Natur anfehen.“ 























1 


ie Uhr muß durchweg von 
beften aterial fein, 


= 








Die Uhr muß von moderner, 
in jeder Einzelheit technifch _voll- 
endeter Konſtruttion fein, 

3, 

Die Ahr muß dauerhaft, praktifch 

in ihrer Anlage und bequem fein. 
4. 

Die Uhr muß auf das Meinfte Zeitmaß genau 
und gleihmäßig reguliert | Das ift ein ent- 
ſcheidend wichtiger Puntt. 


5. 
Die Uhr muß antimagnetiſch fein. 








6. 
Die Uhr muß von einfach · ſtilvoller Schönheit 
und moderner Eleganz fein. 


7. 
Die Upr muß durch eine langjährige, gewiſſen · 
bafte Garantie gedeckt und gefichert fein. 
8. 
Die „Nomos*-Uhr wird nur aus edelftem und 
feinftem Material hergeftellt, 
9. 
Die „Nomos“. Ahr hat ein folides und feines Wert 
eraktefter Ronftruftion, bei deffen Bau alle Errungen- 


berer gene 





ſchaften der Neuzeit ſinnvoll und 
prattiſch Verwertung gefunden 
haben. 
10, 
Die „Nomos“-LUpr ift ein Mufter 
von dauerhaft folider, praftifcher 
Befchaffenheit und bequemer 
Form. 
11. 
Iede „Nomos“-Uhr wird, ehe fie 
binausgebt, einer ftrengen Eraltheits · 
probe unterworfen und auf das feinfte 
reguliert, Daher ihre erftaunlich gleichmäßige 
Gangficherheit, % 
Das Gangrefultat der „Nomos“-Uhr wird Durch 
Magnetismus und Elektrizität niemals beeinflußt 
dank einer genialen Neuerung im Bau des finn« 
reichen Wertes, 









13, 

Die „Nomos“-Uhr ift von entzüdender Schön- 
heit und vornehmer Eleganz, eine Glanzleiftung 
moderner angewandter Kunſi. 

14. 

Für jede „Nomos“-hr wird eine umfaffende, 

fihere Garantie von 10 Fahren geleiftet, 





Verlangen Gie die reich ausgeftattete Auf- 
tlarungs · Broſchure „Die moderne Tafhenuhr“, 
die Ihnen auf Wunſch von der Nomos-Uhr-Gesell- 
schaft, Glashütte i. Sa. (Bf. 364) toftenlos und porto« 
frei zugefandt wird. 
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Breslau 7 u. Wien VL/107 


Una Priv 


maschinen 


mit allen Vervollkomm- 
für Bureau- 
Privatzweckegegen 


Monatsraten 


von 10 Mk. an. 
Schreibmaschinen » Ka- 
talog gratis und frei 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1/107 





ver usw. geg. bequeme 


Monatsraten 


Fachmännische Leitung, 
Iilustrierter Waffe 
Katalog gratis und Irel, 


Bial & Freund 


Bresiau 7 u. Wien VI/107 


Ilustr. 












Neul! 


Bououet 










Hygiene fördert die Gesundheit, 
Zur Gesundheit der Kopfhaut ist das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Placo Vondömo J 
PARIS N 


wirksam. 














Klimatlscher Kurort In Sadtlrel. Salson; 

Junl. 1008/00: 24378 Kurgäste. Trau- 
Terrainkuren, Frelluftliogekuren, Mineral- 
wassor-Teinkkuren. Städtische Kar- und Hade- 
It mit Zaudermal, Kaltwameranstalt, ko 
lensauren und allen medikamentösen Bädern, pneumatischer k· 
Kanallsatlon, Hocbquellenleltungen, Theater, Sportplatz , Konzerte. 

Pensionen und Fremdenvillen. Prospekte grat. darch die Kurvorstehu 


Sanatorium „Stefanie“ nat und Darm 


Prospekte grat 


Bep- 






















jean. 
‚eltang, 








Ein neuer Druck 


von 


RUDOLF SIECK 





„Apfelbaum“ 


(Extragrösse. Vierfarbiger Faksimiledruck) 


Passepartoutgri 445 Bildgrö: 24,5: 26,5 cm 
Preis 5 Mark Kunstdruck No. 76 

Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





‚5 cm 














Jahrgan 


En 


— 
kine Königin 
in 8 Stunden 


Wunderbare Derwandlung 
einer unfcheinbaren Frau über 
* Nadıt in eine konigliche 

Schönheit. 





Der wahre Zericht, wie fie ihre 

Aunjeln befeltigte und eln um 

zwanzig Jahre jüngeres Ausfehen 
erfangfe, 





Vaufende füreiden taaliq um Rofenfofe 
Auskunft, 








Die Erfahrungen eines fönen, reljenden 
Weiber find Immer intereflant, namentlich) 
aber, wenn ‚von diefen Grfabrungen ale jene 
Zamen betroffen werben, die Chönpelt und 
Jugend gu (däpen wiflen. Und maß if für 
das Blade des # wohl unentbebrliher 
ald Eöndeit! Jeder Kefer Diefch Blatich 















folte Selen Sandorns Beriät leien, wie fie 
der Zeit Cindalt gebot, wie fie fi$ der fo 
ttünfiler _entledigte. 

Dampfbäer, Etönheits 


find fonfpielig und 
auf 





tene Grfinsung, wie man Über Rast feine 
Kunzeln entfernen und den (dönften, natür« 
liäften Zeint eryielen fann, iebt een, Die 
ernflih gemlüt find, in eine ftreng vertraus 
lie Rerrefponden mit biefer Lebentwärs 
digen, wohlmeinenden Dame ju treten, kur 
Verfügung. Das unfähig entbedte Der« 
fahren if fe einfah und doc fo fiker, fo 
logif®, daß mar fi) mundern muß, nit 
feibft (Son längft darauf verfallen zu fein. 
Rigt Die geringhie Unannebmlicteit If da 
mit verbunden, und fein Menic; fann etwas 
— 
— 
geisleffen. Die ganıe Areude am 
in dem ‚gläd! 
Gld8, Jugend, 

















Bedman Bidg., Cleveland, Dyie. 


Statt 20 Mark 
nur8Mark. 


Gold-Doabiee, 
t 












Echt Hkarat. 
Remontolre, 





mit berrlich graviertem 
Doppelmanteln Sprang- 
deckel, Metall Radium, 

rerbiatt, für genauen 
Jahre schrift- 
atle. Gegen 
8.— Mark portofrel, 


Uhrenfabrik J. König 


Wien VIV3, Kalnerstr. 101/62. 
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Wer Stellung sucht 


Vakanzenpost, Esslingen 3 
Briefmarken 


15.000 erf&iebenefeltenegar.eht aud Po 
karten verfende auf Verlangen jur Mut: 
‚mit50-7@/ounter lenkt, 













Auf Teilzahlung 


Präzisions - Uhren 


gewichts der Gehäuse, 

jezugequelle, Katalog 

mit 4000 Abbild. grat. u. fr. 
jonass & Co, G.m.b.H. 


WoilerAliancenu.s 








—— 
— — 


2 
—8 
—D on 


ir, Echte Hienfong-Essenz 


(Desiiiat) A Dix. Mk, 3,50, wenn 80 Fi, 
* portofrel, 
E.Walth. 


matiungen 








$.,Mühlweg#t; 








——— fr Korpulenz uf 


’onnola-Zehrkur. Preit- 
gefrönt m. gold. Mebail. u. @hrendipl, Kein 
fiarter Keib,teine Hart. Küften mehr, fondern 
— schlanke, elegante Figur ı. graulöfe 
zaite. Kein Heilmittel, kein Geheimmitt 
tedial, ein Entfettungsmittel 1. torpulente, g 
funde Perfon. Merjtl. empfoßl. Reine Diät, 
keine Kenbder. d. Rebenämeife. Borsfgl. Mirkge 
Vatet 2,50.4 fr.gegen Volanwelf. ob. Racın, 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 1%, Königgrätzer&tr.66, 


WELT-DETEKTIV 

BERUN 3 Leipzigerste 107 I, 
PREISSHe rasen. 
BEOBACHTUNGEN, ERMITTLUNG in allen 
Vorkommniss. u Privatsachen ÜBERALL 


Beirats: Auskünfte 


Kur Bruker — 
nn y 


von Poraume 
re. DISKRETT 
E STÄNDIGE ONOMERRUCHNEHME | 


gegen seine Gesundheit 
begeht jeder an 


„eschwächlen Nerven 


und die darin enthalt. Ratschläge 
‚nicht befolgt.o Brosch. gegen 50 Pf. 
Briefmarken vom Verfasser eruältl. 











Teufel und 
Beelzebub! 


— 


Syphilis — 


hoch wichtige, I 
schüre, welche bowelsmäsigen Aut- 
schluss 0. die verhoorenden Wirkungen 
der Queckallber-Kuren Im mensch- 
liehen Körper gibt. Sie neigt eine In 
zahllosen Fällen mit glänzend 

folge bewährte Methode zar völligen 


Heilung der Syphilis 
DAT- ohne Quecksliber Up 


ohne Berufsstörung, ohne alle Gifte. 
‚d verschloan. g M.1.201.Briefn 


Dr. E. HARTMANN, Ulm a. D. 2. 
Sanatorium für natürliche Heilweis 


— 
KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


Uigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A. 19, 


Das Barometer 





U) 


„Herrfchaft, wie mir ’8 Kraut aufitimmel 


Geichnung von 5. Bing) 


J glaab, *8 liegt was in der Luft.“ 


⸗ 









Die Königin der, Cigaretten! 
Die Cigarette der Könige! 








Dr. v. Hartungen, Licht-, Luft-, 
Wasserhellanstalt etc. Prosp: gratis, 
Riva am Gardasee. 


Reform-Sanatorium 





o7> 
Skin Oro cken 


Finster deutscher Sekt 


Gebrüder Skin 





Züohterei u. Hdig. edler 


Rassehunde 


„Diana“, 


Wideburg & Co. 


Eisenberg S.-A., Deutschland. 
v 


„and aller Rassen tadellor., ed] 
iner Exemplare, vor 


9 





Lachende Schönheit! 


Eine Umwälzung auf dem Gebiete der Schönheitspflege! 
Damen jet ein | Hehlame , er beseltigt bei denk- 


bar einfachster Handhabung Mitenner und 
nd, Unrefnlichkeite 





angt Ih 

Haut, — 

ernährung und bringt Ihnen 
lichem Wege dauernde Schön- 
heit, Er int ein Schutz gogen 
Spuren des Altera! Dor Äppa- 
rat ist unübertroffen (keine ein- 
ncho Gummikapsel), er Ist 
glänzend erprobt und begut- 

eh 


on 
zollengowebe nicht 
—* 


Haut wird durch 
Unterlag 
vorliort 
Wollen 

kolten on 

zurückzahlen. Um 

auch weniger Bemittelten die 

afung zu ermöglichen, 

wir den Apparat in zwei 

Preisiagen. Es kontot unser Amo-Apparat 

nor 3M. Feinste Ausstattung. Amvratte- 

Apparat 5 M, Diskreter Versand gegen 

Voreinsendung des Betrages (auch Briet- 

marken) oder Nachnahme. Hervorragende 

Anorkennungen. 
—— Contral-Laboratorlum Abt. 62, 


Pestigkelt don Flolsch 
le Form für G Arm und 
#0 verspricht Ihnen nnner si 
t kleiner Apparat, der in all 
tanten patentiert wird, übe 
raschende Schönheit. 


rlin, Ziegeistr. 3. — 


— Sid well 


erprobt. 





Zu habeninfastallen 
einschläglgenGeschöften. 


Alteinigefabrikanten: 


Gebr.KlugeHrefeld. 


Man verlange ausdrücklich die ges-gesch. Marken 
"ENDWELL" u,"CHESTRO" um sich vor Nachahmungen zu schützen. 











; Malto-Haimose 


Arzilich vorzüglich empfoblen 


Blutarmut 


Appelitssigkeit, nervösen Zuständen; 
| Ent 
4 











rältung, Tuberkulose, Magen- und 









Neueste Modeform, 





Önglische/Hodefilzhüte 
Gereyfoness@@ 


Manchester 


Percy Jones & [2 Lid ist eine anerkannte Weltmarke. 
verlange ausdrücklich die 


Marke. 


| Garantie für neueste Modeformen tadellose Qualität u. Ausstattung. 





Er gibt sein Geheimnis der Welt preis. 


Merkwürdige Entdeckung eines merkwürdigen Mannes. 


Die Kunst der Bezauberung, die Gewalt des persönlichen 
Reizes, die Geheimnisse des persönlichen Magnetismus 
übertroffen durch jene wahre Macht, welche den 
Willen bei Männern u. Frauen lenkt u. regiert. 


Die grossartige, geheimnisvolle, jedem menschlichen Wesen 
innewohnende Gewalt, die, wenn entwickelt, wunder- 
bare geistige u. physische Stärke gibt, alle Leiden 
überwindet u. befähigt, die Handlungen anderer 
nach eigenem Gutdünken zu leiten. 





Prof. A. Vietor Segno. 


Endlich, nach violen Jahren angentrengter Studien und 
wissenschaftlieher Forschungen, hat Prof. A. Victor Segno die 
wahre Kraft im Meuschen entdeckt, die den Gelst anderer eu 
beherrschen 





ist in die vorborgensten Gebelm- 
‚edrungen, wodurch 
io stärksten Eigenwillen «u Handlangen gu- 
die ihnen, wenn unbeeinflunst, niemals in den 
Sinn gekommen wären. 
Die reichen geistigen Schätze der Alten Welt hat er ge- 
sammelt, alo mit den wine aachen der N; 



















Dei 
den Willen eines anderen zu beherrschen — 
seinen Gelst a0 zu bes dass er aich mit den Gedanken 
beschäftigt, die Sie 

Eutfernung bildet kein H 
neue Wirsenschaft. Er kann Ihre Gedaıken beeinflussen, wenn 
Sie auch Tausende von Meilen von ihm entfernt aind. Er kann 
Sie auch Johren, wie die Gedanken anderer zn leiten aind. Die 
Gewalten des Hypnotlemus, der Ueberredung, der Drohungen 














und ‚der Sebenülchsten Bitten sinken zur Bedentungsiosiekat | 


herab gegenüber den Wundern dieser mächtigen Kraft. 
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| 15 kurzer Zeit wunderbai 





Sie sich niemals 
und grome Acudoraugen In deren 














winnen und ohne Anwe 
alle Ihre Leiden sowie 


alle Ihre 










Unmöglieh {st ex, alle die vielfältigen Wunder dieser Winsen- 
schaft zu beschreiben, ohne den Anschein zu erwecken, os 
handle nich um Zauberel, D ‚aft wird Ihnen einen 

.d Mittel bieten, 
Sie hat denen 
Erfolg, Vermögen und Glück verschaf, die Jahre hindurch 
vergebens gekämpft und Im Begriffe waren, In Verzweiflung 
alles aufsugeben. F — sagte Ihnen gonau, wie os 
Anzufange Id zu verdienen, wie den grössten 


















y Frankreich, ungt 
jang ersehnten geschäftlichen E 
in seine G 


Ahr System hat 





int ein Magn 
Vermutungen gi 






nden, wonach ich Jahrelang vergebens gesucht. Ka 

;e (edankenrichtung geändert und melnem Leben 
Zweck gegeben. Mit Jedem Tage fühle Ich mich 
jünger und kräftiger. In ibm habo Ich den Schlänsel zum ge- 
schäftlichen Erfolg gefunden.“ 

Frl. Copha, Hackensack, N. J., schreibt: „Ihr System hat 
zmir viel geholfen. Ihm verdanke Ich meine Verlobung mit einom 
trefflichen jungen Mann, welcher schon ein Nebliches Helm für 
uns beide &ingerichter hat 

Gerade nind einige tausend Exumplare von Prot, Soguos 
neuem Buch, betitelt: „Der Weg zum Erfolg*, herausgegeben 
worden. Wir wollen das Buch absolnt kostenfrei an Interosnlerte 
Personen versendeo, um die überraschenden Mögliehkelten zu 
zeigen, die sich durch die mouse Wissenschaft eröffnen, Wir 
offerieren Ihnen ein Exemplar. aben, zeigen Sie 
‚es Ihrem Pround. Er wird auch eins haben wollen, Wenn die 
Auflage vergriffen ist, wird jedermann eins wünschen, Aber 
dann wird es nicht mehr gratis abgegeben werden wio hente, 

Wenden Sie sich also sofort per 10-Pfg.-Posikarte oder 
brieflich an: 


Dept. 1802 American Institute of Mental 


California (Ver. St. Ameri 
































, Los Angeles, 





Die Franzöfifche 
hampagner- \ 
Einfuhr und % 


Auch im Rechnungsjahr 1908|09 impor- 
tierten wir zur Herstellung unseres 


Henkell Trocken 


der führenden deutschen Marke, mehr 
Weine der Champagne im Fass, wie 
sämtliche französischen Häuser zu- 
sammengenommen im gleichen Zeit- 
raum in Flaschen nach Deutschland 


einführten. 
Henkell & Co. 
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Eintehr 


Gelchnung von F. v. Reynicen) 





„da, Liebſtor es muß anders werden. Ich muß mis einen ernſten Lebenszwed ſchaffen. Bon jeht ab wiſche ich mit dem Hausmädehen 
abwechjelnd Staub im Salon.“ 


— 41 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


Fahrroder 





Schnell- Schreib-Maschine 


mit sofort und dauernd sichtbarer Schrift! 


e)232353ele, 













































nd wenn aud {n den niedern Ephären 
sedentiide Inftinfte gären, 

©o weiß man doc), fm Dolte ftedt 

GeHorfam, Furcht und auch Refpekt, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Munchen · S 








Soeben erſchien der 


Simplieiſſimus · Kalender 


für 1910 
Preis geheftet 1 Mart 


Der Simpliciſſimus · Kalender für 1910 ift wieder ausgezeichnet 
giert und kann ohne Frage den Ruhm für ſich beanfpruchen, 
der Iuftigfte und wigigfte unter fämtlichen deutjchen Kalendern 
zu fein. QUuch heuer enthält das Heine Buch, das fich in dem 
dreifarbigen Umſchlag von Th. Th. $ 
tiert, ausfchliehlich unverdffentlichte Originalgeichnungen der 
befannten GSimpliciffimus-Zeichner und dazu glänzende Wise, 
Der reichhaltige Literarifche Teil 
erfter Autoren in Profa und DVerfen, fo von Georg Buſſe · 
Palma, Hans Heinrih Ehrler, Fred Faller, Hermann 
Hefe, Dr. Owlglaßz, Noda Noda, Heinrih Schäff und 
anderen. Die Genfation_des Kalenders aber bildet wieder ein 
ſcharf fatirifhen DVerfen von Ludwig 
Thoma mit vielen luftigen Bildern von Dlaf Gulbranffon, 
der als eine Art Rücblid und Ausbli unfere ganze innere 
und äußere Politit unter die Lupe nimmt, 


Probe aus 1910 Thoma und Gulbranjjon 








eine fehr ſchmuck präfen- 


„Menschenkunde, A 





hält vorzügliche Beiträge — 
Ein Buch für jeden Gebildeten! 


Buch direkt postfrei 


Beitrag in amüfanten, Strecker & Schröder io Stuttgart-D1. 


der Männer. 
Ausführlicher Pros 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 


X&0 Verbessorter Triumpf 


gen.gesch.bequem, Elogaı 
Wirkung frappant, Die) 


e ic 
— N 
Prachtstücke 3.75, 8.—10.—,2 
800 M. Gardinen, 























Weil-Werke G.m.b.H.Rödelheim Frankfurt 


o» Nacktheit se, 


Eine seltene Gelegenbelt zur Erworbung 





Fragonard, 60 interessante Bilder aus der 
Rokoko-Zeit, 5 Mark. 
Mon! 


Ikugat vergri 
brauch unse 
sichtlich bi 





1 eine Zierde für 

. der nicht an Pr 
hllesslich zu beziehen von 
itz & Co., Borlin W.,Bülowstr.D4 81. 


Kraft und Gesundheit 





tung für 
rie leider! 








ınkoln denKörpers, 
lei n 
a Bahnen, vorlelb 


sonders : Nerven-, Nieren. und Magenleiden, 

Blutarmut, Appetit. u. Schlaflosigkeit, Gicht, 

Fottleibigkeit und die Schwind- 
f 


dieser nenen 


DIT" Spezlalkursu: 


welche jedermann loss 


Prof. E.Wehrhelm, Canı 
Villa Serpole 


Amerikanische 
Rollschuhe 
mit Kugellagern 

bestes Fabrikat. 

Elegante Ausführung 


Für Rollschuh-Bahnen. 








Zum Fahren auf der Strasse, 
Verlangen Sie Prospsete, 
Aktiengosellschaft 
EMIL GEBEL COMPANY 
Berlin S. W. 68. 
Alte Jakobsirasse 186, 








Simplieiſſimus · Verlag/ ©. 
In Sveſierreich · Ungarn für di 


Verantwortlich 


Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inſeratenteil M, 
ünchen. — Redaktion und Erpedition: Münden, Kaulbahftraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XI. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 
























Eugen bärfnen 





Desson du die Systeme 


GROYEN SRICHTANANN 





Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt u. Hdlg. 


Arthur Se 


Köstritz I. 
Weltbek. Ktablissn 


Versand sämtlicher moderner 


Rasse-Hunde 


edelst. Abstamm. vom kleinat. Salon 
Schosshündchen b. x. gr. Ronommier-, 
Wach- u. Schutzhund, 


Jagdhunde. nr 


"YONBZSÄY IS YO WG 


of bu 
mit Preisvorzeichnis nebst Beschreib. 
f s. Work 


3 und se) son, Zucht, 
Pflege, Dressur, Krankheiten‘ M. 6. 


Studenten= 
Utensilien-Fabrik 


Altoste und grönte Fabrik 
r Branche 
* Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jena IiTh. 
no "Medal 
Man verlange gr. 


I.Intern.Priv.-Detett.- 
Institut, München 


Altheimereck 8 
Gegr. 1895 
Tel. 11819. 





 StuttgariN. 
HandlungalterStreichinstrumente, 
Anerkannt 


Violinen 


dor hervorragendsten 
uisch. Meister, 








‚schärfer, 
ählst du bestimn! die 
Blickensderfer! 


Si, Katalog feo. 


“KÖLN 
ale: Berlin LeipzigerStrassell2 














Haindl, beide in München. 


(Zeichnung von $. Bing) 


Ein Erfolg 








„Hab’n © jcho g’hört, Here Nachbar, der Pol is entdeckt.“ — „Ia, was war denn jest dis! Und 
allweil wird g’fagt, unſa Polizei taugt nir.“ 











Die schöne Frau kennt ihn genau, 

‚Sie schenkt ihm Sekt so klar wie Tau; 
Wohin er sprengt, er ihrer denkt, 

Die „Müller-Extra“ ihm geschenkt. 


Bild von P. Scheurich 
Text von Dr. L. Wulff 





wie man fidh an diele 

men Abeepanet mit Zamen unierpät 
und was dj 

übern toll, an feine 
Plänfeleien uf. — le man feine Lie N 
moderne Wie man eine vielumworbene Dame beftimmt erobert 
Damen die Furcht, ala Sache oder wegen Der WRITE Acheirutter Nu menden? 
Breiß biejes einyig daftebenben Wuched beträgt nur 3 Mt., Worte 25 Big, Nadnapıme h en 
— bisher niemals berraten, weil bie Erfolgzeichen Ichtoiegen und die Erfolglolen nictd au lagen wuhten. Weitellungen 
nur gu süßen a den Werlag {dr Pratiifeie Meubelten Friedrich W. Tundakl & Ce Leipzig-Eythra Nr. 274b, 


h fich ein Herr 


x nicht 
—58B 


— 
wu beadhten I 


en lafien 
verliebte Wetereien, pifante, ie erfagenbe 
ddhen erobern will. Der 
vornehmen und seichen 

tiger Don Juan wird 


HYGIAMA-TABLETTEN 


Konzentriertes, kraftspendendes, 


wohlschmeckendes Nährpräparat 


Unentbehrlich für Sporttreibende jed Art 
Preia pro Schacht M. 1.—, Fr 1.50 K. 1.00, 
Lire 150 1 #1 30 Vorrätig in den meisten 
Apothek. Drog. u Bportausrüstungs-Geschäften. 


Dr. Theinhardtis Nährmittelgeseiischaft, 








m. b. H,, Stuttgart-Cannsta 








ich zu einem Antschlm 


eifunden 


Diesen he a 
1.0 Bik. in Briefmarken vom Verlag Aosculap, Genf 67 (Schweiz). 



















für Holzschnitt, 
stadium und eventl. 
Wöchentlich 


Gehaltsansprüchen, 











kurz gefasstem L« 
befördert unt. 





An einer Kunstschule Münchens ist zum Oktober eine 


Lehrstelle 


Lithographie, Radierung, Natur- 
Abendakt 
24—28 Lehrstunden. 
Befühigungsausweisen 
einzusendende Zeichnungen et 
benslaufe 


M. K. 3882 Rudolf Mosse, München. 


neu zu besetzen, 





Offerten mit 
(evtl 
nicht rollen) und 


nebst Photographie 








rd 
F.G.M.7ı5 an Rudol! Mo 





„‚Simplicissimus“ 
mit allen 


Samt) 
Nummern, Extranummern u 
Fiugblättern, gebunden, guten Zustande, 
zu verkaufen. Angebote sub F. T. U, 496 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. Main. 


Die Idee des Erfinder 
wird zur Wirklichkeit durch ein Mode 


von Max Kooh, Hamburg 19. 
—— Prospekt grails, 





















Logische und satiris 
leuchtung der Nackt-Sd 
heits-Kultur und -Litera 

von J. KEIDEL 
Für Mk. 2.— frankovomVer- 
lag GUSTAV LAMMERS, 
München, Sternstrasse 18. 


















+ au + 


Ei preisgehri 
Snuburg10l, 
m bi6 30 Mund 
Sutabme, gara SäpLih. Streng reeil 
kein Schwindel. Diele Dankfäırb. Kar 
ton m. de a Woftanıw. oder 
Nat. ertl. Yorte. Mygienisches Insuhut 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 13. Königgrätzerstrasse 66. 


PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 


von einfacher, nber 




























ee 





=——— Zur Theaterreform ! 
Hinter den Kulissen 


aus dem Bühnenleben 





jeder, der zum Thenter 
(D. Neue Weg H. 19 
Örgan d. Bühnengenoss.) Zu beziehen durch 


Otto Weber, Leipzig, Salomonstraase 6. 


mit Kopf (Spul-u. Madonwürmer) 
beseitigt melst binnen #Stunden 











ieleht und vollständig gefahrio 
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mit Marko 


Einfachste An- 
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dio“, für Er- 
Kinder 1.25 
or Versand dutch 
Otto Reichel, Berlin 52 
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Gute Ware für gutes Geld erhalten Sie, wenn Sie Salamander- 
Stiefel kaufen. Sie sind als das hervorragendste Erzeugnis der 
deutschen Schuhindustrie allgemein bekarnt. 





Fordern Sie Musterbuch S. Einheitspreis ....... M. 12,50 
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Salamander 


Schuhges. m. b. H. 


«.M. 16,50 


Berlin W.8, Friedrichstr. 182 
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Wien! — Zürich 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 





Alter und Qualität 


sind die Grundlagen für den Ruf 
unserer Sectmarken: sie erhalten 
von der Weinlese bis zum Versand 
einefachmännische Behandlung, wie 
sie vollendeter nichtgedachtwerden 
kann. — Mit Recht wird daher 


Kupferberg Gold 


als ein Qualitäts-Wein allerersten 
Ranges anerkannt. — 


' Chr. Ad! Kupferberg & Co 


Hoflieferanen MAINZ Gegründer 1850 
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Gelungenes Experiment 


Seichnung von Erih Schilling) 





„Die legten vier Wochen habe ich die Neichstanzlergefchäfte von meinem Kammerdiener beforgen laſſen — das Volt hat nichts gemerkt.“ 


Heine in Hamburg 


Das ift die ewige MWiederkunft, 

Don der Freund Niepfche gefchrieben. 

Es beißt in den Schwanz ſich die Vernunft, 
’8 ift alles beim alten geblieben. 


Noch trägt die Preiskuh Hammonia 
Gar ftolz die mächtige Wampe, 
Dreiviertel Millionen fäugt fie ja, 
Darunter den waceren Campe, 


Noch immer figen im hohen Senat 

Der Eitte geftvenge Nichter, 

Und an der ganzen Verderbnis im Staat 
Sind fehuld die Künftler und Dichter. 


Sa, alles ift, wie es einftens war: 

Die Vernunft beißt in den Schwanz fi. 
Nur zäpl' ich heut über hundert Jahr 
Und damals einige zwanzig. 


Und damals war ich von Fleiſch und Bein 
Und hatt’ eine freche Schnute; 


Und heute bin ich von Marmelftein, 
Und fo friedlich ift mir zu Mute, 


Ich komme wie der verlorene Sohn 
Surtic nach fiebenzig Jahren. 

Doch ift mir feiner im Luftballon 
Vor Freuden entgegengefabren. 


Auch macht fich keiner meinethalb 

Nur ſchmutzig die alten Stiebel; 

Noch ſchlachten fie mir zu Ehren ein Kalb, 
Wie der alte Mann in der Bibel, 


Denn ich fehien ihnen zu kultiviert 

Für einen der Pläge im Freien. 
Drum baben fie mich befcheiden plaziert 
Wo Beilhen und Kaktus gedeihen. 


Im LichtHof einer G. m. 6.9. — 
Das utile eint fih dem dulce — 
Steht Heinrich Heine lächelnd da 
Wie ein beliebiger Schulze, 


Mein feliger Onkel Salomon 
Reit fih vor Freuden ein Ohr aus. 
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Sein Neffe fteht wie der Meine Cohn 
Vergnügt in einem Kontorhaus. 


Da fteh' ich mitten im Lichthof 

Und drehe den Herren nun den Rüden, 
Und wollen fie mir was Liebes tun, 
So müffen fie halt fich bücken. 


Edgar Stelger 
Harifiri 


Es ſprach das Oberverwaltungsgericht, 
Und alles hatte die eine Empfindung: 
Wer fo fich felber das Urteil Tpricht, 
Beweiſt die größte Selbftüberwindung, 
Zu den Schriften des Bürgermeifters a. D. — 
Das ift ja das Wunderbare — 
Liefern preußiſche Richter — äbäh! — 
Vortrefflihe Kommentare. 
Beurteilt einer nach dieſen Taten 
Das Wefen der preußiſchen Bureaufraten, 
So erſcheint ihm Schüdings Buch zum Schluß 
Wie ein feuriger Panegyritus. 
Fürwahr, wer fo ſich felbft entmannt, 
Der ift ein Gegen fürs ganze Land, 
Der Zwidauer 


Beamtenqualififation 


Tb. Th, Heine) 


RR 





Wie alljährlich zur Sauregurfenzeit, fo hat auch in diefem Sommer eine biedere Schlächtersfrau neun junge Hunde zur Welt gebracht, 
Den grenzenlofen Schmerz der beflagensiverten Eltern hat jest das Ergebnis des Schücking - Prozeſſes in Glüceligkeit verwandelt, 
Die Kleinen zeigten eine hervorragende Begabung zum Schweiſwedeln; nun befommen fie Maullörbe und werden preußtiche 
Blrgermeijter, . 
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Des Deutſchen Schugengel —— 
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In allen m raten, raue feiner Gnaden, die mich vor allem Schaden, 
Li 
ge 


ann. 6} Hebel ſchützt. 
ab ich ihn meine Sachen nach feinem Willen machen, Leb’ ih nach feinen Sägen, jo wird mich nichts verlegen, 
Bin ich am allerbeiten dran. Er weiß, was meiner Seele nützt. 


Briefe eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 
XXIV 


(Seignung von €. Thönp) 





An Hern Dobias Angerer 
Gabiedelforftand in Zillhofen 
bosd Mingharding 
hochwiern Här Gabidular 

Kelobd fei Jeſſas Krifto! 

Hab 'n — Kloriha in elshelſis Teob. 
Durch diſſes ſchreim ſchreiwe ich meinen hochwierningen und gelibden For · 
gefägten und mermalingen Baichdfadder mid freidingen Gefichle, das mier 
en Simblifimus fon der Eufenban hinausgeburt hawen dur) den Veißftand 
Gothes und der beuligen und infern unbejchreiblingen Orderer. 

Rache ißt fieß fehbricht der Har und diffes fichlen mier able und hawen 
auch einen freidenihmauf in der Weiswurfcht und mit fär file Weiswierfchte 
abgehalden und Sembf und Bräzeln und den bofizeibrefadent, wo mier 
Bader miduhn lafen damid das er infer Wollwohlen bemergt. den diſſer 
Mentfh ift ins jez angenäm und halden mir ien fier eine dreie Säle und 
auferläfigen Undergäbenen, wo ien auch infer ablerhörter barlamendsher 
der Orderer ein barmahl freindlich angelöchelt had und iem feine zwei gälben 
Zene fohler Giete gezeugt bad. Wileihd befehrdern mir iem rechd ballt, 
wen wo ſich ein Lohch äfnet wo mir tem underbringen fähnen ben differ 
Mentfch ift ins angenäm. 
Er had es dadurch fohlbrachd, das er im Fadollifchen Kasieno gewäfen ift, 
wo iem der bichler feinen Blahn gezeugt bad, wie mir sä) den Simblieſimus 
baden kähnen indem mier das Haug Wiedelspad dazu beniezen, den hoch · 
wiern Her Gabidular, fie _ferftengen mich ſchon, das mir diffes forgebben 
das es fier den drohn ift und ift aber fier dem Orderer, den wo Diffes 
ei An iemer derbleggt das fille Mentfchen plos lachen bald fie 
jen febgen. 
Der bolizeibrefadent had es auch ferftanden und weis wo der Wiend hergät 
und differ Wiend fehtreichd aus dem Zändrum, 
Daturch ift der Simblieſimus auf der Eufenban ferbothen, das ien fein 
bafafchir mer fauffen Lahn und diſſes iſt ein härliches Middel. den das 
weis mahn a das able leithe fier das Gald für emfiendlich find und 
mier hawen ftez gefähen das die Näligohn ieren fäften Siez plos im Gäld- 
beidel had. ber Schreuner gät in den Robfengrang bald er Haubt, das in 
der Nirchen oder im bfahrhauf eine Arbeid zum fohlenden ift und der 
Schlohfer niegelt gans forn beim Aldahr bald er ſchpant das fteleichd das 
Bieter rebahrlert wird und der Warziebger ift der bäfte Kadollit wengen 
feine Kirgen und wo die freilein bfahrerkechin das fleufch hoblt mus der 
Mäzger ein Gebät zum Hiemel fchteigen laſen haber fo das mahn es mergt. 
Der buchdrugger had einen härlichen Klaubenseifer, intem er den Kierchen- 
anfeiger truft und auch der Schpengler erwätt fein Gewiefen weul er den 
bliegableider auf dem bfahrhauße — und ahles had Goth weuſe 
N das jäder Mentſch die Raͤhligon libt intem er feinen Gäld- 
eidel übt. 
Durch diffes mus es auch der Simbliefimus bemergen das die kadolliſche 
Räpligon kein lährer Schain ift fontern eine fehtarte Einriechtung wo tere 
Kiender librei Bestenfchtigt baber iere feunde — 
Das hawen mier gud fohlbracht das mier der braͤſſe einen Mauhltkorb bin- 
hengen bald fie ins beußen mechte. Mier able find ſär freidig, das ins 
diffes Werg fo ſchan Hinausgegahngen ift. R 
Hochwiern Här Gabidulahr jäy mus ich nach diffem frählichen Ereugniefe 
auch was drauriges ſchreim. Daturch das mier einen fehtarfen Kuhmer 
hawen, wie mir das niderne Folt ausfchmirren kähnen mit diffen neien 


Schteiern wo mir durch inferne breiffifchen Klaubensbrieder erfuhnden hawen. 
Diffes ift fer fhwär. 
Mir hawen able Täg gebeume Giezungen im Gasieno das mir einen 
fehwiendel_erfienden haber bis jez ift ins noch feiner eingefahlen, den wo 
mabn nichd bemerat. = 
Inferne greften Erfiender hoggen gang draurig herum und hawen mier ing 
able ferlobt das mier nach Altäting ein gohldenes Schabf fchtieften bald 
ins das Fol einen Schwiendel Haubt. 
Es mus ein fehtarfer Schwiendel fein indem die Gotfi aufbaffen haber mier 
wohlen auch einen grofen Schabfbamel fchtieften und gans fon Gobld. 
Diffes ift eine draurige bäriode wo nichd ein mahl inferne geifchlingen Hären 
adles herumdräben fänen und hawen doc auf diffes fchtudirt, wo man 
beulige Liehgen beift, 
Ih mus es ienen mit ſchmärten beriechden das jez fiele fhimbfen gengen 
eunander und der Heum had gefagd das differ Kvallfohle Kuhmer fon ge- 
wiefe Leite herfohmt, woh bei die Gozöberiten herubmfchmeigeln und in 
Bärlin ahles bewieligen, damid das die Sohne der Gnahde ienen auf die 
greflichen Biatten ſcheunt und durch diſſe hadelige bagafchi in breißen und 
tadollifche leitfchiender und arme bärgwergbefieger wo ihre Leite aufauchen 
und eine bochmiedige Fozen auffägen gengen das niderne folt haber am 
drobne den Schpeichel fchläggen und Durch diffe fornähmen Mähner wo oft noch 
Laußpuben fiend und drefete Schlawiener und Roznaſſen, wo die Kadolliten · 
dage mit ierer ſauthumen Fifafchi ferhuntfen und ihre fierfchten und Grahfen · 
grohnen auf able budſchamperl binaufmaplen und durch diffe ſchlamberte 
bagafchi had das Zändrum das Folk feraden und ferkaufft. 
hochwiern Här Gabidulahr ih mus es ienen fehreim, das durch diffe Worde 
ein habſcheilinger Schpetatl fich enftanten had intem der bichler in die freis 
gefahlen ift und der Orderer bad den Hädfcher gefriecht und der Dahler 
it plau gewohrn und feine Orwatfcheln find dald gewohrn und es ift ein 
Gefhwäz gewäfen wie in dem greften Gaufchtahle bald gefuthert wierd. 
Den Orderer bawen mir mid Schbiridus eingeriem und er had aber ge- 
ſchnaggelt wie ein alder Schpillhan und had iemer noch eihmahl gefragd 
bob mir das Folk feraden hawen, hob mir das Folk ferkaufft hawen und 
feine Naffenfchpieze ift ſchnaweis gewwäfen. 
Haber da ift der Schedler aufgefchtanten und had gerubfen mir fohlen 
fchtielle fein und gang meiöchenfehtlelle, 
Und jez had der Schedler fanbf gelöchelt und had mit fießer Schtieme ge- 
fern und bad gefagd, Kundlein lipbet einahnder fagt er, und ich weuß 
ja das ier eich härzlich lipbet. 
Sawoll had er noch einmahl gefagd indem der bichler nemfich feinen Gobf 
gebeideld had. Jawoll ier lihbet eich. 
Diffes Zändrum fagt er ift eine für groſe Familli und es kohmt fogahr in 
einer gleinen Familli for das es einen Schtreid gieb, haber nad) einer gleinen 
Weule wiefen able das fi eine Familli fiend und ift ables wider guth. Go 
ift es auch bein Zändrum fagt er und die briederlein lihben ſich wider. 
Gelipbte fagd er infer Heum iſt die Schtieme der fraien Raduhr haber 
Diechler ift das Lisbeln der Harbfe und mir fehägen ahle zwei Töhne und 
mir braugen able zwei Töhne intem das mir mit Graft zum olfe räden 
baber auch mit der Regierung liobeln hoder umgefährt. 
Gelihbte fagt er jez if aber eine fchlächte Zeit, indem das mir mit able zwei 
lisbeln miffen und mir miffen gang leufe lisbein, damid das man es nichd 
gen ferftät, was mier fabgen und das mier e8 iemer wihder herupmbdrähen 
‚änen und das mahn ins nichz beweufen fabn. 
Gelihbte fagd er mir hawen jäy eine fehr fehmärzlinge Obaraziohn an inferm 
Folte for, intem mir iem feine Narung ferteiern und ten iberhaubts aufauchen 
und fagd er ier wieſet able das mahn bei einer fehmärglingen Obarapiohn 
die Leite bedeiben mus das fi es nichd ſoh fehpiehren und mir fagd er mijlen 
ablſo aud das Folk bedeiben bei dilfer Mahgenoberaziohn und dierfen nichd 
laud räden damid das mier den Bahzihenden nichd aus dem Schlahfe er- 
Nase und diſſes mus infer gelipbter Kohläge Heum bedengen und bei 
diſſet bäriohde derf er nichd als Ferdreter des Tolles fo laud brilfen. 
Sontern mier miffen Teufe aufbreten wi Die Dafchentiebe, das es das Folt 
nichd mergt wie mir es aufäfeln, und iem die Gäldbeidel nähmen. Und 
mier woblen ing im Gebät fereuningen, das ins die Ahlmahd ein Middel 
ſchengt, das mier das Folk einfchlefern kähnen. 
OH du beulinger Sepasdian — 
ſchigge ins einen Schwiendell 
Oh du ande Flohtihan — 
ſchigge ins einen Schwiendell 
OH ier fierfih Nodpälfi 








fer — 
Schigget ins einen Schwiendel! 
Ob ier beuligen Nodliegner — 
Schigget ins einen Sehwiendet! 
Diffe neie barlamändstiedanei hawen mir able mit bedriebten Härgen gebäthet. 
Hochwiern Här Gabidulahr bäthen fie es auch fir 
teren liben Jozef Filfer 
Kenigl. Abgeorneter, 


An den Minifter v. Frauendorfer 


OH, bitte Erzellenz! Ich kann's begreifen. 

Der Pfaffe am nun zum fovielftenmal, 

Da mußten Sie und durften ſich nicht fteifen. 
Sie taten fonft auch, was der Herr befahl. 


Und noch dazu: es war ein fehöner Eifer, 
Nicht eigne Rache, was den Priefter trieb, 
Nicht für ſich felber rann ihm jegt der Geifer, 
Er rann ihm feinem Fürftenhaus zulieb. 


As er vor Ihnen fo den Treuen fpielte, 
Wie rückte er die Folgen Ihnen nah! 

Ich wette, daf der Lump ein wenig fchielte, 
Als er Sie diesmal in der Falle ſah. 


Herrgott! Wie glüdlich ift der Mann zu beißen, 
Der frei befugt ift, über Hals und Kopf 

Ein folches Pfaffentum binauszufhmeißen! 

Und wer es nicht darf, ift ein armer Tropf. 
Doch denken Sie, wenn Cie im ftillen leiden: 
An manchem Raine fteht die Hafelnuß, 

Von der wir jet die neuen Stecken fehneiden. 
Dann servus Pfaffen! Simpliciffimus 
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Hinter den Kuliſſen 


(Seichnung von 3. Goſ⸗ 











„Ich bitte dich, Emil, komm’ mir bloß nicht immer mit deinen jogenannten jchlechten Zeiten! Wenn du fparen mußt, jo ſpar' gefälligjt 
an Frau und Kindern,“ 


— 


Die Sittenfommiffion 








Bekannte aus dem Variete 
Don Karl Kraus 


Nur ein ſchmales Plägchen ift dem Variete ger 
blieben, um feinen Spiegel aufzuftellen, der die 
großen Sonderbarkeiten des Lebens reiner fpiegelt 
als das Theater die Heinen Negelmäßigteiten. 
Denn das Leben will vom Leben nichts wiſſen 
und von der Kunft nichts anderes, ald was es 
ohnehin ſchon weiß. Daß aber zweimal zwei am 
Ende doch fünf find, ift eine jener Erfahrungen, 
bei welchen dem Rechner die Pulfe ftocten. Das 
Theater erfpart fie ihm. Es befriedigt feine Neu- 
‚gierde, während das Variete fein Wiſſen enttäufcht. 
Das Theater kigelt, das Variete peitſcht. Das 
Theater bietet Handlung und Meinung, die der 
Durchſchnittsmenſch faft fo notwendig zum Leben 
braucht wie die Nahrung: rauchlofen Unterhalt 
des Gehirns. Im Theater darf bloß gefchwigt 
werben, twie vor jeder höheren Offenbarung. Die 
Geheimniffe des Varietés blelben in eine Wolle 
gehullt. Man kann fie mit dem Meffer ſchneiden, 
aber man komme nicht durch. Was fich hier ab- 
fpielt, ift ganz danach angetan, dich zu be- 
unruhigen. Du Fannft es nicht nachmachen. Und 
fpendeft fehlichlich eine kalte Bewunderung, die 
ſich mehr der heilen Glieder freut als daß fie 
ſich der trägen Glieder ſchämte. Dies Uebermaß 
erſchreckt Dich, ermuntert Dich nicht. Diefer hald- 
brecheriſche Humor macht dich nicht munter, fondern 
betlemmt dich, als ging's dir felbft an den Hals. 
Treibt es das Schaufpiel noch fo bunt, „fie ſpaßen 
nur, vergiften im Spaß, fein Aergernis in der 
Welt“, tann Hamlet den beforgten Nachbar tröften. 
Wo viel Worte gemacht werden, ift Zeit, zwiſchen 
Tat und Spiel zu unterfcheiden. Atcobaten aber 
und Clowns fpielen jenfeits der Grenze unferer 
Möglichkeiten und bieten darum ſchon im Spaß 
dag Aergernid. Daß zwei übereinanderpurzeln 
und auf die Nafe fallen, das ift ein Humor, zu 
derb für unfern Gefhmad und zu dürftig für 
unfern Verftand, Wir fagen, es fei ein Kindifches 
‚Spiel, weil feine tiefere Bedeutung ung beleidigt. 

Ein Humor, fo grundlos wie wir ſelbſt. Nichts 


(Selbnung von Helatich Red) 


ftellt er dar als uns ſelbſt. Alſo alles, was wir 
nicht wiſſen. Er läßt uns Familie fpielen, ehe er 
uns ins Leben ftößt, Eine erftllaffige Atrobaten- 
truppe tritt auf, Zft das Wefen der Sippſchaft in 
Freud und Leid finnfälliger darzuftellen? Wie 
bier alles doch, vom erwachfenen Sohn bis zum 
jüngften Schößling beiträgt, den Eltern ein forgen- 
freies Alter zu fihern! Mit berechtigtem Stolze 
fieht das Mutterauge im Hintergrund auf die 
Toter, von der man lange befürchtet hat, fie 
werde es über den Saut perilleux nicht hinaus- 
bringen, und die heute bereits durch rinen drei- 
fachen Salto mortale für ihr Leben ausgeforgt 
bat, während der Teichtfinnige Schwiegerfohn un- 
aufpörlih die Welle ſchlagt. Ruſſiſche Tanz- 
familien waren mir ftets unfpmpatbifch, weil ich 
die tiefe Kniebeuge beim Laufen als einen über- 
triebenen Beweis flawifcher Schickſalsergebenheit 
auffaßte. Aber unter dem Gefichtspunfte des 
Familienlebeng brachte ich auch Diefen Produftionen 
Verftändnis entgegen, und ich ftellte mir gerne 
vor, daß im Kaufafus die Kinder wippend zur 
Welt kommen, auf das bereitftehende Podium 
fpringen und den Tanz ums Dafein aufnehmen, 
für den fich die Eltern nicht mehr elaftifd genug 
fühlen. Sicherlich ift fein fünftlerifher Beruf fo 
mit dem Wefen feines Trägers verwachfen wie der 
des Alrobaten. Kommt er von Kräften, fo bleibt 
ihm immer die Gefte, die dem kundigen Auge 
verrät, daß er einft in befferen Tagen Hanteln 
geftemmt hat, Kommt er aber in Lebensumftände, 
die es ihm ermöglichen, endlich zu geniehen, nady+ 
dem er fo lange nur gearbeitet bat, dann fann es 
geſchehen, daß ihn plöglic eine tiefe Noftalgie 
befält. In Offenbachs lieblicher „Prinzeffin von 
Trapezunt“ wird gezeigt, wie eine Artiftenfamilie 
fich aufführt, wenn fie unglüdlicherweife den Haupt · 
treffer gemacht und die Baronie erlangt hat: der 
‚Herr Cohn fann nicht anders als über den Tifch 
fpringen, wenn er ſich auf den Stuhl fegen will, 
und der Alte wird dabei betreten, wie er heimlich 
in die Küche fchleiht und Feuer frißt. Das 
Familienteben droht in Franſen zu gehen, und es 
findet ſich erft wieder, bis fie alle zufamınen wieder 
auf dem Podium ftehen. 
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Draußen aber ftürmt das Leben mit feiner Unraſi 
und feinen Gefahren. Die Anodabouts treten auf. 
Ward das Wefen der Familie, mit ihren Vor- 
zügen und ihren Fehlern, an der Solidarität einer 
Afrobatentruppe erfennbar, fo eröffnet die Leiftung 
der Knodabouts tiefere Perfpeltiven. Hier ſteht 
nicht mehr der Bruder dem Bruder nad, bier ftebt 
der Menfch dem Menfchen im Wege. Der Bluts · 
verwandte fann ein Auge zudrücen, wenn's ein · 
mal auf dem Trapez ſchief gebt. Uber bier offen- 
bart ſich der menfchliche Charafter dem erbarmungs- 
Tofen Auge des Nebenmenfchen. „Ob, lieber Freund, 
was machen Gie bier?“ beginnt es, und mit Püffen 
und Knüffen endet es, Am Hintern feines Nächften 
zündet einer fein Streichholz an. Co ift das Leben. 
Einer will Bier trinfen, So bohrt er feinen beften 
Freund an und hält ein Gefäß unter die fo ent- 
ftandene Oeffnung. Was ift der Menſch! Taugt 
er zur Maſchine nicht, mag er kaput geben. Wir 
voltigieren über alle Widerftände der Materie, 
wir ſchwingen ung in die Luft, nichts fcheint ung 
unerreichbar, und am Ende wären wir wirklich Die 
Sieger über das Leben, wenn wir nicht im legten 
Moment über einen Zabnftocher ftolperten. Der 
Knodabout — das ift der Triumph der mafchi- 
nellen Kultur: Hurtigfeit, die nicht vom Fleck 
tommt, Zwectreberei, die ein Loch in die Luft 
macht. Der Komfort aber ift mit aller Humanität 
der Neuzeit ausgeftattet, und wenn es praftifch 
ift, einem Menfchen den Schädel einzufchlagen, fo 
ift es doch wieder feinfühlig, ibn dabei zu fragen, 
ob er es bemertt bat. Er könnte es überfeben 
baben, denn im Gemesel der Automaten flieht 
fein Blut. Der Knockabout ftellt uns alle zu- 
fammen dar. Sein Humor ift grundlos, wie wir 
ſelbſt es find. Er hat Wirkung ohne Urſache, wie 
wir felbft von nirgendwo fommen, um ſortzu · 
ſchreiten. Sein gewalttätiger Humor umfaht die 
genze Tragit unferer Zwedbefliſſenheit, und das 
Miefenmaß feiner Geften hat fein Vorbild in einem 
einzelnen Lebenstypus. 

Nur einer friedlichen Abart des Anodabout ift 
jeder von ung ſchon begegnet. Sie gleicht ihm aufs 
Haar, bis zu dem Punft, wo er feine Lebens. 
auffaffung mit der. Hade durchaufenen beninnt. 
Bis dabin ift er blofi der Mann, der weitläufig 
wird, um nur ja feine Umftände zu machen, einer, 
der die Berge kreißen läht, um der Geburtsbelfer 
einer Maus zu fein, und der viel Lärm macht, 
wenn er eine Omelette bereitet, weil er wie alle 
anderen Künfte felbftverftändlich auch die Koch · 
funft aus dem FF verfteht, Gein Lebensmotto 
ift die DVerfiherung: „Das werden wir gleich 
haben!” Das Nefultat feiner Bemübungen ift 
aber, daß wir es nicht nur nicht aleich, fondern 
daß wir es überhaupt nicht haben, ja, daf wir es 
noch weniger haben als vor feiner freundlichen 
Intervention. Wenn du ein Wimmerl haft, das 
dich nicht geniert, fo zieht er ein Pflafter aus der 
Tafche und du haft am andern Tag einen Karbuntel. 
Der Knockabout ift edel, bilfreih und gut. Er 
fehlüge dir die Echädeldede ein, um deinen Kopf- 
fchmerz wegqubringen. Go radifale Mittel wählt 
er im Leben freilich nicht. Er bat es auf dein 
Wohl abgefehen, aber er erzwingt es nicht mit Ge- 
walt. Wenn du an Hübneraugen leideft, fo gibt er 
dir den Nat, dir das Bein amputieren zu laffen, 
aber er feat in fo verzweifelten Fällen nicht ſelbſt 
die Hand an. Der Knockabont ift entgegentommend 
und praftifch. Aber wenn er dir enfgegenfommt, 
weiche ibm aus, die Vereinfachung des Lebens, 
die er ſich und dir anfinnt, erfordert Aufivand und 
viel Geduld. Er trägt zehn Weften auf dem Leib 
und erfpart fich deshalb, fie zu wechfeln. Er ift 
der Mann des „omnia mea mecum porto”. Nun 
bedeutet es gewiß eine der größten Schwierigkeiten 
des Lebens, im Kaffeehaus einen Brief ſchreiben 
zu wollen. Aber ift der arme Teufel nicht viel 
bedauernswerter, der Papier, Füllfeder, Löfch- 
papier, Giegelladt und Marten mit fi und für 
die Erneuerung diefes Inventars immer Sorge 
tragen muß? Schnupfen befommen ift fatal, Aber 
viel ſchlimmer denfe ich mir die Gelbftlafteiung, 
immer ein Mittel gegen Schnupfen bei ſich zu 
haben, weil einmal der Fall eintreten könnte, daß 
man Schnupfen befommt und die Apothele ger 
ſchloſſen ift. Und das Echlimmfte dabei iſt, daß 
jener, der zu folcher Vorficht inkliniert, zuverläffig 
auch ein Mittel gegen Kopffchmerzen, eines gegen 
Zahnweh und etwa aud) eins gegen Magendrücden 
ich zuziehen wird, weil es eben ein ganz lächer- 
licher Optimismus wäre, zu glauben, daß Schnupfen 
die einzige Gefahr ift, die den Menfchen bedroht, 
wenn die Apothele gefchloffen ift. Der Knockabout 
bepackt fih mit Dingen, die überfläffig find, fo- 
lange fie nicht notwendig find, Schafft es ihm 
bloß der Trieb der Gelbfterhaltung? Gewiß nicht. 


Er bat die Eigenfchaft, fih den Menfchen wohl- 
gefällig zu machen. Da aber in der Fülle der Ge- 
legenheiten Irrtümer unterlaufen können, darfit 
du dich nicht beflagen, daß dir einmal gegen Zahn · 
weh das Mittel gegeben wird, das eigentlich für 
Magendrücen beftimmt war. Auch die Eile, dir 
das Mittel anzubieten, che du noch die Schmerzen 
baft, könnte eine Verwechflung entjchuldigen. 
Der Knodabout fireift die Aſche von feiner 
Sigarre mit der Aleiderbürfte ab und läßt fie auf 
deinen Anzug fallen. Denn er hat ſelbſtverſtänd · 
lih eine Kleiderbürſte bei fi, und wenn fein 
Kleid rein ift, wozu follte man fie fonft verwenden? 
Mit Kleidern weiß er überhaupt umzugeben, Er 
macht fich fofort erbötig, dir Deinen Koffer zu paden, 
wenn du nur den Wunſch äuferft, auf Reifen zu 
geben. Ob, das werden wir gleich haben! fagt ex, 
denn er hat eine Methode, die Kleider fo zu legen, 
daß fie ein Jahr lang im Koffer bleiben können, 
ohne zum Schneider wandern zu müſſen. Aber 
du begehſt eben den Fehler, fie nicht ein Jahr 
lang im Koffer zu laffen, fondern fchon nach einem 
Tag berauszunehmen, und wunderſt Dich dann, 
daß fie vollftändig zerfnittert find und zum Schneider 
wandern müffen. Der Knodabout ift der Mann 
der !lebertreibungen, aber er behält nur deshalb 
nicht recht, weil Die Leute fo Heinmütig find, fie nicht 
wörtlich zu nehmen. Gonft würbe er zweifellos 
reüffieren, Er hat einen praftifchen Zweck im Auge 
und ift bereit, ihm alle unwictigeren Intereffen 
unterzuordnen, Wenn's finfter wird, zündet er 





das Haus an, um fich bei der Leftüre nicht Die, 


Augen zu verderben, Er ift durchaus der Mann 
der Refultate, die um nichts bedeutungslofer find, 
weil fie auf Koſten unferer Gefundheit, Ehre, Freir 
beit oder wirtichaftlichen Wohlfahrt erzielt wurden, 
Der Knockabout ift der Fortſchritt. Wahrlich, er 
verfehludt Kamele, aber feine Mücke bleibt in 
feinem Sieb! 

Wenn er gezeigt bat, daß das Leben ein grober 
Unfug ift, der mit dem Tod nicht ſchwer genug 
geftraft wird, tritt ein Philofopb auf die Szene, 
der's ganz anders treibt, Der Iongleur hat das 
Leben hinter fi. Was muß er alles durchge · 
macht haben, ebe er fo weit kam, mämlich zu fich 
ſelbſt. Er feucht keinem Zweck entgegen und fpielt 
mit den Dingen, Er lebt im ficheren Port der 
Stepfis, hantiert mit zehn Bällen und weiß, daß 


Sn der Kaſchemme 


— 





einer wie der andere iſt. Mißlingt ein Wurf, ſo 
hat er eine wundervoll reſignierte Miene und 
wendet das Malheur zum Trick. Viele Illuſionen 
lönnen ihm nicht mehr zerftört werden, und im 
Bedarfsfalle hat er immer eine andere bei der 
Hand. Bis ein Teller herunterfommt, hat er noch 
Seit, ein Meffer hinaufzuwerfen, und findet ftets 
einen gedeckten Tiſch. Er ift ein Sonderling. Mit 
Weibern gibt er fich längft nicht mehr ab. Die 
Erfahrungen der Liebe haben ibm die Nafe ab- 
gefveifen, aber fein Verſtand ift ganz geblieben. 
Ihm ift fo viel gefchehen, daß ihm zu gefchehen 
faft nichts mehr übrigblieb. 

Im Spiegel des DVarietes wird uns bei unferer 
Menfchenäpnlichleit bange,. Darum wird ihm der 
Plas ftreitig gemacht, und Tiere'und Schaufpieler, 
die von allen Seiten eindringen, follen ung darüber 
beruhigen, daf wir doch beffere Menfchen find, 
Das Variete kämpft einen Verzweiflungstampf. 
Mit den borenden Känguruhs könnte es paltieren, 
aber die Librettiften find ein Pfahl in feinem 
Fleiſche. Ein Kalauer weckt die Lebensfreude der 
verſammelten Intelligenz, die fich vor dem Kindifchen 
Spiel der Alrobaten, Clowns und Fongleure fürchtet, 
Der Gefhmad des Publitums hilft ihm zur Flucht. 
‚Hier wie allerwärts Mauben fi die Gourmands 
die Fliegen aus dem Honig. 





Einfamfeit 


Der Morgen graut, 

Nun hat es ſich erfüllt; 

das duntelſte Geheimnis Diefer Nacht, 
der filbergrauen fühen ſchweren Nacht, 
nun wird es dir enthüllt. 


Die Sonne fommt. 
DO Seele, fei gefaßt: 
wenn jegt der Schleier fällt und wenn es tagt, 
und wenn das Schidjal fpricht, das du befragt, 
o Seele, fei gefaßt! 


Der Tag ift da. 
Vergebens zogft du fort: 
denn in Dir felbft treibt unerlöftes Leid; 
des Blutes Zwietracht und der Eltern Streit 
tämpft ewig, ewig in Dir fort... . 
‚Karl Vorromäus Heincid 


Die Hinrichtung 


Es war im erfien Morgengrauen. Im Gefängnis- 
bof follte der Mörder hingerichtet werden. Alles 
war in der vorgefchriebenen Ordnung aufgeftellt 
und vorbereitet, die Gerichtsherren ftanden in 
ihrem Ornat, der Herr Staatsanwalt las feine 
Sade, die wenigen geladenen Zufchauer ftanden 
‚an till beifeite. Schon bimmelte das Glödlein, 
on ftand der Henter bereit auf dem traurigen 
Gerüft, ſchon führten fie den Verurteilten heraus, 
der ſchwantte, daß fie ibn faft ſchleppen mußten, 
Voraus ging der Geiftliche mit feinem Kreuz und 
ſprach ihm befänftigend zu. 
Da Hopfte es an der Mauerfür. Beim erften- 
mal achtete niemand darauf, beim zweitenmal faben 
fie ſich erftaunt um, beim deittenmal ging, da Das 
Klopfen ſehr ftark war, der Gefängniswärter hin 
und öffnete, 
Da trat Chriftus herein. Er trug feinen Mantel 
und hielt ihn mit der einen Hand gerafft. Auch 
feine Dornenkrone trug er. Er achtete nicht des 
Getümmels und der Verwirrung, fondern fchritt 
auf den Mörder zu, der fchon am Fuße des 
Schafotts ftand, umarmte ibn und fprach: „Sei 
gegrüßt, mein Bruder!“ Er fühte ihn auf Die 
Stirne. Dann fegten fie fih beide auf die Stufen 
des Schafotts. 
Da weinte der Mörder laut. Und alle, die zu- 
gegen waren, ftanden ftarr. 
Chriftus fragte ihn: „Warum haft du gemordet?“ 
Da antwortete ihm der Mörder: „Ach wollte 
— haben und reich ſein, wie ich andere reich 


ah 
Chriſtus bedachte ſich und fragte weiter: „Litteft 
du Not?“ Da entgegnete ihm der Mörder: 


„30.“ 

Und Chriftus bedachte ſich wieder und fagte: „So 
gehe bin und fündige nicht mehr, denn ich, Chriftus, 
will für Dich fterben !“ 

Da erhob fi) der Mörder und ging zitternd und 
[os binaus. 

Ind Ehriftus ftieg die Stufen des Schafotts hinauf 

und bot fein Haupt um Tode an, Aber fie wollten 
ibn nicht töten, fondern fie liefen alle wie Wahn- 
finnige fort, bis auf den Henker und den Herrn 
Staatsanwalt, 
Der Henfer Iniete da und betete an. Aber der 
Herr Staatsamwalt trat bin, verneigte fih und 
fprad: „DO DVerzeibung, dürfte ih um einige 
QAugenblidte Gebör bitten. Ich muß nämlich Die 
Sache zu Protokoll bringen, damit ich feine 
Scherereien habe!“ 


1geipnung von Pafcln) 


„Wat is 'n det ‚infognito‘?* — „Wenn der Stedbrief nich mehr ſtimmt.“ 
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Seufzer 





Geldnung von F. v. Regnicet) 


„Bott, da figt man nun und muß Jahr für Jahr auf den Mann warten! Wenn man fich wenigſtens ſolange narkotifieren laſſen könntet 


Der Strebjame 


Wie bift du voller Höflichkeit! Das dünft mich, bei Methufalem, 
Fragft einen jeden nach der Zeit, Im ganzen etwas unbequem. 

Nach jeder Uhr an jedem Gichel Auch ift man fchliehlich angefchmiert, 
Beränderft du den Tafchenzwiebel. Wenn man fi) ewig adaptiert. 

Bald geht der Zeiger nach, bald vor: Qu kennft doch deines Klobens Nüden: 
Du nimmft ihn unverweilt am Ohr, Laß ihn in Gottes Namen tiden! 

Auf daß er dir die Stunden deute Die eigne Uhr am beten mißt, 

Nah dem Bedürfnis andrer Leute, — Wenn fie bloß aufgezogen iſt. 


Dr. Origtah 
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iR Das Ureu ds 


a modernen !ersohan 
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verlangf das Feinste beim 
Rauihen, darum 


SALEM ALEIKUM- 


CIGARETTEN 


UM DOLEMEeR TRITIUR 









Keine Ausstattung, nur Qualität. 


Ne: 3 456810 
Preis: 3% 4 5 6 8 10 Pfg.dSt, 





Echt mit As Orient. Tabak-u.Cigaretten-Fabrik ‚YENIDZE” Inh. Hugo Zietz, Dresden. 
Deutschlands grösste Fabrik für Handarbeit- Cigaretten. 















I Laute und klare 
Wiedergabe. 


| Ständig 
Neuheiten. 


Verbreitetste Präzisions Uhr 


Nur ın besseren Uhrenhandlungen erhältlich 





Im Kampf ums Dasein 


| ist die Natur der beste Bundesgenosse, 


Katalog frei. 
Durch jeden 
Händler zu haben, 








Bezugsquellen welst nacht 


Schallplatten-Fabrik „Favorite“, 5; Hannover-Linden 60. 
(a der vorzüglichste Pinsel am Markte für Kunstmaler wurde — 


den hervorragendsten Autoritäten auf dem Gebiete der Kunst begutachtet unser 














Zart wie Haarpinsel 


smeid emedsog "esurg uapel an) auereg 


Elastisch wie Borstpinsel, 

















Zu haben In den Malutensi 


«Handlungen, 


—— Nürnberg. Spezialität: Haar- und Borstpinsel für — 


Gebr. Zierlein, 8. m. b. H,, 











Geldlotterie 


zu Gunsten des 
Pettenkoferhauses München, 
Zwei Ziehungen! 


1. Ziehung 23. Oktober 1909 


garantiert unwiderruflich 


7497 Bur-Leldgewinne Mk. 


Mk. Gewinnplan: Mk. 


neralagentur 
Hugo Marx, 
Odeonsplatz 2, 

h-Ungaru nlalt erlaubt, 





| = Zur — 
Hinter den Kulissen 


‚enleben 













Aus- und Inländ. Geweihe, 
Naturalien, ausgestopfte Tiere, 
‚Directer Inp. — Bild. Mod, 
Wiedmann & Schoeftler, Nürnberg 3, 
— Liste gog. 26 Pig. in Briatn. 


efr Korpulenz uf 


Fett 
— 









Kit, weil a 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 12, Königgrätzer®tr.66. 


dichter 


And, 










1 
Laderat, 


Der Goldne Es 
v 


des Apulolu 









en-Wappen, * 
jeber Name vorhanden, Hiftorifäe 
Rus (franto 4 1.— in Briefmarken.) 
.W.Becker, DresdeneLaubegalt, Shoberitt,25. 














Grammophon 

Phonographen 
Polyphone 
Nurallererste Original- 
Erzeugnisse, 
Bequemste Zahlungs- 
bedingungen. 
Moste Preisliste iin 23, 
kostenfrei. 


6.Rüdenberag jun. 
Hannover u.Wien. 




































Papier hergestellt, kostet für das hi 
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Aus einer 
Landpredigt 


Geichnuug von R. Graef) 


„Hat man ſchon gehöret, daß 
Gott Vater und Gott Sohn 
füch gebaut haben? Und hat 
man wüderum jchon gehöret, 
daf Gott Sohn den heilügen 
Geijt getragt hat? Und wü 


die Oreieinigteit Gottes ü 
Geüden täber, fo fottand | WAALM SH WAR 
en 


nige in Früden läben !“ 








Mitunter glaubt 
Haaren ein Kam! 
Kablheit im Hin 


EAU DE QUININE 


von ED.PINAUD _ 

18 Place Vendöme, PARIS TR 
Bichtge- SS 
braucht, J— 












ke lege 


erörtert Dr. A. Daibor In dom Buche 
„EN Jahre Freimaurer“, 828. Gegen 
Einsendung von M 1.10 franko von 
Strecker & Schröder, Stuttgart-B 16, 




















NEU! 
SCHNUR -STIEFEL 
OHNE ZU SCHNÜUREN 


Conrad Tack»€: Burg? 


VERKAUF NUR IN UNSEREN FILIALEN 


ien-Fong-Essenz 
nach Dr. Schöpfer 


— 3.2.00, 30 Fl. 





12 





6. empfiehlt 
Wiederverkäufern 


Soeben erjchienen: 
A.F.Kölling, Zerbst. 


u | „Die sehn 
: : — Sch ornſteine 


dader allen mur empfeblen. 
„219. 06, 
©. Besser. 


wird mit Erfolg 








[3 . 
Ihre Familie 
gebt Ihnen über alles. 
Wollen Sie die Gemütlichkeit 
Ibres trauten Heimes noch er« 
höben, dann schaffen Sie sich 
einen 


Original Edison- 
an.  Pbonograpben 


Er bietet Ihnen höchsten Kunst: 
genuß, beste Unterhaltung und 
ganz besonderen Reiz durch 
die Möglichkeit, selbst Auf- 
nahmen zu machen. Alles 







Erzählungen 


von 


Adolf Köſter 


Umfchlagzeichnung von IH. Th. Heine 


Preis geheftet 3 Mat 50 Pf, 
in Leinen geb. 5 Mark, 
in Liebhaber-Halbfranzband 6 Mart 50 Pf. 


Kein taftender Anfänger fpricht aus diefen feinen und 
originellen Gefchichten, fondern eine ftarke, gefchloffene 
Perfönlichkeit, die fich ihres Weges wohl bewußt ift, 
ein reifer Künftler, der uns Eigenes in eigner (Form 
zu geben hat, ein Mann, der viel erlebt hat und, was 
ihm begegnete, temperamentvoll zu paden und lebendig 
vor unſere Augen zu ftellen weiß. Hier ift einmal einer, 
dem man mit Sicherheit vorausfagen kann, daß fein 
Name mit boden Ehren bei allen genannt werden wird, 
die höhere Anfprüche an ihre Lektüre ftellen. Zudem 
ift Adolf Köfter in der Wahl feiner Stoffe fo glücklich, 
daß auch die weiteren Publitumstreife, denen die dich- 
terifche (Feinbeit diefer Erzählungen nicht fo einleuchten 
tann wie dem Kenner, mit Spannung und Freude ge- 
nießen werden, was er ihnen zu bieten bat. Ein ftarter 
Erfolg diefer „Zehn Schornfteine” kann nicht ausbleiben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direft vom Verlage 
Albert Langen in München-S 









durch die 
Edison-Gesellschaft m. b.H. 


BERLIN SW.1. Friedrichstr. 10 











schön Ist ein zartes reines Gesicht mit rosigem Jugendirischen Aussehen, 
weißer sammetweicher Hautundblendendschönem Teintsowieohne Sommer- 
sprossen und Hautunreinigkeiten, daher gebrauche man nur die echte 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. Radebeul, ä Stück 50 Pig. überall zu haben. 








Sicheres Zeichen (geimung von .Braeh 





4 Berliner Gageblait 


und Handels-Zeitung 


Jeden 
Freitag 





—S 


„Ja, wann Sie koane ziwon Kalbshaxen mehr eſſen tönna, nacha ſchaugt's bös aus, Herr Nach · 
bar, nacha hamm ©’ a Bierherz.“ 

















Blut 







„EINFACH FEUDAL” Mal aim et) | 
JASMATZI | 'Blutarmut | 


Appetitiosigkeit, nervösen Zuständen, | 
Entkräftung, Tuberkulose, Magen- und | 
Orig-Glas.d 3 






















1 bi ll Apparal | Entwöhnung, absolut 
8 Wolter oder Kiſſen. zwanglos und ohne Ent 
Nen! varaton grat. behrungserscheinungen. 

= erw. Seeleld, Radebeul Io. 3 Dr. F. MIN ern Bonionahhainglong Bad Godesberg a.Rh, 

Fi ben re Vornehm. Sanatoı 





Kuren und’achlarlase. Prosnekte 
und Kinemato- frei, Zwangloses Entwöhnen von 
für Privat und 














=. it eine Schande 


für einen, Menfthen, der (m irgend eine &elenkhalt tom, md, nicht 


5 Ag das Stck 

in ele a S BERN» Lege 07 
Eagle nic) PREIS Nähe Friedrichstr TeL1.3571. 
BEOBACHTUNGEN, ERMITTLUNG In len 


Vorkommniss u Priv 


Beirats Auskünfte, 








wterbaltung und wie man 
Dielen Mnch ere 


Anon CHr.DiessL 
AG. 
MÜNCHEN se. 


11. HERRNSTR. 11. 
° Conleur-Dedihalionen 


Coutanteste Berugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Grösstes $ haus Deutschlands. 


GRÖSSTE STÄNDIGE ONBITSPRUCHNEHME 
HOHER BEHSRDEN UND ERSTER 
GESEIESCHEFTEKREISE! BIEERBESTE 
BEDIENUNG BEI SOLIDEN HONURAREN! 












€ Unftoh gu erregen — Die Kuuft, Echmelchelelen 

arohe Bebler er Unterhaltung bee 
son iu werben mund wie man fie bermeiben fol — Wovon fid) bie 
ð⸗ Sie fh de 








foten 





Erfoigreithen (hwiegen und die Er 
Beellungen find mur gu richten an d 


beiten Friedrich W. Trotzki & Co. 


Salamander £: 


Schuhges. m, b. H, 











Unablässig vorwärts schreitet die Technik, Die neuesten Ma- 

schinen, die neuesten Arbeitsmethoden werden bei der Her- 

stellung der Salamanderstielel angewandt. So entsteht ein 

mustergültges Erzeugnis von unerreichter Preiswürdigkeit, 
Fordern Sie Musterbuch $, 


AT 


Einheitspreis M 12,50 BERLIN W. 8, STUTTGART 
Luxus-Auslührung M, 16,50 Friedrichstr. 182 WENN 





Nur in „Salamander*-Verkaufsstellen zu haben, Neu eröffnet: MÜNCHEN, Weinstrasse 4. 














CHR. U =ESIJE 3.0.7 05H 9 I. Aoflief. ESSLINGEN IBITERTE.BESSFEHE BecIHeLL. ne) 





ion Rudolf Mosse. 


Wbife JFar.Jec” Bruf Imperial 


„exXlTra fec” 


\ | — — — 


„Reunion 1856* 


Aus der Serie „Alte Trachten‘ gezeichnet für Moöt & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf. 





Parole Heimat Re 





FOR: F > — 

















Jetzt tann ung auch der Herr Scharſchant, Jetzt fann uns auch der Herr Major Jett, Mädchen, muß geſchieden fein 
Ade! Ade, Kaferne! Zum legten Lebewohle; Und darfit dich nicht zergrämen! 
Wir grüßen Dich und allerhand Wir ziehens fröhlich aus dem Tor Es ruden ſchon die andern ein, 
Und winfen aus der Ferne, Und rufens Die Parole, Die, wo did) wieder nehmen. 
Eudiolg Thoma 
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Köni & 











Soht 


Michael Oppmann, Königl. bayerische Hofschaumweinfabrik, Würzburg. 


Br zhüte ; 
Üercyffones: ER fi. Dr. Strahl’s 


Ambul 
Neueste Modeform, Ma „Hanchester ——— Br 


Percy Jones & Ü2 List eine anerkannte rannte Weltmarke. 
Ma ai ausdrücklich d 








Garantie für neueste Modeformen tadellose Qualität u.Ausstattung. 





Teplitz-Schönau | (inlerreei 


Thermal- und Moorbad, begeht jeder an 


heilt geschwächten Nerven 
Gicht, Rheumatismus etc. an idea to (Schwe 
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Winterkuren Wanna, —— ——— 
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Ein neues illustriertes Verzeich- 

nis über sämtliche erschienenen 

Kunstdrucke versenden alle 

grösseren Kunsthandlungen, sowie 
der Verlag 
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—— — 







ir bitten unſere Leſer ſich bei 
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Soeben erfchienen: Auch in dem vorliegenden Novellenbande „Franzöſinnen“ zeigt Marcel Prevoft, 
der jüngft zum Mitglied der Akademie ernannt wurde, daß er feinen alten Nuhm, 

4 r einer unferer graziöfeften Erzähler und der feinfte Kenner der Frauenſeele zu fein, 
ar ce revo t mit jedem neuen Werke aufs neue befeſtigt. In Deutſchland gilt Prévoſt heute 
noch vielfach Lediglich als der glänzende Schilderer der Parifer Demimonde und 

pilanter erotifcher Gefchichten aus den Kreifen des vornehmen Paris. Man über 


,. o 
( y ſah dabei, daß Prevoft in feinen fpäteren Werken fein urfprüngliches Gebiet längſt 
D 1 en erweitert hatte. — „Ich verſuchte“, fo ſchreibt er in feiner Autobiographie, „die Seele 
der Frauen zu ergründen. Diefe Seele habe ich ald Fünfundzwanzigjähriger beob- 


achtet, während fie liebt; heute beobachte ich fie in ihrem Kampf ums Daſein.“ — 

Novellen Und eine folhe Frauenfeele, die liebt und kämpft, fchildert er ung auch in der 

z Et Novelle „Don-Iuan“, die den größten Teil des vorliegenden Bandes füllt: ein 

Umfchlagzeichnung von Ernſt Heilemann Mädchen von reizvoller Eigenart, ein prächtiges, tapferes, denkendes Menfchen- 

Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark find, deflen Kampf um feine Liebe und Perfönlichkeit, der a mit meifterlicher 

: : r Plaftit vor uns aufbaut. Auch die übrigen kürzeren Gefchichten zeigen ung 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt Prevofts glänzende Schilderungstunft von der beiten Seite. Diefer neue Prevoft 
vom Verlag Albert Langen in Müncden-S wird vielen ein paar genußreihe Stunden bringen. 











Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kaſpar ———— für den Inferatenteil R Haindf, beide in München. 
Simplieiſſimus · Verlag, ©. m. b. H., Münden. — Redaktion und — München, Kaulbachſtraße 91. ru von Streder & Schröder in Stuttgart, 
Sn veſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XIL — Erpedition für Oefterreich- «Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 
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Einige Winke %;;: 
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X werden von Handel u, Industrie ———_—_ — — 
Ra Sur das NEE Wer Stellung sucht ständig Im Steigen b n 
teil getragen werden können, &) Der Hauptvortell aber, der den „Alllotte“-Apparat erst unnach- 
F wenn es diesen gelingt, sich verl, Deutsch Vakanzenpost, Esslingen 3 x — 





ncue Absatzgebiete zu schaffen. 
Dies erreicht man erfahrungs- 
gemäss am sichersten mit Hilfe 
der Zeitungs-Reklame. Diese 
wirksam und wirtschaftlich 
durchzuführen, erfordert aber 
eine langjährige Erfahrung und 
eine genaue Kenntnis des ge- 
samten Zeitungswesens, wie sie 
nur dem Fachmann zu Gebote 
stehen. Wer inserieren und 
dabei Kosten, Zeit und Arbeit 
sparen will, wende sich an die 


Annoncen - Expedition 


Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düs: — 
dorf, Frankfurt 
Köln a. Rh, La 


macht,lat br Ai Klinge, ©5.' 
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PHONOLA 


a PIANO u 


Entweder ait der Hand Oder mittels Notenrolle zu fpielen. 
Ein Solodant=Phonola befitsen heißt: das vollkommenfte Klavier 
beherrichen. Man lefe die Künftler= Urteile! 


Ludwig Hupfeld A.-G. Berlin W. 


rs  Leipzigerftraße 123a, Ede Wilhelmftraße 
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„Monarch“ Stretnascin 


— — (9 sichtbarer Schrift &) 
Der unerreicht leichte Tastenanschlag 
spart Zeit und Gela ——— —— schont Farbband und Nerven 


Kostenlose und unverbindliche Vorführung durch: 
Berlin. Paul Janisch Köln a/Rlı. Fritz Magnus Nachf. München. Max Römlinger 
Ueberall nachbestellt! Elbing. Albert Wigand Leipzig. Julius Baessler 8 cken. Otto Schmidt 
Prima Referenzen! Hambur Teege & Stielow Mannheim, Friedmann & Seumer Stuttgart. Georg Kromm 











enner und Liebhaber feinsten Sektes 


müssen nach Einführung der neuen 
gestaffelten Sektsteuer darauf sehen, 
dass sie eine Marke 


kaufen 


die noch in der untersten Steuer- 
grenze durch ihren Preis die Ver- 
wendung der besten Weine gestattet. 

Diesen Vorteil bietet im vollsten 
Masse die 


Weltmarke 


DEINHARD CABINET 


Deinhard & Co. bei_ der die prozentuale Belastung 


Coblenz a.Rh durch die Steuer die geringste ist. 








Eine hochaftuelle Brojchüre! 


Soeben erfchienen: Der „Fall Schüding* ift für die preußiſche Bureautratie erledigt. Das preußiſche 
Oberverwaltungsgericht hat dem befannten früheren Bürgermeifter von Hufum zum Dant 

+ * * WACH dafür, daß er in feinen Schriften für die Nechte der Gelbftverwaltung der Gemeinden 

O yar unge er ya ug eintrat und den fchädlihen Einfluß aufdedte, den der ganz auf die fonfervative Partei 

€ zugefchnittene Verwaltungsapparat zum Nachteil aller freipeitlihen Veftrebungen aus- 

2* übt, nachdem Schücking bereits aus dem Amte geſchieden war, die Berechtigung, den 

em D vati € Titel Vürgermeifter zu führen, fowwie einen etwaigen Penfionsanfpruch aberfannt. Der 
Bureaufratismus hat alfo gefiegt. nd wenn es noch eines Beweifes bedurft hätte, daß 


Schücding mit feiner VBebauptung, der preußifhe Verwaltungstörper fei lediglich ein 


+ williges Werkzeug in den Händen der preußifchen Reaktion, Necht hatte: — feine Ver- 

c ra un en urteilung iſt der beſte Beweis. Aber der Bureaufratismus hat damit eine Feder frei- 
gemacht, die dem Geifte der Reaktion hart zu Leibe rüden wird. Geine vorliegende 

— Broſchure: „Demotratiſche Betrachtungen“ zeigt uns, daß die Sache der Freiheit und 
Preis geheftet 80 Pfennige des Fortfehritts einen neuen tapferen Vorkämpfer gewonnen hat. Gerade in Diefen Tagen, 


fi fi wo man erfreuliherweife am Werke ift, die zerfplitterten Kräfte aller Demokraten und 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt VOM  yyiertic Liberaten in einer Partei zum Sturmlauf gegen den tonfervativ-Kerifalen Bloc 


” erlag Albert Langen in Miünchen-S :: zu fammeln, follen ung Schüdings „Demokcatifhe Betrachtungen“ hochwilltommen fein. 





Haberfeldtreiben gegen den Simpliciffimus csesnıns von Wibeln Shuih 





Aus Preußifh-Bayern 


„Was lange währt, wird gut. Es ift erreicht! 
Das Kunftjtüct des Rolumbus mit den Eiern — 
Sie haben’s übertrumpft. Sein Ruhm erbleicht, 
Zur preußifchen Provinz ward heute Bayern,“ 


„Su gütig. Mein Verdienſt dabei ift ſchwach. 
Hätt' nicht die Polizei e8 mir befohlen — 
Sie war der Mentor, ich der Telemach — 
Der Teufel könnte den Minifter holent“ 


„Nicht doch, Er’lenz. Ich gab nur guten Rat, 
Und wahr ift's, daß mich mancher drob beneidet, 
Sie aber hatten gar den Mut der Tat, 

Und in Berlin wird’3 Ihnen angekreidet.“ 


„Wie? In Berlin? Ich dächte, Wittelsbach —“ 
„Dit nur ein Vorwand für die dummen Leute, 
Sie ahmten ftets ja die Berliner nad, 

Doch nie fo Überlegen-fchlau wie heute,“ 


„Daß ich nicht wüßte —* „Ihr Verdienft ift Har. 
Darüber find fich einig die Gelehrten. 

Nur von der ‘Prehfreiheit droht uns Gefahr — 
Das wußten Sie, Minifter des Verfehrten.” 


„Ih? Keine Ahnung! Nur das Herrſcherhaus —* 
„Wir find jest unter und, Drum nicht gewebdelt! 
Dur Ihr DVerdienft ift Preußen fein heraus, 
Sie Haben’s wirklich prächtig eingefädelt, 


„Erft malten Sie die Güterwagen rot, 
Damit der Preuß’ fie beffer ftehlen Lonnte, 


Und jest das Simpliciffimusverbot — 
Nun öffnen ung fi neue Horizonte,“ 


„Nein, nein, ent bin ich die Verpreufung fatt, 
Und die Regierung bleibt die alte, ftarke, 
Dafür bürgt jedem, der da Augen bat, 
Das Refervatrecht unfrer Briefpoftmarke,“ 
Eogar Steiger 





Vom Tage 


Ein geheimnisvoller Vorfall in Cetinje: 
In der Batritfhewa-Illiga, dit an den Ge- 
fandtfchaftspalais, fand man eines Morgens die 
Leiche Pawle Wergonjas. Der Hals war mit 
einem ſcharfen Inftrument durchgefchnitten. 
Pawle Wergonja, ein montenegrinifcher Polititer, 
hatte — das wußte alle Welt — im Sold Defter- 
reichs geftanden — gegen ein Ehrenhonorar von 
2 Kronen 30 Heller täglich. 
Es handelte fi alſo um einen poli ifchen Mord, 
Dom Täter feine Spur. Aber des Täters Hofe 
war auf dem Schauplatz des Verbrechens zurück · 
‚eblieben. 

ie furchtbar — wie tompromittierend: es war 
eine Petersburger Garbehofe. 
Der Petersburger Garde entjtammt aber in ganz 
Montenegro nur ein Mann: der ruffiiche Ge- 
andte. 

uf ihm laſtete eine Stunde lang die Beſchuldigung 
der Bluttat. 
Dis er durch einwandfreie Zeugen beweifen konnte, 
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daß es doch nicht feine Hofe war, Er hatte fie 
ein paar Wochen vorber in abgetragenem Zuftand 


dem Erbpringen Danilo entt. 
m Erbprinzen Danilo geſchem an 


Am Tage nach dem Verbote des Simplieiſſimus 
auf den bayriſchen Bahnhöfen lieh fich der liebe 
Gott beim Eifenbahnminifter melden. Er wurde 
Höflich empfangen und eingeladen, Plas zu neh- 
men. „Nein, danfe,“ fagte er, „aber ich wollte 
Eure Srpelleng bitten, num auch die Zentrums · 
blätter zu verbieten. Wenn ich auch kein Wittels · 
bacher bin — aber wie ich täglich von der Hleri- 
talen Preffe lächerlich gemadt werde, dös is 
einfah a Sauſtall.“ 


Bange Fragen 


Was dominiert im Land? Das Hirn, 


Das ſich nicht nach dem Schwachtopf richtet? 
Das, wenn die Fäden fih verwire'n, 
Berftandestühl berät und fehlichtet ?* 


„Steig' tiefer, Freund!” ... „So ift’8 das Herz, 
Das warm für Luft und Lachen eifert? 

Das nicht entrüftet jeden Scherz 

Mit roter Tinte übergeifert? 


„Noc) tiefer, tiefer!“ ,.. „Saferment, 
Wer dirigiert denn das Theater?“ 
m... Kennft du das büftre Lofament 
Der fogenannten güldenen Adert?“ 
Ratatöste 


Zum Bahnhofsverbot 


(geidnung von ©. Chöny) 














Zur Feler ihres Sieges Über den Simplieiſſimus ftiitet die bayriſche Zentrumspartei der Wallfahrtslirche zu Altötting eine filberne 
£olomotive, 
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(Alte Rechte vorbehalten) 


Das neue Defizit 


(39. Th. Heine) 








= 
„Das Let haben Se mit Ihrer Jade ganz ſchön dicht gekriegt. Da is wieder ın neues Loch. Jichen Se die Hofe aus und ftopfen 
Sie fe rin!“ 


Hallelujajodler des bayrifchen Zentrumsmannes 


(Forte mit Kopfitimme zu fingen) (Zeichnung von 8. Thöny) 





Mir han de mehrer'n, Mir laſſen's ſchpringa, Allesſamt frißt a 
Mir han de ſchwerer'n, All's muaß ins g'linga, Inſer Miniſta, 
All's hat an Zwirn, Mir han vaweg'n, Frißt aus da Hand, 
Bal mir regir'n. Dös muaß ma fehg'n, Bal er aa zahnt, 
Mir fan ma da! Sautalt — ab! ah! Do fagt er jal 
Hallelu — — Hallelu — — Hallelu — — 
Ridiridu — — Ridiridu — — Nidiridu _ 
Halleluja! Hallelujal Halleluja! 

Defta ſan's bärig, Dir tean im teuern 

Schaug'n aa ſcho g'hörig Bataland Bayern, 

Wild über d' Brill’n — Was mir g'rad woll'n. 

Do fan f’ ins 3° Willn! Mir fan de g’fchwoll'n 

Weil ſ' müaff'n — hal hal Bauerndada! 

Hallelu — — ä Hallen — — 

Ridiridu — — Ridiridu — 

Hallelujal Halleluja! 


Eudivig Thoma 
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Neu entdeckte Erprefjungsfelder 


H N \ 








(TH. Th. Heine) 







































































Nachdem das Kolonialamt bekanntgegeben bat, daß fich eine Menge Berliner junge Mädchen in Lompromittierenden Briefwechfel mit Negern 
eingelaffen haben, iſt ein Berichterftatter der „Wahrheit“ nach Afrika gereift, um gewinnbringendes Material für feine Zeitung zu fammeln. 


Tartüff im Grünen 
Don Ferdinand Kürnberger 


(Aus dem ungedrudten Nachlaß [1865] mitgeteilt 
von Otto Erich Deutfch) 


Soregelmäßig, wie die Maitäfer und die Johannis- 
würmchen ausfliegen, erfcheint mit jedem Sommer 
eine Sorte von Geſchöpfen im Schoß der Natur 
— im viel mißbrauchten Schoß! — welche ich nicht 
befjer benennen und im Namen charakterifieren 
tönnte, als wenn ich fie Tartüffe im Grünen nenne, 
Ich fage „im Grünen“ zum Unterfchied von der 
Kirche, Die Tartüfferie nämlich befchränkt fich 
nicht bloß auf Tempelmauern; fie verfolgt den 
lieben Gott auch in feinem größeren Tempel, in der 
Natur, Man kann nicht nur mit Heuchelei beten, 
man kann mit Heuchelei auch fpazierengeben. 
Der Tartüff im Grünen ift ein armer Schluder, 
Nichtstuer von Profeffion, Lungerer und Hunger. 
feider, par cons&quence, erlaubt ihm feine Defo- 
nomie feine anderen Genüffe als ſolche, welche nichts 
toten. Unentgeltliche Genüffe aber liefert nur ein 
Lieferant, die Natur. Der Tartüff im Grünen 
ucht die Natur — weil fie wohlfeil iſt. Er fucht 
jein Almofen und feine Rlofterfuppe bei ihr. Er 
ſieht zur Natur nicht im Verhältniffe eines Lieb · 
babers, fondern eines Vettlers. Uber den Liel 
baber gibt er vor, um den Bettler zu mastieren, 
Dadurch wird er Tartüff, Er heuchelt, er Lügt. 
Was wir an ibm ſehen, Das weiß er, find nichts 
ald Defekte; er bat feine Uhr in der Weite und 
fein Portemonnaie in der Hofentafche, feine Wolle 
am Rod und fein Haar am Hut: fo zieht er fich 
denn auf das, was wir nicht fehen, zurüc, auf 
das Herz. Er will ein befonders „offenes und 
empfängliches Herz für die Freuden der Natur 
haben“. Wie grob! als ob wir anderen das nicht 
hätten! Aber jo notwendig folgen der Heuchelei 
all ihre Synonima; pharifäiicher Hochmut, Schein- 
eiligteit, Selbftüberfhägung, Anmaßung und Ber- 
'egerung anderer! 
Der Tartüff im Grünen ift ein alter Knabe — 
etwa in den Fünfzigern. Er fieht noch älter aus, 
als er ift. Und zwar nicht infolge von Leiden- 
fchaften, fondern aus Mangel an Leidenschaften. 
Ihr wißt ja, dab nichts fo gründlich verlebt 
macht — als nicht gelebt zu haben, 
Seinem Metier 163 iſt der Tartüff im Grünen 
entweder ein Diurnift ohne Anftellung, oder ein 





Hauslehrer ohne Leftionen, oder ein Maler, der 
feine Bilder verfauft, oder ein Poet aus der alten, 
Ihwindfüchtigen Schule, bei welcher noch „der 
Kampf der Poefie mit der Wirklichleit" Mode 
ift. In Diefem Kampfe aber ift er nicht etwa 
Kämpfer, fondern bloß Ausreißer oder Marodeur. 
Er flieht das Leben, wie ein Knabe hinter Die 
Schule geht. Seine große Weltſchmerzwunde ift 
die, daß er vor Wunden fich fürchtet. Der Tar- 
tüff im Grünen befteht immer aus zwei Motiven: 
ex liebt die Natur aus Mangel an Geld und er 
flieht zu ihr aus Feigheit vor den Menſchen. 
Ein Eremplar des Tartüffs im Grünen begegnete 
mir ſchon längft auf all meinen Spaziergängen, 
Sein altes, leeres Kindergeficht, fein fuchſiger Hut 
und fin ausgewajchenen Nanlingbofen waren 
mir fchon längft eine ebenfo wohlbefannte als 
fatale Staffage auf meinen einfamen PLieblings- 
wegen. Und da es unmöglic Zufall fein konnte, 
dap er juft an denjelben Tagen ausging wie ich, 
fo war anzunehmen, er ftrolde immer herum, er 
babe nichts zu tun als fpayierenzugehen. Geit- 
dem fing ich an, auf das Charakterbild feiner 
Gattung aufmerkfamer zu werden, Ich buchftabierte 
mich durch Die äußeren Umftände ins Innere; der 
fentimental verbummelte Typus feiner Eriften 
wurde mir immer durchfichtiger, Bald hätte ie 
es wagen dürfen, feine Biographie zu fehreiben — 
bloß nach dem, was ich jah: gealtertes Kinder- 
geficht, fuchfiger Hut, ausgewafdene Nanking- 
hoſen und Spazierengeben, das man Herumtreiben 
nennt. 

Leider wurde mir auch das Glüc feiner näheren 
Belanntfchaft zuteil. D meine Ahnung! Tartüff 
im Grünen war wirklich ein Oyrifer, Eines Tages 
nämlich trat ich zur böfen Stunde in ein Redaltions · 
bureau ein. Da fchlotterte was Langes und Faden- 
ſcheiniges in aufrechter Lebensgröpe — id fah 
einen fuchfigen Hut in der Hand, ausgewalchene 
Nantinghoſen an Dürren Storchbeinen — er wandte 
ſich — da ſah ich auch Das alte leere Kindergeficht! 
Er ftand da und wollte ein Heftchen Gedichte 
honoriert und gedrudt haben. Ich Unglüdicher! 
Ich mußte juft eintreten, ihn auf Diefer Tat zu er- 
tappen. Der Redakteur nämlich, ein gewandter 
Mann, benügte mich fofort als feine Polizei, warf 
mir den Miffetäter in die Arme und grinfte mit 
teuflifcher Herzlichfeit: Ah, fiehe da, diefer Herr 
wird Ihnen raten Fönnen. Er hat große literarifche 
Berdindungen im In- und Auslande; er wird 
Ihnen dieſe vortrefflichen Gedichte, für welche 
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ung leider der Raum feblt, ſehr — an den 
Mann bringen. — Der Unmenfch! Uber in ſolchen 
Fällen find alle Redakteure gewiffenlos. Um ſich 
einen läftigen DVerfefer vom Halfe zu fchaffen, 
bringen fie ihre beften und nüglichften (Freunde 
ins Unglüct und hinterher lachen fie noch wie über 
einen guten, gelungenen Wig, O ſchnöde Welt! 
Seitdem babe ich das DVergnügen, am Tartüff 
im Grünen näbere Studien zu machen. Er grüßt 
mich und ich muß zurücgrüßen, er redet mich an 
und ich muß antworten, wenn ich auch noch fo 
taub antworte. 

Wo waren Sie geftern, VBerehrtefter? — Ich habe 
meinen Nobber gejpielt, — Was? Nicht möglich! 
Bei diefem SENT Wie kann man da 
figen und Karten fpielen? — Da müffen Sie Leffin; 
fragen, der ein eifriger Spieler war. Ober nos 
beffer, fpielen Gie jelbft. Ich würde es Ihnen 
wirklich gönnen, daß Cie ein paar Gulden im 
Spiele zu verlieren hätten, um den Reiz des 
Spieles aus eigener Erfahrung kennen zu lernen, — 
Gott foll mich bewahren! Nicht um die Welt! 
Ich kenne nichts Geiftloferes und Langweiligeres 
als diefen Fron am Spieltifh, während draußen 
in der fchönen, freien Natur... — Heberlegen Sie 
ſich Ihre Worte, Geiftlos und langweilig könnte 
man den allzu tnechtiſchen Fron des Naturkultug 
finden. Was baben Gie denn geftern gedacht, 
empfunden und phantafiert, was fo neu geweſen 
wäre, daß Gie es nicht ſchon längft durchgetaut 
hätten? Die Karten dagegen f en jeden Tag 
anders. Eine Stunde am Spieltifch ift reftifigierter 
und verdichteter Lebensgeift, Ihr Flanieren in der 
Natur nur ein aufgelöfter und ein verdünnter. — 
DO Dlasphemie, o Ketzerei! Aber ich befehre Gie 
noch. Sie müffen ... — Ich verzichte auf das 
Weitere. Sprechen wir von was anderem, wenn es 
Ihnen beliebt, mir wenigftens beliebt «8. — 
Ach, daß Sie geftern nicht da waren! “Freund, 
was haben Sie verfäumt! Diefe Wolkenbildung! 
Diefe Tinten! Wo waren Sie denn? Ich habe 
das Tanztränzchen beim Baron X. mitgemacht. — 
Und da leben Sie no? Diefe Gänfe! Das ift 
ja ein notorifher Sammelplat aller Gänfe und 
Gänschen wohllöblicher hieſiger Stadt, — Ich 
wünfchte, Sie wären von den Gänfen und Gänschen 
einmal gefüßt worden! Dann würden Sie anders 
ſprechen. Man bört es Ihnen an, daß Sie nichts 
als die rheumatifchen Küſſe des Jephirs kennen. — 
Ich bitte! — Ja, ich bitte! Ein dentender Menfch 
fol nicht fo fpredden. Gänfe! Aber ſchon die Art, 





eichnung von R. Stel) 





wie jede auf eine andere Faffon Gans iſt, müßte 
Y denfen und zu beobachten geben, wenn man 
en Fond dazu bat. Die fchlechtefte Geſellſchaft 
läßt dich fühlen, daß du ein Menſch mit Menſchen 


bill. — 
Ab, da find Sie einmal! — Sie ja fo 
lange nicht mehr geſehen. — Nur der Wechfel 
ergögt, fuspendiere meine Spaziergänge ⸗ 
set, amit mir der Genuß daran um fo 
[Bi cher bleibt. — Da hört man den Laien. Da 
ört man gleich, daß Sie nicht zu den Eingeweihten 
genen em ber innere Sinn für die geheimen 
eize der Natur aufgegangen ift, der findet eine 
unerfchöpfliche Quelle von neuen und jungen Freuden 


in ipr. Die Natur ift wie das tägliche Brot, wel- 
ches all euere gefünftelten und raffinierten Ge- 
nüffe... — Ih nehme Gie beim Wort. Wie 


das tägliche Brot. Aber das Brot ift doch nur 
eine geringere Zugabe zu befferen und nahrhafteren 
Speilen? Oder wollten Gie wirflih vom Brot 
allein leben? Das müßte ein fhönes Mark und 
Gehirn geben! Ich danke dafür, — 
Aber es ift wenig Ehre, in ſolchem Streite Sieger 
zu fein. Was ftreitet fih mit einem Menfchen, 
welcher feine Gtreitfrage gar nicht ausfpredhen 
darf? 2 er das, fo wußte er fagen: Ich ſuche 
die Einfamfeit, weil ich feinen Frad für Salons 
babe, ich liebe das Schaufpiel des Sonnenunter- 
ganget, weil ih das Schaufpiel im Theater nicht 
zahlen kann, ich fehwärme für die geheimen 
Reize der Natur, weil mir andere Reize nie offen- 
bar werden, Der arme Narr! er ift u bedauern, 
daß er das nicht fagen darf, aber verächtlich und 
ärgerlich wird er, daß er was anderes fagt, was 
Pi —— Ich gebe es alfo auf, ihm zu be» 
gegnen, ich dermeide meine gewohnten Spazier- 


‚änge. 

Der Tartüff_ im Grünen, wie ih ihn unfreiwilli 

ftudieren mußte, ift fein sen BE Vertehr, er it 
u 


ein Stoff für die Satire, — ich ihn, 
Test e Luftfpieldichter. Zeichnet ihn, „benügt 
ihn“. Ihr kennt ihn, o ihr kennt ihn gewiß. Wem 


wäre er nicht fchon begegnet, wer in ein bufchiges 
Tal fih zurüdzog, eine fhüchterne Geliebte am 
Arme, oder ein gutes Buch in der Taſche, oder 
eine planvolle Arbeit im Kopfe? Dann hat euch 
„der trodene Schleicher“, der aber ein faftiger 
fein will, fo gut geftört als mic) felbft. Nevanchiert 
euch, bringt ihn auf die Bühne, Aber verfchiebt 
es nicht, dut es bald. Es könnte ja doc fich er- 
eignen, daß eines Tages die Bühne fo frei wird — 
Bi ner 150 Sahren, und dann habt ihr andere 
artüffe. 


Eine Nemefis aber liegt dem Tartüff im Grünen 


noch näher. Ich meine jene „grün angeftrichenen 
Winter‘, wie Heine unfere deutſchen Sommer- 
fröfte nennt, jene langen, kalten —— 
mitten im Sommer, welche in der Niederun 
Regen, auf der Höhe Schnee bringen. Bei Tot 
einem Wetter ging ich, wohlverwahrt in Paletot, 
Plaid und Galofhen, — auf eine entlegene Villa 
hinaus, um meinen armen Sibirien eine Partie 
Wbiſt oder Schach fpielen zu helfen. Da trieb 
ich ein dünnes, ausgewafchenes Nantinghöschen 
m nahen Grafe am Bache herum, — es war 
Tartüff im Grünen. Herr, find Sie des Teufels? 
rief ich ihn an, was fällt Ihnen ein, bei dieſer 
Kälte im bloßen Hemde Ihre Natur- und Buß- 
übungen zu halten? — Ob, ich befinde mich fehr 
wohl in diefer Luft. Die Natur ift eine Geliebte, 
welche ihre Liebhaber nicht verzärtelt. — Ich fagte 
tein Wort und ging weiter, Die Iammerfeele 
empörte mich heute. Was follte ich zu einem 
Liebhaber fagen, der feine arme mißhandelte Ge- 
liebte fo zudringlich in den Klauen Hält, daß er 
fs felbft in_ jenen fritifchen QAugenbliden nicht 
hont, wo fie entjchieden allein fein will, wo fie 
ſich alle Befuche deutlich verbietet? Ich verlor 
jeden Robber an diefem Tage, denn e8 ging mir 
ernfilih ein Plan im Kopfe herum, ihn auf die 
Bühne zu bringen. Es war mir, ald müßte ich 
die arme, edle Natur an ihm rächen, 
Aber fie rächte fich felbft. Tags darauf erhielt 
ich ein Billett von ihm. Ich habe meine Kräfte 
überfhägt., Man wird leider älter. Ich liege an 
einer — zu Bette, mein Ertverb ſtockt (als 
ob er einen hättel), leihen Sie mir fünf Gulden. 
Mit taufend Freuden! Und follte er bei dieſer 
ober einer anderen Gelegenheit feine Himmelfahrt 
alten, fo will ich ihm fogar einen Nachruf widmen. 
er unter ung kannte nicht jenen ftillen, finnigen 
Spaziergänger, welcher bei Regen und Sonnen- 
fein, bei jeder Laune des Wetters mit einem 
ewig offenen und empfänglichen Herzen für die 
Reize der Natur — — und fo weiter. Das wird 
fehr rührend, jedenfalls fehr deutſch fein! 





Umangenehme Folgen weib- 
lichen Starrjinns 
Don Roda Noda 


Die folgende merkwürdige Begebenheit hat fich 
vor zwei Jahren, ungefähr im März, zugetragen. 
Ich erzähle fie nach dem Bericht Ben-Afibas. 
Der wirkliche Oberlandgendarm zweiter Hlaffe, Herr 
Gottlieb Bamberger vom Gendarmeriepoften Enzis- 
weiler, feit 1901 verehelicht mit Klara, geborenen 
Menhardt, Schreinerstochter aus Reit, hatte eine 
faft kranthafte Vorliebe für Teebutter, Um diefer 
Vorliebe wieder einmal zu frönen, gab er feiner 
Frau eines Morgens den Auftrag, Teebutter für 
fünfzehn Pfennig einzuholen. 

Frau Klara Bamberger unterzog fih dem Auf- 
trag nur widertwillig, da fie überhaupt ftreitfüchtig 
und befonders dem Buttergenuß des Mannes ab- 
hold war. Jedoch will fie vom Krämer beim 
Einfaufen ihrer bauswirtfchaftlihen Bebürfniffe 
ausdrüdlih auch Teebutter für fünfzehn Pfennig 
gefordert haben, 

Der Krämer überhörte entweder das Verlangen, 
oder es paffierte ihm eine Verwechflung — ge · 
nug, Frau Bamberger brachte nebft ihren anderen 
Pädcen ftatt der Teebutter ein Stüc Hefe heim. 
As Bamberger fein Brot damit befchmierte und 
den erften Biffen verfuchte, merkte er — als 
Qutterfenner — fofort, daß dieſes keine Tee · 
butter war. 

Kaum hatte er feine Bedenken geäußert, da fiel 
die Frau Über ihn her: er wäre ein Trottel, ein 
vernafchter Bock — es ſei die feinfte Teebutter, 
was überhaupt eriftiert — und wenn ihm die 
Speife nicht paffe, ſollte er halt die Schnauze 
davon halten. Sie, Frau Bamberger, werde die 
Butter mit Vergnügen genießen. — Troy ben 
begründeten Abmahnungen des Mannes, in ihrer 
blinden Wut verfehlang Frau Bamberger bie ver- 
meintliche Butter, 

Der Oberlandgendarm zuckte die Achfeln, gürtete 
die beihabende Geitenwaffe um und ging in den 
Patrouilledienft, Frau Bamberger aber, erfchöpft 
don ihrem Sornausbruch und Durch eine leichte Darm- 
unruhe etwas ernüchtert, fegte fih an den Ofen, 
Gerade unter dem beglinftigenden Einfluß der 
Ofenwärme begann bie Hefe raſch aufzugehen. 


Frau Bamberger beſah unruhig ihren Unterleib 
und mußte merfen, daß er faft zufehends wuchs. 
AS Bamberger um elf Uhr heimtam, blieb er 
ſchon zwifchen Tür und Angel ftehen und fragte: 
„Ja, was wär denn jehten Dös?“ 
Frau Bamberger faß, die Augen waren ihr ent 
fegt hervorgequollen, ſchweißgebadet im Lehnftugt 
und antiorte 
„3 woaß net, Frag mi iwoaß net. Um achte 
war i noch wier a jungs Madel, was noch von 
gar nir woaß. Um a neune war i im vierten 
Monat Un jegten bin i im neunten.“ 
„3a, was haft denn toan?* 
tir. Gar nir. Bein Ofen bin i gfeffen toan 
bab i mi) 
„Woher tams denn aber nachher ?“ 
„I woaß nit. J woaß nit“, rief Frau Bamberger 
bedrüct und verzweifelt. „I kann mir gar net 
Denten, von was dab es follet kommen.“ 
„Tuts div denn etwo weh?“ 
„Nein, gar net. Im Magen gipür i’8 a biffl.“ 
Hierauf holte Bamberger die Hebamme. Gie unter- 
füchte die Frau, meinte aber: von fo was könne 
feine Rede fein. Hingegen fagte Dottor Furt- 
wängler, den man auf Anraten der Hebamme 
zuzog: Fälle folcher faft plötlich auftretender 
Schwangerichaft (graviditas acuta) wären hie und 
da, wenn aud) felten, vorgefommen und troß ihrer 
Seltenheit dem Auge der mebdizinifchen Wiſſenſchaft 
teineswegs entgangen, Ein Grund zur Beun- 
ruhlgung liege indeffen nicht vor. Bettruhe und 
die weitere Entwidlung abwarten das wäre 
dag einzige, 
Als der Zuftand der Patientin nach einwöchiger 
Bettruhe ftationär blieb, brachte Doltor 
wängler feinen Kollegen, Doktor Schmiles, mit, 
um ihm den (Fall zu demonftrieren. Cie unter- 
fuchten Frau Bamberger aufs neue, fanden jedoch 
Puls und Körpertemperatur normal. Da na 
Ausfage der Hebamme graviditas beftimmt aus- 
gefhloffen war, diagnoftizierte man peripheritis 
elephantica, eine an ſich unbedenflihe Vergröße- 
rung des Leibesumfangs, deren Urſachen noch nicht 
gang erforfcht find. (rau Bamberger verlangte 
ftürmifch, aufzufteben und ihren Hausarbeiten nach · 
zugeben was ihr denn auch geftattet wurde, 
Nun war es intereffant, Frau Bamberger in ihrem 
täglichen Leben zu beobachten, Trog ihren enormen 
Dimenfionen hatte ihr Körpergewicht nicht im min- 
deften zugenommen — im Gegenteil, es lieh ſich 
ein Heiner Auftrieb Lonftatieren. Frau Bamberger 
bewegte ſich nicht nur leicht, in der Art fehlanter 
Leute, fie war auch imftande, ähnlich wie ein Gummi · 
ball, ziemlich hoc) in die Luft zu fpringen, und kam 
dann erft mit wiederholten Meinen Sägen völlig 
zur Ruhe. Wenn in der erften Seit, ihres 
vergrößerten Durchmeffers ungewohnt, zufällig mat 
an die Wand prallte, flog fie im Bogen zurück, 
ur das Gehen bei Wind war ihr äußert ber 
ſchwerlich. 
Der Zuſtand dauerte mehrere Monate. Schon hatte 
Bamberger namens feiner Frau einen Vertrag mit 
einem Berliner Künftlerfabavett gefchloffen. 
Da kam plöglich der Umſchwung. 
Am Morgen vor ber Abreife ins Engagement nach 
Berlin, Gtoc fechs, begann Frau Bamberger mir 
nichts, div nichts eine Melodie ipres neuen Reper- 
toires zu trällern. 
Trällerte ihr fröhliches Tanzliedhen, fpigte den 
und und pfiff: 

„Und beim Kramer 

Eist a Lahmer, 

Hat die Haren ausgeſtreckt. 

Und dðös gfreut den Architekt.” 
Pfiff's, pfiffs und hörte nicht auf. 
Herr Bamberger fragte — ganz wie damals; 
„3a, was wär denn jegten dös? — fie aber pfiff 
und pfiff mit gefpigtem Mund, und die Augen 
waren ihr hervorgequollen, 
Sie pfif einen einzigen, Tanggezogenen Ton von 
fechs Uhr morgen big fieben, acht, neun hr — 
bis Mittag — bis zum Abend. Dabei nahm fie 
immer mehr ab. 
m halb neun abend verftummte fie. Und war 
fehlant wie je, 
Nur etwas verfohrumpft und altbaden, 
Füptte fi aber volllommen wohl, 
Der Vertrag mit dem Künftlertabarett wurde feitens 
der Direltion annulliert, da Frau Bamberger in 
diefem Zuftand auf das Intereffe des Berliner 
Publitums doch nicht mehr zu rechnen hatte. 

































































Ausgleich 


{3eiinung von F. v. Reynicet 





„Aber Herr Baron, warum geben S' mir denn jetzt immer 'n Kuß ftatt 'm Trintgeld?“ — 
„Sparen, Kind, die neuen Steuern!“ 
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Zufammenbruch aan vn er Bam 


mM 5 





„Unfere teutfchen Männer haben twirflich Pech. Gleich zwei Säulen auf einmal — Schad und Bruhn — —“ — „Sa, man merkt’s, der liebe 
Gott iſt eben doch ein Semit!“ 


Adieu 


Ich möchte nur einmal am Fenſter noch ftehn Ich dent’ an den Morgen, da ich dich fand, Der Kelch ift geleert und das Lager ward kalt... 
Und die Sonne fehn, wie fie untergebt. Und das Eeidenband an deinem Strumpf. Vergiß mich bald! Deine Gecle girrt 
Noch einmal fehn, wie dein goldenes Haar, Jett find deine Augen traurig und ſchwer, Nach neuen Freuden — ich gönne fie dir, 
Das das Liebfte mir war, im Winde weht. Du fingft nicht mehr und dein Laden Hlingt ftumpf. Nur bleibe bei mir, bis es finfter wird. 
Hans Adler 


— 48 — 
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Arbeitslos 


Geichnuug von R. Grarf) 
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Herrſchaft, ſeit d’ ZündHölz’In fo teuer wor'n fan, rührt 


ſi ſcho gar nir mehr.” 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Ein neues 


Album 


von 


F. Freiherrn 
v.Reznieek 


32 Blatt Großfolio 


in mehrfarbigem Kunstdruck 





Preis in Original-Prachtband 


7 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlage von 


Albert Langen in München-S 











Es mag wohl jelten ein Künftleralbum erfchienen fein, 
dag bei jo vornehmer Ausjtattung und zu fo billigem Preife 
eine fo reiche Fülle von Inbalt geboten hätte. Heinrich Kley 
ift in der kurzen Zeit, feit er am Simpliciffimus mitarbeitet, 


& 
L enb U un. durch feine kect Iuftigen, im Gedanken twie im Strich gleich 
x geiſtvollen Federzeichnungen ſehr populär geworden. Und 
— GR u, 7 das it durchaus nicht überrafchend: bieten doch feine Are 
WV Kyeim I ley Rd beiten dem Eritifchen Renner ebenfoviel wie dem breiteften 


N 


v 5 Publitum, das ſich mehr an den ftofflichen als an den 
3 WAL) artiftifchen Reiz diefer im beiten Sinn pilanten Blätter 

Albert Langen/ München ’ —9 — \ bält. So wird die erfte Sammlung, die er herausgibt, 
/ und die hundert zum großen Teil noch nie veröffent- 

lichte Zeichnungen bringt, fiberlih einen fehr großen 
Kreis erfreuen. „Stizzenbuch“ nennt der KRünftler fein 
Album befcheiden — und dem äußeren Charakter der flott 
dingeftrichelten Blätter mag diefe Bezeihnung ja auch 
entfprechen —, aber es ſteckt eine refpektable Menge von 
Können, von vorhergegangener ernſteſter Arbeit in diefen 
Spielereien einer leichten Feder. Bewunderungswürdig 
iſt dabei Kleys reiche und lebhafte Phantafie, alles ift 


100 Federzeihnungen auf 64 Seiten Großquart Hug und finnvoll, was er jchafft, mag es nun dem Harms 


loſeſten Uebermut, mag es der feinpointierten Satire dienen. 

ia 4 1 * M Und auch diefe iſt bei Kley ſtets gebändigt durch feinen 

Preis m Driginal Prachtband 5 art fiheren Gefhmad. So wird fein Album jedermann zu 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag heller Heiterleit anregen, ohne aud das zartefte Gemüt 
& Albert Langen in München-S : zu verlegen. 
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» Das Buch der Saison « 


Soeben erschienen: 


Memoiren 
einer Sozialistin 


Roman 


Liv Braun 


Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in Balbfranz-Liebhabereinband 9 Mark 


Diese „Memoiren einer Sozialistin“ sind ein Buch, 
das das grösste Aufsehen erregen muss, und an 
dem keiner vorübergeben kann, der sich für unsere 
moderne Literatur und für unser modernes Leben 
interessiert. Die Geschichte eines Lebens, die uns 
bier in Romanform geboten wird, ist von höchst 
spannendem Interesse, mag man die innere Ent- 
wicklung mit ihren atemraubenden geistigen 
Kämpfen oder die ausserordentliche Mannigfaltig- 
keit und den Reichtum der äusseren Erlebnisse be- 
trachten. — Der Vater der Heldin des Romans ist 
General, und ihre Mutter stammt aus einem vor⸗ 
nehmen preussischen Adelsgeschlecht. Das Soldaten- 
leben des Vaters mit seinen wechselnden Garnisonen 
und die Beziehungen der Familie führen die Beldin 
des Buches durch ganz Deutschland vom äussersten 
Nordosten bis in den Süden, durch alle Höhen und 
Tiefen der Gesellschaft. Von ihrer frühen Kindheit 
an war sie. heimisch an den Höfen von Berlin und 
Karlsruhe, als Spielgefährtin des jetigen Kaisers 
und seiner Geschwister wie der badischen Prinzen 
und Prinzessinnen, und stand in ebenso naher Be- 
ziebung zu den Höfen von Weimar und Schwerin. 
Aber nicht weniger als mit der Aristokratie ist sie 
init den bürgerlichen Kreisen der Künstler und 
Schriftsteller vertraut; sie ist zu Hause in den 
Schlössern des Grundadels, aber auch kein fremder 
Gast in den Stuben der Beimarbeiter, in den 
Raten der Insten und den Bütten der Fischer. 


Eine ausserordentliche Fülle von Gestalten, die aus 
unmittelbarer Anschauung der verschiedensten Ge- 
sellschaftskreise plastisch gezeichnet sind, zieht an 
uns vorüber und fesselt ebensosehr durch den 
Reiz der dargestellten Personen wie durch die Fülle 
der die lesten Dezennien umspannenden Ereig- 
nisse. — Aber tiefer noch ergreift der einzigartige 
innere Prozess, den die Beldin des Buches durch 
macht. Eine Natur von hoher Sensibilität und 
faustischem Forschungs» und Wahrheitsdrang, er- 
lebt sie die geistige Bewegung der Zeit mit leiden. 
schaftliher Intensität. Aufgewachsen in Kreisen, 
in denen die konservative Weltanschauung das 
Selbstverständliche ist, gelangt sie durch tiefe reli- 
giöse Konflikte, die schon das Kind erschüttern, und 
beeinflusst von ihrer Grossmutter, die die ersten 
Jahrzehnte ihres Lebens im Kreise Goethes zu« 
gebracht hat, zunächst zu einer Anschauung edler 
Bumanität, ohne dass diese schon eine politische 
Prägung erführe. In dem Element süddeutschen 
Lebens unter dem Einfluss von Männern wie 
Stauffenberg, Ludwig Fischer und den Leitern der 
Augsburger Allgemeinen Zeitung wird sie von der 
anerzogenen konservativen Gesinnung zu liberalen 
Anschauungen geleitet. Und aus dem bewegten 
Strom des Münchener litterarishen Lebens der 
achtziger Jahre schöpft sie den Drang, sich mit 
Richard Wagner, Ibsen und Nietssche zu beschäf- 
tigen. So entwächst sie immer mehr der Ge- 


bundenbeit ihrer ursprünglichen Sphäre. Aber da 
sie tiefe Blicke in das Elend der proletarischen 
Schichten wirft: auf den Gütern ihrer Familie in 
Ostpreussen, in den Wohnungen der Fabrik- 
arbeiter und Bausindustriellen Augsburgs, in den 
Grubenbezirken Wesifalens, wo sie den grossen 
Bergarbeiterstreik von 1889 aus der Nähe beob- 
achtet, fühlt sie sich unter dem aufrüttelnden Ein- 
druck dieser Erfabrimgen bald unbefriedigt, wie 
von den konservativen, so auch von den liberalen 
Grundanschauungen. Sie kommt in Verbindung 
mit Moriz von Egidy und erkennt die Enge 
seiner Bestrebungen, schät aber seine edle Persön« 
lichkeit und weiss sie mit prachtvoller Lebendig- 
keit zu schildern. Den entscheidenden Umschwung 
erhält ihre Entwicklung durch die Bewegung für 
ethische Kultur. Und weiter führt es sie zur 
Frauenbewegung und endlich in der unbeirrbaren 
Konsequenz, mit der ihr Wahrheitsmut sie vor- 
wärts treibt, zum Sozialismus. Damit liegen die 
Lebrjabre hinter ihr; sie hat den grossen Abschluss 
in ibrem Leben erreicht. — Uon dem äusseren 
und inneren Reichtum dieses im höchsten Sinne 
des Wortes modernen Romans kann die flüchtige 
Andeutung seines Inhalts keinen Begriff geben. 
Man muss ibn lesen, um die ganze Fülle reichen 
geistigen und seelischen Lebens zu geniessen und 
sich von ihr bereichern zu lassen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-$ 
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Kosten, Zeit und Arbeit 
‚durch Benutzung unserer Annoncen 
Expedition, selbst wenn es sich nur 
um eine Gelegenheits-Anzeige, ein 
Gesuch oder ein Angebot handelt, 
‚das in einer oder mehreren Zeitungen 
veröffentlicht werden soll. 


Annoncen- Expedition Rudolf Mosse. 











in Gebrauch, Prı 
Heinr.Gressner, Steglitz- 





Das geläufige Sprechen 


Schreiben, Lefen und Verſtehen einer frem- 
den Sprache ift ohne Lehrer ficher zu 
| erreichen durch die weltbefannten Unter ⸗ 
I tichtsbriefe nach der Driginal-Methode 








| Touſſaint⸗ Langenſcheidt 


Tauſende haben nach dieſer Methode 
ſtudiert und ihre Lebensſtellung dadurch 
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| „Trompeter von Säkkingen“, verbeffert. Es gibt für die freie Zeit 
„Der Vorfhun auf die Seeligkeit‘, feine nüßlichere und angenehmere DBe- 
„Waljertraum - gted', „Ballirenen- —— * 

Walzer", „Dtlfa-gted", „Da meh" Idı zu | ſchäftigung als das Studium einer frem- 












Die Bofı im Balder, 














den Sprache nach diefer Methode. Laffen 
° buntle Augen“, Sie fi eine Einführung in den Unter- 
wählte Rufitfiüte richt einer beliebigen Sprache und die 


nos 6 
biän Tofort Jedermann ohme Stubinm, 


‚eztotenkenntniffe, auf unferer n J 1 4 B Pi Der We 
—FF— illuſtrierte Broſchüre „Der Weg zum 


„Das Trombino‘ Erfolge” koftenlos kommen von der 


burg bloßed Saale 2 bay — 
ſchen Verlagsbuchhandlung 
Zangenfeheidt Prof. ©. Langenfcheidt) 


auch bei Aimterhaltungen und Feen, Sen 
fatlon erregende Trombino toſtet mit Leit: 
Berlin-Schöneberg 29/30. 
(Spezialverlag für Spradlehrmittel) 
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fahlier Anleitung und reichhaltigem Lieder 
vergeichniß 

1. Größe, feinft vern,, m. 9 Zönen It. 4.00 

a 


— ———— 
Rotenfreifen für bie 1. Gröhe 26 Ph, für 
Die II. @röße 00 fg. 

Oben angeführte Sieber fönnen mur auf 
dem Trombino II. @röfe geſplelt werden. 
Klein» Berfanbt‘ gegen vorberige Gin 
— oder Rahmabme zeifrel nadı ganı 
Deutfäland und Oefterreld Ungarn burs 


M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/8. 


























Wenn Sie einen Stiefel suchen, der in Form, Aus- 
führsng und Preis allen anderen überlegen ist, 
so wählen Sie den Salamanderstiefel. Er gilt als 
das hervorragendste Erzeugnis der deutschen 
Schunindustrie, — Fordern Sie Musterbuch S. 


„=, $ Salamander 


EN 2 P3 Schuhges. m. b. H. 
8 — BERLIN W. 8, Friedrichstr. 182 


MA Stuttgart :; Wien I :: Zürich 





Einheitspreis . ... M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Nur in „Salamander*-Verkaufsstellen zu haben. Neu eröffnet: MONCHEN, Weinstrasse 4. 





























Der „Simplicissimus« orschelat wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeit ‚zpoditionen und Buchhandlungen Jederzeit entgegeugenommen, Preis pro Nummer 30 Pf. ol pro 

Quartal (18 Nummern) 3,60 Mi. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband In Deutschland 5 ML, Im Ausland 5.80 ML); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 BL. resp. 22.40 M.). — Die Liebhaberausgabe, auf 

qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt19 ML., im Ausland 22 ML), für das ganze Jahr 30 M. (bui direkter Zusendung In Rolle 

38 M. rosp. 44 M.). In Owterreich-Ungarn Preis pro Nummer 38 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversaud I 4,80. — Insertions-Gebühren für die 5 gespaltene Nonpareillezeilo 1.50 MI. Reichswährung. 
Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Das ‚nebenftehende Gtitett der dchten Apotheker 
Richard Brandt’s 


Schweizerpillen 
ft TE Gintragung bed Kalferl. Patentamts in 
Berlin unter Mr. 10100 gefeglich nefhügt, und 
Nahahmungen dedfelben find von den Sal 
Zandgerihten Berlin, MWltona ulm. beftraft 
iorden, ein Urtell wurde bereitß‘ vom Beide 
geriot beftätigt. Wir marnen deshalb vor 
Nagahmung unferes gefhügten Seichens 
Schallbaufen (Schmelz). 
u.60 vom. Upotbeter Nihard Vraudt, 





Soeben erfchien: 


Paul Lindau 
Ausflüge ins 
Kriminaliftifche 








Die schöne Frau FR ihn genau, Inhalt: 
‚Sie schenkt ihm Sekt so klar wie Tau; Mörder 

Wohin er sprengt, er ihrer denkt, 

Die „Müller-Extra“ ihm geschenkt. NER Indizien 





Grete Beier 
Das Drama von Allenftein 
Der Hauptmann von Köpenick 





Eine hochaftuelle Brofchüre! — 


Soeben erſchien: 


2 
emokratiſche 
Paul Lindau zeigt ſich uns in dem vorliegenden Bande „Ausflüge 
Ha PN ins Keiminalfifche” auf einem Gebiete, wo er fhon feüh die 
e ra un en er AAMA| || "ira erers: in dem geiftvollen Ctfap über ein attuees 
2 Thema. Lindau, der glänzende Stilift, der fo gefehmacvoll und 


fprübend zu erzählen weiß, und Lindau, der Dichter, der einen 
„Fall“ in fih wieder erlebt und den verfhlungenften Seelen- 
pfaden der „Helden“ nachfpürt, — die beiden haben fich in diefem 
Que aufs glüctlichfte vereinigt. Geine Leltüre bereitet einen 
hohen Genuß. Paul Lindau, der alte tapfere Vorkämpfer für 
Humanität, für alles, was ung gut und frei macht und uns lehrt, 
nicht blind zu verdammen, fondern zu verftehen zu fuchen, was 
den Mi Ritmenfchen. zu einer fchlimmen Tat treibt, — Lindau beilt 








Umfchlagzeichnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 3 M., in Leinen gebunden 4 M. 50 Pf. 
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Lothar Engelbert Schücking 


Pig. extra. Kassa vora 
Preis gebeftet 80 Pfennige 






Paul Slegert, Hamburg 63. 
Preisiiste gratis. 
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ee re ae | | don Gocben im „Drama von Allenftein‘, das Verbrechen der 
— Sreie Beier. — Und der Streich des Haupimanns von Köpenic“, 










die ergöliche Komödie, die ein unbändiges Gelächter der gangen 
Welt entfeffelt, und die doch eine der erfhlitterndften menfchlichen 
Tragddien in fi) birgt, wird Lindau, dem Gefellichaftstrititer, 
zu einer vernichtenden Anklage unferer Zuftände, 
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(Zeichnung von Henry Bing) 
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Also ein famoser Geschenkband! 


In feinem Leinenband 2,50 M., 
auf Van Geldern in Leder 8.—M. 


Durch jede Buchhandlung erhältlich, 


No.54 gratln, 





Das Geheimnis desGlücks in derLiebe 


entpült onen unfer Bud: „Dor Umgang mit dom weiblichen Geschlecht‘. Wie 
man feffelnde Gefpräge antnlpft, fig feine Manieren ameigmet und dur fiegrerd 

Biebeögepläntel felbft Die fprödeften Schönen erobert. Was man zu beawten ba 
man ein reides Mäbspen erobern will, 240 Eeiten ftart. Wreid mır M, 2.20 franko. 
Ernst'sche Verliagsbuchhandlung, Leipziz-R. 1008. 


Jlusrierte Sitengesichliche Werk 


Curiosa. Erotik in der Kunst- 
Karrikatur. — Seltene Privat- 
drucke. — Culturgeschichtliches. 
Sexualwissenschaftliches. 
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Katalog mit 4000 Abb Idungen 
umsonst und portofrel 


Jonass & Co., Berlin 65 


Belle -Alliance - Strasse 3. 


Katalog mit 4000 Ab 
bildungen umsonstu, portofrel, 


— Jonass & Co,, Berlin 5 
beeidigter Bücherrevisor. Belle-Alliance-Strasse 3. 


Man verlange gratis Katalog — 


Verlugshandlung Rosner, Wien |, Mau 
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Da die durch Patente ge- 
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Form den „PenKala‘ imitieren, um Täuschungen 
hervorzurufen. — Man achte daher auf die jedem 
Original-„PenKala“ eingeprägte Inschrift: 


Patent Penkala D.R.P. 
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Soeben erfchien die Buchausgabe von: 


Hugo Salus 
Römische Komödie 


Drei Akte 


Umfchlagzeihnung von Prof. Walter Tiemann 
Preis geheftet 2 Mart, in Leinen gebunden 3 Mart 


Wir werden der „Römiſchen Komödie” bald auf den 
deutfehen Bühnen begegnen. Nach der erfolgreichen 
Breslauer Uraufführung hat eine größere Anzahl 
Bühnen die Komödie zu Aufführung angenommen. 
Leder die Breslauer Premiere berichten: 


Franffurter Zeitungs ... zugleih bat er eine überrafchende 
Sicherheit in der theatralifchen Technik, in der Führung der 
Handlung, in der Verwirrung und graziöfen Qöfung der zu 
einem reizvollen Gewebe verflochtenen Fäden eines heiteren 
Intrigenfpiels bekundet. Ein kühnes Motiv wird mit großem 
Geſchick ausgebeutet ... Das ift mit der Formeleganz eines 
Noftand und Fulda, wenn aud in ungereimten Jamben und 
mit feinen pfychologifchen Wendungen, gegeben. So errang 
die mit den vornehmften Mitteln des ariftofratifchen Luft« 
fpiels wirlende Komödie einen vollen, ehrlichen Erfolg. 


Münchener Nenefte Nachrichten: Das Stüd wedte lebhaften 
Beifall und binterlieh einen überaus günftigen Eindrud... 
Mit diefer kurzen Inhaltsangabe kann ich nicht entfernt den 
poetiſchen Reiz und verklärten Stimmungszauber andeuten, der 
über dem Ganzen liegt. Es ift der wertvollen Novität zu 
wunſchen, daß fie überall ſolch liebevoll-forgfame Wiedergabe 
finde, wie es bier geſchah. 





Hugo Salus „Römische Komödie” wurde von fol- 
genden Bühnen zur Aufführung erworben: 

Neue Wiener Bühne, Wien; Kgl. Deutfches 
Landestheater, Prag; Tſchechiſches National- 
theater, Prag; Schaufpielhaus, Breslau; Hofe 
theater, Defjau; Stadttheater in Graz, Zürich ufw. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Hannover und Wien. 
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gegen selne Gesundheit begeht jeder an 


geschwächten Nerven 


Leidende, der die von Dr. Haas verfasste Broschüre nicht 
Most und dio darin enthaltenen Ratschläge nicht befolgt, 
Broschüre erhältl. geg. BO Pf. Briefmark. v. dessen Nachfolger 


Dr, med. Weber Servelte Nr. 20 Genf (Schweiz) 
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GESUND WIRD. 


Erstaunen und Eindruck erregende 
Offenbarungen eines 
jetzt Gesunden. 
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Kunstdrucke 


Den schönsten Wandschmuck 
aus dem Verlage Albert Langen in ihren eleganten Passepartouts, 











x bilden die grossen farbigen 


Ein neues illustriertes Verzeichnis 
über sämtliche erschienenen Kunstdrucke versendet der Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN 
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Zeitenwandel 


Das ift der alte Hofenträträ, 
Der bayrifch Altliberale, 

Und feine alte Freiheitsidee 
Liegt lang ſchon im Hofpitale, 


Er könnte, dürfte und möchte wohl 
Sich einmal gründlich erbofen, 
Doch leider geht ihm ein Löffel voll 
In feine ſchlotternde Hofen. 


Er denkt mit Trauer vergangner Zeit, 
Als der Minifter erlaubte, 

Daß frei fich gab die Perfönlichkeit 
Und der Beamte nichts glaubte. 


Da war's noch unverfängliche Luft, 
Den Geift im Lande zu weden; 
Jetzunder fühlt man fich ſchuldbewußt, 
AS hätte man Dred am Gteden. * 


Es läßt fich über freie Idee 

Nur fehr mit Vorficht falbadern, 

Man ift ein alter Hofenträträ 

Und fühlt den Kalt in den Adern. 
Peter SHtemipt 


Paſtor Frummbel 


Dem Paſtor Frummbel war hinterbracht worden, 
daß der J Lehrer Sghwimel ſich nachts 
berumtriebe und ſich nicht entblödete, gelegentlich 
lodere Mädchen in feine Behaufung zu bringen, 
Nach einigem Xeberlegen, wie man den Sünder 
am bejten abfaifen könne, begab fich der Paſtor 
eines früben Morgens mit dem Ortsvorftand in 
Schwimels Wohnung, trommelte die alte Haus- 
bälterin aus dem Bette und befahl ihr, Des Lehrers 
Zimmer zu öffnen, 

Das Bert war umgewühlt und Ieer, nur eine ein- 
fame Haarnadel darin tat Kunde von verrauſchtem 
Menfchengtid, 

Tags darauf ging beim Konfiftorium ein Schreiben 
vom Paftor Frummbel ein, worin er Sachverhalt 
und Tatbeitand amtlich zur Anzeige brachte, Die 
geiftliche Behörde ftellte Demzufolge bei der König- 
lichen Regierung den Antrag, den Lehrer wegen 
alle Lebensführung aus dem Amte zu ent- 
laffen, 

Ein Rat wurde beauftragt, die Sache au „be 
arbeiten“. Der überlegte feinerfeits, wie dem 
Lehrer am beften zu belfen wäre, und richtete an 
die geiftlibe Behörde ein Schreiben folgenden 
Inhalts: 

„— — dah allerdings die Königliche Regierung 
dem Antrage des Konfiftoriums, falls er aufrecht- 
erhalten werben follte, entſprechen müßte, aber 
darauf binzumweifen wäre, daß, da die Haarnadel 
vecht wohl der alten Hausbälterin beim Bettmachen 
entfallen fein Lönnte, der Schluß aus dem Befunde 
einer Haarnadel auf den Lebenswandel eines 
Menfchen und fomit auch der darauf begründete 
Steefanisen ehr feichtfertig zu nennen wären, 
Dem Konfiltorium wird ferner mitgefeilt, daß die 
Königliche Regierung im Falle der Aufrechterhal- 
tung des Antrages nicht umbin fönne, den Lehrer 
darauf aufmertſam zu machen, dad der Paftor 
Frummbel ſich des Hausfriedensbruches ſchuldig 
und fomit ftrafbar gemacht habe...“ 

Fol Konfiftorium ließ den Antrag ſchweigend 
fallen, x 


Am 25. DOftober 


Sanfti Crifpini Namensfeſt 

Uns an den Schufter denten läßt, 

Als welcher den Neichen Leder geftohlen, 
Armen Tropfen die Schub’ zu fohlen 
Und dieferhalb in Soiſſons 

Einen Heiligenfchein befam zum Lohn. 
Seglicher brave Chrift ihn kennt. 


Wie hat fich doch die Zeit gewend’t! 

Er, dem der Bader den Heiligenfchein fchor, 
Zieht igt den Armen das Fell übers Ohr 
Und hat kein andern Wunſch und Anliegen, 
Als felber feine kalten Füß’ zu kriegen, 


Da möcht ſich's heute fchier geziemen, 
Criſpinus zerfchnitte fein Leder zu Niemen 
Und ſchwaänge die in heiliger Wut: 
Doppelt verfohlt hält doppelt gut! 


Ratatöste 


Spaniſche Blutopfer 





(Seichnung von Erib Shiling) 


„Heut’ wieder 'ne ganze Menge! Genehmigt!“ — „Berzeihung, Majeftät haben fich vergriffen, 
dies find nicht die Todesurteile, dies ift nur die Verluftlifte aus Afrika.“ 


Dom Tage 


Herr Dabjel, der das chrfame Erprefferhandivert 
betreibt, wurde von Herrn Wertheim binaus- 
geworfen, „Da fieht man wieder, wie das Waren- 
haus jedes folide Handwerk ruiniert“, fagte er. 


Wie unberechtigt es ift, unferen Richtern den Vor · 
wurf der Weltfremdbeit zu machen, wie fehr fie 
vielmehr bemüht find, den Bedürfniffen des praf- 
tiichen Lebens Rechnung zu tragen, zeigt deutlich 
folgendes Urteil des Reichsgerihts (Band 61, 
Seite 300): 
„Der Bellagte wird verurteilt, mit dem an dem 
Giebel des Schuppens_der Klägerin errichteten 
Neubau von dem im Gicbel des vorbezeichneten 
Schuppen befindlichen Fenfter, und zwar von dem 
unteren. Rande des vorbezeichneten Fenfters an, 
fo weit zurüczufreten, daß aus einem über dem 
vorhandenen Giebelfenfter angebrachten gleich⸗ 
artigen ungeöffneten Giebelfenfter eines über dem 
vorhandenen zweiten Stodwert des — 
als errichtet gedachten — dritten Stod- 
werts ein mittelgroßer Mann in aufrechter unge 
wungener Haltung, deffen Standpuntt vor dem 
Genfter fo gewählt wäre, — fein nad) vorwärts 
jerichteter Did die Scheiben des (Fenfters 
6°/s Zentimeter über Se Unterfante träfe, mit 
‚aufwärts gerichtetem Blick in der ganzen Breite 
des Fenfters noch den Himmel fehen könnte,“ 
Im Berichte des Gymnaſiums der deutſchböhmiſchen 
KERN A. über die Raiferjubiläumsfeler in 
der Aula one — 
Feierlich ernſt weigen lag über der ganzen 
ER: als mit der NE des 
mit Erl. vom 19. November 1908 3.60. 477/2..-G-R. 
genehmigten Programmes begonnen wurde.“ 


Eine Bauersfrau war bei der Arbeit verunglückt 
und hatte feitdbem einen fteifen Arm. Für ihn be- 
kam fie von der „Land- und forftwirtfchaftlichen Be- 
rufsgenoffenfcaft“ eine Monatsrente von fünf 
Mark, Sie erfuchte wiederholt um Erhöhung diefer 
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Rente, aber ſtets ohne Erfolg. In einem der 
lehten Antwortfchreiben hieh es, Die Rente könne 
nicht erhöht werden, außer die Frau liche fich den 
fteifen Arm abnehmen. 


Bruhn, Dahſel & Eo. 


Hört auf mit dem Gefafel! 

Ein Ehrenmann iſt Brubn; 

Im Loche ſigt der Dabſel — 
Was nun, ihr Herrn? Was nun? 


Sie waren Patrioten 

Und fühlten national, 

Sie ſchimpften auf die Noten 
Und fhwärmten für Moral, 
In Hebender Triole 

Den Juntern zugefellt, 
Erwarb mit der Piftole 
Man fauer fih fein Geld. 


Mit dem Revolver Inadte 
Man für die Monarcie 

Und Kr Hurra und flaggte 
Für jedes große Vieh. 

Die „Wahrheit“ wies von ferne 
Den Chriften weit und breit 
Aus rötlihe Laterne 

Den Weg zur Sittichteit. 
Und fieh! Die gute Preſſe 
War außer Mi vor a 
Und drückte die Mätrefje 

An ihre Jungfraunbruf 


Der Kriegervereinsphilifter 
Selakas die Schweinerei, 
Der Eifenbahnminifter 

Gab ihr den Bahnhof frei. 


br Patriotengimpel, 
Nit Lorbeern fränzt das Haupt! 
Derboten ift der „Simpel“, 
Die „Wahrheit“ ift erlaubt. 
Eogar Steiger 


Ferrer 


Geichnung von Witpelm Schul) 





Preis 30 Pfg. 


München, 1. November 1909 14. Sahrgang No. 31 


SIMPLICISSIMUS 


2 nt viertelſahruch 3 Mt. 60 Dig, gründet von Albert Danger und CL eine I Ofterrei-äUngarn viertejäpet. K 4.40 











(Ale Rechte vorbebalten) 


Spanien 











Karl V.: „In meinem Neiche geht die Sonne nicht unter. 
Alfons XL: „In meinem Reiche geht die Sonne 





„Großpapa, mach doc) lieber mal die preugifchen Ruinen wieder ganz!“ 


Singt ein Tedeum! Er ift geföpft! 
Ihr Kutten, tanzet den Giegesreigen! 
Haben wir erft das Land gefchröpft, 
Lehren wir jeht die Keter ſchweigen. 
Seht doch! Europas Pfaffenheit 
Hüpft wie ein Nudel trunfner Flöhe. 
Willtommen, du alte, du gute Geit! 
Ehre fei Gott in der Höhel 


Wollüftig [hnuppernd am Boden kriecht 
Das Gewürm in allen Staaten, 
Heiliger Torquemada, es riecht 

So lieblich nach Ketzerbraten. 


Gejang der ſchwarzen Engel 


Nach einer Erbauung am Blutgerüſt 

Tut’s doppelt wohl, dem Volt zu begegnen: 
Da padt den Frommen ein eigen Gelüft, 
Mit blutigen Händen zu ſegnen. 

Das Kreuz ift ja nur der Griff am Schwert, 
Und räudige Keher werden 

Mit dem einen oder dem andern belehrt — 
Und Friede auf Erden! 


König Alfons, was zittert die ſchmale Hand, 
Die das Urteil unterfchrieb ? 
Seht Ihr den Schatten dort an der Wand? 
Er holt ſchon aus zum Hieb, 
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Im roten Mantel fteht bereit 

Euer Kollege mit der Hippe. 

König Alfons, ach! es tut mir leid 

Um die fchöne Unterlippe. 

Doch tröftet Eu! Ein Nequien tönt, 

Wenn Ihr von binnen gefahren, 

Auch feid Ihr Bourbonen dran gewöhnt 

Seit mehr denn bundert Jahren, 

Auch läßt Hodhwürden am heiligen Ort 

Zu Ehren Euch ein Tedeum erfchallen: 

„Hie Pfaffenherrfhaft und Fürftenmord 

Und an den Menfcen ein Wohlgefallen!“ 
edoar Steiger 


Eine Münchner Polizeigefchichte — 


ber dieſes Jahres tam der Roſtocken 
— — — 
im — ae ein, 


Fe biſt je wor'n, du a fagte Schmuttermaier in voll · 


* 5 Ei 
— woe Er = Wonoſ⸗ si ftoter Untyechtäe t8 herum, Dar — 
Woſtoſt? 
— Eine fremde aus der — — a 


— —— ee nd (hie, 
Kantdnns und — 
Em 


maier 
BE en 





Gortſedung auf mäßfter Seite) 


Seinem Kollegen Hiergeift aber war bei und nad 
der Affäre überhaupt fein Gedanke gelommen, 
Dr. Martinus, in dem Glauben, daß er nur das 
Opfer eines der fo häufigen, aber raſch aufge 
Härten Polizeiirrtümer fei, fügte fi) lächelnd in 
fein Los und wurde erjt etwas erregt, als ihm 
Schmuttermaier im Hofe der Polizei Feſſeln an- 
legte, wobei ihm Hiergeift wieder fünf oder ſechs 
Schläge mit dem Schmallerglafe (einer von Poli- 
Aſten gern gebrauchten Heinen Flaſche, welche mit 
Schnupftabat gefüllt ift) verfegte, 

Unfer Dr. Martinus wurde alfo in Ketten vor 
den Präfidenten geführt, und als er hier einen 
Kenner des Hochdeuiſchen vermuten durfte, rief er: 
„Riebfter, befter Herr, weld eine unfelige Häufung 
von Jertümern....1“ 

„Halz Mäu!* unterbrach ihn Schmutfermaier, und 
355 griff umvillfürtich nach dem Schmaizler - 
glafe. 

„Was haben S' da?“ wandte fi der Präfident 
an Hiergeift. 
MW orrl...ü...ü Hab überhaubs nix.“ 
„Befehlen Herr Präfident,“ fiel Schmuttermaier 
ein, „mir haben diefe Betreffende ohne Karte beim 
Streunen angetroffen und ſich auch felbe auffallend 
benommen hat und von mir aufgefordert nad 
ihrem Nationale feine genügende Antwort gab, 
fondern mich zerfpöttelte.“ 

„But, Schmuttermaier!* fagte der Präfident und 
wandte ſich dann fehr ungnädig an unfern Roſtocker 
Gelehrten: „Sie glauben alfo, bier Ihr ſchmutziges 
Gewerbe, noch dazu ohne polizeiliche Genehmigung, 
ausüben zu dürfen? Wo find Gie her?“ 

„Aus Roftodt.“ 

„Aus Ropfetot? Wo liegt denn das?“ wandte fi 
def Präfident an Hiergeift. 

A... ü...üglaub, es is bei Paffau“, antwortete 


Hiergeift. 

„Richtig, bei Paffau — ſein hoher Vor · 
gefegter und ſaͤh jeyt den Dr. Martinus ſehr miß · 
traulſch an. 

„Sie find bei Paſſau daheim und ſprechen einen 
ganz merkwürdig norbdeutfchen Dialelt, Das is 
aber fä...ähr verbädtig!!* 

mLiebfter . .. befter...“ wollte Schubart fagen. 
„Halt! Da fällt mir was ein!“ unterbrab in der 
Präfident. „Stellen Gie fi gerade! So! Und 
jest fagen Cie ‚Loawitoag‘ I” 

ir foll das fagen?” fragte Dr. Martinus ent- 
jet, 


„Ja. Sprechen Sie mir nad: Loawitoag'!“ 
„20... Loib.. .. Loibltot“, verfuchte fih Schubart. 
EHRE lächelte verächtlich, Hiergeiit aber 
fehlug ein dröhnendes Hobngelächter auf, während 
der Beäfidene finfter Die Stirne rungelte und fprach : 
„Der Fall liegt Mar, Die Perfon_bat ung ber 
logen.. Führen Sie fie dem Kommiffär vor, der 
in Paffau telegraphifch recherchieren Kann. Bis 
alles aufgellärt ift, bleibt die Perfon in Arreſt.“ 
m£iebfter ,.. befter...!” 
„Sertig!“ kommandierte der Präfident, und mit 
Bercinem, Schwung wurde unfer Theologieprofeflor 
aus Bureau gebracht und durch lange Gänge 
eführt, in deren Dunfelheit ihm öfters das 

chmalzlerglas ſchmerzende Stöße beibrachte, 
Endlich hielten feine Wächter vor einer groben 
— welche ein herbelgeellter Aufſeher bedächtig 

nete. 

in Stoß — ein Tritt, und Dr. Martinus lag in 
einem übelriechenden Keller, und als er ſich erhob, 
bemerkte er mit Entfegen, daß er ſich in Gefell- 
En von einem Dugend jener fürdterlichen Ge- 

öpfe zen, welde man —— in Proftituierte 
nennt. Gie fielen mit unflätigen Worten über den 
Gottesmann ber, und jedes einzelne war ein Dolch 
für feine Seele, 

erlange niemand, daß id Martini Qualen in 
diefer und den zwei folgenden Nächten befchreibe! 
Sie ſchreien zum Himmel. — 
55 am dritten Tage gelang es, durch öffentliche 
Urkunden, nämlich einen Schulatlas, ein Geographie · 
buch und das Reichs adreßbuch, nachzuweiſen, daß 
Roſtock eine mecklenburgiſche Stadt iſt. 
Und als man ſoweit war, kamen in mehreren Ver- 
bören erft das Geflecht, dann auch der Beruf 
und zuleht die Unſchuld des Profeſſors Schubart 


jutage, 

Stan ermabnte ihn, fich nie mehr auffällig zu be- 

nehmen, und entließ ihn durch eine Hintertüre, 
v war frober ald unfer Dr, Martinus? 
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Aeberwinder 
Von Otto Soyta 


Im Kampfe mit Henry Dion iſt Frederolds Welt- 
ruhm erwachſen. Einen Kampf muß man das 
Verhältnis des genialen Amerikaners zu feinem 
Krititer nennen. 

Was Frederolds Intereffe notwendig an Night 
feffeln mußte, das war der alles überragende Wert 
des Mannes. Night war zweifellos der genialfte 
Mann der Zeit. Er war ein Vorkämpfer des 





Wiffens, einer, deffen Geift Die Menfchheit vor- 
wärts riß zu neuen Erfenntniffen; und einer, der 
nicht nur felber ſah, fondern Die Macht des Wor- 
tes befaß, die anderen zum Gehen zu zwingen. 
Ihm gegenüber ftand Frederold. Scheinbar war 
er fein Diener, fein begeifterter Verehrer. Niemand 
verftand das wahrhaft Große fo wie er, niemand 
liebte es fo. Bis zum legten Tropfen trant er 
den Wert des anderen in ſich ein und pries ihn 
und fein Wert. Dann? Dann kamen andere, 
tleinere Werte, von anderen, Heineren Menfchen, 
die genoffen fein wollten, die zu würdigen waren. 
Der Amerikaner war zu feinem Rechte auf Ruhm 
gelommen und bedeutete weiter nichts mehr für 
Freberold. 
Right war der Wenſch, der es nicht verfrug, 
weiter nichts mehr zu bedeuten. Er fand und ſchuf 
Neues, Die Welt lag ihm wieder zu Füßen. Und 
Frederolds Verehrung flog ihm zu, wie das Eifen 
zum Pol. Er nahm die Ideen Nights in ſich auf, 
machte fie ſich sn zu eigen, war dankbar, unfäg- 
lich dankbar — bis er die Höhen und Tiefen des 
Wertes gany durchmeffen und Grenzen fand. Dann 
ing er bin, anderes zu verherrlichen. r 
& war biefer Kampf. Das Genie des Ameri- 
taners mochte ſich ſeibſt übertreffen — Frederold 
betete an und fand die Grenzen; wirkliche Gren- 
zen, ehrliche Grenzen, fo groß auch immer der 
andere war, Wie der Wettlauf EL dem 
Hafen und Swinegel mutete e8 an, Swinegel war 
immer fchon da, 
Die Welt dankt Frederold viel: er hat zu Nights 
Schöpfungen den mächtigften Antrieb gegeben. 
Diefer felbft ift darüber verrüct geworden; das 
war fein vorgezeichnetes Schietfal. Frederold hatte 
nad Kampfesregeln geſiegi. 
Er war nunmehr ein Kulturfaltor von eminenter 
Vedeutung und ift es zeitlebens Eu Auf 
allen Gebieten des Geiftes war fein Spruch Die 
Inftanz. So ift_er in der Blüte feiner Erfolge 
einer tragiſchen Schickung erlegen. Nicht anders 
ift das unglücfelige Zufammentreffen zu nennen, 
das feinem Leben die verderblibe Richtung gab. 
Das war das Zufammentreffen mit Ephraim Pau · 
tus Nelfon. — 
Nelfons Eltern waren arme Leute, Als ein ber 
rübmeter Arzt ibnen zehn Pfund für die Leber- 
laſſung ihres Sohnes bot und der Zirkusdireltor 
Hörmann zwölf, da mußten fie, blutenden Herzens, 
Ephraim Paulus dem Sirkusdiretor überlaffen. 
Don Geburt an befah der Knabe faft feine Beine. 
Die Füße wuchfen direft aus dem Leibe heraus, 
aber fie waren volllommen unverfrüppelt. Der 
Körper war unfcheinbar und mager, der Kopf von 
abnormer Größe, Die ganze Geftalt erreichte faft 
die Länge eines Meterd. 
Die Größe der Nafe war befonders auffallend 
Göwerg‘ Rafe* war fein Künftlername). Die Augen, 
rund und ausdrudslos, ſah man felten, da fie faft 
ftetd von grauen, faltigen Lidern bededt waren. 
Er war gewöhnt, fih auf allen vieren zu beivegen 
und: pflegte nicht zu Jpresen. Sumindeft find aus 
N Zugendzeit keine Ausſpruche erhalten ge- 
jeben. 
Zirkusdiretor Hörmann veranlaßte ihn, täglich, 
nachdem Mif Evers die hohe Schule geritten hatte, 
fich zweimal durch die Manege zu bewegen. Das 
machte er recht gut, und er erwarb ſich manderlei 
— im Publitum. 
Die Begegnung init Frederold geſchah rein zufällig 
vor dem Zirfusgebäude, Der große Krititer, der 
fich im Kreife feiner Anhänger befand, ftand plöglicy 
vor dem gerade inbefepäftigten €. P. Nelfon. 
Frederold blieb wie angenagelt ftehen. Auch Nelfon 
verhielt fi abwartend. Das lag jo in feiner Art. 
Lange, lange prüfte Frederolds Blick fein Gegen- 
über. Dann brady er das Schweigen und wandte 
fich an feinen Kreis, der ihm ftets jegt umgab, um 
tefpettvoll feinen Worten zu laufen: 
„Seht nur, wie ſchön er ie ſprach er. Und fpontan 
fügte er hinzu: „Ich liebe ihn.“ y 
Da hob der Iwerg — diefe Art des Eindrucks 
nicht gewohnt — die Lider. Er ſah fich mit ftierem 
Blick im Kreife um und fprach: „Apapai, Atabai, 
Sun Dann ſchwieg er und lieh die Lider fallen, 
ie Wangen Frederolds fürbten fi höher, feine 
Haltung verriet die gefpannte Aufmerkjamteit: 
„Sie haben ihn alle geh rt? Was meint er damit? 
Was will er fagen?“ 
„Er feheint ein völliger Idiot zu fein“, fagte ein 
Neuling des Kreifes. 
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Ein verächtlihes Zuden ging über Frederolds 
Züge, dann erwiderte er kurz: „Er fagte: ‚Apapai, 
Atabai, titw‘, wenn er nichts Beſtimmtes meinen 
würde, hätte er ebenfogut das Umgetehrte fagen 
können, Alſo liegt Sinn darin.” Damit verab- 
fchiedete er ſich Fury von allen und ging in feine 
Arbeitsftube, 
Drei Wochen fprah er mit niemand. Nur in 
den Abendftunden wollte man ihn auf einem ver- 
borgenen Plage der Galerie im Zirtus gefehen 
haben, die Augen finnend auf Nelfon gerichtet. 
Dann erfchien fein epochemachendes Wert: Apapai, 
Atabai, Jtitu, der Sinn des Lebens“, 
Und alle Weispeit, die in diefen Worten Nelfons 
tief verborgen gerubt hatte, war darin bervorgebolt, 
ing Licht geftellt und gewürdigt. Es war herrliche 
Weisheit, 
Nun aber gefchah etwas Verhängnisvolles: Ein 
Schüler des großen Meifters entdedtte das Mittel, 
€. P. Nelfons Sr ‚u brechen. 
Das Mittel war der Kognat, Ya dem vierten 
Glaſe begann der Zwerg zu fprechen und nad 
dem fechften hörte er damit nicht mehr auf. 
Nelfon ſprach. Sprach unaufhörlic, ftundenlang. 
Waren e8 rederolds Feinde — er hatte deren 
viele — waren es Nelfons Freunde? Der Kognat 
fehlte von nun an nie, Und Nelfon ſprach 
Sein erfter Ausfpryc, der Sinn des Lebens, kam 
nicht mehr vor, aber Neues, unendlich viel ebenfo 
Eigenartiged und Neues, ebenfolhe Worte, die 
(dh drängten und überftürgten ohne Zahl. Zwerg 
elfon Sprach und ſprach 
Mit —— aller Kräfte ſuchte Frederold zu 
folgen. it unerhörter Anftrengung erhaſchte er 
jeden Laut, fuchte er den Sinn jedes Buchſtabens 
zu verftehen und feftzubalten. Er entfaltete die 
— gewaltige Macht von Geiſt und Scharfſinn, 
ie ihm zu Gebote ftand, um dene Aufgabe ger 
recht zu werden. Er opferte auf, ſchile nicht 
dachte nichts anderes mehr, wich nicht von Nelfons 
Seite, Und Zwerg Nelfon ſprach 
An eine furhtbare Uebermacht war Frederold ger 
raten, an eine Slebermacht, der er rettungslos er · 
liegen mußte, Das war ftärfer als er, der große 
Ueberwinder! Hatte er drei Wochen angeftrengter 
Arbeit gebraucht, um den Ginn von nur Drei 
Worten Nelfons zu deuten — was vermochte er 
jegt, wo Taufende von folchen Worten in feinem 
‚Gehirne wühlten und drängten? Und Zwerg Nel- 
fon ſprach. 
rederold ergab fich nicht leicht. Ein Kampf war 
das, viel ernfter als jener mit Henry ig t. Dem 
neuen Gotte opferte er mit zehnfachem Eifer; mehr 
Kraft und Liebe weihte er Be als allen früheren. 
Aber Nelfons Wefen war nicht auszufchöpfen, Die 
Tiefen waren nicht zu ergründen. 
Frederolds Kräfte ließen na. Gein Körper ver- 
fiel; er war nach wenigen Monaten nicht wieder 
zuertennen. Gein Blick hatte die ftrahlende Ruhe 
verloren, feine Haltung die gemefjene Ueberlegen · 
ge Sein Gedächtnis, dieſer fihere Hort aller 
erte, verfagte ab und zu. Er kämpfte und 
tampfte. 
Er war Ueberwinder von Natur, nicht aus eigener 
Wahl; er konnte nicht vorüber, er mußte hinüber. 
Oft weinte er, wenn ihm der einft fo freue Geift 
Beefante wenn er feine Ohnmacht erkannte. Im 
diefen legten Tagen büßte er für Right. Gein 
Tod war eine ru 
Und John Frederold, der große Kritiker, ift von 
E. P. Nelfon überwunden worden, daran fjt kein 
Sweifel, denn er ift an ihm elend yugrunde ge- 


gangen, 
RR 
Aphorismen 


Don Karl Kraus 


Die Kunft des Schreibenden läßt ihn auf dem 
Luftfeil einer bochgefpannten Periode nicht 
ſchwanten, aber fie macht ihm einen Punkt proble- 
matifch. Er mag fi des Ungewohnten vermeffen; 
aber jede Regel Löfe fi ihm in ein Chaos von 
Sweifeln. 


. 
Den Polen wurde die Weltgefchichte zum Ere- 
kutionsgericht. Aber fiher nur, weil fie einen 
Termin verfäumt, einen Gang unterlaffen, eine 
Formalität nicht erfüllt Haben. Die Pfändungs- 
koften waren größer als die Schuld, 


. 
Jede Art von Erziehung hat es darauf abgefeben, 
das Leben reizlos zu machen, indem fie entweder 
fagt, wie es iſt, oder daß es nichts if. Man 
venvirrt und in einem fortwährenden Wechfel, 
man Märt und auf und ab, 


Humanität ift das Waſghwelb der Geſellſchaft, das 
ihre ſchmuhige Wäfche in Tränen auswindet. 


Bilder vom Elend 


I caotde Rotioio) 





| 
or 
[77] 
| 


Triumph des Fortfchritts 


(Zei nung von Ernft Hellemann) 





„Hören Sie mir nur auf mit den Eiwigfeitswerten, die find jest auch passe.“ 
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(Seichnung von 


R. Oraef) 





„Beh, jan S' do fo guat, Herr Schrenzinger, und bringen S' dem Heren Fiicher fchonend bei, 
daß die Schweinsharen ſcho g’jtrichen is!“ 








Die Zeitung 


m — 


Vortelle, die unfere 
Se nems&rpedition dem 
Anferenten bietet, treten 
bon bei dem tleinften 
Auftrag in die Erfheimung, 








Afe niet nut Dermitlerin 
von Kenntnis und DIL 
dung; Ne dient nicht minder 
dem gefamten wiriaft- 
men Leben als Bermitt- 










Afe bei jeder 
Ange! und | fo beifptelse \ 

Ic aan | Sanenieizäncae me 
— Ham » | Perfonal-, Bert 1, Kar 








aufs und Derkaufs-An« 
— Stellen « Gefuhen 
md dergl. Will man bt 
der Qngelge mit feinem 
Kamen nicht bervortreten, 
fo fann man bie Offerten 
an unfere (iema tommen 
taffen. Die eingebenden 
Briefe werden dem Ine 
ferenten wuneröffnet und 
unter Wabıung ftrenofter 

Diskretion zugeftellt 


Annoncen „Expedition 


Rudolf Moſſe 


Berlin, Breslau, Dreöden, 
Düffeiborf, Grantfurta.t 
Hamburg. Rdn a, br 
geipptg, Magdeburg. Man 
beim, Münden, Nücndero, 
Prag, Stutigart, Wien 
Zürih- 








danten der gefhidten De- 
nugung der Zeitung als 
Propagandamtttel Welt: 
ruf und wirejhaftliden 
&rfoig. Wer durch el 
tunge-Retiame eine (6 
derung feiner gefhäfte 
tipen Intereifen anftsebt, 
tut gut, Mh unferer fach 
fundigen Führung anku- 
vertr.nen. ie fiellen 
unfere Iangjäbrige &r- 
fabrung auf Diefem @rbtete 
dem AInferenten obne 
Entgelt zur Verfügung, 
&r erzielt außerdem durch 
uns eine Erfparnis an 
often, Zelt und Arbeit 
Aber nidpt mr zur Durch 
führung einer Zeltungs- 
Retlame großen Stild emp- 
flepic es fich, unfere Dienfte 
im Anfpruch zu nehmen. 








































der 
und 
Ian 
** 


Woltmann mit dem Philosophen 
feinsinnige gemütvolle Dame bi 
die eminonie Tragweite der Bücher u 


Der Mann von 30 Jahren, 


denk, 





Der moderne Menfch 
braucht eine moderne Uhr! 


nfer Leben geftaltet fih immer bewegungs- 
reicher, wechfelvoller und tätiger. Wir leben 


in einem ganz anderen Tempo als unfere 
Vorfahren. Die Zeit bat für und den doppelten 
und dreifachen Wert, Swelrmäßige Ausnüt 
zung der Zeit ift heute Das ganze Geheimnis des 
fehnellen Erfolges. Deshalb wird Die Uhr immer 
mehr zum eigentlichen Negulator 
führung. - Aber nicht jede hr! 
Die wirklich guten und teuren Uhren, die Chrono- 
meter ufv,, tommen wegen ihres faft unerichwing- 
lichen Preifes für die Allgemeinheit nicht in Ve 
tracht, die billigen ihren dagegen, mit denen der 
Markt überfhtwemmt ift, find fehlecht, geben un- 
genau und verurfachen oft Neparaturkoften. 
Die Uhr aber, wie fie unfere Zeit verlangt, muß 
1. techniſch volltommen fein, d. b. fie muß 
dauernd gleihmäßig und genau geben, 


unferer Lebens. 








jedem Intereffenten von der Nomos-Uhr-Gesellschaft, 


Glashütte i. Sa. (Bf. 374) toftenlos und portofrei 
zugefandt wird, 


2. auch in ihrer äußeren Form und Ausftat- 
tung dem fünftlerifhen Gefchmade der 
Gegenwart entſprechen, — und 

3. nicht au teuer fein, d. h. den wirtſchaft · 
lichen Berbältniffen des großen Publitums 
in ihrem Preife Rechnung tragen, 

Eine ſolche Uhr ift die „Nomos“-Lhr. 

Die praftifche Vereinigung der genannten3 Haupt- 
vorzüge war bei der Schaffung der „Nomos“-Uhr 
das mahgebende Prinzip. Die „Nomos*-Ühr ift 
eine Gebrauchs. Präyifiong-Uhr von hoher technifcher 
Vollendung, für deren gleichmäßigen und eraften 
Gang die Firma Garantie leiftet, von ftilvoll- 
moderner Schönheit der (Form und entzüctender 
Eleganz der Ausstattung, und dabei von einer 
Preislage, die Jedem ihre Anfchaffung ermöglicht, 

Verlangen Sie die reich ausgeftattete Aufllärungs- | 

Brofchüre „Die moderne Tafhen-Uhr“, die 











U 
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Eine ferle 


t die allein echte 





‚de Menschen korren 

Ihr Charakter, r 
näschrift beurteilt, x mit bedeut 
versimpeltemm Schrifidileta, 'r gar Zukuni 
elle nach der Handschrift etc. k 

P. Paul Liebe, Psychologe, Augsburg 


‚Analysen von P. P. L 
dieren a 

bro intimen Zi 

Pro 





prophrzeite tra 


und wäre schrgefährlich für mich 
geworden, hätten Bio mich nicht 
Kowarnk” 


Gräfin von X,: "Bio waren eine 
derartige Hülfe zu mir, dass ich nie 


Dr. R. Marouehe, M.D. saugt: "Die 
keit miß der ver mein Loben 
mich elnfuch erstauı 


gar Tatsachen von denen Niemand wl 
konnte." 


Theater Magarine 
iger Mystiker! Errollto inelneVorga 
{ir auf, nicht allein in Bezug suf 

ioen beschrieb Leut 


nft Ist, dass el 
ıroffen and. 


unsom 


Szenen el, 
angeu beroits ci 


‚einer Voraus. 


it Bio etwas Russ oder Tinte auf Ihre Das 
machen Sie einen Abdruck auf weissen Papier und se 

mir Dieses mit Angabe Ihres Geburtd 
Ihnen bekannt) beizufüg 
(unfrankirt 


sende Ihnen 


men, 
den Sio 
‚ums und Zeit (falls 
bitte ein Kouvert mit Ihrer Adr« 
nebst Mk. 2.00 in deutschen Briefmarken, 

fan portofrei eine Lebensbeschreibung mi Chu 


um Ihnen meinen Erfolg zu beweisen. (Briefe 3 Pig. Porto.) 


IROF. 90, New Bond Street, 
Pi ZAZRA, LONDON, England 2. 
SIE 


werden TAUNEN, rnoen RAT« HÜLFE! 


Familien-Wappen, * | Che 





Ich 














nitessungen 

“ — er. England. 
Ball jeber Name vorbenden, — — Proapeet B.4 

3.W.Becker, DrendeneLaubegall, Sypoberftr.28. Brock & Co.,London, E.C.%: se. 90/ 01. 














Ziehung 10. Novbr. “ar Ein Triumph 
4. Weimar- des 20.Jahrhunderts! 
Geld. 


1 Lotterie| | Kae] -ay-\ge];4 


2629 Gold. 
F 
er "| RECHENMASCHINE 


äAbbou| „ih 


Rechnernerschn- 
te Ideal einer 
Hauptgewinn M. 


schnellen, le 
prak- 
handli- 
nd zuver- 
Rochen- 





Preis des 
Loser nur 


$teckenpferd-Lilienmilch: Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, 
da diese ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aussehen, 
weiße, sammetweiche Haut und blendend schönen Teint erzeugt. 
3 Stück 50 Pfg. 


Weimar-Lose ä 9 M. „10% 


ar 10 M. 
Porto und Liste % 


2 Pf, extra. 
General- Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller ® Co. 








Überall zu haben. 
Int wöchentlich ei 


Quarta] (18 Nummern) 3,60 M, (bei direkter 
qualitativ ganz hurvorra, 




















In Weimar, in Nürnberg, 
in München, Kaufingerstrasse 30, 
in Hamburg, Gr. Johannisstr. 19. 








Biarelperten Mul- 
Hplizlert, subtr, 


ELSE (101 Fehler, Über- 
stunden u. Kopfschme; 2D.R. 

Im Gebrauch bei Behörden, Act.-Gos., 
kaufm. Gross- u. Dotailgoschäften, Spar- 





kassen, etc, Preis Mk.150,—. 2 Jakre Sarantiet 
Austübrl. Prospekteu.Referenz. kostenlos! 


Hans Sabielny, Dresden-A. 
— nach allen Ländern. 
‚ Frankatur, pro 
ö — Die Liebhaberausgabe, auf 
t ng In Rolle 
38 II. hawährung, 
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Der Roman der Saifon! 


Soeben erfchienen: 


Lily Braun 
Memoiren 
einer Sozialiſtin 


Lehrjahre 


Roman (Umfang 657 Seiten) 


Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mart 50 Pf., 
in Liebhaber-Halbfranzband 9 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom 
Verlag Albert Langen in München-S = 









































S) GyeinFiley 


Ibert Langen/ München 


N Iagenbuc) 





I 


Hundert Federzeichnungen Sn an 
g Preis in Original-Leinenband 5 Mark. 
Es mag wohl selten ein Künstleralbum erschienen sein, das hei s0 vornehmer Aus- 
stattung und zu so billigem Preise eine so reiche Fülle von Inhalt geboten hätte, 
Heinrich Kley ist iu der kurzen seit er am Simplicissimus mötarbeitet, darch 
seine keck lustigen, im Gedauken wıe im Strich gleich geistvollen Fı ‚eichnangen 
sehr populär gew i t überraschend; bieten doch seine 
Arbeiten dem kritis dem breitesten Publikum, das sich 
Reiz dieser im besten Sinn pikanten 
die er heransgibt, und die hi 








zeubuch“ nennt der Künstler sein Album besch 

ın äusseren Charakter der flott hingestrichelten Klätter mag diese Bez 

uch entsprechen —, aber es steckt eine resj,ektable Menge von K 

rgegangener ernstester Arbeit in diesen Spielereien einer 1 er. 

Bewunderangswürdig ist dabei Kleys reiche und lebhafte Phantasie, alles ist klug 

und sinnvoll, was er schafft, mar es nun dem harmlosesten Uebermut, mag es der 

feinpointierten Satire dienen, Und auch diese ist bei Kley stets gebändigt durch 

seinen sicheren Geschmack. So wird sein Album jedermann zu heller Heiterkeit 
anregen, ohne auch das zarteste Gemüt zu verletzen. 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlage Albert Langen In München-S 











Ein neues 


Album 


von 
F. Freiherrn 
v.Reznieek 


32 Blatt Großfolio 


in mehrfarbigem Kunstdruck 


Preis in Original-Prachtband 


7 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlage von 


Albert Langen in München-S 




















Plagiat 


Seichnung von R. Graef) 


„Was Goya? Goya? Das 
muß ein ganz junger Menſch 
fein, der macht ja den Maier 
nach.“ 


Verbreitetste Präzisions Uhr 


Nur ın besseren Uhrenhandlungen erhältlich 








Im Kampf ums Dasein 


ist die Natur der beste Bundesgenosse, 


unft über die Reprändung eines elgenen 
in den Villenkolonien Nikolassee und 

Sch chtensoe cricili bereitwilligst die 
Heimstätten-Aktien-Gesellschaft 
lin W, Bellevuestr, 511. J 

















Entwöhnung, absolut 
zwanglos und ohne Ent- 
behrungsoracheinungen. 

Dr. F, Müllers SchlossRheinblick, Bad Godesberga.Rh. 
Vornehm, Sanator. für Entwöhn.- 
kuren und Schlafloss. Prosnekte 
frol, Zwanglosos Entwöhnen 


Beobachten Sie die Biegung der 


während des Gebrauchs! 


























Malt Hals tet ai. | 


Arzilich vorzüglich vol | 


Blutarmut 


Appetitiosigkeit, nervösen Zuständen, 
Entkräftung, Tuberkulose, Mi 
Darmerkrankungen 

in A 
















‚Aus- und Inlind. Geweihe, 
Naturalien, ausgestopfte Tiere. 
Dirseter Imp. — Silb. Med. 
Wiedmann & Schoattler, Nürnberg 3. 
Jilustr, Liste og. 25 Pig. In Briefm. 




















Einige Winke ya. Bier: 


») Jede Giltette-Klinge Ist zwischen 5 u 
‚Glllette“ 





1 30mal gebrauchsfählg. 
te Apparat der Welt, 
o anderen 


Form des Apparaten, 
ahmen, 
raten trotzdem 
















ständig 
Der Hauptvo 







Apparat erst unnach 
sich bei keiner Imita- 


d. Vorlotzung ein 









Das _kaufendo Publikum wird gebeten, darauf zu 
achten, dass sowohl Apparat als Klingen wirklich echt 
Gillotto sInd, Man verlange ausdrücklich „.Gillette”. 











a Kästchen, 
pro Stück 
Der „Gille u in allen 
erstklassigen Stal tikel-Geschäften, bei den 
Friseuren oder Kr EF. 'ÖRELL, Importhaus, HAMBURG. 


Gillette Safety Razor Ltd., I7 Holborn Viaduct, —— b. 


Gillette %asic 













Rasier- 


Kein Schleifen, kein Abziehen. Me sser 





—— Aktuelle Bücher 
Hinter den Kulissen 


Enthöllungen aus dem Bühnenleben_ von 
Arno Hoffmann, Preis M.1.—, Porto 20Pf 
Kindersegen und kein Ende 
von Dr. Fritz Brupbacher, vermehrte u. ver 
besserte Auflage. Preis M. 1.50, Porto 10 Pf 
Otto Weber, Leipzig, Salomonstrasse 6. 








Yersäumen Sie nicht, sich nach Ihrem 


dische Institut 
n 


'os Institut d. Art Au Deutschl. 





Sitzen Sie viel? 


Gressners Sltzaufl 
t 











der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a. Rh. No, 56. 





ZEISS-ooo 
FELDSTECHER 


Großes Gesichtsfeld 
Prospekte T35 gratis u. franko. 


Zu bezichen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Fraukfurt ».M. » Hamburg 
London - St. Petersburg * Wien 














CIGARETTEN 


m. Goldmundstüch 


Qualität 
in hochster 
Vollendung | 
N 3 4 5 
Preis 3 4 5 Pig das Stück 


in eleganter Blechpackung 











Sie haben es nicht nötig, sich über unpassendes 
oder teures Schuhwerk zu ärgern. Kaufen Sie 
Salamander-Stielel, dann werden Ihre Füsse 
zulrieden sein und Ihr Geldbeutel geschont. 


Fordern Sie Musterbuch S, 


Nur In „Salamander“ - Verkaufsstellen zu haben, 


Salamander 


Schuhges. m. b. H. 


N 





Bun 


BERLIN W. 8, 
Friedrichstr. 182 


STUTTGART 
WIEN I 





ZURICH 
Einheltspreis , ... M. 12,50 Luxus-Ausführung M. 16,50 
” 3 
x Neu eröffnet: MUNCHEN, Weinstrasse 4. 
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Co deon 


Wbire ar, fec” Druf Imperial 


(Franz. örzezggnrs) ‚ 8 EX 2 Z/EC 






— 520 — 


Gartenzimmer 


Auf ds Hamins geffehte Mlarmorplatte 

steht eine Spieluhr. Sie seigt Mitternacht, 
Denn 0 war Macht, da sie versungen hatte . 
Wie manche hat verschwiegen sie verwacht! 


Das breite Mimmelbett mit den gerafften 
Gardinen frisch, dee Daunendehen bar... 
Wo bist du, Chlod, mit der mäschenheflen 
gennölosen Augen fodunder Sefahr? 
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(Zeichnung von A. Wostfte) 





Durchs offne Fenster streicht ein Hauch vom Garten; 
er bringt den Duft der coten Rosen mit, 
Berselben R. + Die Sarhetten Amarıten 


— ach 6hi um — von eines Fremden Schritt... 


Richard Shauhst 
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Und Edison spricht: 


„In jedem Hause muss ein 
Edison-Phonograph sein!“ 


@ 





i 


= 


ı 





Warum? 


Weil der EDISON « PHONOGRAPH darbietet: 
höchsten Kunstgenuss, vollkommene Musik, 
schönste Unterhaltung, ganz besond.Reiz durch 
die Möglichkeit, selbst Aufnahmen zu machen. 


Verlangen Sie nähere Auskunft von der 


EDISON-GESELLSCHAFT m. b. H. 


BERLIN SW, 1. Friedrichstr. 10, 





























beriit, hat den Verfall ihrer 
achbeit dioses win. 
erstaunliche Schnelligkeit 
— Teint erzielt wird, über 


Anwendung Behö: 
hende Reruliat 


Haat worden durch st 
hlaffe Arma und I 
Kapsel wirkt 
reines Blutzu, baut es Fielsch frisch und fest. Sie gibt der Ilant 
sinen blühend rosigen, klaren Teint, macht welch und geschmeidig, Piakeln, 
h für Herren, Im Gebrauch 
arken). Nachname M. 3.— 
Hamburg 36. 


Warum ist Ihr Haar ausgefallen? Weil 

Sio dasselbe nicht pepflegt oder, was Bouquet 
schlimmer ist, schlecht gepflegt haben. 1 
Dieses wäro nlcht pasalert, wenn Ble das Flirt 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD « 
18 Placo Vondöme, PARIS 9 


gebraucht 
hätten. > 





The Ole Nase 


werden ou «u fürzer Belt od, fabald Ete 


i “ 
Bettels „Marubin-Pasta 
amısensen, Sie edenfo Gehthtoräte mie 
Blntröte und rote Hände rardı befel- Briefmarken 
iheres u. unfgpädlidies, tan-| | 15.0000eriälehenefeltmeger.egtaus Hofı- 
bewährten — karten verfenbe auf Verlangen jur Auswahl 
one Raufjwangmit90.70unteradenkater 
Oro ‚Reichel, Bertin ö8. "oitenbadnftr. 4. logpreifen. M.J.Cehen. Wien Il, Obere Doasastr.i, 


garantiert rein [2 
im Geschmack 
pickfein. 


En 2 
"/a Kllo von M. 1,20 an. 


⸗ 
echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
Cacao-Walther, Halle-S.,Mühlweg20. | [rihledene enth. Mesice, Clic, Türk, 


ıgent Austral. Sp ‚pan., Bulgı 
ino, Japan, China, 
re u | Mark, 
Porto 20 Pig. extra. Kassa voraus. 
sul Siexert: Hamburg. 


Es ist mir gelungen! 


Verehrte Damen! oinca verruer m 
Dr. med. Eisenbach's 

weltberühmter Bus n-Cröme 
„ALVIJAR. 
— erstaunt 
sein über den schnellen 
Erfolg. 


Horiche Büste 


verleiht nur 


Creme „Alvijar, 
a. 3.0 he 


p- Nacı 
Sröms Aria 
hat aloh sehon 10000ach 









Entstehung, Entwicklung u. Körperlorm 
chen, chts- 
ripflanzung, Vereräung usw. 
Banane ten mit 59 Abbild. 


io sc 
wählte Kaplıerau 
des Menschen‘ vr 


Ein Buch für Jeien eblideten! 


Zu beziehen darch jode Buchhandlung 
— gegen Einsondung von M.2.20 tür 
das gehoftete, M.3.— für dan gebundene 
Buch direkt postfrel von 
Streckor & Schröder in Stuttgart-D1. 


Damen eind des Lo- 


F. Sievers, med. Versandhaus 
Hamburg 4, St. Pauli 42. 
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5000 Mark Belohnung 


afür Barflose und Kahlköpfige. o 


Bart und Haar thawächlich in 8 Tagen durch echt dänischen 
„Mos Balsam“ hervorgerufen. Alt und Jung, Herren und Damen 
Brauchen nur „Mos Balsam“ zur Erzeugung von Bart, Augenbrauen und 











sen worden, das „Mos Balsam“ das oinzigo 

on Wissenschaft ist, welchen während 8 bin 

die Haarpapilien dieselben derartig be- 

wachsen anfangen. Unschädlichkeit 
ent ale ‚Wahrheit, zahlen wir 


5000 Mark haar — 


Bartlosen, Kahlköpfigen oder Dünnhaarig, 
os Balsam secha Wochen ohne Erfolg benutzt hat, 

0»: 4 die einzigste Firma, weiche eine derartige Garantie leistet. 
Aersiiche ——— 














wuchemit Ihren „Mon Balsam‘ kann ich Ihnen mit- 
teilen, dass ich mit dem Balsam durchaus Zufrieden bin. Schon nach 5 Tagen 
erschien ein deutlicher Haarwachs, und troizdem die Haaro hell und weich 
waren, waren ale doch schr kräftig. Nach 2 Woc! ‚hm der Bart I 
seine natürliche Farbe an, und dann erst el die anmorordentlich g, 
Wirkung Ihres Balsama rocht ins Ange. Dankend vorbleibe ich I, K. Dr. 
Tverg. Kopenhagen, 














oMoe‘510 Mark, Diver. Verpack 


N b ten. Man schreibe an nr —— 
Ana grösste Spocialgosohäft der weit: M0S- Mapa Gnan | Dänemark, 1 













fehlt Ihnen, — Sie we 
keinem 
selbstron 
immer mehr zerrüttet, wenn & 
iemates gegen den Immer welter am ale 
tan. Allen, die au Nervenschmäche lolden, 
ich Ihnen bi 1 





8* 
—————— 1:30 Mk. In Drietwarken von Verlag Assoulap, Genf 87 — 


—— 





DI Niemand sollte an seinem Zustande verzweifeln, bovor 
| er nicht die einfache, fast kostenlose 


Lacto vegetabile Radikalkur 


jermaeht bat. Wer von irgend einem (such veralteten) Lelden befreit sein will, ver« 


lange Iir« 
Leipzig-Eythra 30a. 





f 
Ernst Waske, Berlin, Französische 11h. Friedr. W. Trotzki & Co., Verla; 
Schönster „Wandschmuck 












5: 364 ><433 mm 


Dieschönste) FrauderWelt. 


English Boauty. Preisgekrönt, 
Der Typus vollkommenster Frauenschönheit. 
Per Stück 4.00 Mk. Per Nachn. Incl, 
Porto und Verpackung 4,50 Mk. 
Kunstverlag A. Schweizer, 

Hamburg, Alsterior 3. 
Ankauf von Originalen #. Reprodnetion. 











Soeben erschien ein hervorragendes 


&fien-Fong-Essenz || Nuns{Dlakt In Tardiger Heliogravüre 


nach Dr. Schöpfer 
SM, Heymann 


A. F. Kölling, Zerbst. B 
Luftschiff des Grafen 
— Zeppelin 1909 


verfuct, aber micts ball, nad (er 
braud Ahrer Rins»Galbe aber If 












die Gauppenlichte ganı fort. 96 Papiergrösse: 80:60 cm, Bildgrösse: 64:37 cm 
tann ie bader allen nur empfehlen. 
Göln, 21.0. 06, Dieses farbenprächtige, in der edelsten Reproduktionstechnik 
©. Besser. hergestellte Blatt, das seinen aktuellen Stoff in wirklich hoch- 


Diefe Kino»Salbe wirbmit Orfolg künstlerischer Weise behandelt, kostet nur 
gegen Beinleiben, Alechten und dauu · 


leien angemandt und ift in Defen & 2 * k 
RL.1.1B und DE.2.26 In den meiflen 25 M ark 
— borrätig: aber nuret in S 








F Zu beziehen durch die meisten Kunsthandlungen oder direkt 
—— weile man zurüd, vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 













Grammophone 
Phonographen 


Mine Joh. Andre Sebalds Haartinktur 


Erstklassiges, ältbekanntes Haarpilegemittel 


gegen Haarausfall, Schuppen ‚und kahle Stellen. 
IM FLM. 250 — W FL. M. 5.00. Verpackung {rel 
Man verlange gratis Prospekt. — Zu haben inbesseren 


Friseur-, Drogen- u. Parfümeriegeschäften, direkt durch 


Joh. Andre Sebald, Hildesheim A, 





kastenfrei. 
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Bart Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfionz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simplicifimus-Derlag, 


9, Münden, — Redaktion und Erpedition: Münden, Kauibach traße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 


In Seſierreich · Ungarn für die —S verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. — Ervedition für Oeſterreich · Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 
Papier von der Münden-Dahauer Aktiengefellihaft für Mafchinenpapierfabrifation in Münden. 


Ein Dilettant —— | 


ne: LEICHT ELEGANT HALTBAR 


Werke Im 
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„I mach’ mir nir aus 'm Bier — wann i meine fieben Maß hab’, da geh’ i alliveil ſcho hoam.“ Autor en 






















Die Winter-Ausgabe unseres Kataloges 


ist durch viele Neuheiten bereichert. 


Ueber 4000 Abbildungen 


Gold- u. Silberwaren, Uhren, 
Geschenkartikel, Brillant- 
schmuck, Musikinstru- 
mente, photograph, Artikel. 


Hunderttausende Kunden 


len des Deutschen Reiches, in den grössten wie 
einsten Orten, hat die Firma Jonas & Co. Kunden. 


Unsere Waren sind solide und haltbar 


Die aussergewöhnlich häufigen Nachbestellungen unserer 
Kunden zeigen, dass die Qualität der Waren befriedigt. 





in allen 
in den kl 












ma Ina» & Co, 












ten in Deutah- Ih Lesheinige hiesmit, Aus won de 
halb eines einsigen M 


nn, 3. hr solchen, Die 










ges 
kesidigter Bücersevise und Sachverständiger 






















ht ger 


ühsse Hunden gemachten 







Agenten un 

Vechäufe 
Ah fake mic & 

son Ir Richtigkeit ü 
Berlin, den u Feb 


Tausende Anerkennungen 


Wie die Firma Jonas & Co. ihre Abnehmer zufrieden 
stellt, zeigen die tüglich einlaufenden Belobigungen 


Beweis: 


Bücher und Beläge 










gea. 2. Richt 




































































55 | 7 5 Leeidigter Bücherrevioe und Sachverständigen, 
e von Fahren prüfe 35 53° 
kin, augegangenen An 52% 555 
>55 = = = 2 
25 =»3 
FE =.25 | Unsere Kunden finden unsere Waren preiswürdig 
233 825 ul 
ey >_ 5 23 | Dass unsere Preisstellung als angemessen erachtet wird, 
2 i —2 —F = 4 © geht aus den häufigen Bestellungen gegen Barzahlung 
——— © u 55 hervor, 
te beglaubig ind anmdtiontih | 3 s2 5 2 Et 
17 o . 3 sind sämt- 5 * 
sungsabschnit — und sind sämt 535 es. 
n Geshäftstage des FIafıres 109. =3 S=#5 > 
Ic bestätige hiermit, dass Sieselben inhaktlich genau 5®5 Bug ten Sintowend) Ki 
Bergeg Abfassung herworgeht, an | ES Be genen Aufteägen 
elben gans ig gegeben sind. 2x es3 besteltk ww; 
9 I 99 = >22 
Berlin, Den ı fe 25 | 258 
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ges. 2. Richt 
ter Bücherseoisor und Sachverständigen. 





acdwerständiger. 
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ir versenden unseren Katalog umsonst und portofrei. — 


Jonass & Co., Berlin SW. 105, 











Belle-Alliancestr. 3. 


Vertrags-Lieferanten für viele Beamten-Vereine. 
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= s Eick rische Lichtanlat R 

F er Akkumulaloren 
2 F FIN fer, gieite Eitere- 
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2 alı das Beite empfohien. Unbedingte Haltbarkeit. 3 

> _Bürstenfabrik Erlangen A.-G., vorm. Emil Kränzlein. RETTEN 











Ein Verbrechen 


gegen selne Gesundheit begeht jeder an 
geschwächten Nerven 


Leidende, der die von Dr. Haas verfasste Broschüre nicht 
Niost, und die darin enthaltenen Ratschläge nicht befolgt 
Broschüre erhältl. geg. 80 Pf. Briefmark. v. dessen Nachfolger 


Dr. med. Weber dervelle Nr. 20 Genf (Schweiz) 










Bewahrung, 


en durchg, 
— 
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Allgemeiner Deutscher 
Versicherungs-Verein 
in Stuttgart 
Ani Gegenseitigkeit. Gegründet 1875. 


Kapitalanlage 
über 68 Milionen Mark. 


UnterGarantie der Stuttgarterätit. 


Shdeprorieh Abt Gerelschaft 
Lebens-, Unfall-, 
Haftpflicht- 
Versicherung. 
— 


770000 Versicherungen. 
Prospekte kastenfrel. 


Zogang monatlich ea. 6000 Mitglieder. 











hätte: “ und Schweizer Taschenuhren, Großuhren, silberplattierte 


50) 
Reiscartikel, echte Bronzen, Goldscheider-Terrakotten, kunst- 
Tatelporzellane, Korbmöbel, Loder- 


echte und versilberte Bestecke (Nota 
Lederwaren, Plattenkofier, Nocessalres 
Gege: d . Nickelgeräte, Thermosgefäße, 


* gegen Barzahlung oder erleichterte Zahlung. 
Kataloge je nach Artikel U, K oder s kostenfrel. — J 


DRESDEN-A I (für Deutschland). STOCKIG & Co., Hoflieferanten, BODENBACH 2 i.B. (für Oesterreich), 







mangels Protset, unbek., Und. 
—* ich p 


















f Seit sechzehn Jahren wird Grosse Tube M. 1.00 Kr.150 ö.W. N 













ZAHNPASTA 





PaBeiersdorf& Eo; Hamburg eis NE 





Wiedererlangang ein tadellosen hellen Lernen Sie gross und frei reden! 


Grändliche ung durch Brecht's be- 


Wiedererlangung ein.tadellosen, hellen 
‚oder dunklen Farbe des Kopf- oder Bart- 
baares gelegen ist und bezüglich Un- 
schädlichkelt, Haltbarkeit und Natar- | 
treue der Farbe sicher gehen will 

benutze unser gesetzlich geschütztes 
Crinla. — Preis 3 M. - Funke & Co 
Berlin SW. 104, Königgrätzerstr. 48. 


Ohne Tasimen Graue Haare Werden Sie Redner! 





währen Au kur für höhere Denk- 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Kinzig dastebende Meihode. Krfolge über Erwarten. 
Anerkennungen aus allen Krolsen. Prospekt frei durch 


R. Halbeck, Berlin 380, Friedrichstr. 243, 


stolze Burgen 








deutscher 
Feinmechanik 


Naumann's 


Seidel«NaumannDresd 
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Der goldene Mitteliveg Unparlamentarifches Zianmoen von ©. Sertin) 


Nings empörten fich alle. Doc ſieh, das gewaltige Käsblatt, 
Das von Annoncen fich nährt, wahrte den fachlichen Sinn. 
„Liberalismus und Fortfchritt“ vertritt es auf allen Gebieten, 
Selbftverftändlich fofern dieſer „Die Ordnung” nicht ftört. 
Gerne ſchimpft's im Bereich des dammrungumwobenen Mah- 
trugs, 
Aber es kennt feinen Spieß, wenn er verfatert erwacht: 
Munter tappt er durch Blut und breit erötterte Notzucht, 
Doch) ihm graut vor dem Ernſt, der ihm den Magen verftaucht. 
Sweierlei Genien ſind's, die fanft fein Gemüte behauſen. 
Wißt ihr die Namen der zwei? Einerfeits, Andererfeits, 
Ratatöste 











Lieber Simplieiffimus! 

Während des Kriegsrummeld anläßlich der Annexion von 
Bosnien und Herzegowina langte in einer öſterreichiſchen Grenz · 
ftation aus Frankreich eine Sendung Kiften mit dellariertem 
Inhalte: „Maviere* an. Beftimmt war die Sendung für ein 
Speditionsgroßhaus eines Heineren Baltanftantes, Dem dienft- 
babenden Zollbeamten kam die Sendung wegen des großen 
Gewichtes der Kiften verdächtig vor, weshalb er ſich von der 
Sentratftelle in Wien Inftrultionen ad hoc erbat. 
Die erteilten Inftruktionen hatten zur Folge, daf eine der 
Kiften zufälligerweife zu Boden fiel, zerbrach und den Inhalt 

Mafchinengeiwehre — zutage beförderte, Auf den neuerlichen 
Bericht erhielt die Zollbehörde von Wien den Auftrag, die 
Abfendung zu filtieren und weitere Befehle abzuwarten. Nach 
einigen Tagen langten von Wien aus in der Grenzitation 
Klaviere an und zugleich der Auftrag, die Maſchinengewehre 
nach Wien zu fenden, in die Kiſten jedoch Die Klaviere zu paden 
und an die Adreffaten abzufenden. — Die erftaunten Empfänger 
gerieten über die Klaviere in große Verlegenheit — fie wandten 
fih fofort an den Abfender um Gebrauchsanweiſung. 











Mein Schufter, ein jung verheirateter Mann, hatte vor einigen 








Monaten ſchon feine frifch angetraute Gattin wieder zum Haus — — — im beutfchen Reichstag Heren Wilhelm Bruhn. 
E binausgeworfen; denn abgefeben davon, daß fie 
Die Stalienfahrt des Zaren faul, unoxdentlich und verfchwenderifc) war, Hatte 


ober: er fie auch beim Ehebruch in flagranti ertappt. 
Siebzig Stunden im W.C. <Seismung von Witelm Shut) Er ſchwor, daß diefes Ungeheuer ipm nicht mehr 
das Haus betreten dürfe, 
Wie erftaunte ih aber, als ich bei meinem 
nächften Beſuche, kurze Zeit darauf, die Frau 
wieder im Haufe fchalten und walten ſah. Als 
fie das Zimmer verlieh, konnte ich nicht umhin, 
meine Neugierde merken zu laſſen. 
„Sa, ja, gnädiger Herr, ich hab! fie halt wieder 
haben müfjfen —!* 
„Ja, die Liebe ftirbt nicht fo leicht“, bemerkte ich 
mit poetifcher Betonung. 
„Ah was, Liebe! Gnädiger Herr, nehmen Sie 
es nicht übel, aber das verftehen Gie nicht! 
Wem foll man denn feine Möbel zufchreiben, 
wenn der Gerichtsvollgieher Lommt!“ 
Auf dem Stuttgarter Bahnhof begehrt ein Fremder 
nach der „Gelegenheit“. Der Schaffner, ein ge- 
fälliger Mann, will fi zunädft verfichern, in 
weldes der Appartements er den Herrn ver- 
weifen fol. Er ftellt darum die in ihrem Zart- 
gefühl echt ſchwäbiſche Gegenfrage: „Meinet Se 
was Ernfehthafteres?” 





Die Kinder gehn zum erftenmal zur Beicht, Der 
Herr Vilar hat Sorge, fie könnten was vergeffen 
und fi ihrer Todfünden etwa nicht entledigen. 
Er gibt ihnen darum auf, bei den Geboten, in 
deren Bereich fie fih feines Fehls bewußt ge- 
worden, zu bemerten: Gegen das foundfovielte 
Gebot hätten fie ſich mit der Gnade Gottes nicht 
vergangen. Hans, der Gründliche, tommt der- 
weife im Beichtſtuhl durch fein fonft nicht ganz 
laftenfreied Betenntnis hindurch zum neunten Ge 
bot. Und da offenbart er nun die Unſchuld feiner 





— & erleichterten Bubenſeele alſo: „Mit der Gnade 
— Gottes habe ich meines Nächften Weib nicht be · 
nMajeftät, es gibt kein Papier mehr.” — „Alſo endlich in Italien! gehrt.“ 


Das Haupt Ferrers 














„Sire, der Infant wird einft tie Sie ein treuer Sohn. der Kirche fein; wir wollen ihn frühzeitig lehren, mit den freien Köpfen des 
Landes zu fpielen.“ 
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München, 8 November 1909 Preis 30 Pfg. 14. Zahrgang No. 32 


SiMPLICISSIMUS 


Begründet von Albert Xangen und CC. Beine Su Defrag lnpuen DISIENNIL RT 








(Ale Rechte vorbehalten) 





Hier bringen wir die Schilderung des viele betrübenden Todes unferes deutſchen Landsmannes Dr. Färber, welcher am 
14. Mai 1915 in Met erfchoffen wurde, als angeblicher Urheber oder doch geiftiger Leiter der großen deutichen Revolution, 


welche vom 1. bis 6. März 1915 wütete, und über deren Arſachen, Verlauf und Stillung im nachfolgenden die Nede fein wird. 
Zu obigem Bilde fei nur bemerkt, daß Dr. Färber als teutſcher Profeffor auch dementfprechend zu fterben verftand. Er wollte 
mit dem Banner der Wilfenfchaft in der Hand fallen; aber es war feines vorhanden, 











Im Jahre 1914 war durch die Pfaffen die Die Schulen wurben aufgehoben und die Jeder Arbeiter wurde geywungen, zur 
Sklaverei wieder eingeführt worden; jedes Kinder den Haustieren zur Pflege und Er- Unterftügung ‚des preußifchen Schnaps- 


Kind erhielt den Stempel der Fabrik, der ziehung übergeben. adels acht Glas Kümmel zum erften Früh- 
es als leibeigen gehörte, ftüd zu trinten. 


— 
GEN 
— — — 








Für die Landarbeiter hatte man auf An- Die Arbeiter in, den DBergwerfen mußten Das Reichstagsgebäude in Berlin war 
regung Derteld eine Dampfprügelmafchine zeitlebens in der Tiefe bleiben, und alle verfallen; auf feinem Dache wurde ber 
eingerichtet. wurden blind tie Maulwürfe. Sonntags letzte Sozialdemotrat in einem Käfig auf- 
wurden ihnen Predigten dur hinunter gehentt. 
gefeilte Phonographen mitgeteilt. 


I.MAERKG 
HOF=SKLAVEN HANDLUNG 
SEEN ER Sl re] 





In der Berliner Friedrichftraße etablierten In Pommern übten die Iunfer in weide Sie lebten überhaupt in Ueberfluß, da man 
ſich Sklavenhandlungen. manniſcher Art die Menſchenjagd aus. ihnen alle Leimfabriten überließ, in die fämt« 
x liche Leibeigene nach vollendetem 40. Lebeng- 
jahre abgeliefert wurden. Auch gewährte 

man ihnen eine riefige Leimliebesgabe. 
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Unfäglich waren die Qualen, welche von den Pfaffen gegen das unterdrücte Volk ausgedacht wurden; aber das fchredlichite 
war doch die Folterwoche, welde im Herbſte 1914 von den vereinigten Ultramontan-Orthodoren in Hildesheim veran- 
ftaltet wurde. In freiem Wettbewerbe wurden 137 ehemalige Simultanfchullehrer auf jede erdenklihe Weife gemartert und 
bingerichtet; mittelalterliche Bilder dienten dabei zum Mufter, Unfer wahrheitsgetreues Bild jagt mehr, ald Worte vermöchten. 
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Endlich — endlich raffte ſich das mißhandelte Volt 
auf, und am 1. März früh 7 Uhr brach der Sturm 
gegen die Interdrüder los. In Leipzig, in der 
Grimmaſchen Straße, ftürzte fih die Menge auf 
den überaus verhaßten Prediger an der Thomas- 
kirche, Herrn Schubart, und flößte ihm mit Gewalt 
81 bittere Gofen ein, nachdem man ihn erſt rüc- 
wärts zupetfchiert hatte. Ein Knall — er. war 
nicht mehr, 

In Köln drangen Schiffer und Hafenarbeiter in 
die Wohnung des berühmten Dr. Noeren ein und 
nahmen dem Aermſten feine riefige pornograpbifche 
Sammlung. Er bat, er flehte, aber die entfeffelte 
Wut des Volkes war taub gegen die herzzerreißenden 
Worte des in feinen Klubfeffel bingefunfenen Katho · 
litos. Als die Schritte der empörten Menge auf 
der Treppe verllangen, brach oben in dem aller 
Pornographie beraubten Zimmer das Herz des 
Dr. Roeren. 

Faft noch fchlimmer erging ed dem Führer der 


I Altramontanen in München, dem Grafen Georg 


von DOrterer auf Feldmoching, Minifterpräft- 
denten, Großfomtur des goldenen Schafvließes und 
Ehrenvorbeter der Ottonia. Der große Staatsmann 
tam foeben von einem Roſenkranz, den er mit dem 
Perkehrsminifter Freiherrn von Pichler abgehalten 
hatte, als ihm fchreiend und fingend eine Motte 
Menfchen in den Weg trat. 

Zürnend verlangte Graf Orterer, daß ihm Ehr- 
erbietung entgegengebracht würde, aber in diefem 
Augenblicke fiel dDröhnend eine wuchtige Arbeiterhand 
auf feine rechte Wange, die entfeglich anſchwoll und 
zwei Wochen lang das Bild des leitenden Gtaats- 
mannes entftellte. 

Auch aus anderen Städten wurden befreiende, herz 
erfrifchende Taten gemeldet, und ganz Deutfchland 
ftand in Flammen. 


An 
At) m 
Ku 











Zufällig rauſchte in diefem Augenblicke Zeppelin durch die Lüfte, und die erregte Bürgerfchaft vergaß darüber alle revolutionären 
Inftinkte und jubelte dem Sieger des Aethers zu. 
Die Soldaten drangen mühelos in die Barrifaden und nahmen die Zeppelinsfchwärmer gefangen. 
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Am 6. März 1915 war die Revolution nieder 
gefchlagen; die aufrührerifchen Elemente lagen am 
Boden. Und jest fuchte die Negierung mit der 
Geiftlichkeit mach einem Schlachtopfer, das für alle 
büßen follte. 

Man fand es in der Perfon des Profeffors 
Dr. Färber in Gießen, welcher im Geruche ftand, 
nicht an Gott zu glauben und durch feine Lehren 
tevolutionäres Gift zu träufeln. Man erinnerte 
fi, daß der frivole Gelehrte im Jahre 1912 den 
Apfel der Eva, welher vom Papft nah Trier 
gefchenft worden war, angezweifelt hatte, und daß 
er am Körperbau des Affen menfchenähnliche Er- 
fheinungen gefunden und der mipleiteten Jugend 
vorgetragen hatte. 

Die katholiſche Geiftlichleit im Vereine mit den 
Orthodoren verlangte den Kopf des Umſtürzlers; 
die Regierung gab ihn preis, und am 18. März 1915 
wurde Dr. Färber im Hörfaale verhaftet und an 
Händen und Füßen gefeffelt auf einem Mesger- 
wagen nah Münfter in Weftfalen gebracht, wo 
man die Geiftlichfeit nur mit Mühe abhielt, den 
Gelehrten zu lynchen. 

Der Unglüclihe wurde wochenlange in einem 
Affenkäfig eingefperrt gehalten, denn dieſe aus. 
gefuchte Qual hatte der Klerus gefunden, den die 
Wut über den Verluſt der pornographifchen Samım- 
lung bis zum Wahnwige trieb. 

Am 10. Mai 1915 wurde Dr. Färber endlich vor 
das Kriegsgericht gefchleppt, welches fih in Met 
fonftituiert hatte; die Neife bie Met mußte das 
arme Opfer des Klerus im offenen Mepgerivagen 
zurücklegen, zur Erbauung des fatholifchen Volles 
der Rheinlande, 





(Gortfegung auf Selte 541) 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoneen-Expedition Rudolf Mosse. 








Fäh rräder, 
Schnell-Schreibmaschine ea, -Frankfurba.M. 


mitsofort u.dauernd sichtbarer Schrift. erbindungen gesucht, wo nicht vertreten. 












Echte Briefmarken 

Rarl Kraus 

Sprüche und Widerſprüche 
Ein Band Aphorismen 


Preis geheftet 3 Mart 50 Pf., 
in Leinen gebunden 4 Mart 50 Df., 
in Halbfranz gebunden 7 Markt 50 Pf. 






Albert Erledomann 
Brielmarkenhandiung, LEIPZIG -9, 
OBJEKTIVEN AwbatIR TR Pralinen 


und 


PALMOS-KAMER as ® Gude Briefmarken-Katalog Europa u 


100 Avdid. M. Im 








J.t.L. Bruns’ Verlag, Minden I.W. 
Worte Casanovas 


Mit Bildnis, Einleitung und Anharı 
Herausgeber J. E. Poritz 


Aus Casanovas weltschweiligem 
Memoirenwerke bringt dieses 
Sammelbuch die brillantesten 
Aussprliche über Welt und Men- 
schen, Liebe, Frauen, Erotik, 
Glück und Geschick und tausend 
andere interessante Themen, in 
denen Casanova sich auskannite, 
in üppig sich drängender Fülle. 


Also ein famoser Geschenkband! 
In feinem Leinenband 2,50 M, 
auf Van Geldern in Lader &.—M. 


Durch jede Buchhandlung erhältlich, 






























Die Xenien, Leipzig: ... Aber felbft wer Kraus jene Polemit 
(gegen Harden) nicht verzeihen mag, muß Diefes Buch als eine 
Leiftung von einer für die heutigen litterarifchen Verhältniſſe 
ganz überrafcpenden Größe anerkennen. Ja wirklich, diefe 
Sprüche und Widerfprüce find Aphorismen; Aphorismen, 
keine Cafegeiftreichigfeiten, keine „Brillanten“ im Sinne Schmods, 
teine billigen Kunftftüdtchen, die dadurch verblüffen wollen, daß 
fie irgend eine gangbare Meinung auf den Kopf ftellen ... 
Dies Ziel hat vor Kraus wohl nur die Ebner-Efchenbach er- 
reicht; die Apborismenbücder von P. N. Copmann, felbft von 
Peter Hille und gar von Otto Weiß find banal gegen diefe 
Sprüche, welde, wie Maria von Ebner fordert, in Wahrheit 
die legten Ringe einer langen Gedantenfette find, an der jedes 
Glied aus taufend Erfahrungen und Erlebniffen, Wonnen und 
Qualen gefchmiedet wurde. Hier bietet uns ein Geift von 
feltener Tiefe und Kraft in der prägifeften, kuünſtleriſch ver- 
wendeten Form die Nefultate feines Forfchens und Ningens, 
ein Geift, der die geheimften Strömungen unferer Zeit, unferes 
Lebens mit feinem Ohr belaufcht, der ihre Quelle erforfcht, ihren 
Gehalt geprüft, ihre Richtung erfpürt hat... Ein Maffenerfolg 
tann einem fo feinen und tiefen Buch nicht befehieden fein; aber 
alle, die im Leben und in der Kunft das Echte, das Starte, das 
Große fuchen und die Phrafe, die Halbwahrbeit, die eflige 
Allerweltsplattheit, welche uns erft von der höheren Schule und 
dann von der Zeitung (nach Lagardes Ausdrud) gefaut in den 
Mund gefpuckt wird, haffen — fie alle werden dies Buch mit 
Entzüden und Bewunderung lefen. 
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Geschäfte :: H SL Potersburg 
0000 





Versäumen Sie nieht, sich nach Ihrem 
Fami Ippon zu orkundi- 
Tübrte jede bemere 





dische Institut C. 
Nachtg., Dresion 
grönsten Institut d. Art 












gegen selne Gesundheit begeht Jeder an 


geschwächten Nerven 


Leidende, der die von Dr. Haas verfasste Broschüre nicht 
Most und die darin enthaltenen Ratschläge nicht befolgt. 
Broschüre erhältl geg. 80 Pf. Briefmark. v. dessen Nachfolger 


Dr. med. Weber Servelte Nr.20 Genf (Schweiz) 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom 
Verlag Albert Langen in München-S 












ir bitten die Lefer, 
fih bei Beitel- 


Javolisiere deinHaar RFHHREHRUZH 








Den shünsten Wandschmuck wolle, 


bilden die grossen, farbigen 


labrikenund 
\ Aandelshäuser 
menden sich bei Bedarf 


EN R 
—_ DREIECK NR 


tersburser 
Gummischuhe 


UNERREICHT AN HALTBARKEIT 





aus dem an aparten. 
an F 
Verlage Albert Langen > STRECKER KSCHRÖDER. 
in ihren eleganten Passepartouts. 







in Stuttgart, 
MER En 
‚Buciminnischer Kat kosten. 





Ein neu triertes Verzeichn 





imtliche erschienenen Ku 
Ske versenden alle er) 
‚dlungen, sowie di 



















Aerztlich überall 
empfohlen! 


Für die 
Notleidenden 


C.W. Schliebs & Co, 


Breslau S. 





Prospekt frei. 





Seichnung von R. Braef) 1000 M ee ech I 


Der un igliche Bankbnehhalter Schmidt Otto Jakı 
urn 


„Na, Zunge, du bift ja ſchon 


wieder beſoffen.“ — „Wat 
willfte machen? Mir jeht , ai 
det Elend von die Agrarier E\ ——* 


ſo zu Herzen.“ 





ernsten Kop 
: mittelg: 





Augen 
Nürnberg, 11. Oktober 190 
Der Untersuchungsrichter KIEL. 


Veringsgesellschaft München G.m.D.H, 


(Berthold Sutter, Verlag) 


München 23 Franz Josefstrasse 9 


Prospekte über wertvolle literarische und kü 
unseres Verlagen gehen Interessenten auf 
portofrel zu. 


Da all These 


Malto-Haimose 
ärztlich  vorziglich empfohlen bel 


Blutarmut 


Appetitiosigkeit, nervösen Zuständen, 
Entkräftung, Tuberkulose, Mageı 















7 gibt Blut er) 
— und Kraft zes 


zipfel, "Pl 
sachen, 5. Würzburg 
Kraus, Würzbt 





tlerlache Neuerscheinungen 
jangen stets umsonst und 














‚esch. Jahresumsatz in Paris 'j, Million Paket 


schadlichste Mittel wegen Fottlelblgkeit, 


at den lästigen Fettleib der Herren 
je derDamen dünn u. elegant 

Dia IKorpnlees bealafuentalcbt allein die Gemmadhalt, sonder 

wor der’ Zelt alt. Um auu Immer Jung und schlank su 

trinke man täglich 1--2 Tassen DalloH-Thee 20 reine 

P und mirkt blutreiafgend. 


Chemnitz: Schlom- 
Catharinen 
. 2. gol dei jchützen- u. Bo 
Brüssel: Apoıh. Gripekven. Jonet von 1 zu Dr. Dünusnbe: 
‚New York: Dalioff Co, Room 





| Blutbildend - Nervenstärkend 


für Geschwächte, für Bleichsüchtige, 
„ Nervöse, „ Rekonvaleszenten, 
„» Blutarme, „ Schwächliche Kinder, 
besitzt die Hauptbestandtelle des Blute: a 
Leciferrin wir win anakech erproben 
das hervorragendate Präparat. Preis jasche in Apotheken. 


Galenus Chem. Fabrik, G. m. b· Fi Frankfurt a. M. 
— Man verlange Broschüre, wertvolle Informationen enthaltend, — 
Hauptdepot: Engel-Apotheko, Frankfurt a. M. 






() Sie vor den wertlosen Nach=- 
ahmungen des 


Conrala 


Füllbleistiftes! 


Da die durch Patente ge- 
schützte geniale Konstruk- 
tion des „PenKala“ nicht 
——— — werden darf, 

kommen in letzter Zeit ge- 











kein —— 


feinster deutscher Sekt 


— ee ae — die in der äusseren 
e 7 orm den „PenKala“ imitieren, um Täuschungen 
Gebrüder Stein hervorzurufen. — Man achte daher auf die jedem 

R Düsseldorf Original-„Penkala" eingeprägte Inschrift: 





Se Patent Penkala D.R.P. 


























Der „Simplielssimus erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeltungs-Expeditionen and Pucbhandinagen jedarseit suıgagungsnommen, Preis pro Nummer 80 P£ ohne Rrankatar, pro 

Quartal rin Kuma 3.60 ML (bei direkter Zusendeng unter Kreusband in Dentsehland 5 ML, im Ausland 5,60 ML); pro Jahr 14,40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. rosp. 22.40 M.). — Die Liebbaberausgabe, auf 

qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 BI. (bei direkter Zusendung in Rolle en =M., im Ausland 22 ML), für das ganze Jahr 30 ML. (bei direkter Zumendung in Rolle 

38 Mi. ronp. 44 ME), In Ossterreich-Ungarn Preis pro Nammer 38 hs pro Quartal IE 4,40, mit ülsaktem Postvermnd IE Insertions-Gobühren für die 5 gespaltene Nonpareillezeile 1,50 MI. Keichswährung. 
‚ahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der —— — —— 
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Hohe Beziehungen 


(Zeichnung von R. Graef) 























„Was war denn dös geftern für a fchöne Leich, da fan ja a ganzer Haufen Hartichier mit- 
gangen?“ — „Ja, i woaß ſcho. Dis war a gewifjer Herr Echwarzmüller, der is an Hofbräuhaus- 


bier derſtickt.“ 





Anton CHr.Diessı 
AG. 
MÜNCHEN se. 


t1. HERRNSTR. II. 


Corileur-Dedikationen 


Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachikatalog gratis. 


Grüsstes Spezialhaus Drutschlands. 





Die Tatsache, dass die 
Klinge eines Sicherheits- 
rasirapparats bald seine 
Schärfeverliert,beunruhigt 
in keiner Weise den 
Besitzer eines 


sIC EITS 
RAT 


Er führt den Streichriemen 
einfach in den Apparat ein, 





streicht letzteren hin und her, 
und die Klinge—sich automatisch 


Man am Ende jedes Striches wendend— 

kann zieht sich selbst ab. Die hierdurch 

den erzielte scharfe Schneide 

‚Auto Strop ermöglicht ein glattes und 

— elegantes Rasiren und erspart man 
gleichzeitig die fortwährenden 

— Ausgaben für neue Klingen. 

nicht 

unrichtig Kein _ Auseinandernehmen 

abziehen. beim Abziehen oder Reinigen, 


Die Ausstattung des AutoStrop besteht aus dem 4 fach versilberten 
selbstabziehenden Rasirapparat, einem Dutzend besonders erprobter 


feinster Stahlklingen und einem Rossleder 
Abziehriemen, Das Ganze in elegantem Lederetui Mk 20 
in Grösse von 5 zu 9 cm. Preis “ 


AutoStrop Safeıy Razor Go.lid 61 New Oxford Street, London, W.C, 


Geschfftsleitung u. En gros Vertrieb : Böntgen & Sabin, Solingen. 








NAHRPRÄPARAT: 
Brala pro Bchaehtel 


* 


Vorrätig in den meisten 
Apotheken sowie Drogerien u. 
Sportauarüstungs-Geschäften. 


Unemtbehrt.t. Sporttreibend Jod. Art. 


Dr. Theinhardt’s Nährmittelgesell- 
schaft m. b. El rt. 


Aktuelle Bücher 
Hinter den Kulissen 


Enthällungen aus dem Bühnenleben_ von 
Arno Hoffmann, Preis M.1.--, Porto20Pf. 
Kindersegen und kein Ende 
von Dr. Fritz Brupbacher, vermehrte u.ver- 
besserte Auflage, Preis M.1.50, Porte 10 Pf, 
Otto Weber, Leipzig, Salomonatrasse 6. 

















e. beilt 
Robert Ernst, Borlin S.W.. Yor 


mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) 


beseitigt meist binnen $Stunden 





ohne Berufsstörung das un- 
schädliche, natürliche 


‚Arekanuss-Bandwurmnnittel. 


Keine unangenehmen Nach- 
wirkungen ‚ keine Hungerkur, 
u. ohne N; 







nicht angreife 
teil, auch won) 


wendung! 
mit Marke „‚Modico‘, 
wachsen Kinder 1.25 
Otto Reichel, Berlin 52 
Eisenbahnstrasse 4, 





536 





ONEI 
u NEAG, 
— 


Man verlange ausdrücklich die qes gesch.Marken 
“ENDWELL" u."CHESTRO" um sich vor Nachahmungen zu schützen. 








>=Jasmatzi 


sELMA 


# CIGARETTEN 


m.Goldmundstück 


Qualität inhöchster 
Vollendung! 
\ Ns 45 


IN Preis 3 45 Pr 
IN das Stück 


EUR 


@0000000000000000000000000 










1.50 3ik. in 





Die Kahlheit führt zum Schnapfen, Sie 
hätten das eine — das andere ver- 
meiden können, wenn Sie täglich 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vondöme, PARIS „N 
gebraucht hätten. 








SIEHE EITSENIDICHEN) 





inoncen-Expedition Rudolf Mosse. 



















Lily Braun 
Memoiren einer Sozialiftin 


Roman 


Dreiß gebeftet 6 Mark, geb. in Leinen 7 Mark so Pf. 
in Halbfrany 9 Marf 


Das Buch der Saifon! 


Überall zu haben. Verlag Albert Langen in Muͤnchen /S 





Album:„Fo.Rezmcek 


Ein neues Album Eine hochaktuelle Brofchüre! 


Soeben erfchien: 


Lothar Engelbert Schüding 


FE Frh.von Reznicek ||| Demotratifche Betrachtungen 


32 Blatt Grossfolio in mehrfarbigem Kunstdruck Preiß geheftet 80 Pf. 


Dez Fat „Schüaing, iR für die preubifhe Dureauteatie erledigt, Das preuhife Oberverwaltungsgerict dat dem 
detannten früheren Vürgermeifter von Hufum zum Dant dafür, dah er in feinen Schriften für Die Neute der Gelbft: 
verwaltung der Gemeinden eintrat und ben fbädlihen Einfluß aufdedte, den der ganz auf Die fonfervarive Dartel 
sugefönlstene Verwaltunosappazat yum Stachteil aller freieitiinen Deitrebungen aufüßt, nambem Schcina bereiis 
4 E sus dem Amte ‚geisieden wzar. De Aeretiaung, F Titel ‚Bürgermeifter zu 1 lbren, Jenie einen ‚rmaigen Den Ion 
öD- Der Bureaufratismus bat alfo geflent. ind wenn ed nom eines Beweifes dafür bedurft hätte, 
Enthält die letzten und reifsten Schöp dafı Sting mit feiner Webaupfung, der preußtche Verwaltungstörper fer Lediglich ein williges Werkzeug In ben 

— Verurtellung it Ber beße Vemels, Siber ber Yuzeautratismus 
a 2 2 at damit eine (Feder freigemadt, die dem Gelfte Der Reaftion hart au Leibe rüden wird. Geine vorliegende Bro- 
fungen des frühverstorbenen Künstlers! (&üre: „Demotrariiche Betrabtungen* zeigt ung, daß Die Sade der Freibeit und bes Fortiwritts einen neuen tapferen 

Vortämbfer gewonnen bat. Gerade in Tiefen Tagen, Ivo man erfreuliderweife am Wert Ift. bie aeriplittesten Kräfte 
alle Demofraten und wirfli Ciberalen in einer Dartel zum Gturmlauf gegen ven konfervativ-flerifaten Bot zu 
fammeln, follen uns Schüdings „Demofratiibe Verrabtungen" boinilifommen fein. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt Zu begi 
= T R p * ziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S vom Verlag Albert Langen in Münden-S 





Preis in Original-Prachtband 7 Mark 5o Pf. 








Soeben erfchienen: 


Paul Lindau Alzsgpbu Ar 
Ausflüge ins —— 
Kriminaliſtiſche 


Mit einem Bilde des Verfaſſers 
Umfchlagzeichnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. Preis In Origi 


Es mag wohl selten ein Künstleralbum erschienen sein, das hei ‘so vornehmer Aus- 

x stattung und zu so billigem Preise eine so reiche Fülle von Inhalt geboten hätte. 

Inhalt: Heinrich Kley ist in der kurzen Zeit, seit er am Simplieiseimus mitarbeitet, durch 

seine keck lustigen, im Gedanken wie im Strich gleich geistvollen Federzeichnungen 

Mörder sehr populär geworden. Und das ist durchaus nicht Überraschend; bieten doch seine 
Arbeiten dem kritischen Kenner ebensoviel wie dem breitesten Publikum, das sich 

Indizien mehr an den stofflichen als an den artistischen Reiz dieser im besten Sinn pikanten 
Bei Blätter hält. — So wird die erste Sammlung, die er herausgibt, und die hundert 

Grete Beier zum grossen Teil noch nie veröffentlichte Zeichnungen bringt, sicherlich einen sehr 


rossen Kreis erfreuen. „Skizzenbuch“ nennt der Künstler sein Album bescheiden 
Das Drama von Allentein &" "ind dem Basseren Charakter der dott hingestrichlten Blätter sung diese Bezich- 
hung ja auch entsprechen —, aber es steckt eine respektable Menge von Können, 
Der Hauptmann von Köpenid von vorhergegangener ernsteater Arbeit in diesen Spielereien einer leichten Feder. 
Bewunderungswürdig ist dabei Kleys reiche und lebhafte Phantasie, alles ist king 


* und sinnvoll, was er schafft, mag es nun dem harmlosesten Uebermut, mag os der 
Su beziehen durch die Buchhandlungen oder Direkt feinpointierten Satire dienen. Und such diese ist bei Kley stets gebändigt durch 
i H seinen sicheren Geschmack. So wird sein Album jedermann zu heller Heiterkeit 
nom Serlageigtibert) Fangen im EurpenS anregen, ohne auch das zarteste Gemüt zu verletzen. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlage Albart Langen In Münchan-S 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Soeben erschienen: lf Köster, dessen Novellen schon in den vornehmsten deutschen 


7.8 EX Zeitungen und Zeitschriften Aufsehen erregt haben, wird mit seinem 
Adolf Köster rlen BachaTh TEE dentschaRIEAhler treten! 

. . Kein tastender Anfänger spricht aus diesen feinen und originellen Ge- 
Die zehn Schornsteine schichten, sondern eine starke, geschlossene Persönlichkeit, die sich ihres 
Weges wohl bewusst ist, ein reifer Künstler, der uns Eigenes in eigner 

Form zu geben hat, ein Mann, der viel erlebt hat und, was ihm begegnete, 
temperamentvoll zu packen und lebendig vor unsere Augen zu stellen 
Umschlagzeichnung von TH. TH. HEI weiss. Hier ist einmal einer, dem man mit Sicherheit voraussagen kann, 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen dass sein Name mit hohen Ehren bei allen genannt werden wird, die höhere 
B —— ——— 5 Ansprüche an ihre Lektüre stellen. Zudem ist Adolf Köster in der Wahl 
gebunden 5 Mark, in Liebhaber-Halbfranz- seiner Stoffe so glücklich, dass auch die weiteren Publikumskreise, denen 
einband % Mark 50 Pf. die dichterische Feinheit dieser Erzählungen nicht so einleuchten kann 


Erzählungen 
{=} 


x A S 4 wie dem Kenner, mit Spannung und Freude geniessen werden, was er 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ihnen zu bieten hat. Ein starker Erfolg dieser „Zehn Schornsteine“ kann 


ALBERT LANG in MÜNC nicht ausbleiben. 








Prentice Mulford 


Der Unfug des Sterbens 


Ausgewählte Eſſays 


Ueberſetzt und bearbeitet von Sir Galahad hien bereite 


Dritte Auflage . das köstlich lustige Buch von 
Preis geheftet 2 Marl 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. LUDWIG THOMA 


Der Tag, Berlin: Amerika bat einen neuen Propheten gebracht. Er It Journalift und Heift Drentice Mulford. 

Ein Vündel feiner kraftfteabtenden giftigen Resepte, feiner deilfamen, nervenftärtenden Effad® IM dei Hldert . . 
Langen, Münden, erfblenen, mit einer äqutvalenten Vorrede des Uederfepers Str Galahad verfehen. Diefer ri e Wwec 1 Ss el u 1 n e Ss 
Dropber nun breitet Die fühnfte Lehre vor ung bin, na® allen bisderigen Erfahrungen eine Contradictio In adjecto: 

die Unfterblichteit Im (pleifche. Cr veröffentlicht einen Proteft gegen den Tod. TUI miht mede fterben. Wafta. 

&r jaat ennat Sterben IR eine Guntton, bie Sole nur eefüüen, wet wie an De olauben. Gebatn wir aber bie nötige . 

eines Kraft, Die die Qeich unferes [0 Daß unfer Rbrpee dann für uns ein Snftrur ayrıschen Lands 
ment ift, über deffen Schletfat tolr Durch Die Hochfpannung unferes Willens verfügen. 

Ein fbönes, troniges, unerbört pofltives Bud. Aber von einem neuen, glängenden, widerfvenftigen, bumorvofien 

Dofitioiomus. Wundervollie Worte fteden da über Kraft und Schönbeit; über einen nach feelifher Affinität geordneten ta sab eord n eten 
Vertebe der Menicden; über Die Relinion der Kleider, Den Sinn des Cclafens und @flens: kur, über Die Detonomie 

e6 Lebens. 

Dann träumt er von einer Kirche des fhmelgenden Verlangens, da die neue Generation fi findet, Die zuglei einen 


———— — Gedantentraft darſteilt. Ein Energlegentrim von udermachtiger Strahlung und natutum · Reich illustriert von EDUARD Tı IÖNY 
Qutepe It Die Methode zu diefen Slelen nicht neu. Prentice Mutford tritt an bie Kranfpeit des Todes beran ivfe zur - 

Bebandiung einer feweren Neuraftbente. Cr gibt Ideen und tröftende Verubigungen, die Kluge Aergte längft (bon Preis gelieftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
eingeführt. nd darin legt aud der Wert diefer Schrift für uns: dab fie fliehlih nicht pırador aufer der Welt = 

Nebt, fondern wirtt wie ein Eymbol ledter Intelleftueller Anftrengung und grandiofer Ariftaliifatiom dieſes Dafelns. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-& 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN 





Soeben erschienen: Ein fünjtlerifch hervorragender politifcher 
Marcel Prevost Roman von großer innerer Aktualität 


.. Hermann Gottſchalk 
FRANZOSINNEN ||| Gerhard Frickeborus Freiheit 


Roman (Umfang 549 Seiten). Um: 
ſchlagzeichuung von Walter Tiemann 

e Breis geheftet 3 Mark, Preis geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mark, 
in Original-Leinenband 4 Mark in Liebhaber-Halbfranzeinband 8 Markt 50 Pf. 


ezichen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
lag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S Albert Langen in München-S 


Umschlagzeichnung von E. HEILEMANN 








Ein neues Bud) von Selma Lagerlöf! 


Sin Stück Kebensgeichichte 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark, in Liebhaber-Halbjrameinband 6 Mark 50 Pf. 


Bringt neben meifterhaften andern Grzählungen zwei größere ſelbſtbiographiſche Arbeiten! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlage Aibert Langen in München: S 





Der Röter 


(Zeibnung von Karl Arnold) 











Ka 





„Warum nehmt ihr denn den Kleinen mit zum Betteln?“ — 


unfer Angelwurm.“ 


„Det verftehite nich, det is doch 


LEICHT ELEGANT HALTBAR 


| Dilz. 


Radebeul 

















Kennen Sie die Vorzüge des Salamanderstiefels? 





Sie einen Versuch und Sie werden ste! 





- Ford tar Ste Mierkodh, 





eunden zählen. - 


.M, 1270 
Lusus-Austührung M. 16.60 


Einheitspreis 


Nur in „Salamander*-Verkaufsstellen zu hahen. 





ee 
ei 





FR 


6G Salamander 
a 








Schuhges. m.b. H. 


BERLIN W.8, 
Friedrichstr. 182 


STUTTGART 
WIEN ı 
ZURICH 


Neu eröffnet: MÜNCHEN, Weinstrasse 4. 








SEEN SEE ES 













durch den Gebrauch der 


ZAHNMITTEL 


(Eltzir, Pulver u, Pasta) der RR.PP. 


BENEDICTINER 


in SOULAC 


Diehervorragendsten 


ZAHNMITTEL 


mit höchster anti- 
septischer Wirkung 






on on Do 


Schöne und gesunde Zähne X 


Seiner Fröumde 


oder sich melbst mach der Handschrift 
chara) a sehen, lst nicht nur hoch- 
iorn auch sehr wichtig! 











Pr fie 

‚en Seclon- 
rin oic. keine 
dem Meistern 
betont, dass aelne Adresse nur Menschen 
‚a Distinktie Paul Liebe, Psy- 
Norge, Augsburg Pach. 





Brachtstücke3.75,6.— 
00 M, Gardinen, Portlören Möbel- 
stoffe, Stoppdecken etc, Dilllgst {m 


Spezlalhaus Oranlenstrasse 58 


10,—,20.—bis 


* 
Uppiger Busen 
In zwei Monaten durch.die 
Pilules Orientales 
die einzigen, welche die 
entwickeln, Tea: 
gen, wiederherstellen und 
der Frausnbüste eine gra- 
zie Fälle verteilen, 
Ohne der Obsundhelt 















CIYaTeiRen, 










Derors: Berlin, 
Apolh., Span- 
_ München, Aller Apotiı 





PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 












ApcthParia, | 


Dr. v. Hartungen, Licht-, 
Wasserhoilanstalt etc. Prosp. gr: 


Reform-Sanatorium #5 
Beobachten Sie die Biegung der 
„Gillette-Klinge“ 


—— während des Gebrauchs! 











end seine gänzl. Heilung, 
Aratliche Broschüre hier« 


















für alle, die % 
Apparat a 
hen s und 3 
Nligste Appar 
‚arate vorkautt, 


n Rasler- 
wollen 









Einige Winke 
2) Jede Qillette-Klinge In » 
Daher ist der „Gillette* 








t ale Packung 
„Billette‘ 












bewirkt ohne Gefahi 


Der Giltet 

kostet kon 

Der 
Ki 


1 schnelles, glattes Raxleren, 
Das kaufende Publikum wird gebeten, darauf zu 
achten, dass sowohl Ap, arat als Klingen wirklich echt 
Gillette sind, Man — ausdrücklich „‚Glllette", 

























Apparat“ und 
Stahlwaren- und Herr 


r durch E. F. GRELL, 
Gillette Safety Razor Ltd., 17 Kolborn Viaduct, London k.b. 


Gillette %asier- 
Kein Schleifen, kein Abziehen. 


AMesser 


satzklingen 
artikol- 








bei. den 
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KUPFERBERG GOLD 


NSIRNTEISNEN CH 








Das Kriegsgericht war aus vier Offizieren und vier Geiftlichen, zwei von der Fatholifchen und zwei von der ortbodor-Lutherifchen 
Couleur, zufammengefegt. Die Anklage vertrat der Trierer Domlaplan Dr. Silvefter Schuft. Sie lautete auf Hochverrat, 
Religionsftörung, Aufreizung gegen chriftlich-pornographifches Erperimentalftudium, u. a. 
Dr. Färber verteidigte fih mit Würde und betonte, daß er jedenfalls in verzeiblichem Irrtume an die Freiheit der Wiſſen- 
haft geglaubt habe. Der Ausdruck „Freiheit“ wurde fofort zu Protokoll genommen und von feiten fämtlicher Mitglieder 
des Gerichtes als Geftändnis des Angeflagten aufgefaht. 

Nun erhob fich der Ankläger Schuft und verlangte namens der beleidigten Kirche eine Neihe von abfchredfenden Strafen; 
insbefondere wollte er die bewährteften katholifchen Folterwerlzeuge angewandt willen, die Daumenfchrauben, die fpanifchen Stiefel 
und den fpanifchen Bod; darauffolgend follte der Angeklagte an geweibten Kerzen gefchmort und fodann geachtteilt werden. 
Der Angeklagte bat, ihn auf feinen Fall nach den Regeln der katholifchen Kirche zu behandeln, da er Iutherifchen Glaubens fei. 
Diefer Einwurf rührte die evangelifchen Beifiger, und fie legten es dem Gerichte nahe, den Schuldigen nur entzweizufägen. 
Bei den Offizieren kam aber das militärifche Gefühl zum Durchbruch, und da fich die Priefter nicht auf eine beftimmte Marter 
einigen fonnten, vielmehr in konfeffionelle Differenzen gerieten, gaben die vier Stimmen der foldatifchen Richter den Ausfchlag, 
und das Urteil lautete auf Tod durch Erſchießen, vollftretbar am nächſten Morgen. 

Färber nahm den Spruch mit Faſſung entgegen; feine entjeste Frau aber ftürzte vor das Tribunal und bat wimmernd und 
fchreiend, man möge um Gottes willen die Begnadigung befürworten. Der Vorfigende machte die Frau darauf aufmerkfam, 
daß Majeftät fich zu Schiff im Mittelmeere befänden, und daß Telegramme unbeftellbar ſeien. Die Frau brach ohnmächtig 
zufammen und wurde unter dem fchallenden Gelächter der vier geiftlihen Nichter und des Domlaplans Schuft Hinausgetragen. 
Das Schickſal Färbers war befiegelt und unabiwendbar. 
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Schreib- 
werke maschinen 


aller Systeme u.inallen | selbstspielend,mitaus- J mit allen Vervollkomm- 
Preisig,, Musik-Spiel- |} wechselvaren "Metall. | nungen, für Burcau- 
dosen gegen geri noten gegen geringe J und Privatzwecegegen 


Monatsraten | Monatsraten J Monatsraten 


von 2 Mk. an. von2Mkan. IHl.Musik- J von 10 Mk. an. Illustr. 
Zither-Kataloggratisu. 4 werke-Katäloggratisu. | Schreibmascinen - Ka- 
frei. Postkarte genügt. | frei. Postkarte genügt. | talog gratis und frei. 


Bial & Freund | Bial & Freund | Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1/107 | Bresiau 7 u. Wien V1/107 J Brestau 7 u. Wien V1/107 


hstrapus 


Juwelon, Gold. 
are: 


Triöder - Binocles 


für Reise, Sport, Jagd. 
atı ilitär, Marine 
uw. gegen bequeme 


Monatsraten 


AndereGläsermbester 
Paris. Opt. zu all.Preis, 
Il,Gläserkatalg. gr.u.fr. 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien VL/107 


Apparate 


Stativ-u. Handkameras 
neueste Typen zu bill, 
Preisen gegen bequeme 


Monatsraten 


Iustrierter Kamera- 
Katalog gratis und frei. 
Posikarte genügt. — 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1/107 


undSchallplatten,nur 
prima Fabrikate, Auto- 
maten usw. gegen ger. 


Monatsraten 


von 2 Mk.an. Illustr. 
Grammophon - Katalog 
grat.u.fr. Postk.genügt. 
Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien VU107 


nach alten Meistermod., 
Bratschen, Celli,Mando- 
inen, Gitarren geg.ger. 


Monatsraten 


von 2 Mk.an. Illustr. 
Violin-Katalog gratis u 
frei. Postkarie genügt. 


Bial & Freund 


Breslau 7.u. Wien VL/107 


Monatsraten 


FachmännischeLeitung, 
Iilustrierter Waffen. 
Katalog gratis und Irei. 


Bial & Freund 


Brestau 7 u. Wien V1/107 


Illustr. 








FeinsteCigarette! 
zu 3-10:Pfg. 
Unübertroffene- Spezialitäten: 


Revuerpr, Esprifser. 


Royalsprs. dmperialaer. Exclusiv.oprg. 
BIS ULIMA® DRESDEN. 











Echte Brillanten, “x“ 


au den Pforzheimer Gold- und Silberwaren- 
tabrikon bezieht man au Ausserst billigen Preisen von 


F. TODT, Pforzheim 


DerKampfum dasWeib 


in Tier- und Menschenentwicklung 


UENTHER 


Aus dem Inhalt des Buches: 


se!n für das 

cht usw. 

. 50 Abbild. 

jürch dio Bachb. oder gog- 
70 


Simplicissimus 
I. Jahrgang No. 30, 11.27, TIL. 32 kauft 
Gsellius Buchhandlung, Berlin W. 8, 


= 1000 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 

schledene enth. Mexico, Chile, Türk, 

Ceyl, Argent., Austral, Span. Balz 
ecnur 1 Mark, 


2, ‚Pig. ext ssa voraus. 
© rg 


Briefmarken 
15.000 verfhiebenefeltenegar.eht auch 
Karten verfende anf Verlangen yur Mu 
ohne Kaufjwangmitöo-7P/ounteralenRatar 
logpreifen. M. 2, Wientl. 0b: Ab. 


75 — 


Soloncenen, Parodien, Cabaretvortr. 308el- 
ten Klare 1 


Cigaretten! 





Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19. 





Königl. ehr u.Fürstl. Hoflioferant. 
'n bar oder Nachnahme, 


Spezialität: Juwelonarbı ;chten Steinen. 


Auch Deutsch-Südwestali 


Kravatten- 
nadel, 

— Gold 

mit echten 

Brillanten 

Mk. 200.— 


SEHR 0197 008 20arıg "Bnazuanajusgun 990g “oX 
Jayoney an) Yalhyogjuoun |1OUMON OyaSTHEid 


Mk. 25.— gefaist Mk, 5.25 


No. 1262 Schlang 
ring, 1karat. 6% 
! 1 echten Brillant, mit? 
1 Rubin u. 2 Dia: Mik.38. 
manten Mk. 30.— Brillanten Mk.75.— 


— Siegalring, 

Nkarat, Matigold 

masele obne Stein 
Mk. 4.— 





Beillenten and 8 
Rubin Mk. 7.— 





DM- Reich Illustrierte Kataloge mit Aber 3000 Abbildangen gratis und franko. 
allen beschiekten Ausstellungen prämiert. Alto 
Schmucksachen werden modern umgearbeltet, altes Gold, Silber und Edelstelue 


werden in Zahlung genommen. 


Allerersten 
tonangebenden 
Fabrikat. 


Bevorsugt 
von allen 
Keunern. 


Catalog n. Berugsguelle darch die Fabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. M. 








Soeben erschien ein hervorragendes 


Kunstblatt in farbiger Heliogravüre 
N. Keymann 


£uftschiff des Grafen Zeppelin 1909 


Papiergrösse: 80:60 cm, Bildgrösse: 64:37 cm 
Dieses farbenprächtige, in der edelsten Reproduktionstechnik 
hergestellte Blatt, das seinen aktuellen Stoff in wirklich hoch- 


künstlerischer Weise behandelt, kostet nur 


25 Mark 


Zu beziehen durch die meisten Kunsthandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MUNCHEN-S 





Mar Kemmerich 


Dr. 
Kultur-Kurioſa 


Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 


Fünftes Tauſend 
Geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mart 


Frankfurter Zeitung: Daß unfere ethiſchen Beftrebungen 
noch in ben Anfängen liegen und welhe Fülle von Grau- 
famteiten und Robeiten ihnen bis auf den heutigen Tag 
gegenüberftehen, beweift ein Buch, das mit Rulturdotumenten 
vedet und erwiefene Tatfachen der DBergangenbeit und Gegen- 
wart zu einer Kette weltgefchichtlicher Betrachtungen Mu 
fammenflicht. „Rultur-Kuriofa“ heißt das merhvürdige 
vach, und der Hiftoriter Mar Kemmerich ift fein Ber- 
faffer. Für Menfeden, die dem Sumor der AWettgefchichte 
zugänglich find und auc, derbe Koft nicht vericpmähen, ift 
das Buch ein wichtiger Fingerzeig. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 











Verantwortlich: Sur die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil BEE beide in Münden, 


a eat Se En 
iv die 


. In Oefterreich-UIngarn 








ünchen. — Redattion und Erpedition: Münden, Raulbachftrage 91. 
ion verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XIL — Erpedition für Defterreich-‘ Unggen bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


rud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


















Mit Damen- 
bedienung 



















und wirtschaftlichen Erfolg verdankt 
so manche Firma einer geschickt 
durchgeführten Zeitungs-Reklame. 
Eine solche wirksam und ratio- 
nell durchzuführen, erfordert aber 
eine langjährige Erfahrung und eine 
genaue Kenntnis des gesamten 
Zeitungswesens, wie sie nur dem 
Fachmann zu Gebote stehen. Wer 
inserieren und dabei unzweckmäs- 
sige Ausgaben vermeiden, dagegen 
Kosten, Zeit u. Arbeit sparen 
will, wende sich an die 


Annoncen-Expedition 















Gelchnung von ©. Kainer) 
















„Unfer Wirt ſieht ſtreng dar · 
auf, daß wir möglichjt zurück · 
haltend find gegen Gäſte, die 
wenig verzehren,“ 







































Hunderttausende Kunden 


in allen Teilen des Deutschen Reiches, in den grössten wie 
in den kleinsten Orten, hat die Firma Jonass & Co. Kunden. 


Die Minter-Ausgabe unseres Kataloges 


ist durch viele Neuheiten bereichert. 


Ueber 4000 Abbildungen 


Beweis: Gold- u. Silberwaren, Uhren, B 
an Sina mans, | Geschenkartikel, Brillant- — 


ion in Deuts. | Schmuck, Mu stru- Ih besheinige hiermit, Ba von Ir Ficmo Ionas 
mente, photograph.Artikel. | & Co. Sein, innechalb eines sinsigen Monats zası Auf- 
teäge von alten Hunden, 3 f, solchen, Fie schon vordem von 
dee Firma Ware Lesogen haben, ausgeführt w 
Al aosı eind nur Die Bastel- 
beieflich von den K 


t gerechnet sind Die Auch 


Unsere Waren sind solide und haltbar 


Die aussergewöhnlich häufigen Nachbestellungen unserer 
Kunden zeigen, dass die Qualität der Waren befriedigt. 

















Eu den Büchern und B. 
stelle ich fest 
kan? Kundach 


Berti 
















eptember 1009 








den ind, 





ges, L. Richt 






beeidigter Büchertevioor und Sachverständigen. 















Lunge 
sulbot übesschrieten sind. Mi 
Agenten und Reisende an frnhsee Hunden gemadıten 
Verkäufe, 

Ih habe mich Busch Früfung Ar Bücher und Beläge 
son der Richtigkeit überseugt. 

Berlin, Ban 1 Februar 1909. 


2. Richt 























Tausende Anerkennungen 


Wie die Firma Jonass & Co. ihre Abnehmer zufrieden 
stellt, zeigen die täglich einlaufenden Belobigungen. 












Unser Katalog enthält bei Brillanten die 
Angabe der Grösse und des Gewichts. 















































































ges. 2. Richt 
besidigtee Bücrerrevisor und Sadwerständigen. 












55 | 55— besidigter Bi — und Bachwesständiger, 
Seit eineo Reihe von Iafıren 4 Die de «| 28 Se, 
3 > e8, =55 
Jonas & — augegangenen Ancchom- | 52 2 35 
mungen $ =535 E.=s A — 
einen Längen | ES B l ol ip | ll W I 
= ie | 283 =.2=, | UNSER NUnden Iden UNSere Waren DTeISWUNLN 
t wurden, Die innerhalb ersten Gage des © £ 
ERST ee er, 2* an 33 | Dass unsere Preisstellung als angemessen erachtet wird, 
auf Sostanws —— Beisfom, Kasten und Be- ses E58 | geht aus don häufigen Bestellungen gegen Barzahlung 
stellungen, 2-5 Es | tern 
Die heute Leglaubigten 61 Htüd sind auschlientih | 28 m 25 
won ngaabachnitten entnommen und sind sämt- sE8 sen 
lich vom ersten Seschäftstage jahres 1009. =3 5S#5 chen der Firma Ionası & Co. otelle ich fest, 
Ach Lestötige fieemil, & selben inhaltlich genau | DB # 5 BE | an von 1000 (in Morten Sintausene) hintereinander in 
wiedergegeben ein? und aus der Alfanung herworgeht, da | ES GR m | dnktsten Sagen eingegangenen Aufträgen 205 (in Worten 
Dieselben gans freiwillig gegeben sind. 327 SIE | Sweihundestunsfünf) pec Masse Lesteltt wur 
Berlin, den ⸗ 25 | 558 Berlin, dm at. September 1009 
2. Richt S2z 333 
— Wir 


ge 
teeidigter Bücheresvisor und Sacwerständiger. 


ir versenden unseren Katalog umsonst und portofrel, — 











Belle-Alliancestr. 3. 


Vertrags-Lieferanten für viele Beamten-Vereine. 





Jonass & Co., Berlin SW. 105, 





Sieger Sieger 
Grand Prix 1908 — Mercedes — Semmering 1909 


aha Daimler-Motoren-Gesellschaft „txt; 
Untertürkheim 


— — = Neuester Katalog auf Verlangen 
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DIE GEWALTIGE ZUNAHME 


UNSERES UMSATZES. BESONDERS DERMARKEN (MSATZ 1909 


FEIST TROCKEN 
FEIST CABINET 


- EXTRA DRY:- «MSATZ 799 
ISTDER BESTE BEWEIS FÜR DIE BELIEBTHEIT SZ 
U.UNÜBERTROFFENE QUALITÄT. 


„es 
STEN HALBJ 
RR 














SAZ 795 


DIEHÖHE DER FLASCHEN 

ENTSPRICHT UNSEREN / 
GESAMMT-SEKTUMSATZEN 
DER LETZTEN JAHRE. 








SEKTKELLEREI FRANKF 
AKTIEN -GESELLSCHF 
vorm.GEBR.FEIST 250 























SEKT KEILEREI F RANKFURTA. M., AKT-GES. 


SEIILIS2 ST 














ung. 
Wilh. Bethise, Magdeburg, Jacobstr. 7. 


Wir suchen 











= 
-ECHT-ITAL® rn H run, pipeen, 
VERMOUTH-WEIN - UL E BERLIN, Urb: 









Wezel & Naumann, 
Actien-Gesollschaft, Leipzig-R. 














—— — — Bevorzugtes 
Studenten- Frühstücksgetränk 
Utensilien- Fabrik 

—* „en F.CINZANO&CE 
* Emil Lücke, vorm.Car "TURIN: 
Hahn u.Sohn, Jena I[Th.3. 

Maı 








Degsn: hat da di Systene 


ähls! Ya nldie 
Blicken: dere 


u, Echte Hienfong- Fa 


jat) A Dix, Mk. 2,50, wenn 30 Fl. 









GRoreN el Rickrnann 


File ee — 















Phofograph. 
Apparate 


Binoelos und Ferngläser, 
Stklassige Fabr 
Ba — 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 

für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 










Ne ger = = rel, 
S: ‚Rüdenbergjun. 
a EBEN ZT RNTEN N 
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Der Goethebund hielt eine Proteftverfammlung ab, in der „anläßlich“ der Erfchiefung Färbers tief empörte Worte aller- 
dings in geziemender Form und einerfeits heftig, anderfeits aber ftaatstreu gefprochen wurden. 





Der Goethebund raffte fich auch zu einer Audienz beim Minifter- Aber Erzellenz zeigten jo viel überlegene Kühle, daß der Bund 
präfidenten auf und hegte die Abſicht, energifch zu bleiben, ſich eines anderen befann. 


R 





Und als der Minifter fagte, die Staatsräfon babe zwar den da riß den Goetbebund eine mächtige Begeifterung über diefe 
Tod Färbers erfordert, aber er felbjt bedauere trogdem diefe Humanität der Regierung bin, und Erzellenz wurden gebeten, 
Notwendigkeit, — die Ehrenmitgliedfchaft anzunehmen, 


— 


Sur Beruhigung des Volkes Hielt auch der Kriegsminifter an der Leiche Färbers einen patriofifchen Vortrag, in deſſen 
Verlaufe er mit Hinweis auf die Schußwunden die Präzifion der neuen Gewehre, wie auch die Nafanz der Gefchoffe 
rühmend hervorhob, woraus er für die Sicherheit Deutſchlands erhebende Schlüffe zog. 


on 


aan: 


Rene 





Daraufhin brachte das Volt dem Landesherrn begeifterte Hufdigungen dar und bejubelte auch die Soldaten, welche Färber fo 
glänzend erfchoffen hatten, und die vom Fürſten mit Schiehauszeichnungen bedacht worden waren. 
So endete die große Nevolution von 1915. 


München, 15. November 1909 14. Jahrgang No. 33 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Dfg. Begründei von Aa Bert Fangen und TE h. C Beine In Oeſterreich · Angarn vierteljährl. K 4.40 





(Rue Rechte vorbepalten) 


Wahlvechtsgebet der preußifchen — 


Geicnung von €. Thönp) 


— — 





DO Herre Gott! O Herre Gott! E Hit’ unfern König vor Verfprechen Wir bitten dich, du ftarfer Hort, 
Schüg’ deine Scharen vor VBanfrott, Und lab Ihn das gegebne brechen; Um ein gebrochnes Fürftenwort! 


Zur Landfagsivahl in Sachſen 


(SH. TR. Heine) 





nUnfer fächsicher Leewe is doch ä zu kemietliches Vieh! Den gann mer egal verleilen un uff'n Schwanz träten, ſoviel mer will. 
Wenn er nur fei Schälchen Heehen hat.“ 





„Da haſte deinen Bliemchengaffee, du Lumich 1“ 


RA 


Dom Mansfelder Kriegsſchauplatz san 

















































































































































































































——— 





Direktor Vogelſang erklärt der Arbeiterfhaft Zwei Armeelorps rücken bei Eisleben ins Feindesland. Man ſteht vor der Entſcheidungs · 
— * dem Rufe: „Mit Gott für Attien ſchlacht. £ 
u er 


























































































































Die zweite Mafchinengewehrabteilung überfiel feindliche Jungmannſchaft, welche Nach glorreiher Beendigung des Strieges überreichte der 


gerade einen Auflauf infzenierte, tommandierende General dem Direftor Vogelſang das 
blecherne Kreuz für Tapferkeit im Frieden. 


Die Braut 


Geichnung von V. Wennerberg) 





„Nein, den Mann für dich hatte ich mir ganz anders vorgeftell,“ — „Mein Gost, fieh dir doch die andern Männer in der Preislage an.“ 


Böſe Zeit 


Nun find wir ftill 
Und fingen keine Lieder mehr; 

Der Schritt wird ſchwer. 

Das ift die Nacht, die kommen will. 


Gib mir die Hand, 

Dielleicht ift unfer Weg noch weit. 
Es fchneit, es fchneit! 

Hart ift der Winter im fremden Land. 


Wo ift die Zeit, 

Da ung ein Licht, ein Herd gebrannt? 
Gib mir die Hand, 

Vielleicht ift unfer Weg noch weit. 


Hermann Heffe 


Dalar rächt fich 
Von Mar Dauthendey 


Die Frau des Dalar fand an einer Strafen- 
Kup in einer ber Gingeborenenftraßen von 
ombay. Gie drehte den Hahn auf und hielt 
den zu vice fehsjährigen Knaben darunter 
und wufch ihn mit den Händen. 
Es ift morgens fieben hr, und die Straße 
wimmelt von Indiern, die wie nactte Rudel Rot- 
wild aneinander vorübereilen. Ziegenherden und 
Scharen von Truthühnern treiben neben yimei- 
väberigen hohen Laftlarren über das Pflafter. 
Indier figen am Trottoirrand, laffen ſich rafieren, 


die Ohren reinigen und den Leib maffieren. Die 
Straßenfrifeure mit dem Toilettenwerkjeuge im 
Gürtel, und bis auf Gürtel und Turban unbe- 
ER hocken neben ihrer Kundſchaft am Trottoir- 
rand. 
Die Frau des Dalar hatte ihrem Knaben das 
ſchwarze Haar blanf geteigen, daß fein Kopf 
wie der Lackſchuh eines Europäers glängte. Gie 
öffnete jegt ihr eigenes Haar und hielt ihren Kopf 
unter die Straßenpumpe; fie ließ den Wafferftrabl 
wie einen Glastolben auffchlagen, und das Waffer 
erplagte weit im Streife, 

in Zebufalb, ein wilder Hund und ein paar Trut- 
hühner, die fich um die Pumpe tummelten, famen 
herbei und fchlürften die Waffertropfen auf. Die 
wei indifchen Arheiter in Dalare offner Schneider- 
ude, welche Turbanbänder und Schleier auf eng- 
liſchen Näbmafchinen fäumten, ladten über den 
fprigenden Waflerftrahl, und Oliman, der eine 
der Gehilfen, rief der Grau des Dalar den Brah- 
manenfpruch zu; „Elida, nimm dein Haupt in acht, 
8 es nicht zu Waſſer wird unter ber Quelle.“ 
Elida, die Frau des Dalar, antwortete ihm nicht. 
Sie ſchicte aber, als fie ihr ſchwarzes Haar aus- 
rang und fi aufrichtete, mit der Wimper zucend 
den Knaben a dem, der gelbrogen hatte. Oliman 
legte feine Hand eine Gelunde auf das frifche 
* e Haar des Knaben, murmelte ein Gebet 
über ihn und ließ ihn wieder gehen. Dann beugte 
er fich demütig und fcheu über feine Nahmaſchine 
tropfte Del aus der Kanne in die Räder und 
näbte weiter. 
Zedesmal, wenn die Frau ihr Haar an der Pumpe 
vor dem Laden ihres Mannes wuſch, gefchah es, 
daß fie das Kind zu Oliman ſchickie und diefer 
ein Gebet über den Knaben ſprach; das gefhah 
jeden — ſeitdem der Knabe laufen konnte. 
Niemand der Straße dachte darüber nad, 
warum Oliman den Knaben jeden Morgen fegnete. 
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Aber Dalar, der Beſiher der Nähmafchinen, fs 
jest tagelang drüben beim Silberſchmied an der 
Edle und dachte nach. Er lie feine Wafferpfeife 
oft ausgeben, zündete fie wieder an und dachte 
weiter. Dalar onnte quer über das Gewühl der 
Zebufarren und über das Gerenne des Bafar- 
volles und heimlich über die Schulter feines 
Freundes, des Silberfchmiedes, hinweg feinen Laden 
beobachten, feine Nähmafchinen, fein Weib an der 


Kane den Knaben und Oliman. 
An diefem Morgen, als die Frau mit dem Kind 
ins Haus 


garen war, wifchte ſich Dalar mit 


der Handflähe den Schweiß von der Stirne, ftand 


Vor dem Zeltvorhang ſaß die rächende Göttin 
Kali, bie —— aus Bot oefgmise Drinnen 
im gelt find die rächenden Todesgötter der Indier 
sufgeneis die bei Prozeffionen an —— durch 
die Straßen getragen werden. Vor dem Je — 
neben der Göttin ſteht ein großer Blechtaſten alı 
3 Dalar warf ein Silberftüd hinein und 
wünfchte fich einen rächenden Gedanfen. Er ftarrte 
dabei finfter auf Die hölgerne, — Geſtalt der 
Göttin Kali, die auf einem zitronengelben Tiger 
figt, welchem ftatt Menſchenbiut rote Delfarbe um 
das Maul gemalt ift. Die vielen ſchwarzen Arme 
der Göttin ſchwingen vergiftete Dolce, vergiftete 
Säbel und vergiftete Speere; fie hält ein sous 
Arfenal bligender Waffen in die Lu Alles 
Straßenvolt gr grüßend an ihr vorüber, und 
aller Indier Augen bligen für eine Sekunde beim 
Gruß, wie Raleten in der Nacht. Dalar ver- 
beugte ſich dreimal und Matfchte in die Hände, 
(Shtuß auf Belte 554) 


Bilder vom Elend 


(RANDE Ronioi) 





Religionsunferricht am englifchen Hof cuanın on nun 
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„Prägen Sie der jungen Prinzeſſin die Lehren unſerer Religion nicht zu tief ein, damit ihr bei ihrer Heirat der Glaubenswechſel 
nicht jo ſchwer fällt.“ 


—u5520— 

















Fabrik - Neubau 


der Firma: 
OrientalischeTabak-und 
Cigaretten-Fabrik 


„Yenidze‘ 


Inh.: Hugo Zietz, 
Dresden 





Deutschlands grösste F: 





IN — Bern ne 


abrik für Handarbeit-Cigaretten 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


Spezialmarke: 


Salem Aleikum 


Cigaretten 


Keine Ausstattung, 
nur Qualität! 
Preis: 
No. 3456810 
34456810 
Pig. d. St. 



















werden von Handel u. Industrie 
nur dann ohne dauernden Nach- 
teil getragen werden können, 
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Dies erreicht man erfahrungs- 
gemäss am sichersten mit Hilfe 
der Zeitungs-Reklame. Diese 
wirksam und wirtschaftlich 
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eine langjährige Erfahrung und 
eine genaue Kenntnis des ge- 
samten Zeitungswesens, wie sie 
nur dem Fachmann zu Gebote 
stehen. Wer inserieren und 
dabei Kosten, Zeit und Arbeit 
sparen will, wende sich an die 


Annoncen - Expedition 


Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düssel 

f, Frankfurt a. M., Hamburg, 
„ Leipzig, 
inchen, Nürnberg, 
Wien, Zürich 














































Dr. F. Müllers SchlossRheinblick, Bad Godesberg a. Rh. 
Vornehm. Sanator. für Entwöhn.- 


Entwöhnung, absolut 
zwanglos und ohne Ent- 
behrungserscheinungon. 


kuron und Schlaflose, Pronnekto 
frol, Zwangloses Entwöhnen von 








b) 
> 


“7 


SEIDELSNAUMANN-DRESDEN 











Vier Minuten 


Vier Minuten 













Vier Minuten 


Bier Minuten 


dauern bie fehönften Arien, die berrlichften 
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fpielen die neuen 


Ediſon Amberol-Records 


Sie enthalten alfo alles ohne Kürzung völlig 
naturgetren wie auf der Bühne und im Konzert. 


— ST A 


— SA 





Kataloge koftenlos. 


Ediion-Gejellihait m.b.H. 


Berlin SW. 1. Friedrich · Straße 10. 





— SA 











Vier Minuten Vier Minuten 














Neu!! 


f —* 
Schmuck einca Tag Bouquet 


Beruhigen 816 alo, den 60- 


EAU DE QUININE 


von ED, PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 
empfehlen. 




















Co — — 
Dorıräge, Chratrrhüce, urfomfdı. 
Repei Ar ‚obere Au 
wen, eine und Bert 


Abe siten Klavier-Beal 

tung, ourchlelag. Eriolg (eibi für 
Tatentlofe, mur ı Mk. 20 Pfg. fconto. 
(Aadnahme ME. 60.Pfa.) Jufr. 
loge über Cheaterfide, Conpieis, Prolog, 
erde und heitere Reden uf. wurden beis 


sr perſandbuchhandlung 


A. Lindner, München, 
Häb 


sell. 
















Taschenfeuerzeug 


(Benzin-Füllung) 





⸗ 
= 





Neuheit! 
Fein vernickelte Dose, 
tragen 
a franko gegen Na 


jeckels. 


Sofort helle Flamme! 
Vollkommen gefahrlos! 


bequem in der Westentas 
per Stück Mk. 1.— Porto ex 


faches Abheben des 


Neuheit! 


z 
1 
a 


Allustr, Katalog uns. Waren, ca. 7000 Ar- 
tikel, umsonst und portofrei 
‚Stahlwaren-Fabrik und Versandhaus 
„von den Steinen &Ci 
‚Wald bei Solingen 2 


— 


Abe 


E·n. 
1 284. 


Briefmarken 
15.000 verfölebenelelteuegar.et an 
karten verlende au ® 
obne Kaufawang mitdo. 


ärino, Japan, China, 
Costarica, Reunio 
Porto 20 Plg. exı 
Paul Siexer 

Prei 


Eugen Gärtner, Stutt art N. 
Kel.Wof-Oeigeonaner. Fürsil 1 
Handlung alter Streichinstrumente, 


5 —8 
e an 
RS 


pP 


haarscharfen 
zweischneid. Klingen. 


PreisMk.I2S0in Fleder-Etui. 
‚Zu haben in den meisten % 


’ iz! 
ae 
WE 


um bie Aufmertfamteit der ſchwarzen Göttin zu 
erweden. Daß ihn fein Weib Elida mit Oliman be- 
trogen hatte, wußte er jest, und er fah es deut · 
lich an dem Kind, welhes Oliman täglich ähn- 
licher wurde. Heute hatte er endlich befchloffen, 
ſich an Elida zu rächen. 
Dalar_trat in die ftaubige Tempelbude, um fich 
einen Tod für fein Weib auszufuchen. 
Lange Reihen bölgerner, rot, gelb und grün ge- 
malter Puppen ftanden drinnen unter bem grauen 
Selttud auf langen Tifhen. Da waren Menſchen 
an —— gebunden, mit brennenden Pfeilen 
eſpickt; englifche Soldaten, welche vom wütenden 
lefantengott gerftampft wurden; die Göttin Kali 
in unzähligen Tigergeftalten auf roten und ſchwarzen 
Tigern, (Feuer und Peft darftellend; der blaue 
Affengott, der die Menfhenaugen irrfinnig SER 
mit feinen Grimaffen und Verrentungen. Cs 
wurden Menfchen von der Nachegöttin zu Tode 
gepeitfat, der Tiger bielt Verzweifelte in feinen 
ayen und riß ihnen die Gedärme aus der Baud- 
böhle. Der gelbe Tigergott hatte grüne Glad- 
tugeln al$ Augen und echte, heilige, zornige Tiger- 
frallen. Jede mögliche Folter und jeder fhred- 
lichte Tod batte fein Bild hier. m das Derpollene 
Blut zu fhildern, war an den plaftifhen Figuren- 
Beurer nit mit Scharlahfarbe, “Purpur und 
ötel gefpart. 
Dalar grübelte: Geine — liebkoſten die rot · 
gemalten Folterqualen, als ftünde er vor ben 
Blumenbeeten in den Gärten ded Parabdiefed, 
Aber ald er die fangen Reihen zweimal auf und 
ab gegangen war und alle Todesfchmerzen am 
eigenen Leibe machgefühlt hatte, fand er unter 
allen graufamen Todesarten keinen Tod graufam 
enug für fein Weib, Nicht den roten Tod, das 
euer, das den Menfchen zernagen konnte; nicht 
den Ks Tod, die Peit, mit ihren fhwarzen 
Beulen; nicht den blauen Tod, den Wahnfinn, 
mit feinen verrenften Grimaffen ; nicht den gelben 
Tod, den Tigerhunger, mit den eigenen Därmen 
im Maul; den Tod, den Dalar für Elida fuchte, 
fand er nicht unter den breihundertfechzig Todes- 
arten. 
Wie von der Göttin gefräntt, wollte Dalar ſchon 
die graue Tempelbude verlaffen. Da — unter 


den er, wie alle ärmeren Orientalen, ſtets in den 
Turban gewidelt trug, rollte in hundert Gilber- 
müngen über Cchultern, Rüden und Bruft an 
ihm berab, auf die Erde, der vielarmigen Göttin 
Kali zu Fühen. 

Dalar ſah und horchte erftaunt auf bie klingenden 
Münzen, als hörte er jedes Gilberftüd fprecen. 

Erleuchtet von einem plöglichen Gedanten, beugte 
er ſich dreimal tief und ehrfürdtig vor_ dem 
Götterbild, verließ dann das Zelt und ließ fein 
janzes Geld Hinter ſich bei der rähenden Göttin 


iegen. 
„Die Göttin Kali hat gefproden!“ 
„Den grauen Tod, die Armut wünfcht dir die 
Göttin Kali, Elidal* Und Dalar nidte ernft 
und zuftimmend, dann verfchwand er im Straßen 
ewuhl. 

jef in der Naht, als die grellen Tropenftern- 
bilder wie Stachelgäune über den Häufern ftanden, 
ſchlich Dalar an feine Haustür und malte mit 
ein wenig Indigofarbe einen blauen Kreis an den 
Türpfoften, zum Seien, daß einer im Haufe ge- 
ftorben fei. Dann ging der Mann weiter durch 
die Nacht. Sein Weib würde am nächften Morgen 
glauben, er wäre an der Turſchwelle umgefallen 
und von ber englifchen Nachtpatrouille als peft- 
verdächtig in die Baraden fortgetragen worden. 
Der Offizier der Patrouille hätte dann das blaue 
Seien, wie gewöhnlich, lakoniſch an die Tür ge- 
malt, 
Dalar wanderte unter den Ketten der fhweren 
Sterne durch die Nacht. Morgen war der WMonats · 
anfang, an dem die beiden Nähmaschinen den un- 
erbittlichen engliihen Fabrikanten bezahlt werden 
mußten; morgen war ber Monatsanfang, an dem 
die Sauspacht entrichtet werden mußte, Die arm · 
feligen feigen Ladengebilfen konnten Elida nichts 
nügen, Morgen mußte Oliman fi eine andere 
Stelle fuchhen, morgen mußte Elida mit ihrem 
Rnaben betteln geben. 
Dalar ſchritt unter dem Steingewichte der Sterne 
durd die Nacht, und ihm war, ald hätte er alle 
Arme der Göttin Kali am Leibe, fo —— fühlte 
er fi. Er rächte ſich tief mit allen göttlichen 
Armen der Race. 
Dalar wanderte im dieſer Nacht, reich wie die 


Detjchierer 


Lag in des Leichtfinns Widerfchein, 
Um nichts zu tum, 

Als allein zu fein. — 

Kommt der Perfchierer, 

Ein ftaatsrechtlich dider: 

Es fei Gedankenzählung 

Und Berechnung ded Innern 

Für Frachtſatz und Zoll! 

Das waren feine Worte. 

Nimmt, wie beim Flafchenwein, 
Einen Kortendrüder 

Und ftopfelt meine Gedanten hinein, 
Hinter Pfropf und Riegel; 
Macht um mein Herz zum Schluß 
Einen Pergamentverfhluß, 
Kontrollgemäß, 


Mit beglaubigtem Siegel. 
Heineih Schanf 


Lieber Simplieiffimus! 


Auf einen ziemlich noblen Galeriefig der Wiener 
Hofoper figt eine brillantengefehmücte Lorpulente 
Dame mit roten Wurfifingern, die auf Gemifcht- 
waren hindeuten. Gie pflegt_der Umgebung ihr 
Urteil nicht vorguenthalten. Im Orcheſter ertönt 
ein herrliches Violinfolo. Die Dame rümpft die 
Nafe und brummt vernehmlih: „So a Schmunerei, 
des ganze Orfcpefter Ham f" voller Leut, und fpülln 
tut nur aner.“ 

Diefelbe befucht einmal das Deutſche Volkstheater, 
Vichard II. Schon im erften Alt wird der arme 
Clarence (dargeftellt von dem beliebten Schaufpieler 


Rutfchera) ermordet. In der Paufe meint die Dicke 
rollend: „Na, ſeht ham f’ den Kutfchera umbracht, 
jegt freut mi Dös ganze blöde Stüd nöt mehr,“ 


dem Seltausgang blieb fein urban an einem 
roftigen Nagel der — bängen, das Turban- 
tuch ſchligte auf, und Dalars ganzer Geldvorrat, 


Finfternis, als Pilger zum Berge Abu, um ein 
Jain zu werden. Die Jains leben dort am Berge 
nadt und fprechen dem Weibe jede Geele ab, 
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Logiſch 


Selchnung von 9. Bing) 


„Die Frau iſt entjchieben 
mufitalifcher als der Mann 
— ein Beweis dafür ift, daß 
fir im Konzert weint.“ 








erfäumt, — verloren! Waft jeder hat 
wohl ſchon einmal die große Unannehmlich- 
teit erlebt, Durch unrichtige Zeitangabe feiner 
eigenen oder einer öffentlichen Uhr etwas Wichtiges 
zu verfäumen. In einem folchen Momente fühlt 
man mit aller Deutlichteit den unfhägbaren Wert 
einer eraft gehenden, unbedingt zuverläffigen 
Tafchenuhr. Wie wenige Menfchen befinen aber 
eine folhe! Denn die wirklich guten ihren, Die 
Ehronometer zc., find wegen ihrer unerſchwinglichen 
Preife nur den wenigften zugänglich. QUlle Die bil- 
ligen Uhren aber, mit denen jegt der Martt über- 
ſchwemmt tft, find fchlecht, haben mangelhafte, rohe 
Werte, geben erfchrectend ungenau und werden 
ſchließlich Durch die ewigen Neparaturfoften, Die man 
an fie wenden muß, fogar die teuerften Uhren. 
Wenn irgendivo, fo gilt e8 daher bier, bei der 
Anschaffung einer Taſchenuhr, aufs forgfältigite zu 
prüfen und nur das befte zu wählen. Jede Mark, 
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Donnerstags:Der Weltspiegel 
Freitags:Ulk;Sonnabends: 
Haus Hof Garten; 


NN Sonntags: DerWelt- 


spiegel 








die man für eine wirklich gute Uhr mehr ausgibt, 
trägt veiche Zinfen. 

Eine Uhr, wie fie den Bedürfniffen des modernen 
Menfhen in jeder Hinficht entfpricht, ift bie 
Nomos“-lhr. 

Die „Nomos*-Uhr bat ein folibes, feines und 
eraltes Werk neuefter Konftruftion, Gie vereinigt 
in fih alle Errungenfchaften der hochentwidelten 
Uhren · Technit. Ihr Gang ift von liberrafchend gleich- 
mäßiger Prägifion. Auch in ihrem Außeren, in ihrer 
Form und Austattung ftebt die „Nomos“-hr auf 
der Höhe unferer Zeit als ein Mufter ftilvoll 
moderner Schönheit und ausgefuchter Eleganz. Da- 
bei ermöglicht der mäßige Preis der „Nomos* 
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jedem die Anſchaffung diefer hervorragenden 
Tafchenubr. 

Verlangen Sie die reich ausgeftattete Aufllärungs- 
Brofhüre „Die moderne Taſchenuhr“, die 
jedem Intereffenten auf Wunſch von der Nomos- 
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Uhr-Gesellschaft, Glashütte i. Sa. (Bf. 379) toſtenlos 
und portofrei zugefandt wird. 
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ringeführt. — Bai starkem Transpirieren der Füsse und Wund- 
ırt nich der Puder gleichfalls vortrefflich.* 
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Bild von P, Scheurich 
Text von Dr. L. Wulf 


Daß Ihr die Finger danach leckt. 
Ihr wüßtet gern des Pudels Kern? 
Nehmt „Müller-Extra“, meine Herr'n! 


Wahnsinn! 


Nervenbefchwerben und Ichmerzen find 
Warnungen des Schidjals. Lafen Sie 
diefe nicht unbeachtet, fondern ftären 
Hhre Nerven, jolange e8 mod) Beit if 
Glauben Sie aber nicht etivo, dies liche 
ſich allein durch Ruhe oder durch Mb: 
teibungen, Mafiage oder Körperübungen 
erzielen, nein, [mache Nerven werden 
oft baburch mifpandelt, der Körper ge 
horcht nicht mehr, er verjagt dem Dienft, 
denn gerade Die mangelnde Ausdauer, dag 
Fehien der Energie, die rajch eintretende 
Grmidung find Zeichen der Neurafthenie, 
der Nervenjchtwäce. Das rechte Mittel zur 
ärfung der Nerben muß, biefe Uebel 
am der Wurzel faflen. Durch geeignete 












Schwache Nerven 
sind die Vorboten 


Ernahru 
bes Körp 
neuerung ded Blu 
bares Mittel dafür, es 






























































den Eingeborenen um 
jeit lange befannt. Kola Dultz 
it: außer Kola phospherfauren Stalt, 
8 Nervenfalg, und it daher jeine Ju 
fammenfegung unerreicht zur Nerven 
ftärfung. Wber e8 bedarf feiner Worte, 
probieren Sie eh felbft, ich verlange da 
für feinen Pfennig, ich jende Ihnen 
eine Probe, für einen Tag ausreichend, 


ganz umsonst. 































Da Kola Dultz die hervorragende Eigenſchaft 
diefer Probe beurteilen, ob dies Mittel gut fü Erfolg davon ton 
Gelb mehr von mir bepiehen; falls nicht, jo ift die erlebigt find zu nichts weiter Durch bie 
Gratisprobe verpflichtet leichzeitig ſende ich Ihnen ein Meines Buch mit ausführlicher eifung, Beichreibung 
und ärztlichen Urteilen. Schreiben Sie aber jofort, che die Oratid-Proben vergriffen find; eine Pofttarte genügt 


W. Jungermann, Berlin SO. 33, Postfach 205. 





icon nad) 
m Sie für wenig 









in wenigen Minuten zu wirken, jo fün 























Den schönsten Wandschmuck „4. Kunstdrucke 


3 aus dem Verlage Albert Langen in ihren eleganten Passepartouts. 
Ein neues illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunstdrucke versendet der Verlag 
Albert Langen in München-S 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


—A 


Schöne und gesunde Zähne 
durch den Gebrauch der 


ZAHNMITTEL 


(Elizir, Pulver u. Pasta) der RR-PP. 


BENEDICTINE 


Ä inSouLAC 5 
f | Die hervorragendsten 


ZAHNMITTEL 
: 
ef 


mit höchster anti- 
septischer Wirkung 
Elixir 


SEES) 


XD gl D&D 
> 















gegen selne Gesundheit begeht Jeder an 


geschwächten Nerven 


Leldende, der die von Dr. Haas verfasste Broschüre nicht 
liest und die darin enthaltenen Ratschläge nicht befolgt. 
Broschüre erhältl. geg. &0 Pf, Briefmark. v. dessen Nachfolger 


Dr. med. Weber Servelte Nr. 20 Genf (Schweiz) 











Originale 
der 


Simplicissimus- 


Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origis 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf- 


lich überlassen. Die Originale sind meist 

in bedeutend größerem Format als die Re- 

produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 



















Ein neues Album 


* Frh.von Reznicek 


32 Blatt Grossfolio in mehrfarbigem Kunstdruck 





Preis in Öriginal-Prachtband 7 Mark 50 Pf. 









Enthält die letzten und reifsten Schöp- 







fungen des frühverstorbenen Künstlers! 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 












Lily Braun 
Memoiren einer Spzialiftin 


Roman 


Preis gebeftet 6 Mark, geb. in Leinen 7 Mark so Pf., 
in Halbfram 9 Marf 


Das Buch der Saifon! 


Überall zu haben. 





Verlag Albert Langen in Muͤnchen⸗S 





Eine hochaftuelle Broſchüre! 
Soeben erfchien: 


Lothar Engelbert Schüding 


Demokratiſche Betrachtungen 


Preis gebeftet 80 Pf. 


Der at „eeeing, I Für Die preubifche Durcautrade, erfediat, Das preufifge Oberverwattungsgerigt bat bem 
defannten früberen Värgermeifter von Hufum zum Dant daflır, daß er In jeinen Schriften für die Re.nte der Selbit- 
verwaltung der Gemeinden eintrat und den fbädlihen Einfluß aufdedte, den der gany auf bie fonfernative Partei 
sugefshnltene Vermoitungdanparat yum Nachteil aller Freibeitlinen Bertrebungen ausübt, naddem Shüdina bereits 
Aus dem Xnte geicteden war, Die Verectigung, den Titel Dürgermelfter zu fübren, fowle einen enwaigen Denflond- 
onfpru abertannt._ Der Bureaufratismus bat alfo geflegt. And wenn ed now eines Beweties dafür beburfe bätte, 
daß Schliding mit feiner Vebaupfung, der preußlicde Verwaltungstörper fel tedigtio ein willlard Werkzeug In den 
‚Händen der preuliwen Reafılon, tet hatte: — feine Verurteitung if der befte Beweis. ver ber Bureaufratimus 
bat damit eine (jeder freigemact, die dem Geifte der Reaktion hart au Leibe rüden . Seine vorliegende Bro« 
füre: ‚Demofeatifhe Betrachtungen” yelgt uns, dafı bie Sache der freibelt und des Kortihriite einen neuen tapferen 
Vortämbfer gewonnen bat. Gerade in -tejen Tagen, wo man erfreuliherweife am Alert Ift bie yeripiltterten Kräfte 
alle Demotcaten und wmiefüic Ciberaien in einer Darteı zum <turmlauf gegen den Lonfernatto-tierifalen Mio au 
faımmein, follen uns Ehüdings „Demokratie Berrahtungen" bomiilitemmen fein, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom PVerlag Albert Langen in Munchen -·S 



















Soeben erſchienen: 


Paul Lindau 
Ausflüge ins 
Kriminaliftifche 


Mit einem Bilde des DVerfaffers 
Umfchlagzeichnung von Walter Tiemann 
Preis gebeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Snbalt: 
Mörder 

Indizien 

Grete Beier 

Das Drama von Allenjtein 
Der Hauptmann von Röpenid 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Derlage Albert Langen in München-S 








A 


Kiszenbuch 
L — 
Ibert Langen, / München 


. auf 64 Seiten Grossquart 
Hundert Federzeichnungen Preis in Original-Leinenband 5 Mark. 
Es mag wohl selten ein Künstleralbum erschienen sein, das bei so vornehmer Aus- 
stattung und zu so billigem Preise eine so reiche Fülle von Inhalt geboten hätte, 
Heinrich Kley ist in der kurzen Zeit, seit er am Simplieissimus mitarbeitet, durch 
seine keck lustigen, im Gedanken wıe im Strich gleich geistvollen Pederzeichnungen 
sehr populär geworden. Und das ist durchaus nicht überraschend; bieten doch seine 
Arbelien dem kritischen Kenner ebensoviel wio dom breitesten Pablikum, das sich 
wehr an den stofflichen als an den artistischen Reiz dieser im besten Sinn pikanten 
Blätter hält. — So wird dio erste Sammlung, die er herausgibt, und die hundert 
zum grossen Teil noch nie veröffentlichte Zeichnungen bringt, sicherlich einen kchr 
grossen Kreis erfreuen. „Skirzenbuch® nennt der Künstler sein Album bescheiden 
— und dem änsseren Charakter der fott hingestrichelten Klätter mag diese Bezeich- 
mung ja auch eutsprechen —, aber es steckt eine respektable Menge von Können, 
von vor-ergegangener ernstester Arbeit in diesen Spielereien einer leichten Foiler, 
Bowunderangswürdig ist dabei Kleys reiche und Inhhafte Phantasie, alles ist klug 
and sinnvoll, was er schafft, max es nun dem harmlosesten Uebormüt, mag es or 
feinpointierten Satire dienen. Und auch diese ist bei Kley stets geblindigt dnrch 
seinen sicheren Geschmack. 80 wird sein Allum jedermann zu heller Heiterkeit 
anregen, ohne auch das zart«ste Genüt zu verletzen, 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlage Albert Langen In München-S 
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Soeben erschienen: dolf Köster, dessen Novellen schon in den vornehmsten deutschen 
Adolf Köster Zeitungen und Zeitschriften Aufsehen erregt haben, wird mit seinem 
ersten Buche sicher in die vorderste Reihe der deutschen Erzähler treten. 

. . Kein tastender Anfänger spricht aus diesen feinen und originellen G 
Die zehn Schornsteine schichten, sondern eine atarka, geschlossene Persönlichkeit, die’sich ihres 
Weges wohl bewusst ist, ein reifer Künstler, der uns Eigenes in eigner 
Erzählungen Form zu geben hat, ein Mann, der viel erlebt hat und, was ihm begegnete, 
emperamentvoll zu packen und lebendig vor unsere Augen zu stellen 
Umschlagzeichnung von TH. TH. HEINE weiss. Hier ist einmal einer, dem man mit Sicherheit voraussagen kann, 
5 dass sein Name mit hohen Ehren bei allen genannt werden wird, die höhere 
Ansprüche an ihre Lektüre stellen. Zudem ist Adolf Köster in der Wahl 
seiner Stoffe so glücklich, dass auch die weiteren Publikumskreise, denen 
einband 6 Mark 50 Pf. die dichterische Feinheit dieser Erzählungen nicht so einleuchten kann 


n h F 3 N wie dem Kenner, mit Spannung und Freude geniessen werden, was er 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ihnen zu bieten hat, Ein starker Erfolg dieser „Zehn Schornsteine“ kann 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S nicht ausbleiben. 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen 
gebunden 5 Mark, in Liebhaber-Halbfranz- 





PH rentice Mulford 


Der Unfug des Sterbens 


Ausgewählte Eſſays 


Ueberſetzt und bearbeitet von Sir Galahad ae - A 
Exemplaren erschien bereits 


Dritte Auflage £ das köstlich lustige Buch von 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. LUDWIG THOMA 


Der Tag, Berlin: Amerita dat einen neuen Propbeten gebract. Er Ift Journalift und beißt Prentice Mutford, 
in Bündel feiner traftftrablenden geiftigen Rezepte, feiner beiliamen, nervenftärtenden EffadE ft dei Hldert . . 
Langen, Münden, erfblenen, mit einer Aaulwalenten Vorrede des leberfeners Sir Balapad verfeben. Diefer ri e wec ı Ss e e 1 n es 
Propbet nun breitet Die fühnfte Vebre vor und din, na® allen bisberigen Erfahrungen eine Conrradictio in adjecto: 

di ünfterblichteit Im Gleifhe. Ge verdffenitiht einen Proteft gegen Den Tod, ZU nit mede fterden. afta 

& [eat etma; Sternen It ee untton, Die oe nur srfäden, el mir am Mg alauben. Sobatd wir aber die nöttae b . h d 
Wiensintenfltät_befinen, Die ib dem Adterbungsproieh entgeaenfept, werden unfere Gedanfen zu Realitäten, ju 

ines ——— ayrischen Land- 
ment ift, über deffen 'Scpidfat wir durb die Hodfpannung unferes Widens vertügen. 

Ein fönee, troniges, unerbört pollnves Bub. Aber von einem neuen, glänienden, widerfbenftigen, bumorvolien 
Polttvismus. Wundervolle Worte fteben da Über Kraft und Abönbelt; über einen nac feelifher Affinität geordneten ta sab eord n eten 
DVertebr der Menichen; Über die Religion ber Kleider, den Einn des Schlafens und Cffens: tur) über Die Detonomle 

des Cebend. 

‚Dann ıräumt er von einer Strche des fhwelgenden Verfangens, da die neue Generation fid findet, Die auglelb einen — + — 
iefenattumulater, böchfier Gedantentraft darfcüt. Ein Energiejentrum von übermätiger Etrablung und nanırum- Reich illustriert von EDUARD THÖNY 
wälpender Kapayrät. 

Qutent Ift Die Methode zu diefen Zieten nicht neu. Prentice Mulford tritt an Die Krantheit des Todes deran wie yur Dt 5 h 
Vebandiung einer fehtveren Neuraftbenie. Gr gibt Ideen und rröftende Werubigungen, Die fiune Aergte Jängft fon Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
eingefübrt. Und darin tegt au der Wert diefer Schrift für und: dat Ne fhlichlih nit parado außer Dee Weit 
ftebt, fondern tirft iwie ein Epmbol Iepter Inteleftueller Anftrengung und grandtofer Kriftaltfation DIefes Dafeins, 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft Verlag ALBERT LANGEN In MÜNCH 


vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 





Soeben erschienen: Ein fünftlerifch hervorragender politischer 


Marcel Prevost Roman von großer innerer Altualität 
Hermann Gottſchalk 


.. 
FRANZOSINNEN ; fs 
Sn Gerhard Frickeborns Freiheit 
Roman (Umfang 549 Seiten). Lm- 
ſchlagzeichnung von Walter Tiemann 

Preis geheftet 3 Mark, Preis gebeftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mark, 
in Original-Leinenband 4 Mark in Liebhaber-Halbfranzeindand 8 Mart 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S Albert Langen in München-S 


Umschlagzeichnung von E. HEILEMANN 








Ein neues Bud) von Selma LTagerlöf! 


Sin Stück Lebensgeſchicht 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark, in Liebhaber-Halbfranzeinband 6 Mark 50 Pf. 


Bringt neben meifterhaften andern Erzählungen zwei größere ſelbſtbiographiſche Arbeiten! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlage Albert Langen in Müuchen⸗S 





Der Faulenzer — | 


Gicht, Rheumatismus, Nieren- 
und Blasenleiden, Griess-und 


Stein-Beschwerden, Zucker, 
Katarrhe, Broschüren gratig, 


Adresse: „Kronenguelle, Bad Salebrunn, 








Nervöſe! 


Anermildlich konnen kräftige Men- 
ſchen tätig ſein, weil ihr Körper 
verloren gegangenes Material ſchnell 
erfegt; im unerbittlichen Wetttampf 
unferes Jahrhunderts ift daher ber 
gefunde Gegner den zahlreichen 
ſchwächlichen und nervöſen Mitbe- 
werbern weitaus überlegen, Gana- 
togen, das veinfte Phospboreiweiß, 
führt nicht nur gefunden, fondern 
auch gefchwächten Perfonen leicht 
= verdaulich die notwendigen Erfad- 
ftoffe zu und gibt auch Schwäch · 
as lichen und Nervöfen erhöhte Spann- 
kraft und neue Lebensenergie. Eine 
illuftrierte Brofchüire mit ausführlihen Mitteilungen hierüber fenden 
„Mensch, warum läßt du dir nicht auch folhe Haare wachien? Das iſt doch der einfachite Weg, | auf Wunfch jedermann bereitwilligft und koftenfrei zu: Bauer & Cie,, 
au produzieren l⸗ Berlin SW 48, 




















Die Winter-Ausgabe unseres Katalogas 


ist durch viele Neuheiten bereichert, 
in allen Teilen des Deutschen Reiches, in den grössten wie 


in den kleinsten Orten, hat die Firma Jonass &Co. Kunden. Ueber 4000 Abbildungen 


Beweis: Gold- u. Silberwaren, Uhren, 
Aus den Bücheonmn? Belagen Brillant- 


stelle ich fest, dns Seselbe in ca, 38000 Osten in Dutch. | Schmuck, Musik BR — 
Kan? Kundschaft besitat. — mente, photograph. & Co, Berlin, innechalb eines einsigen Monats goyı Auf- 
Berlin, Ian as, September 1909. träge von alten Kunden, 3.h. solchen, Sie schon vordem von 
ges. L. Richt Ber Firma Ware Lesogen haben, ausgeführt worden sind. 

— Bücheresoiase und Badosulämdigen In Ber vorstehenden Zahl ypyı sind mue Die Bestel- 


Lungen enthalten, Be der Firma brieflich von den Hunden 
Tausende Anerkennungen 


selber übesscheiehen Nicht gerechnet cin? Die Auch, 
Ügenten und Reisende an frühere Kunden gemachten 
Wie die Firma Jonass & Co. ihre Abnehmer zufrieden 
stellt, zeigen die tiglich einlaufenden Belobigungen. 


Verkäufe 
Dh habe mich Buch Prüfung dee Bücher und Beläge 
Beweis: 
Beit einer Reihe von Jahren prüfe ich Pie der Fiema 


von dr Richtigheit übecseugt, 
Berlin, den 1. Februar 190 
ges. 2. Richt 
Leridigter Bücerrevior und Sachverständigen 
Ionass & Co., 9. m. 6. H., Belkin, sugegangenen Anerhen- 
mungen und Belobigungen, az 

Früher verteilten sich Disselben er einen längesen 
Beitraum, währen? schon tetsten Jahre mir nur solche 
vorgelegt wurden, Die innerhalb dee 3 ersten Tage des 
— Ich Binaazanzen Aeacen, una Tanzen sich Kasskken 
auf Sostanweisungsatachnitten, Briefen, Kasten und Ba- 
stellungen. 

9 heute beglaubigten 6 Btüc sind ausschliesslich 
von Bostanweisungsabschnitten entnommen und sind sämt- 
tich vom ersten Seschäftstage As Jahres « 

Ic bestätige hiermit, Ins Heselbe haltlih genau 
wiedergegeben sind und aus der Abfassung herworgeht, Bass 
Biesellen gans freiwillig gegeben sind. 

Berlin, den Febenac 1909. 

gen. 2. Richt 


Seeidigter Bücherrevisoe und Sadwerständiger. 


Unsere Waren sind solide und haltbar 


Die aussergewöhnlich häufigen Nachbestellungen unserer 
Kunden zeigen, dass die Qualität der Waren befriedigt. 


Hunderttausende Kunden 
















































































Unser Katalog enthält bei Brillanten die 
Angabe der Grösse und des Gewichts. 





































Unsere Kunden finden unsere Waren preiswrdig 


Dass unsere Preisstellung als augemessen erachtet wird, 
geht aus den häufigen Bestellungen gegen Barzahlung 
hervor. 










Bew 


Aus den Bücheen der Firma Fonass & Co. stelle ich fest, 
dass won 1000 (in Worten Bintausend) hintereinander in 
den tetsten Sagen eingegangenen Aufteägen 205 (in Worten 
Sweihundertundfünf) per Hase bestellt wurden. 
Berlin, Bun at. September 120 
ges. 2. Richt 
beeidigter Bücersevisor und Badıwerständigen. 




















Die Uhren unserer Marke Wunder- 

= werk I werden mit Kontrollschein 
über den Gang geliefert. — 

-uoyab neuoß aynuıyy aouio eyyonıg 
uop ‚ne T Y.oMJopunm oysep uoain 
oaosun ssep ‘yeyosdung uajsıa] IM 












rsenden unseren Katalog umsonst und portofrel. — 








e-Alliancestr. 3. 


ieferanten für viele Beamten-Vereine, 











Nasen-:“.Röte Die weltbeherrschende Liebe, 


ist eins der bekanntesten Gemälde von Fällelen Rops, 
Inteäte, rate Hände werden Ntyerbefet, mit yollem Recht kann man aber auch dieser Motto 
urh Reldel’s „Marubin'-Speial: über sein gesamtes Lebenswerk setzen, Soino keoken, 
Teintpafta. Saulis unfhädiid ! A burd- prickelndeu Motive baben dio ungeteilte Bewunderung 
greiiender Birtfamtelı unübertroffen! Aller Kunstkonner erworben, denn er at schlagfertig, 
Zahlreiche Anerkennungen. ‚ber steta geistreich, ob er nun mit markigen 
Dose mebft Seife MR, 2,80 franto. Sitten 
Otto Reichel, Berlin62, Kisonbahı 





fehlt Ihnen, — 8ie worden Immer tr bsinniger, 
keinem Menschen anvertrauen wollen, weil &le 
‚selbstverschuldeten Loiden schlldern können, Ihre Nerven werden 
Ainmer mehr xerrüttet, wenn Sie nicht endlich wu einem Rntschluns sich anfraffen 
und etwas Erustes gegen den Immer welter um sich greifen 'erfall Ihres 
Nervensystems tun Allen, die an Norvenschwäche leiden, sei ea gemagt, Ergreifen 
Sie die Hand, die alch Ihnen biotst. Lesen Sie die Ratschläge olnes alten ertah- 
ronen Nervenarztes, der wie kaum alı 











ob er mainen flotten, graziösen DAmch 
:; Ein hochinteressantes, stots anregondes Werk. 


Fölicien Rops Il 


Zwei abgeschlossene, von einander unabhängige 
Bände mit je ca. 50 zum Teil ganssoitigen Reproduk- 
tionen in künstlerischer Ausstattung. Preis pro Band 
in ocht Bütten gebunden 0.— M., In Leinen gebunden 
8.— M., Luxussusgabe in Pergamentband % 3 
Dinstrierter Prospekt auf Verlangen kostenlos. 
Zu beziehen durch jede bessere Buchhandig, oder die 

Internationale Verlägsanstalt für Kunst und Literatur 
Rope Il: Behmetterling. Berlin W. 50 8.m.b.H. Geiebergetr. 82. 











Felicien Rops I 





Leber 
———— als 
h 





r Veri 
Mr irrany 
vVidiorter Are Dereite 
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N TEREREZIHUOR 


WGHENGTJEC PrafImveriat 
Z 722 — — 


(Franz. O7ZE4g7275) 





Ze 


Degradierung onmna vn Cent) 





„Na, das is ja jehr ehrenvoll, für Vergwerksfrigen 'ne Attade reiten!“ 


— 561 — 
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DerAutogymnast 
macht matte Muskeln straff. 


Ein Lebensverlängerungs- u. 
Körperverjüngungs - Mittel. 








Offenbacher 


Kaiser , 
Friedrich 








Karl Kraus 
Sprüche und Widersprüche 


Ein Band Aphorismen 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz gebunden 7 Mark 50 Pf, 


e Kraun jone Polemik (gegen Harden) nicht | 


Quelle 


Gegen Gicht und — 
— Rheumatismus 


Der Autoggmnat if — 
id) der beit 





Wo nicht am Platze In 
liefern wir dirakt ab 
* 


N 










Kolberger Anstalten für Exterie 
kultur Abt.R.#, Seebad Kolberg. 





währe 





/abrikenund 


—— Hi 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt ER 
vom Verlag Albert Langen in München-8 roenden sich bei Badarf 


—— ksachen 

SIRECKER®, SCHRÖDER 
In Stuttgart, 

— ASUS 


cat 18 
dmaichrKatiochnks 


& Sohn, A.-6., Opt. u. Mechan. Werkstätte, Braunschweig 
Filiaten: 
Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Wien, London, Paris, Moskau, New York 








ETIETTETTETIETTETIETIETIETNS En 


RUDOLF. 


WILKE 
SKIZZEN 


Zirka 8o unveröffentlichte Zeich- 
nungen auf 31 Großfoliofeiten. 
Mit einem Vorworte von 


LUDWIG THOMA 


Elegant gebunden 27 Mark 
Luxusausgabe 52 Mark 











Gechrter Herr Apotheker 


Mit Ihrer „Rins-Ealder din ih 
fehe nafsieden, 39 Habe (gem uieien 





gan) fort. 34 
kann le dader alen nur empfehlen, 
Geln, 2149. 06. 
0. Besser. 
Diefe RinsrSalde wird mi 4 
selbst bei vorgeschrittener Dämmerung und Mondschein 
klares, helles Bild auf weiteste Entfernungen zeigend 
aber nuredt in 
hrarünsrot und 
Beindöple 


0G 


DZ 


€s ist mir gelungen | 
Verehrte Damen! einen versuch mi 
Dr. med. Eisenbach's 
weltborühmter Busen-Cröm 
„ALVI TÄR 


Io werden erstaunt 
über den schnellen 


nit Be 


6 „AlTija, 
3.0 p. 





Die Zeichnungen Wilkes, der zu den be- 

deutendften Meiltern humorvoller Kunft 

zählt, in fo muftergültiger und vollkommen 

originalgetreuer Nachbildung zu beliten, 

iſt Notwendigkeit für jeden Kunltverftän- 

digen und Sammler. Die kleine Auflage 
dürfte bald vergriffen fein. 








F. Sievers, med: Versandhaus 
Hamburg 4, St. Pauli 





Prolpekte und Kataloge gratis) 
Durch jede Buchhandlung, 
fonlt per Nachnahme vom 
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Märtyrer der Runft 





„Wann’s di allweil friert, Nachbarin, na bift halt z' leicht an’zog'n für dös Wetter,“ — „Ia, dis re 
bin i freili, aber i hab’ mir a fo a jchöne wollene Hoſen macha laſſen, und jetzt derf i ’s net E N) 


anziag’n, weil's der Volksfunftverein net erlaubt, weil die Herren fag’n, e8 paßt net zum Koſtüm.“ 


Seichnung von N. Graef) 


KELLNER! 
Ein GLÄSCHEN 
‘ 





SOFORT 
MEIN HERR» 














Ein Heer geschulter Arbeiter, N 
beste Rohstoffe, 
die neuesten Erfahrungen der Technik, 
das sind die Grundlagen, dıe den Salamander 
Stiefel zum hervorragendsten Erzeugnis der 
deutschen Schuh-Industrie gemacht haben, 
Fordern Sie Musterbuch S, 





Nur in 
„Salamander“- Verkaufsstellen zu haben. 











nen... 2 Salamander 


Luxus-Austührung N. 16.00 


f 
Fan 


7 1} 
» 5 —2 
RN Neu eröffnet: MUNCHEN, Weinstrasse 4. 67 





Beobachten Sie die Biegung der 


während des Gebrauchs! 

























er / Ei . Wi k für alle, die sich einen Raslor- 

** inige inke Apparat anschaffen wollen: 

") Jede Gillette-Klinge ist zwischen 5 und 3omal gebrauchsfählg. 
Daher Ist der „Gilletie’ r billigste Apparat der Welt, 

b) Es werden mehr „Gillette"-Apparate verkauft, als alle anderen 

©) Wenngleich, ermutigt durch den Erfolg des „@lllette*'-Apparatos, 
überall Imitationen auftauchen, welche die Form des Apparates, 
Gestalt der Klingen und selbst die Packung genau nachahmen, 
so ist der Absatz des „Gillette“-Apparatos trotzdem 
ständig im Steigen begriffen. 

.d) Der Hauptvortell aber, der den „Gillette"-Apparat erst unnach- 
ahmlich ii ii die sich bei keiner Imita- 
zeeneier DIR gebdogene RÜNGR, © vorzaucr, 

e) Die „, lette"-Klingen sind die feinsten Rasierklingen, die über- 
haupt jemals hergestellt worden sind, und der „Gillette“-Apparat 

bewirkt ohne Gefahr d. Verletzung ein schnelles, glattes Rasieren, 


Das kaufende Publikum wird gebeten, darauf zu 

achten, dass sowohl Apparat als Klingen wirklich echt 

Gnette sind. Man verlange ausdrücklich „‚Gillette“. 

j f ifn iu Nickel-Etui M.1.— pro Stück, Nach 
illette-Rasier-SeIlE senreisscen Versuchen 1er es uns ge- 
— —_ —__—— gglüickt, aus den denkbar besten Be- 
ätaudtellen eine Rasler-Seifo herzustellen, welche als ideal bezeichnet 


werden kann. Die Resultate sind glänzend, denn die Haut ist beim 
Rasleren widerstaudsfählg und der Bart gelt überraschend glatt ab. 






































Gillette Safety Razor Ltd., I7Holborn Viaduct, London E.C, 


Gillette "Na 
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ien-Fong-Essenz 
nach Dr. Schöpfer 


=M, 2.60, 30 Fl. 
Wiederverkäufern 


A.F.Kölling, Zerbst. 
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Max Herbst, 
Grosse illustr, Preisliste gratis u. {ran 








manı 


— Auflaj 
Otto Weber, 


Allev 
Keim, Aria, 
100 md nr 1 


0 eh... * 
RU Franı.Kian-M. 4,50 
— —— 





Marke, 


inter den Kulissen 
—— aus dem Bühnenleben von 
Arno Hoff: n, Preis M.1.—, Porto 20Pf. 


Kindersegen und kein Ende 


yon Dr. Fritz Brupbacher, vermehrte u.ver- 


is M. 


— Salomonstrasse 6. 





Schuhges. m. b. H. 


N BERLIN W.8, STUTTGART 
‚Friedrichstr. 182 WIEN 1 
ZURICH 


“ 








Im Kampf ums Dasein 
; Ist die Natur der beste Bundesgenosse. 
Ein Wohnort ohne störende Geräusche, in- 







1. 6.— empfiehlt 












‚die Begründu 
illenkolonien Nikolassee und 
lachtensee ecrtcilt bereitwilligst die 


Heimstätten-Aktien-Gesellschaft 
kostenlos. Berlin W, Bellevuestr. 5ll. } 


likörpatrone 


‚ 

Zul chraders 18 
i gesetzl, © geschätz E 
Zur Selbstbereitung S 
hochfeinster Dessert- und Tafel-Liküre, Bitters 
und Sehnäpse in ca. 100 Sorten erhältlich, Preis per Patrone 
je für 21, Liter reichend 60 P/g. bis Ak. 1— 
— Ausführliche Broschüre mit Attesten gratis durch 
Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S. 
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1.50, Porto 10 Pi. 
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() Sie vor den wertlosen Nach=- 
ahmungen des 


Conralıa 


Füllbleistiftes! 


Da die durch Patente ge- 
schützte geniale Honstruk- 
tion des „PenKala‘ nicht 
nachgemacht werden darf, 

Kommen in letzter Zeit ge- 
wöhnliche Drehstifte heraus, die in der äusseren 
Form den „PenKala‘ imitieren, um Täuschungen 
hervorzurufen, — Man achte daher auf die jedem 
Original-„Penkala“ eingeprägte Inschrift: 


Patent Penkala D.R.P. 











„Fliegender Holländer“ 


Man hüte sich vor wertiosen und minderwertigen Nachahmungen 
Name und Konstruktion gesetzlich geschützt, jedes Original trägt die Aufschrift „Fliegender Holländer“. 


Als eine Quelle wirklichen Vergnügens neben der erstaunlichen Fähig- 
keit, alle Muskeln gleichmässig zu entwickeln, ist dieser schmucke kleine 
Wagen ein wahres Wunderwerk. 

Man gebe einem Kinde, einerlei ob Knabe oder Mädchen, den „Flie- 
genden Holländer“, und man hat ihm ein ideales Sportfahrzeug geliefert. 
Er bietet reiche Unterhaltung für die im Wagen selbst Sitzenden, zu 
gleicher Zeit aber gibt er Gelegenheit zu denjenigen körperlichen Uebungen, 
die für eine gleichmässige körperliche Entwicklung notwendig sind. 

Man sehe seine Bauart und seine Einrichtung an. Er ist nach den»elben Prinzipien k 
ein Automobil. Niedrig und breit gebaut, ist er s0 sicher wie eine Wiege. Wenn er von den enthusias- 
mierten Kindern gebraucht wird, dann saust der „Fliegende Holländer“ um alle Ecken wie der Wind. 

Für die gehörige Entwicklung der weichen, jugendlichen Muskeln der Kinder erreicht nichts 
die Wirkung dieses spassigen kleinen Wagens. 

Der „Fliegende Holländer“ ist das einzige Fahrzeug, das die Muskeln der Kinder übt, 
ohne dieselben übermässig anzustrengen und zu gleicher Zeit jeden anderen Muskel des Körpers 
in Bewegung setzt. 

Jeder Lehrer der Gymnastik wird Ihnen bestätigen, dass das Rudern die allerbeste Uebung 
auf der Welt ist, um den Körper gleichmässig zu entwickeln. Die Rück- und Vorwärtsbewegung 
auf dem „Fliegenden Holländer“ ist genau die des Ruderns. 

Auch Ihr Arzt wird Ihnen bestätigen, dass der Wagen durch die erwähnte Bewegung ein 
grossartiges körperliches Uebungsmittel für Knaben und Mädchen ist. 

Der Original „Fliegende Holländer“ ist solider gebaut als jeder andere bekannte Sport- 
wagen, ganz gleich, was er kostet. Er ist imstande, das aussergewöhnliche Herumstossen er- 
folgreich abzuhalten, dem er bei den Kindern 
ausgesetzt ist. Deshalb ist der Wagen extra 
stark hergest Er ist durchweg fester und 
besser gearbeitet, sowie wissenschaftlicher ge- 
baut, als es bisher von den Fabrikanten von 
Sportwagen für Kinder notwendig gehalten 
wurde. 

Der „Fliegende Holländer“ ist ein schnei- 
diges kleines Fahrzeug. Sein Aussehen ist nett, 
sauber und sportmäs Er wird in 8 verachie- 
denen Grössen hergestellt, sowohl als Ein- wie 
auch als Zweisitzer geliefert. 

Wer vor Schaden und Enttäuschungen be- 
wahrt bleiben möchte, kaufe nur das Original- 

"abrikat wit der Aufschrift „Fliegender Hol- 
‚nder“, In allen besseren Spielwarenhandlungen 
erhältlich; auf Wunsch wird nächste Bezugsquelle 
mitgeteilt. Ausführlicher Prospekt auf Anfrage. 

Lieferung für Oesterreich-Ungarn zollfrei 

ab Bodenbach a/E. 


Hohenzollernwerk M. Löffler, Hamburg-Altona. Nr. 24. 


























Studenten- 
Mützen, Bänder, Bier- 
zipfel, "Pfeiten, "Fecht- 
sachen, Wappenkarten. 
Jos, Kraus, Würzburg 2. 
di 8 
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I Autore 


verlangen vor Drucklegung Ihrer Werke 
Im eigensten Intereme die Konditionen des 
alten bewährten Buchv, ab Z 8.15 

Haasenstoin & Vogler A.-G., Leipzig. 


VON BLEIBENDEM WERTE || »Nacktheit iii, 


Eine seltene Gelegenbeit zur Erwerbung 




















sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 





aus dem modernen Paris, 8 Mark. 
Louis Legrand, 60 prächt. Bilder, 5 
Bouch 















‚schwerem Kunstäruckkarton let 
ukbar berrlichste, das höchste, was 
Pariser Kunst zu leisten imstande, 


Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ge» 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 
Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch« 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres» 

bandes je 25 Mark 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 
sehr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 
nur_geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung derselben 





Aumeßllesslich zu bealehen von 
leichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten. und auch sie werden zu sehr begehrten 0.Schladitz & Co., Borlin W„,Bülowstr.4 1. 





bibliographischen Seltenheiten werden. 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pi. 


Grammophone 
Phonographen 
Polyphone 


Nur alkrerste Oginat 

Erzeugnisse, 

Bequemste Zahlungs- 

bedingungen. 

Mayr heisise Musa 
frei. 


Zu bezichen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 


SI Expedition des SI 
[> Simplieissimus 8 
ED in MünchensS. ED 


E3 





6.Rüdenberg jun, 
—II 











Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


e 


7° hluthildend 


Ki 


 nervenstärkend 


für 
Geshwächte, 


Nervöse, 

Blutarme, 
Bleichsüchtige, 
Rekonvaleszenten, 
schwäclice Kinder 


Klinisch und praktisch 
erprobt als das her» 
vorragendste Präparat 


Preis M. 3.— die Flasche in Apotheken 
Hauptdepots: Frankfurt a. M., Engel-Fipotb, Berlin, 
Concordia-Apoth., Kaftanlens 70. Breslau, Kränzel. 
markt-Apotb, Hamburg, St. Katbarinen + Apotheke, 
Süderstr. 14. Drei Nobren-Apotb, Köln 
Dom-Apsth. Trier, Wolfs. Apotheke. Strassburg 
Meisen«Apotb. Dortmund, Löwen» Apoth. 


Galenus Chem. Fabrik G. m. b. H. 
Frankfurt a.M. 


Man verl. Broschüire, wertvolle Informationen enthalt, 











ideales 


Abführmittel 


in Confektform 
vonvorzügl.Geschmack, 
sicherer und milder 
Wirkung. 

Originaldose (20 Stück) 1Mark. 
Zu haben in allen Apotheken. 
Gen.-Vertr. f. Oest.-Ungarn: K.K. Hofapotheker Dr. Sodlitzky, Salzburg. 













„SILVAMAR“ 


u. ZIELFERNROHRE 


Hohe Lichtstärke 0 0 0 
Sicherer Schuß in der Dämmerung 
Prospekte T 35 gratis u, franko, 


7 zu beziehen durch optische Handlungen 
/ sowie von: 


( CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt a. M. » Hamburg 
\\ Losdon - St Peteraburg + Wien 








Wer probt, der lobt 


Walthers ochte extra milde 


ienmilchseife 


Dix 130 St. kon ET 
Laberat E.Walther, Halle a. 8., Kahlwız 29. 


Nrvenschwäche) 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köln a. Rh. No. 56. 


















Dr. Möller's Sanatorium 
Brosch i, Dresden-Loschwitz Pros Ir 
Kır 


Diätet. Kuren nach Schroth. 








Höhen der Menjchheit 


ig? 
N 
} 





(Zeichnung von O. Gulbranffon) 














„Weit du, Mina, an unjerm neuen Wohnfig verkehren wir nur noch mit Leuten der Gehaltstlaffe Ic.“ 


Der Zar 


Ein Meiner Knirps mit hohlen Wangen, 
Im wirren Aug’ ein ftetes Bangen, 
Die grüne Angft im Angefiht — 
Kennt ihr den großen Zaren nicht? 


Sein Weg führt zwiſchen VBajonetten, 
Gensdarmen- und Soldatentetten, 
Lints figt und rechts ein Huiſſier; 
So veift der arme Schiffiäh. 


Ihn friert in allen Zobelpelzen, 
Und jede DViertelftunde ſchmelzen 
Muß diefe beidiiche Figur 
Durch feine ängftliche Natur. 


Die Meine Maus, der bange Haſe 
Mit ftierem Aug’ und weißer Nafe, 
Er iſt mit einmal eifenfeft, 
Wenn er die andern fterben läßt. 
Peter Schtemipt 





Berichte eines Dorfbürger- 
meijters 


In einer Straffache verlangt das königliche Amts · 
gericht zu R, einen Leumundsbericht Über den 
Schmicdgefellen ©. aus M. Das Dorfoberhaupt 
berichtet Furzerband: „Einen Leumund bat befagter 
W, Schmidt überhaupt nicht, dahingegen hat der- 
felbige der unverehelichten Katharine Müller ein 
Kind zugefertigt.“ 


Sn P. war eine alte, alleinftehende Frau eines 

löglichen Todes geftorben, Das Amtsgericht 
in Gt, fordert den Ortsbürgermeifter zu um— 
chendem Bericht Über die Todesurfache auf. 
Eoesiei foll er ſich äußern, ob vielleicht Gelbft- 
mord oder Verbrechen vorliege, Der alte Schulze 
fopreibt: „Dem Königlichen Amtsgericht zu Bericht, 
daß Magdalene K, eines natürlichen Todes ge- 
ftorben ijt_und das Königliche Amtsgericht the 
Schuld trifft.“ 





Eine Landgemeinde wird von einer Behörde auf- 

jefordert, befanntzugeben, welche Kreditinftitute 
in der Gemeinde bejtehen, und gibt zur Antwort: 
„Bon Kreditinftituten ift in der Gemeinde nie- 
mandem etwas befannt. Dagegen find im Ort 
Ion Kredinen, welche der Gemeinde fehr zur Laft 
allen. 


Der Vürgermeifter von BL war aufgefordert 
worden, über die Bermögensverhältniffe des Hugo 
Gietl, Schneiders, dortfelbft, eingehend zu berichten. 
Er fandte nachftehendes Schriftftüct an das hobe 
Amtsgericht: 

BVermögen-Verzeichnis 


von 
Schneider Hugo Gietl. 
1. Ein Wocden-Anzug. 
2. Ein Ausgeh-Anzug. 
3. Ein Woden-Sonntags-Hut. 
4. Ein baar Plifchub, ein baar Wochen · Sonntags · 
Stiefel, 
5. Zwei Hemde und Zwei baar Strümfe. 
6. Zwei VBorbembde, 
7. Eine Tapaspfeife. 
8. Eine Frau und eine Tochter und zwei Söhne, 


Lieber Simplieiſſimus! 


Vor einem Berliner Verfammlungstotat, Sinige 
Schugleute geben auf und ab, denn das Lofat ift 
wegen Sleberfüllung gelperrt. Ich möchte aber 
hinein und verfuche deshalb, einen Schuhmann zu 
überreden. „Sagen Sie mal, lieber Auffichtsrat, 
«8 fommen doch jegt [on fo viele heraus, der 
Saal fann doc) unmöglich noch voll fein.” — „Tut 
nifcht. Vorſchriſt lautet: Recne Maus darf mehr 
rin.“ — „ber diefer Herr tommt heraus und fagt 
mie eben, der Saal ift nicht mehr halb gefüllt!” — 
«38 cejal, jefperrt is jeiperrt.“ — „Aber hören 
Sie doch mal, ih muß hinein, Ich bin als lenter 
Redner angefündigt!” — „Ach wat, je weniger 
teden, defto trüber is Schluß.” — „VBerichterftatter 
dürfen auch nicht hinein?“ — „Nee.” — „Aber 
geftern haben Sie mich doch als Verichterftatter 
bineingelaffen, obwohl aud) ſchon abgefperrt war!“ 
— „ga, mein Liewer, det js wat anders, det war 
ooch eene patriot ſche Verfammlung.“ 








Bor einigen Wochen fuhr ich nah Weimar. In 
unferm Wagenabteil reifte auch eine Offiziers- 
familie, Vater, Mutter und zwei Kinder. Der febr 
jewecte etwa neunjährige Junge erlundigte fich 
bi feinem Vater nad den Namen der Stationen 
und den Gebenswürdigfeiten der Fahrt. Kurz vor 
Weimar befehrte ihn fein Vater: „Zegt kommt 
Weimar.” — „Was gibt's denn da zu feben, 
Bater?” fragte der SA „In Weimar fteht 
das erfte Bataillon des 94. Infanterieregiments 
Großherzog von Sachſen.“ 
Auf einer abendlichen Bootfahrt haben ein paar 
Freunde und ich das Ungluck, von einem Dampfer 
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überrannt zu werden. Augenzeugen verfichern nicht 
nur, daß der Kapitän des Schiffes an dem Anfall 
die Schuld trug, fondern als erſchwerenden !m- 
ftand, daß er, ohne den Verunglüdten Hilfe zu 
bringen, weitergefobren fei. Der Kapitän behauptet 
natürlich, geftoppt zu baben, und bei der Straf- 
abmeffung tame dies als mildernder Umftand fehr 
in Betracht. Mir ift von der Schiffsihraube der 
Schentel aufgeriifen worden, und fo fragt mic der 
die Vorunterjubung leitende Affeffor eindringlichft; 
„Bewegte fi die Sie verwundende Schraube nun 
vor · oder rücwärts?“ 


Soldaten haben auf dem Marfch das befannte 
Lied angeftimmt: 

„Es fchlief ein Graf bei feiner Magd 

Bis an den hellen Morgen... .* 
Sofort unterbricht fie der führende Fähnrich GrafX.: 
„Rlufbören, Unſinn, Iraf fdläft nich bei Magd, 
höchfteng mal Magd beim Irafen !” 


Der ausgehaltene König 


Ich bin ein König wider Willen, 
Wie's heute deren viele gibt... 

Ic fage mir gar oft im ftillen; 

„Mein Volk, du haft mich nie geliebt!” 
Und mir — ich will's nur frei geftchen: 
Man wird des Lebens felten froh 

Dei Monarchiern wie bei Ehen — 
Mir ging es nämlich grade fo. 


Und dennoch, dennoch werd’ ich bleiben 
Wie ein bezahlter Ehemann, 

Man foll nie etwas unterichreiben, 
Was man hernach nicht halten kann. 
Ich fühle mich ala Mann von Ehre: 
SM fuiſch die Liebe, tommt die Pflicht, 
Drum fag’ ich dem empörten Heere: 
„Nu grade nicht! Nu grade nicht!” 


Ich bin der König der Hellenen, 
Und die Erhöhung des Gehalts — 
Ich brauch’ das Geld nicht zu entlehnen, 
Der König Eduard bezahlte. 
Die Rente ift gewiß; nicht mager, 
Und zwingt mein Volt mich Doch zu fliehn, 
Verzehr’ ich fie bei meinem Schwager 
In Potsdam oder in Berlin, 
Edoar Steiger 


PBarianten een, 





Als der Münchner Erzbiichof Sprach man ernit und liberal: 
Brünftig um den Sozi fchloff, „Das iſt doch ein Sauſtandat!“ 





Als er dann binwiederum Schrie die hohe Klerijei: 
Liebe fand beim Bürgertum, „Das iſt eine Schweinerei!” 


Preis 30 Pfg. 


München, 22. November 1909 14. Jahrgang No. 34 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement viertefäbrich 3 TE. 60 Dig Begründet von Albert Nangen und Ch. Beine SR FOPRETSENDFIRGBEBTEIEERFÜRDEN EAN 





(Alle Rechte vorbehalten) 


Die rote Saronia — 





„Nee, meine kuteſte Boruſſia, ſchaffe dir ja nich fo ä neien Wahldopp an, ich habe von meinen de Maſern gefriecht.” 


Briefe eines bayrijchen Landtagsabgeordneten 


Geichnung von €. Thöny) 


ANSER, 


\ 


g 
i 
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An Härn Emerahn Schanderl bfahrer 
in Mingharting Bosd dafelbs 
hochwlern Här bfahrer 
Kelobt fei Jeſſas Krifto und ich bien gans tamiſch im Gobf, denn es ied fo 
ſchwar zum regiebrn wi es noch gabr nid war. 
Indäm mier nemblich jeden dag ein anderner ſchreihbt oder auch zwai, das 
mier feine Follsbardeih nichd mer find fontern Erbräffer und fohler Tum- 
beit, und fille brief tohmen und find nichd underfchriem. 
Diffes find aber die gräbften, wo ich als Lumb und baidelfchneiter daſchtehe 
und heift es darien, Du gans ausgfhahmter bfadrerwaſchl fchtielft ins das 
Gald wo mier hard ferdienen und dasd die Hende felwer im Hoffenfat und 
ſchaugſt plos recht fauthum und fagft ja bald ins die Geifchtlingen das Gäld 
nähmen, ber Heiß Kaſchper bad geichriem, dadurch das er kein efterreichifchn 
Dabak nichd mer raugen kahn haud er mier ein baar Fozen berunder und 
der Mäsger Harbinger fon Sinzing bad gefchriem, das er miech auf Mai: 
nachden alein ſchprechen wiel und er freit ſich ſchohn und ich fohl mich for- 
ber verfiechern labfen, weil es fonzt zu fchpäth ift. 
Hochwiern Här bfahrer, ich mus es ienen berichten das ich mier auf Wai- 
nachden nichd heimdraue, intem das Folt fo erbidert und fohler Häslichkeit 
gengen mich ift und had auch der Gtettner Andräh gefchriem, das es nichd 
fo fille Hafelnusfchteten giebt, wie er brauchd bald er mich erwieſcht und 
Er ge fahgen, das fie mich herſchlahgen miſſen, das ich gern hin 
werde. 
bochwiern Här Vfahrer fier diſſes bin ich nichd gewält, das ich briegel 
befohme und fieleihd mit einen Zaunfchtefen den Tohd fiers Faderland 
erleihden mus oder mit einen Wagfcheidel. 
diſſes iſt nichd der beruhf fon ind barlamendahrier und bald mahn ein Gliehd 
fon der Rägierung ift, mus mahn nichd feine andernen Bliehder ferlipren, 
wo mahn zur Ögohnomih und zu fonzt was braugen fabn. 
Und fon Reitmoning bawe ich ein brif erhalden wo es beift du drauringer 
Kähmerling kanzt du nichd nein fabgen, bald mahn drinfen und äfen und 
raugen fo deier machd, das es das ahrme Folk nihd mer kahn und weihl 
die Zindhelzeln fo deier fiend zinden mir dier mit einen bradfchlägl ein 
Lichd auf du Hergogaferamänd, 
Hochwiern Här bfahrer diffes erfillt mich mid Wähmud, intem ich fier ables 
gans unfchultig bien und ich ſchauge fär draurig in di Zublunfd, bald das 
Folk fo erbiddert ift und fohl erlangen, das es mich miesbanteln ſohl. 
Und auf Wainachden wo es doch Frihde den Menſchen auf Erden heußt 
mus ich fielleichd mein Blud fergiefen? 
Mein Härz ift fär betriebt fon diffen Follgen der bolidit haber es ift noch 
nichd das ergſie. 
Sontern das ‚ergite idt was mahn ieber meinen hochwierningen Särn bfahrer 
und filgelibten Freillein Kachin ſchreibt und diffes ift eine gang firchderliche 
Refohluzion, intem es heift das mahn den wamberten bfahrer enſchuidingens 
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filmahls feine Haud abfbählen mus, damid das er es fchpiert wie diſſes 
ſchmatt bald dem Folte die haud abzobgen wierd und die Freilein Kächin 
ſohl mahn fälhen weil das anderne Schweunefleiſch jez zu deier ift hoder 
mabn mus aus ierem fedden Hintergwardier enſchuldingens filmahls Unfchlidd- 
tärzen machen. 

Diffes tahn ih ienen fchreim, hochwiern Här bfahrer, aber das anderne 
tahn ich ienen nichd fchreim, was die Leite ſorſchlahgen, das man mit jenen 
oder dem filgelibten Freilein Kächin anfangen fohl, Ich bidde ienen recht 
fähr das fie auf die Kantfel ſchteigen und diffe Folkeswud fchtillen, intem 
es nichd bloß für ienen geferlich ift fontern auch fier mich und bie Freilein 
Kachin und ieberhaubts fier die heuligften Gieter der Kirche, 

hochwiern Her bfahrer ich mus es jenen mideilen das inferne Bardeih auch 
fonft fär draurig ift ieber diſſe Gefäze, wo fie in der Gefchwiendigfeit in 
Bärlin gemachd had und mir möchten able die Freinde des oltes fein 
intem mahn es doch beiden Wahlen brauchd, haber das breififhe Zändrum 
wiel es nichd, das die reichen Leite und die Fierfchten und Grabfen fier 
iren fehtarfen fadollifchen Glauben auch noch was bezallen miffen, wo er 
jenen ſohwiſoh hart antohmt und da hawen halt inferne barbeibrieder nach · 
‚geben, weil mahn feine Zberzeigung ſchon obfern kahn, aber nichd fein Gäld, 
Und baben auch fille glaubt, das inferne erhahbene und hochiierninge 
Geifchlichkeit das Folk durch die Machd der brädigt befenfdigen kahn, intem 
es fieleichd doc fein Gählenheul noch liber hat wie einen bieligen Schnubf · 
hodet tauchdabat. 

Habet diſſe ierdiſchen Geniſſe find noch ſchterler als wie die Rahligiohn 
und man mus es mit Schmärzen bedrachten, das die ahrmen Leite fier den 
tadolliſchen Klauben auch nichd mär bezallen wohlen als wie die raichen 
Leite, 

Dadurch ift inferne Zändrumsbardei jez fär bedrofen und mir ferfuchen 
ables, das mahn diffe Gefäze und Schtelern fergift, 

Hochwiern Her bfahrer, intem fie mier gefchriem bawen, das ich in Ming- 
barting und in Sunzing einen Fordrag halten mus, hawe Ich jenen gefehriem, 
das es nid gät. 

bald ich eine ſolchene Näde brobire, krige ich ſchohn eine Fohen for ich 
abnfangs, den diſſes ift der Geißt des Folles wo jez bärfcht. 

Fieleicht fähnen fie einen geifblingen Abgeohrneten ieberräden das er es 
brobirt und bald es fchlächt ausfahlt, leudet er plos fier Die Rähligion baber 
ich nichd, und fieleihd haud das Folk fanbfter zu bald der beträfende im 
geiſchlingen Gewahnde befiendlich ift. 

bodwiern Her bfahrer ich mus es ienen noch fehreim das ich in der Wer- 
famtung gewäfen bin, wo fie mir befollen hawen, wo das kadolliſche Folt 
fohler Wud had fein miffen wegen dem fchbanifhen Freumaubrer, En- 
f&uldingen filmahls das ſch nichd weis warum, haber eine Wud hawe ich 
ſchohn gehabd und fil gebrunten, Es wahren aber plos eunige Mansbielder 
anmwäfend fonft lauder Weipsbielder, intem able Schpitähler auf befähl fon 
der hochwierningen Geifhlichteit Dort gewäfen ſiend. 

bochwiern Her bfabrer, ih mus es ienen aber fehreim das ich ſonzt auch 
file Schmärzen und eine grofe Wud erlidden hawe durch diffe Werfamlung 
intem ich nemlich bei einer Mauber geichtanden bien, wo es angeichlahgen 
wahr wegen biffer Ferfamlung. Und auf dem Anſchlahge hat es ge- 
febtanden, eine tife Emböhrung durchziddert das Ladolliiche Folt und diffes 
bame ich geläfen und da iſt ein främder Mentſch dazuh gefohmen und bad 
gefabgt er had feine Embörung fontern eine Endberung und fie kohmt fon 
die Schteiern und die Schteiern tobmen fom Zändrum und bei diffem Wohrte 
bad ’er meinen Gobf an die Mauber gefchtofen. 

dadurch hawe ich erfabnt, das mir in differ bäriohde nichd belibt find, 
Und ih bidde Hochwiern Härn bfahrer, das ich in Mingharding keine Rede 
nid halten mus, und ift es ſchohn bäfer, wenn mir ins fehtill ferhalden 
fonzt mus mahn fielleicht habſcheiliche Worbte ieber dem freilein Kächin 
ierem Hintergwardier und iere anderne Unflediteit höhren. 


Mit fillen Griehen an dife bin ich fer *  fiper Jozef Filfer, 


Obbiges bield ift der bordiäh fom barlamend und Haube ich das er auf 
inferne bardei häslich ift wegen die Schteiern, weil er mich iemer fär 


ſchtrenge bedrachtet. —* 
Wir Toren 


Warum nur immer Haß und Streit? 
Wir könnten es fo fchöner haben, 

8 Benützten wir Talent und Gaben 
Zu mäßig milder Heiterkeit. 


Man wäre Gaft im beiten Haus: 
Und figelte mit Politeſſen 

Den Reichen, der fi voll gefreifen 
Und Wise liebt nad) gutem Schmaus, 


Er könnt’ mit ung zufrieden fein 

Und ftocherte in feinen Zähnen, 

Und rülpfe und unterdrüdt” ein Gähnen 
Und fchliefe dann behaglich ein. 


Man pahte in das Staatsſyſtem, 
Wenn ung das Nindvieh loben dürfte 
Und unfern Spaß mit Wonne fchlürfte, 


a ä 
Man wäre deutſch und angenehm, — 


or der Premiere 














Der Herr Direltor des Neichstheaters hatte als eriten Er lieh Auguft Scherl kommen und beriet mit ihm, wie der nee Mann in der 
Charakterdarfteller eine neue Kraft, einen geiwiffen Bethmann- Preffe zu Iancieren fet; 
Hollweg engagiert. 





Auguft Scherl ging mit gewohnter Gründtichteit and Werk und befahl taufend Schreibern, tiber Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der 
neuen Kraft alles Schägenswerte niederzufchreiben. = 





Auch ließ er fünfpundert Photographen kommen und befahl ihnen, den Mann mit Weib und Sind und allem Hausgerät im Bilde feftzuhalten. 


ee 


Inzwiſchen hatte Bethmann fehwere Stunden durchzumachen, indem er feine erite Rede vor dem Spiegel einftudierte, 









































„Nie,“ hieß es in derfelben, „nie werde ih den und ftetd mit den Sonfervativen mich einig Was aber das Sentrum anbetrifft — hmja — 
Tendenzen der Sozlaldemofratie ein Zugeftänd- willen in der Liebe zum Vaterland. = bmja — hmja —“ 
nis machen — — — 





Seit Wochen wird Auguft Scherl von der Preffe um Auskunft beftürmt, wer der Mann fei, was der Mann fei, wie der Mann fei, aber Scherl 
antwortet immer: „Ich bin intim mit dem Mann. Ueber Freunde ſpricht man nicht.“ 
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Götterſchickſal 
Von Vietor Auburtin 


Es handelt ſich um die thaſiſche Aphrodite des 
Tbeages. Die Kunſtgeſchichte weiß von dieſer 
Aphrodite nichts und kennt den Namen des Theages 
nun fehon gar nicht. Aber darauf fommt es nicht 
an, denn was weiß die Kunftaeichichte überhaupt? 
DBielmebr war Theages zur Zeit des Altibiades 
in aller Munde wegen feiner Licbfchaft mit der 
Hetäre Xantbe, und es ſteht feit, daß er die 
Apbrodite von Thafos nad) dem CEbenbilde diefer 
Xanthe entworfen bat in feinem Haufe, bei einem 
arofen Gaftmable, 

Bei diefem Gaftmabl war e8 hoch hergenangen, 
die Männer waren fehon frunfen unb die Weiber 
ſchon nadt, und es ging gegen den Morgen. Gie 


Tagen um den Tifeh, auf dem die Lampen ſchwelend 


ftarben, und ſie lärmten und fangen, die Nanthe 
im ihrer Mitte. Aber merfwürdiaerweile fal ge- 
rade fie aufrecht und bielt fich ftumm und ernit, 
weil ein Schatten über ibre Geele ging, Da fiel 
es plöglich jemandem ein, Die Vorhänge ber Halle 
auriczuzieben, und die Morgenglut warf ibr rotes 
Licht in Die Halle und beleuchtete Die nackte Xantbe, 
die aufrecht am Tifche fat. Gie ſchien in dieſem 
Augenblide wie ein Heiligtum aus ſchwerem Gold 
genoffen, und alle die bellenifchen Zecher faben 
nad ibr bin und wurden ftumm und fühlten er- 
ſchauernd Die Näbe der Gottheit, 
Theages aber rief ihr zu, fie ſolle fich nicht regen, 
f&baffte fchnell aus der Werkitatt einen Rlumpen 
Ton berbei und formte fie ab, weintrunfen, wie 
er war, und nackt und golden, wie fie war, Und 
das wurde num jene Aphrodite, die die Thaſſer 
um aehntaufend Orachmen kauften und in ibrem 
roßen Tempel aufitellten. Im diefem Tempel 
tand fie, folange das Heidentum aalt, und aab 
Orakel und heilte die Kranfen, denen fein Arzt 
mehr balf, und bie ibr ein tönernes Herz oder eine 
Schale reiner Milch darbrachten. 
Im vierten Jahrhundert nach Chriftus wurde das 
Ehriftentum auf Thafog einaefübrt, und war Durch 
den Biſchof Eudoxius von Smyrna. Es war das 
jener Eudorius, der in einer grundlegenden Schrift 
bewiefen batte, daß der beilige Geift von dem 
Dater und dem Sobne aleichzeitig in Ewigfeit un« 
gezeugt bervorginge, und der auf ber Synode von 
Epbefus gefordert batte, daß allen anders Denten- 
den beide Augen auszuſchneiden feten. Dieſer 
Biſchof Fam nach Thafos, und als er die Aphrodite 
erblidte, befahl er, das Gönenbild zu zerfchlagen 
und feine Trihnmer auf bie Gtrafe zu ftreuen, 
damit die Fuße der Marktleute über ben bof- 
färtigen fFrevel hinwegſchritten. Orei ſarmatiſche 
Infanteriften ſUbrten den Befehl aus. Gie zer 
dactten die Aphrodite zu ganz Heinen Stilden, und 
al fie dabei an gewiſſe Partien ihres ambrofifchen 
Leibes kamen, da machten fie fo ihre Mite und 
amtifierten ſich ſehr. Aber den Kopf liehen fie 
ganz, fehlugen ihm nur die Durchfebimmernde Nafe 
ab und warfen ihn auf einen Haufen Dung. 
Auf diefem Dunabaufen hat der Kopf der Aphrodite 
mölf Nabrhunderte lang geisoen in guten und in 
Öfen Tagen, Während die Völfer gingen und 
tamen, wäbrend nach Kalferfronen gegriffen wurde 
wie in Träumen, während alles deffen lag der 
Kpf Apbroditens auf dem Mift und fant immer 
tiefer. Denn Marmor iſt ſchwer und Mift ift 
leicht, und ed fam immer neuer binzu. 
Im fiebachnten Jabrbundert kaufte der Schweine 
bauer Michaelis den Play und ließ dem Mift- 
haufen abtragen. Als er den Kopf erblickte, 
erinnerte er fi, daß in feinem Meinen Schweine 
ftall am Fluffe unten eine Stüge für den Trog 
Tal der immer fchief ftand, Deshalb trug er 
en Kopf in den Gtall, legte den Trog darauf, 
und feitdem bat QApbrodite noch zieiundeinbalb 
Zahrbunderte im GSchweineftall der Famille 
Michaelis gelegen. Es war bei den Michaelis ein 
fehr_ großer Schweinebetrieb, die Mutterfauen 
warfen dreimal das Zabr, und bie Fertel wälgten 
ſich und quieften, und allefamt machten fie große, 
breite Fladen bin. Schliehlich war von Aphrodite 
nichts au ſehen als der Scheitel und Das rechte 
Auge, Das aus dem Dreck bervorblidte und immer 
feinen Schimmer hatte, als ſähe es noch die Nöte 
jenes Morgens. 
Am 4. Februar 1896 fam der Profeffor W. Zarnde 
aus Halle in Thafos an umd fragte die Bauern, 
ob fie nicht von irgendwelchen Altertümern wühten, 
Da führte man ibn. in den Schweineftall der 
Michaelis und jgiote ibm den Kopf der Aphrodite, 
von dem er eine Zeichnung machte und einen 
Artitel darüber in den Gigungeberichten der Rönig« 
lich Preufifhen Afademie der Wiſſenſchaften 
fchrieb, mit ber Heberfchrift: „Leber einen Artemig- 
topf aus der Schule des Lyfippos.“ 
Daraufhin wurde der Kopf von der Königlich 
Preußiichen Regierung angelauft und nad Berlin 
ing Mufenm gebracht, wo er die Bezeichnung 274b 
erbielt und eine große Meinungsverfciedenbeit 
wiſchen den Archaͤologen erwedte, Denn keiner 
der Gelehrten konnte der Auffaſſung des Profef- 
fors Zarnde, daß es ſich bier um einen Artemis- 





topf bandele, fo unbedingt beipflichten. Profeſſor 
Poristy (Bonn) war vielm.dr der Anficht, daß 
man bier eine Kopie der befannten polptletifchen 
Amazone vor fich babe; Profeilor Grimm (Berlin) 
wollte eber an eine archaiftiiche Hera denten, wäh · 
vend Geheimrat Profelfor Dr _Kiftenmacher fagte, 
man mälle ja geraden mit Blindheit gefchlagen 


fein, wenn man nicht einfäbe, daß bier eine minder- 
5—— Nachempfindung der phidiaſiſchen Pallas 
vorlieae, 

Profeffor von Vor ftedte der Aphrodite einen 
Sirtel in die Augenwintel; zog ihr ein paar Blei- 
ftiftlinien über Die Stirn und erklärte, daß aus 
dem breiten, etwas Aufammengepreften Schädel 
auf die Schule des Stopas gefchloffen werden 
könne, Uber Gebeimrat Schubert war wieder 
anderer QAnficht, er taftete Die Göttin ab und 
meldete dann, daß die ſchwammigen Fleiichpartien 
am Halfe und die weiblichen Fettwolſter um die 
Augen herum auf ein Wert der |päteren Deladenz- 
perlode fchliehen laſſe. 

Und fie trieben es fo weit, bis die Göttin (ebenbis 

wurde, In einer ftürmifchen a als 

der Toumwind gegen die Wenfter ftöhnend drang, 
erwachte fie und rief laut in Die Finfternis hinein: 
„Da waren mir ja die Schweine nod) lieber.” Sie 
tief es dreimal im beften Griechifh, aber man 
hörte fle nicht, Denn es war niemand in der Nähe 
als der Mufeumswärter, und der ſchlief felbft- 
verftändfich, 

Seitdem ſcheint die Göttin ganz Dumm geworden 





Geichnungen von Heinrich Rey) 


u fein. Sie fagt gar nichts mebr, fondern ficht 
mfnerfort mit verzüctem Picbesblict in eine Edle, 
wo doch nichts zu feben ift außer dem Körper der 
tlmarmnafferbenuntet, 

ähftens wird der cand. phil, M. Hante über fie 
eine Differtation fchreiben, in der er beweifen will, 
daß es ſich bei dem Kopf 274b gar nicht um eine 
weibliche Gottbeit handle, fondern um ein Jugend» 
porträt des Kaifers Nero, Der cand. phil, Sante 
till mit diefer Arbeit feinen Doktor machen; und 
den Dottor braucht ev, denn dann kann er bie 
dide Selma Hempel heiraten, Die einzige Tochter 
des Rentiers Hempel, die einmal das Haus an ber 
Ede der Kottbufer- und Laufigerftraße erben ſoll. 


Lieber Simplieiffimus! 


Mir träumte — ic) muß es vorber irgendwo ge · 
leſen haben — der Prophet Mubammed ließ mir 
eine Stridleiter aus dem Himmel nieder, Ich 
Hletterte die Sproffen empor, fie waren von Nu- 
binen — und oben empfing mich der heilige Alte 
und führte mich ins Paradies. Das Paradies 
aber war ein Garten voll Duft und Liebe, voll 
Huris, die mic in die Buſche loctten und mit 
töftlichem Sorbet träntten und wieder lockten 
und ich erwachte. 
MWabrfbeintich mit einem Ruck — denn meine 
Frau erwachte ebenfalls, 
Ich erzählte ihr, beraufeht vom Glüd, was ich 
efchen hatte. 

ann fchlief ich wieder ein. Schlief wohl eine 
Stunde. 
Meine Frau wedte mich. 
„Du“ fagte fie, „bift Du mir nicht am Ende eben 
wieder untreu?“ Roda Roda 


Fräulein Ma: —— mir eines Tages: 
„Denten Cie fich Diefes Be: meine Freundin 
lädt mich nad Wien — ich fomme bin, ba iſt fie 
ſchwer franf. Fuß gebrochen.“ 
„Donnerwetter! Wird wohl beim See mit 
dem Sporn hängengeblieben fein —?“ 
„Nein, er ift Tenor,“ Roda Roda 
Ein Amtsrichter verpflichtete eine uneheliche Mutter 
als Bormünderin für ihr Kind und ſehte ihr da— 
bei auseinander, welche Pflichten fie damit auf 
18 nähme, und daß der Bormundfchaftsrichter 
je bei Erfüllung diefer Pflichten unterftügen werde, 
Rach einiger Zeit lief ein Brief von ihr ein, welcher 
begann: „Geehrter Herr Bormundjchaftsrichter! 
Betreffend das Kind, das wir miteinander haben, 
berichte ih ....* 


Auf einem weftfälifchen Schünenfeft gebt es fehr 
ſcharf ber, Ein Bauernburiche ift bereits Ei 
den efunken, Ein anderer hält ibm eim 
in und fagt: „Da, Hannes, fup noch 
Darauf die Antwort: „Nä, fupen kann 
ih nich mehr, aber fifchütt mir noch einen fiber 
den Balg!“ 


(Selhnung von Gerbinand Spiegen 





Hoffeguf redivivus 














Die Welt warb mir zuwider. Kaum war ich an ber Grenze, „Bermögen Gie zu eiern? Da merkt! ich tief betroffen: 
Da nahm ih meinen Stab zur Hand Gleich fam der König Wiedebopf; Ihr Leumund ift wohl mangelhaft? Wer friedlich nur ſich felbft bezwectt, 
Und wanderte ins Vogelland Der ftellte feinen bunten Schopf Sind Sie geimpft? Und vorbeftraft? Macht fih bei aller Welt fufpett, 
Samt meinem Hausgefieder, Und gab mir Audienze: Wie ſteht's mit Ihren Steuern?” — Und bin nach Haus geloffen. 

Dr. Omiglaf 
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BerlinerTageblatt 


Zwermäßig 


Geichnung von 2, Rainer) 


6 Beiblätter!! 


Monte, 
feuill 


„Wohin denn, Sepp?“ — =LUIk farbig llustr 

„In 8 Stadt möce” dein IL 
— „Was tuajt denn da mit 

dem Schublarr'n ?* — „Nir, 
’8 i8 grad, daß iwas in da 
Hand hab’!“ 
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Prosp, und Anerkeunungsschrelben auf Anfrage, 


Hohenzollernwerk M. Löffler, Hamburg-Altona a/E. 24. 


—— Lieferung für Oesterreich-Ungarn zollfrel ab Fillalfabrik Bodenbach aE. —— 









haarscharfen 
zweischneid. Klingen. \ 





die 


















als. Notenständer 








































Es giebt keinen Rechner 


der nicht wuhte, welche Unſumme von Zeit und Arbeit lediglich durch faliches Addieren, durch das blofe Ver · 
vechnen derjehtwenbet wird, nb weldher IArner allein aus diejer Cuele flieht. Der tüchtigfte und fiherfte Buch 
Halter und Stuffenbeamte macht Fehler! Kein Nechenmeifter iann feowören, daß jeine Mrbeit richtig ift, wenn er 
wicht mindeften® ziweimat addiert hat, oder ben von Dr. Haardt befanntgegebenen Aniff fennt, der eine zweite 
Mpition bloß um nachzufehen, ob es Mmmt oder nicht, abiofut unndtig macht. (8 ift wirklich eine freude, ein 
Vergnügen, Seite für Seite zu addieren, und in wenigen Sekunden fon zu wiflen, ob man einen Fehler gemacht 









das Eleganteste, 








hat oder nicht, ES Üt kaum glaublich aber wahr! Wem der rein marhematifche Kuiff verraten wird, ift entzfidt Solideste, 
davon, und wenn er ſich hinſeht und die neue Methode verſucht, daun iſt er vol des Lobes und verſichert, daß v 8 

für dieſe Lehte, die eine ungeheure Beiterjparniß bringt, eine Ausgabe von 100 Mark wirklich nicht zu viel wäre, Preiswürdigste. 
denn man braucht feine Apparate, keine der foftipieligen Rechenmaſchinen, feine Tabellen ujw., man hat das Ganze 

unvergeflich im Stopfe, wein man bie Brofchlire von Dr. ©. Hardt, „Seine Rechenfehler mehr!” gelefen hat. S — zn 







Schuh-Fabrik Hassia, 
Offenbach a. M. 
‚Niederl. d. Plakate kenntl,, event. von d. Fabrik 
zu orfabren. Jil.Katalog No. 54 gratis, 


Clich6 u. Marko ges, gesch. 


Diejelbe enthält den unfehlbaren Kunfgriff zur Vermeidung bezw. fojortigen Auſdedung von Nehenichlem, und 
außerdem eine Mecjentafel, bie Divifion und Multiptitation überflüffig macht, Der Kniff ift natürlich wicht nur 
beim Addieren, ſondern auch beim Multipfizieren, Subtrahieren und Divibieren mit garantiertem Erfolge anzu⸗ 
wenden, Neue Gejhäftsbc—her brauchen nicht defchafft werden. In keinem Beichäft, auf feiner Kafienftelle 
darf bie Brofhäre fehlen, fein Buchhalter barj ohne fie jein, jeder Lehrer muß fie tennen! Der Preis beträgt trog 
des großen Nupens, den das Buch bringt, nur 3 Mark, und wir zurüderftattet, wenn bie hier gemachten Ans 
gaben den Tahachen nicht entiprehen. Porto 25 Pi, Nachnahme nod 20 Pf. extra. Zu beziehen mur dom 
dent Berfag für praktiiche Neuheiten Friedrich W. Trotzki & Co. in Leipzig-Eythra Ro. 547 b 
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Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Bachhandluugen jederacit eutgvgungenommen. Preis pro Nummer 30 Pf. one Frankatür, pro 

ra) 3,60 M. (bei direkter Zuseudung unter Krouzband in Deuuschland 5 ML, im Ausland 6.60 ML); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die Liobhaberausgabe, auf 

qualitativ vorragend schönem Papier hergentellt, kostet für das halba Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung In Rolle verpackt 19 ME., im Ausland 22 ME), für das ganze Jahr 30 M. (bei direkter Zusendung In Kolle 

38 M. ronp. 44 DL.) In Oosterreich-Ungarn Preis pro Nammer 36 b, pro Quartal R 4.40, mit direktem Postvorsand K 4.80. — Insertions-Gobühren für die 5 gespaluene Nonpareillezeils 1.50 M. Reichswährung. 
Annahme der Inserate durch sämtliche Bureanz der Annoncen-Expedition Rudolf Monse. 
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| “Xe)>j>J33n) (e)% er 


Verbindungen gesucht, 


WeilWerke@GmbH. Bi 


en Rödelheim-Frankfurf a.M. emule 











Der Weihnachtswunsch 
der schreibenden 
















idealste 
Schreibgerät. 
Überall vorrätig. 
Umtausch auch nach Weihnachten. 
Preisliste portofrel durch: 


L.& C. Hardtmuth, Dresden, maitans, wien, London, Paris, Now York. 





















Verbreitetste Präzisions Uhr 
Nur in hesseren Uhrenhandlungen erhältlich 









Haupt-Ziehung 1. Dez. 1909. 


Geld-£otterie-£ose m. |, 


=. G. den Pettenkoferhauses in München. 


Haupt- 
Tr Sue 


Nur Bar-Geld. 


Lose a M. 1.10, 11 Lose für M. 11.10. Porto und Liste 26 Pig. extra, 
zu haben bei snerälagentur Heinrich u. Hugo Marx, München, 
(In Ossterreich-Ungarn nicht erlaubt.)  Odeonsplatz 2. 


—IIIIIILIIIE 


Nach langjäbr. Erfahrung bearb. von Dr. Walser (0.0). Magen- u. 
Darmkrankh. von Dr. Walser (0.0). Häm olden u. FeSandiang 
wrkowski (0.80). —* — Vertabren 
— (1:30) Kopfarl . Ge) iimie Dr. Meyer 
meld kung Dr. Walser (0.00). 


Demme, Hof-Verlagsbuchh., Leipzig. 











unschätzbarem 
Wert! 











PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 






Schreiben, Leſen und Verſtehen einer ns 
den Sprache ift ohne Lehrer ficher zu 
erreichen durch bie weltbefannten Lnter- 


richtsbriefe nach der Driginal-Methode 
— Toufjaint-Langenjheidt 


— V Tauſende haben nach dieſer Methode 
Nröste entwicke tl ftudiert umd ihre Lebensitellung dadurch 

verbeifert. Es gibt für die freie Zeit 
feine nüglichere und angenehmere Be- 
Ihäftigung als das Studium einer frem- 
den Sprache nach diefer Methode. Laſſen 
Sie ſich eine Einführung in den Lnter- 
richt einer beliebigen Sprache und die 
illuftrierte Brofhüre „Der Weg zum 





Derons: Berlin, 
HADNA, Apoth.„Span- 
1. München, „ Adlerhpolb, 


Air fi Or Prien. ik Erfolge“ koftenlos kommen von der 

Vltek & C”. — Budapest, 
tahalg: Dr. an — — Zangenfcjeidti®t) DVerlagsbuchpandlung 
(Prof. ©. Langenfcheidt) 


Berlin-Schöneberg 29/30. 


‚Dichter. (Spezialverlag für Sprablehrmittel) 
4 ad. 














—J— 


5 
Ibert Langen/ München 





— Federzeichnungen auf 64 Seiten Großquart 
Preis in Driginal-Leinenband 5 Mart 


Prächtig ausgejtattetes Künftleralbum! 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in Müncden-G 





Primizpredigt a on won St. Graf) 














3a, Goliebete, es iſt ein Großes um einen früſchgewaihten Prüſter! Und Gott ſelbſt ſaget: ein | 
Erzengel hat nücht ſoviel Kraft als wü ein früſchgewaihter Prüſter !“⸗ 





LEICHT ELEGANT HALTBAR 


Engro erkauf: Ekert Brothers, Hamburg 








esden- 
Radebeul 








Die Winter-Ausgabe unseres Kataloges 
Hunderttausende: Kunden Bin IaTarCA a Ku 
in dan klekantan Firma Sonana Co. Kunden, Ueber 4000 Abbildungen 

Gold- u. Silberwaren, Uhren, 

Geschenkartikel, Brillant- 


schmuck, Mu nstru= 
mente, photograph. Artikel. 


joe Wüchercevisoe und Sachverständigen 








Tausende Anerkennungen 


Wie die Firma Jonass & Co. ihre Abnehmer zufrieden 


er Katalog enthält bei Brillanten die 
stellt, zeigen die täglich einlaufenden Belobigungen. 


ngabe der Grösse und des Gewichts. 


schon im 
» Be innschalb 


eingega 


ostanweisungsabachnitten, Br 


ötige hiermit, 2 Gen inhaltlich genau 


Uhren unserer Marke Wunder- >= 


nein? und aus srgeht, %s 
Aeselten gans freiwillig gegebe ) 
Beelin, 


werk I werden mit Kontrollschein 


uop ne T Y.oMIopunm oyseiy Hay 
auasum ssep yeyosbung uejsıo] UM 


uoijoh neuab aynuy dout 


Die 


= 





fir versenden unseren Katalog umsonst und portofrei 


Unsere Waren sind solide und haltbar 


Die aussergewöhnlich häufigen Nachbestellungen unserer 
Kunden zeigen, dass die Qualität der Waren befrieligt, 


Ah Conheinige hiermit, Ion won der Firma Ionas 
nerhalb eines einsigen Monats zayı Auf- 

n, Die adı von 

aben, ausgeführt w wind, 

Al apsı * mus Se Bastel 

ma Leieflich son dan Hunden 

gerechnet sind Die Iusch 

? Reisende an frahere Hunden gemadten 


Ih habe mich Auch Feüfung Fer Bücher und Beläge 
des Rictigheit hass 
Berlin, den 
ges. 2. Kieht 
kuiögter Büchessevinse und Sachverständigen, 








Unsere Kunden finden unsere Waren preiswürtin 


Dass unsere Preisstellung als angemessen erachtet wird, 
geht aus den häufigen Bestellungen gegen Barzahlung 
hervor. 


Beweis: 


sr Ian Büchern der Firma Fonas & Co, stelle ich fest, 
Aus won 100 (in Morten Sintausen?) ; 
Ben Tagen eingeg: 


Bweihun 





Belle-Alliancestr. 3 
Jonass & Co,, Berlin SW. 105, een für viele — 














Haltbarkeit, guter Sitz, schönes Aussehen und Preiswürdig- 
keit, was Sie auch immer von einem guten Stiefel verlangen 
können, der Salamanderstiefel entspricht Ihren Anforderungen. 





Einheitspreis .. M 12.50 


=2ni3 Galamander 


Schuhges. m. b. H. 


Berlin W.8, Friedrichstr. 182 
Nur in „Salnmnnder‘“Verkaufsetellen zu haben, Stuttgart — Wien I — Zürich Neu eröffnet: MÜNCHEN, Weinstrasse 4. 


Fordern Sie Musterbuch S, 


— Ba 
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rn = Schreib- 
Apparate {| Trieder-Binocles maschinen 


Stativ-u.Handkameras | für Reise, Sport, Jagd, | und Schaltplatten,nur f nach altenMeistermod., | aller Systeme selbstspielend, mitaus- 
neueste Typen zu bill. } Theater, Militär, Marine prima Fabrikate, Auto- | Bratschen,Celli,Mando: | Preisig., Musik-Spiel: | wechselvaren ' Metall- | nungen, für Bureau- | Sheivenbüds., Revol- 
Preisengegenbequeme J usw. gegen bequeme J maten usw. gegen ger. J linen, Gitarren geg.ger. | dosen 'gege moten. gegen geringe | undPrivatzweckegegen | ver usw. geg. bequeme 


Monatsraten I Monatsraten 4 Monatsraten | Monatsraten | Monatsraten | Monatsraten I Monatsraten J Monatsraten 


Illustrierter Kamera- f Andere Gläserm.bester | von 2 Mk. an. Illustr. | von 2 Mk.an. Illustr. | von 2 Mk. an. Iustr. # von2Mkan. I1.Musik- | von 10 Mk.an. IMusır. @ Fahmännische Leitung. 
talog gratis und frei. Paris. Opt. zu all. Grammophon. Katalog | Züther-Katatoggratisu. | werke-Katalog gratis u. -Ka- 


Illustrierter Waffen- 
Posikarte genügt. — | Ni.Gläserkataig. grat.u.fr. Postkgenügt. I frei. >| frei. Postkarte genügt. | trei. Postkarte genügt. und frei. J Katalog gratis und frei. 


Bial & Freund] Bial & Freund Bial & Freund | Bial & Freund | Bial & Freund | Bial & Freund | Bial & Freund f Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien VL107 J Breslau 7 u. Wien V1/107 J Bresiau 7 u.Wien V1/167 J Bresian 7 u. Wien VV107 J Bresiau 7 u. Wien VL107 J Breslau 7 0. Wien VL107 J Breslau 7 u. Wien V1/107 J Bresiau 7 u. Wien VL107 


mit allen Vervollkomm- J Doppeiflint., Drillinge, 











— 1.75, 100 U 
ER] —— 
Albert Friedemann 


Dintmarsenhandiung. LEIPZIG 9. 
* 


Aare Briefmarken-Katalog Europa ars 









Kosten, Zeit und Arbeit 

durch Benutzunz unserer Annoncen: 

an es sich nur 

um eine (jelegenheits-Anzeige, ein 

Gesuch oder ein Angebot handelt, 

das in einer oder mehreren Zeitungen 
veröffentlicht werden soll. 


Annoncen · Expedition Rudolf Mosse. 








jählst du bestimnt die 
Blickensderfer! 





Zu beziehen 

durch photo- 

graphische: 

und optische 

Geschäfte: @ 5. Peiersburg gratis u. — 
200000. oo. 





















 [ROUSSELET 


Beste Marke. Ersiklasg; 










te 
Yollständig gefahr! Vornehms H 
Orr eandliche, maieliehe Formen. alten, 


Arekanuss-Bandwurnmittel, 
—— c—— 





Neueste Mode. 


Die Verkaufsstellen sind durch Plakate bezeichnel. 


Man sündigt oft durch Unwissenheit, Neul! 
Es Ist also nverzeihlich, wenn mas Bouquet 
für sein Haar von dem ” 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 
keinen Gebrauch macht. 


Ein neues Album 


F. Freiherrn von Reznicek 


32 Blatt Grossfolio in mehrfarbigem Kunstdruck 
Preis in Original-Prachtband 7 Mark 50 Pf. 


Enthält die letzten und reifsten Schöp- 
fungen des frühverstorbenen Künstlers! 





fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





— 5756 — 


Eheglück 


— 





Geichnung von Ernft Seilemanm) 


Wie, dreimal find Sie ſchon Ihrem Mann durchgebraunt?“ — „Ja, wiſſen Sie, er freut ſich immer fo kindiſch auf das Wiederſehen.“ 


Frühe Nächte 


Mit ſechzehn Jahren in den Grofftadtnächten, 
Den fternelofen und vorfrühlingsweichen, 
Durch fchlechterheilte Gaffen lange ftreichen, 
Und in Alleen fahnden nach der Rechten; 


— Weiß glänzen Mädchenblicke unter Bäumen, 
Wie Mopft das Herz: Jetzt mußt du ihr es fagen!“ 
Mit Heinen Lichtern rollen fremde Wagen. 

Stets nur von neuem dies erfchlaffte Träumen. 


— 577 


In Seitengäßchen Dirnenfilhouetten 

Und durch Rouleaus der Lampenhelle Schimmern, 
Die Kellerftiegen zu den Heinen Zimmern; 

Dann ein Geruch von Pelz und Zigaretten. 


- „Wie lieb fie plaudert! Dummes Bücerlernen, 
Vergaß ich Dich? Ach, morgen kommt es wieder.“ 
— Da ich entjchlief an einem blauen Mieder, 
Hört’ ich die Mutter weinend fih entfernen. ... 

Alfred von Winterftein 
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Soeben erfchien bereits das 


6. Tauſend 


von 


Lily Braun 


Memoiren 
einer Sozialiſtin 
\ Roman 
(&imfang 657 Seiten) 


Preis geheftet 6 Mark, 
in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., 
in Liebhaber-Halbfranzeinband I Mark 


Aus den erjten Kritiken: 


Berliner Zeitung-am Mittag: Das Buch befist, 


abgejehen von der Perfon der Autorin, einen hoben. 


Wert, der fowohl auf litterarifchem wie auf zeit- 
gefhichtlihem Gebiete liegt. Die Sprache ift von 
Haffifcher Einfachheit und Würde, die Ereigniffe wver- 
den mit jener gleichmäßigen Ruhe abgewandelt, die an 
die beiten Darftellungen in Goethes Dichtung und. 
Wahrheit erinnert, Der Leidenfchaft werden die Tone 
der Leidenfchaft vergönnt, das Häßliche wird lebens · 
wahr gefchildert, aber überall ſpürt man die, funft- 
geübte Weder, die die litterarifche Schönheit wahre, 
ohne ber Wahrhaftigkeit der Darftellung Abbruch zu 
tun. Die Schilderung der oftpreußifchen Junkertypen, 
die Erinnerung an die Eindrüde von 1870/71 und an 
das Attentatsjahr, die Erzählung der Erlebniffe cas 
dem großen Bergarbeiterausftand und nicht zuletzt das 
zarte Bild einer Zugendliebe mit einem füddeutfchen 
Prinzen, das find Kleine, feinfte Stahlſtiche einer 
feltenen fehriftftellerifchen Begabung . .. Das befte 
aber, was ich bier nicht wiedergeben Tann, ift der belle 
Schein der Begeifterung, der über diefem Frauenleben 
ftrahlt. Darum ift es gut zu lefen für jung und alt; 
für die Alten, damit fie etwas Neue empfinden, weil 
fie lau im Geifte waren, für die Jungen, damit das 
Borbild diefer ſtarlen Perjönlichkeit fie vor der Neue 
im Alter bewahre. 


Berliner Tageblatt: In der Offenheit, mit der fie 
Schreibt, lann man das Buch nur mit Rouffeaus Ber 
fenntniffen vergleichen, und beſſer als aus vielen 
anderen Schriften lernt man bier treibende Kräfte 
unferer Zeit verftehen ... Diefes Geelenleben entfaltet 
fi vor ung bis in feine legten DVerzweigungen, in 
feine gebeimften Gänge, bis dahin, wohin felten einem 
Männerauge ein Eindringen geftattet wird. Die Ver- 
faſſerin begibt fich jedes Urteils, fie erzählt, erzählt faft 
wie ber Arzt den Krankenbericht gibt, von dem Er- 
wachen ihrer Sinne und dem Ertvachen ihres Herzens, 
von jeder Zuckung in diefen Grundelementen weiblicher 
Zugenderiftenz. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag 


Albert Langen in München-S 








Malto-Haimose 


Arztlich vorzüglich empfohlen bei 


Blutarmut 
een nervösen Zuständen, 
‚räftung. Tuberkulose, Magen- und 
—— Orig. 


lad 3. 








=—— Aktuelle Bücher 


Hinter den Kulissen 
Enthöllungen aus dem Bühnenleben_von 
‚Arno Hoffmann, Preis M.1.—, Porto 20Pf. 
Kindersegen und keinEnde 
von Dr Fritz Brupbacher, vermebrte u.ver- 
bemerte Auflsge. Preis M_L.-, Porte 10 PL. 
Otto Weber, Leipzig, Salomonstrasse 6. 





Versäamen Sie nicht, sich nach Ihrem 
Famillen-Wappen cu erkundi- 
alter Zeit tührte Jede bes 


Wachfg., Dresden A. 16 
— Inaclvar d. Art In Deatschl. 


Er, Echte Hienfong-Essenz 


(Desililat) & Diz. Mk, 2,50, wenn 20 Fl. 
Mk. 
Laberat E.Wi 


Sprachstörungen 


aller Art, Sprechangst, Stoltern, Sta Pprrehangnt, Stottern, Stan 
mein oter heilt ter Garantie 
Robort Ernst, Berlin S.W.. Yorkatr.20. 











„Müblweg%0. 








der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh, No. 56, 





* 
[geheilt Das Buch 

Verhatt-Anweisg. unentbehrl (jeden 
|Geschiechtskranken, der sch vor jahre 


Soeben ‚erschien: 


Paul Lindau 


Ausflüge ins 
Kriminalistische 


Inhalt: 


Mörder 

Indizien 

Grete Deler 

Das Drama von Allensteln 
Der Hauptmann von Köpenick 
"Preis geheftet 3 Mark, 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Verlag von 
‚Albert Langen in München-S 














Das beste und dankbarste 


Weihnachtsgeschenk 


für jeden Herrn! 











7 
Beobachtensie „GILLETTE-KLINGE® 
‘während dos Gebrauches. 


Klinge Ist zwischen 5 und 30mal gebrauchsfählg. 

mutigt durch den Erfolg des „Glllette‘'-Apparatı 
onen auftauchen, welcı ‚Form des Apparater, 

Gestalt der Klingen und selbst die Packung genau nachahmen, 

so ist der Absatz de -Apparatos trotzdem 

ständig Im Steigen b 

©) Der Hauptrortell aber, der den „Gl ‚Apparat erst unnach- 


ehe OR. GONOGENE HIINOB, via. vorsnen ae— 


„Gilletto''-Klingen slad die feinsten Ranlerklingen, die über- 
haupt jemals horgestelit worden sind, und der „@lllatte‘*-Apparat 
jefahr d. Verletzung ela schnelles, glattes Ranleren. 
Das kaufende Publikum wird gebeten. darauf zu 

— 





dafäbig und der 


Ischen Kästchen, 
pro Stück, 
allen erit- 

den Friseuren 


glänzend, denn die Haut Ist beim 


Bart geht übern‘ 
hwor versilbert, In olaeın pra! 
34 Schneiden! M 
und Ersatzklingen sind zu 
‚nd Herrenartikel-Geschäften, 
oder Garn IE Fr GRELL, Admiralitätatr. 40, HAMBURG. 


Gillette Safety Razor Ltd., I7Holkorn Vladuct, London k.b. 


Klingen 


Sicherheits-- 


illette "Rasier- 


LEDER EISIESTETZIELEN Me sser 


Dr. v. Hartungen, Lieht-, Luft-, 


Reform-Sanatorium Hz: 





fehlt Ihnen, — Bie werden Immer trübainniger, weil Sie sich 
keinem Mensch verirauen wollen, weil Sie keinem Ihre 
selbstverschuldeten Leiden schildern können, Ihre Nerven werden 
immer mehr zerrüttet, wenn Sie ni 





It, Ihnen tatskchlich den — Weg sar Gesundung 
zeigen Ionen hervorragende Werk Int franko zu boriohen gugon 
1.50 ik. In Briefmarken vom Uurlag Aesculap, Genf 67 (Schweiz). 





St berehrlichen Leſer werben erfucht, ſich bei Beftel- 
lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen. 


Bfersburser 
Gummischuhe 


NERREICHT AN HAL Ball 

















Simplieifimus-Verlag, 
In veſierreich · Ungarn 


6. m. b. 


Veranfvortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfion; für den Inferatenteil Max Hatndl, beide in München. 
München. — Redaktion und Ervedition: Münden, Kaulbachftraße 91. — dne 
ir die Redaktion verantwortlih Johan Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28, 


rud von Streder.& Schröder in Stuttgart, 





Ertappt 


Gelchnung von 8. Bing) 


h Sie schlagen der Zeit ein Schnippchen, 


wenn Sie einen 


STEREO-KODAR 


besitzen, 


denn mit einem solchen können Sie die mit den 
Jahren wechselnden Erscheinungen für alle "Zeiten 


in plastischer Wirklichkeit 


festhalten. 
Ein Stereo-Brownie kostet nur m. 51.50 
Schönstes Weihnachtsgeschenk! 
Wertvollstes Hochzeitsgeschenk! 


Bei allen photograpbischen Händlern erhältlich. 
Verlangen Sie Btereo-Broschüre “N” gratis u, franko, 


„Siehgft, Ulte, ihab's allweil g’fagt, da muaß a Pferd drin feil“ 
NEN.» KODAK Ges.m.b.H. „„BERUN, 














J.C.C. Bruns’ Verlag, Minden I.W. 
Worte Casanovas 


Mit Bildnis, Einleitung und Anhang. 
Herausgeber J. E. Poritzky. 


Aus Casanovas weltschwelflgem 


Reizende Geschenkartikel 


treffen täglich ein. Grosse illustrierte Preisliste gratis und franko. 




















D.RP,.m 
Auto-Manicure au». aarem. Podicure v.x.»... | Rasier-Apparate | Patent-Feuerzeug Memolrenwerke bılap! dieses 
—— Ausaprüche über Welt und Men. 
schen, Liebe, Frauen, Erotik, 
Glück und Geschick undtausend 
* andere interessante Themen, in 
S | e 5 denen Casanova sich auskatnte, 
EN | 3 5 in üppig sich drängender Fülle. 
5 3 7 Also ein famoser Geschenkband! 
r en ) | 3 & In teinem Leinenband 2,50 M. 

Y) | & auf Van Geldern in Leder 8:— M. 
folit, reinigt u. pollort bean ae [Parc nt Bukbundung ältlich 
Iinken Hand, ohne Hi Sicherhelts-Hühn | — wi bach. Dan erste — 

In- raktische Fo; 2 uch der on 
völlig, ei 7 henlatorne. - Be D I 
—— = tschlands $t 
mit 9 Instrumenten . . . M- eleganten Eral. Rasiorlische Einrichtung M. 37.” | #-vorsibert. : I 3 5 eill SL all 5 UZı 












Eine Warnung dem deutschen Volke 








lerstock, zugleich feiner, seldemer _ OA 


von E, Reldürg 














Zoppelin In a UT ei Asabeher r .. 10,.— | Stockschirm Resenschi 

Luftschiit re Spicizeug > { 2.85 | Feusrmalder zuzinnmens 1» Mob a ee —— —* 

— maanan Darm ee — — Mol, — bequem. Neuer Verlag deutsche Zukunft 
EAogenda Mage er ee — u. |» eh, Prätendortern. 15 








Albert Rosenhain, Bern SM, open. — 


Grösstes Spezial-Kaufhaus und Versand-Geschäft der ae und Luxus-Branche. Gegr. 1864. 


Zabrikenund 
Handelshäuser 














JASMATZI 





BF 180, & 180. Lare 
P 12230 Vorraugi d meisten 
PD Apoibexen Drogerien und 
fausrustungs Geschäften 

r. Theinharst's Nahrmittei- 









CIGARETTEN 


em GOLDMUNDSTÜCK 





QvAuiTÄT in HÖCHSTER 
maus NOLLENDUNG 
I 4 SMgdarstöck. 






















gegen seine Gesundheit begeht jeder an 
geschwächten Nerven 
Muzeldende, der die von Dr. —— — —— Aus- und inlund. Geweihe, 
jost und die in enthaltenen — 0 nicht folgt. u 
Broschüre erbältl geg. 80 Pi Briefmark. v. Jessen Nachfolger Niaturalien, ‚ausgostopfte: Tier v. 
Wiedmann & Schoeffler, Nürnborg 3. 
Dr. med. Weber Serveits Mr. 20 Genf (Schweiz) — — 
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Phofograph. 
Apparate 


Binocles und Ferngläser, 
Nur erstklassige Fabrikat 


Bequemste Zahlungsbedingni 
ohne jede Preiserhöhun; 
isliste Nr. 23 kostenfrei, 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 











Wie erkennt man sicher den 
wahren Charakter des Menschen? 


Auskunft anf w) 











— 2 1 BEE ER R 

Au. u: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Glashütter- und Schweizer Taschenuhren, Großuhren, silber- 
plattierte Tafelgeräte, echte und versilberte Bestecke (Kal U 5) 

au. K: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, Reiseartikel, echte Bronzen, Goldscheider-Terrakotten, 
kunstgewerbliche Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen, Nickelgeräte, Thermosgefäße, Tafel- 
nk Korbmöbel, Ledersitzmöbel (Katabg & 9) 

Au. $: Beleuchtungskörper für Gas und elektrisches Licht (Kasisg s 59) 


gegen Barzahlung oder erleichterte Zahlung. 
Kataloge je nach Artikel U, K oder S kostenfrei. 


STÖCKIG & CO., Hoflieferanten 


DRESDEN-A 1 
(für Deutschland). 


BODENBACH 2 i. B. 
(für Oesterreich). 





Briefmarken 
15.000verf&iebenefeltenegar.eht au ©. 
Rarten verfende auf Verlangen jur Aus 
ohne Rau 150-70P/ounter, 
logpreifen. wi Gl 


Studenten«- 
Utensilien-Fabrik 


Alteste und grösste Fabrik 
ai che 


nschenentw 


KONRAD GUENTHER 


ımpf ums Dasein für das. 

Ibliche Geschlocht usw. 

120 Selten. 4 farb, Tafeln u. BO Abbild. 
beniehen durch die Buchb. oder geg. 
M.1.7O für das geh., 


idor In Stuttgart- 1. 























—— nn. Kunstürucke 
aus dem Verlage Albert Langen in ihren eleganten Passepartouts. 
Ein neues Iustrleries Verzeichnis über sämtliche erschlenenen 


Kunstdrucke versendet der Verlag ALBERT LANGEN In MÜNCHEN-S 


LIE FT ISIS 
Schöne und gesunde Zähne 


durch den Gebrauch der 


ZAHNMITTEL 


(Elizir, Pulver u. Pasta) der RR.PP. 


EDICTINE 


in SOULAC 7 


Diehervorragendsten 
ZAHNNITTEL 


mit höchster anti- 
septischer Wirkung 





2 © 


Pulver A, SEGUIN, Bordeaux Pasta 
JURY-MITGLIED HORSCONCOURS 
Welt-Ausstellung Paris 1900 


Don on od DD 


SEHEN) 


Ständl 
Neuheiten. 
L 


atalog frel. 
Durch jeden 
Händler zu baben. 


Bezugsquellen welst nach: 


Schallplatten-Fabrik „Favorite“, Ac Hannover-Linden60. 
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Sie würden Ihren 
jetzigen Rasir- 
apparat unter 
keinen Umständen 
mehr benutzen, wenn 
Sie die Vorzüge 
des AutoStrop 
kennen würden. 


SIC) EIS 
RAS 


schärft sich. selbst 


Der einzige Rasirapparat welcher nicht 
fortwährende Unkosten für Anschaff- 
ung neuer Klingen verursacht, 


Die Ausstattung des AutoStro; 
besteht aus dem 4 fach 
versilberten selbstabziehenden 
Rasirapparat, einem Dutzend 
besonders erprobter feinster 
Stahlklingen und einem Ross- 
leder Abziehriemen, Das Ganze 
+ ist in einem eleganten Lederetui 


es’ Dres Mk. 20, 
AutoStrop Safety Razor Co. lid 61 New Oxtord St. London, WE 


Geschäftsleitung u. En croa Vertrieb: Bäntsen & Sahin, Solingen, 














„uMONENEg., "Stanel) 


erprobt. 


Zu habenin fastallen 
einschlöglgenbeschöften. 


Alleinigefabrikanten: 


Gebr.Hluge Krefeld. 


Man verlange ausdrücklich die ges.gesch.Marken 
“ENDWELL" u."CHESTRO" um sich vor Nachahmungen zu schützen. 


Gerechte Strafe en 


In Varmen ereignete fi) das Echredliche, HAB ein Nettor beim Spagierengehen einen Möchte noch jemand zweifeln (qui dubitet), dak der im Inneren feined Herzens be 
rauchenden Schüler erblidte, troffene Schulleiter fidh auf den Plichtvergelfenen warf und dur) fehnelle Etxafe denjelben 
auf das Berwerlliche feines Beginnens aufmertlam machte? 


Vielleicht (haud scio an) war fich der Herr Neltor über die Wucht feine® von ihm geführten Leben außbauchte. Auf8 tiejfte erfchüttert, blidte der Neltor den Leichnam an und fprad); 
Schlages, nicht fo fehr im Haren dig über bie momentane Rotwendigfeit, denfelben zu ber: „WRöchte”er doch nody (utinam) am Leben fein, denn jegt Tann id) ihım keine Karzerfirafe 
fepen, Immerhin (immo vero) fiel der überhaupt fchwächlich veranlagte Exhiller unter den mehr erteilen!” 

des Weges dahertommenden Straßenwagen und wurde jo jämmerlich überfahren, daß er fein 





Die alten Herren von Kiel ee nur Nachträgliches zur Schillerfeier 
Nein! Was ein alter Corpstudent, Bi Habt ihr ihn nun wieder genug „geehrt“ 
Läpt niemals mit fi lumpen. Man foll dem armen Trödler nicht Für ao ein halbes Jahrhundert? 
Wer nicht dad Soll und Haben kennt, Die Ware nod) verteuern, Die Mimen haben die Kröpfe geleert. 
Verſteht ſich auf das Punpen. und ung an Kapital gebricht, Man bat fie gebührend bewundert, 
o macht man neue Steuern. üßr 

Der Kofmich ift im Bierverſchiß — Er a aReyeige non fieben — 

ir fü — eder tut ha über 
Wir können ibm nicht dulden. Ein jed * halt, was ex lann, Und wird er En Auf N rt 
Der Kerl hat keinen einz'gen Schmiß Zu feines Volkes Wohle. Dann — für die Kinder und Mägde 
Und macht nicht einmal Schulden, Und „Preußen in der Welt voran!“ 7 x ee 

So lautet die Parole. Der heilige Martin erfreut fich fürwahr 

Wir pflegten einft der Eltern Geld edoar Steiger Schon längerwährender Gnaden! 


Am Elften gab's, wie jedes Jahr, 
Den üblihen Gänfebraten. 


Was folgt draus? Dauernde Sympathie 
N = 2 — Ein Schwärmer, wer das leugnet! — 
Die Lumpen find von der Natur \ Schentt man nur jenem Federvieh, 
Beſtimmt nur zum Verfchleigen. Das ſich zum Effen eignet. Rataröste 


Gemütlic) zu verfaufen 
Und jest den Staat, der ung erhält, 
Dem Juden zu verkaufen, 





Deiterreich Saame von 0.010) 





Zugehn tus bei uns wie beim Turmban zu Babel. Aber was Halt fehlt, das is der Turm,“ 
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München, 29. November 1909 Zahrgang No. 35 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 Mt, 60 Pfg. Begründet von Al Bert Dangen und Ch. Beine gn Defterreich-Sngarn vierteljäßrl. K 4.40 











(Alle Rechte vorbehalten) 


Ein pofitiver Vorſchlag — 


AS 
EI 





Dan foll auch den preußiſchen Bureaufratiemus als Abfallmaterial an die Althändler verfchleudern, dann werben fich die Juftände 
auf der Kieler Werft ſofort beffern. 


Segensreiches Wirken ———— 

















I 
In Mansfeld war man Lönigstren Da tam Director Vogelfang. 
u ch den Kaffee dabei, In hartem Dividendendrang 
Der Gottesmann fah von der Wand Serftörte er mit Wutgebrüll 
Auf Ehrbarteit und Friedensitand, Des Bergmanns trauliches Idyll. 





Die Konigstreue ging perbü; Es fpricht Die hohe Geiftlichkeit: 
Am Ende ift nicht ſchad' um fie. s Jeht find wir glüclich auch fo weit 
Der Gottesmann flog aud) hinaus, Am Ort von unferm Luthero, 

Und heißer Zorn regiert im Haus, Wie überall und anderswo. 


Regime - Zahle 


(Zeldinuna von €. Tbönv) 


em. 





mSie gehen nicht nach Kopenhagen zurüc, Exzellenz?“ — „Nein, ich habe doch feine Luft, in Hemdärmeln bei Hofe zu erſcheinen.“ 


Geichaung von Richatd Ralfer 





Zwei 


Wir willen es, wie wir einander brauden.... 

Wenn wir fo tief in und binuntertauchen 

Und dann am Ende ganz vergeffen baben, 

Daß einft zwei Mütter und das Leben gaben, 

Und daf wir in der Zukunft dunkle Schollen 

Auch einmal auseinanderfterben follen. 

Wir wiſſen's beffer, dah aus einer Stunde 

Wir hergefommen und aus einem Grunde. 

Als wie zwei Stämme eines Baumes ftehn, 

Hieß man nur eine Spanne fremd und gehn. 

Nun hat das Blut, das unerkannt ſchlief drunten, 

Sich wieder in der Krone heimgefunden. 

Und fortan können wir uns nimmer laffen 

Und müffen nab und näher ung erfaſſen 

Und in den Himmel uns zuſamm verfchränten. 

Der wird ung Blüten und auch Früchte ſchenten. 
Hans Heinrich Ehrler 


Die Leich’ 
Von Harriet Straub 


Der Blaſibauer Tiegt im Sterben. Im Sommer 
ſchon hatte der Arzt dringend geraten, in ein Bad 
u fahren oder doch weniaftens aus dem fuft- und 
lichtlofen Hinterftübchen auszugieben. Aber in dem 
Kämmercen batten ſchon die Urgroßeltern des 
Bauern gefiblafen und waren als alte Leute ge- 
ftorben, warum follte er fo „nimodifche Nüce“ 
mitmachen und gar die Wohnftube mit dem Glas- 
ſchrank voll alter Taffen und Kannen und mit dem 
„Schäppeli*, dem Brautfranz aller Frauen des 
Hofes feit Urgroßmutters Zeiten, zur Schlafitube 
jerabfegen. Und jetzt, mit den erften Herbftnebeln, 
ag er da und konnt es „ſchier nimme verichnufe”. 
Ale er am Morgen gar fo ſchwer atmete, war 
die Bäuerin zur Dtesbarlı. jur Lictertsbrigitt, ge- 
Prunaen, die hatte den Blid für Krante, die ſah 
edem gleich an, ob „Zit ifh zum DVerfehe* oder 
ob es mit den Sterbefaframenten noch feine Eile 
bat, Auf deren Ausspruch hin wurde fofort zum 
Pfarrer gefchictt, und als der bald darauf, mit 
dem Mingelnden Küfter vorneweg, das Allerbeiligfte 
zum Gterbenden trug, folgte fait aus jedem Häus- 
chen des Kleinen Schwarswalddörfehene der eine 
oder der andere Bewohner Jim „Iöterbe helfe“. 
Auf der Treppe und im dunteln Hausflur Inieten 
die Leute nieder, während der Pfarrer allein zum 
Sterbenden oineknotag, feine legte Beichte zu hören. 
Mit lauter Stimme beten die draußen die Citanei 
yu allen Heiligen um einen guten Tod, drin bört das 
eife Flüftern bald auf, der Pfarrer fpricht mit 
lauter Stimine die Abfolutionsworte, und die danze 
Schar drängt nun in die Kammer, Wachsbleich 
und verfallen liegt der Kranfe in den bunt« 
— Kiffen. Die Bäuerin ſiellt ſich ans 

opfende des breiten Ehebetts und ſchluchzt nur 
leiſe in ſich hinein, um Die heilige SE) nicht 
zu ftören. Ebhrfürchtig richtet fie den Sterbenden 
auf, als der Priefter die Hoftie ihm reicht. Müh- 
felig ſchluckt der Kranke, er wird blau im Geficht 
vor Anftrengung; ängftlid ſchaut die Bäuerin eine 


Weile zu, dann fragt fie leife: „Häfch unferen 
Heiland fo afchludt oder wotſch no a weng 
Waffer?“ Die Lickertsbrigitt bat ir ſchon ein 
Glas gereicht, und mit einem Schlud Waſſer ge- 
lingt es dem DVlafibauer, die Hoftie binunterzu- 
f&bluden. Ganz erfchöpft liegt er da, während der 
Pfarrer gefbäftig Del und Watte richtet zur 
heiligen Delung. „Per istam st. unctionem*, mür- 
melt_er und betupft mit einem in dem heiligen Del 
getränkten Wattebäufchchen die Augen des Kranten, 
„indulgeat tibi dominus, quidquid per visum 
deliquisti“, und er wechfelt das Bäufdhhen und 
betupft die Obren „per auditum*, die Nafe „per 
odoratum*, die Zunge „per loquelam*, die Hände 
„per tactum“, die Fühe „per gressum*“, QUn- 
dächtig hören die Nachbarn dem Murmeln zu und 
verfolgen die eiligen Bewequngen des Priefters 
mit aufmerffamen Augen. Der Priefter ift fertig, 
die gebrauchten Wattebäufchhen werden an der ge- 
weibten Kerze verbrannt. Noch einmal macht der 
Priefter das Seien des Kreuzes Über dem müb- 
fam Atmenden, dann verabſchiedet er fich mit Dem 
Berfpreben, am Abend wiederzulommen. Mit 
ihm fchlupfen zwei Bauern zur Tür hinaus, und 
während die drei die Treppe binuntergeben, hören 
fie fhon das Gebetmurmeln der Zurücbleibenden. 
„Der macht's nimme lang, was meinet Ge, Herr 
Pfarrer?“ frägt der Burgerbect. Der zudt die 
Achſein, ohne au antworten, aber der Burgerbed 
erwartet aud feine Antwort, er fährt fort: „Ja, 
wiſſet, ’8 ifch wege der Lich, er iſch doch üfe 
Füerwehrhauptmann afi, da mün mer nen do mit 
der Wuſi bigrobe, un ’8 ifch ſcho grufig lang, daß 
mer fai Lichemarfch meh gſchpieit bän. J mei 
als, i go gli zum Lehrer un mer probe hit no.” — 
„Sco, fy0,” fiel der andere Bauer ein, „aber der 
Blaſibuer hät jo alliwil de Trompet blofe, die 
Signal un alls, un wen mer nem Ramerode’slenfcht- 
mal übers Grab blofe hän, hatt's als kainer könnt 
als der Dlafi. Wer foll denn ent blofe? Un 
obni Trompet iſch's do Lai rächti Füerwehr- 
mufil“ — „Do mün Er halt der Lehrer froge*, 
meinte der Pfarrer und verabſchiedete fich von feinen 
Pfarrlindern, Die beiden Bauern gingen vom 
Dfarrbof quer hinüber zum Schulhaus, 

Auf dem Blaſihof fehleicht der Tag langfam hin, 
die Nachbarn wechfeln ab im Beten, das Rofen- 
frangmurmeln dringt den ganzen Tag über vom 
Hinterftübchen in die Heine Dorfgaffe hinaus. In 
der Kammer iſt eine dide, beige Luft, und dem 
fterbenden Bauern ftehen die diden Schweißberlen 
auf der Stirn. Von Zeit zu Zeit wiſcht die 
Väuerin ibm das Geficht ab oder gibt ihm einen 
Schluck Waſſer oder Kirſchwaſſer, dann verfinft 
fie wieder in Dumpfes Brüten oder betet ein paar 
Gefegel Rofentranz mit. Der Bauer bat nicht 
mebr genug Atem zum Eprecen, vielleicht hat er 
auch nichts mehr zu fanen, nur feine Augen ftreifen 
unruhig von einem Winfel der Kammer in den 
anderen oder fuchen die Gebetsworte auf den 
Lippen der Betenden. Da Klingen plotlich falſch 
und ferill die erften Talte des Chopinfchen 
Trauermarſches in die Heine Kammer. Drüben 
im Wirtshaus, nur dur den Garten vom Dlafi- 
bof getrennt, üben die Kameraden die Mufit ein 
fürs Begräbnis. Die Betenden verftummen und 
laufen andächtig. Der Gterbende winkt und be 
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wegt die Lippen, endlich perſteht die Bäuerin: 
„Machet au '8 Fenichter uf." Es gefchieht, und 
in vollem Strom Klingen jegt die grellen Töne 
ins Simmer, Es ging mübfam vorwärts drüben 
im Wirtshaus, immer mußte wieder abgebroden 
und Die einzelnen Takte von neuem probiert 
werden, aber geduldig hören bier in der Gterbe- 
tammer die Leute u, Nur die Bäuerin ſchluchzte 
laut anf, als die Mufit anfing, und num weint fie 
ohne Unterlaß. faft fehreiend. Die Lickertsbrigitt 
möchte fie_tröften, aber ungeduldig webrt die 
Bäuerin ab: „Nei, fag was de witt, des ifch emol 
it vächt, mi Ma bätt’s am End fcho no emol 
überfebtande, mit Gottes Hilfe, aber des iſch a 
böfi Vorbedüting, mer bigrobt doch d’ Lüt mit, 
wenn ſi no läbig fin... Ieffesmaria,“ fehreit fie 
auf, als jeht polternde Schritte auf der Treppe 
laut wurden, „Te wenn en ſcho hole, un er iſch jo 
no läbig.” Der eintretende Burgeriarl fteht erjt 
eine Weile faft verlegen an der Tür, ehe er mit 
feinem Anliegen berausrüdt: „3 foll a ſchöne 
Gruas fage vo der Füerwehr, un wenn's im 
Blaſibur rächt wär, fo möcht er ug doch fi Trompet 
gã, mer bruchet fe für d’ Lich, he jo — un i tät 
mer fcho traue a blofe druf.” — Der Blaſibauer 
machte eine Anftrengung zu fprechen, aber ein ver- 
ftändlihes Wort kommt nicht mehr heraus, er 
wintt die Bäuerin, die den Yurgerfarl gern barfch 
abgefertigt bätte, befti: au fi) heran, und in alt- 
gewohntem Gehorfam fü t fie nad dem Schlüffel 
zur Lade, wo die Trompete liegt, fchlieht auf und 
zeigt dem Bauern die blanke, leuchtende Trompete; 
der nit und nidt noch einmal, ald der Burg: 
tarl faft gierig darnach greift und mit einem: 
„Grüß Gott mitenander“ zur Tür binauseilt. 

Drüben im Wirtshaus haben fie endlich den Trauer- 
marfch ohne Unterbrechung in einem Stüc herunter · 
gejpielt und ftärfen ſich jet nach der ſchweren Ar- 
eit mit einem füchtigen Trunt, Man bört laute 
Rufe und Gläferklingen in der plönlichen Gtille, 
Der Bauer rödelt fhwer, und den Nachbarn fällt 
ihre Pflicht ein, ihm mit ihrem Beten zu einem 
guten Tod zu verhelfen. „Wenn do der Pfarrer 
no emol fomme wollt, er hätt am End no ebbes 
ufem Gmwiffe, daß er au gar fo ſchwer fehterbe will“, 
meint die Lidertbrigitt. Ihre Nachbarin, die alte 
Theres, ftupft fie in die Seite und zwinkert nach 
der Bäuerin hin: „He jo, weilch den it — d’ Grof- 
mutter, die hätt ſich Doch verhängt, weil er ihr's 
fo wüfcht gmacht bätt, die laßt in ent it in Ruab 
ſchterbe — die Lictertbrigitt nickte nur, und eifrig 
und laut beteten fie jegt um einen guten Tod, 

Da Mangen hell und laut die Feuerwehrfignale 
über die Straße, Der Vlafibauer griff haftig um 
fih: „Mi Trompet, gän mer mi Trompet“, ftöhnte 
er. „DO laffet et Die Narrespoffe fi“, meinte dic 
Lictertbrigitt und machte das Fenſter zu, „dentet 
est an Euere Sünde un ans ewig Himmelreich.“ 
Der Sterbende hörte fie wohl nicht mehr, er griff 
mit den Händen noch ein paarmal in die Luft, 
die Brigitt leuchtete ihm mit der rafch angezündeten 
Sterbeferze ins Geficht, drückte fie dem Bauer in 
die rechte Hand und murmelte, balb zur Bäuerin: 
„3 mein als, est iſch s us.“ Drüben im Wirts- 
haus fpielten fie: „Zent woll'n wir luftig fein, Luftig 
fein, tanzen und frinfen.“ Denn das muhten fie auch 
noch einüben, für die Nüdlehr vom Friedhof, 











Bilder vom Elend 


(Rärde Rodwis) 


II 








Summarifch 














(3eiönung von Dlig) 


„Ihre Tochter ift von mir in andern Umftänden, wie berechnen Sie dad?“ 


Jaſo ... 


Was dir der weiſe Vater rät, Wenn du hernach, vom Zwang erlöft, 
Empfindeit du als objolet. Auf dies und das die Nafe ftöht, 
Auſdringlich · plump fheint dir ald Nahrung Schalſt du ſchon felbit aus dem Gedränge 
Die anderweitige Erfahrung. Die tieferen Zufammenhänge, 
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Du tuſt fie mit verfrautem Mund 

Den jüngeren Gefchlechtern Lund, 

Die find dir herzlich dankbar, dächt' ih... 

... Jaſoo ... ... Iſt das nicht niederträchtig? 
Dr. Omigtaf 
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Champagne Strub 





Blankenhorn & Ce 
St. £udwig/£lsass. 


Für die Herstellung der Marke: „Champagne Strub‘‘ werden 
seit Jahrzehnten ausschliesslich Gewächse der Champagne verwendet, 
die sich wegen ihrer Feinheit, Frische und Eleganz in hervorragender 
Weise als Rohprodukt für die Herstellung von Schaumwein eignen. 


a 





Gemütsmenjchen 


Seicnung von 8. Katner) 


„3a, meine liebe Frau, es 
tut mir ſehr leid, daß fich 
IHr Sohn in meiner Apothete 
vergiftet hat. Hier will ich 
Ihnen feinen legten Gehalt 
geben — natürlich habe ich 
mir erlaubt, für das ent 
nommene Gift achtzig Pfen- 
nige abzuziehen.“ 





Die Enthülung eines [hancinenderhredens, 


das ebenfo rätfelhaft wie grauenvoll zu fein ſcheint, und in der Woh- 
nung eines gewiffen Andreotti in Genua verübt wurde, verfucht Franz 
Kreidemann, der Verfaffer der von vielen Hunderttaufenden gelefenen 
„Kreuzfpinne“, in feinem Kriminalroman „Der Fatir“ (S. Schottländers 
Schlef. Verlagsanftalt, Berlin W. 9, Linkftr. 17/18, Preis broſch. 2.—, 
geb. ME. 3.—) zu geben. Die Imftände, unter denen die Tat geſchah, 
find äuferft merhvürdig. In einem einfamen Haufe in Genua lebte 
feit Jahren ein Ehepaar ftill und friedlich. Ein Diener und eine 
Magd fchliefen in der oberften Etage des Haufes und hatten niemals 
Sant zwifchen den Eheleuten beobachtet. Vor 2 Wochen beurlaubte 
die Herrin ihren Diener und äußerte Dabei, daf ihr Mann auf längere 
Zeit verreifen werde. Cinige Tage fpäter tritt das Dienftmädchen in 
das Schlafzimmer der Herrin ein und macht eine entfeglihe Ent- 
deckung. Das Bett des Mannes war unberührt, Die Frau mußte 
das ihre in der Nacht verlaffen haben; auf der Bettdecke lag, in ein 
ſchmuhiges Seidentuch gewidelt, ein blutiger Meiner Gegenftand, Die 
Polizei wurde gerufen, drang in die Wohnung ein und ftellte feft, 
daß das Heine blutige Ding auf dem Bette ein menfchliches Herz war, 
das funftgereht aus einem nod warmen lebenden Körper entfernt 
fein mußte. Wem gehörte das Herz? Wer war das unglücliche 
Opfer? Von Etappe zu Etappe führt Franz Kreidemann den Lefer 
auf vielfach verfchlungene Art, die mit dem bewunderswerten Scharf- 
finn eines Sherlod Holmes alle fcheinbaren Nebenfächlichteiten zur 
Ergreifung des Mörders ausbeutet, langfam aber fiher zur Ent- 
dectung der ſchaurigen Tat, in die eine unglüdliche Frau, ein gewilfen- 
Lofer, verfommener Advokat, ein nordifher Dichter, der fi in die 
Frau verliebt hat, und als Hauptperfon, ein dem Feenlande Indien 
entftammender Sohn eines Radjahs, verwicelt find. Nach jenem 
Indier ift auch das Buch betitelt, das wohl kein Lefer mehr aus der 
Hand legen wird, ohne bis zum Ende gelangt zu fein, 





sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 


Wildunser 
Helenenquelle 


bei Blasenkatarrh und Frauenleiden. 





Er larca andare Quellen, 
liches, sogenanntes Wildunger 8; 


Der Versand dieser beiden Q 
beträgt pro Jahr über 1'/. 
das ist mehr als * 


des G 
Qu 


tatsächlicher 
‚och durch künst- 
alz möglich ist. 


Wildunger 
Geor$;Victorquelle 


bei Nierenleiden. Harngries, 
Gicht, Stein- und Eiweissbildung. 

























2 Fir alle, WE 


welche Sinn für echten Humor haben, 
ift das 


I SS en Surg- Alhun 


N: Humoriſtiſcher Haubſchah * 


40. Tauſend 





enthaltend 
15 der beten Schriften des Kumoriften mit 1500 Bildern 
u.das Portrait Wilhelm Buſch's nadı Franz von Genbad 


- da5 pallendfte Seftaejifent = 


Preis in roter oder grüner Keinwand . . Mk. 20.—. 


Der Inhalt des Buſch ⸗Albums kann auch In einzelnen 
Bändden” bezogen werden, jedes in einen. andersfarbigen 
Einband gebunden: 
Die fromme Belene . 
Abenteuer eines Jung 

gefellen . 
Sipps, der Affe 
Bere und $ran Knopp . | = 
Sulden RT * 
Die Haarbeuntei 
Bilder zur Jobfiade . 





Der Geburtstag (Partifulariften) 
Divebuml 2 2 one. 
plifh und Plum . 

Balduin Bählamm 5 
Maler Kledil . . . . » 
Pater Silucius mit Portrait u. 
Selbftbiographie, fomie das 
Gedicht „Der Nörergreis“ 





ur 











Fr. Baffermannfie Verlagsbudihandlung 
in Münden. 


Dlereteriocffaro 


fehlt Ihnen, — Sie werden immer trübsinniger, weil Si 
keinem Men anvertrauen wollen, weil Sie kein 
selbstverschuldeten Lolden schildern können. Ihre Nerven werden 
trafen 


zerrüttet, wenn Sie nicht endlich zu einem Fatschlas 


‚or welter um 
rvenschwäche lolden, sel os gmagt. 
Lesen Sie die Ratschläge ei 
ir diesen Gebiet. 
Ihnen tatsächlich den richtigen W 
jenen hervorragende Werk lat franko zu beziehen gegen 
, Genf 67 (Sohwelz). 


Erustes gegen den | 














Familien-Wappen. = 

Fall jeder Name vorhanden, Hifteriiäe 
Auskunft (franto 4 1.— In Briefmarken.) 
J.W.Becker, Dresden-Laubegalt, Shoberfir.26. 


KeL.Tiet-Geigendan. .Hobens. 
Handlung alter Streichinstrumente. 
kant 


Violinen 


der bervorragen. 
1% 


Molsterinstrumente. Berühmtes Ro- } 
‚Atelier. Glänz: orkenn. 3 


€s ist mir gelungen! 


Verehrte Damen! aince versash unı 
Dr. med. Eisenbach's 
weltberühnter Buson- ömeo 
„ALVIJ/ 

I über don schnellen 
—* 


Hemliche Büste 


verleiht nur 







m sind den Le 
des voll, 
F. Sievers, med. Versandhaus 
Hamburg 4, St. Pauli 42. 


Khel, leise Literoaren, 
Deses Preistudt 





Zeiss-Feldstecher 


„Silvamar‘ 
Grosse Bildschärfe Tropensicherheit 
Prospekte T 35 grı 


Zu besichen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin Frankfurt mM. # 
Loodon St. Petersburg 


u. franko. 











{1} 


Karolinger 


-Karthauser 


Feinste Liköre nach Art d.ehem.französ* 
—A—— 


Moldenburger Nachf. 
Jnhab: Aug Groskurth. Mannover 


& 
a 











Stilgetreu 


Geichnung von RGraet/ 


„Sag amal, Schrentzinger, 
warum haſt jetzt du an beine 
Holzfüaß aa Strümpf’ dra! 
Da kann's di do net frier’n!“ 
— „Obs verſtehſt du net, i 
bin ja do Mitglied vom 
Trachtenerhaltungsverein.“ 









Die Zeit in Gold! 


in koſtbares Inftrument von zweckmäßigſter 

Nüglichkeit und vornehmfter Eleganz ift eine 

gute, wahrhaft moderne goldene Taſchenuhr, 
die ſtets zuverläffig und eraft gebt und fiets aufs 
neue entzüdt durch die edle Schönheit ihres wert- 
vollen Materials und deffen künftlerifche Geftaltung. 
Man verlangt jeyt mehr von einer gol- 
denen ihr als früher! Gie muß nicht nur eine 
Pragiſions · Uhr von boher technifcher Vollendung 
fein, fondern auch in ihrer Form und Ausftattung, 
in der (einheit ihrer Goldarbeit und ihres Gold- 
ſchmuckes, auf der Höbe der fortgefrhrittenen Künft- 
lerifchen Kultur unferer Zeit ſtehen. 

Diefe Kardinal- Bedingungen einer modernen 
Gold · Uhr erfüllt Die goldene „Nomos“-Lhr in idealer 
Weife. 

Die goldene „Nomos“-Uhr ift aus edlem Ma- 
terial gearbeitet. Sie hat ein folides, feines Wert 
modernfter Konftruttion, bei dem alle wichtigen 





Neuerungen der hochentwickelten Ahren · Technik finn- 
volle, praftifhe Verwertung gefunden haben, Die 
Sicherheit ihres fefundengenauen Ganges wird durch 
ihre techniſche Volltommenpeit, durch metbodifch- 
gewiffenbafte Feinregulierung, durch die Gutachten 
erfter Fachautoritäten und dur eine langjähri 
umfaffende Garantiefeiftung der Firma zuverläffig 
verbürgt. 

Über die wahrhaft fünftlerifche Schönheit und 
ftitvolle Eleganz der Form und Ausftattung ber 
goldenen „Nomos*-Llhr herricht nur eine Stimme: 
fie ift ein Kabinettſtück moderner angewandter 
Kun 

Bei allen dieſen techniſchen und künſtleriſchen 
DVorzügen und Feinheilen geſtattet der mäßige 
Preis einem Jeden die Anſchaffung einer goldenen 
„Nomos*.£lhr, 

Verlangen Sie die reich ausgeftattete Auf- 
Härungs-Brofehüre „Die moderne Tafhen- 
hr“, Die Ihnen auf Wunfe von der Nomos-Uhr- 
Gesellschaft, Glashütte i. Sa. (Bf. 389) toftenlos und 
portofrei zugefandt wird. 













Nie enttäuscht 


die Wirkung der allein echten 


SteckenpferdLilienmilchSei 


Deon nur diene erzougt — 


Bergmann, Radebeul Dresden 


jugendfrisches 


Busschen, woiße, uemmetweiche Haut at 


zarten, blendend schönen Teint, 


2.5r503 Überall zu haben! 













wertvolle 
Wochenscriften 
kostenfrei 


Monall. — 


Teder Abonnent erhält 











— 
— 





2 — EI 
Donnerstags: Der Weltspiegel; 
Freitags: Ulk;Sonnabends: 
N) Haus Hof Garten; 
Sonntags: DerWelt- 
spiegel 












Im Kampf ums Dasein 
Ist die Natur der beste Bundesgenosse, 
 Waldungen in der Nat von 


Wasser und Wiesen Ist daher ein Öebot der 
Selbsterhaltung, ein Segen für die Famili 


















skunft egrändung eines eigenen 
in kolassee und 


Heimstätten-Aktien-Gesellschaft 
Prosp. kostenlos. Berlin W, Bellevusstr. 5ll. J 


ENENEREENNENENNNNNM 
Das beste und dankbarste 


Weihnachtsgeschenk 


für jeden Herrn! 














Beobachten Sie 


Bespachten Sie „GILLETTE-KLINGE“ 


während des Gebrauches. 





1 gebrauchsfanl, 
b) Wenngleich, ermutl; 

überall Imttationen 

Gestalt der Klingen u 

so ist der Absatz 

ständig Im Steigen begriffen. 
©) Der Hauptvorteli aber, der den „‚Gillotto*-Apparat erst 


eis 00 gebogene HÜNDE, xiox"sorance 


macht, 
‚Glllette*-Kiingen sind die feinsten Rasterklinzen, die üder- 


d) Die 
haupt jemals hergestellt worden sind, und der 


bewirkt ohne Gofahr d. Verletzung ein schnell 


RAR HRULER URDEBE DEN 
achlanı date — 
Gıllette sind. Man verlange ausdrücklich „‚Glllette", 
H *4 ach jahrelangen Versuchen Ist 
i ette- aslet· desf 
(seh, denn le Haut be Raseren wideisa 
3 


nachahmen, 
es trotzdem 


Der Giliette:Appärat, 
kostet komplett 
ind Ersatzklingen 
klassigen Stahlwaren. und Herrenart'kel-Geschäften, bei den Friseuren 
oder durch E. F. GRELL, Admiralitätstı HAMBURG. 


Gillette Safety Razor Ltd., 17Hobon Viaduct, Lonton EC, 


CHENER 
Kein Schleifen, kein Abziehen. 


Be 


























plielsalmus“ erschelgt wöchentlich einmal. 


—— ——————— von allen Postämsern, Zellangs-Expediih 
— 38, (bei direkter Zusendung unter 
qualitativ zanz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 ME, (bei ülrckter Zusendung In Rolle verpackt 29 3E., Im Auı 
SB M,rerp. 44 ME), In Ossterreich-Ungarn Preis pro Nammer 30 I, pro Quartal IE.440, mit üirekiem Posivenand 


M. 


Annahme der Inserate durch «Amtliche Baronux der Aunozc 


pro Jahr 14, 150 3. (bei direkter Buieplung 20 Mi. 
4.80. — Insortions-Gebfihren für die 5 gespaltene Nonparelllozefle 1.50 MM, Reichs 







deraalı euigegengzoumen. Preis pro Summer 90 Pt, — 
direkter Eutepdu 22.40 Mt.) — Dio Liobhaboranagabe, dar 
1 30 28. (bel iroke 


ud 22 M.), für dan ga: ‚dung iu Rollo 
währung. 


— Rudolf Monne. 


























591 


er Insertionsgebühren für die fünfgespalten i 
Die Erfindung der Sittlichkeit. 


Der Mensch hat bekanntlich nur zweierlei Triebe: 
Die Sinnlichkeit — und den Appetit; 


























ALP 
r 


ul 


Die Bowle schmeckt! Ihr habt's entdeckt, Text von Dr, Dr Wal 
Daß Ihr die Finger danach leckt. 

Ihr wüßtet gern des Pudels Kern? 

Nehmt „Müller-Extra“, meine Herr'n! 



























Hat er Fleisch und Gemüse und Liebe, 
So hat er ein tadelloses Gemüt. *) 






*) Diese Verse, sowie das dazugeh Bild stammen aus dem neuen 


Dr. Eı tS d 
Werke von Rideamus, welches sich „D ndung der Sittlichkeit® (Verlag —— 
„Harmonie“, Berlin 101, Linkstrasse 17, in farbigem Umschlag M. 2.50, - 
elegant gebunden M. 3.50) betitelt. Es ist unstreitig das Iustigste Buch 
von Rideamus und darf wohl überhaupt als eins der besten humoristisch- 








satirischen Werke der deutschen Literatur angesehen werden. 





Soeben find erfchienen: 


Simplieifjimus XIV. Jahrgang 


1. Semefter gebunden 
Billige Ausgabe (einenband).. . .» M. 10,— 
Liebhaber- Ausgabe (Halbfranzband) M. 25,— 
EinbanddecenzumXIV. Zahrgang 
1. Semefter 


Billige Ausgabe (Leinen) . . . . M. 1,50 
Liebhaber-Ausgabe (Halbfranz) . . M. 10,— 


Simplieijfimus- Album 54 
Diefes Vierteljabrsheft enthält die Nummern 14 
bis 26 des 14. Jahrganges, forwie das Ertrablatt * — —— 
„Der neue Kanzler“ roſchierh . 2.3.60 Künstliche Brunnensalze und medizinische Brausesalze. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, fowie vom Man achte auf meine Firma! Nachahmungen meinerSalze 
—— sind oft minderwertig u.dabeinicht billiger. 

























Ruhendes nacktes Mädchen 


von 
Francois Boucher 






Grosse farbige Gravüre nach dem in der königlichen Gemäldegalerie 
zu, Schleissheim befindlichen Originale 






Bildgrösse: 48:39 cm Paplergrösse: 90:75 cm 






Diese grosse farbige Gravüre auf feinstem Kupferdruckpapler mit Chinaunterlage Int 
ein Meisterwerk der edelsten modernen Reproduktionstechnik, Unendliche Mühe und 
Sorgfalt Ist auf die möglichst originalgetreue Wiedergabe des Originalen verwendet, 
das zu den erlesensten Perlen der französischen Malerei des achtzehnten Jahrhunderts 
gehört und den ganzen Zauber jener sinnenfreudigen Zelten zurückruft, Einen an- 
mutigeren und vornehmeren Wandschmuck kann man sich kaum denken, 


Preis 60 Mark 


Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift her- 
gestellt. Preis 100 Mark 












Kunstdruck No. 50 










Ein illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunstdrucke 
versenden alle besseren Buch- und Kunsthandlungen, auch direkt der 
Verlag Albert Langen in München-S 





















Inserlionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Werfe von Ludwig 








Shoma 





Lausbubengejchichten 


Aus meiner Jugendzeit 
35. Taufend 


GeHeftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, 
in Leder gebunden 5 Mart 


Berliner Zeitung: Gegenüber au dem verlogenen Zeug, hab 
und über Kinder und ihr Geelenieden berifiet wird, wirken 
diefe Gefitgen in ihrer abfoluten ungefQminften Zeiue über 
aus erfrifgend und beinfigend. 


Tante Frieda 


Neue Lausbubengeſchichten 
Iuftriert von Olaf Gulbranfjon 


30, Taujend 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mart 


Reue Greiz Breffe, Bien: Thomas „Lausbubengefgläten“ 
find alerdinge nigt für feine Aitersgemoflen gefärieden, Denen 
Ne mürden; um jo größere 
Selterteit werden fie verausnstiih, wie eine früheren Gefglh« 
ten, in den Arelfen jener Wäter umd Mütter finden, die ihre 
elgenen Jugendfireige no) mit vergeffen haben. 


Briefwechſel 
eines bayriſchen Landtags- 


abgeordneten 
Illuſtriert von Eduard Thöny 
25. Tauſend 
GeHeftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


Bertinee Tageblatt: Oln rauen Löhlinen Humorb und jur 
geld eine biendenb geifireie Heltfaitre IM ber „Brisiwegiel 
eines bayrifen Candtagsabgeorbncten*. Nie nos it der tapfere 
Aömpe Tyoma 
In Bapern gu Felde gegogen. 





Kleinftadtgefchichten 
20. Taufend 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mart, 
in Leder gebunden 6 Mark 


Müngener Heitung 
gabe und genialer Ohetaltu 
und ihre Bewohner leben 
dapel In feiner Satire 
vorträtiert! Diefe 

betagliaen Du, 


mit iwieotel Siede find 
einftabtgefsichten“ find vielleicht Thomas 





Andreas Vöſt 


Bauernroman 
Wohlfeile Voltsausgabe 
16. Taujend 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, in Leder 

gebunden 6 Mart 
Berner Bund: Mir bemundern In dem Bude bie feine Sharatı 
terifif der Verionen, die tiefe Tragit unk ben LÖR!iden Humor. 
Z90mad Tendenz IR niat derd, und nie Adrefereitet fine Bolemit 


die Orer gen ünflerifter Wahrheit. Auch in allem, fein „Andreas 
Ton* Ike ein prögtigen Bug. 


. 
Hochzeit 
Eine Bauerngefchichte 
Buchſchmuck von Bruno Paul 
10. Tauſend 
Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mart 


Der Tag, Berlin: Der Kern des Buges, vielleigt der Tomar 
igen Kunit in: Returaliämn 
I 
alerbingt, 
: Relfterwertd. 





. 
+ 
Agricola 
Bauerngeſchichten 
Illuſtriert von Adolf Hölgel und Bruno Paul 
10. Taujend 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 
St. Petersburger Zeitung: Die prädtige Feuche biefer 
Vauerngefäläten, das Idarfe Aünftierange, mit dem Thoma ber 
obadeh, und Die verdläflende Glgerbelt un Orkginaiität, mit 
der er Rab Wecbetete wiederntbt, deweifen, dap ea unter den 


jüngeren deutigen Sxhrifttelern not ganye Kerle gibt, mit dem 
Sergen auf dem reoten Pledund frammen Mutfeln, 


.yr r 
Der heilige Hies 
Eine Bauerngefchichte 
Ilufteiert von Ignatius Taſchner 
5. Tauſend 


In Original-Leinendand 5 Mark 


Müngener Reuefte Radrihten: Da find puri der origle 
meüften und feinften Renner bed bancriffen Vauerniebend, 1wei 
— Rünhler, jufammengefommen und haben ein Runfts 
wert ven gerabein frappanter Ginpeitlitelt nefdaffen, das keri« 
lige Bewunderung verbient. 


Aſſeſſor Rarlchen 
Humoresten 
16. Taufend 
Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Mark 


Der Tag, Berlin: Ihre fosiatpolitifd gerißtete Zenbeng, Ihr 
feiner, über der Sace fiebender Humor und Me [darfe Becbr 
astung von Dingen und Wenfgen geben biefen Stgjen einen 
bleibenden Wert «.. 





Die Wilderer 
Eine Bauerngefchichte 
8. Taujend 


Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Mart 


Die Bropglden, Minden: Diefe Beigiäte Lubnlg 
nimm fi neben ben bertömmligen Gebir; 

ein Leibl neben den Kıfigen „Wergler*.Bildern, Die wir fo oft 
in den Sgpaufenfern unferer Fügen Runfthändler fehen. 


Piftole oder Säbel? 


Humporesten 


7. Tauſend 
Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Mart 


Yomburger Fremdendlatt: — ein 
— Bud, dergerauidenb tefonberd darum, weil einen 
daraud Inmitten des fühlihen Breiß heutiger Litteraturprebuttiom 
einmal wicser ein ganjer Kerl onfcht, männli$ vom Edeitel 
BI zur Eoble. 


„Peter Schlemihl” 


Gedichte 
3. Taujend 


Geheftet 2,50 Matt, in Leinen gebunden 3,50 Mark 


Zageädote aud Mähren und Shlefien, Brünn: Hum 
drittenmal font Luprofg Thomas mutiger Gifenpammer auf die 
Strode und Hohl, Arcupr und Dueriöpfe bes sifpielen und 
niötffislellen Deutiblaubb. Gelammelt wirten tie Im „Simple 
eilfimus® eingeln eriätenenen Gedichte wie eine Jobflabilge Zeit 
geigiäte in kuryen Kapiteln, von benen Immer daB folgende an 
Egärfe, Zip und Gumer feinen Vorgänger zu überbieten feint. 





Grobheiten 


Simplieiſſimus · Gedichte 
13. Tauſend 
Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Mart 


Frantfucter Bektung: Wem die Natur einen Hagen ver 
Ükten hat, der die Mürge von Yfefler und Balı dem Juder ssrr 
Jay der preife getroft mad dem Luce des Mündners, ben man 
im Süden [don aus vem „Stimpliciffimms“ unter bem Ramen 
„Peter Shlemihi“ konnt. Es ift An neues Genre und eine 


Neue Grobheiten 


Simpliciffimus-Gedichte 
10. Tauſend 
Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Mark 


Hrankfurter Heitung: ... O8 ift ein Zom, der biäker ned, 
miht gefungen Mt. Harte Menften werden ihn betlagen, die 
Reyer aber werben fasen, deg Deutfklond und nit blch Bayern 
ein ftarted bumoriftifde® Talent befi Der Rome Ludwig 
Ahoıma wirb im Immer welteren Rreifen Belannt werden. 


Moritaten 


Luftige Verſe 
5. Taujend 
Gebeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Mart 


Neues Tagblatt, Stuttgart: Die Draht, dr trodene 
umer, ber fharfe Wit, der bie unb ra bernertretente ehrliche 
em Ludwig Thomad, — dad aueh gibt hiefer fHrintar (0 Leidr 
ten Ware trop ihres yeltgefhiörligen Inhalts Per,önt gient 
und Kunftwert, 





Moral 


Komödie in drei Akten 


12. Taufend 
Geheftet 2 Marl, in Leinen gebunden 3 Mark 
Berliner Mergenvoft: Eine este und veilgüftise 


Romddie aus den Kämpfen und Kulturkriegen unfer 
zer Zelt gefböpft ».. wie Zhuma die Dinge anpadt, das if 


10 [ompaıbife derb und ungelust wigig, Migeiei vermeibenb, uns 
[* in ollen Abfäten fo greifsar geflultet, daß man fein refte 





tofeo Vergnügen haben darfı 





Die Medaille 


Komödie in einem Alt 
8. Tauſend 


Geheftet 1,50 Mark, in Leinen gebunden 250 Mart 


Berlin: I4 las und babe geladt, bis 1 mit mebr 

Sin Kevliorhüd. Der Berititamimann IN fein Dorfe 

u, no‘ ein Gogolicer Lapfin-Zapkin. CE gibt mehr 
re. Mber Die Gefiolten finb „geichra". 








Die Lokalbahn 


Komddie in drei Akten 
7. Tauſend 


Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 











Insertionsgebühren fü 

















Soeben erfchien bereits das 


6. Taufend 


von 


Lily Braun 
Mempiren 
einer Sozialiſtin 


Roman (Umfang 657 Seiten) 


Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhabereinband 9 Mart 


Aus den legten Kritiken: 
Leipziger Neueſte Nachrichten: Vor uns liegt ein feines und Muges Buch, 
die „Memoiren einer Sozialiftin“ genannt, Es enthält aus der Feder Lily 
Brauns eine in lebhaften Farben gehaltene Darftellung diefer feltfamen Ent- 
wicklung, die im Haufe des Ariftotraten, mitten in jenen Kreifen begann, in 
denen eine fonfervative Gefinnung das natürliche Erbteil bildet, die durch den 
Ballfaal in fürftlihen Schlöffern, dur all die glänzenden Nichtigkeiten des ge- 
felichaftlihen Lebens führt und vielleicht auch jegt noch nicht ihr legtes Ziel 
prtuaben bat. Es ift fein Wert der ungerechten Verbitterung, aber es iſt doch 
in gewiffen Sinne auch eine Icbhafte Anklage. Es ift der Kampf des weiblichen 
Individuums gegen Schablone, des freien Menſchen gegen die Lleberlieferung, 
der hier unter tragifchen Momenten ausgefochten wird, 


Die Zeit, Wien: ... Für gewöhnlich aber ftellt fie alle Perfonen, mit denen 
fie ung befannt macht, mit dem richtigen Namen vor, und das verleiht nun 
dem Buche neben dem ftarfen pfvchologif—hen auch ein bedeutendes ftofflihes 
Intereffe, denn es gibt wenige Perfonen der hoben und höchſten berliner Ge- 
fellfhaft und der dortigen literarifben Kreife, mit denen fie nicht in ustipe 
oder auch engere Berührung gelommen wäre; unter anderen wird Wilhelm II. 
mit ein paar kräftigen Strichen charakterifiert. Auch Iernen wir Heinere Höfe 
fennen, dazu füddeutiche Politiker, das Treiben in Offigierstreifen, die finanzielle 
Mifere der Dffiziersfamilien, den oſtpreußiſchen Adel, den oftelbifhen Konfer- 
vativismus, zulegt Das Proletariermilien Berlins, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in MünchenS 


Soeben erſchien: 


Selma Lagerlöf 


Kin Stüc 
Lebensgefchichte 


und andere Erzählungen 


Berechtigte Ueberfegung von Marie Franzos 
Umfchlagzeichnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark, 
in Halbfranz-Liebhabereindand 6 Mark 50 Bf. 


Daß Selma Lagerlöf unter den lebenden Erzählerinnen fi den höchſten Play 
errungen bat, ift eine Wahrheit, die heute kaum noch jemand bezweifeln dürfte. 
Die neuen Erzählungen, die fie in diefem Bande vereinigt, lönnen nur dazu 
dienen, den hoben Ruf ihrer Meifterfchaft zu ftärfen. Was aber darüber 
binaus ein ganz befonderes Intereffe wecken wird, das find die beiden felbft- 
biographifchen Arbeiten, die das Buch eröffnen und befchliehen. Wen von den 
unzäpligen deutfchen Verehrern der großen Schwedin follte 8 nicht intereffieren, 
etwas von ihrem Leben zu vernehmen, zumal wenn es von ihr felber erzäplt 
wird, — fhlicht und befcheiden und doch mit der padenden epifchen Größe, 
die ihr eignet und jedem Gtoff, den fie behandelt, etwas von der gewaltigen 
Einfachheit verleiht, die die homeriſchen Heldengedichte jung erhalten hat durch 
die Zahrtaufende! — Wer dieſes Buch gelefen hat und es dann aus der Hand 
legt, wird eine ganze Weile braunen, bevor er fi wieder hineinfindet in die 
Sorgen des grauen Alltags; er ift weit entrüdt gewefen von der Zauberhand 
der Dichterin, er ift für ein paar Stunden glüdlicher, reiner und freier gewefen 
als fonft in Jahren. Und mögen folhe Stunden vergehen, unverlierbaren Ge- 
winn bedeuten dennoch für einen rechten Menfchen die tiefen Erfcütterungen, 
die er der großen Kunft einer Selma Lagerlöf verdantt, 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München ·S 
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Soeben erfchien: 


Mar Halbe 
Der Ring des Lebens 


Ein Novellenbuch 


Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Matt, 
in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 


AUS Novellift bat Mar Halbe, der unter den zeitgenöffifchen Dramatitern in 
der allererftien Reihe fteht, viele Jahre lang geſchwiegen. Nun aber befcpert 
er und dafür ein Novellenbuch von hoher Meifterfchaft, Das eines großen Er- 
folges bei der Kritit und beim Publitum ganz fiher iſt. Diefe fünf Er- 
sählungen führen uns aus dem Mai des Lebens bis in feinen Spätherbft, wo 
die Erinnerung wieder den Anfang ſucht und fo den Ring fehließt. Am meiften 
aber hat es den Dichter der „Jugend“ auch bier zur Jugend gezogen. Die 
Novelle „Der Frühlingsgarten“, die ben Band eröffnet, füllt ihn auch zu mehr 
als der Hälfte, — ein Idyll von Lenz und Liebe voll hinreißenden Stimmungs · 
zaubers, ein Ausflug ins alte romantifche Land, auf dem wir uns von dem 
Dichter gern führen laffen, eingedent der Zeiten, wo auch für uns noch an 
allen Wegkreuzungen das holde Wunder ftand, uns zu verloden von dem 
grauen Wege des Alltags in fein geheimnisvolles blühendes Neid. Und wir 
glauben ibn als alten Bekannten zu erfennen, den Bruder Studio im Fuchien- 
femefter, welchen fein Glüd nad Monrepos zu der fhönen rau mit den vier 
Ihönen Töchtern führt. Iſt es nicht derfelbe Hans, den wir als Mulus im 
Pfarrbaufe des alten Hoppe gefeben haben, und um den das arme Aennchen 
in den Tod gehen mußte? — Derfelbe und doch ein andrer ... Die Achn- 
lichteit liegt darin, daß fie beide fo treu und fo dichteriſch gefchaut den Züng- 
ling an der Schwelle des Mannesalters vor unfern Augen lebendig werden laffen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Miünchen-S 


Soeben erfchien: 


Mar Dauthendey 


Lingam 


Zwölf aſiatiſche Novellen 


Preis gebeftet 2 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 3 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhabereinband 5 Mark 50 Bf. 


Diefe Novellen, die erften, die Mar Dauthendey, neben Richard Dehmel wohl 
der berühmtefte unter unferen lebenden Lyritern, herausgibt, find die Frucht 
einer Reife um die Welt, die der Dichter vor ein paar Jahren gemacht hat. 
Wir werden in dem Buche nach Indien und China geführt, und ein farbiges, 
glühendes Leben ohnegleichen tut ſich vor unfern Augen auf. Neifebefchreibungen 
über jene Gegenden hat man ja viel gelefen, und im Dofumentarifchen mögen 
fie vielleicht mehr bieten als Dauthendeys Buch, — aber nie zuvor hat jemand 
ſich mit fo einfühlungsfäbiger Phantafie in die Eigenart jener Länder und 
DVölter verfept und, was er mit licbendem Auge gefehen, mit folder ünft- 
leriſchen Kraft geftaltet. Diefe furzen, knappen, von leidenſchaftlicher Hand- 
lung ftrogenden Novellen, von denen der größte Teil die Liebe preift, geben 
ung ein treuere, lebendigeres Bild von jener ſeltſamen afiatifchen Welt, als 
die ausführlichften wiſſenſchaftlich belegten Werke zu bieten vermöchten. Dabei 
find fie fhon rein ftofflich fo ſpannend und intereffant, daß fie auch ohne die 
große, dabei herrlich naive Kunft der Behandlung diefem Buche die Anmwart- 
ſchaft auf einen ungewöhnlichen Erfolg geben würden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S . 
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Kiasenbuch 
\ — 
Ibert Langen München 























Hundert Federzeichnungen 
auf 64 Seiten Grossquart 
Preis in Original-Leinenband 


= ALBUMS der 


nbuch phantasiereichen Humors. 
Geist des Künstlers zei inen Lieblings- . — SE 
ven eine gewi yandıs abelais, < - Star 
wie wir ihn aus seinen Gargantua- und Pantagruel- ] C ss S = r t] 
romanen kennen. Keck, lus eich, phan- 1M 1 1 I1mMUu “Uns e] 
tastisch, immer mit b s n 
aufgehend in der Fr er siche‘ $ ; ; — — 
enthaltend je 32 Blatt in mehrfarbigem Kunstdruck 
Charakter nach Heinrich Kley. Sein Album dürfte - SE i 
einer Zierliese vielleicht etwas zu wild, zu derb in Original-Leinenband gebunden 
vorkommen, wird aber Freunden gesunden, fröh- 
lichen Humors gewiss heitere Stunden bereiten 
und oft in die Hand genommen werden. : x : 











Es erschienen bisher: 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 


direkt vom Verlag Albert Langen in München-S Ernst Heilemann „Die berliner Pflanze“ 
F. von Reznicek „Der Tanz“ 
F. von Reznicek „Unter vier Augen“ 
Rudolf Wilke „Gesindel 

Preis gebunden je 7 Mark 50 Pf. 


| \ Ri I; 4 Th. Th. Heine „Torheiten“ 
| a - )i 21 F. von Reznicek „Sie“ 
e1 IEI uf c f F. von Reznicek „Galante Welt“ 
Wilhelm Schulz „Märchen“ 
Eduard Thöny „Der Leutnant“ 
Eduard Thöny „Gemischte Gesellschaft“ 
Eduard Thöny „Der bunte Rock‘ 








Preis gebunden je 6 Mark 


O. Gulbransson „Berühmte Zeitgenossen“ 
Preis gebunden 4 Mark 


Schönste Geschenkwerke für Kunstfreunde! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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| 

| \ —? 

9 Eduard Thöny „Vom Kadetten zum General“ 
| 





I — 0 
Ein neues Album Re ; IE 
F. Freiherrn von Reznicek J ——— 


32 Blatt Grossfolio in mehrfarbigem Kunstdruck Der 
Preis in Original-Prachtband 7 Mark 50 Pf. Leutnant 


Enthält die letzten und reifsten Schöp- DR ch Mat, fh 
= = p EaThoeny EG Bann, 
fungen des frühverstorbenen Künstlers! 




















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Soeben erfchien in neuer Auflage: 
Das ſchönſte und Iuftigfte Bilderbuch 
für unfere Kleinen 


Wilhelm Schulz 


Der Prutzeltopf 


Luſtige Verfe mit vielen bunten Bildern 


Preis kartoniert 3 Mark 


Berner Bund: In diefem Kinderbuche hat ung der humorvolle Malerpoet 
Wilhelm Schulz ein modernes Kinderbuch befchert, das hochkünſileriſch und 
dabei doch im wahrften Sinne kindlich ift. Bei Wilhelm Schuljs Bildern und 
Verſen hat man durchaus das Gefühl des Natürlichen, Selbftverftändlichen. 
in fonniger Humor leuchtet über den Seiten diefes Buches, das durch die 
Fülle feiner amüfanten Abenteuer das helle Entzücden unferer Kleinen erregen 
wird, 
Der Kunftwart: Nach guter Struwelpeterart gibt's immer eine Kleine, unauf- 
dringlide Moral von der Gefchichte, aber das Befte find Doch die ganz finder- 
mäßigen und zugleich echten, oft faft großen Phantafieanfhauungen, die das 
Kind aus den Haren und fünftlerifh feinen Bildern empfängt, 
Berliner Tageblatt: Ein famofes Buch! 


Die Zeit, Wien: Das befte Kinderbuch dieſes Jahres ſcheint mir der „Prugel- 
topf“ zu fein. 

Kölnische Zeitungs Eine befondere Empfehlung verdient noch das in lepter 
Stunde eingetroffene drollige Bilderbuch aus dem Verlag von Albert Langen 
in Münden: „Der Prugeltopf, ein Kinderbuch, Bilder und Verfe von Wilhelm 
Schulz“, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 





Vor kurzem erſchlen Lomplett: Eduard Fuchs 
Illuſtrierte Sittengefchichte 
vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Erfter Band: Renaiffance 
Mit 430 Tertilluftrationen und 59 meift doppelfeitigen farbigen und 


ſchwarzen Beilagen, bejtebend aus den ſeltenſten und fhöniten Dokumenten 
zur Eittengefhichte jeit der Mitte des 15. Jahrhunderts 


Umfang XI und 500 Geiten Großquart 
Gebunden in DOriginaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpreffung und Titelbild 
in Vierfarbendrud) 25 Mark, Liebbaberausgabe (200 numerierte Eremplare auf 
feinftem KRunftdructpapier in koftbarem Ganzledereinband 50 Mart 
= Der Band tann auch in 20 Lieferungen à 1 Mark bezogen werden — 
Einbanddeden zur Lieferungsansgabe 5 Marf 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Nordische Volks- und Hausmärchen 


Sefammelt von P. Chr. Asbjörnjen und Zörgen Moe 
Ausgewählt und herausgegeben von Björn Björnſon 


Mit vielen Zeichnungen 
von Th, Kittelfen, Otto Sinding und Erit Werenfljold 


Drei in fi abgejchloffene, einzeln käufliche Sammlungen 


Preis jeder Sammlung in eigenem vierfarbigen Umſchlag brofchiert 
2 Mark 25 Pf., in eigenem Driginal-Leinendband 3 Mart 50 Pf. 
Alle drei Sammlungen 
gleichzeitig bezogen koſten broſchiert 6 Mark, gebunden 10 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


Roald Amundjen 


Die Nordweſt-Paſſage 


Meine Polarfahrt auf der Gjön 1903 — 1907 


Mit 140 Abbildungen und 3 farbigen Karten 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 


10. Taufend 


Preis brofchiert 12 Mark, in Original-Leinenband 15 Mart, 
in Liebhaber-Halbfranzband 17 Mart 50 Pf, 


Münchener Neueſte Nachrichten: In dev unheimlich anfchwellenden Polar- 
litteratur wird Noald Amundfens Buch, das den Titel „Die Nordivet-Paffage“ 
führt, ohne Zweifel einen Ehrenplag erhalten. Die Darftellungsweife Noald 
Amundfens wird gefennzeichnet durch einen tnappen Stil und durch frifche und 
lebendige Schilderungen. Nie verliert er fich in eine trodene Neifebefchreibung; 
feine Schreibweife ift nicht von der langweiligen Breite eines Otto Sverdrup. 
Im Gegenteil! Selbſt den undantbarften Stoff verftebt Amundfen mit feinem 
töftlichen Humor fefelnd zu geftalten. Und wenn dann noch dazukommt, daß 
der Tert mit glänzenden Illuſtrationen geradezu überſät ift, wird man nicht 
daran zweifeln können, daß „Die Nordweſt · Paſſage“ dieſes Zahr auf. dem 
Büchermarkt den Preis davontragen wird, gerade wie vor zehn Jahren Nanfens 
„Durch Nacht und Eis“. Was aber Amundfens Buch auch vor dieſem Standard- 
wert auf dem Gebiete dev Polarlitteratur einen großen Vorzug verleiht, it 
der Umftand, daß die „Giöa*-Leute auf ihrer abenteuerlichen Fahrt der Nord- 
füfte von Nordamerila entlang viele Estimoftämme trafen und näher fennen 
lernten, die fich noch auf der Stufe des Gteinalterd befanden. Aus diefem 
Grunde erhält „Die Nordweft-Paffage* auch ein außerordentliches ethnogra- 
pbifches Intereffe. 

Kölnische Zeitung: „Die Nordiveft-Paffage* ift ein Föftlihes Buch, Löftlich 
durch feinen Inhalt, Löftliher noch durch den Humor, der über dem Ganzen 
ſchwebt, der Amundfen und feine Getreuen auch in übelfter Lage nicht verläßt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 





Seichaung von W. Trier) 


Im Land der Sittlichfeit 
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Vollständige Anleitung, das Tanzen 
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Blutarmut 


Appotitiosigkeit, narvösen Zuständen, 
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Reizende Geschenkartikel 


treffen täglich ein. Grosse illustrierte Preisliste gratis und franko. 
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Marouche, M,D., sagt: “Die 
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7 Für Weihnachten |] 


Soeben erschienen: 


Wilhelm-Schulz-Mappe „Alte deutsche Städtchen“ 


enthaltend sechs in autotypischem Fünffarbendruck 




















originalgetreu reproduzierte prächtige Bilder des 





Künstlers. 


Die sechs Drucke sind auf dunkeln Karton montiert 
und werden einzeln und in Mappe geliefert. 


Preis der Mappe ı5 Mark, 
reis des einzelnen Blattes 3 Mark 


P 





Ein neues illustriertes Verzeichnis über sämt- „Meersburg“ 

liche erschienenen Kunstdrucke versenden alle Bildgrösse: 25:19 cm Kunstdruck No.78 
Donauwörth“ grösseren Kunsthandlungen, sowie der Verlag 
2 cm Auntirwc Nu77 | ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Bildgrösse: 








„Dinkelsbühl“ „Lüneburg“ „Rothenburg o. T.“ 


Bildgrösse: 25:17 cm Aumstdruck No. 82 Bildgrösse: 25:17,5 cm Aunstdruck Ne. 74 Bildgrösse: 25:21,5 cm Kunstdruck Ne, 80 


Rudolf-Sieck-Mappe „Sechs Landschaften“ 


enthaltend sechs in autotypischem Fünffarbendruck 
originalgetreu reproduzierte prächtige Gemälde des 
Künstlers. 











Die sechs Drucke sind auf dunkeln Karton montiert 
und werden einzeln und in Mappe geliefert 


Preis der Mappe ı5 Mark 
reis des einzelnen Blattes 3 Mark 





P 





„Herbst“ 
„Am Chiemsee“ Bildgrösse: 30:20,5 cm Aunstdruck No.$7 


Bildgrösse: 30:22 cm Kunstdruck No. Sy 








„Im Juni‘ „Blühender Obstgarten“ ' „Mairegen“ „Winter“ 


Bildgrösse: 30:21 cm Aunstdruek No. 85 ARE n — 2a 230 icm Bildgrösset 21,5:25 cm Auntdruck No.88 





Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen 'oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Münchner Hausmittel 





„O mei, Herr Dolter, jest id er ſcho bei der jechiten Maß — und ’8 Fieber hört net auf!“ 


Selchnung von ©. Hertting) 








Die Zeitung 
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Hunderttausende Kunden 


in allen Teilen des Deutschen Reiches, in den grössten w 


in den kleinsteu Orten, hat die Firma Jonass & Co. Kunden. 


ägen 3 
ge 


Horcotsnoig · 


Die Winter-Ausgabe unseres Kataloges 


ist durch viele Neuheiten bereichert. 


Ueber 4000 Abbildungen 


Gold- u. Silberwaren, Uhren, 
Geschenkartikel, Brillant«- 
schmuck, Musikinstru= 
mente, photograph, Artikel, 








Tausende Anerkennungen 


Wie die Firma Jonass & Co. 


ihre Abnehmer zufrieden 
stellt, zeigen die täglich 


laufenden Belobigungen 


einen längeren 
Jahre mie nue solche 


ilten sich Sisselben 1 
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—** 
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beeidigter Büchercevisoe un? Sachverständiger, 


Jonass & Co., Berlin SW. 105, 


Unser Katalog enthält bei Brillanten uıe 
Angabe der Grösse und des Gewichts. 


in 


über den Gang geliefert. — 
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fir versenden unseren Kalalog umsonst und portofr, 
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Unsere Waren sind solide und haltbar 


Die aussergewöhnlich häufigen chbestellungen unserer 
Kunden zeigen, dass die Qualität der Waren befriedigt. 


Beweis: 


Dh Losheinige hiermit, Pa von Br Fiema 3 
&&,8 Monats 


ia schon oo 


ol6 eines einzig 


zma brieflich son den Kunden 

idht gerechnet sind He Auch 
Agenten %e an frhese Kunden gemachten 
65 


fung Bee Bücher und Befäge 


ge. 2. Richt 
besitigter Bücerrevisoe und Badıwerständiger. 


Unsere Kunden Tinden unsere Waren preiswürdig 


Dass unsere Preisstellung als angemessen erachtet wird, 


geht ans den häufigen Bestellungen gegen Barzahlung 
hervor 








Belle-Alliancestr. 3. 


Vertrags-Lieferanten für viele Beamten-Vereine. 














garantiert rein 


Ich komme aus Liebe! 


Psychol, Studie von Felix Weichbrodt. Kin interes. Buch, welch 
Sinnlichkeit und Brautworbung des modernen Mi abwartende Stellung de 


Jannes, 
Weibes, weibliche Liebeserklärung, Staatliche sein, Liebe mit Untersch 


teinporamentvollspricht. Gog. Einsdg.v. M. 1.50 v. Verlag Carl Hause, Berlin 8.0.26. 
geschützt. 
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Cacao-Walther, Halle-S.,Mühlweg 20. 
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und Schnäwe in ca. 100 Sorten erhäillich, Preis per Patrone 
Je für 2, Liter reichend 60 Pjg. bis Mk. I-. 

Ausführliche Broschüre mit Attesten gratis durch — 

Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S. 3. 


Grösste Thorner Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thom Thorn 
Kg] Preuss u, Kaisorl. Oesterr. Hoflicfer, 


Postkisten Inhalts im Werte 
sortierten * 





Aus- und inländ. Geweihe, 
Naturalien, ausgestopfte Tiere. 








Direeter Imp. — Silb Med. 
Wiedmann & Schoetfler, Nürnberg 3. 
Pracht-Katalog gog. D5Pfg. in Briefm, 











von 4-10 Mark, 


Eine Umsiedlung! 


Unabweisbar wurde die Notwendigkeit, unseren in 50 Keller zersplit- 
terten Betrieb zu vereinigen. Wir erbauten deshalb während der 
letzten 3 Jahre auf besonders geeignetem Gelände in Biebrich-Wies- 
baden eine neue Anlage, die an Fassungskraft mit den größten 
französischen Champagner-Häusern wetteifert, diese jedoch an prak- 
tischen Anordnungen und technischen Fortschritten weit übertrifft. 


Wir laden das Publikum  höflichst ein, 
sich durch Besichtigung von der _Gross= 


artiekeit des Geschaffenen zu überzeugen. 


Henkell & Co., Biebrich-Wiesbaden. 





(Zei bnungen von ©, Gulbranffon) 


„Beftern an ie wer befehreibt mein Erftaunen? — beim Händler „Ich erwarb das herrliche Kunftwerk um die Lächerlichteit vom hundert 
Beitelfto eine Wachsbüfte, Die ich fofort Dem Ginquecento zufchrieb taufend Mark für unfere Galerie und trug es voll innerlihen Jubels 
An iR „mäberer Prüfung mit City: abjolut minodafiefoleft dorthin.“ * 
ertannte. 


ER meine Herren, nun fteht fie hier, eine Zierde unferer Sammlung, jede Linie ein 
ino da Fieſole! Wie fie uns binüberleitet vom ausgehenden Cinquecento in das 
anbrecyende Gecento! Ja, meine Herren, diefes Werk der Ciroplaftit ufw. ufw.!* jeur Frig Knorte und war von diefem 
ußeftunden angefertigt worden, 
Nachfay: Der Grof von Gerolftein tröftete den 
Galeriedirettor und he daß wie vor den 
Kopf für einen Mino da Fiefole halte. 





Hüttig-Cameras 

Dr. Rrügener-Gameras 
Wiünsche-Lameras 
Zeiss-Palmos-Gameras 


liefert jetst die 


„JCA“ 


Aktien-@esellschaft, Dresden. 


Vereinigung obiger Fabriken. 


Aktien-Kapital: Drei Millionen Mark. 


Fabrik- 


DEF Die leisten Kataloge bleiben in Kraft. 





Entwöhnung, 

zwanglos und 6| 

behrungserscheinungen, 

Dr. F,.Müllors SchlossRheinblicK, Bad Godosberga.Rn. 
ru 









Das nebenfiehende titett der Achten Apotheker 
Richard Brandt’s 


Schweizerpillen 
ft It. Gintragung des Kalierl. Watentamts Im 
Berlin unter Mr. 10100 gefeptid neihüpt, und 
Nahabmungen desielden ind von den Raul 
Zandgerichten WBeriin, Wltona ulm. beftraft 
worden, eım Urtell wurde bereitd vom Meichd« 
gericht beftätigt- Wir warnen deahald vor 
Nayayımı unfered gefhüpten Yeldene. 
affhaufen (Schmet). 
et. G. m. Upoibeler Nichard Brandt. 











Geehrter Here Apotheker 


Mit Yhrer „Nino-Balde* din Ih 
febe zufrieden. Ja habe fhonnielen 
verfügt, aber niotö half, nad Ber 
braud Ihrer NinosSalbe aber ift 
bie Euppenflehte gang fort. I“ 
tanın fie bader allen nur empfehlen, 
Goln, 21.49. 06. 
O. Besser. 


Diefe Sins» Zalbe wirb mit Brfolg 
gegen Bein [chen und Haut 
feiben angemanbt und Äft in Dofen & 
ML.1.15 und ME.2.25 in ben meiflen 
Apotdeten vorrätig; aber nuregt in 
Origmalpadung weißrgrän,set und 
Firma Sgubert & Ge. Weindöhla, 


m. 
echte Briefmarken, wor. 210 _ver- 
schledene enth. Mexico, Chile, T: 
Ceyl., Argent., A 
$. Marino, Japa 

a, 
Porto 20 Pig, exira. Kassa voraus. 
Paul Siezert, Hamburg 67. 
Preisliste gratis. 























Aälfgungen weife man surüd. 


ien-Fong-Essenz 
nach Dr. Schöpfer 


12 71, m M,2,50, 30 Fl. = M.,— empfloblt 
jerkäufern 


A.F.Kölling, Zerbst. 













imo Schäferszenen, 5 
Alle 6 Werke zum Vorzugspreis von 25 
Nildererklär, eh. ac 






werden Ste im fürzer Zeit 108, fobatd @te| | is aucı 


Zeihels „Marubin-Pasta“| |} 
anwenoen, die «denio Gefditsräte wie 
Siutröte und rote Hände rarı befel- 
tint. Sicheres u. nufgädiidee, tau- 
fendfad; bewährtes Eperiaimittel, 
Tele nen Sale 8. 980 front 
‚Otto Reichel, Berlin 52, Citenbabnt 





das Riesenform, 


branch * 
sichtlich hohe Liebhaberpreise dafür ge- 
zahlt werden; (denn Jedes Blatt lat ein 
köstliches Dokument zur Sittengeschichte 
des alten und modernen Frankreichs, Sie 
«lad elue Ziordo für Jeden Salontisch, eine 
wnnderbare, anregende Unterhaltung für 
Jedermann. der ulcht an Prüderie leidet! 
Ausschliesilich zn beziehen von 


0.Schladitz& Co.,Berlin W.,Bülomatr.d4 81. 











der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 


Gerichtsurteil undärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gasson, Köin a.Rh. No. 56. 































Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Preussea@Leipzig 


Buchbinderei:Karkonagen-Hashinen 


DerAutogymnast 


macht matte Muskeln straff. 
‚Ein Lebendverlängerungs- u. 
Körperverjüngungs · Mittel. 


durpeit tarfäche 
zT ar 


Kolberger Anstalten für Exterie 
1. Seebad Kolberg. 


una] 
8 


Nah 
SR) 


198% 32 
at 


\sY 
* 


ya" 


haarscharfen V 
zweischneid. Klingen. \ 


V 


Grammophone 
Phonographen 
Polyphone 


Narallrerse Oginat 
Erzeugnisse, 


kostenfrei. 


6.Rüdenberg ju 
—II 


Entstehung, Entwicklung u. Körperform 
des Monschei jeschlechts- 
leben, Fortpfl 


der Naturgebichte 
des Menschen® von Dr. 


3.—für dasgebandene 
Bach direkt posttrei von 
Strecker & - 














DIEKUNST 


MONATSHEFTE Für FREIE UND ANGEWANDTE KUNST 


nimmt vermöge ihrer großen 
textlichen Vielseitigkeit und 
der unerreichten Fülle und 


mustergültigen Qualität ihres 
Abbildungsmateriales 


eine führende Stellung unter den 
deutschen Kunstzeitschriften ein. 


Jedes Heft etwa 100 Seiten mit 
durchschnittlich 120 Abbildungen. 
—— Preis vierteljährlich 6 Mark — 


Verlag von 
F. BRUCKMANN A.-G., MÜNCHEN. 








Ein sthönes enuhlneshenk 















Soeben erschien ein hervorragendes 


Kunstblatt in farbiger Heliogravüre 








M. Heymann 


Luftschiff des Grafen 
Zeppelin 1909 


64:37 cm 








Papiergrösse: 80:60 cm, Bildgrö: 













Dieses farbenprächtige, in der edelsten Reproduktionstechnik 
hergestellte Blatt, das seinen aktuellen Stoff in wirklich hoch- 
künstlerischer Weise behandelt, kostet nur 





25 Mark 





Zu beziehen durch die meisten Kunsthandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kajpar Gulbranijonz für den Inferatenteil Mar Hatndl, beide in Münden. _ 
Simpliehfiimus-Verlag, G. m. b. 9., München. — Redaktion und Ervedition: Minen, Kaulbahftrafe 91. — Drud von S treder & Schröder in Stuttgart, 
In veſierreich · Ungarn für Die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XIL. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 











Umfonft (eihmung von Oro | 






Gicht, Rheumatismus, Nierens 
und Blasenleiden, Griess-und 
Stein-Beschwerden, Zucker, 
Katerrhe, Broschüren gratig, 


Adresse: „Kronenquelle, Bad Balzbrunn, 








Anermüdlich können kräftige Men- 
ſchen tätig fein, weil ihr Körper 
verloren gegangenes Material fehnell 
erfegt; im unerbittlichen Wettkampf 
unferes Jahrhunderts ift daher der 
gefunde Gegner den zahlreichen 
ſchwãchlichen und nervöfen Mitbe- 
werbern weitaus überlegen. Ganı- 
togen, das reinfte Phosphoreiweih, 
führe nicht nur gefunden, ſondern 
auch gefchtwächten Perfonen leicht 
verdaulic die notwendigen Erfat- 
stoffe zu und gibt auch Schwäch · 
lichen und Nervöfen erhöhte Spann- 


traft und neue Lebensenergie. Eine 
„J woaß net, warum auf mei'm GSeligen fein Grab gar foa Bleamel net wachit — er var ja do | illuftrierte Broſchlire mit ausführlihen Mitteilungen bierüber fenden 
fo a frommer Mann.“ 








auf Wunſch jedermann bereitwilligft und koftenfrei zu: Bauer & Cie,, 
Berlin SW 48, 











Salamander 


Schuhges. m. b. H, 


Berlin W. 8, Friedrichstr. 182 
Stuttgart — Wien 1 
Zürich 

MUONCHEN, Weinstrasse 4. 








Der Salamanderstiefel ist in allen seinen 

Teilen aus besten Rohstoffen angeferigt. 

Formen und Austührung sind mustergültig. 
Fordern Sie Musterbuch S, 


Einheitsprels ... M. 12.50 
Luxus-Auslührung M. 16,60 





Neu eröffnet 





Nur in „Salamander‘-Verkaufsstellen zu hahen 














Grosse Tube M. 1.00 Kr.1.50 ö. W, 


OREE 







‚RSDI 





Sa 





wird seit 16 Jahren ständig von Aerzten und Zahnärzten 
empfohlen. 


P. Beiersdorf & Co., Hamburg; LONDON E07, 1B9L LAne 














Aktuelle Bücher 
JASMATZI | Hinter den Kulissen 








EIGARETTEN 
m. GOLDMUNDSTÜCK 


QUALITÄT IN HÖCHSTER 
VOLLENDUNG, 


N345 
Preis:3 4 5 Pfg. das Stück 
in eleganter Blechpackung 








‚Arno Hoffmann, Preis M.1,—, Porto20Pf. 


Kindersegen und keinEnde 
von Dr. Fritz Bru; pbacher, Yen uver- 
besserte Auflage. Preis M. Porto 10 Pf. 
Otto Weber, Leiprig, Salonionstranse 6. 














68 iſt eine hen 


für einen Denfeen, der in irgend eine Geſellſcheſt Tommt und nicht 
— was er gu felner Racıbarin oder gar su feinem ® 
jagen foll. Gr fipt wie auf Stoblen and wünlct fi 
ba und langweilt fi, denn bie jungen Damı 
er gar gu nett und 
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ung und wie man 
ich diejeh Kid) erw 
minberwertige Na angeboten! Muß 
dem Jnbeloergeihnie Biles rinsig batebe 
vein äußerlich bie fl 





ferut, fidh gebitdet. un 
und Befangenbeit wub wie man 


Was für große 
gangen werben und tie na 
ute Gejelicalt unterhält - 


ihtd gu (agen twuhten. 
ungen fiud nur gu richten an ben Berlag für Vrafiife een: 
heiten Friedrich W. Trotzki & Co. Leipzig-Eythra Nr, 723. 
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„Fliegender Holländer“ 


Selbstfahrer mit Rudervorrichtung 7 verschiedene Modell 
für Kinder von 3 bis 14 Jahren. facher und hochele 
Luxusausstattung pe 


Kräftigt die Lungen! = 
Stärkt alle Muskeln! zen 


Nur der Original „Fliegende 


Macht riesigen Spass! Holländer“ ist von vielen Aerzten 


Neu! Modell Auto attestiert und empfohlen 


mit Zahnradübersetzung ohneKet- n ; Jedes Original trägt die Aufschrift 
te, ingenieuse Steuervorrichtung, & Ba - „Fliegender Holländer“. 
das einzige Automobil für Kinder, ® 
welches schnell und gefahrlos ist 


Man hüte sich vor wertlosen 
Nachahmungen; die Kinder win- 
macht. ſ schen sich auch nur den echten 
Durch alle besseren Spiel- N AN „Fliegenden Holländer“. 
waren-Handlungen zu be- 


und wirklich Vergnügen 


o 
oo 


Lieferung f. 
Oesterreich- 
Ungarn zoll- 

u frei ab 
Bodenbach. 


oo 
o 















Prachtvolle Weihnachtsgeschenke 


Juwelen, Gold- und 
sit 






Echte Brillanten, 


irwären, Talel- | | sinddionach Entwürfen von Keinr.Vogeler- 
Worpswede von un» h lien 
Tabak, Pforzheimer Gold- und Silber: Binsensessel, ische 
a Doriehs man ha Runerst. Büllgen Freien von. 
a = * Kindermöbel etc. 





Prospoct 
—— —— Werk tätte, 


Studenten- 





F. TODT, Pforzheim 


Königl.& Te u. Fürstl. leferant. 
Vorsand direkt an Priv 


— Juwel 
‚Auch Deutsch-Sad 





sach 
| Jos. Kraı Er 2. 






Autoren 


verlangen vor Drucklegung Ihrer W 
di 











Im eigensten Intereme die Koi 
alten bewährten Buchverlag: 
bei Haasenstein & Vogler A. 


Geweihe 
Geweihgegenstände atz. 
Jagd, 
een · au deu⸗ra = Miliget 
Preisliste frei 4 


—— an} YOyagIUaUN j1aynaN ONaSTREid 





SLHPRRK TI0] 008 10qu8 "Önezsonajusgun] Sao 'oN 


ge u. Kris Brillanten 
Mk. 25. welnunt Mik- 525 Mk.200. 








Bein- Rerulier A ya 
bne Volfter oder Alflen, 
Ne! vatalon great. 
= Herm. Seeleld, Radebenl Sn. 3 


dei Dresden 





Rabin Mk. 78.— 


20 Reich Illustrierte 
Pirma besteht über 
Schmucksachen werde; 















ungen gratis und {ranko. 
stellungen prämiert. Alte 
modern umgearbeitet, altes Gold, Bilber und Edelsteine 
werden in Zahlung genommen. 











Briefmarken 


Wenn jeder von dem 15.000verf&iebeneleltnegar. 
Karten 


7 ‚end, 
EAU DE QUININ | [ende 
von ED. PINAUD f 


Gebrauch 
kein Mensch mehr kahl 
werden. 









Handelshduser 
menden sich bei Bedarf 
an aparlen Drucksachen 








GOERZ 


TRIEDER-BINOCLES 
PHOTO-APPARATE 


Bezug durch alle Photo-Handlungen und Optiker, wo nicht 
erhältlich, durch die 


Opt. Anst. C. P. GOERZ Akt.-Ges. 


BERLIN-FRIEDENAU 3 
WIEN PARIS LONDON NEW YORK 


Stiftgasse 21. 22 rue de Entrepöt. 1/6 Holborn Circus. 79 East 130 th. Street. 
Verlangen Sie Preislisten kostenlos. 





















Dann kaufen Sie sich einen 


Original Edison-Phonographen. 


Sie können Ihre eigene Stimme, 












F das Goplauder Ihrer Kinder, n 
2 die Stimme Ihrer Lieben usw. FR 
ER —** Bed 
2 gafuchmen,| Gaoerutionen! hindurch anfbewahren a 
— und zu jeder belicbigen Zeit wieder hören. 


Höchster, reizvollster Genuss! 


AN Vornehmste Unterhaltung. f/YZ) 
>) Er ‚Altes Nähere teilt Ihnen auf Wunsch mit — 
EN kloun⸗ besellechall m.b.H, 


BERLIN SW.1. 


Friedrichstrasse 








z „Dan Chr Diesst | 
_ MÜNCHEN 66. 


t1. HERRNSTR. 11. 
Conleur-Dedikationen 


Coulanteste Bezugsbsdingungen 


Prachikatalog gratis. 


. Grösstes Sprich Daulschlands, 











Anthropologijches 


As Träger alles Idealen 

Schägt man den Dolichofephalen. 
Und diefer Typus ftirbt, o Graus, 
So ſachtemang in Deutfchland aus. 


Zwar gibt's noch mehrere Profeffer 
Mit dem erwünſchten Längsdurchmefler; 
Auch Theobalds Ideenſtali 

Iſt mindeſtens meſotephal. 


Jedoch was helfen uns am Ende 

Die philoſophiſchen Talente? 

Bruder Rundkopf, wenn er Trumpf, 

t ſich der ſchönſie Langkopf ftumpf. 
Ratatöste 








Lieber Simplieiffimus! 


Eine_Gefchichte aus Galizien in Leitartifelüber- 
fchriften: 
01. Anregungen zu einer Regulierung der 


eichfel 
1902. Das Volt wills. 

1903. Koftenvoranfchlag der Weichfelregulierung. 
1904. Die Meichfelregulierung. 

1905. Koftenüberjchreitungen. 

1906, Unterfchleife bei der Weichfelregulierung. 
1907. Die Herren Regulierer auf der Flucht, 
1908, Die Potemfinfhe Regulierung. 

1909. Im Sleberfcpwenmungsgebiet. 

1910. Anregungen zu einer neuen Weichfelregu- 
lierung. Roda Roda 


Ein von feinem gutgehenden Gefchäft fichtlih gut · 
ernäbrter Fleifchermeifter fpricht mit echtem Bater- 
ſtolz von feinen wohlgeratenen Söhnen; zwei der- 
felben find mit atademifchen Titeln und Graden 
wohlausgerüftet in alademifchen Berufen unter- 
getommen und haben es alfo herrlich weit % 
bracht, „Den dritten“, fährt er fort, „werde Ich 
auf das Realgymnafium ſchicken, Davon find näm- 
lich mehrere Oberlehrer meine Kunden.“ 


Der Herr Erfte Staatsanwalt einer preufifchen 
Staatsanwaltfehaft, der einen jüngeren Affeffor 
zum Vortrag au fich gebeten hat, eröffnet diefem ; 
„Bier in der Ötraffache gegen den Arbeiter Ulrich 
haben Sie das Verfahren eingeftell. Zur DBe- 
gründung haben Sie unter anderem angeführt, es 


Novemberftürme 1909 





Nach dem Gekreifche der Kräben zu fehliehen, 
banfälliger geworben, als es bisher war, 


Idyll am Zarenhof 


(Jeipnung von W. Trien 











fei zwar erwiefen, da Alrich die Sachen, die er 
dem Meyer durch einen fhriftlichen Vertrag, aber 
ohne Befigesübergabe verpfändet habe, aus Not 
verkauft babe; jedoch fei dies Leine ftrafbare Tat, 
weil der Verpfändungsvertrag nicht gültig gewefen 
fet und weil fomit dem Meyer gar fein Pfand- 
echt zugeftanden habe, Ulrich es alfo durch den 
Verkauf der Sachen nicht habe beeinträchtigen 
tonnen. — Herr _Koflege, ich verftehe nicht, wie 
Sie diefe Auffaffung haben können !“ 

Der Affeffor erlaubt ſich zu feiner Verteidigung 
unferwürfigft au bemerken: „Ich bitte um Ber- 
zeihung, Herr Erfter Staatsanwalt, ih hatte ge- 
glaubt, diefe Auffaffung auch im Falle Ulrich zur 
Anwendung bringen zu dürfen, weil es ein im 


Geicnumg von R. Braef) 


ijt das alte Haus auf dem heiligen Berge noch 


— 605 





Zivilrecht allgemein anerfannter Grundfas ift, daß 
durch Vertrag allein, obne Uebergabe der Pfand- 
objefte, ein Pfandredt nicht begründet werden 
tan, Wenn ich mich nicht irre, bat auch das 
Reichsgericht die wiederholt ausgefprocden.“ 
Darauf defretiert der Herr Erfte Staatsanwalt 
turz und fchneidig: „Das ift falſch grumdfalich, 
veritehen Cie! Das wäre auch höchft unpraktiich, 
denn dann wäre ja der Mann überhaupt nicht 
ftrafbar!“ 


Der Korpstommandant infpiziert ein Regiment. 
Nachber findet Belprehung ftatt. „Alles war 
fchlecht, unter jeder Kritik, das Negiment it über- 
baupt fein Regiment, fondern eine Bande“ ufiv. 
Zwei Monate fpäter, Der Inhaber des Regi- 
ments, ein ausländifher Prinz, ift mittlerweile 
geftorben, und der Korpslommandant wurde zum 
Inhaber ernannt, Er veranftaltete wieder eine 
Snipizierung. Bei der darauffolgenden Beſprechung 
legt der Korpstommandant (08: „Meine Herren! 
Ich will nicht verfäumen, meinem Stolz und meiner 
Freude Ausdrud zu geben, daß durch die Gnade 
Seiner Majeftät gerade diefes ſchöne und brave 
Regiment von nun an meinen Namen trägt. Was 
ich beute wieder gefehen habe, hat mich in hohem 
Mahe befriedigt, und ich Tann Ihre Leiftungen nur 
als mufterhaft bezeichnen.“ fo. ufto, 








Winters Anfang 


Deutſches Volt! Die neuen Steuern 
Mut du nicht zu fehr beflagen, 
Denn an warmen Ofenfeuern 

Winkt noch mancherlei Behagen. 


Laß dein Haupt, das ſorgenſchwere, 
Auf den treuen Bufen finten, 

Und erweckt dich eine Leere, 

Eile hin, dein Bier zu trinken, 


Sabft du nicht die größten Männer 
Einft in deinen Grenzen wandeln? 
Kunft- und Kriegs- und andre Kenner 
Wiffen vieles abzuhandeln 


Von den hohen Geiftesriefen, 
Sprühend von genialen Flammen... 
Iſt es nicht genug, von diefen 
Sozufagen abzuftammen? 


Willft Du deinen unverlegten 
Ruf durch eigne Taten ſchwärzen 
Und bei hohen Vorgefegten 

Dein Beliebtfein jah verfcherzen? 


Fühl von Dichtern und von Dentern 
Dich als ftolggefhwellten Erben, 
Doch den gottgewollten Lentern 

Laß dein Leben und dein Sterben. 


In dem ſchwarz · weiß · rolen Stalle 
Reihr's für viel geduld'ge Schafe, 
Und der Schugmann forgt für alle... 
Schlafe, deutfcher Bruder, ſchlafe! 
Lupus 


Reichstag und Kanzler 


(gelgnung von Witpelm Shuty) 
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Die Jagd geht auf! 
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14. Sahrgang No. 36 


Simpuicissinus 


> Begeü det von Albert Wangen und Ch. Ch. Beine 







































































kuſſiſche Finanzreform 


Geichnungen von &, Thoay) 





Tagewerk 


(Zeichnung von Bronolf Wennerberg) 





„Sag mal, was fängjt du eigentlich jo den ganzen Tag anf! — „Na, wenn ich aufitehe, leſe ich meine Zeitung und dann ejje ich 
Ubendbrot.” 





Gelchnung von Pafcln) 

















„Lab fie laufen! Wenn fie erft die Boulevards kennt, kennt fie uns nicht mehr.” 


Der Glodenflang 


In diefes Städtchen kam ich, als bie Uhr 

Juſt Mittag flug; und nun, was bab’ ich nur? 
Dies Städtchen ift doch fo wie hundert andre, 
Daß mich's hier Hält und ich nicht weiter wandre? 


‚Ein rechtes Neft! Um ihren Turm gefchart 
Die Herde Häufer gar nicht fondrer Art: 

Die Augen find es nicht, die hier fo ftaunen, 
Hier fühlt mein Ohr ein wunderfames Raunen, 


‚Seit diefem dunflen Mittagsglocenihlag 
Iſt mir zu Mut, daß ich nicht weiter mag, 
Und muß nur immer in die Lüfte laufchen, 
Die mir vertrauten Klang entgegenraufchen. 


Mir ift, bie Glocke, die da oben Klingt 

Und die mein Wanderberz zu raften zwingt, 
Hat eine Schweſter. Mit verwandten Zungen 
Hat fie in meinen Rindheitstraum gefungen, 


Ich will heut nacht in innerftem Verſtehn 

Durch diefes mondbeglängte Städtchen gebn 

Und will mir bier in diefen fremden Gaffen 

Die Märchen meiner Kindheit fünden laffen... 
Hugo Ealus 


Fünf Hemden 


Von Bruno Wolfgang 


Die verwitwete Hofrätin Walter war eine freund- 
IM alte Dame und troß IaH ſechzig Jahre ſeht 
rüftig und betriebſam. Ihr ei —X Sohn betleidete 
die Stelle eines Hofſelretäre im Minifterium und 
war iumnverheiratet; die Mama befuchte ibn faft 
täglich, um nachzufehen, ob dem lieben Buben nicht 
etwas fehle. Sie fand immer noch Lüden und 
taufte zum Mifvergnügen des Gobnes allerlei 
alte Sachen, welche fie mit dem echten Billigfeitd- 
fanatismug bürgerliher Hausfrauen im Dorotheum 
erftand, Ihr Hang zum “Pofel ſchien aus den 
innerften Lebenstiefen des weiblihen Gemütes zu 


(ammen, 

Eines — hatte ſie wieder etwas erſtanden. Sie 
traf den Soffetretat bei feiner Racmittags garte. 
Das Geipräb wollte nicht recht in Gang fommen, 
wie immer, wenn ein Teil etwas auf dem Herzen 
hat. Er wurde aufmerffam und begegnete dem 
woblbefannten, ſchuidbewußten Blid. 

done Geftehe, du haft mir wieder etwas ge- 


„ga, mein Herzensjunge*, erwiderte die Hofrätin 
mit ängitlibem Eifer. „QUber du darfft nicht boſe 
fein, Diesmal ift es wirklich etwas fehr Gutes,“ 
Schmerzlichh entgegnete der von dem mütterlichen 
Eifer betroffene Sohn: 

„Schau, Mama, ich babe dich doch. gebeten, mir 
nichts mebr zu kaufen, Ich habe alles, Ich brauche 
nichts. Du jr mir zwei Schaufelpferde gekauft, 
einen Klingelbeutel, eine —— Ecyildfröte, eine 
beraoglie Wagendeicfel, eine Gefrornesmafchine, 
zwei Meter Nolibalten, drei kupferne Keilel, vier- 
an Bilderrahmen und eine ganze Gar- 
nitur Kleintinderwaſche, obwohl es dir befannt ift, 
daß ich nicht verbeiratet bin. Und alles nur, weil 


es billie K Was foll ich mit all dem Zeug be- 
einen ch nehme nichts mehr. Tue, was du 
millft, —= 


„Aber, Frig, diesmal wirft du mich wirklich loben. 
Es iſt Wälche, fehr feine, ariftofratifche Wäfche,“ 
„Himmelswillen, au das nocy. Alte Wäfche, Die 
vielleicht ſchon irgendein Abraham Pfeffergerüft 
getragen hat!“ 
„Mein, es find fünf funfelnagelneue Hemden,“ 
8 ‚gebe nicht auf den Leim. Es ift altes Zeug.“ 
„ber, mein Kind, die Hemden find ganz neu. Du 
verftebft das nicht. Laß dir Doc) etwas fagen, Sie 
find noch nicht einmal gewafcen.* 
„Um fo ärger. Alfo auch noch fhmusige Wäſche ll“ 
—2* wenn du fie doch wenigſtens anſehen 
wollteft,“ 
Mit größtem Eifer ging die Hofrätin an ihr Be- 
tehrungswert und padte die Hemden aus, 
„Aber, Mama, ich brauche keine Hemden, und am 
allerwenigiten alte.“ 
Sie find nicht alt.“ 
„Gut, alfo fagen wir, Hemden unbefannter Her- 
kunft. Ich will gar nicht fparen. Ich gebe mit 
Ben fünfzig Kronen für drei Hemden aus.“ 
„ber bedente doch, daf du um dieſes Gelb 
zwanzig folhe Hemden haben kannt, Das iſt nur 
ein Vorurteil.“ 
„Und weiht du denn, ob fie mir Pollen? 
Bun SHE ift die Halsweite, haſt doch 
vierz 
„Ih Babe RER 
"Dun fiehft du, Die Hemden haben veilundvierʒig. 
Das macht gar nichts. Das kann ich ſeldſt richten, 
Probiere nur eines.“ 
GSeufzend nahm der Hoffefretär ein grün ge 
fprentelted Hemd und ging ind Nebenzimmer. 
Die Hofrätin rieb ſich vergnügt die Hände. Jet 
yatte fie ibn befiegt. 
löglich ertönte aus dem Nebenzimmer ſchneiden · 
des Hohngelachter. Frig erſchien in der Türe in 
unnatürlib verdrehter Haltung, die Arme weit 
weggeipreiät, die Zunge ließ er weit aus dem 
Munde berauspängen, verdrepte qualvoll die 
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Augen — und lachte, daß ihm bie Tränen kamen. 
„Liebfte Dama, dıefes Hemd kann unmöglich für 
einen Menicen gemacht worden fein.” 
Die Hofrätin erfhrat furchtbar 
Sie zupfte und rücdte, tric) und glättete, aber das 
HemDd blieb bodfteif in jcheußlicher Verzerrung auf 
dem Leibe des noch Immer lachenden Hoffetretäre 
Bingen. In der Tat, diefes Hemd ſchlen kein 
Nenfchenbemd ’} fein. Dan brauchte einen Weg- 
weifer, um ſich darin zurechtzufinden. In der 
Halsweite hätte der Kopf famt den Ohren leicht 
Play gefunden, Das Vorderteil war fhmal, eng- 
brüftig, — verfümmert, Dagegen warf e8 
in alten wie für ein Kamel, Ueberhaupt 
yatte es auf allen Geiten einen böcft mert- 
würdigen, durch keinerlei Streicheln zu befänftt- 
ken Faltenwurf, der nur mit dem eines Theater- 
immels verglichen werden kann. Die Aermel 
waren zwar ſchmal wie Salamihäute, dafiir aber 
unendlich lang, gleich jenen einer Swangsiade, Es 
war unmöglich, ich ein Wefen vorzuftellen, dem 
deſes Hemd gepaßt haben könnte. 
Die Hofrätin fant falfungslos in einen Btubl, 
„Lieber Frit, verzeih mir. Ich babe e# wirklich 
gut gemeint, Nie, nie mehr werde ich etwas 
'aufen. Ich bin geheilt,“ 
Die Tränen ftanden ihr in den Augen. 
rig wollte feine Mutter ftreiheln und tröften, 
ber e8 war erſt möglich, nachdem er Das Hemd 
audaen jen batte, denn früher konnte er auch nicht 
bie leifeite — machen. Die übrigen vier 
Hemden waren nicht beiler. 
„Na, Mutterl, e8 wird fon gut Werden, DViel- 
leicht werden die Hemden im Verfteigerungsamt 
‚wieder zurüdgenommen.“ 
Diele tröftlide Ausficht gab der Hofrätin neuen 
Mut, Gie eilte mit Dem Patet nach Haufe, feit 
entfchloffen, am nächften Tag ihr Recht zu fuchen. 
Su Haufe machte fie einen Verſuch⸗ dem Haus- 
meifter die Hemden um den Gelbftloftenpreis zu 
überlaffen. Der Hausmeifter aber ertlärte, daß 
er mit feinen beiden Hemden das ganze Jahr fein 
Auslangen finde, und nahm fie nicht, 
Am nädften Tag in aller Frübe ftand die Hof- 
rätin beim Dorotbeum und wartete, bis es ge- 
Öffnet wurde. In gröfter File begab fie fi zu 
dem dienftyabenden Kommiffär und erflärte ipm 
den Sachverbalt, 
Er aber meinte, ein wenig lächelnb: 
„Bnädige Frau, ein Zurücnehmen ift leider ganz 
unmöglih, Wir find ſelbſt froh, daß wir die 
Hemden lo8 find. Aber Sie lönnen den Berfuch 
machen, die Hemden nod einmal zur DVerfteige- 
rung zu geben, vielleicht findet ſich doch jemand, 
der noch weniger Glüd und fahrung bat und 
die Hemden kauft.“ 
Entzüdt über biefen neuen Hoffnungsſchimmer 


übergab die Hofrätin das Patet fofort dem Ber- 
fteigerungsamt, zahlte ungefähr zwei Kronen Ver · 
fteigerungsgebühr und ging befriedigt na Haufe. 
Einige Tage fpäter fand die Verfteigerung ftatt, 
Kiopfenden Herzens ſaß fie in der erften Reihe 
und wartete geduldig, bis die Hemden ausgerufen 
wurden. Endlich kamen fie an die Reihe. 
„Fünfzebn zum erften.“ 
„Sünfzehn zum zweiten“, lockte der Derfteige- 
tungsbeamte und fügte gleißnerifch hinzu: „Tadel- 
lofe Hemden, ein feltener Glüdsfall.“ 
Die zahlreich vorhandenen Ifraeliten ſchwiegen 
wie das Grab. 
„Fünfzehn zum...“ 
„Sechzebn“, rief eine ſchuchterne Stimme. 
Der Hofrätin gab es einen Stih vor Glüdfelig- 
feit. Gleichzeitig regte fih ihr Unternehmunge- 
eilt. Vligfcpnell fuhr ihr Der Gedanfe Durch den 
opf, man könnte die zwei Kronen Verfteige- 
vungsgebühr auch noch hereinbringen, indem man 
die feblichterne Stimme noch um einige Kronen 
Hpinauftriebe. Vielleicht ließe fich fogar ein Heiner 


Illuſionen 


Es weht ein Hauch durch Sommerglut 
Aus Mantelfolten ſacht. 
Dorinde bat erhigtes Blut 
Und ſagt ſich, — was fie fühlt, 
Pbilander eis, des Hand fie Kühle, 
Und lacht... 


Ueberſchuß erzielen. Haftig flüfterte fie dem Be- 
amten zu: „Siebzehn.“ 

mGiebzehn zum erften ...” 

ae .. Zum zweiten...“ 

Um Himmels willen, wo blieb die Konkurreng ẽ 
Ein Königreich für die [hüchterne Stimme, 
„Siebzebn zum dritten.” 

Die Hemden waren wieder rechtöfräftig in ihren 
Beſitz übergegangen. Der Dien: andigte grin- 
fend der balbobnmädtigen Hofrätin die mwohl- 
betannten Hemden ein. Sie zahlte fiebzehn Kronen 
und wanfte aus dem Gaale. Ein Diener bemerkte 
ihre Beſturzung und nahm fich ibrer an: 
„Willen Gie was, gnädige Frau, gebn S’ halt runter 
in den erften Stod, dort ift das Verfagamt, und 
verfegen Gie halt die Hemden. Ein paar Kronen 
friegen Sie fhon dafür.“ 

„Aber fie koften mich ja ſchon bald zwanzig 
Kronen.“ 

„Ja, mehr als zehn Kronen befommen Sie keines- 
falls dafür. Sein S’ froh, wenn Gie das kriegen...“ 
Das ift ja empörend, ich habe ja die Hemden Hier 












um fünfzehn Kronen erftanden. Das laffe ich mir 
nicht bieten.“ 
„Na, dann behalten S 
Sornig nahm die Hofrätin ihr Pafet und gin, 
mutig in das Verfagamt. Ein wiberliher Geru 
ftrömte ihr entgegen. Arme, abgezehrte Leute 
drängten fi an den Gchaltern. && war uner- 
teäglich heiß, und blaffe Mädchen mit langen Schrei. 
berärmeln liefen gefcbäftig hinter Glaswänden auf 
und nieder. Die Beamten ſchienen ihr lauter Ger 
fängniswärter und Profoffen zu fein. Die ange- 
ftellten Madchen machten auf die Hofrätin den 
Eindrud von Proftituierten. Denn fie konnte nicht 
begreifen, daf; fic ein anftändiges Mädchen zu 
einer derartigen Befhäftigung bergeben Lönnte, 
Ihr Mur fant, 
Sie ftand fait eine Stunde und wußte nicht, was 
fie beginnen follte, Endli faßte fie ſich ein Herz 
und trat auf einen beffer ausfehenden Menſchen 
zu, der den Hut auf dem Kopfe hatte und an 
einer eifernen Gäule lehnte. 
„Ich bitte, ih möchte etwas verfegen.“ 
(Fortfegung auf mähfter Seite) 





(geismung von Zofepd Wadterle) 


<s fällt von einem ſchwarzen Hut 
Ein chatten um den Baum, 
Philander hat erhintes Blut 
nd fagt fih, — boͤchſt erbaut, 
Der Schatten fei auf weißer Haut 
Ein Flaum... 

Bruno Frant 


Ein hartes Wort 


Geianung von e. Thönp) 





„Gott, wiſſen Ge, fo 'n Referveontel is ooch bloß 'n Zivilift mit mildernden Umftänden.“ 


Der Mann mufterte fie mit einem mißtrauifchen 
Blick. Ohne den Hut im mindeften vom Kopfe zu 
nehmen, wies er ihr einen Schalter, 

Sögernd mifchte fie ſich unter das gemeine Volk. 
Sie mußte warfen. Niemand räumte ihr den Pla. 
Niemand bot ihr einen Stuhl an, Im Gegenteil, 
mehrere Weiber fließen fie * und behaupteten, 
früher dagewefen zu fein. Das Herz ftand ihr ftill 
vor Efel. Der Geitant war kaum zu ertragen, und 
fie Hatte eine ſchreckliche Angft, Ungeziefer zu be- 
fommen, 

Endlich fam die Reihe an fie. Ein ſchnauzbärtiger 
Mann fab fie über die Brille an, tif ihr das 
Patet aus der Hand und wühlte in den forgfältig 
Aufatnmengelsgten Hemden herum, Dann brüllte 
er fie an: 

„Fünf Kronen...“ und fchrieb dies auf_einen 
Settel, Die Hemden flogen durch die Luft und 
verfhwanden im Hintergrunde in einem raftlofen 
Haufen eilender Kommis, 

Die Hofrätin wollte vor Schreden in die Erde 
verfinten. Die Schäbigfeit der Summe gab ihr je- 
doc) den Mut einer Lowin. Sie entgegnete ted: 
„Das ift doch unerhört! Die Hemden find in 
diefem Haufe auf fünfzehn Kronen gefhägt wor- 


den.“ 

„Das kümmert mich gar nichts, Fünf Kronen. 

Keinen Heller mehr. Gehandelt wird bier nicht. 

Wir find feine Haufierer.“ 

Empört über diefen rohen Ton erwiderte die Hof · 

rätin bebend vor Zorn: 

„Sprechen Sie nicht fo grob mit mir. Ic bin 

eine anftändige Frau. Ich werde das meinem 

SR erzählen. Der ift Beamter im Minifte- 
tum,“ 

„Das Lönnte jeder jagen. Lebrigens wenn Sie 

Er augen dürfen Gie ſich nicht aufs hohe 
oß jenen...“ 

„Sehr richtig“, ertönten einige Demofratifche Stim- 

men aus dem Volte. 


„Das ift fhon das Allerlegte, wenn man bie 
Hemden des Mannes verfegt“, fuhr der Beamte 
Rzeng fort, 

„Aber 





„Dami ie alfo nicht verhungern, ſechs Kronen. 
Schluß. Zeit ift Geld.” Eprac's und fehrieb. Die 
Weiber grinften; die weiter hinten ftanden, mutr- 
ten über die Verzögerung durch die gufgelleidete 
Dame. Ganz im Hintergrunde brummte eine 
BET Stimme etwas; ungefähr wie: Bloͤde 
and. 

Die Hofrätin wußte nicht, wie ihr gefhah. Gie 
fühlte einen Zettel und ſechs Kronen in der Hand. 
Dann wurde fie von der — Wenge 
armer Leute, die fie nur als Amateur betrachteten, 
Buchtegon [geben und fehließlih an einer mit Pla- 
Taten bededten, ſchmierigen Wand angefhwemmt, 
Die Knie zitterten ihr, fie Lonnte fein Wort 
berausbringen und hatte große Luft zu weinen. 

Diefe Demütigungen, diefer Geruch, und alles um 
ſechs Kronen. Ein Almofen. Es etelte fie vor 
Diefem Gelde, das ihr ald minderwertiges, nur 
unter armen Leuten zirkulierendes Geld erjchien. 
Und was follte fie mit dem häßlichen Zettel be- 


innen ? 

äprend fie ratlos daftand, näherte ſich ihr ein 
langnafiger, unglaublid fhmugiger Jude und 
legte ihr feine breite Hand auf die Schulter: 
„Önädige Frau, den Gettel müffen Cie aufheben 
und in ſechs Monaten lönnen Sie die Sad? wieder 
auslöfen.“ 
Der Titel „Gnädige Frau“ Hang ihr wie Mufit 
im Obre, Endlih ein — Menfch unter 
diefem Haufen Gefindel, Mit Lebhaftigkeit erzählte 
fie ihm ihre Leidensgefchichte und gab ihrer Empd- 
zung über die ſechs Kronen Ausdrud, 
Der Mann nidte teilnehmend mit dem Kopfe. 
Wiſſen Ge was, wenn Se.die Hemden nicht mehr 
auslöfen wollen, fönnen Se mir ja den Pfand- 
fein verkaufen. Ich hab’ ein gutes Herz. Ich 
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kann die Hemden zufällig brauchen. Warum IR 
ABER auch noch eine Krone verdienen bei dem 
e| 9“ 

„Ach, warum haben Sie das nicht früher gefagt? 
Ih hätte Ihnen gerne die Hemden um zwölf 
Kronen gegeben.“ 

„Das Herz tut mir weh, gnädige Frau, aber jetzt 
lann man nichts mehr machen. Geben Gie mir 
JR Pfandfhein und Gie find die ganze Sorge 
08.“ 


Die Hofrätin war entzüdt von dieſer Liebend- 
wurdigteit. 

„Natürlich, nehmen Cie den Pfandſchein, braver 
Mann, Wenn Sie einmal etwas brauchen, mein 
Sohn ift Hoffekretär im Minifterium, er Kann 
Ionen vielleicht nügen. Ich danke Ihnen viel- 
mals.“ 

„Nix zu danken.” 

Der brave Mann nahm den Pfandfehein und gab 
eine Krone dafür, Die Hofrätin verlie| eitaft 
das Gebäude. Draußen fühlte fie ſich fo ſfchwach, 
an fie einen Wagen um zwei Kronen nehmen 
mußte, 

Daheim zog fie mit Frig die Bilanz aus dem 
Unternehmen. 

Abgeſehen von der Einbuße an moralifchen Werten 
ergab ſich ein reiner Verluft von ungefähr zwölf 
Kronen, 

„Aber der Stoff war doch fehr fein“, fügte die 
Hofrätin als allerlegte Entfchuldigung hinzu. 
„Gewiß,* entgegnete der Bub mit unbotmäßigem 
Lächeln, „doch erjt Stoff und Form zufammen 
machen das Kunſtwert. Diefe Erkenntnis in Wer 
bindung mit dem Nergnügen, diefe fcheußlichen 
Hemden nicht befigen zu müffen, ift ficherlich zwölf 
Kronen wert. Wenn du außerdem noch jhiwörft, 
das Dorotheum nie wieder zu befucen ...” 
„Sch Ihwöre” — flüfterte die Hofrätin mit Er- 
gebung. 

Es war ein Meineid, 
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Dr, med. Weber Servette Kr. 20 Genf (Schweiz) Hans Rablelny, Dresden-A. 


Hxport nach allen Ländern. 














































Der „Simpliclsiinus* erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen worden von allen Posiämtera, Zaltangı-Expeditisnen und Dackhandlungen jederach eutgegcagenommen. Preis pro Nummer 30 Pf, one Praukatar, re 
Quaria) (15 Nummern) 3.60 ML. (bei dirokter Zusendang auter Kreuzband in Deutschland 5 M,, im Ausland 5.80 ML): pro Jahr 14.40 Mi. F — —— 
üirekter Zusendung In Malle vorpackt30 Mn im Ausiand 
38 M. resp. 44. M.). In Oenterreich-Ungara Preis pro Namıner 36 h, pro Quartal IR 4.40, milt direktem Postversand K 4.80. — Insortions-Gebühren für die 5 gespaltene Nonpareillezeilo 1.50 ML. Reichs währung. 
Annahme der Inserato durch sämtliche Bureaux der Aunoncen-Expedition Rudolf Monso. 
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mit sofort und dauernd 
——— Schrift 





—— —— 


Weilwerke G. m.b.H Rödelheim 
GIRTETREIZTETE 





Verbindungen gerucht, wo nicht sertreten 


bei Frankfurt 
— am: 











5000 Mark Belohnung 


afür Bartlose und Kahlköpfige. o 


und Haar thatsächlich in 8 Tagen durch eoht dänischen 
Balsam“ hervorgerufen. Alt und Jung, Herren 
‚en nur „Mos Balsam“ zur Erzeugung von Bart, Augen 
denn en ist bewiesen worden, dam „Mos Balsam“ das einzige 

modernen Wissenschaft ist, welches während 8 bi 










1 
14 Tagen durch Einwirkung sur die Haarprplien dieselben Serarlg ber 
einfiumt, dass die Haare gloich zu wachsen anfangen. 
garantiert. 


Unsebädlichkelt 
Ist dies nicht die Wahrheit, zahlen wir 


5000 Mark baar = 


n, Kablköpfigen oder Dünnhaarigen, welcher 
cha Wochen ohne Erfolg benutzt hat. 
* nalgste Firma, weiche eine derartige Onrantie leistet. 
Aerailiche Beschreibungen und Eımpfehlu: ‚achahmangen wird 
Aringend gewarnt, 

Betreffend meine Versuche mit Ihrem „Mos Balsı 











licher Haarwuchs, und Lrotzdem 





'arbe an, und dann erst del di 

Balamı 

Tvorg. Kopenhag: 
""Mos'510 Mark. Diser. 


Nis- again, Eopenhagen A, Dänemark. 


nahe... Mätlchen 


wünschen sich ein Bach zu —— 
J.M. Spasth's Buchhandlun; 
gratis Katalog. billiger 
©. 20000 Titel enth. [ü 


Berlin C.2, gegenüber 





. Durch Voraumahlung 
Pestnarten sind mit 10 
ieh mit 20 * 





‚oder Nachnahme zu erhalten, Man schreibe an 


das grösste Bpecialgeschäft der Welt: 


SDrachstÖrungen 


allor Art, Sprechangat, Stoltern 
meln ote, heilt dauernd anter 
‚Robert Ernst, Berlin 8. W. 








Künstierisch gerahmte 


Bilder 


nach Gemälden unserer 
ersten Meister. 
— Klar. 
Ei iatardı 
adelrier. le Weihe 
nachtsgeschenke ns 
halben 

beq, 



















DR bitten unfere Lefer, fich bei 


Beftellungen auf den „Sim- 
pliciffimus“ beziehen zu wollen. 





75 Couplets. 


Boloscenen, Parodien, Cabaretvortr. I08el- 
ten Klarierbeglalt., ko ig selbat f- 


60 gratis bel« 
gefügt. Verlag E, Demuth Demuth, Berlin 


Graue Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter. Wem an der 
Wiedererlangung ein. 1adellosen, hellen 
oder dunklen Farbe des Kopf- oder Bart- 
haares gelegen ist und bezüglich U: 
schädiichkeit, Haltbarkeit und Natu 
treue der Farbe sicher gehen will, 
benutze unser gesetzlich Keschütztes 
Cıiolo. — Preis 3 M. — Funke & 
Beriin SW. 104, Königgrätzerstr. 49. 


„Dinkelsbahl" 
Bildgröme: 2:1 em Aunstdrack No.32 


Sooben erschlenen: 


Wilhelm-Schulz-Mappe „Alte deutsche Städtchen“ 


enthaltend sechs In antotypinch 








rbendruck originalgetreu reproduzlerte 
ır des Künstlers. 

Karton montiert und werden einzeln und In 
‚pre gellefert. 








ae. Musiken, epische Anı 
besersaren, Kaller eic. 
Deues Preisduh grafis west 





„Herbat 
Bildgröme: 30:20,8 em Kunstdruck No. 87 


Rudolf-Sieck-Mappe „Sechs Landschaften“ 
enthaltend sechs In autotyplschem Fünffarbendruck orlginalgetreu reproduziert 
prächtige Gemälde des Künstlers. 

Die sechs Drucke sind auf dunkeln Karton montiert und werden einzeln und In 
Mappe golletert. 

Prois der Mappe 15 Mark Preis des einzelnen Blattes 3 Mark 


Zu besichen durch die Bach. und Kunsthandlungen oder direkt vom 
Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Schönster Wandsehmuck 









T Menschheit Schrift 
ir.Josef Hermann, 











| Über 
5000 


photographische Aufnahmen wurden während der Kolonial- 
Expedition S.Hoheitdes Herzogs Adolf Friedr, von Mecklenburg 
gemacht, ohne dass trotz dertropischen Witterungsverhältnisse 
und der Strapazen einer solchen 1°/ Jahre langen Expedition die 
Aufnahmoapparate in ihrer Leistungsfähigkeit und praktischen 
Brauchbarkeit eingebüsst hätten. Es handelte sich dabei um 


photo: Oberleutnant Welse, 





Photogr. Hauptüiste Nr.74 postfreit 













Aalen: 
Berlin, Hamburg, 
n. 


„Objektive 


Bezug durch alle photogr. Handlungen. 





AULONENAg,, © 
w erprobt. u 


Zu habenin fastallen 
eunschlög/genbeschöften. 


‚AlleinigeFabelkanten: 
Gebr. Kluge Krefeld. 


gsch Marken 
"ENDWELL" u."CHESTRO"umsich vor Nachahmungen zu schützen. 


> 
Man verlange ausdrücklich die ges. 
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7T- Schönftes VPrachtwerf 
für die 


Zugend 


Sn diefen Tagen erfcheint in neuer Ausgabe: 


Selma Lagerlöf 


Wunderbare Reife 
des Fleinen Nils Holgersfon mif den Wildgänfen 


Neue Ausgabe in einem Bande (508 Seiten Groß-Oftav) 
Mit 95 Tertilluftrationen und 8 farbigen Vollbildern 


von 


Wilhelm Schulz 
fowie einer Lleberfichtsfarte von Schweden 
Preis geheftet 10 Mark, in OriginalLeinenband 12 Mark 50 Pf. 


Daß Selma Lagerlöf in ihrer „Wunderbaren Reife” den Schweden und ber 
ganzen germanifchen Welt ein Kinderbuch geſchaffen hat, wie es in der Litteratur 
aller Völter und Zeiten nur wenige gibt, — das dürfte feftftehen und kaum von 
jemand beftritten werben. Es erübrigt ſich alfo wohl, den Inhalt dieſes Meifter- 
wertes noch erft lange zu loben. Er ift ja auch bei uns in Deutſchland befannt 
genug; und der Verlag von Albert Langen erfüllt eine faſt felbftverftändfiche 
Ehrenpflicht, wenn er diefes Buch jest in einer illuftrierten Prachtausgabe heraud- 
gibt. — Welcher deutfche Künftler hätte berufener fein Können, diefe zu fomücden. 19 
als Wilpelm Schulz, der feinften deutſchen Zeichner einer und dazu ein ebenfo 
guter, verftändnisvoller Kenner der Kinderfeele wie Selma Lagerlöf felbft. Durch 
das Zuſammenwirten diefer beiden wird unferer Zugend ein Gefcentwerf von 
feltener Harmonie zwifchen Inhalt und Ausftattung geboten, Hohe Kunft, die 
ſich nicht zu kindiſchen Mägchen zu erniedrigen braucht, um das DVerftändnis 
feiner Heinen Lefer zu erfchleichen, fondern die fo kriſtallhell und rein, fo göttlich 
naiv und Endlich geblieben ift, daß fie unmittelbar ans Herz greift und auch dem 
Erwachfenen zu einer Quelle der Freude werden kann. Dabei ift diefes Wert im J 
DVerpältnis zu feinem Umfang und ber vornehmen und fplendiden Austattung 
noch ſehr wohlfeil. 


Früher erſchienene Werke von Selma Lagerlöf: 


Serujalem I Eine Herrenhoffage Chriſtuslegenden Ein Stüc 
(In Dalarne) Roman — Lebensgeſchichte 
Roman, 10. Tauſend 4. Tauſend Erzählungen. 5. Taufend 


— 2 ‚Geh. 3.50, in Leinen geb. 4.50 ‚Geb. 3.50, in Leinen geb. 5.— 
Geh. 3.50, in Leinen geb. 4.50 Geh. 1,50, in Leinen geb. 2,50 in Halbfrany gebunden 6.50 


Serufalem I Die Wunder des Unfichtbare Bande Die Königinnen von 
(Sm heiligen Land) Antichrift Erzablungen Kungahälla 


Roman. 10. Tauſend 3. Taufend 
— in Leinen geb. 5.— Roman. 3, Tauſend ee Novellen. 3. Taufend 


Geh. g 8 
— —— GeH.3.—, in Leinen geb. 4.— ESS EI Geh. 2,50, in Leinen geb. 3.50 


Göſta Berling Heren Arnes Scha Legenden Schweſter Dlives 
Roman Enibtung nn und Erzählungen Gejchichte 


9. Taufend Ersäßlungen. 5. Taufend 
Geh. 4.—, in Leinen geb. 5.— — — Geh. 1.—, in Leinen geb. 1,50 
in Leder gebunden 6,50 Geh. 3.—, in Leinen geb. 4.— Geh. 3.50, in Leinen geb, 4.50 in Leder gebunden 2.80 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlage von Albert Langen in Münden-S 





— — 





Werke von Ludwi 





Lausbubengeſchichten 


Aus meiner Jugendzeit 
35. Taufend 


Geheftet 3 Matt, in Leinen gebunden 4 Mar, 
in Leder gebunden 5 Mark 


Berliner Heitung: Gegenüber al dem verlogenen Zeug, das 
und über Rinder und (fr Geelenleben derifiet wird, wirken 
diefe Gefsictgen In ihrer abfoluten ungefgmintten Treue über» 
aus erfrifdend und beluftigenb. 


Tante Frieda 
Neue Lausbubengejchichten 
Zluftriert von Olaf Gulbranffon 
30. Tauſend 


Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Neue Ereie Breffe, Wien: Thomas „Lausbubengejäiäten* 
ER alerdings md für feine —— m — denen 
ie ein auyu Idlestes Betfpiel den; um fo größere 
Beitertch Werben fe voraunaufg, wie Ice jcüheten Griardr 
tem, In dem Arelien jener Bäter und Mütter finden, die ihre 
eigenen Jugendfireiie nad nit vergeflen haben. 
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Thoma 





Briefwechſel 
eines bayriſchen Landtags- 


abgeordneten 
Suuftriert von Eduard Thöny 
25. Tauſend 
Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 
Berliner Tag Ein urguen töhliden Humord und zu 
sleid eine biend Seitfaiire {N ber „triefmeglel 


— ie now {ft der tapfere 
jafle gegen die (üwarge Gefahr 


eines bayrifhen 
Rimpe Thoma mit fan 
in Kagern u Gelbe gejogen. 





Kleinftadfgefchichten 
20. Taufend 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, 


in Leber gebunden 6 Mark 
Mündener Zeitung: It ungeheuer [&arfer Beotastungt, 
gabe und genlaler Geftaltungätzaft madt er uns bie Heine Stadt 
und ihre Bewohner lebendig, nd wieviel Gutmü 
dadel in feiner Satire, mit wleolel Liebe find biefe 
—S—— „Reinftadtgefätten“ find wiellel 
bepagliäftes Bug. 


Andreas Vöſt 


Bauernroman 
Wohlfeile Voltsausgabe 
16. Tauſend 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, in Leder 
gebunden 6 Mark 

Berner Bund: Wir dewunderm im dem Buche die feine —— 
tet — 
Thomas Lendrms Ift mist und nie üderichreitet feine 


it 
Me Orengen ünflerulder aßrheit. Much in alım, fein „Andreas 
TOR“ in ein prägtiget Bug. 


Hochzeit 
Eine Bauerngefchichte 
Buchſchmuck von Bruno Paul 
10. Tauſend 


Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mart 


Bar Berlin: Der Ren be das, vlleigt der Zhama, 
{den Kumf if: Naturalitmus, dad mit engerer Auhmahl der 
füge ald chebem. @6 it wieder zu betonen 
eimatstunt, Sin Büsmngtpsigramm fi 
dum Saaden biefeh , 


er Liegt die wahre 
alerbings. Nigt 
« faft daue (9 gefegt: Meilterwertt. 





fi 
Agricola 
Bauerngefhichten 

Sluftriert von Adolf Hölgelund Bruno Paul 

10. Tauſend 

Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mart 

S4, Betersburser Beitung: Die prädtiae Aritge ber 

Bauerngefülßten, das Harfe Anflerauge, mit bem Thoma ber 

ebagtet, und bie an Den) Gigerheit und —— mit 

ber er bab —— wiebergidt, bemweifen, daß «8 unter den 


jüngeren beutigen Gäriftfielern mod gange Rerle gibt, mit Dem 
balen auf dem reiten Bled und firammen Wusteln. 


Eine Bauerngefchichte 
8. Tauſend 
Gebeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Mart 


Die Vropplden, Münden: Diefe Geidite 55 
nimmt fid neben ben sertömniigen Bebicgtaejät mie 
ein Xelbl neben ben Hfal 

In den Egaufenftern unfer 


. 
Grobheiten 
Simpficiffimus-Gedichte 

13. Taufend 

Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Mart 

Rgantlurter Beltung: Men bie Natur einen Sasen vers 

eben hat, der die Würse von See * Salı dem Zuder vor⸗ 

Be der areli nad ändert, den man 


Im Süden for EIIImUS" unter dem Siomen 
„Beier SQL ein neues Genre und eine 


gie snlibern bie wir jo of 
en Runfpänäler fehen. 





Der heilige Hies 
Eine Bauerngefchichte 
Sluftriert von Ignatius Tafchner 


5. Taufend 


In Original-Leinenband 5 Mart 


Müngener Reuefe Rasriäten: Da find pwei der origle 
neüten und Jcinten Renner bes benerifaen Beurrnlabent, gel 
autogthone Künf, ————— —— — 

von geradeı ide Y 
Hige Benunberung serdient. irn . 


Aſſeſſor Rarlchen 
Humoresfen 
16. Taufend 
Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Mark 


Der Bertin: dere foataetkiig I geriäieie enbeng, Ihe 
feiner, über der Gade fichender Qumor und Bi ec! 
attung von Rise und Benfgen geben diefen Etljjen einen 
bleibenden Wert. 





Die Wilderer 


Piſtole oder Säbel? 


Humoresfen 
7. Tauſend 
Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Mart 


Hamburger Brembenblatt: „Pitole oder Gäbelt“ N ein 

derjerauldendes Bu, brryerauidenb tefonbers barum, mel einen 

mitten des jühlihen Brcia heutiger Bitteraturprebuftion 

Hr Ban ein ganger Kerl anficht, männlig vom Sgeitel 
is gun 





„Peter Schlemihl“ 


Gedichte 
3. Taufend 


Geheftet 2,50 Mart, in Leinen gebunden 3,50 Mart 


Zagebdete aus Mähren und Säleflen, Bränn: Zum 
Arıtenmal faut Fuomig Zyomat mustiser Glfenpanmer auf die 
b iellen und 

mißrefuteden —— m Sirall 
——— —R* 
— {m kur Kuslei. non beren Immer hab Telgenke an 
gärfe, Wig und Qumsr feinen Vorgänger ju überbieten fGeint. 





Neue Grobheiten 


Simplieiſſimus · Gedichte 
10. Tauſend 
Geheftet 1 Mart, in Leinen gebunden 1,50 Mart 


SIR ein Zum. ver Büßer nn 
nit gefüngen ( ibn betlagen, Die 
Renee aber wecken (osen, Dab Dentjalanı uno miat bieh’odeenk 
en Narteb Sumorihifges Talent Befpt. Rome Ludiig 
Thoma wird in Immer weiteren Rreifen befannt werden. 


— delta 





Moral 


Komödie in drei Akten 
12. Taufend 


Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


Berliner Morsenpen: Qine säte und eltsüftige 
aus ben Rämpfen und Aulturtriegen unfer 
ver Belt griası mie Zhema Die Dinge anpadı, bad IR 
fo fomvathif&) derd und ungefuät wigig, Migelei vermeibend, und 
ft in allen Mbncten 10 greifar gefaltet, vaß man fein tele 
lofes Wergnügen haben darf. 








Moritaten 
Luftige Verſe 
5. Tauſend 
Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Mark 


Renes Zapblatı, Stuttneri: Die, Brafit, ber, trodene 
Qumor, der jparfe Elf, der d da bervorbredende ehrliche 
dorn Kudınig Zhomab, 4 
Gen Mars Iron Ihrea"jetaefgigutigen Inpalts Perfönlihteth, 





Die Medaille 


Komödie in einem Alt 
8. Taufend 
Geheftet 1,50 Mart, in Leinen gebunden 2,50 Mart 


Der Tag, Berlin: 


Tas und babe aeladt, DR 1 nit mehr 
in Reokie 


: In Bee EURE 
— a 
Spah als Au “der Meise Gehalten find „gefchen“, — 








Die Lokalbahn 


Komödie in drei Akten 
7. Zaujend 
Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


Berliner Beitun 
In auf van Beten ei 
Eine befiere Satire 
Spiefertums ift felten 


Er Peter BAtrmitt dus Eimptlciiteng 
Kriftephaneb ju werben, 
fat Heinhäbtifgen 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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In diefen Tagen erjcheint: 


Berner von Heidenjtam 


Die Schweden und ihre 


Hänptlinge 


Ein Buch für Junge und Alte 
Mit 23 Vollbildern (Umfang 385 Seiten) 
Einzige berechtigte Leberfegung aus dem Schwedifhen von Pauline Klaiber 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mart 


Mehr und mehr wird bie grohe künſtleriſche Bedeutung Werner 
don Heibenftams für unfere gefamte geitgendffiiche Litteratur auch 
In Deutſchland ertannt und geſchaht. Schweden verehrt ihn ſchon 
langſt als einen feiner beften. Und gleich feiner berühmten Lande; 
männin Selma Lagerldoſ, deren „Wunderbare Reife des Meinen 
Nils Holgersfon mit den Wildgänfen“ in Yunderttaufenden von 
Exemolaren als Leſebuch in den ſchwediſchen Voltoſchulen verbreitet 
if, ift auch Heidenftam jüngft die Auszeichnung geworden, mit 
feinem Buche „Die Schtveden und ihre Hduptlinge”, das und der 
Verlag Albert Langen In einer außgegeichneten Ueberjepung von 
Pauline Maiber vorlegt, in die ſchwediſchen Wolksichulen einzu 
ziehen, Berner von Deldenſtam behandelt In dieſem Bande die 
ſchwedlſche Beichichte von den fagenhaften Urvdltern an bis zum 
Huftreten Guftad Wafas, Aber es ift beileibe fein trodenes Ger 
Ihldytswert, feine nilchterne Nneinanderreiung von Yaupt: und 
Stantsaftionen —: in wundervoll Iebenbigen einzelnen Bildern 
Ichildert und Yeidenftam mit Meifterhand das Volt der Schweden 
in feiner Enttwidkung, in feinem Wachen und Werden, in feinem 
Gtüd und Leid. Ein Dichter Hat ſich In die Bergangenpeit feines 
Volles verfentt, und ein Dichter erzäßlt und, mas fein Muge ger 
ſchaut hat. Zum Greifen nah fteht jene Zeit vor und, und die 
Geftalten der Helden und Sönige wachſen daraus hervot und ber 
alnnen zu leben, Die Geſchichte eines Voltes, die zu leſen und 
mehr feffelt als ein fpannender Noman — : das macht, daf ein 
grofer, echter Dichter und diefe Geſchichte neichrieben hat. Co ift 
ein Buch für die Jugend entftanden, dos auch bei und in Deitfchr 
Land eineß großen Grfolge® ficher if. 





Wilhelm Schulz 


Der bunte Kranz 
Ein Gedichtbuch 
Mit vielen Zeihnungen und DVignetten vom Verfaſſer 


Preis in vierfarbigem künftlerifchem Amſchlag gebeftet 2 Mark, in 
Driginal-Leinenband 3 Mart 50 Pf., in Liebhaber-Halbfranzband 
4 Mark 50 Pf. 


Berliner Tageblatt: Von deutfchen Burgen und Dörfern, von Rittern und 
Bauerndirnen und duntelm Zauberfpuf fingt er in feinen Liedern, für die er, 
wie faum ein andrer heute das echtefte Klangtolorit des Voltstones findet. 
Die Welt am Montag, Berlin: Das Buch war von den vielen Freunden des 
Maler-Dichters längft in Sehnſucht erwartet. Es bringt ung endlich ein rundes 
Bild feiner reichen Künftlerfehaft. Da find fie alle, Die befannten Berfe, die Klang 
und Farbe alter Boltsweifen haben, und da find fie auch, Die derben Zeichnungen, 
die, wie es fonft Slluftrationen niemals beſchieden ift, fich mit den Worten des 
Dichters zufammenfhweißen zu einer feltfamen Einheit, die Auge und Ohr ſich 
gleihermaßen einprägt. ... Yeberbaupt die Liebe! ilhelm Schuly findet immer 
neue Weifen für ihr Luft und Leid; nur liegt ihm nichts fo fern wie Die Genti- 
mentalität. Er löft den Liebestummer auf in launiger Refignation wie in dem Lied 
vom Fiſcher, der am ale fist und fein Herz aus dem Waffer angelt, das 
ihm vom Liebehen mit in bie Syremde genommen war, ... Noch vieles bliebe übrig 
zu fagen. Go von der fuggeftiven Kraft, über die Wilhelm Schulz Berfügt, wenn 
er unbeimliche Stimmungen darftellt. Auch bierin ift feine Dichtkunft eben dem 
Boltstied gleich und fein Griffel dem der alten deutſchen Meifter, Viele er- 
ftreben Diefe Aehnlichleit, Daß fie bei Wilhelm Schulz fo ganz und gar 
ungemwolit ift, das erhebt ihn fo turmhoch über alle Modebedeutung. 


Zu beziehen durch die Buchhhandlungen oder direkt 
vom DBerlag Albert Langen in Münden-S 


Soeben erſchien in neuer Auflage: 


Das ſchönſte und Iuftigite Bilderbuch 
für unfere Kleinen 


Wilhelm Schulz 


Der Prutzeltopf 


Luftige Verfe mit vielen bunten Bildern 
Preis kartoniert 3 Mark 


Berner Bund: In diefem Kinderbuche hat ung der humorvolle Malerpoet 
Wilpelm Schulz ein modernes Kinderbuch befchert, das hochtünſileriſch und 
dabei doch im wahrften Sinne kindlich ift. Bei Wilhelm Schulzs Bildern und 
Berfen hat man durhaus das Gefühl des Natürlichen, Gelbftverftändlichen. 
Ein fonniger Humor leuchtet über den Geiten diefes Buches, das durch die 
Fülle feiner amüfanten Abenteuer das belle Entzüucken unferer Kleinen erregen 
wird. 
Der Kunftwart: Nah guter Struwelpeterart gibt's immer eine Heine, unauf- 
dringlide Moral von der Gefchichte, aber das Befte find doch die ganz Kinder» 
mäßigen und zugleich echten, oft fajt großen Phantafieanfhauungen, Die das 
Kind aus den Maren und künftlerifch feinen Bildern empfängt. 
Berliner Tageblatt: Ein famofes Buch! 
Die Zeit, Wien: Das beite Kinderbuch diefes Jahres fbeint mir der „Prupel- 
topf“ zu fein. 
Kölnische Zeitung: Eine befondere Empfehlung verdient noch das in letzter 
Stunde eingetroffene drollige Bilderbuch aus dem Berlag von Albert Langen 
in Münden: „Der Prugeltopf, ein Kinderbuch, Bilder und Berfe von Wilhelm 
Schulz“, 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 

vom Verlag Albert Langen in Münden-S 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 








Soeben erfchien: 


Leben, Schden und Handlungen 
des Rillets 


AuföneuzumDruckbefärdert 
Engelbert Hegaur 


ech 


Lebens-Befchreibung 


des Nitters 


Götz von Berlichingen 


Zugenannt mit der Eiſern Hand 


Aufs neu zum Druck befördert, in unfre Schriftweis gejegt und mit 
einem Inder verfehen von 


Engelbert Hegaur 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 


Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 4 Mark, 
in Halbfranz-Liebhabereindand 6 Mart 


Gine Neuausgabe der Qebendbefchreibung des Ritters Got von Berlichingen darf in kulturgeſchicht⸗ 
ich und litterariſch gebildeten Kreifen auf das weiteſte Intereſſe rechnen, Guſtav Freylag, der 
vortrefiliche Nenner der deutjchen Vergangenheit, felt den Ritter Gy ais typiichen Vertreter feiner 
Heit und Kaffe dar und läßt ihm in einem Abichnitt feiner „Bilder“ ausführlich zu Wort tommen. 
Wen reiste e8 anbererjeits nicht, fich die Beftalt dieſes Mannes aus feinem eigenen bunten Leben 
und feinen eigenen Lräftigen und treuherzigen Worten vor Mugen zu führen und ihm mit dem 
Kämpfer für dig heit und Recht zu vergleichen, den der dichteriiche Genius daraus geichaffen hat? 
Bis in, Heine Eingelpeiten läßt ſich verfolgen, twie eng fih Goetde an die Aufzeichnungn des 
wagemutigen Ritterd hielt, um baraus ein Ganzes und Lebendiges mit hinrrikendem Schwung neu 
zu geftalten. Mit bejonderer Rüdficht Hierauf ift unferer Neuausgabe eben jener Drud von 1731 
Augrunde gelegt, der den zweiundztwanzigjägrigen Dichter zu feinen Schaufpiel begeifterte, Doc 
wurden bie übrigen Faffungen der Sehensbeichreibung genau damit verglichen und ein tegtlich ger 
ficherter Wortlaut Hergeftelt. Zum Ieichteren Verftändnis find Orthographie und nterpunftion 
unferemt heutigen Gebrauch angepaßt, felbfiverftänblic ofne das authentiiche Wort: oder Sapbitd 
zu ändern, Gin ausführliches Regifter mit ſprachlichen und Hiftoriichen Erläuterungen erhöht bie 
Brauchbarteit dieſes Neubruds, der ſich im übrigen durch feine gebiegene Ausftattung und den 
niedrigen Preis von felbft empfiehlt. 


Früher erfchien in gleicher Ausftattung: 


Des H. J. Chr. von Grimmelshaufen 
Abenteuerlicher 
Simplieius Simplieifjimus 
Neu an Tag geben und in unfer Schriftdeutſch gefegt von 
Engelbert Hegaur 
Vollſtändige, ungelürzte Ausgabe 


Umfchlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


Preis geheftet 4 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 6 Marl, 
in Liebhaber-Halbfranzeinband 8 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 


Reichswährung. 
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Soeben erfchien: 


Des Francois Rabelais 


Pantagruel 


Viertes und letztes Buch 
Verdeutſcht von 
Engelbert Hegaur und Dr. Dwlglaß 
Preis geheftet 2 Mart50 Pf., in Leinen oder Pappband 3 Mart 50 Pf. 


Früher erfchienen: 


Gargantıra 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen- oder Pappband 4 Mark 50 Pf. 


Pantagruel 
Erſtes Buch 
Preis geheftet 2 Mart50 Pf. in Leinen · oder Pappband 3 Mart 50 Pf. 


Zweites Buch 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen- oder Pappband 4 Mark 50 Pf. 


Drittes Buch 
Preis geheftet 3 Mart 50 Pf,, in Leinen oder Pappband 4 Markt 50 Pf. 
Mit dem Erfcheinen des neuen Pantagruelbandes ift diefe 
Rabelais-Ausgabe abgejchloffen. Sie wird, wenn komplett 
bezogen, künftig auch in folgender Form abgegeben: 
die 5 Bände in drei gefchmactvolle Pappbände gebunden für 
19 Mark, 
in drei Halbfrang-Liebhaberbände gebunden für 
25 Marf. 
Stimmen der Preſſe über die Rabelais- Ausgabe: 


Neue Freie Preife, Wien: Der unge 
fhlachte Humor des fonderbaren Seiligen und 


don uneingefchränftem Wert, der das Original 
fennt. Die bon Albert Langen bejorgte Muss 


Blarrherrn Rabelaid — hier feiert er in all feiner 
Grobtörnigteit und Derbheit ein fröpliches Wie 
deraufleben .... Cine wahrhafie Erneuerung, eine 
vollendete Nachdichtung if e#, bie die Serren 
Hegaur und Onoiglaß hier bieten, nicht nur In 
der Sprache, auch in dem Geift atmet der fcharfe 
Duft jener wenig zimperlichen Seiten, Unprüde 
Seelen mögen es nidt verabfäumen, biefe 
Nabelais:Berbeutfhung ihrer Vibliothet einzus 
reihen, und zwar außnahmöiweife nach ber Lektüre, 
(ir hödere Töchter wird der weinfroge Echalt 
deutich natürlich ebenfo unmöglid) bleiben wie 
franzöftih. 

Sadbeutſche Monatshefte, Minden: Bir 
Deutichen dürfen recht froh fein, dah ed neben 
vielen Gunbämiferablen Ueberfeßern auch noch ab 
und zu einen fo ernften, forgfältigen, tänfterifdh 
abwägenden und fprachfich jchöpferiichen gibt 
wie biefen Dr. Diiglaf. 


Berliner BörfensGourier: Gin hödft 
ergögliches Buch, das und Deutfchen eigentlich 
erft fo recht durch Dr. Owiglaß gejchentt wird. 
Denn zum erften Male ift Hier Rabelais' Stil 
in feiner ganzen Urwüchfigteit, Derbpeit und 
Bigigfeit reftlos derdeutſcht und und zu eigen 
gemacht. 

Hamburger Rahricten: Die Ueberſehung 
don Hegaur und Dr. Owiglaß ift dem Driginaf 
einfad) ebenbürtig. Dadurch, daß fie in einer 
anderen Sprache völlig jelbftändig das Wert 
gibt, ift fie volfommen etwas Neues, auch dem 





gabe hat mit ihrem fchtveren, alten Buchladen 
nachgemachten Drud und mit der reichen Aus: 
Rattung feinderber Ornamente, Vignetten und 
Anfangsbuchftaben, deren Motive ebenfalls aus 
ten, alten Buchausftattungszeiten genommen 
find, einen perjönlichen typograppifchen Wert, 
Belt am Montag, Berlin; Die Ueber: 
ſchung des Buches durch Hegaur und Owiglaß 
AR eine Kraft: und Kunfleiftung erſten Ranges, 
fie ift vielfeicht feit den Tagen ber Nomantiter 
die beſte Eindeutſchung eines fremdſprachigen 
Genie überhaupt. 

Revue des Etudes rabelaisiennes: 
... la nouvelletraduetion est d'ailleurs un 
progrös considerable sur celle de Regis, du 
moins en ce qui concerne le style. Laqua- 
lit et le d&faut de l'onvrage de Regis est 
d'ötre p&dant. Il traduit savamment mot 
& mot, en imitant l'allemand du XVIe 
siecle, le lourd verbiage de Fischart, ce 
qui rend la lecture p£nible, et, d’autre 
part, empöche souvent l'auteur de trouver 
Vexpression juste, forte et pittoresque, 
La nourelle traduction est beauconp plus 
maniable, et elle est ornde avec toute 
Völögancs de cet art moderne dont le 
Simplieissimus et la Jugend ont &t6 les 
promoteurs en Allemagne ... En pour- 
suivant co but, les traductsurs on 
completemeut r&ussi; on peut lire leur 
ouvrage avec presque autant de plaisir 
que l'original. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-G 








Reinigung des Fleifches cseionns son son 


TRAEF 

















Retersburger 
Gummischuhe 


UNERREICHT AN HALTBARKEIT 


























sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 
Wildunser Der Versand dieger beiden Qualen zur Haustrinkkur Wildunser 


beträgt pro Jahr über 1, Millionen Finschen, 


Helenenquelle ......::....  Geors-Victorquelle 


„.Halı 


bei Ni ' H len; noch durch konst- R N 
Gicht, Dleren ie iv eisekitdeng. Anger Balı möplich let bei Blasenkatarrh und Frauenleiden. 





Prachtvolle Weihnachtsgeschenke 


IR wen — Neul! sind dionach Entwürfen von Kelnr.Vogeler- 


hätten es behalten, wenn Sie täglich Bongust a ehe 
’ 


Das beste und dankbarste 


Weihnachtsgeschenk 


für jeden Herrn! 





EAU DE QUININE “ | Kindermöbel etc. 


——— Prospect gratis. — 


von ED, PINAUD 2 j Wornawe 
18 Placo Vondöme, PARIS _% — 
gebraucht hatten, 






jer Werkstätte, 
‚tedit b. Bremen. 


Geweihe 


uten- 
Jagd 
ampäshlt deruri ⁊. diuieei 


Preis] 
W. Plecher, Münch 






Aktuelle Bücher 
Hinter den Kulissen 


Enthüllungen nus dem Bühnenleben von 
Arno Hoffmann, Preis M.1,—, Porto20Pf, 








Kindersegen und kein Ende Een 
von Dr. Fritz Brupbacher, vermehrte u.ver- Imttationen auftauchen, welche die Form des Ay 

besserte Auflage. Preis M. 1.—, Porte 10 Pf. 4 habmen, 
Otto Weber, Leipzig, Salomonstrasse 6. 4 * trotzdem 
ndig Im S 

) Der Hauptvorteli aber, der den „@illette‘'-Apparat erst unnuch- 


Vornehmer zen: DB gebogere MÜNGE, ©35="serancer — 


bober Nebenverdienst fürjeden Gebildeten igen sind die feinsten Raslerklinge 
lit worden sind, und den 
Verletzung ein schnelles, 
Das kaufende Publikum wird geb: u 
achten, dass sowohl Apparat als Klingen wirklich acht 
Gillette sind. Man verlange ausdrücklich „. 


Gillette-Rasier-Seife ; 


7 — Ideal bezel 
glänzend, denn die Haut Ist beim R 
Bart geht überra 














Der Gillette-Appari 
kı komplett mit 


— sind zu ha 
£ artikel nen, dei’den Frin 
oder durch E. F. GRELL, Admiralitätstr. 40, HAMB 


Gillette Safety Razor Ltd., 17 Holborn Viaduct, London E.C. 


Gillette st: 


LEWEISEISUEGLETZIG Ne sser 
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Elsässische 
M} Haupt- J 
gewinne M. 
Geld-Lotterie = 
2580 nne 
— 10 000 n — 90 000 
Ziehung 7. Februar 


Eisässische Geldlosea3M. | Lose 43 M. 3.Stürmer, Strassburg i/Els., Langestr. 107. 


(Porto und Liste 80 Pfennig) versendet R. Pradarutti, München, Sebastiansplatz 9. 


Inallen durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen zu haben. | Genehmigt f. Elsass-Lothringen u, Bayern. In Oesterreich-Ungarn nicht gestattet, 











Der Weihnachtswunsch 
der schreinenden 
Welt 








Das 
idealste 
Schreibgerät. 
Überall vorrätig. — 
Umtausch auch nach Weihnachten. 

Preisliste portofrel durch: 


L.& 6. Hardtmuth, Dresden, maitans, wien, London, Paris, New York. 







































Mit 
jeder Klinge 
des AutoStrop 
Sicherheits Rasir- 
apparats können sie 
sich mehrere Monate 
lang rasiren, weil durch 
die Einrichtung des auto- 
matischen Abziehens des 


Verbreitetste Präzisions Uhr 
Nur in hesseren Uhrenhandlungen erhältlich 










SICH 
SIRREARAT 


jede Klinge durch viele Monate 
scharf gehalten wird. 


Die Anschaffung von Ersatz-Klingen wie 
solche bei Apparaten deren Klingen 
nicht abgezogen werden können stets 
erforderlich ist, fällt hier fort. 









Die Ausstattung des AutoStrop 
besteht aus den 4 lach ver- 
selbaiabziehenden Rasiranparat, 
einem Dutzen 

Srprobine feinster Stahlkliogenund 
einem Rossleder Abziehriemen, 
Das Ganze in elegantern Lederetui 
in Grösse von $ 

zu9 cm. Preis . 


Geschäftsleitung u. En dros Vertrieb: 
Böntgen & Sahln, Solingen 


‚AutoStrop Safety Razor Go lid 
61 New Ozford 
Street 

















Soeben erschien ein hervorragendes 


Kunstblatt in farbiger Heliogravüre 








M. Heymann 


Luftschiff des Grafen 
Zeppelin 1909 


Papiergrösse: 80:60 cm, Bildgrösse: 64:37 cm 





Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und arth 


Arthur Seyfart 


Köstri a 
Weltbekanntes Blaplisgoment — Gegründet 1864. 
äntlicher 


derer, Rasse-Hunde 
Salcı 


r Abstammung 





Dieses farbenprächtige, in der edelsten Reproduktionstechnik 
hergestellte Blatt, das seinen aktuellen Stoff in wirklich hoch- 
künstlerischer Weise behandelt, kostet nur 


25 Mark 


Zu beziehen durch die meisten Kunsthandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 

















— — 
Echte Briefmarken 


500 St nu M 4-,1000 St mu Mi2—. 






Opa 3. 
200 Mnol Koi-A80.80 
Dr Ale verschaden und acht oa 
Albert. Eriedemann 
Brieimarkankandlung, LEIPZIG -9. 
Albums in allen Preislagen. 
Grote Briefmarken „Katalog, Europa en 


256 5. gebunden, TOO Abbild. M. I 








ua 
ee Berlin 8.59. 


Ai „Sitzen Sie viel? 


% Grenmers Sitza: 


Stottern, — 


(üSchwerhörige 
u. Ertaubte, Spr. 8' 1, 19-1 


DerKampf um das Weib 


in Tier- und Menschenentwicklung 


DE KONRAD GUENTHER 


Aus dem Inhalt des Buchen: 
Entstehung und Bedeutun; 
.d Weib, 


M.2.70 für daa geb. Buch ranko von 
Strecker & Schröder in Stuttgart- 1. 


Zubiläum 


(Zeichnung von W. Trier) 





| 



















„Morgen verlänge ich eine Gehaltsaufbeſſerung — da werden’s genau fünfundzwanzig Jahre, dab 
ich nicht geheiratet habe.“ 


—VXIC 


—— —— 
Offenbacher 


Friedrich 
Quelle 


Gegen Gicht und — 
— Rheumatismus 








Yorrätig in den meisten 
‚Apotheken sowie Drogerien u. 
Sportauartstungs-Geschäften. 


Unen‘behri.t. Sporttreibonde jed. Art. 


Wo nicht am Platze In Apotheken sd. olnaehl näften zu baben, 
R liötern wir öirekt ad Quelle ın Kisten & Bordeanziasched 


frachtirol jed.Bahınat. Deutschlands unter N v.M.2.00 p. Kine, 


Was schenke ich? 


A D.R. 
Dannemanns Fusswärnet ©: » 
— . Sport 
freunde, Beamte 
milien, Kranke x. 
nesende. 7 





Vorschläge für die nächste Finanzreform 


„Meine Herren“, sagt ich, „ich habe entdeckt 
Ein phänomenales Steuerobjekt: 

Die Sinnlichkeit ist das Höchste auf Erden, 
Die Sache muss getrustet werden! 

Wir machen sie also zum Monopol 

Wie den Tabak und den Alkohol. 


Ber .. 
17 r 


2 





Indem der Staat sie ausschliesslich verschleisst 
In einer Form, — die man ‚Ehe‘ heisst.‘*) 


*) Das Werk von Rideamus „Die Erfindung der Sittlichkeit“ (geheftet 
50, elegant gebunden M. 3.50, Verlag „Harmonie“, Berlin 102, 
str. 17), aus dem vorstehende Text- und Ilustrationsprobe stammt, 
enthält neben verschiedenen Gedichten, #0 z.B. „Die Höhenfahrt*, „Das 
Gemüt“, „Die Rache der Photographien“ — u.a,m, auch das durch 
die Vorträge Marcell Salsers s0 schnell bekannt gewordene „Magenkrank*, 
und kann als herrliches Weihnachtsgeschenk, namentlich für lebenslustige 
Junggesellen, bestens empfohlen werden, 





Lir 





Ich komme aus Liebe! 


Payebol, Studie von Fellx Welchbrodt. Ein int Buch, welches über: diı 
Sinnlichkeit, und Brauterbung des modernen Man 

Weibes, weibliche Liebeserklärung, staatliche 
temperamentrollspricht. Geg, Einadg. v. M, 1.80 v. Verlag 























— 


—— — 
——— und Brillentschmuck, Glashütte 
6 und versiiberte Bosteoko (Xata/or D ; 
tela07"5R! Lederwaren, Plattenkoffer, Nooossaires, Reiseartikel, echte Bronzen 
ügwerbliche Gegenstände in Kupfer, Messing un Nickeigeräte, Thermosgefäße, Ta 
lo; * 
ms Bolauohtangskörper für Gas und olektrisches Licht (Katalog S 59) 


Ö 


Kataloge Je nach Artikel U, K oder S kostenfrol. ——— 


DRESDEN-A I (für Deutschland 


— 623 — 


ar ne Fe 
‚hütter- und Schweizer Taschenuhren, Großuhren, silberplattierte 
0) 


gegen Barzahlung oder erleichterte Zahlung. 
STOCKIG & Co., Hoflieferanten, BODENBACH 2 i.B. (für Oesterreich). 


Wir suchen 
voraligliche, eigenartige 
Ideen für neue Artikel 


der Paplerwarenbranehe, elnschliemlich 
Kalender, Christmas- u. Postkarten, Be- 
schkfiguugupirle, Reklameartikel' etc. 
'ete., die nich für Massenhorstellang durcb 
Uthographlschen Buntdruck eignen, 


Kunstdruck- u. Verlagsanstalt 
Wezel & Naumann, 
Actien-Gesollschatt, Lolpzig-R. 


a ——aN 
KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigareiten! 








Oigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A. 19. 
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He TDERAONR 


;;. —0— 


(Franz. &zeugnz5) „EXT a 





— 624 — 


entjchuldigt 





Kommſt du heute nachmittag mit ſpazieren ?“ — „Nein, da habe ich feine Zeit, da will ich eine neue Kultur entwerfen.“ 


= ER 
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Photogr. 
Apparate 


Stativ-u. Handkameras 
neueste Typen zu bill. 
Preisengegen bequeme 


Monaisraten 


Illustrierter  Kamera- 
Katalog gratis und frei. 
— Postkarte genügt. — 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1107 


Trieder- Binocles 


für Reise, Sport, Jagd, 
Theater, Millär, Harfne 
usw. gegen. bequeme 


Monatsraten 


Andere Gläserm.bester 
Paris. Opt. zu all.Preis, 
IN.Gläserkatalg. gr.u.ir. 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1/107 


undSchallpia, 
prima Fabrikate, Alto- 


Illustr. 
» Katalog 


gr 
Bial & Freund 


Breslau 7 u.Wien Vl107 


Joh. Andre Sebalds Haartinktur 
Erstklassiges, altbekanntes Haarpflegemittel 


genen Haarausfall, Schuppen, und, kahle Stellen, 
Nur M.230 M. 5.00. Verpackung frei. 

haben in besseren 
Friseur-, Drogen u, Parlämeriegeschäften, direkt durch 













Musik- 
werke 


selbstspielend,mitaus- 
wechselbaren " Metall 
noten gegen geringe 


Monatsraten 


von 2 Mkan. I11.Musik- 
werke-Katalog gratis u 
frei. Postkarte genügt. 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien vinen 





maschinen 


mit allen Vervollkomm- 
nungen, für Bureau- 
und Privatzwecegegen 


Monatsraten 


von 10 Mk.an. Illustr. 
Schreibmaschine - Ka- 
talog gratis und frei. 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1/107 


nachalten Meistermod., 
Bratschen. Celli,Mando- 
linen, Gitarren geg.ger. 


Monatsraten 


von 2 Mk.an. Illustr. 
Violin-Katalog gratis u 
frei. Postkarte genügt. 


Bial & Freund 


Breslau 7 u. Wien V1107 


allerSysteme 
Preisig., Mus; 
Dosen 'gegen geringe 


Monatsraten 


von 2 Mk.an. Illustr. 
Zither-Katalog gratisu. 
frei. Postkarte genügt 


Bial & Freund 


Breslau 7 a. Wien Vl/107 


Doppelflint., 
Schelbenbü 
ver usw. ge: 


Monatsraten 


FachmännischeLeitung. 
Iitustrierter Waffen- 
Katalog gratis und frei. 


Bial & Freund 


Bresiau 7 u. Wien V1/107 [9 





Besitzen Sie einen 


rechapparat? 


Aus- und ınländ. Geweihe, 


Naturalien, ausgestopfte Tiere. 
Direeter Imıp. — Silb. Med 





Joh. Andre Sebald, Hildesheim A. 
Züchterel u. Halg. edler 


„Diana“, Rassehunde 
FIX, 








Wideburg & Co. 


Eisenberg S.-A., Deutschland, 
- Versand aller al 








Kulante Belingungen. J 
Terzeichnis n. Bosch 
Hate kontenlon nnd franko. 


* pr Verlangen Sie 7 


| Prämien-Katalog_N2305 
gratis u.franko. 
Deutsche Cihronophon Gesellschaft 
Darmstadt, mbH. 














Et Henfong-Essen? 


Mk. 3,80, wenn 30 Fl. 

















über 1Million im Gebrauch 


JDEAL HYGIENIG! 
\onZahnarzt Zielina) 

‚Andiratl. Autoruäten a, teste empfohlen. Umbedingte Haltbarı 
Bürstenfabrik 


Überall zu haben! 








— Verla 


fehlt Thnen, — Bie werden I weil Sie sich 
ke 


din der Inge Ist, Ihnen tawächlieb den richtigen Weg zur Gesundung 
att zu zulgen: Dies hervorragende Werk Ist franko.zu bezichen gegen 
ik. In Brlofmarken von Verlag Aı ent 67 (Schweiz). 


iwagey nz ue ·ac 


Deus — — (Oele 
ählst da bestimnt die 





Blickeasderfer! feinster deubscher Scht 


Gebwüder Skein 
Düsseldda —* 








PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 


Grösste Thorner Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, Thorn 
Kl. Preuss, u. Kalserl. Oesterr. Hofliofer, 


—— Inhalts Im Werte 
Chr.TauberWiesbadenS — 

















Seidela Naumann Dresden 





Ruhendes natktes Mädchen 


Francois Boucher 


der königlichen 
Schlolanhelm befind) 


en 
meren Wandschmurk kann man sloh 
kaum denken, 


Preis 60 Mark 


Für Liebhaber wurden einige Drucke 
vor der Schrift hergestellt. 
Prois 100 Mark 


Kunstdruck No. 50 


Ein illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunstdrucke versenden alle 
besseren Buch- und Kunsthandlungen, auch direkt der 
Verlag ALBERT LANGEN in NÜNCHEN-S 















Simplieiffimus-DBerlag, ” 
In vefierreich · Ungarn ir en 28 





— Für die Redattion Hans Kafpar Gulbranfion; für den — Eros Bar beide in München. 
ünden. — Redaktion und Ervedition: 
n verantwortlich Johann Beat in Wien XII. — Ervedition für Deiterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 
Papier von der München · Dachauer 


München, Kaulbachſtraße 91. tue von Streder & Schröder in Stuttgart. 


ktiengefellichaft für Mafchinenpapierfabritation in München. 


Klerus 


As nun der Herr in einer feiner Launen 
Aufpeulen lieh die Weltgerichtspofaunen, 
Da rätelt fih empor die Totenfaat 

Und wälzt fih uferlos gen Joſaphat. 





Am meiften aber lärmten dort die Horden 
Der Priefterfchaften aller Glaubensorben: 
Wir dienten Dir! Jetzt tue uns das gleiche — 
Gib ung den erften Git in deinem Reihe! 


Er lief fie ſeufzend ein auf Gnadenwegen, 

Errötend und im Innern tief verlegen: 

Das war'n mitnichten feines Geiftes Kinder, 

Das waren fhamlos mittelmäßige Sünder. 
Wilbelm alemm 


Lieber Simplieiſſimus! 


Schweiter, 
auf Beſuch, die Befigerin eines 
R., einer Heinen Landſtadt in Mäbren, 
figt außer dem Oberlandesgerichts- 
vat nur ein polnifcher Jude, der trotz deutlichen Ab- 
wintens in aufdringliher Weife ein Gefpräch anzu- 
nüpfen ſucht. 

„Entiehuldigen ſchon, wohin fahren Se?“ 

„Nah N, fagt der Oberlandesgerichtsrat und 
lieft weite: 
„Nah N. fahren Se, was machen Ge dort?“ 
„Ih fahre auf Beſuch.“ 


Oberlandesgerichtsrat E. fährt zu feiner 
einer Varonin, 











„E foi, auf Befuch fahren Se, wo werden Se ba 
wohnen?“ 

„Im Schloß.” 

„Im Schloß werden Se wohnen, jteigen Se gewiß 
beim Berwalter ab?“ 

„Nein,“ 

„Bei went denn?“ 

„Bei meiner Schwefter.” 

„Bei Ihrer Schwefter? Was macht Ihre Schwefter 
im Schloß?“ 

„Das Schloß gehört ihr.“ 

„€ foi, das Schloß gebört ihr, was tun Se ſich da 
fchämen, wenn Ge hab'n fo noble Verwandte?” 





Eine meiner Belannten hatte ein ausgezeichnetes 
Dienftmädehen, eine fogenannte Perle, von der die 
ganze Familie entzüdt war. Auf einmal fing die 
„Perle“ an, immer rundlicher zu werden, und die 
Frau des Haufes fab mit Entfegen diefen uner- 
warteten und unerwunſchten Umfang. Eines Tages 
faßte fie ſich ein Herz und frug die „Perle“; „Za, 
Gretchen, was iſt denn mit Ihnen los? Sie werden 
ja immer dicker und dicker! Das kann doch nicht in 
der Ordnung fein!“ — „Acb,” ſagte die Perle, heftig 
errötend und ftotternd, „ac willen Se, Madamm, 
ich bin halt e bißche verlobt,“ 


Zu einer Münchner Bildbauerin fam ein alter Pad- 
träger, um verſchledene in Kiften verpackte Skulpturen 
abzuholen, Teilnebmend und mitleidig frug er: 
„Ja, vodeanen ©’ denn aa was mit den Zeug? 
DO meins Freiln! Ob Münchner! D5 gengan 
liaber ins Farietäh, wo die körperlichen Frauen- 
slmmer fan !# 











CANDEE 


GUMMISCHUHE 








Der Tanz. Vollständige Anleltung, das Tanzen 


ohne Lehrer zu erlernen, 
Alle Tänze, Rundiäire u; Contreiänze, auch das Arrangleren von 





genlon 
d böfliche: 











- Hunderttausende Kunden 


in allen Teilen des Deutschen Reiches, in den grössten wie 
in den kleinsteu Orten, hat die Firma Jonass & Oo. Kunden, 


Die Winter-Ausgabe unseres Kataloges 


ist durch viele Neuheiten bereichert, 


Aus den Büchern 
stelle ich — EI 
ochaft besitst. 
elin, Jan a8, Septe 
Je. L. Richt 


ma Jonas & Co, 
Osten in Deutsche 


Ueber 4000 Abbildungen 


Gold- u. Silberwaren, 

Geschenkartikel, Br 

schmuck, Musikinstru 
raph. Artikel! 


beeißigter Bücersevisoe und Badıverständigen 








Tausende Anerkennungen 


Wie die Firma Jonass & Co. ihre Abnehmer zufrieden 
stellt, zeigen die täglich einlaufenden Belobigungen. 


Seite 
Jonas & Co, 9. 6. Il, Be 
nungen und Belobigungen, 

Früher verteilten si 


9 schon 


Hesel6, 
wäh im fetsten Jahre 
gt wurden, 


8 sing 3 


langen waren, un? fand 


heute begle 44 
Sostanweisungsabschnitten entnom 
lich vom ersten Seshäftstags des 
Ih Lostätige hiermit, dass 
wisdurgegeben si 
di⸗elben ganz freiwillig gegeben sind. 
Berlin, Ben 1. Febtuas 1909. 
ges. 2. Richt 
beeidigtee Büchersevioe und 


igten 51 6 


ieselb, 





Jonass & Co., Berlin SW. 105, 


Wenn Sie Salamandeıstieiel kaulen, sparen 
Sie an der richtigen Stelle, Er vereinigt Eleganz, 
Passiorm, Haltbarkeit und billigen Preis, 
Foıdern Sie Musterbuch 8, 


Einheltsprels,.. M 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


wife von Iahren prüfe ih ie du 
„ augegangenen & 


auf einen längeren 

ie nur solche 
innerhalb dee 3 ersten Sage des 
ion sich 3 


sungsnbahnitten, Beiefon, Masten und Be- 


3 ausschliesslich, 


2 sind sämt- 


hattlich genau 


3 aun der Abfossung herworgeht, dass 


Unser Katalog enthält beı Brillanten dıe 
Angabe der Grösse und des Gewichts. 


in 
g 
n 


oaosun ssep Yeyosbang uelsie] IM 


ma 
erhen- 


selben 


Die Uhren unserer Marke Wunder- 
werk I werden mit Kontrollsche) 
über den Gang geliefert. — 
uoijoß neusß aynury Joule ayyon.“ 
uop jne T YJomJopuny SYJEy Ua. 


= 


ir versend 


unseren Kalalog umsonst und portofrei. — 


Unsere Waren sind solide und haltbar 


Die aussergewöhnlich häufigen Nachbestellungen unserer 
Kunden zeigen, dass die Qualität der Waren befriedigt. 


Ich Lasheinige Aiermit, Aus von der Firma Ionas 
& Co., Beelin, innerhalb eines einzigen Monats z951 Auf- 
teäge von alten Hunden, 9. h. solchen, Sie ahıom vordem von 
der Firma Mare Lesogen haben, ausgeführt worden sind, 

In der —— sind mus Die Beste 
tungen enthalten, die der Fien eflich von den Hunden 
selbst überschrieben sind, Nicht gecechnet sind Die Auch 
Agenten und Beende an frühere Kunden gemachten 
Vechäufe 

Du hate mich Buch Senfung Fur Bücher und Beläge 
von der Richtigkeit überseugt, 

Berlin, Ban u Febınar x 


ges. 2 Richt 


bertdigter Bücrersevins und Sachverständigen, 





Unsere Kunden Tinden unsere Waren preiswündig 


Dass unsere Preisstellung als angemessen erachtet wird, 
geht aus den häußgen Bestellungen gegen Barzahlung 
hervor, 


Aus den Bücreen der Firma Ionass & Co. stelle ich fest, 
dass von 10009 (in Wosten Gintausene) hintereinander in 
den letsten Tagen eingegangenen Auftzägen 205 (in Worten 
Sweihundertundfünf) per Kasse Gestellt wurden, 

Berlin, Ben at. Beptembar 1909 
ges. L. Kicht 


ter Büchereeviooe und Badıwerständigen 





Belle-Alliancestr. 3. 


Vertrags-Lieferanten für viele Beamten-Vereine, 











Salamander 


Schuhges. m. b. H. 


Zentrale: Berlin W. 8, Friedtichstr. 182 
Wien I 
Zürich 


Nur in „Salamander-Verkaufsstellen zu haben. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene } Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 





Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Espedition Rudolf 




















Praktisch 
für jeden 
Haushalt 


Unentbehr- 
lich injeder 


Lflers Universal 


amllie .. 


als Esstisch für Kranke "als Lesetisch am Bett 


Die grösste Freude für Gesunde und Kranke bereitet als 


Weihnachtsgeschenk 


inseiner eleganten, gediegenenAusführung n. vielseitigenVerwendbarkeit 


als Lesepult am Sessel 





Malto - Haimose 


Arsılich vorzüglich empfohlen bei 


Blutarmut 


Appetitiosigkeit, nervösen Zuständen, 
Entkräftung, Tub ind 
Darmerkrankungen. 0 





Brachtatücke 3.78,6.— 10,20. bis 
Gardinen, 'Portieren, Möbel- 
ppdecken etc. billigst im 





Katalog Katalog (o 





Löffler’s Universaltisch 
Ihrliche Prospekte und Anerkennungsschreiben auf Anfrage. 


Hohenzollernwerk M. Löffler, Hamburg-Altona alE. 24. 


Lieferung für Oesterreich-Ungarn zollfrei ab Fillalfabrik Bodenbach a/E. 











CARL ZEISS, JENA 


Berlin » Frankfurt ».M. + Hamburg 
« London » St, Peteraburg » Wien « 


ZEISS-FELDSTECHER 


—R 


Zu beziehen direkt oder von optischen Geschäften 
Prospekte T. 35 gratis u. franko u 





Dr. v. Hartungen, Licht-, Luft-, 
Wänserheilanstalt eis. Prosp. gratis, 
Riva am Gardasee, 


Reform-Sanatorium 


KORRKISEEI EI ES 
Schöne und gesunde Zähne 


durch den Gebrauch der 


ZAHNMITTEL 


(Ellzir, Pulver u. Pasta) der RR. PP. 


BENEDICTINER 


in SOULAC 


Diehervorragendsten 


ZAHNMITTEL 


mit höchster anti- 
septischer Wirkung 



















Pulver A. SEGUIN, Bordeaux Pasta 
JURY-MITGLIEDHORSCONCOURS 
Welt-Ausstellung Paris 1900 


2 XD DD DD ı—m 











Ernst Waske, Berlin, Franz 


—— 2 Mk. Proi 
gratis. E. Hayn, Naumbarg (Saale) ‚4, 
Briefmarken 


15.000erfäiebenefeltenegar.eht and Pon« 
karten verfende auf Berlaugen jur Nuswahl 











logpreifen. X r 
— — 

eſnanen same 

Philipp Kosack, Berlin, am Kgl. Schlon, 


— 
2. 








echte, Brieimarken, wor. 210 ver- 
schledene ent. Mericı 





f. Kanarien Edelroller 
„ beftepiftter. tourenreich 








n., gemoiff Bedien. 
f Preis Kar uchtd.60J Briefm. 
Sn. Vrüpl,RönihendrodaH. 31. 











will. Bethge, Magdeburg, acbetr.7. 


KinaVinodor 
DOERRER_ BORDEAUX 


Bezug durch den Weinhandel 
Orig. Flasche Mk3,50 












Von Serenissimus, aus Bor- 
deaux mitgebracht, behebt 
jede Ermüdung, stärkt den 
Appetit, 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 


Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 





Photograph. 
Apparate 


Binocles und Ferngläser, 
Nur erstklassige Fabrikate, 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöhung. 
IMustr. Preisliste Nr. 23 kostenfrei. 


ATTETTETEITGR 






















blutbildend, 
nerven- | 
stärkend 


für 


Geschwächte Rekonvaleszenten 


Nervöse Bleichsüchtige 
Blutarme schwächlihe Kinder 


Leciferrin besitzt die Hauptbestand« 
teile des Blutes und der Nerven. 
— Klinisch und praktisch erprobt 
als das bervorragendste Präparat 


Preis3 M. die Flasche in Apothek, 


Man verlange Broschüre, wertvolle 
— Informationen enthaltend — 


J Hauptdepots: Frankfurt a. M., Engel-Apoth.; 
Hannover, Hirsch-poth.; Berlin, Dehweizers 
Apotb., Friedrichstr 173; Leipzig, Engele 
Apotb.; Stuttgart, Hirsch-potb.; München, 
Ludwigs-lpotb,; Hamburg, Internat. Apotb. 


GalenusChem.FabrikG.m.b.H, 


Frankfurt a. M, 


IFERRIN 


Ovo-Lecitbin-Eisen. 


205° Fiir alle, NE 


welde Sinn für echten Humor 
ift das 


Wilhelm Zus Album 


* Humoriſtiſcher Hausſchah 


131.—140, Taujens 
enthaltend 


15 der beften Schriften des Bumoriften mit 1500 Bildern 
u.das Portrait Wilhelm Bufch’s nadı Franzvon Benbadı 


das paſſendſte Feſtgeſchenl — 


Preis in roter oder grüner — .. Ik. 20.-. 


haben, 





Der Inhalt des —— tann auch in einzelnen 

Bänddhen” bezogen werden, jedes in einen andersfarbigen 

Einband gebunden: 

Die fromme Helene. .]= 

Abenteuer eines Iung« [3 
gefellen s 

Sipps, der Affe 

Bere und $rau Inop p 

Julden . . 

Die Baarbentel 

Bilder zur Jobfiade , 


Der Geburtstag (Partifulariften) 
Dideldum! ae 
plifh und Plun . 
Balduin Bählamm 
Maler Kledjel . 
Pater Silncius mit Portrait u. 
Selbfibiographie, fowie das 
Gedicht „Der Aödergreis" 











Fr. Baffermanndie Verlagsbudihandlung 


in Mündien. 











Hannover und Wien. 
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Ideales 


Abführmittel 


in Confektform 

vonvorzügl.Geschmack, 

sicherer und milder 

Wirkung. 

Originaldose (20 Stück) Mark. 

Zu haben in allen Apotheken. 
tr. f. OestUngarn: K.K.Hofapotheker Dr. Sedlitzky, Salzburg. 


Karolinger 
-Karthäuser 


Feinste Liköre nach Art d.ehem. französ 


Benedictiner.u.Karthäuser- Mönche 


F.W.Oldenburger Nachf, 
‚Inhab: Aug. Groskurth, Mannover 


St. Nikolaus 


In Potsdam fteht am Gittertor 

Ein ellenlanger Garde du Corps, 

Den Fäuftling um das Schwert geballt, 
Die Winternacht ift bitterfalt; 

Kaum ſpürt er noch die große Zeh"; 

Im Sternenzwielicht irrt der Schnee, 

Da horch! Ein [hwerer Männertritt! 

Wer kommt da? Und was fchleppt er mie? 
Und langfam aus dem Dunkel taucht 

Ein weißer Bart, von Eis umhaucht, 

wei Augen heil und hudepad 

‚Hängt hinten etwas wie ein Sad. 

„Wer da?" — „Der heilige Nikolaus. 

Bin ich hier recht im Kailerhaus?“ 
„Gewiß. Was foll der Schabernat? 

Troll' Er fi fort mit feinem Sad! 

Da kommt Er mir nichts, dir nichts ber, 
And hat doc hier fein Menfch Vegehr 
Nach Arpfeln oder goldnen Nüffen, 

Noch nach moralifchen Ergüffen.“ 

„Sch weiß. Doch bin ich herbefohlen, 

Um heute etwas abzuholen.“ 

„Wer fickt Euch ber?" — „Das Vollvon Preußen.” 
„Das Volt! Das Volt! Was foll das beißen? 
Was foll Er holen hier am Ort?“ 

„I, nur ein Kleines Königswort. 

Man bat, wie'd wohl zu kommen pflegt, 

Es offenbar vor Tifch verlegt 

Und dann beim Trinten und beim Effen 

&8 schließlich eben ganz vergeffen. 

Da dacht’ ich, im Vorübergehn 

Will man nach dem Nechten fehn. 

Ich ſuch s — Ihr werdet mich nicht hindern — 
Und find’ ich s, flugs in meinen Sad 

Und leg’ e8 Preußens großen Kindern 

As Weihnachtsgruß —” — „Fort, Lumpenpad!” 
Schreit jegt der lange Garde du Corps 
Und ftellt breitbeinig ſich vors Tor, 
„Ausdrüdti ward mir aufgetragen, 

All Bettelvolt davonzujagen.” 

„Ich bin tein Bettler, wie du fagft; 

Ich kam und wollte nur das Gute, 

Doch weil du feine Nüffe magft, 

Laff’ ich Dir hier Die rote Rute,“ 

Der Alte gebt. Vorm Königsbaus, 

Als ob die Erde Preußens blute, 

Liegt das Gefchent des Nitolaus: 


Im weißen Schnee Die rote Rute, 
edoat Stelger 


Dom Tage 


Leſe ich da neulich ein Inferat: Millionenverdienft 
nachgewiefen gegen Einfendung von einer Mark uſw. 

Mumpi, denke ich natürlich, ristiere aus Neu- 
‚gierde aber doch die Marl, Was kriege ich da 
als Antwort: „Machen Sie Gefhäfte mit der 
Kaiſerlichen Werft in Kiel!“ 


Nach den Vorſchriften des neuen Weingefeges 
muf jeder ausländiihe Wein vor feiner Einfuhr 
ins Deutfche Reich hemifch daraufhin unterfucht 
werden, ob er den Beftimmungen dieſes Gefeges 
genügt. 

Ohne Kenntnis diefer neuen Vorfehrift hatte ſich 
Herr ©, in Hamburg eine ‘Probefendung von ſechs 
verfehiedenen Weinforten zu je einer Flaſche aus 
Frantreih kommen laffen. Die Ankunft der 
Proben wurde ihm vom Zollamte mitgeteilt, Drei 
Wochen fpäter erhielt er von dieſer Behörde die 
Beſcheinigung, „daß auf Grund der chemifchen 
Unterfuhung gegen die Einfuhr der Weine keine 
Bebdenten beftehen“; außerdem wurde ihm eine 
Liquidation über 72 Mark für Anterſuchungs · 
gebühren und eine Kiſte mit fechs leeren Flafchen- 
bhülfen zugeftellt, 


Dom &8 Hauptzollamt in Bregenz erhielt ich, 
als Antwort auf eine Reklamation, folgenden 
Brief: 

Laut Eröffnung der ff. Finanz-Landesdirektion 
Innsbrud 27. Ottober 1909 31. 37293 hat das 
t.. . Finanzminifterium mit dem Erlaſſe vom. 
3. September 1909 31. 58849 gemäß $ 6 der 
Verordnung. vom 4. Dezember 1906 R. G. Bl. 
Nr. 233, BB. Nr, 215 im Einvernehmen mit dem 
t. £. Handelsminifterium über Ihren Rekurs gegen 
die Zollbehandlung der bei dem Ef, Hauptzoll- 
amte in Bregenz am 7. Auguft 1908 unter 
ERP. 3008 nad T. Nr. 432a 12 abgefertigten 


Fajhionable 


Zeichnung von &. Preetorius) 





Sagen Sie mal, zieht man zum Offenbarungseid Gchrod oder Smoking an?“ 


Flacheifen (Univerfalbleche), Deren Abfertigung von 
Ihnen nah T. Nr. 431a beanfprucht wird, ertannt, 
daß diefe Flacheiſen mit Rüdficht auf deren auf 
der vorgelegten amtlich identifizierten Gtigge zu 
entnehmende Beſchaffenheit, bzw. deren Breite 
von mehr als 450 mm und Stärke von 16 mın 
im Sinne eines nach Anhörung des Sollbeirates 
gefällten Präjudifates gemäß Bem, 1b zu Nr. 432 
richtig ald Biech nach 432 a 12 zum Sollfage von 
9 K 50 h vertragsmäßig 9. Kronen per 100 kg 
abgefertigt wurden. 

6 Stüd Gefuchsbeilagen folgen zurück 

In der Regifiratur der Berliner Univerfität ftehen 
lints vom Eingang übereinander drei braune Papp- 
fäften mit folgenden Aufſchriften: 

Studienplan für die Herren Studierenden der 
Qurisprudenz, 

Studienplan für Mediziner, 

Anweifung für Philoſophie (Theologie)-Befliffene. 


Die nächfte Nummer erfcheint als 


Märchennummer 


Preis 30 Pro. 
Die Redaktion 





Winterbetrachtung 


Es liegt für den Dentenden Mar zu Tage, 
Daß jene Ientralbeheizungsanlage, 

Die beifpielsweife Bayern befigt, 

Unfer Wohlbehagen nur mäßig erhist, 
Fehlt's an dem Keffel? An den Röhren? 
Fehlt's an den Heigern oder Monteuren? 
Das raucht und ftinft und gibt nicht warm, 
Und often tut's, daß Gott erbarm'! 


Soll man ſich da nicht ärgern und grämen? 
Aber wie ſteht's mit den andern Syftemen? 


Bliden wir mal nah Preußen bin. 

Da fteht ein beforativer Kamin, 

Der nichts als biftorifhes Inventar ift. 

Bald wird er erfegt ... das heißt, wenn's wahr ift. 


Den Sahfen ward j 
Wir wollen fehen, ob" 





oft der Roft gepugt, 
was nußt. 





Aber in Baden brennt und loht 

Ein Ofenfeuer, glüh und rot, 

Auch hofft man, die nötigen Kalorien 

Ihm ohne Beſchwer aus dem Bauch zu ziehen. 


Fragt ſich bloß, ift das im Mufterland 


Strohfeuer oder Dauerbrand, Ratatöste 


Die Chineſen wandern aus 


(Tb. &h. Heine) 





Durch kalſerliches Edikt ift den Chinefen befohlen worden, ihre Zöpfe abzuſchaffen. Cie wollen num nach Preußen überfiedel, Ivo 
die Zöpfe noch ftaatlich anerkannt find, 
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Gue Rechte vorbebatten) 


Das Märchen vom verbotenen Boecacciv 


(SB. Th. Heine) 





Eines fhönen Tages lag die Fee Poifia am Rande eines deutfehen Waldes und pflegte der Ruhe. Da hörte fie jämmerliches Grungen und 
Wehllagen und dazwifchen barſche Scheltworte, Auf der Landftraße, die am Walde vorbeiführte, nahten zwei Richter, die mit lautem Gefchrei 
ein Schwein an einer Kette fortführten. Das Schwein weinte aber jämmerlih. Schon wollte die Posſia vor diefem abftofenden Schaufpiel tiefer 
in den Wald hinein flüchten, da begann das Schwein zu fprechen: „Wohl glaube ich, edle Fee, daß Ihr mich nicht erfennt, Ich bin’s, Euer 
Boccaceio! Diefe böfen Zauberer haben mic in ein Schwein verwandelt, als ich harmlos und fröhlich ihr Land betrat, 








Da erzürnte die Fee über die Maßen. Sie ſchwebte empor und ſchwang ihren Zauberſtecken Durch die Luft. Sofort erhielt VBoccaccio feine 
menschliche Geftalt zurüd, während feine Richter nun felbft in Schweine verwandelt waren. 


Das Märchen vom durchgegangenen Flugapparat 


(Zeiömungen von O. Qulbranffon) 











Es war einmal ein Flugapparat, der wollte fehen, wie hoch er fteigen fönne, und auf einmal war er mitten im Himmel, und rannte den Petrus 
um, und rannte ein paar Engel um, und furrte ganz abſcheulich unter die Heiligen hinein. 









































Der liebe Gott, der ihn plöglich erblidte, wurde ganz nachdenllih und fragte verwundert: „Jeſſas, Jeſſas! Wann hab i denn dös Vieh 
erfchaffen ?* 


— — 
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SIT 































Der König fah nach beifem Strauß 
Mit feinen Helden ftill zu Haus. 
Ein Stalde fang, und hier und dort 
Ging durch den Saal ein ernftes Wort, 

Da jtürmte durch die Nacht ein Noß, 

Ein Reiter hielt am Konigsſchloß, 

Bald fah er in der Heldenrund 

Und fpra und fprach mit lautem Mund, 
Er ſprach und ſprach, ſchwieg nicht einmal, 
Hob er zum Trinten den Potal. 

Er fprad und fprach und fprach, unb bald 
Den König überlief es talt. 

Er ſprach und ſprach und ſprach noch mehr, 
Manch Heldenhaupt fich ſentte ſchwer. 

Er ſprach und ſprach ſich purpurrot, 

Im Saal lag alles ſteif und tot. 
Er ſprach und ſprach und ſprach fi 
Als ftill der Fadelglanz erblich. 
Er ſprach, als durch den Königefaal 

Ging ſcheu ein bleiher Monvdenitrabl, 
Dann fprach ein Loch er in die Wand, 
Durd) dag er aus dem Gaal verſchwand. 
Drauß ſchwang zu Voß er ſich und fprach, 
Das Konige ſchioh zufammenbrad). 

Es blieb davon fein ganzer Stein, 

As fort er ritt im Morgenfchein. 
Beihirme Gott das gute Haus, 

Das jegt er fucht zur Einkehr aus, 
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(Zeihmung und Gedicht von Wilpelm Suly) 


Das Märchen von der Flora 


Im Lande Preuhen Iedte ein grunbgelebrter Herr Gebeimrat, ‚der hatte durch Die 
Kraft feiner Witlenfaft ein uraltes Kaltenifdes Bilpwert aufgefunden. Da’er es 
‚ beimgedracht hatte, ptigerten alle Gelehrten zu dem Wundermwerte und beteten ben 
Sebeimrat an. Der aber fpra: „So wahr Ih Gedeimrat Vodo heiße, fein anderer 
als Meifter Elonardo tan Dieje derrlihe Flora gefhaflen baden!“ 





“ ‚Soglelh_ begann die Flora Mb zu regen. Wodos Herz fhlug böder. Ar ergriff 

{eine Grammatif der altitatientfhen Sprade, um der Helägeliebten feine Gefühle 

" verftändtih macen‘ zu’tönnen. TUUS ex Das Buch zu Unde gelefen haste, droch er 
In die Worte aus: '„Carissuma mia, fo ti amo,* 





‚Berolde verfündeten nun die rärfelbaften Worte tm Lande und verbießen hoben Lobn 
dem, der fie deuten könne. ind Nebe, ein einfacher Oberfeüner aus dem Volte wußte 
su vermeiden, daß diefe Worte einer Sprae angehören, die Deutigentags im Engel- 
tand gefproden wird. „Ha! treufofes Weib! rief Bobo aus, Indem er ergrimimnte, 
„und kt babe meinen gebeimrätlihen Namen verpfändet, daß did Meifter Llonarde 
tm ftalienifhen Cinguecento geseugt babe!“ Gr flug fbr die Grammarif um das 
Wedlihe Haupt und verftieh fie zur felbigen Stunde. 


(8b. Tb. Heine) 





Und es gefcad, daf.Herr Vodo In Liebe zu feinem Bildiwerts 'eniprannte 
mäßtige' Zauberer,“ dein \damaıs das Kelb Dreußen yu eıgen war. beme 
Bodos Wangen täglih bleiber wurden, und als er den Orund feines Rumimı 






fahren hatte, Da’berübrte er das Vubnis der Flora mit feinem Zebter und (prä: 
„Von Stund' an folft Du ledendig und Unferem Gedeimrat von Herzen wuaetan Tenal* 







Doc Flora war.der ltaltenifhen Sprame nicht mächtig. Ader au® In ihrer Bruft 
glühte Daß Feuer der lebe, und Nie prac: „Llove you.“ Da entvol.der Hert Kat 
die Belebrten des Reihes au fi, auf daß fle erforihen follten, weider längn/otr« 
f&olenen Sprawde diefe Worte wohl ’üngehören möten. Keiner vermochte Das Wer 
deunnis zu ergründen. 


ISTDER KÖRPER 
DIESER DAME 





Flora fand gaftlide Aufnadıne veı fabrenden Keuten. 


auf Meflen und Märrten 
twurde fle dem bemundernden Voite gegetgt, und wenn fle nigt geftorben Ift, fo 
iebt fle beute no, 


Rotkäppchen, 


für Zuriftenfinder bearbeitet 
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Es war einmal eine Minderjährige, die unter der elterlichen Gewalt ihrer 
Mutter ftand, da ihr Vater ſchon geftorben war. Ob die Mutter zugleich 
Vormund war, ift nicht betannt. Es lebte ferner ihre Großmutter mütter- 
licherfeits, Der der Mutter der Minderjährigen obliegenden Interhalts- 
pflicht der Großmutter gegenüber ($ 1601 BGB.) kam eritere dadurch 
nad, daß fie kraft der ihr zuftehenden elterlichen Gewalt die Minder- 
Jährige seauftragte, der Großmutter in ihren, von dem der Mutter ver- 


(geiönungen von R. @rac) 
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fchiebenen Wohnfis, der ſich von Iehterem nicht weit, etwa zwei Kilometer, 
befand, einen Korb, Eßwaren enthaltend, zuzuftellen. Die Minderjährige 
begab ſich zwects Erfüllung bes ihr übertragenen Auftrages (86621 BGB.) 
zum Wohnfige der Großmutter, der fith in einem Walde befand. Hierbei 
begegnete ihr ein herrenlofes Tier, ein Wolf. Nachdem biefer durch Er- 
tundigungen "bei der Minderjährigen den Wohnſih der Großmutter er- 
mittele hatte, begab er ſich unverzüglich dorthin und verübte dortfelbft 


Cr 


TG 


an der Großmutter des Kindes das Delitt des Menfchenraubes in Ideal · 
tonturrenz mit dem des Mordes (SS 234, 211 StGB.), begangen durch 
Auffreſſen. Sodann erwartete er die Ankunft des Kindes und verübte 
an biefem das gleiche Delitt, nachdem er in der Abficht, fih an den im 
Korbe enthaltenen Lebensmitteln einen vechtswidrigen Vermögensvorteil 
zu verfchaffen, Das Vermögen der Mutter des Kindes dadurch beichädigt 
hatte, daß er durch die Vorfpiegelung der nachweislich falſchen Tarfache, 


er fei mit der Perfon der Großmutter identiſch, in dem Rinde einen 
Irrtum erregt und unterhalten hatte, wodurd er fi) des Betruges 
uldig machte ($ 263 StGB.). Hierauf fchlief er infolge des ungewohnten 
Altoholgenuffes an der Mordftelle ein, nachdem er ſich in das Bett der 
Großmutter gelegt hatte, Kurze Seit darauf kam der Oberförfter B. an 
der Mordftelle vorbei, hörte ein ungewöhnliches Geräuf und drang in 
das Zimmer der Großmutter ein, Als er den Wolf im Bett erblidte, 


Schnitt er im Wege der Sachbeſchädigung dem Wolf den Bauch auf, 
Das durfte er nicht berechtigterweife tun, da ber Wolf fi im Simmer, 
demnach im Gewahrfam der Großmutter befand und fomit gemäß 
$ %0 BGB. nicht mehr herrenlos war, Jedoch ftellte fih nad der 
Entwidlung der Sachlage fein Borgeben nur als Geichäftsführung ohne 
Auftrag beraus, da dur fein Vorgehen die Großmutter wie die 
Minderjährige noch lebend angetroffen wurden und es durch Nachfrage 


bei der Großmutter fejtgeftellt wurde, daß bie Handlungsweife des 
Oberförſters dem mutmaßlichen Willen der Gigentümerin des Wolfes 
entfproden Hatte; cf. $ 677 BOB. Durd Schenkung gelangte hierauf 
die Minderjährige zum Eigentumsrecht an einer rotgefärbten Kopf. 
bebedfung, worauf ihr auf den Antrag ihres gefeglihen Vertreters Die 
Führung des Namens Rotkäppchen genehmigt wurde, 





Das Bettelkind 


Nun ſchau einmal einer 
Das Vettellind an, 

Tut's Ränzlein vom Rüden 
Und tanzt, was es kann! 
Was foll e8 nicht tanzen? 
Es hat ja dazu 

Am Wege gefunden 

Den feidenen Schub. 


Vorbei kommt geritten 
Ein junger Gefell, 

Mit Krone und Sporen, 
Und reitet fo ſchnell. 
Stolz blidet fein Auge 
Ins Weite hinein, 

Laßt Bettellind tanzen 
Am Wege allein. 


(Zeipnung und Gedicht von Withelm Schuly 


Das denkt fich, dem Reiter 
Schein’ ich zu gering; 
Juch, in ein paar Jahren 
Wird anders das Ding. 
Dann möchte er mit mir 
Zu Tanze wohl gehn, 
Dann laffe ich lachend 

Den Grafenfohn ftehn. 


Und fteht er und gudt 

Die Augen fih aus, 

Die heut mich nicht fahen, 
Mach’ ich mir nichts draus, 
Bin ſchoͤn dann und rundlich 
Wohl hinten und vorn 

Und nicht mehr fo Dürr als 
Ir Hage der Dorn, 
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Wilhelm Huſch- Album 
)* Humoriſtiſcher Haubſchah * 
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15 der beſten Sckriften des Kumoriften mit 1500 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Bufci'snadi Franz von Genback 


008 paſſendſte Feſtgeſchenl = 
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Jeu de barre 


„Heuer find zwei Kaiſereſſen, da langt die Veteranenpenfion wieder nicht! 
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Fritz Schoenpflug, 


Krieg: im Frieden 


16 Bilder in Mappe K40,— 
(ab 16. Dezember K 50,—) 


Jedes Bild 
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Nach neuen Originalen, 
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Albert Rosenhain, Br SW, Liz 


— Grösstes Spezial-Kaufhaus und Versand-Geschäft dar De und Luxus-Branche. Gegr. 1864. 
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Ihre Stimmen bewahrte der 


Original Edison-Phonograph 


Er bildet also Ihr Famillen-Archiv. 
nach Jahrzehnten, wann immer Si 

so oft Sie wollen, können Sie die Stimmen 
hören, Kataloge kostenlos durch die 
Edison - Gesellschaft m. b. H. 
BERLIN SW, 1. Friedrichstrasse Nr. 10 
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„Trompeter von Säkkingen“, 
„Der Vorfhun auf die Seellahelt“, 
„Waljertraum 

jalyee, all 





er und getraut 
ec ca, Bol ander äblte allernenefte 
Wufttüde bIAR fofort Jedermenn ohne 
Studium, ohne Motenhenntuife, auf 
nferer neuverbefferten 18tönigın elegant 

ausgeführten Trompete 

„Das Trombino“ 
tur Blohes Einfügen ber day poffenben 
Rotenfirerfen. Das überall, inäbelondere auch 
Ber Unterpaltungen und Fofen, Senjation 
erregende Zrombino Lofter mit leiattoßlicher 
Anleitung u. reighaltigem Liedernerseihnis 
1, Oröße, fein ern, m. 9 Zonen Mt. 4.00 





Reeifieen ur de 1° Orafe'as Ya. 'für 
IT. Grdhe 00 ge 

Oden angeführie EirSer fingen nur auf 

dem Zrombino IL. Größe gefplelt werden, 

Mlchn» Werfanbt gegen vorberige Gin. 

fendung oder Rabnahme olfrel nad gany 

Deutf&land und Defterreidrlingern dur 


M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/8, 
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A.F.Kölling, Zerbst. 


























Einfehr 


Geichnung von Henry Vino) 


„Magit mir net an Zeugen 
macha, Waftlt! — „Na, 
Sepp, ihab’jegt’s Schwören 
ganz auf’geb’n,“ 



















„Fliegender Holländer“ 


Selbstfahrer für Kinder mit Rudervorrichtung 
jedes Original trägt die Aufschrift „Fliegender Holländer“ 
krüftigtdieLungen, 
stärkt alle Muskeln, 
ürztlich empfohlen, 
‚chiedene Mo- 
Zahnradüber- 








Durch alle besseren Spielwarenhandlungen zu beziehen, 
nächste Bezugsquelle wird auf Anfrage mitgeteilt. 


das beste Weihnachtsgeschenk! 


Riesig schnell, 
absolut gefahr- 
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noch stärkeren 
Kinde, 





Besser und wis- 
senschaftl. go · 
baut als jeder 
andere Sı 
wagen für Kin- 
der. alog 
mit ärztlichen 
Attesten gratis. 


Hohenzollernwerk M. Löffler, Hamburg-Altona Nr. 24. 


Lieferung für Oester: garı zollfrei ab Bodenbach. 
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Hunderttausende Kunden 


in allen Teilen des Deutschen Reiches, in den grössten wie 
in den kleinsten Orten, hat die Firma Jonass & Co, Kunden, 


Beweis: 


un und Beligen 
Übe in ca, 2 


Aur den Bü 
tele ich fest, Dass 
lan? Ku fe &e 


Berlin, don as. September 1999 


Firma Aonan & &o, 
m in Destacdh- 


Jos. 


beeiöigtee Büch und Sachverständigen 








Tausende Anerkennungen 


Wie die Firma Jonass & Co. ihre Abnehmer zufrieden 
stellt, zeigen die täglich einlaufenden Belobigungen. 
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HE 


N ; 
Jahres 1908 einge 
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üc sind ausschliesslich 


n und sind sämt- 
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beeidigter Büce 3 Sadweeständiger. 


Die Winter-Ausgabe unseres Kataloges 


ist durch viele Neuheiten bereichert. 


Ueber 4000 Abbildungen 


Gold- u. Silberwaren, 
Geschenkartikel, Br 
schmuck, Mus 


Unser natalog enthält bei Brillanten die 
Angabe der Grösse und des Gewichts, 


über den Gang geliefert. — 
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Jonass &Co., Berlin SW.105, 


Unsere Waren sind solide und haltbar 


Die aussergewöhnlich häufigen Nachbestellungen unserer 
Kunden zeigen, dass die Qualitat der Waren befrieligt. 


Beweis: 


Ach besheinige hiermit, Ba von der Firma Tonass 
& Co., Buslin, innechalb eines einsigen Monats a95ı Auf- 
von alten Kunden, 3. f, solchen, Sie schon vordem von 
Ware besogen habın, ausgeführt sind, 
der vorstehend n Baht aa sind nur die Bastel. 
tungen enthalt, der Firma brieflich von dan Hunden 
selkst überachı gesechnet sind Sie duch 
Agenten « an frühere Kunden gemachten 
Verkäufe 
Ih habe mich Auch Feüfung Ic Bücher und Beläge 
won der Richtigkeit überseugt, 
Berlin, den Februot 1908 
ges. 2. Richt 


Leeidigtes Büchertevioe und Bacsewtändigen 








Unsere Kunden finden unsere Waren preiswütig 


unsere Preisstellung als angemessen erachtet wird, 
aus den häufigen Bestellungen gegen Barzahlung 
hervor. 
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WESTENTASCHEN 


Bildgröße 4’ ><6 cm 
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Heirats- Auskünfte 


von allen Orten, über Familie, Vermögen, 

Ruf, Charaeter, Vorleben, Mitgift ie. 

Atreng diseret und gewissenhaft durch 
Auskunftei u. Detektivbureau 
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Ein illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunstdrucke versenden alle 
besseren Buch- und Kunsthandlungen, aueh direkt der 


Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Ruhendes nacktes Mädchen 


Telefon 23) 
von 


Frangois Boucher 
Grose farbige Gravüre nach dem In 
der königlichen Gemäldegalerio zu 
Schleissbeim befindlichen Originale 

Dilägröme: 48 139 om 
Papiergröme: 96 : 75 cm 





Diese gro farbige Grarüre auf foln- 
stem Kupferdrackpapier mit China- 
unterlage iat ein Meisterwerk der odel- 
ten modernen Reproduktionstechnik. 
Unendliebe Mühe und Sorgfalt Ist auf 
die mögliche originalgetreue Wieder- 
‚gabe des Originalen verwendet, das zu 
dan erlesensten Perlen der franzd- 
sischen Malerei des achtzehnten Jahr- 
hunderts gehört und den ganzen Zauber 
jener sinnenfreudigen Zelten zurück- 
raft. Einen anmutigeren und vorneh- 
meren Wandschmuck kann man sich 
kaum denken, 


Preis 60 Mark 


Für Liebhaber wurden einige Drucke 
vor der Schrift hergestellt. 
Preis 100 Mark 


Kunstdruck No. 








640 — 
























Das beste und dankbarste 


Weihnachtsgeschenk 


für jeden Herrn! 








ne ger „GILLETTE-KLINGE“ 


während des Gebrauohes. 











a) Jede Gillette-Klinge Ist zwischen 5 und jomal gebrauchsfählg. 

d) Wenngleich, ermutigt durch den Erfolg des „Gillotte“-Apparaten, 
überall Imitatlonen auftauchen, welche die Form des Apparaten, 
Gestalt der Klingen und selbst die Packung genau nachahmen, 
so ist der Absatz des „Gillette‘-Apparates trotzdem 
ständig Im Steigen begriffen, 


©) Der Hauptvortell aber, der den „Gillotte‘-Apparat erst unnach- 


ahmlich die pehogene Klinge, die bei keiner Imita- 


macht, ist tion vorfindet, 
d) Die „Glllette"-Klingen sind die felnsten Raslerklingen, die über- 
haupt j hergestellt worden aind, und der „@lllette"'-Apparat 


bewirkt ohne Gefahr d. Verletzung ein schnelles, glattes Rasieren, 














H H Hr Nach jahrelangen Versuchen Ist es uns 
illette-Rasier-Seife Saat 
——— —— — * ‚dtelien eine Rasler-Seife herz 
stellen, zu als 10) bezeichnet werden kann, Die Resultate sind 











Der Gillette-Apparat, schwer versülbert, in einem iaktlc hen Kästchen, 
kostet komplett mit 12 Ki 24 Schn M.20, 

Der „Glllette- Apparat“ und 

klasslgen Stahlwaren- und He; 


oder durch E, F. GRELL, Admiralitätete. "40, HAMBURG. 


Gillette Safety Razor Ltd., I7Holborn ke Ey EC, 


Gillette Kasıe: 


Rasie r- 
LEDERSEIGLELLTEHEN 





Messer 


Soeben erfchien in neuer Auflage: 
Das ſchönſte und luſtigſte Bilder: 
buch für unjere Kleinen 


Wilhelm Schulz 


Der Prutzeltopf 


Luftige Verſe mit vielen bunten Bildern 
Preis kartoniert 3 Mark 


Berner Bund: In diefem Kinderbuche hat uns der humorvolle 
Maferpoet Wilpelm Schulz ein modernes Kinderbuch befchert, 
das hochlünftlerifh und dabei doch im wahrften Sinne kindlich 
iſt. Bei Wilhelm Schulzs Vildern und Verfen hat man durch- 
aus das Gefühl des Natürlichen, Gelbftverftändlichen, Ein ſon · 
niger Humor leuchtet über den Geiten dieſes Buches, das durch 
die Fülle feiner amüfanten Abenteuer das belle Entzüden unferer 
Kleinen erregen wird. 


Der Hunftwart: Nach guter Struwelpeterart gibt's immer eine 
Heine, unaufdringlihe Moral von der Gefchichte, aber das Beſte 
find doc die ganz Lindermäßigen und zugleich echten, oft faft 
großen Phantafieanfchauungen, die das Kind aus den Haren und 
fünftterifch feinen Bildern empfängt. 

Berliner Tageblatt: Ein famofes Buch! 

Die Zeit, Wien: Das befte Kinderbuch) diefes Jahres ſcheint mir 
der „Prugeltopf“ zu fein. 

Kolniſche Zeitung: Eine befondere Empfehlung verdient noch 
das in legter Stunde eingetroffene drollige Bilderbuch aus dem 


erlag von Albert Langen in München: „Der Prugeltopf, ein 
Kinderbuch, Bilder und Verfe von Wilhelm Schulz“, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München ·S 
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AUSGEWÄHLTE ROMANR UND GESCHICHTEN 


von 


CHARLES DICKENS 


Uebersetzt und herausgegeben 


GUSTAV MEYRINK 


Jedes in sich abgeschlossene Werk wird einzeln zu haben sein. Preis des gehefteten Bandes je nach Umfang 
3 bis 4 Mark, in geschmackvollem Pappband 4 bis 5 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 6 bis 7 Mark 


In diesen Tagen erscheint der erste Band: 


WEIHNACHTSGESCHICHTEN 


Preis geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 


Meisterhafte Verdeutschung! » Vornehmste Ausstattung! » Billiger Preis! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Lily Bram 
Memoiren einer Sozialiſtin 


Roman (Amfang 657 Geiten) 
Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mart 50 Pf, in Halbfranz-Liebhabereindand 9 Mark 


Stimmen der Preſſe: 


Besulmes Zeitung am Mittag: Das Bub Rouffeaus Vetenntniffen vergleichen, und beffer fie mit dem bürgerlichen Streifen ber Künftier das verleibt nun dem Buche neben bem ftarten 
1, abgeleben von der Perfon der Autorin, als aus vielen anderen Schriften lernt man bier und Schriftfteler vertraut: fle At zu Haufe in Ppiucbologiiden auch ein edeutendes ftoffiimes 
einen hoben tert, Der {otmodl auf Nieranifiem treibende Sträfte unferer Seit berfleden "> Den Slöfiern bes Orundabeis, aber auc fein denn 6 olbt wenige, Prionen Der 
wie auf jeitaeldhihriihem Beblete liegt Die  Diefes Seelenieben entfalter'| hd vor ums bie In fremder Bau In den Stuben der Heımarbeiter, oben und böhften Werliner Gelelibaft und 
Sprace if von lafflicher Sinfacdeit und Würde, feine legten Bergwelgungen, In feine ebeimften In den Karben der Inften und den Hütten der Der dortigen Ilterarıfben Streife, mit denen le 
die Erelgniffe werden mit jener gleihmäßtgen —— di⸗ dabin, wobin felten einem — Alider Cine Natur von bober Senfiditirät und micht in Müchtige oder auch engere Verübrung 
Rude adgewandelt, die am bie beften Dar- farler ‚ein Eindringen geftattet wird. Die Der. fauftifbem Forfbunge- und Wabrbeitsnrang, gekommen wäre; unter anderen wird Wilbeim Il. 
ftellungen In Goethes Diatung und Wabrbeit jerin begibt fi jedes Urteils, fle ergäblt, er erlebt fie die geiftige Bewegung der Zeit mit mit ein paar träftigen Strihen barakteriflert. 
erinnert. Der Leidenschaft werden die Töne der Hi: faft wie der R den Rrantenbericht gidt, Iribeniaftliber Jutenfltät, Quc iernen wir Heinere Höfe kennen, dagu ii 
vergönnt, DaB Häßlibe wird iebens- von dem Ermawen Ihrer Sinne und dem Er yulyyiger © deutfde Volitifer, dad Treib-n In Offixterd- 
twabr geflidert, aber überau fpürt man bie tacen ihres Serzens, von jeder Zudung in helPaimer Neuene Rabribten: Mor ung treiien, die finanzielle Mifere ber Offilerd- 
tunftgeübte Feder, Die die Iiterarifhe Schönbelt biefen Grundelementen weibliher Jugenderift nz. liegt ein — und Huges Buch, die „Mei — den oftpreußlfcen den den ofteibi- 
wabrt, obne der Wabrbaftigteit der Darftellung KöniasheraerHartunaibegeltung: Die Sese SER TORE entbäit aus der wen Konfervarolsmus, zulept das Proletarlerr 
Nbbruc zu fun, Die Scllberung ber ofreu" _Gefehiähte eines Gedens, Die und bier In Nomanı oaltene Dochelung Mefer Kran nn, lien Verling, 
A RW I unb au 'bas Wermiatsjabe, Loc” wird, Aft von ipannenden Inter» fung, die im Haufe Des Ariftofraten, mitten In Sannoverf&et Kourler: in Bu, das 


«fe. Vater der Heldin des Romane fl » A N 
bie Ergäblung ber Erleonife us bem groben  Senecat, und Ihre Rutter tanınt aus. einım —5— —— — man ER gran erfäbtt mon gräften, Die Die 
Qeraarbeiterauoftand und mio aulenebas Jarte  pornebmen beeublfwen belsgeiblemt, Da6 —— 
Bd einer Zugendilebe mit einem fübdeutiben Alter ift als das der Hohenzollern. Das Solbaten- N 5 


Prinzen, dad (nd feine, feine Stabii@e einer jehen Des Dnters mir dmen wenleinden Gar: Lutz ca DE Alinjenben Riatigteiten des grjen- — lernt. 
feitenen’ feorileftellecifgen Begabung... DA mifo:en und nie Weytehungen der Familie führen Nasen Chen Tr um uleuige ud ME  Tagespoft, Gray: Mer dad Preufen und 


befte aber, was Id bier nicht wiedergeben tan, die Heldin des urbes Dur gan) Deutibiand Y —— das D 
a F n H eurf@land von beute verfteben will, wird 
ift der betie Sein der Wegeifterung, Der Über vom Auherfhien Nordoften oI6 In den eüden, 14 Mas Dr nenne ot gut tun, Mb mit Dielen Erinnerungen ju ber 
diefem istauenieven ftrabie, Barum Ift e8 SU Dur alle Höben und Tiefen der Gefellbaft. ntiage. Es IR der Kampf des weiblihen Am |WAftiaen; e# Ift ber Geif, der beute Der berr- 
au lefen für Jung und alt; für bie Alten, damit Yon ihrer frühen Kinpbeit an war fie beimlib pipipuume gegen die Schablone, bes freien Men, IWende In den vermwaltenden und Leitenden 
——“ — —— —— an de m Diäten von Weritn und Rarisrube, ld (men gegen Die teberlteferung, der dIer unter —— —— — 
pleigefäbrtin des jedigen Katierd und feiner 4 as wir bier vor uns baben, Ift ald zeit 
Dale Ansaten Deziönlihlett Ne vor Der eye Seleoiter. wie duc babıfcen "Dringen unp Tadlisen @Romenten ansgelocten wird. roman von großem Iitterarifbem Aberte und ai 
im Alter beiwabre. DPeingefflunen, und fans Zeit, Wien: .. Tür genöpnli aber Ce nnerungen einer "Derfönlintet, "bie au 
Berliner Tageblatt: Iu der Offendeit, mit gesung au den Höfen von Weimar und Shwertn. fell Me alle Derfonen, mit denen fie und be-  fFernerftedenden fumpatbiic und bedeutend er- 
der fle fhreibt, fanm man das Bud nur mit ber nicht weniger als mit der Artftofratte it  fanut mat, mıt dem richtigen Namen vor, und einen muß, von blograpbifdem Intereife. 


8. Tauſend fveben erfchienen! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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gu Geſchenkzwecken beſonders geeignete Werfe deutjcher 
Erzähler aus dem Verlag Albert Langen, München-S 





Hermann Gottjchalf 
Gerhard Frickeborns 
Freiheit Roman 


Geheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden 7 Mark, 
in Halbfrangband 8 Mark 50 Pf. 


Dtto Gyſae 
Die Schweitern 
Helliwege man 


2. Tauſend 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Dtto Gyſae 
Edele Prangen 


Roman 
2. Tauſend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 





Otto Gyſae 
Die ſilberne Tänzerin 
Roman 
4. Taufend 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf., 
in Halbfranzband 6 Mart 50 Pf. 


Mar Halbe 
Der Ring des Lebens 


Ein Novellenbuch 
4. Taufend 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
in Halbfranzband 6 Mark 


Otto Erich Hartleben 
Liebe kleine Mama 
Novellen 
6. Taufend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 





Auguſte Haufchner 
Kunſt 


Roman 


Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mart 


Augufte Haufchner 
Zwiſchen den Zeiten 


Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mar 


K. B. Heinrich 
Karl Aſenkofer 


Roman 
2. Taujend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 





K. B. Heinrich 
Karl Aſenkofers 
Flucht und Zuflucht 


Roman 


Geheftet 3 Mart, "gebunden 4 Matt, 
in Halbfrangband 6 Mart 


Rorfiz Holm 
Thomas Kerfhoven 


Roman 
4. Taufend 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 


Adolf Köſter 
Die zehn Schornfteine 
Erzählungen 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark, 
in Halbfranzband 6 Mark 50 Pf. 





Heinrih Mann 
Im Schlaraffenland 


Roman 
4, Taufend 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Heinrih Mann 
Die Göttinnen 


Roman der Herzogin von Aſſy 
Wopffeile Ausgabe 4. Taufend 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Heinrih Mann 
Die Zagd nach Liebe 
Roman 


3. Taufend 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mart 





Heinrih Mann 
Profefjor Anrat 


Roman 
4. Taujend 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Heinrich Mann 


Zwiſchen den Raſſen 


Roman 
4. Tauſend 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 





Guſtav Meyrint 
Orchideen 


Sonderbare Gefchichten 
5. Taufend 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 





Guftav Meyrinks 
Wachsfigurenkabinett 


Sonderbare Gefhichten 
4. Taujend 
Geheftet 4 Mark, in Halbfrangband 6 Mark 


Leonhard Schricel 
Der goldne Stiefel 
Roman 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Ludwig Thoma 


Andreas Vöſt 


Bauernroman Wohlfeile Ausgabe 
16. Tauſend 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, elegant in 
Leder gebunden 6 Mark 





Ludwig Thoma 


Lausbubengejchichten 
Aus meiner Jugendzeit 
35. Tauſend 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Marl, elegant in 
Leder gebunden 5 Mark 








Ludwig Thoma 
Tante Frieda 
Neue Lausbubengefchichten 

30. Taufend 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mart 


Ludiwig Thoma 
Kleinjtadtgefchichten 
20. Taujend 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, elegant in 
Leder gebunden 6 Mark 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 


— 842, 
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Schönftes Prachtiwerf 


für die 





In diefen Tagen erfcheint in neuer Ausgabe: 


Selma Lagerlöf 


Wunderbare Reife 
des fleinen Nils Holgersjon mit den Wildgänfen 


Neue Ausgabe in einem Bande (508 Geiten Grof-Oftav) 
Mit 95 Tertilluftrationen und 8 farbigen Vollbildern 


von 
Wilhelm Schulz 
fowie einer Zeberfichtsfarte von Schweden 
Preis geheftet 10 Mark, in Driginal-Leinenband 12 Mark 50 Br. 


Daß Selma PLagerlöf in ihrer „Wunderbaren Reife” den Schweden und der 
ganzen germanifchen Welt ein Kinderbuch geſchaffen hat, wie es in der Litteratur 
aller Bölter und Geiten nur wenige gibt, — das dürfte feftitehen und kaum von 
jemand befteitten werden. Es erübrigt ſich alfo wohl, den Inhalt diefes Meifter- 
werfes noch erft lange zu loben. Er ift ja auch bei uns in Deutjchland befannt 
genug; und der Verlag von Albert Langen erfüllt eine faft felbftverftändliche 
Ehrenpflicht, wenn er dieſes Buch jett in einer illuftrierten Prachtausgabe heraus- 
gibt. — Welcher deutfche Künftler hätte berufener fein können, diefe zu feomüden, 
als Wilpelm Schulz, der feinften deutfchen Zeichner einer und dazu ein ebenfo 
guter, verftändnisvoller Kenner der Kinderfeele wie Selma Lagerlöf ſelbſt. Durch 
das Zuſammenwirken diefer beiden wird unferer Jugend ein Geſchenkwert von 
feltener Harmonie zwiſchen Inhalt und Ausftattung geboten. Hohe Kunft, die 
ſich nicht zu kindiſchen Mäschen zu erniedrigen braucht, um das DVerftändnis 
feiner Heinen Lefer zu erfchleichen, fondern die fo kriſtallhell und rein, fo göttlich 
naiv und Einblich geblieben ift, daß fie unmittelbar ans Herz greift und auch dem A 
Erwachfenen zu einer Quelle der Freude werben kann. Dabei ift dieſes Wert im 
Verhältnis zu feinem Umfang und der vornehmen und fplendiden Ausftattung 
noch ſehr wohlfeil. 





Früher erfchienene Werfe von Selma Lagerlöf: 


erufalem I Eine Herrenhoffage  Chriftuslegenden Ein Stück 
In — De ’ fl 3 ’ Ra Lebensgejchichte 


Roman. 10, Taufend 4. Taufend Erzählungen, 5, Taufend 


aM Geh. 3.50, in Leinen geb. 4.50 Geh. 3,50, in Leinen geb. 5.— 
Geh. 3,50, in Leinen geb. 4,50 Geh. 1.50, in Leinen geb. 2,50 in 6,50 


Serujalem II Die Wunder des Unfichtbare Bande Die Königinnen von 
(Sm heiligen Land) Antichrift Erzaͤblungen Kungahälla 


Roman. 10, Tauſend 3, Tauſend 
Geh. 4.—, in Leinen geb. 5.— Roman. 3. Taufend ! Novellen. 3. Taufend 


ya iv X Bald Reber gebunden 1050 Geh. 3:—, in Leinen geb. 4.— Se9. 3.7, in Leinen geb. d.— Geh. 250, in Leinen geb. 3.50 


Göſta Berling Herren Arnes Scha Legenden Schweſter Olives 
— Erpäbtung > und Erzählungen Geſchichte 


9. Tauſend * Erzählungen. 5. Tauſend 
829. 4.—, in Leinen geb, 5— — 3. Tauſend Geb. 1.—, in Beinen geb. 1.50 
in Leder gebunden 6,50 Geb. 3.—, in Leinen geb. 4.— Geh. 3,50, in Leinen geb. 4.50 in Leder gebunden 2.80 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlage von Albert Langen in München-S 
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a. | | ALBUMS der 
7 E\| Simplicissimus-Künstler 


5 : > ER 1 enthaltend je 32 Blatt in mehrfarbigem Kunstdruck 
FoReznicek in ÖOriginal-Leinenband gebunden 


— Es erschienen bisher: 
Ein neues Album 


von 


Ernst Heilemann „Die berliner Pflanze“ 
4 n F. von Reznicek „Der Tanz“ 
F. Freiherrn von Reznicek F. von Reznicek „Unter vier Augen“ 
32 Blatt Grossfolio in mehrfarbigem Kunstdruck Rudolf Wilke „Gesindel“ 

Preis in Original-Prachtband 7 Mark 50 Pf. Preis gebunden je 7 Mark 50 Pf. 
Enthält die letzten und reifsten Schöp- EZ eineB Torkeiteng 


——— s⸗ F. von Reznicek „Sie“ 
fungen des frühverstorbenen Künstlers! F. von Reznicek „Galante Welt“ 


i ä “ 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt Wilhelm Schulz „Märchen 


vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S Eduard Thöny „Der Leutnant“ 
Eduard Thöny „Gemischte Gesellschaft‘ 


Eduard Thöny „Der bunte Rock“ 
Eduard Thöny „Vom Kadetten zum General“ 
Preis gebunden je 6 Mark 





O. Gulbransson „Berühmte Zeitgenossen‘ 


ein Aley { N Preis gebunden 4 Mark 


Ibert Langen/ München Schönste Geschenkwerke für Kunstfreunde! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Hundert Federzeichnungen 
auf 64 Seiten Grossquart 


Preis in Original-Leinenband 
5 Mark 


Der Bund, Bern: Das Heinrich Kley-Album 
ist ein Skizzenbuch phantasıereichen Humors. 
Der Geist des Künstlers zeigt in seinen Lieblings- 
motiven eine gewisse Verwandtschaft mit Rabelais, 
wie wir ihn aus seinen Gargantua- und Pantagruel- 
— kennen. — lustig, geistreich, phan- 
tastisch, immer mit Leib und Seele Artist, ganz 
aufgehend in der Freude an der sicher hingewor- Leutnant 
fenen Kontur, — das ist seinem künstlerischen 
Charakter nach Heinrich Kley. Sein Album dürfte 
einer Zierliese vielleicht etwas zu wild, zu derb Album von 
vorkommen, wird aber Freunden gesunden, fröh- "Ed Thoeny 
lichen Humors gewiss heitere Stunden bereiten 

und oft in die Hand genommen werden. : x : 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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„Das Märchen vom Kuckuck“ 


Im DVogelreih war man ſich darüber einig, daß 
gegen die feruelle Aufllärung der kaum flügge ge- 
wordenen Zungen etwas getan werden müſſe; denn 
die Häufig vorkommenden Verſtöße gegen das Ge- 
bot der Vater- und Mutterehrung waren unzweifel- 
baft auf gewiſſe Entdeckungen der nafeweifen Brut 
zurückzuführen, Die Aelteften des Vogelreiches traten 
alfo unter dem Vorfige des Kuttengeiers, des Mi- 
nifters der Moralifchen Angelegenbeiten, zu einer 
Beratung über diefe hochwichtige Sache zuſammen. 
Der Dompfaff ſtellte den Antrag, von Amts wegen 
ein einheitliches „Märchen“ vorzufchreiben, das 
ſamtliche Eltern auf die neugierigen Fragen der 
Jungen nach ihrer Herkunft ald Antwort zu erzä 
hätten, Antragfteller führte aus, er babe die! 
der Borfpiegelung falfcher Tatfachen während feines 
längeren Räfigaufenthalts den Menſchen abgelaufcht, 
bei denen fich dies Vertuſchungsſyſtem vortrefflich 
bewährt habe, wie ja überhaupt alles, was die 
Menfchen täten, furchtbar gefcheit ſei. 

Die Vogelälteften wiegten in tiefftem Nachdenken 
den Kopf, bis der Kuttengeier zu nicken begann, 








Rüdhaltlos ftimmten fie nun bei und fanden auch 
den weiteren Vorfehlag des Referenten, man möge 
wie bei den Menfchen den Storch ald den „Kinder- 
bringer“ aufitellen, außerordentlich vernünftig. 
Der Storch ſelbſt aber war durchaus dagegen, daß 
er nun gar auch im Vogelreich unverdientermafien 
in einen unfittlihen Geruch kommen folle; da ein 
anftändiger Vogel nun einmal nicht unter dem Ver · 
dacht der Vater · beziehungsi: Nutterfchaft an 
feinen eigenen Kindern leiden dürfe, To fei es das 
richtig daß man jenen Poſten einem ohnedies 
übel beleumundeten Subjeft übertrage ... 
Der Storh fand Beifall. Das rettende Märchen 
wurde nach feinen Anregungen abgefaßt und allen 
ſittlich denfenden Eltern zum Gefeg gemadt... 
„Papa, wo kommen denn die Heinen Vögelchen ber?- 
„Aus den Eiern, mein Kind.“ 
„a, wo kommen denn aber die Eier 
„Die hat ung ein fremder Kuckuck ins 
„Ah! — 
Die VBogeltinder follen jegt außerordentlich glüclich 
fein feitdem fie willen, daß nicht etwa ihre 
eigenen Eltern durch fie ompromittiert find, 
Theodor Egel 




















gelegt,“ 





Vor dem Gebrauch! 
u 





i Dor_Dalloff-Then Ix 














Dalloff-Theesruun BGE 


ges. gesch. Jahresumsatz in Paris 1 Million Pakete. 
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Dalioff-Co,, Room 605 Su. James Bullding 1130 Broadw 








BROWNIE-Hasten, eine vollständige ph 


mit BROWNIE No. 1 
mit BROWNIE No. 2 


| Ihre Kinder 


werden es Ihnen danken, 
und 

[| die ganze Familie wird 

ihreFreude daran haben, 


wenn sich unter den 
Weihnachtsgeschenken 


BROWNIE- 


Kasten 


befindet. DOC 


he Ausrüs enthaltend, 


M. 10. 
M. 21. 


nz 


Bei allen photographischen Händlern erhältlich. 
HKODAK-Katalog “N” wird auf Wunsch gratis zugesandt, — 


Wien, Graben 29, 





KODAR Ges.m.b.H. 9/3 Markgrafenstr. Berlin. 










verleiht ein zartes, reines Geficht, rofige3 jugendiriiches A 
fehen, roeiße fümmetweicye Haut und biendend Ichöner Teint, 





Alles dies erzeugt die allein echte 


Steckenpferd-Eilienmilch - Seife 


bon Bergmann& Co. Radebeul. A 6t.50 Pin 





erall zu haben. 
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Preis 3 4 5 
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durch photo- 
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Spezialprospokt 
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mit höchster anti- 
septischer Wirkung 
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we THE CORONA CIVICA FOUNTAIN PEN“ 


Echte Goldfüllhalter mit massiver garantiert 18 Karat gro: Goldfeder, jede Feder mit Iridiumspitze verschen. 


„The Corona Cieica Fountain Pen“ ist auf Grund jähriger Erfahrung fabriziert mit allem Rafünement moderner Technik unter Zuhilfenahme 
speziell der technischen Fortschritte in der Edelmetallverarbeitung und repräsentiert mit der direkten Tintenzuführung das 


beste System 









Ein echter Goldfüllfederhalter soute im Besitz 


eines jeden Herrn sein. Er ist ein Freund fürs 
gauze Leben. 


Ein Goldfüllhalter ist eine einmalige Anschaffung, 
darum soll nur das Beste und Vollkommenste gekauft 
werden. 


Wer sich an die Goläfüllfeder einmal gewöhnt hat, 
will nichts anderes mehr. Er möchte lieber seine 
Uhr als den Halter vermissen. Man denke, welche 
Annehmlichkeit, jahraus, jahrein mit derselben ein- 
geschriebenen Feier zu arbeiten. 


Die Company führt einen Halter in einer Aus- 
führung, nur ein System, das beste, nur eine Foder, 
eine in jede Hand passende, angenehme, grosse Gold- 
feder mit Iridiumspitze, tausendfach erprobt. 
Vorritig in folgenden Spitzen: schr fein, fein, mittel, 
breit und sehr breit. Die Schriftprobe genügt unserem 
geschulten Personal, die für die betreffende Hand 
passende Feder zuzuteilen. 


Preis IO Mark, ra 


I inkl. hochele- 
gantem Clip, der 18 Karat vergoldet und ein 
Schmuckstück für jede Westentasche ist. 


an 
N 





IIESS 
> SO 


>. 








„The Corona Cieica Fountain Pen“ ist nicht zu 
verwechseln mit den sogenannten „billigen Haltern“, 
die, abgesehen davon, dass sie ganz kleine unschein- 
bare Federn besitzen, sich von den echten Goldfüll- 
haltern äusserlich oft wenig unterscheiden. Die „billigen 
Halter“ sind jedoch fast ausnahmslos „gestöpselt“, 
wie der Fachausdruck lautet, und sel daher vor minder- 
wertigen Nachahmungen ausdrücklich gewarnt. Viele 
derartige Federn sind auch nur vergoldet, während 
selbst Federn, die zu 12M. und 15 M. dem Publikum 
verkauft werden, nur aus 14 Karat Gold bestehen. 
14 Karat Gold ist aber beinahe zur Hälfte unedies 
Metall. Unsere Gesellschaft ist heute wohl dıe ein- 
zige, welche ausschliesslich massive 18 Karat 
Goldfedern liefert. Jodes einzelne Stück ist deutlich 
18 Karat gestempelt und unsere Federn passieren an- 
standslos die französische Münze, 

Unsere Company ist die erste, welche echte Gold- 
füllhalter direkt den Konsumenten offeriert und ver- 
langt für ihr Fabrikat keine Phantasiepreise. 


THE BRITISH FOUNTAIN PEN CO, STUTTGART b. B,4, (Hauptsitz LONDON) 


NB. Die Company verpflichtet sich ausdrücklich, falls die Halter aus Irgend einem Grunde den Erwartungen nicht entsprechen sollten, dieselben 
Innerhalb 10 Tagen, auch wenn dieseiben gebrauent sind, vhne jede Diskussion zuruckzunehmen und das Geld datur zurückzuerstätten. 




















FeinsteCigarette! 
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7 Wie verheirate ich mich 2 
" rasch, reich u. glücklich 

Einstark.Band zwee) hikre Mk. 2, 
diskr. d. Offormann 


Prachtvolle Weihnachtsgeschenke 


sind Alonach ——— Vogeler- 
Worpswede von nn» her, 
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der vorzüglichste Pinsel am Markte für Kunstmaler wurde von \ 


on hervorragendsten Autoritäten auf dem Gebiete der Kunst begulachtet unser 








Aus- und inländ. Geweihe, 






Binsensessel Naturalien, ausgestopfte Tiere. 
” ’ ter Imp. Silb. Med. 
Kindermöbel & Schoaftler, Nürnberg 3. 








Zart wie Haarpinsel 
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NÜRNBERG149H 
PrRAGAME 


der Männer. 


it erhaltenen 
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gehende Garant 
tat büre« 
zialltät: Gelgenbau. S 
Moisterinstramente. 


Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
et: Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 











‚u den Malutensilien-Handlungen, Gebr. Zierlein, 6. m. b. H, 
brik, Nürnberg. Spezialität: Haar- und Borstpinsel für —— 
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nd ge ‚0, bin Ich am Schlusa w. 
„Wem es aber Verzuüxen macht, 
0 viel ernsthaft erörterto Frage 


Brosch M.3.—, In (in 
Boll & Pickardt. Vorl 


Briefmarken, ho, sen 


Philipp Kosack, Berlin, an Kgl. Sohlon. 


Zu Welbnachtageschenken empfohle 


Stereoskope und Bilder 


graphlen, 
‚ohne Stereoakop, 


Nebelbilder-Apparate, 


Inilder {n allen Grömen, 
ic: 
Camera für P 


Dampfmaschinen ur". 
Modell, 


Elektrische 
Experiu 


doskope, 
Krimsecher. 
C. Eckenrath, Berlin, 


Königgrätzerstr. 08, I. Etage, 
Sie Haus vs Ufo: 


Geehrter Herr Apotheker 


Mit Iorer „Nino-Galder bin Id 
febr zufrieden, I Habe fhon vieles 
verfügt, aber niwt® half, nad Bes 
braud Qhrer Mino»Calbe aber if 
die Shuppenfichte gan fort. I6 
kann fie dader allen nur empfehlen. 
Söln, 21.9. 06. 
©. Besser. 


be wird mit Grfolg 
Alten und Haute 


DiefeRinos 
gegen Binden 


feiden angewandt und {N in Dofen 4 
Mt.1.15 und DIE. 2,28 in den meiflen 
ber muret im 


on 
leben, Fortpflanzung, Vererbung us: 
bobandalı auf 2738eiten mit 83 Adbil 
‚Menschenkunde, Ausz 
wäufte Kapitel aus der Naturgeschlch 
dos Menschen® von Dr. G. Buschan, 
Ein Buch für Jeden Gebildeten! 


Zu beziehen darch jede Buchhandlung 
* 


Feinst versilberte 


H.A.E=BESTECKE 


— wie echt Silber — 
Elegante Ausführung = 
\oderne Muster 


Jn allen einschlägigen 
Geschäften zuhaben. Wo nicht. 
yorrätig wird sofern Keinegeeigneta\ 
Firma, vorhanden, nächste Bezugs 
Quelle (Handla)nachgewiesen von 
H-A-ERBE-Metallwarenfabriken 
chmalkalden Thüringen. 
Kein direkter Verkauf an Private, 





„Geht's heim, Ihr Ferkel, laßt's euch von eurer Mutter was Anjtändiges anziehen! Ihr ver- 
derbt’8 mir fonjt die andern Kinder auch noch!“ 


Nackte Arme 


Geichnung von R. Graef) 









Aerztlich überall 
empfohlen! 


Sortim.-Kiste 
m. 9.30. 


C.W. Schliebs & Co., 


Breslau $, 








Prospekt frei. 





Vollständige Anleitung, das Tanzen 
Der Tanz. ohne Lehrer zu erlernen. 
are, auch das Arrangleren von 









„ Anton Chr.Diessı 
= AG. 
* MÜNCHEN se. 
97, 


N ft. HERRNSTR. I. 
Conleur-Dedikationen 


Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachlkalalog gratis. 





Grösste Sprziclieus Deutschlands. 








sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 


Wildunser 
Helenenquelle 


bei Nierenleiden, Harngries, 
Gicht, Stein- und Eiweissbildung. 





Der Versand dieser beiden Qunllen zur Haustrinkku i 
Kae — Wildunger 


3 Gosamtversandes der 


me  GEOrS;Victorquelle 


Yard hicher 
dere h durch künst : 
Hahos' sopenannies Wildunger Balz moglich ist bei Blasenkatarrh und Frauenleiden. 











Wir setzen unsern Stolz darein, im Salamander - Stiefel nur 
das Beste zu bringen. Geschulte Arbeiter, beste Rohst.ffe, 
neueste Formen haben den Rul unserer Marke begründet, 


Fordern Sie Musterbuch 8. 


Einheltsprels „4. 
Luxus-Ausiührung M. 16,50 


M. 1250 










Salamander 


Schuhges. m, b. H, 


Zentrale‘ Berlin W. 8, Fried-ich"tr. 182 
Wien I Zurich 


Nur in „Salamander“-Verkaufsstellen zu haben, 
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eräte, echte und versilberte 
Plattenkoffer, Necı 
tände in Kupfer, Mes: 
'alog K' 50) 
Abt. 8: Beleuchtungskörner für Gas und elektrisches Licht (Kata 
arzahlung oder erleichterte Zahlung. 


Ss 
ür Deutschland). Stöckig & Co., Hoflieferante 


2 a — —4 
‚old- und Brillantschmuck, Glashütter- und Schweizer Taschenuhren, Großuhren, silberplattierte Tafel- 


0) 
Reiscartikel, echte Bronzen, Goldscheider-Terrakotten, kun 
isen, Nickelgeräte, Thermosgefäße, Tafelporzellane, Korbmöb: 


je nach Artikel u K oder S kostenfrei, 
odenbach 2 i. B. (für Oesterreich). 


echte @billige 
fmärk 
KIBBHEr"ärken 


100 Asien, Airka, katralen M. 2u— 











1080 versch. mar, 

0 hastalen — '| 2008 ver. . 

200 Fol. Kal... 4.50 | KA fra.Kalm 4. 
San * 3. 


Nela 
Max Horbst, Krk, Ham) 
Grosse illustr. Preisliste gratis —— 
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„ haarscharfen = 
Zweischneid. Klingen. 


PreisMk 1250in Ffleder-Etui.|CS 
Zu haben in den meisten 
bess.Stahlwarengeschäften. 


Wo nichterhältlich, Versand durch 
Rich. NeutDüsseldorf.Schadowstr.72] 
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ist unsere neuerbaute Sckt= 
kellerei in Biebrich=IDiesbaden, 
denn auch in der Champaane gibt 
es kein Etablissement, das in 
gleicher Dollkommenheit prak= 
tifchfte Anordnung mit monu= 
mentaler Schönheit vereinigt. 
Unfere Teuanlagen, deren Befid)= 
tigung geftattet ift, bilden für je= 
den Rheinreifenden eine Sehens= 
würdigkeit erften Ranges. 


Henkell & Co. 
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König Heinrich lag im Bette; Im Kamin verglomm das Neifig, 
Neben ibm Frau Henriette, Und, die Winternacht war cifig, 
Ehelich ihm angetrauf, ind er fonnte nicht erwarmen, 
Fad und blond wie Sauerfrauf, Froftig war ihm zum Erbarmen. 


8 
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& 
4 | 


ng gegen achte 
au erwacht: 


Bil 
eben Fr chte, 
ie mit recken er gewahr 
ingefroren war fein Baı 
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; 
Schwarz von Haaren, braun von Haut, 
‚Hat ihm wieder aufgetaut. Reinhard Volter 


ee 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene _Nonpareille-Zeile M 150 Reichswährung. Alleinige © Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Elsässische 
m Haupt- em 
gewinne M, 
Geld-Lotterie Auer 
2580 Gewinne 
indie = 10 000 % a 90 000 
Ziehung 7. Februar Mark 


















ASIEN) pzig 


BuchindereisKarbnagen- Maschinen 


Julius Dollhopf 


Karlsplatz 17 


München, 





Elsässische Geldlose a3 M. Lose ä 3 M. }-Stürmer, Strassburg i/Els., Langestr. 107. ron: 
ersei ii Sebastiansplatz 9, ardero 
(Porto und Liste 30 Pfennig) versendet R. Pradarutti, München, Sebastiansplatz 9, — 

In allen durch Plakate kenntlich, Verkaufsstellen zu haben, Genehmigt t. Eisass-Lothringen u, Bayern. In Oesterreich-Ungarn nicht gestattet, | bekleidung 








Pe 
A DeinhardaCı Colenz 











Sonderdampfer mit 6000 Kisten 


DEINHARD CABINETı 


Klimatlseber Kurort In Südtirol. Salson: Sep- 


tember—Juni. 1908/09: 24378 Kurgäste. Trau- 
ben-, Terrainkuren, Frolluftlisgekuren, Mineral- 
wasser-Trinkkuren. Städtische Kur- und Bade- 
anstalt mit Zaudersaal, Kaltwamseranstalt, kob- 


x, 'räfın von X: "Sie 

lensauren und allen medikamentösen Iiädern, pn ber Kanımer, Inhalationen. | verlangen vor Dracklegung Ihrer Werke ed 
Kaoallsation. Hocbquellenleituugen. Theater, Sportplatz, Konzerte. Sanatorien, | Imelgensten Interesse die Kondition worde, ihren Kat befoigt zu 
Hotels, uen und Fremdenvilien. Prospekte grat. durch die Kurvorstehung. an — — ** * 

Uydioa Kuranstalt u. Pens, Obermais. Alle mod. Kuren. laasenstein og! „ Leipzig. ———— 


— Dr 
Sanatorium „Stefanie“ in. &ich-uns Darakranne, Dre Minden, | 77 L —— — 
Sanatorium Martinsbrunn. * 


‚en von denen Niemand wissen 














angst: "Alles mir 































Hotel Habsburger Hof I.R. Mod. uwarserhelt, Prosp. Eine seltene Gelegrnbelt zur Erwerban ER 
1. Kang., nousster Komfort. Bes. M. Honeck, kel.näche, —E ‚der unerrelcht dastebenden Meisterwerke ist wahrhaftig ein 
Palsat Hotel Frospekıs era Pranz Loibl, Besitzer. der grossen fran x 5 Mr Ayalkert Here 





Pala tor Io 









* Morau,al 
an der Haupipı 
raufonthalt) Hotel 





menade, Kur- u.Badeanst.. 1 








—8* 2 Reiben Sie etwas Russ oder Tinte nuf Ihre Daumen, 
Boucher. "8 nilme Behäferssenen: 8 Mark, machen Sie einen Abdruck auf welsses Papier nnd senden Sie 
Alto 6 Werke zum Vorzugspreis von 25 Mark. mir Dieses mit Angabe Ihren Geburtdatums uni 
Bildererk! — — 
* ———— 
arbige, meist blattgrosse Reprodoktiourn sende Ihnen dann portofrel eine Lebensbeschreibung mit Chart 
ge eh um Ihnen meinen Erfolg zu beweisen. (riefe 2) Pig. Porto.) 


90, New Bond Street, 
Baor. ZAZRA, 99 VoRDON, England 2. 


ni st 
Gen entldcknden Bilder wernenoTAUNEN, rmenRATE HÜLFE! 


neres gerlugen Vorrats voraus 
| siehlich hohe Liebhaberpreise dafür gu- 


a) 1 5; | De Schönsten Wandscmuck Kunstdrucke 


- sind eige Zierda für Jede: — —* aus dem Verlage Albert Langen in ihren eleganten Passepartouts. 
wunderbare; anregend: rbaltung fi 
Cabinet jedermann. der ut an Prüderie ledett Ein neues Illustriwrtes Verzeichnis über säntliche erschlenenen 


‚Ausschlieulich za beziehen von 


Schladitz& lin W.,Bülowatr.s4 Kunstdrucke versendet der Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranffonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplichffimus-Verlag, G. m. b. 9., München. — Redaktion und Ervedition: München, Raulbahftrafe 9. — Drut von Streder & Schröder in — 
He die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28, 



























In Seſierreich · Ungarn 


Anhänger der Luftbarkeitsjteuer 





„Da gibt's Leut, die wo fi oft jtundenlang in a Theater oder Konzert oder gar in a Pinakothek 
hoct'n — dös g’höret verftenert und net unfer Bier, dis wo a Nahrungsmittel is.“ 


Kiffer * ai 
Extra. 




















bıld von P. 5: heuricn 
Text von Dr. L. Wulff 


Im frohen Kreis ein jeder weiß 

Ein Weinchen, dem ertönt sein Preis. 
Der Kavalier spricht: Mon plaisir, 
Nur „Müller-Extra“ sei's Panier! 





Dr. Ernst SandowS 
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RUOHTSALZ 
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"Künstliche BrünnensalzevundmedizinischeBräusesalze, 
Man achte auf'meine Firma! Nachahmungen meinerSalze 
sind oft minderwertig u.dabei nicht billiger. 














(geiönuns von wac ann | VON der Fahrt um den Weltrekord 


für Aeroplane, 


Monoplane ete. 
“. — U I 2 * 


F 





„O Sc 
Halten $ 


“ rief der ewige Jude, „o Graus! 
s an, ich steige aus!"*) 


*) Dieses Zitat und Bild sind entnommen dem Gedicht „Die Höhen- 
fahrt“ aus dem neu erschienenen humoristisch-satirischen Versbuch von 
Rideamus, betitelt „Die findung der ichkeit“. (Verlag „Harmonie“ 
Berlin 108, Das Gedicht behandelt in höchst humo- 
ristischer und origineller Weise oin ganz aktuelles Thema, nämlich einen 
Aufflug in einem Aeroplane, den der Teufel in leibhaftiger Person in 
Gesellschaft mit — man höre und staune — Dr. Faust, Don Juan und 













inkstrasse 1 


| Anascer, dem ewigen Juden, ausführt, 


ammeln Sie * 
* Briefmarken? 


Dann beachten Sio, dam das altbewährte 


Schaube Album auch dieson Jahr 


an elszige Ist, weichen 
1 wirklich nuugedruck- 

Tormeurter Aufiagu ge 

um 11 bsw, 10 Drackbogen vermehrt ale neue 












ch ‚tert wird. Soeben or- 
32" Auflage 1910, Taerar ai Be 


Par jodes sammelbereshtlgto 





8537 Abbildungen. 
Pontwertzelchen eln bo 











Als gangbarsto Aus- 
gaben empfehlen wir: 


4. m. wochselb, Biätt. 





Alburns m. Markonkat, = 
10 Marken. Anfäng. 
iten starken Gratis-Katal 








& des Betrages von M. 8.— an 
ng lonerhalb Deutschland, Oesterreich- 
axembarg. 


C.F. Lücke, 6.m.b.h. Leipzig, 


Georgi-Ring 4. 
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Der Traum des Reichen 


(eiönungen von O. Gufbranffon) 





Der Grubenbefiger Niffen lag im feidenen Bette. Da fam ein Englein 
* — rief: „Steh auf, reicher Mann!” Und. diefes wiederholte 
es dreimal 


Da aber Niffen ein guter Katholit war, ftand er auf und —5 — dem 
Englein, das ihn zu den Arınen führte. Und da ftanden einige Waifen, 
deren Väter in Niffens Gruben verfchüttet lagen, „Gib ihnen!“ fagte 
das Englein, und Niffen gab jedem mit ſchwerein Herzen eine Matt, 





Darauf famen fie zu einer Frau; die war gerade Witwe geworden, weit 
Niffen feine Gruben wegen der vielen Koften vernachpläffigte und lieber 
wollte, daß feine Knappen zugrunde gingen, als daß er Geld ausgab. Und der 
Mann diefer Frau war auch verfhüttet worden. „Gib ihr!“ ante das Eng- 
fein dringend. Da gab er ihr mit einem ſchweren Seufzer fünfzig Pfennige. 





Davon wachte er auf; Schweiß bededte feinen Körper, und haftig gri 
er nach feiner Hofe, nahm die Börfe heraus, blidte hinein — — Gott fe 
gepriefen! Das Ganze war nur ein wüfter Traum, 





Dann begegneten fie einem Armen, der im Dienfte für Herrn Niffen zum 
Krüppel gewworden war. „Gib ihm!” befahl das Englein und wi. derbolte 
dies oft. „Nein!“ fchrie Herr Niffen, „es wird zuviel! Nein!- Mein!“ — 
„Du Kar doch fromm!“ fchrie das Englein, „Nur, wenn es nichts Loftet!“ 
ſchrie Niffen, und in feiner Ungft mähte er in das Bett, 





Aber Niffen wollte ſich ein für allemal gegen folche Träume ſchützen, und 
fobald er ſich erhoben hatte, erlich er einen Ichriftlichen Befehl, da wegen 


gewifier Bortommniffe in diefer Woche jedem Arbeiter eine rt am 
ohn abgezogen werde. Und als er den Profit überjab, dachte er in feinem 
tatholiſchen Herzen, daß doch wohl Gott felbit das Englein geſchicti habe, 
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Neue Legende 


(Zeihnungen von Wilhelm Schutz) 


E86 geichab, daß der Herr Sefus wieder auf Erden kam und bei ge- Nach vielen Mübfalen kamen fie in die heilige Stadt, Uber der 
tingen Leuten aufwuchs. Da er aber viel Schlimmes von den Män- Knabe Jefus entſchwand mit einem Male den beforgten Eltern und 
nern hörte, die feine Lehre verfündeten, lieh es den Knaben nicht war nirgends mehr zu finden. 
ruben, bis daß feine Zieheltern fich mit ihm auf den Weg machten, 

Rom zu pilgern. 


Er war nämlib über den Fluß in jenen großen “Palaft geeilt, worin die Statthalter des armen Gchreinerfohnes feit langem refidierten, 
und er hatte das Zimmer gefunden, in welchen der "Papft mit feinen Kirchenfürften Rat pflog. Der Knabe trat unter fie und wollte die 
Schrift auslegen, wie er ed einmal zu Jerufalem getan batte, aber bie neuen “Pharifärr waren noch ‚ftrenger als die alten, und fie bemäcd- 
tigten fih des bimmlifchen Kindes, deſſen göttliches Weſen feinen Eindruck auf fie machte, und fie verbrachten es in eine von Jeſuiten ge- 
leitete DBefferungsanftalt, 
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„Jeſſas, is dös Chriſttindl nob'l worn, jest derf's zu une Sozi aa nimmer geh'!“ 


Nicht Ronvenierendes vefour 



































ihr mir zu Weihnachten gefchentt habt.“ 


„Nee, Mama, den Leutnant ti 


lauſchen wit iwieder um, den 
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iſtmette in Tirol —— 


Dom heilingen Joſef woaß ma des füll, 
Er iſcht g’wöfen a foanzinger Schreine 
Die Maria hot epper g'nabt auf da 
Wo nabmen fie 's Geld ſinſcht zum 
Sie hob'n woll müaſſen was z'leich'n nemma, 
Wia zZ’nacht'n dös heil Kind ifcht kemma, 
Bei der Tauf, do hob'ns lei aa nit viel prohlt, 
Mit ’n letzt'n Kreiz'r an Pfarra wegzohlt, 
i Heiligfei, woaßt ſcho, i8 gar it viel g'ſchafft, 
Und ohne Geld woll d’r gite g’ftraft. 
Er bot ind an neich'n Glaab'n verfchrieb’n, 
Sinſcht ift aber alles bam Olt'n blieb’n. Eubioig Thoma 
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Geichnung von R. Ste) 





Der Ruf aus der Ferne 


Don Y 
Karl Borromäus Heinrich 


Die Weipnachtöbefherung im Hatıfe des Grafen 
Schönftedt war vorüber. Um neun Uhr wünfchte 
der alte Herr Graf feinem fechzehnjährigen Sohn 


geruhfame Nacht. Einige Minuten fpäter börte 
diefer das gräfliche Automobil in der Richtung nach 
dem Giegestor hinauf wegfahren. Der tiefe Schnee 
dämpfte fein Geräufch fo fehr, daß Die betreffende 
Schaufpielerin am andern Ende der Stadt es nicht 
einmal kommen und halten hörte. “ 

Das gräflihe Gefinde war faft vollzählig in der 
Wopnftube des Heinen Seitengebäubes verfammelg 
und braute Punſch. Das Reden und Lachen der 
Leute drang in den verfchneiten Garten bis an jenes 
Fenfter des Herrenhaufes, an dent der junge Graf 
lehnte und in die Nacht hinausſah. Er dachte 
daran, daß er morgen bei der alten Komteffe 
Klinfeburg, ‚der Schwefter feiner Tangverftorbenen 
Mutter, Befuh machen müßte, und ärgerte ſich; 
denn auf diefe Weiſe würde er eine halbe Stunde 
fpäter zum Schlittfehublaufen kommen, als er mit 
Mizzi Rabacher vereinbart hatte, Diefe würde 
dann dorausfichtlic von dem leider ſtets anweſen · 
den Willy Groll heftig umtreift und ſchließlich an- 


geiprochen werden. nd wenn er dann anläme, , 


hätte er das Nachfehen; denn Willy Groll wartete 
ſchon längft auf eine Gelegenheit, mit der Rabacher 
Mizzt Schlittfhub zu laufen. * 5 

In diefen traurigen Betrachtungen wurde der junge 
Graf durch ein leifes Klopfen unterbrochen. Sean 
trat auf den Sehenfpigen ein und fragte, ob der 
Herr Graf noch etwas wünſchten. Da Sean fo- 
gleich wieder gehen durfte, begab er ſich auch in 
das Gefindehaus; und der junge Graf fonnte von 
feinem Fenſter aus feben, wie Jean von allen in 
der Stube freudig umringt wurde. Wahrſcheinlich 
bat diefer Hallunfe in der Eile noch ein paar 
Flaſchen Sekt mitgenommen, daber die Freude! 
dachte der junge Schönſtedt. 

Immer noch ftand er am Fenſter. Es begann zu 
ſchneien, langfam, lautlos, in ſchweren Flocken, 
gleichförmig und immerzu; feinerlei Erregung in 
der Natur; es fehneite und fchneite in monotoner 
Ruhe. ... 

Da erfchraf der junge Graf; denn ihm verſank in 
diefem Augenblick die ganze Welt, Tautlos, ge- 
mãchlich, aber unaufhaltfam in den niedergehenden 
Schneefloden. Er verlor ſich felbft, und es zog 
ihn willenlos hinein und hinaus ins Unermeßliche. 
Er ging weg vom enfter und verlieh ficheren, 
aber unbewußten Schrittes das Palais.... 

Er ſchritt gleihmäßig weiter, ohne noch Menfchen, 





Tramways und Häufer, ohne überhaupt irgend 
etwas zu bemerken. Bon der Leopoldftraße ging 
er in die Ungererſtraße. Er kam an den großen 
FriedHof, hielt aber nicht ein in feinem Warfch; 
nur ein gurgelnder Laut Löfte fidy wie ein Will- 
kommen aus feiner Kehle. Er wußte es aber nicht; 
er wußte nichts mehr; er ſchritt immer zu, und die 
Schneefloden legten ſich ſchwer und lautlos auf 
fein weiches, unbededtes Haar... 

Die Zeit ftand ftill; und über die Heide ſchlich 
der Wolf der Ewigkeit, — jenes wach ſame, hungrige 
Tier, das unabläffig durch die zeitlofen Schnee» 
felder ftreicht. Es Hält Wacht über die Ruhe alles 
Göttlichen. .. . 

Ein Vagabund, den beute noch niemand einge 
laffen hatte, begegnete dem jungen Grafen auf der 
Landſtraße. Er nahm ibn wohl für feinesgleichen, 
tief ihm vertraulich an und wollte ihm irgend etwas 
raten. Der junge Graf fah und hörte ihn nicht; 
nur, als er an ihm fehon vorüber war, hob er die 
Arme und gurgelte: üb... üb... üb... 
Immer noch fiel der Schnee in dichten Floden. 
Drei Stunden war der junge Graf jegt getwandert; 
er durchſchritt ein großes Dorf, namens Garding, 
deffen Bewohner gerade von der Chriftmette heim- 


- kehrten und ihm verwundert nachſahen. ‘ 


Hinter dem Dorfe verlieh fein Schritt die Land- 
ftraße und bog rechts ein, in die offene Heide, Auf 
ide wanderte er eine halbe Stunde dahin, kam in 
das Weidengelände bei der nahen Ifar, und ganz 
außen, dicht am Fluſſe, beim legten Weidenbufch 
feste er ſich nieder, umllammerte den Strauch und 


ſaß nun da. Da hodte er, tat nichts, wollte nichts, 


dachte nichts, hockte da — twie von bem Wolf der 
Eiwigfeit angefallen... 

Jetzt endlich trat der Landgendarm, der ihm feit 
Garching auf dem Fuße gefolgt war — denn auch 
er hatte ſich unter den von der Chriftmette heim- 
tehrenden Dorfbewohnern befunden —, langſam 
und vorfichtig anf ihm zu und rief mit geprehter 
Stimme: „Hallo!” Diefer Ruf brachte den jungen 
Grafen Schönftedt wieder einigermaßen zu ſich; 
er. fehrie hilflos auf: „Sean, Sean!“ Natürlich 
wußte er nicht, wo er war und was und wie. 
„Jean!“ rief er nochmals verzweifelt, 

Nun, ſchließlich wurde ihm Mar, daf er fich keines · 
wegs im Palais Schönftedt befand, fondern im 
Freien, nahe an der Ifar, auf der Garchinger 
‚Heide, wie ihm der Landgendarm erflärte. Diefer 
bätte fich, wenn nicht das zarte Geficht des frieren- 
den Menfchen fein Mitleid erregt hätte, ficherlich 
vor ihm gefürchtet. So aber, da der junge Graf 
zur Legitimation eine Anfichtstarte aus feiner 
Taſche hervorbrachte „an Geiner Horbgeboren 
Herrn Paul Grafen Schönftebt“ (die Karte war 
natürlich von Mizzi Rabacher), und da der Land- 
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gendarm durch Die goldene Uhrkette des Menfchen, 
durch feinen Wappenring fowie durch feine feine 
Gewandung von der, Wahrheit feiner Angaben 
immer mehr überzeugt wurde, gedieh bie Sache 
zu ‚einem angenehmen Ende, Der Landgendarm 
erwies ſich als ein fehr gefälliger Menfch mit 
Magieren, Die denen eines Städters nicht nach- 
ftanden. Der junge Graf Schönftedt ward ein- 
geladen, bei ihm zu nächtigen. Geine Frau, die 
von der Ankunft eines fo fpäten Gaſtes freundlich 
überrafcht war, braute ihm ein heißes, belebendes 
Getränt und, vergaß nicht, ihm eine Wärm- 
flaſche ins Bett zu legen, Der junge Graf fehlief 
in dem einfachen, aber fauberen Bett fehr gut, 
Am anderen Morgen ftand zu früher Stunde ein 
Wagen bereit, der den jungen Grafen wieder nach 
Münden und in das gräffihe Palais zurüd- 
brachte. , \ 
Dort hatte man foeben fein Verſchwinden ent 
dectt, und ſein Erfeheinen verwandelte namenlofe 
Beftürgung in unendliche Freude, ... 

Paul Graf Schönftedt erfuchte feinen Vater, ihm 
eine Unterredung zu gewähren. Nicht ohne Ver · 
legenheit fchilderte er, „daß ihm gewefen fei wie 
einem, der von Gott und Ewigteit gerufen wird“, 


* Der alte Graf zweifelte nicht an der Wahrheit 


dieſer Schilderung. „Ih will dich auch gar nicht 
weiter fragen,“ fagte er, „denn das find ſchliehlich 
deine Privatſachen.“ Paul erflärte fodann, er fei 
zu abgefpannt, um. Tante Klinteburg zu befuchen, 
wolle aber gerne in die Luft und aufs Eis gehen. 
Der unangenehme Veſuch wurde. ihm denn auch 
freundlichft erlaffenz fo kam es, daf er noch vecht- 
zeitig am Kleinheſſeloher See eintraf, um den 
Willo Groll, der fhon in der Nähe von Mizgi 
Rabacher lauerte, zu verfcheuchen. ... 

Natürlich hatte der alte Graf — obwohl.er, wie 
gelagt, an der Nichtigteit der Erzählung feines 
Sohnes zu zweifeln ſich nie erlaubt hätte — den 
Arzt antelepboniert und ihn zu einer Konfultation 
in Form eined Diners mit ihm und dem jungen 
Grafen zufammen eingeladen. Als fi nach dem 
Diner der gräflihe Vater mit dem Arzt ins Rauch · 
zimmer zurücdzog, meinte dieſer lähelnd, daß es 
vielleicht an ber Zeit fei, den jungen Grafen ſich 
ein wenig ausleben zu laffen. Die Nerven uſw. uf, 
„Derftehe volllommen!“ erwiderte, ebenfalls 
lächelnd, der alte Graf. — 

Wie dem auch fei, dem jungen Grafen graute 
fpäterhin noch fange vor diefer Chriftnacht. nd 
wie fromm und ergeben er auch von den geheimnid- 
vollen Abfichten Gottes zu denfen gewohnt war, 
er war doch auch froh, „daß es vieredige Zimmer 
gibt und fo begrenzte Verpältniffe tm allgemeinen, 
wo man fich nicht felbft verliert und feine Kleider 
nicht fpmugig zu machen braucht“, 


Bilder vom Elend 


(Käthe Koltoie) 


IV 








Malmweiber er ig 


— 





„Es ſtört Sie doch nicht, daß ich mich in Ihrem Beiſein umziehe? Oder werden Sie rot?“ — „Nein, aber blaß.“ 


Enttäufhung 
Abendfchein durch Nebelſchwaden . .. Auch bei ung ift das die Negel, 
Fröhlich geht's der Heimat zu, Und man fügt fi gern darein. 
Und mein Hund ſchwingt feine Waden Ein gebratner Hafenfchlegel 
Wie ein Riefenkänguruh, Dürfte zwedentfprechend fein. 
Den Naturgenuß im Schreiten So ... da wären wir... O Gotte 
Schätzen wir ja alle hoch. Gottegott ... was ift denn das? 
Leider läßt ſich nicht beftreiten: Eine dünne Kieler Sprotte? 
Hungrig wird man ſchließlich doc. 2.0. Wild entbrennt der Preußenhaß! 


Dr. Omigtap 
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CHANPACHE 
—X 









BLANKENHORNNCE! 
oO "LUDWIG: ER * 


Für die Herstellung der Marke „Champagne Struhbes werden 
seit Jahrzehnten ausschliesslich Gewächse der Champagne verwendet, 
die sich wegen ihrer Feinheit, Frische und Eleganz in hervorragender 
Weise als Rohprodukt für die Herstellung von Schaumwein eignen. 
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Aus Bonn 


(Zeidnung von Karl Arnold) 





„Iest find die Borufjen jchon ein paar Wochen fuspendiert, und die Univerfitätsbehörde figt noch 
immer nicht im Gefängnis!“ 





das geläufige Sprechen 


Schreiben, Lesen und Verstehen einer fremden Sprache 
ist ohne Lehrer sicher zu erreichen durch die welt- 
bekannten Unterrichtsbriefe nach der Original- 
Methode Tonssaint-Langenscheidt. Tau- 
sende haben nach dieser Methode studiert und ihre 
Lebensstellung dadurch verbessert. Hier nur ein paar 
Auszlige aus Briefen: „... Ich bin ein alter Schüler 
Ihres Systems, der es im Kuglischen so weit gebracht 
hat, dass er als vereideter Dolmetscher am High Court 
of Justice tätig sein konute.“ 1. 3. in Monte Carlo. — 
„Auf Grund des Studiums Ihrer Unterrichtsbriefe, 
Französisch, habe ich bei der in diesem Frühjahr in 
Stuttgart stattgehabten Reallehrerprüfung ein sehr 
gutes Resultat erzielt.“ MH. Reallehrer in Stutt- 
gart. — „Da ich bereits mit gros-eın Erfolge Ihre 
bewährten englischen und französischen Unterrichts- 
briefe studiert habe, die mir hier gute Stellung ver- 
schafften, ...“ Ad. S. in P. — „... Auch habe ich die 
Mittelschullehrerprüfung im Französischen und Eng- 
chen, nachdem ich mich nach Il Unterrichts- 
'en' vorbereitet, bestanden.“ F. A. in Sch, — 
denn aus Ibren Briefen habe ich meine Kenntnis 
der englischen Sprache; lediglich durch das Selbst- 
studium dieses einzig dastehenden Werkes wurde es 
mir ermöglicht, mir jene Vertrautheit mit dem Wesen 
der englischen Literatur anzueignen, die unerlässlich 
ist für den Schriftstelle er, der daran gehen will, ihr 
getrouer Dolmetsch zu sein...“ E. H., Schriftsteller 
in Wien. — Näheres über diese unerreichte Methode 
ersehen Sie aus der illustrierten Broschüre „Der Weg 
zun Erfolge“, die Sie kostenlos verlangen wollen 
von der Langenscheidtschen Verlagsbuch 
handlung (Prof. G. Langenscheidt), Berlin-Schön 
berg (Spezialverlag für Sprachlehrmittel). 















































taste und klare 
iodergabe. 


A din 
Neuhellen. 


— frel. 


Durch jeden 
Händler zu haben, 


Bezugsquellen welst nach: 


Schallplatten-Fahrik „Favorite“, 6; Hannover-Linden60. 








Dessos du die Systene 
schärfer, 


ählst du bestimntdie 
Blickensderfer! 


Jl.Katalog fca. 


GROTEN &RICHTMANN 
“KÖLN. 
Filiale:Berlin LeipzigerStrassell2 





— 
Russische Grausamkeit 
Einst u; Jetzt 


N) 
Hiiaser. Zataoge graka bel 
N. Verlag E. Demuth, Berliä NW. 21 


Sruchlirunnen 


Ier Art, Sprechangat, Stottern, Sta: 
meln ete. beilt dauernd 
Robert Ernst, Berlin S, 


Brieimarken ... 


— LIE 100 Deco 
ER] acer an apoeng Ka ca 
Kyi Albert Friedemann 


Bielm ‚Burg. LEIPZIG-9, 
Brielmarken-Katalog Europa Stars 


Aktuelle Bücher 


Hinter den Kulissen 
Enthüllungen aus dem Bühnenleben von 
Arno Hoffmann, Preis M.1.—, Porto Pf. 


Kindersegen und kein Ende 


yon Dr. Fritz Brupbacher, vermehrte uver: 
besserte Auflage. Preis M 0 Pf. 
Otto Weber, Leipzig, Salon 
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von einfacher, aber 
solider Arbeit bis zur boch-' 
WW reinsten Ausrührung sowie‘ 
AM sämmtiiche Hedarts-artixel zu 
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Neu!! 












Warum sind Sie kahl geworden? Durch 
Unwissenheit! Sie hätten dio Kahlbeit 
durch den Gebrauch des 


EAU DE QUININE © 


on ED. PINAUD 


18 Placo Vendäme, PARIS J 
vermeiden 


können. — E 













Wie kann Ihr 
Rasirapparat 
scharf bleiben 
wenn Sie ihn 
nicht abziehen? 


Ein Rasirmesser muss regelm ig abge- 


zogen werden um es im guten Zustande 
zuerhalten. Der 





Ri AERHET 
ASIRAPPARA 

enthielt in sich eine selbsttätige Abzich- 
Einrichtung, welche in die Lage setzt 
eine haarscharfe Schneide zu erhalten 
ohne die Klinge zu entferen oder irgend 
welche Teile auseinanderzunehmen. 
Weder Geschicklichkeit noch Erfahrung 
ist hierzu notwendig. 
Die Ausstattung des AutoStrop 
besteht aus dem 4 fach 
versilberten selbstabzichen- 
den Rasirapparat, einem 
Dutzend besonders erprobter 
feinster Stahlklingen und 
einem Rossleder Abziehrie- 
men. Das Ganze in elegantem 


Lederetui in Grösse von 5 zu 
Icm. Preis 


Safeıy Razor Co. lid 91 New Onterd St. Londen, WC. 
Geschäftsleitung u. En gros Vertrieb: Böntgen & Sabin, Solingen 
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Das Buch der Saifon! 


8. Taufend 


Lily Braun 
Mempiren einer Spzialiftin 


Roman (Umfang 


657 Geiten) 


Umfchlagzeichnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 


Mar 50 Pf., in Halbfranz-Liebhabereinband I Mar 


Vorrätig in den meiften Buchhandlungen, wo nicht, direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Als Novellist hat Max Halbe, der unter den zeitgenössischen Dramatiker in 
der allerersten Reihe steht, viele Jahre lang geschwiegen. Nun aber beschert 
er uns dafür ein Novellenbuch von hoher Meisterschaft, das eines grossen Er- 
folges bei der Kritik und beim Publikum ganz sicher ist, Diese fünf Erzäh- 
lungen führen uns aus dem Mai des Lebens bis in seinen Spätherbst, wo die 
Erinnerung wieder den Anfang sucht und so den Ring schliesst. Am meisten 
aber hat es den Dichter der nlugend‘ auch hier zur Jugend gezogen. Die 
Novelle „Der Frühlingsgarten®, die den Band eröffnet, füllt ihn auch zu mehr 
als der Halfte, ein 1yif von Lenz und be voll hinreissenden Stimmungs- 
zaubers, — ein Ausflug ıns alte romantische Land, auf dem wir uns von dem 
Dichter gern führen lassen, eingedenk der Zeiten, wo auch für uns noch an 
allen Wegkreuzungen das holde Wunder stand, uns zu verlocken von dem 
grauen Wege des Alltags in sein geheimnisvolles blühendes Reich. Und wir 
glauben ihn als alten Bekannten zu erkennen, den Bruder Studio im Fuchsen- 
semester, welchen sein Glück nach Monrepos zu der schönen Frau mit den vier 
schönen Töchtern führt, Ist es nicht derselbe Hans, den wir als Mulus im 
Pfarrhause des alten Hoppe gesehen haben, und um den das arme Aennchen 
in den Tod gehen musste? — Derselbe und doch ein andrer... Die Aechnlich- 
keit liegt darin, dass sie beide so treu und so dichterisch geschaut den Jüngling 
an der Schwelle des Mannesalters vor unsern Augen lebendig werden lassen. 


Vorrätig in den meisten Buchhandlungen, wo nicht, direkt 





Soeben erfchien: 


Mar Dauthendey 


Lingam 


Zwölf aſiatiſche Novellen 


Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 3 Mart 
50 Pf., in Halbfranz-Liebhabereinband 5 Markt 50 Pf. 


Borrätig in den meiften Buchhandlungen, 


Als Geschenkbücher 


für freie Menschen besonders 
—— we die Werke 


LUDWIG THOMA 


Vorrätig in den meisten Buchhandlungen, wo nicht, direkt 


Soeben erschien: 


Max Halbe 
Der Ring des Lebens 


Ein Novellenbuch 
Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, 


in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 


vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Diefe Novellen, die erften, die Mar Dauthendey, neben Richard Dehmel wohl 
der berühmtefte unter unferen lebenden Lyrifern, herausgibt, find die Frucht 
einer Reife um die Welt, die der Dichter vor ein paar Jahren gemacht bat. 
Wir werden in dem Buche nad Indien und China geführt, und ein farbiges, 
glühendes Leben obnegleichen tut ſich vor unfern Augen auf, Neifebefchreibungen 
über jene Gegenden hat man ja viel gelefen, und im Dofumentarifchen mögen fie 
vielleicht mehr bieten ald Dauthendeys Buch, — aber nie zuvor hat jemand ſich 
mit fo einfühlungsfähiger Phantafie in die Eigenart jener Länder und Bölter 
verfegt und, was er mit liebendem Auge gefehen, mit folcher künftlerifchen Kraft 
geftaltet, Diefe kurzen, Inappen, von leidenfchaftliher Handlung ftrogenden 
Novellen, von denen der größte Teil Die Liebe preift, geben uns ein treueres, 
lebendigered Bild von jener feltfamen aſiatiſchen Welt, als die ausführlichften 
wiffenfchaftlich belegten Werke zu) bieten vermöchten. Dabei find fie ſchon rein 
ftofflich fo fpannend und intereffant, daß fie auch ohne die große, dabei herrlich 
naive Kunft der Behandlung diefem Buche die Amvartfchaft auf einen ungewöhn- 
lichen Erfolg geben würden. 


two nicht, diveft vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 


Über 


AMILLION 


Exemplare 
beträgt die 


Gesamtauflage 


vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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gu Geſchenkzwecken beſonders geeignete Werfe deutjcher 
Erzähler aus dem Berlag Albert Langen, München-S 








Hermann Gottjchalf 
Gerhard Frickeborns 
Freiheit Roman 


Geheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden 7 Mart, 
in Halbfranzband 8 Mark 50 Pf. 


Otto Gyſae 
Die Schweſtern 
Hellwege Koman 


2. Tauſend 
GeHeftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 


Otto Gyſae 
Edele Prangen 


Roman 
2. Tauſend 
Geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 





Dtto Gyſae 
Die jilberne Tänzerin 
Roman 


4. Tauſend 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mart 50 Pf., 
in Halbfranzband 6 Mark 50 Pf. 


Dtto Erich Hartleben 
Tagebuch 
Fragment eines Lebens 
3. Taufend 


Gebeftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Dtto Erich Hartleben 
Liebe feine Mama 
Novellen 
6. Taufend 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 





Auguste Haufchner 
Kunſt 
Roman 


Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mart 


Auguſte Haufchner 
Zwiſchen den Zeiten 


Roman 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 


K. B. Heinrich 
Karl Aſenkofer 


Roman 
2. Taufend 
Geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mart 





K. B. Heinrich 
Karl Aſenkofers 
Flucht und Zuflucht 


Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, 
in Halbfranzband 6 Mark 


KRorfiz Holm 
Thomas Kerkhoven 
Roman 


4. Taufend 
Gebeftet 5 Mark, gebunden 6 Mart 


Adolf Köjter 
Die zehn Schorniteine 
Erzählungen 


Gebeftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 5 Mart, 
in Halbfranzband 6 Mart 50 Pf. 





Heinrich Mann 
Sm Schlaraffenland 


Roman 
4. Taufend 
Geheftet 4 Mark 50 Pf, gebunden 5 Mart 50 Pf. 


Heinrich Mann 
Die Göftinnen 


Roman der Herzogin von Aſſy 
Wohlfelle Ausgabe 4. Taufend 
Gebeftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Heinrih Mann 
Die Zagd nach Liebe 
Roman 


3. Taufend 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mart 





"Heinrich Mann 
Profejjor Anrat 
Roman i 


4. Taufend 
Geheftet I Mark, gebunden 4 Mark 


Heinrih Mann 


Zwiſchen den Raſſen 


Roman 
4. Tauſend 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mart 50 Pf. 


Guſtav Meyrint 
Drchideen 


Sonderbare Geſchichten 
5. Tauſend 
Gebeftet 2 Mart, gebunden 3 Mar 





Guſtav Meyrinks 


Wachsfigurenkabinett 
Sonderbare Geſchichten 
4. Tauſend 
Geheftet 4 Mart, in Halbfranzband 6 Mart 


Leonhard Schrickel 
Der goldne Stiefel 
Roman 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 


Ludwig Thoma 


Andreas Vöſt 


Bauernroman Woblfeile Ausgabe 
16. Taufend 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, elegant in 
Leder gebunden 6 Mart 





Ludivig Thoma 


Lausbubengejchichten 
Aus meiner Jugendzeit 
35. Taufend 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart, elegant in 
Leder gebunden 5 Mark 








Ludwig Thoma 
Tante Frieda 
Neue Lausbubengefchichten 


- 30. Taufend 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mart 








Ludwig Thoma 
Kleinjtadtgefchichten 


20. Taufend 





Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, elegant in 
Leder gebunden 6 Mart 


| 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 


— — 
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Ausgewählte Romane 
und Geschichten 


Charles Dickens 


übersetzt und herausgegeben 


Gustav Meyrink 


Jedes in sich abgeschlossene Werk wird einzeln zu haben 

sein. Preis des gehefteten Bandes je nach Umfang 

3 bis 4 Mark, in geschmackvollem Pappband 4 bis 5 Mark, 
in Halbfranz-Liebhabereinband 6 bis 7 Mark 


Soeben erschien der erste Band: 


Weihnachtsgeschichten 


Preis geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, 
in Halbfranz 6 Mark 


MeisterhafteVerdeutschungl] Billiger Preis! 
Vornehmste Ausstattung! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 


Verner von Heidenſtam 


Die Schweden und 


ihre Cäuptlinge 
Ein Ruch fur Junhe / und Alte 


—— 
GES 


Mit 23 BVollbildern (Umfang 385 Seiten) 


Einzige berechtigte Heberfegung aus dem Schwediſchen 
von Pauline Klaiber 


Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Zu beziehen dur die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 











Selma Lagerlöf 


Wunderbare Reiſe 


des kleinen Wils Holgersſon 
mit den Wildgänfen 








= 
Albert Langen, München 





Neue Ausgabe in einem Bande (508 Geiten Groß-Oltav) 
Mit 95 Tertilluftrationen und 8 farbigen Vollbildern von 
Wilhelm Schulz 
fowie einer Leberfichtsfarte von Schweden 
Preis geheftet 10 Mark, in Driginal-Leinenband 12 Mart 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom DBerlag Albert Langen in Münden-S 


Das schönste und lustigste Bilderbuch 
für unsere Kleinen 


Wilhelm Schulz 
Der Prutzeltopf 


Lustige Verse mit vielen bunten Bildern 
Preis kartoniert 3 Mark 


8. Tausend 


Berner Bund: In diesem Kinderbuche hat uns der humorvolle Malerpoet 
Wilhelm Schulz ein modernes Kinderbuch beschert, ‘das hochkünstlerisch 
und dabei doch im wahrsten Sinne kindlich ist. Bei Wilhelm Schulzs 
Bildern und Versen hat man durchaus das Gefühl des Natürlichen, Selbst- 
verständlichen. Ein sonniger Humor leuchtet über den Seiten dieses Buches, 
das durch die Fülle seiner amilsanten Abenteuer das helle Entzücken unserer 
Kleinen erregen wird, 

Der Kunstwart: Nach guter Struwelpeterart gibt's immer eine kleine, un- 
aufdringliche Moral von der Geschichte, aber das Beste sind doch die ganz 
kindermässigen und zugleich echten, oft fast grossen Phantasieanschauungen, 
die das Kind aus den klaren und künstlerisch feinen Bildern empfängt. 
Berliner Tageblatt: Ein famoses Buch! 

Die Zeit, Wien: Das beste Kinderbuch dieses Jahres scheint mir „Der 
Prutzeltopf* zu sein. 

Kölnische Zeitung: Eine besondere Empfehlung verdient noch das in 
letzter Stunde eingetroffene drollige Bilderbuch aus dem Verlag von Albert 
Langen in München: „Der Prutzeltopf, ein Kinderbuch, Bilder und Verse 
von Wilhelm Schulz*, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 
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Hundert Federzeichnungen 
auf 64 Seiten Grossquart 


Preis in Original-Leinenband 
5 Mark 


Der Bund, Bern: Das Heinrich Kley-Album 
ist ein Skizzenbuch phantasiereichen Humors. 
Der Geist des Künstlers zeigt in seinen Lieblings- 
motiven eine gewisse Verwandtschaft mit Rabelais, 
wie wir ihn aus seinen Gargantua- und Pantagruel- 
romanen kennen. Keck, lustig, geistreich, phan- 
tastisch, immer mit Leib und Seele Artist, ganz 
aufgehend in der Freude an der sicher hingewor- 
fenen Kontur, — das ist seinem künstlerischen 
Charakter nach Heinrich Kley. Sein Album dürfte 
einer Zierlie: ielleicht etwas zu wild, zu derb 
vorkommen, wird aber Freunden gesunden, fröh- 
lichen Humors gewiss heitere Stunden bereiten 
und oft in die Hand genommen werden, ı x 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





| 
| 
| 


Verliebtel ‚eule 


Abm 


Ein neues Album 


von 
F. Freiherrn von Reznicek 


32 Blatt Grossfolio in mehrfarbigem Kunstdruck 
Preis in Original-Prachtband 7 Mark 50 Pf. 


Enthält die letzten und reifsten Schöp- 
fungen des frühverstorbenen Künstlers! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 




















ALBUMS der 
Simplicissimus- Künstler 


enthaltend je 32 Blatt in mehrfarbigem Kunstdruck 
in Original-Leinenband gebunden 


Es erschienen bisher: 


Ernst Heilemann „Die berliner Pflanze“ 
F. von Reznicek „Der Tanz“ 
F. von Reznicek „Unter vier Augen“ 
Rudolf Wilke „Gesindel“ 
Preis gebunden je 7 Mark 50 Pf. 
Th. Th. Heine „Torheiten“ 
F. von Reznicek „Sie“ 
F. von Reznicek „Galante Welt“ 
Wilhelm Schulz „Märchen“ 
Eduard Thöny „Der Leutnant“ 
Eduard Thöny „Gemischte Gesellschaft“ 
Eduard Thöny „Der bunte Rock‘ 
Eduard Thöny „Vom Kadetten zum General" 
Preis gebunden je 6 Mark 
O. Gulbransson „Berühmte Zeitgenossen“ 
Preis gebunden 4 Mark 


Schönste Geschenkwerke für Kunstfreunde! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 




















i® 
Reznicek- 
Album 


Leutnant 


‚Album von 


EdThoeny 























Steuerſchrecken 


Zeichnung von Walıder Teutſch 


Jeſſas, bat j' 
db Steuerbanderolen für d’ 
Holzboana daherfemma!“ 


nur net mit 





Hygiama-Tabletten 


Konzentriertes, kraftspendendes, 
wohlschmeckendes Nährpräparat 
Unentbehrlich für Sporttreibende jeder Art 
Preisp. 

1sh 8 

Drogerl a 
Dr.Theinhardt’s Nährmittelgesell- 
schaftm.b.H.,Stuttgart-Cannstatt 

















Das beste und dankbarste 


Weihnachtsgeschenk 


für jeden Herrn! 




















BesguentenS® „GILLETTE-KLINGE* 


während des Gebrauches. 




















a) Jede @lllette-Klinge Ist zwischen 5 und 30 
v) Wenngleich, ermutigt durch den Erfolg des , 





al gebrauchsfählg. 
lette‘'-Apparaten, 
m des Apparaten, 
men, 
trotzdem 


il Iiltatlonen auftauchen, welche die 
und selbst die Packus 
des „Gillette 


ständig Im Steigen begriffen. 





Gestalt der Kling: 
Abnatz 








ao ist der Apparates 


Der Hauptvortell aber der den „QlBIottett-Apparat erst unnach- 
at 


die gebogene I RN 


klingen, die über- 
ilette‘t-Apparat 
attes Ranieren 













macht, at 


bewirkt ohu 





iefahr d. Verletzung 


Gillette- Rasier-Seife 


stelle, 
glänz 





Nach 
geglickt, aus 


welche 


s Ideal bezeich 
Ile Haut Ist bei 
Bart geht überr 





rstandsfählg und der 
‚chend glatt ab 







Der Gillette-Apparat, schwer verslibert, in einem praktischen Kästchen, 
kostet komplett mit 12 Klingen = 44 Schneiden M, 20, Stück. 
Der „Gi pr ad Ersatzkliogen sind zu hal len erst- 
klassigen Stahlwaren- und Hortenartikei den Friseuren 


oder durch E. F. GRELL, Admir: “0, HAMBURG. 
Gillette Safety Razor Ltd. , 17 Holborn Viaduet, London E;C, 


Gillette Kasıe: 


Rasier- 
Kein Schleifen, kein Abzichen. Me SS er 






























Malto- Haimose 


Arsılich vorzüglich empfohlen bei 


Blutarmut 


Appotitiosigkeit, nervösen Zuständen, 
Entkräftung, Tuborkul 
Darmerkrankungen. O) 
Erhälılie 





Briefmarkensammler "Snzrc Se: 


Philipp Kosack, Berlin, an Kl. Schloss 


Bibliothek 
für sexuelle 
Aufklärung, 


Geschlechtsleben und 

von Dr. A. Nyström. Gi 

leben d. Manschbeit v, Dr. 
chtsleben des Kin 

at Dr. A. Moll u A. 


ngen Sie Prospekte 


Harman Walther Verlag, 
Berlin W. 30, Motz-Strasse 76, 


Julius Dollhopf 


Karlsplatz 17 
München, 
Herren- 
Garderobe 
Loden- 
bekleidung 














; % ‘ 
Schleussner- 
gut Platten 


für alle Zwecke der Photographie 














Beim Spezial-Arzt. 


Auf einem Streckbett lag ich entkleidet — 
Und neben mir stand der Spezialist. 

Der hat erst sein Auge geraume Frist 

An meiner hilflosen Nacktheit geweidet 





Dann bohrt’ er mir plötzlich die Fäuste beide 





Metertief in die 
„Tut das weh?“ hat er dabei gefragt. 
„Nein! hab’ 
Denn hätte 


Eingeweide 


ich tränenden Auges g 








ich „ja gesagt, ich wette, 


Dass er mich auf Blinddarm behandelt hätte. *) 


*) Entnommen dem neu erschienenen Buche von Rideamus „ 
Erfindung der Sittlichkeit“ (Verlag „Harmonie“, Berlin 104, Linkstr. 17), 
in vielfarbigem Umschlag M, 2,50, in Geschenkeinband M, 3.50). Dieses 
Buch ist wohl das gelungenste und lustigste, das wir con Rideamus haben, 
und darf als herrliches Weihnachtsgeschenk namentlich für lebenslustige 
Junggesellen bestens empfohlen werden, 




















ammeln Sie 
Briefmarken? 


Daun beachten Sie, 
Album auch dieser 


Schaubek 


-— 0 
tor und vermohrter Auflage wullefort 
schien: um 11 bzw. 16 Druckbogen ver 


32. Auflage 1910, 


"ar Jedes sammelberechtlit 


sondere 
Nie veraltend. 















‚Soeben 





Die a 
direkt nach 








et. bedruckt. Halblolnen. fa M. 13, 
d. m, wechselb, Blätt. „ a 





jo aber Alva 
von N. 
> Deutschland, Oester 









Prankoausen 
Ungarn und 


CF. Lücke, 6.m.b.H. Leipzig, 


Georgi-Ring 4 
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a 
QUA 2 — 
Ö R 2 

















Der „Simp) at wöchenslich ei 
Quartal . (b 
qualitativ ganz hervorragend achö 
38 M. rosp. 44 M.). In Ossterrolc! 






Zu 





lung unt 











1. Bestellungen werden von allen Postärntern, Zeltangs-Expeditionen und Buchhandlungen 

Kreuzband in Doaischland 5 ML, im Ausland 5.60 ML); pro Jahr 14. 

or Jahr IE. (bi Öirekter Zune 

cu Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal E 
Annahme der Inserato durch sämtliche Bareaux der Aunoncen 


‚x in Rolle 





mit direktem 






















derzeit eutgegengenommen, Preis pro Nummer 30 Pf. ohne Prankatur, pro 
direkter Zusendung 20 M. rerp. 22.40 M.). — Die Liehhabe: 
. für 
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Sieger Sieger 
Grand Prix 1908 — Mercedes me Semmering 1909 


Fabrikat Majmler-Motoren- Gesellschaft TER 


— — neuester Katalog auf Verlangen — 


Ein Triump! 
des Samen 's! 


ROUCIER’ FLUG ÜBER PARSEVAL II \EOMPTATOR 


ADDITIONS- F 








je sekundären Geschlechts: 
merkmals und ihre Beziehung zu den 
primären. DorKampf ums Daseln für d 





a 
Strecker & Schröder in Stuttgart-J 1, 





Der Aſtlochgucker 


DANENSCH 
Eu 











Iſt der Heilige erbaut, 
Wenn er in das Aftloch ſchaut? 
Tut er ed mit Fleifchestuft, 
Oder jo und unbewuht? 











Geichnungen von ©, Gulbranffon) 














Horch! Es rafchelt an dem Brett! 
Aber — autſch! Das ift zu fett, 
Was hier aus dem Hemde fehlüpft, 
Bliebe beffer ungelüpft, 














Und der Mann des Glaubens ſpricht: 
„Das ift feine Sünde nicht, 

Denn ein Bli, der uns entfegt, 

Hat den Himmel nicht verlegt.“ 

















Und von da zur. Heiligkeit 

Kommt man erft nach langer Zeit, 
Und man wird erft wieder Chriſt 
Wenn fie angezogen tft. 


— 669 











DARENISERN 





Horch! Da raſchelts wiederum! 
Safterament! Und hum — hum — hum! 
Rofig ift bier Fleifeb und Bein, 


Wie von einem jungen Schwein, 





Aber wenn man’s recht bedenft 

Und den Bli zum Himmel Ienft: 

Hit es ſchlimm, wenn man betracht', 

Was der liebe Gott gemacht? Peter Shlemihl 


®e 
Ges. ———— 


Michael Oppmann, Königl. bayerische Hofschaumweinfabrik, Würzburg. 
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Joh. Andrs sehalds Haartinktur 
ERBEN WE NET 


Fabrikation feinster Email- u. Tula-Waren gegen Haarausfall, Schuppen und kahle Stellen. 


ia FM. 250 FL M. 5.00. Verpackung frei. 

Meine Reprogitt ir Email der Man verlange gratis Prospekt. — Zu haben in besseren 

Enter end Ges Friseur, Drogen u, Parfümeriegeschälten, direkt durch 
0. REZNICEK Joh. Andr& Sebald, Hildesheim A. 


sowa Reprotsätionerscht der bakanstan englischen 
Soermaten 


GE 
AU Dr. v. Hartungen, Licht-, Luft: 


— ne | ReForm-Sanatorium kANn Era: 














Eoeben erjchien: 


Selma Lagerlöf 
Ein Stick Lebensgefchichte 


und andere Erzählungen 





—— 


UNERREICHT AN HALTBARKEIT 


Berechtigte Ueberfegung von Marie Franzos 
Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 








Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mart, 
in Halbfranz-Liebbabereinband 6 Mark 50 Bf. 





Daß Selma Lagerlöf unter den lebenden Erzählerinnen ſich den höchſten Play errungen 
bat, iſt eine Wahrheit, Die heute kaum noch jemand bezweifeln dürfte. Die neuen Er- 
sählungen, die fie in dieſem Bande vereinigt, können nur dazu dienen, den hohen Ruf 
ihrer Meifterfhaft zu ftärten. Was aber darüber hinaus ein ganz befonderes Intereffe 
wecten wird, das find die beiden felbitbiographifchen Arbeiten, die das Buch eröffnen 
und befchließen. Wen von den unzähligen deutſchen Verehrern der großen Schwedin follte 
es nicht intereffieren, etwas don ihrem Leben zu vernehmen, zumal wenn es von ihr 
felber erzählt wird, — fchlicht und befcheiden und doch mit der pacenden epifchen Größe, 
die ihr eignet und jedem Stoff, den fie behandelt, etwas von der gewaltigen Einfachheit 
verleiht, die die homeriſchen Heldengedichte jung erhalten hat Durch die Sahrtaufende! 
Wer dieſes Buch gelefen hat und es dann aus der Hand legt, wird eine ganze Weile 
brauchen, bevor er ſich wieder bineinfindet in Die Sorgen des grauen Alltags; er ift weit 
entrüctt gewefen von der Zauberhand der Dichterin, er ift für ein paar Stunden glüc- 
licher, reiner und freier gewefen als fonft in Jahren. Und mögen folhe Stunden ver- 
geben, unverlierbaren Gewinn bedeuten dennoch für einen rechten Menfchen die tiefen 
Erfepütterungen, die er der großen Kunft einer Selma Lagerlöf verbanft, 


GE Bee 
Lereufones, EM 


Neueste Modeform MN Hanche esler 


Percy Jones & C2 I ist eine anerkannte Weltmarke. 
Man verlange ausdrücklich diese Marke. 





Garantie für neueste Modeformen tadellose Qualität u.Ausstattung. 








Ein Verbrechen 


‚gegen selne Gesundheit begeht Jeler an 
geschwächten Nerven 


Leidende, der die von Dr. Haas verfasste Broschüre nicht 
liest und die darin enthaltenen Ratschläge nicht befolgt, 
Broschüre erhältl geg. 80 Pr. Briofmark. v. dessen Nachfolger 


Dr. med. Weber Servette Nr. 20 Genf (Schweiz) 


DeWeihnachtsrreudeenck] | gegen "0 


Frangois Boucher 


Grosse farbige Gravürs nach dem In 
du iniglichen Gemäldegalerio zu 
Schleissheim befindlichen Originale 
Bildgrös 
Paplergrö 


Diese grosse farbige Gravüro auf feln- 

















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-& 








Unendliche Mübe und Borgfal 
dis möglichst originalgetreue Weder- 
a verwendet, das zu 
l N Porlen der ranzd- 
= 1 aischen Malerei des achtzehnten Jahr- 
ſ —000 hunderts gebört uud den ganzen Zauber 
N il) e 4 jener siunenfrendigen Zeiten kuräck- 
N In d f ill h J ) 3 ’ * n anmutlgeren und vorneh- 
z 44 imeren Wandschmuck kann man alch 

kaum denkon. 


Preis 60 Mark 


Für Liebhaber wurden einige Dracke 
vor der cl 


— Ein illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunstdrucke versenden alle 
besseren Bueh- und Kunsthandlungen, aueh direkt der 
IT e 2 5 Dres en Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Verantwordich: Für die Aevaktion Hans Kafpar Gulbranfon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplieifiimus-Verlag, G. m. 6.'9., München. — Redaktion und Ervedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Stredter & Schröder in Stuttgart, 
In Defterreih- Ungarn für Die Redaktion verantwortlich Iohann Fröfchel in Wien XII. — Erpediften für Oefterreich-Ungarn bei 3, Nafael in Wien l, Graben 28, 
























KELLNER! 
Ein GLÄSCHEN 
v 







Wunder 
der Drefjur 







(Zeichnung von R. Graef) 






„Wir müjjen uns ſchon 
ein bißchen dazu halten 
— bie Affen haben uns 
beinah’ eingeholt.” 










SOFORT 
MEIN HERR: 











sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 
Wildunger Ba era nn a Gans Bon Wildunger 
Mn den, Genaentrennanden, der 


Helenenquelle „seen  Georg;Victorquelle 


ich, Seelen — ——— bei Blasenkatarrh und Frauenleiden. 











Junge Leute tragen Salamanderstiefel, weil sie den Fuss hübsch 
kleiden, alte Leute Iragen sie, weil sie bequem darin gehen, 
Fordern Sie Musierbuch 5, 


Salamander 


Schuhges m b. H. 


Zentrale: 
Berlin W, 8, Friedrichstr. 182 
Wien I Zürich 


Einheitspreis , .. M. 12,50 > 
Nur in „Salamander*-Verkaufsstellen zu haben. 


Luxus-Ausführung M. 16.50 ' 














Eur, Echte Hienfong-Essenz 


. Mk, 2,50, wenn 80 Fl. 





— — 










tritz 1. Thür, 
Etabliesament, Gegt.1864. 


Fröhliche 


/ 3 Weihnachte 
ZEISS-ooo a bereiten Sie 
FELDSTECHER & durchVerschenken = 
Großes Gesichtsfeld £ von i 
Prospekte T35 gratis u. franko. Versand sämtlicher moderner & 
Zu beziehen —— Handlungen Rasse-Hunde g 


‚edelst. Abstamm. vam klein 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt aM. + Hamburg 
London - St.Petersburg - Wien 


Fültbleistiften! 


Nicht zum schrauben, drehen, rlicken, man braucht nur drücken ! 
— Elegant, einfach und unverwüstlichl ——— 

M. 2. Das inter f Preis M.1.—, Damensorte zierlich farbig M. 1.—, Hartgummi besond, gan 
J Hund und seine Rassı Zucl M. 1.50, in Silber und Gold M. 2,50—40.—. Zu haben in allen besseren Schrwib- 
Pflege, Dressur, Krankheiten‘ M. 6. warenbandlg,, wo nicht, wende man sich an dis Alleinhersteller 
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Aphorismen 
Bon Karl Kraus 


Es gibt Heuchler, die mit einer unehrlichen Ge- 
finnung prablen, um unter folbem Schein fie zu 
befigen, SEM - 

Die Weiber find nie bei fih und wollen darum, 
daß auch die Männer nicht bei ſich feien, fondern 
bei ihnen, 


Eine Individualität kann den Zwang leichter über- 
tauchen, als ein Individuum die Freiheit. 
. + 
QAufgewedte Jungen — unausgefplafene Männer. 
. . 
. 
Gute Anfichten find wertlos, 
an, wer fie bat, 


Es fommt darauf 


Auch ein Kind und ein Weib können die Wahr- 
beit fagen. Erft wenn ibre Ausfage von andern 
Kindern und Weibern beftätigt wird, foll man an 
ihrer Glaubmwiürdigteit zu zweifeln beginnen. 

Der Kopf des Weibes iſt bloß der Polfter, auf 
dem ein Kopf ausrubt. 


Weihnachtsausverfauf 


Sofrates, der alte reis, 

Sagte oft In tiefen. Sorgen: 

„A, wieviel If Doc verborgen, 

Was man Immer noc nicht weißt“ 
W. Buſch 


Was? Verborgen? Laſt ihr's ſchon? 
Vater Hädels Rätfeleier 

— Kennt ihr fie? — erreichten heuer 
Eine Viertelmillion! 


Jener tiebenswürdige Brei 
Glatt gelöfter Weltſcharaden, 
Aller raditalen Laden · 
Schwengel Bildungsmolferei ... 


Jene Quelle, feicht und Mar, 
Drein verfehmigte Poftadjunkten 
Grübelnd ihre Scheitel tunften, 
Bis der Freigeift fertig war... 


Armes Ebrifttind, geb nach Haus! 
Deutſchlands geiftigen Intreffen 
Biſt du nicht mehr angemeſſen, — 


Ueber Dich ift man hinaus! 
Vatatdott 


Vom Tage 


Die Polizei iſt im allgemeinen ſehr prüde. Und 
wenn ſich ein Privatmann der Sprache bediente, 
die das nachfichend abgedrudte Schriftſtück des 
Polizeiamts der Stadt Leipzig führt, würde die 
Polizei daran Anftoß nehmen, Es lautet wort- 
wörtlich: 

Regifti Nr, ... Leipzig, den ... 1909. 

An Herrn X. X, Leipzig. 

Nach hier erftatteter Anzeige und dem Ergeb- 
nis darnach angeftellter Erörterungen unterhalten 
Sie mit Frau X,, verw. X. 
ein ebeäbnliches Verhältnis, an welchem andere 
Perfonen Aergernis genommen haben. In Ge- 
mäßpeit der Beftimmung in 834 des Gefeges vom 
8. Februar 1834 wird Ihnen daher aufgegeben, 
diefes Verhältnis binnen 14 Tagen vom Tage der 
Suftellung diefes Befchluffes ab zu löfen und ge- 
trennte Wohnungen in verfchiedenen Häufern zu 
beziehen, fich auch des gegenfeitigen Beherbergens 
und beieinander Aufliegens ſowie des gemeinfchaft- 
lichen Nächtigeng zu enthalten. Für jeden Unge- 
borfamsfall wird Ihnen eine Geldftrafe in Höhe 
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„Der liebe Gott wird alt un vergeßlih! Nu hat er wieder weil; gededt um hat ’s Servieren 
vergefien!“ 


von zehn Mark angedroht, an deren Stelle im 
Falle der Swangsvollftredung eine Haftftrafe von 
drei Tagen zu treten bat, 
Die nachverzeichneten Koften haben Sie binnen 
14 Tagen an die Polizeitaffe zu bezahlen, 
Das Polizeiamt der Stadt Leipzig. 


Welche Höhe der Kultur! 
Las ich da neulich auf dem Plakat eines Kinemato- 
graphentheaters in Leipzig: 
Neu! Corifti Geburt, 
1 In natürlichen Farben! 


Neu! 


In einem Turnverein einer größeren bayerifchen 
Stadt war Schillerfeier angefest, denn man glaubte, 
wenn alles Schiller feiert, dürften die Turner Doc 


nicht zurüdtehen, und nad außen, dachte man, » 


mache fo etwas Eindrud. Ein Vorftandsmitglied 
äußerte zwar: „Wos brauchen denn mir Turner 
a Shhillerfeier, durch die Vorträg’ werd bloß die 
Gemüatlichleit auf der Kneip'n g’ftört!" Trog- 
dem kam die Feier zuftande, Einige für den Dichter 
ſcheinbar fehr begeifterte junge Turner brachten 
zuerft eine Biographie und dann einige feiner 
Dichtungen zum Vortrag; dann gab der Leiter 
des Abends bekannt, daß Dies der ernfte Teil der 
Feier gewefen fei, und nun, bemerkte er mit 
Schmunzeln, komme erft der humoriftifce. 

Die erfte Nummer gab ein Turnwart zum beften. 
Er ftellte fih unter den QTürrahmen, fagte mit 
Pathos: „Hettors Abjchied“, fing nach diefen zwei 
Worten an zu bellen wie ein getretener Pinfcher, 
drehte fi um und rannte zur Türe hinaus. — 
Koloffaler Beifall. — Die zweite Nummer: 
Schillers „Räuber“. Vier Turner, ald Räuber 
verkleidet, liegen auf Bänfen, Von diefen fagt 
nun der erfte zum zweiten: „Mohr, ift Euch nicht 
wohl?“ worauf dieſer antwortet: „DO Jeſſas, is 
mir miferabell? Dann der erfte zum Publitum: 
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„Es tut mir leid, die ‚Räuber‘ nicht aufführen zu 
können, da Mohr nicht wohl ift.“ — Frenetiſcher 
Beifall. — Bis Hieher hatte ich. ausgehalten; dann 
aber. ergriff ich eilig Die Flucht, 


Die Verteidigung des 
Angeklagten 


Sch bin Admiral und pfeife 

Laut auf Volt und Parlament, 
Niemals gab es Unterfchleite, 

Wie’ der dumme Kaufmann nennt, 
Kam der Staat durch uns zu Schaden, 
Blieb gerettet die Moral, 

Wie der alte Frankenthal. 

Schimpft ihr? Inter Kameraden 

Iſt das alles ganz egal, „ 


Tant de bruit um altes Eifen! 
Ach! Wo bleibt der gute Ton? 
Die Beamten will ich preifen, 
Wie der alte Zakobfohn. 
Offiziere, Afjefforen 

Gibt's in Deutfchland nie zu viel, 
Alten winkt ein hohes Ziel. 
Kaum gezeugt, noch ungeboren 
Engagier’ ich fie nah Kiel. 


Deutfchland, Deutfchland über alles! 
Fort mit allem Krämerneid! 
Kommt zulegt der große Dalles, 
It's zum Sparen ftets noch Zeit, 
Jeder Menfch hat feine Mängel; 
Und wer feine Augen fchärft, 

Sieht die ganze Welt entnervt; 
Aber gibt es wirklich Engel, 


Sind fie auf der Kieler Werft, 
edoat Steiger 


Weihnacht 


(Zelchnung und Gedicht v 
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Ich dante euch recht ſchön, Kinder, und ich will mich auch dies Jahr wieder recht einſchränten, damit euch nichts abgeht.“ 





„Hilfe, Here Minifter! Netten Sie uns vor dieſen gierigen Raub- 


vögeln!* 


Geſuche müffen immer ſchriftlich und in pafiender Form eingereicht 


werden, merten Gie ſich das!“ 


Arbeiterſchutz 


(Sb. Th. Heine) 


| 


LIL 


„In Erwägung Ihrer Eingabe wird Ihnen andeimgeftelt, den Aas- 


geiern mit Liebe und Vertrauen zu begegnen, da die Unzufriedenpeit 


mit den beftehbenden Zuftänden, jeder tatfächlichen Grundlage, nt: 


behrend, nur auf PVerhegung - von Geite- gewiffenlofer igitatpren 
zurüdzuführen fein dürfte. “ 3 





„Die Regierung ſchüht unfer Leben nicht Helfen wir uns felbft!“ 


Wir find die Triarier Seiner Majeftät. 
Unſre Väter ſchwangen die Lanzen; 
Wir blafen gemütlich die große Trompet', 
Und alle Geheimräte tanzen, 

Wir dellinieren Das Wörtchen rex 
Nach unferer eignen Methode, 

Drum regis voluntas suprema lex 
Und önigätreu bis zum Todel 
Jochimte, hüt' di! * 
Fange wir di, fo hange wir di. 
Jochimte, hut dil 


Triarierlied 


Was iſt doch der mächtigfte engliſche Lord 


Gegen ung preußifche Junker? 

Wir erklären ein feierlich Königswort 
Hohnlachend für eitel Geflunter. 

Und fiehe! Es kommt kein Staatsanwalt, 
Und bleich verſtummt der Minifter. 
Kaum daß die Fauft in der Taſche ballt 
Ein linfsliberaler Ppilifter, 

Jochimle, hüt' di! * 


+ Fange wir di, fo hange wir Di. 


Jochimle, hüt’ dil 
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; „Die aufrührerifche Bande hat ſich Unferes Wohlwollens unmwürdig 
erwieſen. — Gebt Feuer!“ 4 


Selt der! Wir begrüßen das neue Jahr. 
Uns ift nicht bang um das Morgen, 
Daf alles bleibt, wie's im alten. war, 
Das werden wir gründlich beforgen. 
Alldeutfchland fchläft feinen Winterfchlaf 
Und fehnarchet in Zucht und Ehren. 
Und findet man fol ein dummes Schaf, 
Warum ſoll's man nicht ſcheren? 
Sohimte, hut' di! v 

Fange wir di, fo hange wir di. 


Jochimte, Hür'-dil adoat Steiger 


Erzellenz jpricht: 


Jelchnung von E. Thönd) 





——— Wir Off’ziere, wir arbeiten fortwährend an uns felbit, und meine Damen und Herren, auch Mafeftät ftellen immer noch 
höhere Anforderungen an Ihre Off’ziere, und ich kann Ihnen hierfür ein ellatantes Beifpiel anführen — — ich meine den fittlihen 
Ernft, der neuerdings nach Ziffer 4 der Felddientordnung vom deutſchen Off’zier verlangt Wird, während das früher nicht der Fall 
war — — — und meine Damen und Herren — — — — 
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Frau PBotiphar 





Eöleftine 


Von M. Roda Noda 


Sie war achtundzwanzig vorüber, groß, mager und 
blaf und hatte nichts. Gar nichts. Aber fie bief 
Cöleftine — Cöleftine Edle von Schwertofch, und 
ihr Vater war Minifterialrat. 

Er bieß Hubert Knoppe, war dreiundviergig Jahre 
alt, diet, Mein, glagköpfig und Glasfabrifant. 
Sie wurden in irgendeiner Heinen Sommerfrifche 
befannt miteinander, und Herr und Frau Mint- 
fteriafrat luden Hubert Knoppe in ihre Meine, ge- 
mietete Villa. Man feste ihm jedesmal ein feines 
Abendeffen vor und gab ibm Bowle zu trinken. 
Dann ging er mit glühendem Kopf im Mondfcein 
mit Fräulein Göleftine fpazieren und dachte, daß 
feiner Mutter einziger Sohn es doch verflucht weit 
gebracht hat. 

Na ja, wenn er fi an den Heinen Milchladen 
erinnerte — und daf er ald Junge morgens von 
fünf bis ſechs die Milchlannen den Köchinnen vor 
die Türen ftellte, ftrafauf und ſtraßab, ehe er zur 
Schule mußte... 

Nun ging er im lauen Sommerabend fpazieren — 
mit einer Minifterialratstochter, die überdies noch 
Cbleſtine hieß — und in Schlefien glühte der Glas- 
fluß in den Giemensöfen, Bleiche Arbeiter rollten 
die Pfeife in der Mode und bliefen und ſchwentten, 
bis Millionen Gläfer entftanden, Flaſchen und 
Lampenzylinder. Und an jedem GStüd verdiente 
Knoppe. An manchem nur ein Zehntel, an mandem 
fieben Zehntel Pfennig. 

Ia, das Leben war fehön. Da ging er alfo mit 
Fräulein Eöfeftine. Wenn er an feine intimften 
Freunde dachte,an Finke &Sohn,an M. J. Drechſler 
und Arnold Kleinerts Nachfolger ... 

Die hätten fih was zu wundern! Na, da war 
aber auch ein bimmelmweiter Unterfchied. Frau 


Geichnung von Helnrid Key) 





Finke, zum Beifpiel, ift ein Dredfint neben Fräu- 
fein von Schwertoſch. 

Er hatte ed eben von Mlein auf in fich gehabt, den 
Zug zur Höhe, 

„Ach, gnädiges Fräulein,“ fagte er, „wenn ich 
doch nicht nur diefen kurzen Gartenpfad, wenn ich 
mein ganzes Leben neben Ihnen ſchreiten dürfte!“ 
Eöteftine fagte, er möchte morgen um elf Uhr bei 
den Eltern vorfprechen. 

Er ſprach vor, hielt um ihre Hand an und wurde 
erhört. 

Eöleftine ſagte, ihre Welten wären ſehr verſchieden, 
auch ihre Anfihten und Lebenswünfche, aber fie 
würden einander fchon näher tommen. Und meinte 
damit, daß fie ihn gang und gar ändern würde, 
Das tat fie denn auch. Nach drei Monaten Ehe 
erfannten ihn Finte & Sohn, M. I. Drechſler und 
Kleinerts Nachfolger kaum wieder, Ein halbes 
Jahr fpäter war Herr Hubert Knoppe ſich felber 
fremd geworden — nämlich dem Hubert Knoppe 
der vorcöleftinifchen Zeit, 

Er gefiel ſich aber fo viel beffer. Er hatte nun 
einmal den Zug zur Höbe in ſich gehabt. 

Herr Knoppe trug Larierte englifche Anzüge, gelbe 
Handſchuhe und drapfarbene, fteife Hüte. Ging 
nicht mehr zum Schoppen und fpielte nicht Stat 
mit Drechfler und Finke, Geine Schwäger waren 
Referveleutnants — fie hatten ihn in ihren Klub 
gefehmuggelt und pumpten ihn fleißig an. 
Hubert Rnoppe grinfte nicht mehr fein breites, gut · 
mütiges Lächeln, er hatte eine vornehm kühle Miene 
angenommen, Erftens war das feiner, und zweitens 
wäre ihm fonft das Monotel aus dem Auge ge- 
fallen. 

Knoppe hatte auch eine andere Sprache ange- 
nommen. Er führte Wörter im Mund aus Cöle- 
ftinens Sprahfhag und Wendungen, die von den 
Referveleutnants ftammten. 

Fintes, Drechflerd und Kleinerts lächelten bis- 
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weilen — das ftörte Herrn Knoppe nicht, Er 
merkte es nicht — und hätte er's gemerkt, fo wär's 
an ihm gewefen, mitleidig zu lächeln. Einer hat's 
eben in fich, den Sinn für das Feinere im Leben, 
und der andere nicht, 

Die Hauptfahe war, daß fich Knoppe glüdlich 
fühlte, Befonders nah Tiſch, wenn er fein ge- 
ſpeiſt hatte. In den Zipfel der Gerviette war 
ein C. S. eingeſtickt mit fünfzadiger Krone. Dann 
durchfluteten Herrn Anoppe geradezu gerührt liebe- 
volle, ſtolz felige Gebanten, 

Eines Tages kam Knoppe um fechd nach Haug, 
zu einer Zeit alfo, wo er von Rechts wegen im 
Klub hätte Bridge fpielen follen. Er öffnete die 
Flurtür und legte den bellgelben Früblings- 
paletot ab. 

Mit einem kleinen faulen Seufzer wifchte er fich 
Stirn und Glate. Es war ſchwill draußen, als 
follte ein Frühgewitter kommen. 

Knoppe trat ein und blieb wie angewurzelt ſtehen. 
Er rih die Augen auf, das Monotel fiel ipm auf 
den Bauch. Gein Herz ftand ftill, und das dicke 
Blut gefror. 

Mitten im Salon ftand Baron Treubut, der un- 
befoldete Minifterialtonzipift, und hielt Cöfeftine, 
Knoppes Eöleftine, in den Armen. 

Zwei bange, eistalte Herzfchläge lang. 

Dann ftieh Göleftine den Mann von fih und 
ſchrie auf. 

dJawohl fie fchrie. 

„Unverfhämter! Wie dürfen Sie e8 wagen... .? 
Hubert, rette mich vor den Infulten diefes Herrn!“ 
Und lief auf Knoppe zu und Mammerte fich 
an ibn. 

„Ja, Sie — was ift denn?“ ftammelte Knoppe 
und drüdte für alle Fälle Eöleftine, feine Frau 
Gemahlin, an fi. 

„Hubert, du begreift doch ...? Diefer Herr hat 
meine Freundlichteit... Er hat fich erfühnt .. „+ 
— Eöleftine barg ihr Angeficht in der Gegend von 
Knoppes Achſelhöhle. 

„Herr Baron, da muß ich doch bitten... .!“ rief 
Knoppe. 

„Herr Knoppe, ich kann nichts zu meiner Ent 
ſchuldigung fagen,.. Ueberhaupt, Herr Knoppe, 
ich ftehe zur Verfügung.“ — Der Baron flug 
die Haren zufammen, 

„Herr — ba!“ Knoppe wies mit zitterndem Finger 
nad) der Tür. 

Diefer Tiir näherte ſich der junge Herr ohne über- 
triebene Eile — und hätte Knoppe genau bin. 
gefeben, er konnte bemerken, baf der Herr Baron 
eine ganz Meine Grimaffe fehnitt. Eine Grimaffe, 
die Beluftigung und Ueberhebung in fonderbarem 
Gemiſch vereinigte und Frau Eöleftinen ein winziges 
Augenlädeln entlodte. Das Meine Lächeln er- 
trant im nächften Moment in erregtem, beleidigtem 
Weinen, 

„So ein Kerl! Ja, wie wagt er e8?“ ſchrie Knoppe, 
als der andere fehon auf ber Treppe war, „Ich 
werde ibn obrfeigen, ih werde ihn... ich werde 
ibn...“ 

Da umſchlang Eöfeftine ihren Gatten und fragte 
erfchroden, ob er den Laffen am Ende fordern 
würde, 

Naturlich,“ rief Knoppe voll heiligem Feuer, 
„auf Piftolen fordere ich ihn,“ 

„Hubert, ich bitte dich, bedent’...“ 

„Nein. Ich weiß, was ich mir ſchuldig bin,“ 

Er hatte eben fo den Zug zur Höhe in fich. Und 
wenn er fi) vorftellte, daß er feine Entwicklung 
zum Savalier mit einem Duell frönen würde, kam 
er fich direlt adelig vor, 

Die Schwäger wurden als Sekundanten geworben, 
Im DVorbeigehen zifchte ber eine Göfeftinen zu: 
„Du dumme, unvorfictige Gans!“ 

Es war ber ältere und nahm ſich Rechte heraus. 
Eine Meine GStreitfrage erledigten Gekundanten 
und Gegenfefundanten unter fih: Wer war der 
Beleidigte? Der Gatte oder jener Mann, den 
der Gatte unverfhämt genannt, dem er die Tür 
gewiefen hatte? Die Frage wurde zu Rnoppes 
Gunften entſchleden. 

Um ſechs Uhr morgens auf der Meinen Wiefe, 
dreißig Schritte Diftanz, dreimaliger Kugelwechfel 
— fo war's ausgemacht. 

Die Schwäger waren ſchlafen gegangen. Cbleſtine 
wachte noch mit ihrem Gatten. 

„Du bift ein Held, Hubert“, fagte fie immer wieder. 
Als er ihren Beifall zur Genüge genoffen hatte, 
ſchicktte er fie zu Bett. 

Er würde gleich nachtommen, er fei mächtig ſchlaf · 
tig, fagte er und fam fich wieder fehr groß vor. 
Man denke: er ift fchläfrig — und hat morgen 








ein Duell auf dreifig Schritte Diſtanz. Wenn 
das nicht faltes Edelmannsblut ift! 

Dreißig Schritte. Wie weit ift das eigentlich? 
Herr Knoppe maß die Entfernung ab — von hier 
durchs Herrenzimmer bis and Büfett, 
Fünfundzwanzig Schritte. Teufel, und da ſah 
man noch deutlich den Anopf auf dem Dedel der 
Teemafchinel So deutlich wird alfo morgen um 
ſechs der Laffe feine Weftenfnöpfe feben, 

„Das ift der Unterfchied zwifchen Plebs und 
Herrenleuten, daß die legteren fid Gefahren aus- 
fegen, Die für Die erfteren gar nicht beftehen.“ 
Sp dachte Herr Knoppe, denn er hätte es auch 
fo ausgedrückt, 

Er ſchritt noch einmal Durchs Herrenzimmer bie 
and Büfett. Der kalte Schweiß brach ibm aus. 
Donnerſchoct, das wird fein Spaß: da fteht man — 
eins, zwei, drei — bums, ein Knall — und es 
figt einem was in den Nippen. 

Aber — noblesse oblige. nd wenn fo ein 
Schurk fih erfühnt und umarmt die Frau, da 
beißt es, blutige Rache nehmen. Finfe hätte dem 
Mann wahrſcheinlich eine Ohrfeige gegeben. 
Uebrigensg — Frau Finke, bei der küme fo etwas 
einfach nicht vor, iſt zu behäbig, und die 
Männer in ihren Kreifen find auch nicht fo... 
na, nicht fo auf Abenteuer aus. Sie machen nicht 
den Hof und fpielen nicht die Ritter, Da kommt 
es nicht zu den Heinen Kavaliersdieniten, die Ver- 
traulichfeiten gebären. Ganz eine Vertraulich- 
feiten, die dann zu foldhen Mißverftändniffen 
führen. Herrenart. 

Er feldft Hatte Eötleftinen hie und da mißverftanden. 
Ehe ... ehe er die andere, die feinere Art begriff. 
Damals, zum Beifpiel, ald fie Treubut, eben 
diefem Treuhut, ein Settelchen reichte, Ohne Auf- 
hebens — wie man eben etwas gibt, was für die 
Geſellſchaft unwichtig ift. Er, Rnoppe, glaubte, 
ein ©. K. und die Krone (Cöleftine trug fozufagen 
noch ihre Mädchentrone) auf dem Kärtchen erblickt 
zu haben, Und es war doc, Cbleſtine fagte es, 
nur ein Konzertbillett geweſen. 

Ein Ronzertbillett für Mittwoch), Hubert Anoppe, 


@ 





Man muß fich zu helfen wiſſen 


der gezweifelt hatte, wurbe glänzend widerlegt — 
denn Göleftine ging Mittwoch wirklich ind Konzert, 
und Herr von Treuhut faß neben ihr. 

Sp war noch manches andere. Manches andere, 
Eben näherten fich leife Schritte vom Salon her 
der Tür, Knoppe warf fih auf Die Ottomane 
und ſchloß die Augen — fo frampfbaft, daß er ein 
Zittern in den Lidern zu fühlen meinte. Cöfeftine 
follte ihn fehlafend finden. 

Als fie neben ihm ftand, gab er dem Drang nad 
und blidte auf. 

„Liebe Cöleftine, warum fehläfft du nicht?” fragte 
er unzufrieben. 

„Od, ich dachte, daß vielleicht du ...?“ 
Lächerlich. Ich habe die Poft für morgen unter 
fhrieben, und dann ... wollte ich dich nicht mehr 
ftören.” 

„Nein, Hubert — du bift bewunderungswert !“ 
„Bott — da dent’ ich kaum daran.“ 

„And es ift ja auch nur eine Formalität”, fagte 
Cöteftine. 

„Natürlich, eine Formalität“, erwiderte Knoppe 
mit fehwerer Zunge. 

Kommſt du nicht ins Bett, lieber Hubert?“ 
„3a, bald. Geh nur, liebe Cöleſtine !“ 

Hubert Rnoppe blieb allein. Himmelfatra — eine 
Formalität nennt fies! Auf fünfundzwanzig 
Schritte fieht man noch den Knopf der Tee 
mafchine, 

Ha, das ift doc Naffe, was fo die Frauen der 
oberen Stände find! Frau Drechſler hat mal 
Krämpfe gekriegt, als ihr Mann mit Dem Zug ab- 
reifen wollte — weil einen Tag früher ein Zur 
fammenftoß geweien war. 

Raffe, Schneid, imponierende Vornehmheit. 

Und dann fielen ihm doc) die Augen zu. 

Um fechs Uhr früh weckten ihn die Schwäger. Er 
taumelte auf, fuchte feine Gedanken zufammen, 
fand ein paar — und dann ein paar andere, bie 
zu den erften gar nicht paffen wollten — und be- 
endete feine Toilette wie im Traum. 

Traumbaft ftieg es ihm unter der Glage auf, als 
fie die Treppe binabgingen: 





„Der Henter trat um ſechs Ahr früh in die Zelle 
des Verurteilten ...“ Das hatte er in der Seitung 
gelefen, 

Und dann: „Man erkennt auf fünfundawanzig 
Schritte noch deutlih den Dedellnopf der Tee- 
maschine.“ 

Alles ein Traum — mit fchauerlichem Zähne- 
tlappern. 

Und der Traum zerriß jählings. 

„Steig ein, Hubert!“ mahnte Joachim und drückte 
Hubert ein wenig in den Nücten, 

„Steig ein!" mahnte auch Adalbert und fchob 
gleichfalls an. 

„Was ,.. was ift denn das?“ — Knoppe fah 
einen flachen ſchwarzen Schrein, 

„Der Piftolentaften.* 

Das eine Wort zerriß den Schleier. Bor Hu- 
bert Knoppes Augen wurde es ganz Mar, Ganz 
Har. 

„Steig ein, wir fommen zu fpät!“ rief Joachim 
unwillig noch einmal, 

Da lachte Hubert Knoppe. Lachte, und che die 
beiden ſich befonnen hatten, war er zurüc im 
Treppenhaus und oben in der Wohnung. 

Als die Brüder ihm fluchend nachtamen, da hielt 
er ſchon Eöleftinen brutal an den Handgelenten 
und ſchrie — fo recht gemein vom Herzens · 
grund: 

„Pad di, du elende Perfon! Pad did! Du 
glaubft, ih babe nichts gemerft? Die Sade mit 
dem Theaterbillett und das andere? Dafür foll 
ich mir eine Kugel in den Bauch ſchießen laffen — 
wie? Was? Nitterlichteit? Ich pfeif dir was — 
verftehft du? Eine anftändige Frau, die hat fo 
was gar nicht nötig. Pad dich, daß man doch 
endlich zu feiner Nuhe kommt! Zu einem gemüt- 
lichen Leben. Du Luder, du!“ 

Die Brüder befveiten Eöleftinen aus den Fäuften 
ihres gemeinen Mannes. 

Er zaplt feitdem ſchmunzelnd eintaufendfünfhundert 
Mark Alimente und lebt ftillvergnügt. Es Heißt, 
daß er fi demnächſt mit einer Nichte von Frau 
Fine verloben wird. 





Geichnuno von H. Bing) 





„Bata, mir frier'n de Beene!?“ — „Ach wat, loof uf de Hände. 
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Sm SZeifalter der Drden 











(Zeimung von Brig) 






































Dem Naubmörder Kuno wurde anläßlich feines fünfzigjährigen Juchthausjubiläums die goldene Medaille für ehrenhaftes Betragen und 


anftändige Führung im Zuchthaus überreicht. 


Lieber Simplieiffimus! 


In einem von Klofterfchweitern geleiteten Seminar 
get die Raturgeſchichte erteilende Schweſter im 

berturſus folgende Ermahnung: „Wenn in der 
Prüfung einer der Herren etwa wagen follte, euch 
nach den Verdauungsorganen zu fragen, jo habt 
ihr einfach die Pflicht, ihm die Antwort zu ver- 
weigern!* N 


Frau B. ſiht an der Table d'hote im Hotel Noma 
in Gardone. Auf fämtlihen Tellern find am Rande 
die Infignien des Hotels, Nomulus und Nemus 
an der Wölfin fäugend, eingebrannt, „Ach, ſehen 
Sie nur, Herr Profeſſor,“ bemerkt die Dame zu 


ihrem Nachbar, „wie entzüdend, die beiden Amo- 
reiten unter dem großen Hunde.“ 


In einer größeren Stadt Oftpreufens ift kürzlich 
eine „Austunftsftelle für Mutterfbug“ mit viel 
fchönen Neden eröffnet worden. Aber niemand 
tam, um von der neuen fegensreichen Einrichtung, 
die insbefondere unehelihe Mütter und das Pfand 
ihrer Liebe- vor den Härten der fonventionellen 
Moral fchünen wollte, Gebrauch zu machen. End- 
lich — vier Wochen waren inzwifchen ins Land 
gegangen — erfcheint eines Tages bei der Vor- 

eherin der Auskunftsftelle Lina D., ein älteres 
Dienftmädehen, und bringt rebefertig ihr Anliegen 
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vor. „Zwei Kinderchens, ein ſchwarzkopfſches und 
ein ftrobtopffches, bab’ ich all A' Haus figen in 
Vertelninten, und eins is all wieder unterwegs, 
Nu fagen Se, trautftes Madamche, wie fhüt' ich 
mir bloß vor de Mutterfchaft ?!* 


In einem fächfifhen Landftädtchen lieh ſich der 
Paftor in feiner Neujahrspredigt wie folgt ver · 
nehmen: „— — — Der Schnee draufen auf ber 
Strafe, weiß_der es? — Nein. Das Eis, das 
unfern lieben Fluß bededt, weiß das. es? — Nein. 
Die Tiere auf dem Felde und in unfern warmen 
Ställen, wiffen die es?— Nein. Aberdas Menfchen- 
ven, weiß es, daß heute ein neues Jahr begonnen 
at,“ 


Sm Rinematographen 


Geichnung von R. Graef) 


Neu!! 


EineMutter,welchebelihrenKindern dag 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 


die 


Tages kahl = 


r eines 
werden, 











„Sie, ſag'n S' amal, Herr Nachbar, i bin jege ſcho jeit Heut früh da und hab's ſcho fiebenmal 


g'ſehg'n, wann derf ma denn eigentlich Wieder naus ?* 











Bild von P. Scheurich 
Text von Dr. L. Wulff 


Im frohen Kreis ein jeder weiß 

Ein Weinchen, dem ertönt sein Preis. 
Der Kavalier spricht: Mon plaisir, 
Nur „Müller-Extra“ sei's Panier! 





F. von Reznicek 
„Das verbotene Buch“ 


(Extragröse. Vierfarbigor Paksimiledruck nach einem Gemälde) 


Pameparloulgrösse: 62:70 cın 


Preis 10 Mark 





Bildgröme 


Aunstdruck No. 28 


Ein neues illustriertes Verzeichnis über 
chienenen Kunstdrucke ver- 
senden alle grösseren Kunsthandlungen, so- 
wie der Verlag Albert Langen in München-S 


sämtliche er 














Zu beziehen 
durch photo- 
graphische: 
und optische 
Geschäfte :: 





‚prophe . 

und wAroschr gefährlich für mich 
‚geworden, hätten Bie mich nicht 
gowarnk" 


Gräfin von X.: “Sie waren eine 

derartige Hilfe zu mir, dass Ich nie 

bereuen werde, Ihren Hat befolgt zu 
haben.“ 


‚Dr. R. Marouche, M.D., ungt: “Die 
Genaufrkelh mit der er mein Leben 
schildert, hat mich einfach erstaunt, beschrieb 
fer sogar Tawsschen von denen Niemand wisnen 
konnte,” 


rahrhaftig ein 
meinoVergangen- 
in in Bezug auf Daten 


Aagen bereite eingetroffen 
Reiben Sie etwas Russ oder Tinte auf Ihre Da: 


mir Dieses mit Angabe Ihres Geburtdatums und Zeit (f 
Ihnen bekannt) beizufügen biite ein Kouvert mit Ihrer Adresse 
(unfrankiet) nebst Mk. 2.00 in deutschen Brief ich 
sende Ihnen dann portofrei eine Lebensbeschreibi 
um Ihnen meinen Erfolg zu beweisen. (Briefe 9) Pig. I 


Bor 90. New Bond Street, 
Dror ZAZRA 90 Ne 2, 





"von BERGMANN & Ce RADEBEUL 


erzeugt rosiges, jugendfrisches Aussehen 
weisse, sammetweiche ev! und zarten 
biendend SehönenTeint a St.50 4. Überall vorrälig. —— 








edANE, nos RAT<HÜLFE! 


em LE 
—— 


usten, 

<ungenleidenHtitz,,, 

Auswurl, Tausende verdanken diesem Naturschatze von Welt- 
ruf Jährl. Ihre Genesung, —— el Mi 


Vertauungsstörng, ke \ 
‘ 
det 9.758 Wr. — 


Bronnen Contor, Wieskaden 





























lungen wordau von allen Postäteru, Zeltungs 
unter Krouzband in Deutschland 8 M,, im Aus) 
kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung In Rolle verpackt 19 
jammer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postrersand R 4.80. 
‚Annahme der Inserate durch sämtliche Buresax der Annoncen. 










almus« erscheint wöchentlich 
{ unmern) 3,60 ME. (hei li 

Iltativ ganz hervorragend # 
M. resp. 44 M.). In Osstorrei 















a 
38 'ugarn Preis pro 


editionen und Buchhandlungen jederzeit eutgegengenommen. Preis pro 
.60 20 MI, resp. 22.40 Mi. 









7 30 Pf, oline Frankatur, pro 

Die Liebbaberausgabe, auf 
(bei direkter Zusendung in Rolle 
‚ae Nonpareiliezeile 1.50 ME. Reichswährang. 






































VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ges 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch- 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahress 
bandes je 25 Mark 











Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit 
sehr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten Jahrgängen 
nur_geringe Vorräte vorhanden sind, Ist eine große Wertsteigerung derselben 
leichfalls in abschbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu sehr begehrten 


bibliographischen Seltenheiten werden. 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 

















Zu bezichen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
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Expedition des 
— 







Simplicissimus 
in MünchensS. 





Geehrter Herr Apotheker 


Mit Jorer „Nino»Ba ber 5 
febr zufrieden, Ja Habe (con 
vertust, aber dal, na 















tanı fie ur empfehlen. 
Gblm, 21,9. 06. 


0. Besser. 


leiden angewandt und ift in 
Mt.1.15 und DE.2.25 In de 








Briefmarkenkatalog ® 
Philipp Kosack, Berlin, am Kal. 8 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
ezico, Chile, Türk., 
ustral., Span., Bulgar., 


y 
Cortario Rtunoneicnur I MATk, 
Porto 20° Pig. exu 
Paul Siexert, 

Preislist: 
Den 
ſchönſten Wandſchmuck 


bilden die großen, farbigen 


Kunſtdrucke 


aus dem 
Verlage Albert Langen 


in ihren eleganten Paſſepartouts. 

in neues iuftriertes Veryeibnis über 

fämtlie eriienenen Kunftdrude ver- 

fenden ale gröheren Kunfthandlungen, 
foiwie der Verlag 


Albert Langen in Müncen-S 

















SIC) TS 
RASIKEREARAT 
ist mindestens hundertmal 
gebrauchsfähig— 

gewöhnliche Rasirapparat- 
Klingen dagegen sind 
einmal, höchstens zweimal, 
scharf. 





Die an dem 
AutoStrop ängebrachte 
Vorrichtung zum automati- 
schen Abziehen der Klinge 
setzt Sie in die Lage stets 
eine haarscharfe Schneide zu 
erhalten und kann auf diese 
Weise jede Klinge immer 
wieder 100 und mehr mal 

benutzt werden, 











erprobter feinster Stahlkli 
einem Rossieder Abziehriemen. 
Da« Ganze ist in einem eleganten 
Lederetui in Grösse 


won5zu9cm. Preis Mk. 20 
AutoStrop Safeıy Razor Go.Ltd 51 New Osford St., London, WıC. 


Guschaftaleitung u. En gros Vertrieb: Böntgen & Sahln, Selingen, 








HALBMONATSSCHRIFT FÜR DEUTSCHE KULTUR 
Begründet von Albert Langen 


Herausgeber: 


Ludwig Thoma und Hermann Hesse 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., des Quartals (6 Hefte) 6 Mark 


Der „März“ hat sich einen hohen Rang unter den europäischen 
Revuen erobert. Seine Richtung ist frei, und der Stoff ist viel- 
seitig. Der „März“ pflegt Form und Stil. Der „März“ lässt die 
Eigenart gelten. 

Er regt durch unabhängiges Denken selbständige Gedanken an. 
Der grosse Kreis seiner Mitarbeiter besteht aus Männern, die 
etwas zu sagen haben. 

Der „März“ ist weder Schöngeist noch Schulmeister. Er steht 
mitten im Leben und in der Wirklichkeit. Allem gesunden Vor- 
wärtsarbeiten gilt seine Sympathie. 

Der „März“ nimmt kräftig Änteil am politischen Leben. Sein kriti- 
sches Interesse ist bei den Problemen der Zeit: Kunst und Litera- 


tur, Wissenschaft und Technik, Handel und Wirtschaftsleben, Schiff- 
fahrt und Weltverkehr finden in ihren Aufgaben und in ihren prak- 
tischen Haupterscheinungsarten eineweitschauende Aufmerksamkeit. 
Der „März“ ist national und international, er dient dem Gedanken- 
austausch Deutschlands mit Oesterreich, mit der Schweiz und mit 
den anderen europäischen Ländern. 

Die schöne Literatur ist im „März“ durch Erzählungen, Novellen 
und Romane von bleibendem Werte vertreten. 

Die Glosse, diese junge literarische Form beweglicher Gedanken, 
will der „März“ in Deutschland heimisch machen helfen. 

Es ist im „März“ ein Hauch von junger Kraft. Das fühlt der 
große, wachsende Leserkreis mit Dankbarkeit. 


Mit dem nächsten Heft beginnt der vierte Jahrgang! 
Jetzt ist es Zeit, zu abonnieren! 


Der „März“ ist überall zu haben. Abonnements nehmen die Buchhandlungen und Postanstalten entgegen, sowie 


der Verlag von ALBERT 


LANGEN in MÜNCHEN-S 





Böſe Zeit 








(3eibnung von Henrv Bing) 








ie Mineral 


Künstliches ( 





Künstliche Brunnensalze und medizinische Brausesalze. 
Man achte auf meine Firmal Nachahmungen meinerSalze 





sind oft minderwertig u.dabei nicht billiger. 



















Kurort in Südtirol, Saison: Sep- 

1908/09: 24378 Kurgäste. Trau- 

ben-, Torrainkuren, Freiluftliegekuren, Mineral- 

wassor-Trinkkuren. Städtische Kur- und Bade- 

ai it, kob- 

lensauron und alle a — schen ? 3 
Kanalisation, B 

Hotels, Ponslon 


. Obormals. Alle 
Sanatorium „Stefanie“; 


Sanatorium Martinsbrun 
Hotel Habsburger Hof !. . 

Hotel Mine: 

Palast Hotel 





1, Ueberarbeitote, Nervöse, 
Darmkranke. Dr. Binder. 
Kuranstalt für interne und 


tung, Prospekte. 
Zimm. 6 K. an. 








Yo. Anton CHr.Diessı 
\ * A.G. 
F * MÜNCHEN se. 


11. HERRNSTR. 11. 
Conleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachikatalog gratis. 


Grüsstes Speziclhaus Drutschlonds. 


I \ 











Wagner & Ulmer, Pforzheim 


Gold- und Siiberwarenfabrik. 


0. REZNICEK 
you Rnproduktonnrscht den bekannten engtischen 
Sportmalern 


GEORGE WRIGHT 
Verkauf nur an Grossisten. 





Familien-Wappen, * 


Falt jeder Rame vorhanden. Hitoriice 


| Mustunft (franto 4 1.— in Brielmarten.) 


T.W.Becker, Dresden-Laubegali, Shoberfir.20. 
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Offenbacher 


Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Gegen Gicht und— 
— Rheumatismus 








Harburger 


Gummi-Schuhe 


RR * Aelteste Deutgche Marke - 
Sind jetzt unerreicht in Qualität und Auswahl der Formen 





VEREINIGTE 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Der Ausgeplünderte 


(Zeichnung von €. Thönd) 
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Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-, Expedition Rudolf Mosse, 








Elsässische 


Geld-Lotterie 


70000 Lose 
Ziehung 7. Februar 


Eisässische Geldlose 23 M. 


(Porto und Liste 30 Pfennig) 


Haupt- 
gewinne M, 


im Betrage von 
Mark 


10000 


versendet 


In allen durch Plakato kenntlich. Verkaufsstellen zu haben. 





2580 Gewinne 


30000,20000) 
90000 | 


Lose ä3M, 3. Stürmer, Strassburg i/Els., Langestr. 107. 
R. Pradarutti, München, Seb: 


Genehmigt £,Elsass-Lothringen u, Bayern. In Oesterrelch-Ungarn nicht gestattet, 












Malto- Haimose 


ärztlich vorzüglich empfohlen bei 


Blutarmut 


Appetitiosigkeit, nervösen Zuständen, 
Entkräftung. Tuberkulose, Magen- und 
Darmerkrankung x 
Erhählich in A, 
Dr. E 










' Heirats- Auskünfte 


über Familie, Vormögen, 

kat, Character, Vorleben, Mitgift oıe. 
streng diseret and gewissenhaft durch 
Auskunftei u. Detektivbureau 

ürnb, 44 

Caesar“ "man 

„ ı: Telefon 23) 





tiansplatz 9. 

















Preussea@Leipzig 


BudibindereisKarbnagen-Maschisen 


Selbstladepistole Schwarzlost 


Modell 1909, 





* Patontlert In allen Industriestaaten. + Kaliber 


In allen Teilen ma- 
schinell auswech- 
hergestellt, 





Ein neuer Stilgebauer! 


b D Ide Ba je 
A. W. Schwarzlose 6. m. b.H., Berlin NW. 2 Ten 


General -Vertrieb für Ener 
* 


G. C. Dornheim G. m. b. H., Dar)” 








Zu verkaufen: 


Simplicissimus | 
— 


Lachende Schönheit! 


Eine Umwälzung auf dem Gebiete der Schönheitspflege! 







garantiert rein 
im Geschmack 
pickfein. 
rer Kin von M. 1,20 an. 
le-S.,Mühlweg 20. 


CAGAO 





gegen | 
Briet. 
Hervorragende 








Central-Laboratorlum Abt. 172, Berlin, Ziegelstr. 3. — 


Autoren Studenten- 


Utensilien-Fabrik 
yerlangen vor Druckigung Ihrer Werke 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 


Älteste und —— — 
‚dieser Brane) 

* Emii Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jena I(Th.3. 
Goldene Medal 

Man verlange er. Kı 





—— 


toin & Vogler 








log. 








Das Buch der Saifon! 
Lily Braun 
Mempiren einer Spzialiftin 


Roman (Umfang 653 Seiten) 


Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mart 50 Pf., in 


Halbfranz-Liebhabereinband I Mart 
8. Tauſend jveben erjchienen! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Minchen-S 















Soeben erſchien der 


impliciſſimus 
Kalender 


für 1910 
Preis geheftet 1 Mark 


Der Simplieiſſimus · Kalender für 1910 iſt wieder aus- 
gezeichnet redigiert und kann ohne Frage den Ruhm für 
fih beanfpruchen, der luſtigſte und witzigſte unter fänt- 
lichen deutfchen Kalendern zu fein. Auch heuer enthält 
das kleine Buch, das ſich in dem dreifarbigen Umſchlag 
von Th. Th. Heine fehr ſchmuck präfentiert, ausfchließ« 
lich unveröffentlichte Originalzeichnungen der be- 
fannten Simplieiſſimus · Zeichner und dazu glänzende 
Wise. Der reichhaltige litterarifche Teil enthält vorzüg · 
liche Beiträge erfter Autoren in Profa und Verſen, fo 
von Georg Buſſe⸗Palma, Haus Heinrich Ehrler, 
Fred Faller, Hermann Seſſe, Dr. Otvlglafı, 
Noda Noda, Heinrich Schäff und anderen. Die 
Senfation des Kalenders aber bildet wieder ein Beitrag 
in amüfanten, ſcharf fatirifchen Verſen von Ludwig 
Thoma mit vielen luftigen Bildern von Olaf Gut: 
branjjon, der als eine Art Rückblick und Ausblick unfere 





ganze innere und äußere Politik unter die Lupe nimmt, 


Probe aus 1910 Thoma und Gulbranfjon 


Und wenn auch in den niedern Sphären 
Bedentliche Inftinkte gären, 

So weiß man doc, im Volfe ftedt 
Gehorfam, Furcht und auch Reſpett. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München:S 
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In Defterreich-Ungarn Mir die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. — Ervedition * Oeſterreich · Ungarn bei J. Rafael in Wien l, Graben 28. 
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Die größere Gefahr 


(Seinumg von 3. ©of6) 





„Then bat eutſegliche Lügen über mich verbreitet.” — „So? Dann fei nur froh, daß fie nicht die Wahrheit verbreitet hat“ 


Triſter Ausblick 


Da fteht man wieder und fragt ſich in Haar: 
Was bringt das gute neue Zabr? 

Im ganzen iſt es ziemlich fehnuppe, 

Es wird ja doch wieder die alte Suppe: 
Bon Luft und Unluſt und Langerweile 

Die üblihen Prozentanteile. 

Der Regen prayelt, die Sonne ſcheint 
Immer anders, ald man meint, 

Die innre und äußere Politik 

Kriegt oder hat man auch diesmal Did, 
Was leiften die Herren Deputaten? 

Lange Reden und kurze Taten. 

Drei Dugend neue Journale entftehen, 

Die und mit Schwefelmilch befäen. 

Es tlettern auf den papierenen Thron 

Unſre alten Hemden als „Buch der Gaifon“. 
Die Seele wälgt fib in gedruckten 
Kehltopfmafchinerieproduften .. . 


Und alfo gilt denn fort und fort 
Der alte Spruch: „Im Anfang war das Wort,” 
Rotatöste 


Juriſtiſches 


Der Herr Erſte Staatsanwalt beim Kol Land- 
gericht in D,, ein wegen feines Ummwiderftehlichen 
Hanges zum Erlaf von Verfügungen allgemein 
betannter Bürokrat, fiept eines Morgens auf einem 


Infpeftionsgange durch das Sekretariat feiner Be- 
börde einen jungen Menfchen, deſſen Geſicht ihm 
unbefannt ift, mit dem Ordnen von Alten be · 
Tbäftige. In fein Dienftzimmer zurückgekehrt, 
nimmt er. baber alsbald einen balben Bogen Papier, 
veriebt ihn mit dem forgfältia mit Rotftift unter- 
firihenen Vermerk: „Eitt febr!“ und erläßt, nach · 
dem er als Ueberſchrift wie üblich der Abfürgung 
halber ein „.&* gemalt hat, folgende für das 
Setretariat beftimmte Verfügung: „I. Wer war 
der junge Mann, den ich heute morgen im Gefre- 
tariat II angetroffen habe? 2. MWiedervorlegen 
nach 24 Stunden.“ 

Einige Minuten ſpäter bereitd bringt ihm ber 
Botenmeifter feinen halben Bogen mit der Ant- 
wort des Gefretärs zurüc: „Wiedervorgelegt mit 
der geborfamen Aeuherung, daß ber junge Mann, 
den Euer Hochwohlgeboren heute morgen auf dem 
Setretariat II angetroffen haben, der neueinge- 
tretene Iuftiganwärter Napf gewefen ift,“ 
Vefriedigt malt der Herr Erfte Staatsanwalt 
darunter abermals ein kalligrapbifch jhönes „DB“ 
und verfügt unter diefes: „I. Aha! 2. Weglegen 
bis zum Jahre 1916,“ 


An. einem Meinen preußifchen Amtsgericht wird 
ein junger Referendar mit Prototollieren, Schreiben 
nad Diktat und anderen ſchönen Sachen in ange- 
meffener Weife befchäftigt. Zu feinen Obliegen« 
beiten gebört auch das Aufrufen der Parteien im 
Wartezimmer. Eines Tages ſchickt der AUmts- 
richter den Neferendar dorthin mit der Weifung, 
die „Teftamentsfade Müller“ aufzurufen. Der 


are 


Referendar geht hinaus und findet im Warte · 
zimmer niemand, Als er dies feinem boben Vor- 
gefegten meldet, macht der ein ſehr erftauntes Ge · 
ficht und fragt: „Haben Sie denn die Sache auf- 
gerufen, lieber Kollege?” — „Nein, Herr Amts- 
tichter, es war ja niemand da.“ — „Ja — bm — 
aber lefen Sie doc das Gefeg über die freiwillige 
Gerichtsbarkeit nach. Wir müffen vor allen Dingen 
die Vorſchriften des Gefeges erfüllen.” — Da balf 
nichts. Der Neferendar muhte ih noch einmal 
in das leere Wartezimmer begeben und dort laut 
und vernehmlich „Müller“ rufen. 


Refultat einer juriftiichen Doktorarbeit: „Kredit 
ift alfo diejenige Caufa, welche ſich darftellt als 
Geftattung der Verfügung über feitens des Einen 
im Vertrauen auf die geaebene Zuſicherung künf- 
tiger Gegenleiftung des Andern zugewendete Ver · 
mögensbejtandteile.“ 


In einer Meinen Gtadt Oſtpreußens brach, zum 
erften Male feit ihrem Befteben, ein Streit der 
Maurer aus. Als im Verlaufe desfelben der 
Streitende Philipp Kaczmarel den Streitbrecher 
Sofef Dlejniczat mit dem ſchönen Worte „prza 
kref“ benamite, erbob der Gtaatdanwalt wegen 
DVorliegens öffentlichen Intereffes öffentliche An- 
Mage. Der Amtsrichter erlich nunmehr gegen den 
ebeltäter einen Haftbefebl, in dem es u.a, bieß: 
„Der Angefchuldigte gebört notorifch der vater 
Iandslofen Sozialdemotratie an, er {ft fomit ein 
Heimatlofer, und der Verdacht der Flucht bedarf 
daber nach $ 112 No. 2 St PD. keiner weiteren 
Begründung. 


Nach der Conference der Mme. Jeanne Granier 
(Zeichnung von O. Bulbranffon) 
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„Wollen Sire Ihre Töchter nicht noch einmal ſehen?“ — „Nein, aber meinen Geldſchrant.“ 


Macht der Gewohnheit 


(3eidinuna von G. Sertting) 





Grabjchrift 


Hier ruht in Gott — denn Gott vergibt — 
Der fchöne Leopold. 

Und hat er noch fo viel geliebt, 

Sch hab’ ihm nie gegrollt. 

Er tat, was andre heimlich tun, 

Ganz offen auf dem Forum, 

Gleichwie der Hahn befteigt das Hubn, 
Nicht wahrend das Deforum. 


Nur eines fand ich abgeſchmackt, 
Daß folh ein Mufterchrift, 

Den felber jo der Koller padt, 
Vergaß, wie ſchön es ift. 

Herrſcht doch der nämliche Affelt 
Bei beiderlei Geſchlechtern. 

Und was dem alten Vater ſchmeckt, 
Sei auch erlaubt den Töchtern! 


Und doch! Moral ift eitel Wahn 
Und etwas Drudpapier. 
Vielleicht verftehn ſich Untertan 
Und König grade hier. 


„Vortier, ein Zimmer mit zwei Betten!“ 


Es gibt allwärts trog Weib und Kind 
Verfluchte Schwerenöter. 

Doch wenn die Herrn zu Haufe find, 
So ſind's Familienväter. 


Drum tröſtet euch! Die Monarchie 
Wird nicht zugrunde gehn, 

Solange Fürft und Volk, wie die 

In Brüffel, ſich verftehn. 

Seit alterd geht im Vollesmund 

Ein Sprichwort: „Wie der Herre* — 
Franzöfiich fagt man: „So der Hund“, 
Und ſächſiſch: „Das Gefcherre.“ 


edoar Steiger 


Redaktionelle Erklärung 


In Nummer 36 des XIV. Jahrganges unferes 
Dlattes hat fich in die Stigge „Fünf Hemden“ 
ein Sat eingefehlichen, der von den weiblichen 
Bedienfteten des Dorotheums in Wien als ein 
Angriff auf ihre Ehre angefehen wurde. Die 
‚gefertigte Redattion, der jede beleidigende Ab- 
ficht bei der Veröffentlichung der Skizge fern- 
gelegen war, bedauert, daf die infriminierte 
Stelle Aufnahme in ihr Blatt gefunden hat. 


Die Redaktion 
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Neujahr bei Paſtors 


Mama jchöpft aus dem Punfchgefähe, 
Der Vater lüftet das Gefjähe 

Und fpricht: „Iegt find es vier Minuten 
Nur mehr bis zwölfe, meine Guten, 


Ich weiß, daß ihr mit mir empfindet, 

Wie diefes alte Jahr entſchwindet, 

Und daß ihr Gott in feinen Werten 

— Mama, den Punſch noch was verftärlen! — 


Und daß ihr Gott von Herzen danfet, 
Auch in der Liebe nimmer wanlet, 

Weil alles, was ung widerfahren 

— Mama, nicht mit dem Arrak fparen! — 


Weil, was gefchab, und was gefcheben, 
Ob wir es freilich nicht verftehen, 

Doch weife war, durch feine Gnade 

— Mama, er ſchmeckt noch immer fadel — 


In diefem Sinne, meine Guten, 

Es find jest bloß mehr zwei Minuten, 

In diefem gläubig frommen Sinne 

— Gieß noh mal Rum in die Terrine — 

Wir bitten Gott, daß er ung helfe 

Auch ferner — Wie? Es ſchlägi ſchon 

Dann profit! Proft an allen Tifchen 

— Id will den Punfch mal felber mifchen.“ 
Peter Schlemidi 


qubifet 


Schlefifche Magnaten 


NINE? 
ANNE 


Selchuung von €. Thpöny) 
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Wie können Cie den Hafen dicht vor dem Treiber ſchießen! Jetzt liegt der Mann dort,“ — „Was wollen Sie, der Hafe war nicht 
anders zu machen |* 
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(eichnung von Pafeln) 





„Du, Willem, find die neien Zehnmärter batd fertig?" — „Jawoll, Aujuſt, it made bloß noch die Randfehrift ‚Bott mit und“ 


Der Ambafladeur 
Bon Vletor Auburtin 


Der Ambaffadeur Seiner Majeftät König George I. 
von. England war in Venedig eingetroffen, Er 
bie Philipp, Lord Chefterfield, und war ein junger 
fhöner Mann von ftolgen und großen Manieren, 
Die DVenezianerinnen achten über feine mächtige 
gepuderte Lorfenperücte, und wenn er durch die 
Strafen fchritt, fo huſchten die Masten Hinter 
ihm ber. Auch Tagen oft blaue Briefchen auf 
feinem Wege, die er verächtlih mit dem Fuße 
beifeite fehleuderte. 

Er war-in Venedig, um von der Gignorie die 
Abtretung einer venezianifchen Infel in der Levante 
zu erwirten. Geine Majeftät, der König von Eng · 
land, brauchte diefe Infel wegen des neuen Handels 
mit Kaffee. nd es kam nun darauf an, ob man 
die Infel von den Benezianern ablaufen oder ab- 
taufchen oder abzwingen folle. Hauptfächlich aber 
handelte. es ſich darum, die Stimmung der 
Signorie zu beobachten und im richtigen Augen- 
blick zuzugreifen. 

Dan hatte dem Ambaffadeur für die Zeit der 
diplomatifchen Verhandlungen ben ganzen erften 
Stod des Palaftes Grimani eingeräumt. Dort 
ging er tagelang von Fenfter zu Fenfter, fah auf 
den Leinen Kanal, der vor dem Palafte flof, und 
wunderte fih über die Koblföpfe und die toten 
Kagen, die man darin herumfchwimmen ließ. Auch 
betrachtete er das Haus gegenüber, über deffen 
Portal in ſchwarzem vertittertem Kalkftein 
der Kopf eines fehlafenden Tritonen angebracht 
war, 

Es konnte auch ein toter Triton fein, und ftunden- 
lang ſab ſich Lord Chefterfield diefen Kopf an 
und wurde ſich nicht Mar darüber. ı Wenn er ein 
Poet gewefen wäre, fo hätte er eine Symbolit 
in der Sache entdedt und fih gefagt, daß man 
von der Stadt Venedig ja auch nicht wife, ob fie 


ein toter Triton fei oder ein fehlafender, Aber 
er hatte zu ſolchen Gedengedanten keine Zeit, und 
unter feiner Allongeperüde waren keine anderen 
Gedanfen als diefe: Wird man die Infel für eine 
Million Zechinen erhalten oder für einen Subfidien- 
vertrag; und muß man die Mitglieder der Signorie 
einzeln faufen und für wieviel? 

AS er wieder einmal zu dem toten oder fehla- 
fenden Kopf hinüberblicte, da fiel es ihm auf, 
daß ſchon feit drei Tagen in einem duntlen 
Fenfter des Tritonenhaufes eine junge Frau ge- 
ftanden und zu ihm bergefehen hatte, Er blidte 
über fie hinweg, denn es war ihm gleich, ob die 
Venezianerinnen ihn verliebt anfaben oder nicht. 
Auch am nächften und allen folgenden Tagen ftand 
die junge Frau wieder in dem Fenſter und fab 
zu ihm aufz er aber achtete nicht auf fie, als fei 
diefes Geficht mit den fehnenden Augen ebenfo 
wie der Triton nur ein zerbrödelndes Ornament 
der großen zerbrödelnden Stadt. 

Eines Tages ftand neben der jungen Frau in dem 
Fenfter ein Mann mit gerötetem Geſicht und mit 
wilden Blicke. Der Mann hatte die Frau am 
Arme gepadt und drohte mit der Fauft zu Lord 
Chefterfield hinüber, Dann z0g er ein Meffer und 
ſchnitt Damit der Frau eine tiefe Wunde quer über 
das Geſicht. 

Lord Ehefterfield zog fih von dem Fenfter zurücd, 
denn er liebte den Anblick von Pöbeleien nicht. 
Aber des Abends beim Effen fragte er feinen 
Diener, was das für eine Szene gewefen fei; und 
da erfuhr er, daß die junge Frau wohl etwas zu 
fehnfüchtig zu feiner Lordſchaft aufgeblidt habe 


und deshalb durch ihren unmanierliden Barbaren ° 


von Mann gezüchtigt worden fei. 

Am nächften Morgen lag: ihre Leiche in dem 
Waffer vor dem Palaft Grimani. Sie ſchwamm 
lints, da, wo der Kanal einen Bogen macht.‘ Zu 
Mittag drang die Flut in die Stadt, und da trieb 
die Leiche langſam an dem Palaft vorüber bis zu 
den weißen Marmortreppen. Aber abends mit 
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der Ebbe kam fie wieder zurücdt und verſchwand 
an ber dunklen Biegung des Kanals. 

Lord Chefterfield ſchrieb an diefem Abend einen 
längeren Brief nach England an feine Mätreffe, 
die Frau des Erzbifchofs von Canterbury, und 
ſchilderte ihr die Gitten des Landes Venedig. 
„Es ift ein fchlechtes Volt“, fo fehrieb er, „und 
wert, daß man es mit ben Waffen des Krieges 
und ber Gtaatstunft befämpft und vermindert, 
Sie werden kaum glauben, Mylady, was ich Ihnen 
erzähle, aber es ift reine Wahrheit: die Leiche 
einer Frau, die ſich aus einer lächerlichen Liebe 
zu mir ind Waffer warf, bat zwölf Stunden im 
Kanal gelegen, ohne daß ſich die Polizei darum 
fümmerte, Wie foll ein Volk groß und ftart werden, 
das die wichtigften Grundfäge der Sauberkeit und 
Hygiene fo gänzlich außer acht läßt?“ 

Er fiegelte den Brief mit dem Wappen der 
Chefterfields, auf dem zwei Wildfhweinstöpfe 
über einer aufgefchlagenen Bibel ftehen. Und ge- 
rade als er dabei war, kam ein heimlicher Bote, 
um zu melden, daß bie Stunde gefommen und die 
Mebrheit der Gignorie für den Verkauf gewonnen 
fei. Da legte Lord Chefterfield den Hofenband- 
orden an, ſchnallte den Degen um und fuhr in der 
Staatsgondel durch die nächtigen Kanäle nad 
San Marco. Es war Karnevalszeit; in allen 
Paläften leuchteten die Fenfter wie in Flammen, 
Muſit ertönte überall, und über die Heine Brücke, 
die zum Nidotto führt, ſchritten ſchwarz Die Königs 
lichen Gefpenfter der Dominos, y 

Im Saal der Signorie aber fahen zehn Greife, 
in Goldbrofat gehüllt. Sie waren ſchwerhörig 
und zitterten und fehämten fi) voreinander, fo 
daß feiner dem andern gerade ins Geficht fehen 
wollte, Denn ein GStüc des alten Reiches und 
des Kreuzfahrerruhmes follte verkauft werden um 
Geldeswert. Vor ihnen ftand der Mantı der 
neuen Zeit, tlopfte mit dem Knöchel auf den Tifch 
und biftierte ihnen fein Recht, Das Necht der 
ftärteren und roheren Raſſen. 


Bilder vom Elend 


Nätde Rote) 











Erwarfung antun ve m ma 


Yu, 
Don 


mL / 





Mit Gefchrei, verirrter Pilgrim, ſchweben Drehet Freifhend auf bes Giebels Spige In die Mette miteinander wehen 
Wilde Gänfe auf des Adler Bahn, Sich in kurzen Kreifen, und der Sturm Ale Winde; Schneegeftöber füllt 
Alle Fenfter, alle Türen beben Stört hervor, aus tiefer Mauerrige Alles bis zum Himmel, und da ftehen 
In den Hefpen, und der Wetterhahn Eul und Kauzchen auf dem Kirchenturm. Türm’ und Meilenzeiger eingehüllt, 


Ah! der Sturm bläft an der Himmelshöhe 
Selbſt das Licht von allen Sternen aus! 
Wehe, meinem armen Freunde, wehe, 
Trieb ihn heute feine Lieb’ heraus! 


Und vielleicht daß im verfchneiten Graben 
Er vergebens jegt um Hilfe fchreit, 

Oder umgeriffen ihn die Fluten haben, 
Wo kein Fiſcher feine Hand ihm beut, 
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O wie will er durch zwei lange Haine 
Und drei tiefe Flüffe heute ſich 

Zu mir finden? Arme Nante, weine, 

Denn um wen das alles, als um dich? 


Werdet ftill, ihr Winde! Nimm die Hülle, 

Lieber Mond, von deinem Antlig ab! 

Aber horch! was trappelt? — Gtille! ftille! — 

Horh! — O Himmel! feines Rappen Trab! Bödingt 


Auf Peary’s Fährte! 


(Zeichnung von Ludwig Flohlweln) 
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„Es muß doch ſchrectlich fein, wenn ein großer Sänger merkt, daß er feine Stimme verloren 
hat,“ — „Uber noch fehredlicher, wenn er es nicht merkt.“ 
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Echte Bületmanken 


300 St nu M 4- 
2000 Si nr 



















der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
‘für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 











Albert Eifedemenn = 
na Briäfmarkenhandtung, LEIPZIG -9, 
“ Albums in allen Preisiagen. 


Grofer Briefmarken-Katalog Europa en 


256 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. Mıl- | 












Der Salonwein der 
hen Gesellschaft 
Naturprodukt. 


Fran: 
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Mifverftändnis zen son orweh JASMATZI 
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% CIGARETTEN 


> m. HohluGoldmundstück) 
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Qualität in 
HÖCHSTER 
Vollendung 


XWll 


AN 


E23 
Preis3 4 5 Pfg. 
das Stück 
in eleganter Blechpackung. 










TIL TORE 


dem Melstor schon 
ı tieferer Bodeutung nach 
berichten kr ET 
u 1 haben diese 

on u te. ke nschaft, 
P. Paul Liebe, Psychologe, Augsburg H, S.-Fac, 


„Ia, ja, wie lange wird's dauern umd wir fliegen auch.“ — „Haben Sie wohl auch ein Billett 
dritter Klaſſe ?* 








an 





Föckink 


Amsterdam 





il 


HALF & HALF 
CHERRY BRANDY etc 












Briefmarken 
15.000ver(biebenefeltenegar.eht auc Mon» 
sen verfenbe auf Berlangen ju ui 


Geweihe 


Gomoihgogonstände #tr. 


Wagner & Ulmer, Pforzheim 


Gold- und Silberwarenfabrik. 









Konservierangsmli 





Spezialität 













seltene Brie 






{marken 
Impflehlt bestens =, billiget 


Preisliste fr 





= werben Cie in kurzer Zeit los, ſebald Sie 

’ - Lelgel⸗ 
75 Couplets. anmensen, sie benfo Gefiditeräte m 
GEORGE WRIGHT 5 ee rate bei 
Verkauf nur an Grossisten. * 





Solosconen, Parodien, Cabarutv 
















te.ote.—allo versch, — 
ht. — Nur 2 Mk. Proisl, KaGremb 
‚umburg (Saalo) 38, 





Der „Simplielssimus® erschein: wöchentlich einmal, 
Quartal (13 Nummern) 3.80 
qualitativ ganz hervorragei 

38 M. resp. 44 ME), In Oonter, 








jou von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit eutgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pf, ohne Prankatur, pro 

in Deutschland 6 ML, ii nd 5.60 28.) pro Jahr 14,40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. renp. 22.40 M.). — Die Liebhaberausgabe, anf 
halbe Jahr 15 MI. (bei direk: 422 M. di jabr 30 M. (bei direkter Zusendung In Rolle 
ne Nonpareiliezello 1,50 M. Relchswährung. 
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—— 
SUGHEIAT.JEC" 


(Franz. örzeugrrs) 


„Moet“ am Hofe der Marguise von Pompadour 
gezeichnet von Ferd. Freiherr v. Reznicek 


Eine Original-Champagnerflasche jener Epoche „Claude Moet 1741“ befindet sich im Besitz der Grafen „Chandon 
de Briailles“, den Inhabern von Moet & Chandon. 


— WW — 





Moderne Leberfreibungen a se 





Natürlich, e8 kann ja nicht auf Jede ein Leutnant treffen — aber deshalb braucht man doc) nicht gleich eine Frauenbewegung zu 
machen 1# 
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HALBMONATSSCHRIFT FÜR DEUTSCHE KULTUR 
Begründet von Albert Langen 


Herausgeber: 


Ludwig Thoma und Hermann Hesse 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., des Quartals (6 Hefte) 6 Mark 


Der „März“ hat sich einen hohen Rang unter den 
europäischen Revuen erobert. Seine Richtung ist frei, 
und der Stoff ist vielseitig. Der „März“ pflegt Form 
und Stil. Der „März“ lässt die Eigenart gelten. 
Er regt durch unabhängiges Denken selbständige Ge- 
danken tan lDersgronsenkreulsanerMifarbeiteribe® 
steht aus Männern, die etwas zu sagen haben. 
Der „März“ ist weder Schöngeist noch Schulmeister. 
Er steht mitten im Leben und in der Wirklichkeit. 
Allem gesunden Vorwärtsarbeiten gilt seine Sym- 
pathie. 
Der „März@ nimmt kräftig Anteil’am politischen Leben. 
ein kritisches Interesse ist bei den Problemen der 
FR Kunst: und Literatur, Wissenschaft und Technik, 
Handel und Wirtschaftsleben, Schiffahrt und Welt- 


verkehr finden in ihren Aufgaben und in ihren prak- 
tischen Haupterscheinungsarten ‘eine weitschauende 
Aufmerksamkeit. 
Der „März“ ist national und international, er dient 
Gedankenaustausch Deutschlands mit Oester- 
, mit der Schweiz und mit den anderen euro- 
en Ländern. 
ie schöne Literatur ist im „März“ durch Erzäh- 
lungen, Novellen und Romane von bleibendem Werte 
vertreten, 
c, diese junge literarische Form beweglicher 
der „März“ in Deutschland heimisch 
machen helfen. 
Es ist im „März“ ein Hauch von junger Kraft. Das 
fühlt der große, wachsende Leserkreis mit Dankbarkeit. 


Mit dem morgen erscheinenden Heft beginnt der 
vierte Jahrgang! Jetzt ist es Zeit, zu abonnieren! 


ist überall zu haben. 


Der „März“ 


Abonnements nehmen die Buchhandlungen und Post- 


anstalten ‚entgegen, sowie der Verlag von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








impliciſſimus⸗ 
Kalender 


für 1910 


Preis geheftet 1 Mark 


Der Simplieiſſimus · Kalender für 1910 iſt wieder aus · 
gezeichnet redigiert und kann ohne Frage den Ruhm für 
ſich beanſpruchen, der luſtigſte und witzigſte unter ſämt ⸗ 
lichen deutſchen Kalendern zu ſein. Auch heuer enthält 
das kleine Buch, das ſich in dem dreifarbigen Umſchlag 
von Th. Th. Heine ſehr ſchmuck präſentiert, ausſchließ · 
lich unveröffentlichte Originalzeichnungen der be⸗ 
tannten Simplieiſſimus · Zeichner und dazu glänzende 
Witze. Der reichhaltige litterariſche Teil enthält vorzüg · 
liche Beiträge erſter Autoren in Proſa und Verſen, ſo 
von Georg Buſſe⸗Palma, Hans Heinrich Ehrler, 
Fred Faller, Hermann Seſſe, Dr. Owulglaß, 
Noda Noda, Heinrich Schäff und anderen. Die 
Senfation des Kalenders aber bildet wieder ein Beitrag 
in amüfanten, ſcharf fatirifchen Verfen von Ludwig 
Thoma mit vielen. Iuftigen Bildern von Dlaf Gul: 
branfjon, der als eine Art Rückblick und Ausblid unfere 
ganze innere und Äußere Politik unter die Qupe nimmt, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München:S 





Ausgewählte Romane 
und Gejchichten 


Sharles Dickens 


überfegt und herausgegeben 
von 


Guſtav Meyrink 


Jedes in ſich abgeſchloſſene Werk wird einzeln zu haben 


ſein. Preis des gehefteten Bandes je nach Umfang 
3 bis 4 Mark, in geſchmackvollem Pappband 4 bis 
5 Marl, in Halbfranz-Liebhabereinband 6 bis 7 Mark 


Speben erfchien der erſte Band: 


Weihnachtsgeſchichten 


Preis geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mart, 
in Halbfranz 6 Mark 


Meifterhafte Berdeutjchung! Billiger Preis! 
Vornehmſte Austattung! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München:S 





PVerantwortlih: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Ma; 
Simpliciffimus-Verlag, G. m, b, H. Münden. — Redaktion und Ervedition: 











Was Jang genug die Wolt vermisst, 
Das hat sio nun — os ward — es Ist! 


HELIOS- Schreibmaschlnen- Gesellschaft, 
Berlin SW. 68, Friedrichstrasse 2005. 


— der sich vor jahre, 
jechtum schutz. will ‚ Geg, Eim 


Gran Haare 


machen 10 Jahre Alter. Wem an der 
eilosen, hellen 


Bares gei 
schädliohk« 
treue der Faı 
benutze unser gesetzlich, & 

Crinin. — Pı Funke & &. 


Kar a 
firomer Nücherkatalog grai 


Fiokers Ver! Leipzig 43. 


Entstehung und 


1.2.70 für dan ge 
Strecker & Schröd 





in Stuttgart- 


— beide in München. 
Münden, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Gtuttgart, 


In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 
Papier von der Munchen · Dachauer Altiengefellfpaft für Mafinenpapierfabriation in Müncen, 


eichnung von N. Orsef) 





Der Extraparagraph 








„Warum haft denn du den aufg’schrieben? Wann er bloß niejen hat müſſen, dös it do no loa 
Rupeftörung ?* — „Für gewöhnlich net, aber bal mir für dös Monat no a paar Anzeigen fehl'n, 
dann is 1". was ganz einfach a Ruheſtörung.“ 















AutoStrop 
Rasir- 


apparat 
nicht 

unrichtig 
abziehen. 


Aus diesem Grund wird mit dem 


ermöglicht. 


Riemen in den 
AutoStrop Sicher- 
heits Rasirapparat 
eingeführt ist, 
bewegt man den 
Apparat hin und 
her. Die Klinge 
legt sich automatisch um und 
zieht sich somit selbsttätig ab. 


RAGTERH 
RAsIRapra RAT 
stets ein glattes und elegantes Rasiren 


Kein Auseinandernehmen 
beim Abziehen oder Reinigen. 











wohlschmeckendes Nährpräparat 


Unentbehrlich £. Sporttreibende jeder Art 
Preis pro Schachtel M. 1, Fr. 1.0, K. LI, 
Lire 1.0, 1sh34. Vorrätig in den meist 
Drogerien und Sportausrüstungs 
Dr. Theinhardt' 
STUTTGART-CANNSTATT 








Wenn Sie bisher vergebens nach einem 
gut passenden und preiswerten Stielel 
gesucht haben, so wählen Sie den 
Salamanderstiefel. Er sitzt schön, sieht 
elegant aus, ist halıbar und kostet 
für Damen und Herren .. M. 12:40 
Luxusausführung . +.» » » M. 16.50 


Fordern Sie Musterbuch S. 


rer 


in 


m Pr 





alamander 


Schuhges. m. b. H. 


Zentrale: Berlin W. 8, Friedrich-Strasse 182 
Wien I Zürich 


Nur in „Salamander“-Verkaufsstellen zu haben, 








Schöne, volle Rörperformen, wundervolle 
—————— — ver 


— — 
— 
3 — 
Finabın, yarant. untsablia. Streng veril 
kein Schwindel, Yiele Daukfährd, Kacı 
ten m. Gebraudsanw. 2 3Rt. Woftanım. oder 
Ran, extl- Porto.“ Hyglenisches Institut 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 13. Königgrätzerstrasso 66. 








Nachdem der 


Allgemeiner Deutscher 
Mersleke ups Kerelı 


Kapitalanlage 
über 65° Millionen Mark. 
Unterdarantie derBtutigertorätit- 
u.Bückı ‚Akt-Gosellschaft, 


Lebens-, Kapital- u. 
Kinder-Versicherung. 


Sterbe- und Versorgungskasse. 
Unfall-u Haftpflicht-Versicherung. 


sicherungsstand: 

770.000 Versicherungen, 
Prospekte kostenfrel, 

Vertreter überall gesucht. 


Zugang monatlich ca 6000 Mitglider. 








PMagerkeit. 











| Sruhslänngn 
München, : 
Herren« 
Garderobe 
Loden- 
bekleidung 
Dr. v. Hartungen, Licht-, Luft-, 


Reform-Sanatorium 5: =... 


Skin Draclen 


Finster deutscher Sekt 


Gebrüder Slein 
Düsselin £ 














— 





Die Ausstattung des AutoStrop 
besteht aus dem 4 fach versil- 
berten selbstabziehenden Ra. 
sirapparat, einem Dutzend 
besonders erprobter feinster 
Stahlklingen und einem Rossleder 
Abziehriemen. Das Ganze in 
elegantem Lederetui in Grösse 


von 5 zu a Mk. 20 


AutoStrop Safeiy Razor Go.lid 61 Naw Oxford Strest, Landen, W.C. 


GenchÄftsleitung u. Eu gran Vurtrieb; Böntgen & Sahin, Saliagen. 
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Seen terestt Mos-Mayasinel, Copenhagen A, Dänemark, © en 


5000 Mark Belohnung 


afür Barflose und Kahlköpfige. o 


Bart und Haar thatskchlich in 8 Tagen durch soht dänischen 
„Mos Balsam“ hervorgerufen. Alt and Jung, Herren und Damen 
Brauchen nur „os Baiaam! wir Rrrengung von hart, Adgsubrauen und 
Haar, denn es ist bewiesen worden, dass „os Balsam“ das einzi 
Mittel der modernen Wissenschaft ist, welchen während 6 Bla 
14 Tagon durch Einwirkung auf die Haarpspillen dieselben derartig be- 
einflumi, dass die Haare gleich zu wachsen anfangen. Unschädlichkeit 
garantie. \Iat dies nicht die Wahrheit, zahlen wir 


00 Mark baar — 


jodom Bartlonen, Kahlköpfigen oder Dünnhaarigen, welcher 
Mos Balsam sechs Wochen ohne Erfolg benutzt hat. 

Oba.: Wirsind die olnzignte Firma, weiche eino derartige Garantie let. 
Aorziliche Beschreibungen und unpfehlungen. Vor Nachahmangen wird 
aringend kowarnt. 

Betroffend meine Versuche mit Ihrem „Mos Balsam“ kann Ich Ihnen mit- 
tollen, dass ich mit deu Balsam durchaus zufrieden bin, Schon nach 8’Tajron 
erschien ein deutlicher Harwachs, und trotzdem die Haare hell und weich 
waren, waren sie doch schr kräftig. Nach 2 Wochen nahm der Bart langsam 
seine natürlich, 

Wirkung Ihres 
Tvorg. Kopenhagen. 
Packet „Mos" 10 Mark. Diser. Verpackung. Darch Vers 





be an, and dal erst del die anmerordentlich günstige 
ns recht ins Auge. Dankend verbleibe Ich Z. 
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Elsässische 


Geld-Lotterie 


70000 Lose 
Ziehung 7. Februar 


Elsässische Geldlose 3M. 


(Porto und Liste 30 Pfennig.) 


In allen durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen zu haben. 


| Haupt- 
gewinna M. [) 
2580 Gewinne 
i im Betragevon 
Mark 


Lose A3M, }-Stürmer, Strassourg i/Els., Langestr 107. 
R. Pradarutti, München, Sebastiansplatz 9. 








versendet 


Genchmigt f. Elsass-Lothringen u. Bayern. In Oesterrelch-Ungarn nicht gestattet, 





arburger 


Gummi-Schuhe 


* Aelteste Deutsche Marke - 


Sind jetzt unerreicht in Qualität und Auswahl der Formen 













VEREINIGTE 
"GUMMIWAAREN- FABR. 


Soeben erschien ein hervorragendes 


Kunstblatt in farbiger Heliogravüre 








M. Heymann 
Luftschiff des Grafen 
Zeppelin 1909 


Papiergrösse: 80:60 cm, Bildgrösse: 64:37 cm 





Dieses farbenprächtise, in der edelsten Reproduktionstechnik 
hergestellte Blatt, das seinen aktuellen Stoff in wirklich hoch- 












gegen seine Gesundheit begeht jeder an 
geschwächten Nerven 


Leidende. der die von Dr. Haas verfasste Broschüre nicht 
liest und die darin enthaltenen Ratschläge nicht befolgt. 
Broschüre erhältl geg. 80 Pf.Briefmark. v. dessen Nachfolger 


Dr. med. Weber Servelte Nr. 20 Genf (Schweiz) 


künstlerischer Weise behandelt, kostet nur 
25 Mark 


Zu beziehen durch die meisten Kunsthandlungen oder direkt 







vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN- 





Malto-Haimose 


ärztlich vorzüglich empfohlen bei 


Blutarmut 


‚Appetitiosigkeit, nervösen Zuständen 
Entkräftung, Tuberkulose, Magen- und 
Darmerkrankungen. 


DerAutogymnast 


macht matte Muskeln straff, 


Ein Lebensverlängerungs- u. 
Körperverjüngungs » Vittel. 


Ar 

Herzlich empe 

en. Gin täglich nur einige Winuten 

werndes Turnen mit dem Wuto« 

malt regelt bie Blutirfulation, ere 
Ds 


Mia) nice ander:® al® Defier oder alß 
—— — 
nicht, fich fofort bie pracht« 


umfonft tommen gu laffen. 
den Sie noch heute au die 


Kolberger Anstalten für Exteri« 
kultur Abt.R.#, Seebad Kolberg. 


Desson du die Systeme 
schärfer, 
jählst du bestinnt die 
Blickensderfer! 


11. Katalog fco. 


ROTEN SRICHTANANN 
"KÖLN." 











€s ist mir gelungen! 


Vorehrte Damen! san versuch mic 


Dr. med. Eisenbach's 
weltborühmter Busse VF 






Herrliche Büste 


vorleibt nur 
Cröme „Alvijar. 
Dose M. 3.50 p. Nach- 
nahme." Oräms, Alyiia 
hat sich schon 1000faei 
bewährt and a 
Damen sind des Lor 
bes voll, 
F. Sievers, med. Versandhaus 
Hamburg 4, St. Pauli 42. 


LONSTTZIEST: 
APPARATE 


ChrTauberWiesbadenS 





Ruhendes nacktes Mädchen 


Frangois Boucher 


Grosse farbige Grarüre nach dem In 
der königlichen Gemäldegalerie zu 
Schleissheim beündlichen Originale 


glichat originalgetreue W 
alea verwendet, dan ıu 

a Perlen der franzö- 

den achtschnten Jahr- 

und den ganz 

igen Zeiten zurück- 











100 Mark 
tdruck No. 50 


Ein illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunstdrucke versenden alle 
besseren Buch- und Kunsthandlungen, auch direkt der 
Verlag ALBERT LANGEN in NÜNCHEN-S 








Filiale:Berlin LeipzigerStrassell2 


Üppiger Busen 


In zwei Monaten durch die 


Pilules Orientales 
die eluzigen, welche die 
Bröste entwickeln, festi- 
en, wiederherstellen und 
jet Frauenbüste eine gra. 
zlöse Fülle verleihen, 

ohne der ( 


IADRA, Apoth., Span- 
danerste. 77. — München, Adler-Apoth, 
Brgalaiı. Adler. Apotheke. > Frank Khurt: 


 — 
KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigavetten! 





Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A. 19, 


Heer 


und Zugenderziehung 


Geichnung von €, Thonv) 





Der preußiſche Kriegsminifter bat verfügt, daß die Jugend militärifchen Hebungen möglichit häufig zufeben ſoll, damit in Ihr die Freude am 


Soldatentum geweckt werde, 


Lieber Simpliciffimus! 


Im Kabarett, zu vorgerückter Stunde. Ich friegte 
Händel mit einem Studenten, der da zehn Flaſchen 
Wein getrunfen hatte und fi darnach benahm. 
Der Herr Kabarettdirektor ergriff Partei für meinen 
Gegner. Und ich hätte angefangen, Und man verbäte 
ſich das. Diefes wäre ein Kunftlofal mit Andacht, 
Ich beftellte drei Pullen Pommery. 
Sofort ſchmiß man den Studenten binaus. 

Roda Roda 
Seine Erzellenz, der Divifionär, hatte die beiden 
Brigaden gegen einander kämpfen laffen. Nord» 
partei: Erbherzog Albrecht Ferdinand; Südpartei: 
Oberft Huber von Siegſchwert. 







Dann Beſprechung der Slebung. Erzellenz 
fagte im Ton wärmfter Anerfennun „Sleber die 
Führung der Brigade Eurer Kaife en Hoheit 


verliere ich fein Wort. So und nicht anders hatte 
ich’8 erwartet, Jedermann hatte es fo erwartet. 
Die eldherrntalente Eurer Kaiferlihen Hoheit 
find ja befannt. Aber wenigftens vom Seren 
DOberften von Huber wird man doc, zum Teufel, 


ein Atom taktifchen Verftändniffes verlangen 
dürfen.“ Roda Roda 


Ich fuhr von Münden um 8 hr 17 ab — na 
Augsburg. Im Coupe ſaß ſchon ein Herr. Er 
batte im „Deutjhen Kaufmann“ gelefen, faltete 
das Blatt zufammen und wollte ein Gefprädh mit 
mir anfnüpfen. 

„Ich glaube bereits das Vergnügen zu haben...“ 
begann er. 

„Ganz Ihrerfeits.” 

Paufe. 

Ich glaube, wir find Landsleute,” 

„Möglich. Ich bin Estimo.“ 

Paufe. 

„Sie reifen wohl viel?“ 

a. Uber immer ſtumm.“ 

„Rich fo.“ 

Paufe. 

Ich hole mein Notizbuch hervor und fchreibe was 
ein. Er fieht mir zu. Und ruft freudig; 

„Ab, Gabelöberger! Da find wir ja Kunft- 
genoſſen.“ Roda Roda 
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Photographiſche Bedenken 


Belanntlich hatten wir bis dato 

Der roten Lämpchen drei big vier, 

Sie liebten-fih zwar A la Plato, 
Doc) jedes fprach: ik brenn’ for mir. 


Test hat man, müde diefes Quarkes, 
Die Heinern drei Tonfolidiert, 
So daß denn heut ein mäßig ftarfes 
KRarminrot unfre Stube ziert, 


Nicht ohne Furcht vor Katzenjammer 
Frägt man halb hoffend, halb gepreht, 
Ob fih in Deutfchlande Dunkellammer 


Nunmehr etwas entwideln läft.... 
Ratarbatr 


Der Evfinpfarrer 


(Zeichnungen von ©. Gutbranffon) 








Der Sternbräu, von dem Herr Pfarrer Megele fein Bier bezieht, Dem Heren Pfarrer fchmeden feine jehs Maß vorzüglich. 
bat gegen das Verbot mit Eofin gefärbte Gerjte verwendet. 











Erjt bei der fiebenten kommt ihm der Geſchmact fonderbar vor; Wie er aber in feinen Landtag gebt, ift er fo rot gefärbt, daß 
doch läßt er ſich dadurch nicht abjchreden. alle Parteigenofjen entjegt von ihm abrüden. 
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(Wintersport 


14. Sahrgang No. 41 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pa. Begründet von Albert Xangen und Ch. Beine In Oeſterreich · Angarn vierteljährl. K 4.40 


Preis 30 Pfg. 


München, 10. Sanuar 1910 





(Mile Rechte vorbehalten) 


(Bd, Ch, Seine) 


Der Erbprinz lernt Sfilaufen 
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Die Lawine (EB. 20. Heine 




















Am 6 = u 
Nr. IN P 1 


„Ein Bergitiefel mit Gummizug — bier fjt ein Sachſe verunglüdt1* 





Sfeleton (A930. Seine 





„Bon allen Arten des Selbſtmords iſt das GSfeletonfahren die geſündeſte.“ 
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Die höhere Macht 


(Zeichnung von F. d. Negniceh) 








Ra an ET 


„Gott, ift das ſchön und geſund! Wenn’s nur nicht wieder aus der Mode Fomme!“ 


Pipihähndi 
Don Roda Roda 


„Ein total unbenügbares Publitum“, pflegte Niki 
jeden Abend zu fagen, und feine Blite fegten 
ärgerlich den Saal, 

Da war unfer Nachbartifch: eine ungarifche Familie; 
die Frau, drei halbiwüchfige Jungen, ein Pinfcher 
und ein Ehemann — "Nferdeh, indler, Theater 
direltor oder fo was, 


Da waren die Leute aus Meran; er und fie ftumm 
und dumm. 

Die Berliner hatten eine nette Tochter. „Aber“, 
fagte Niti, „ib bin doch nicht bergelommen, 
fremder Leute Kinder feruell aufzullären. Eh’ der 
Balg begreift, ift der Winter um,“ 

Kurz: langweilige Bande. Wir dachten ſchon 
ans Kofferpaden. Und mit einemmal wurde alles 
anders. Eines Morgens, wir hatten eben ge- 
früftüctt und ftanden im Veſtibul und wollten 
rodeln geben — da jehe ich im Vorgarten ein 
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fremdes Paar. Madame war fchlant und melodiös, 
in Diſtinttion getaucht. Die Schultern ein wenig 
zu beweglich. 

„Trogdem eine Weltdame vom Scheitel bis zur 
Sohle.“ 

„Glaubft du, Niti?“ 

„Das fieht man auf den erften Blick“ 

Niti arrangierte feine Kappe auf Courage, und 
wir folgten Madame nad hinten in den Part, 
Bor dem verfchneiten fteinernen Herkules blieb 
fie ſiehen und bebattierte mit ihrem Mann — 











wahrfcheinlich über Herkules. Denn der Fremd · 
ling ftellte fi in Pofitur und blähte feinen Pelz 
auf. Gie lachte herzlich und fab, wie von unge» 
fähr, zu ung herüber. 

Die beiden fehritten weiter, wir ihnen nad, und 
Madame blinzelte fo oft zurück, daß ich beforgt 
wurde, 

„Niti, paß auf, der Herkules haut dir dieſer Tage 
eine herunter.“ 

Ich hatte es noch nicht gefagt, da wandte ſich 
Madame ſchon wieder um. Herkules folgte ihrem 
Blick. Er hatte einen Kneifer auf und Partett- 
bürften an den Backen. Nedete auf Madame 
ein — offenbar von und — fehlen aber anfonften 
gar nicht Übel gelaunt, 

As fie im Parktor ftanden und Madame wieder- 
um nad ung blidte, ftiegen mir neue Bedenken 
auf, Niki fchien fie zu teilen. 

„Denn“, fagte er, „wenn fie eine twirllide Dame 
wär’, müßt fie wiffen, daß fie fo viel Acquit nicht 
zu geben braucht. Es kann fich nur mehr darum 
handeln, wo Pipihähndi wohnt.“ 

Sie wohnte fehr anftändig, vorn hinaus, Nr. 7 
im erften Stod. Das ift das Zimmer mit den 
Himmelbetten und goldnen Engeln darüber. 

Niki Holte feine Fäuftlinge und die Rodel und 
ging zur krauſten Linde. Er kalkulierte: „Früher 
oder fpäter kommt Pipipäpndi auch hin. Rodelt 
fie — gut. Rodelt fie nicht, wird fie Luft kriegen, 
zu lernen. Das Weitere findet fi dann fchon.“ 
Wir warteten und warteten — fie fam nicht. Als 
wir, halb erfroren, einrüdten, ſaß fie mit Herkules 
im Lefegimmer, Herkules zücte immerfort die Uhr, 
Mnurrte und fehüttelte die Mähne — er paßte 
offenbar. auf die Freßglocke. 

Das ganze Diner über lachte Madame ung an. 
Ich behaupte: mic, Niki behauptete: ipn. Niki 
meinte, wir mühten jeht aus Nepräfentations- 
gründen unbedingt Champagner trinken. Cham- 
pagner bei Tage macht fich fehr gut. 

Der Kellner fragte: „chujding, Herr Baron — 
auf welche Rechnung därf ich es notieren?“ Und 
guckte uns beide an. 

Niti firierte ihn. „Entweder Sie find Demagog 
oder Cie find Kellner. Ich ziehe Tautlofe Be- 
dienung vor.“ 

Der Kellner entmaterialifierte fih. Nili aber war 
ungebalten und verbächtigte mich, ich hätte meine 
Wochenrechnung bezahlt. Um Eindrud beim Hotel- 
perfonal zu finden. „Traurige Freundfchaft,“ 
fagte er, „die Raum für fo Meinlichen Ehrgeiz 
täßt.“ 

Wie unbegründet der Vorwurf war, erwies ſich 
fofort: als wir auf unfere Bude kamen, lagen 
Duplifate unferer Wochenrechnungen auf dem 
Tiſch, das Wort „Duplifat“ war zweimal unter 
ftrichen. 

„Niki, die Leute gehen fcharf ins Zeug.” 

„Sei unbeforgt. Mein Schwager läßt ſich jedes- 
mal gern Zeit. Aber endlich ſchickt er doch.” 
„Wenn er aber nicht fickt —?” 

„Wenn —! Wenn —! Damit jagt man feinen 
Hund vom Ofen. Er wird fchiden.“ 

Drei Tage verrannen: Frühſtück — Rodeln — 
Diner — Rodeln — Schlafen. Und Warten, 
Warten, — Nichts, Pipipäpndi lachte und an — 





Herkules ging ihr nit eine Gelunde von der 
Seite, Und fein Lebenszeichen von Nitis Schwager. 
Zu ſolchen Zeiten wird Niki immer Philoſoph. 
Als wir zu Bett gingen, redete er dummes Zeug. 
„Glüd in der Liebe“, fprach er, „ift eine Funktion 
des Beſitzes. Geld ift ein Aphrodifiatum. Nicht 
nur, daß Geldbefig beim Mann die Weiber wahn- 
finnig aufregt — grad fo wie eine Tenorftimme, 
Kraft, Uniform, Titel — fondern Liebe braucht 
auch Gelegenheit. Schiehpulver ift erplofibel. Wenn 
man's aber nicht anzündet? nd wenn man Licbe 
entflammen will, braucht man Gelegenheit — um 
eine Gelegenheit herbeizuführen, Geld. Ohne 
Kapital tann man das Gefchäft nicht betreiben.“ 
„Wozu fagft du mir das, Niti?“ 

„Weil du kein Geficht machen follft wie ein Affen- 
bengft. Ich weiß fchon, dich reu'n die paar 
Moneten, was wir bier verbrauchen. Du weißt, 
was wir wollen. Und fo was kann man nicht 
übers Knie brechen.“ 

„Schön, Niti. Aber woher Geld nehmen? Wir 
baben zufammen . .. viel iſt's jedenfalls nicht. Die 
Hotelfchußd . ..“ 

„Bitte, diesmal ift das meine Sache — fo haben 
wir’s vereinbart, und dabei bleibt's.⸗ 

Es blieb dabei, Doc der Schwager rübrte fich 
nicht. Pipipähndi fam nicht rodeln. Herkules 
machte runde Augen, wenn wir und nur blicken 
ließen. 

Der Mißerfolg auf allen Linien machte Niki ge 
reizt, Er brummte was. Nach dem Gouper fegte 
er fich hin und fchrieb. Ich dachte mir: an den 
Schwager. 

Dann rief er das Stubenmädden. 

‚Fräulein, da haben Gie einen Brief. Wiffen 
Sie — die türkisblaue Dame? Auf Nummer 
fieben? Verſtehen Sie? Aber aufpaffen, wenn 
fie allein ift! Ja nur, wenn fie allein iſt. Ich 
gebe Ihnen ein hochgräfliches Trinkgeld — nach · 
ber.“ 

„Niti, was haft du getan?” 

„Ihr gefchrieben. Wenn du eine fo ellige Viſage 
machſt . . Da kann man doch nicht fuftematifch 
vorgeben. Uebrigens: wer weiß? Vielleicht ift 
es beffer fo. Werden ja ſehen, was das Stuben- 
mädel für eine Antwort bringt.” 

Du öffnet fi die Tür, und herein... 

... Herein tritt Herkules, 

Er fest ſich in den Klubfeffel an der Tür — — 
um ung den Rüdzug abzuſchneiden? 

Dann grinft er ung an und ſchlägt ein Bein 
übers andere und weidet fih am unferer „.. ai 
unferer ... 

Nik verfuchte, an die Fenfterfcheibe zu trommeln, 
aber ihm zitterten die Finger. Ich wollte pfeifen 
— die Zähne Mapperten mir. 

Da 309 Herkules in aller Gemütlichkeit einen 
Brief aus dem Smoling — Nitis Brief. Und 
quarrte: 

„Meine Herren, ihr Intereffe für meine... Frau 
ift ſehr fchmeichelhaft. Wiſſen Cie: ich bemerfe 
das ſchon feit einigen Tagen. Schon feit einigen 
Tagen. Wiffen Sie: ih will auch ein Ende machen. 
Ich reife ab — noch heute. Die Perfon laffe ich 
hier. Für eine-Perfon, was anderweitig kofettiert, 
babe ich feine Verwendung. Gie können fie gleich 
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Geichnung von E. Thony) 
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übernehmen. Auf Nummer ſieben.“ Er ftand 
auf. „Angenehme Feiertage! Das Zimmer ift 
bis heute abend beglichen,“ nd weg war er. 
Wir wankten den Flur entlang, da meldete ung 
der Portier: „Es is Geld da für ben Herrn Baron.” 
Mit warmer Anteilnahme in der Stimme, 
„Wieviel?“ 

„Vierhundert,“ 

QUH, der Pump ift alfo gelungen. 

Es freute uns nicht einmal, Das Appartement 
un dem goldenen Engel foftet fünfzig Mark täg- 
lich. 

Niti betrachtete die fehönen Banknoten — vier- 
hundert Mark — und feufzte. 

„Das viele fhöne Geld foll man jegt diefen Hotel- 
dieben geben. Sag’ mal, ift das dein befterSmofing?“ 
„Ja, Niti,“ 

„So tu genau wie ich.“ Er zog über den Smoting 
feinen Srad an, 

„Bift du irrſinnig, Nitit“ 

„Ich fag' dir: tu genau wie ich.” Er fehloff in 
den Gehrod. 

„Sp, jegt das Reifegewand! Immer einen Anzug 
über den andern! Und die Vodeljacke! Alle 
Wäfche in den Ruckſack! Den Ruckſack aus dem 
Fenfter ſchmeißen! Nichts, nichts darf hier bleiben 
als die leeren Koffer.” 

Ich verftand endlich und griff zu. Dann fehlen 
derten wir fo vecht aufgeräumt und harmlos zum 
Tor hinaus, 

„Die Herren geben noch rodeln??“ fragte der 
Vortier, „So fpät?“ 

Niki grüßte mit einem Finger, Und fagte zu mir 
laut, möglicht laut: „Am fchönften ift e8 doch 
bei Mondſchein. Den Pulverfchnee muß man ge 
nießen.“ 

Als wir draußen waren, umarmten wir einander 
und tanzten und achten — lachten diebiſch. 
Schulterten die Rodeln — und auf zur Frauften 
Linde, 

Um 7 Uhr 15 geht vom Bahnhof unten ein Zug 
nah Münden. Den erreichen wir noch. 

Am Ablauf bobten wir, fprangen auf — und los 
in die Nacht, Niti voran. Ich hinterher. Go ift 
noch niemand in die S-Kurve geſauſt. Der Schnee 
ftob, die Kufen zifchten. Himmlifcher Herrgott! 
DVierhundert Mark in der Tafche, die Qual Hinter 
uns, die Freiheit vo... 

„Haltl* ſchrie Niti und roulierte und lag im 
Schnee. 

Ich bremite, daß mir die Gelenke knackten. 

In diefem Augenblick — Niti war an eine Baum- 
twurzel geraten — raufchte es über uns, und et- 
was großes Schwarzes ftürzte auf und zu und 
nirfchte und kriſch und ftoppte neben ung: ein 
Bobſleigh. 

Der Portier, der Oberlellner, der Hoteldireltor. 
—— packte Niti am Kragen, der Direktor 
mich. 

„tchujdingen,“ ſagte der Oberkellner, „die Herren 
haben noc) einiges zu regulieren vergeffen. Därf 
ich gleich bitten?” 

Wir mußten diefe Nacht Feuchend, mit fo viel 
Kleidern bepadt, im tiefen Schnee bis auf den 
Bahnhof waten. Die Nodeln hatten und die 
Hunde entriffen. 


(Selönungen von o. Buldranffon) 


Das vätjelhafte Tier 






































Nach mebrmonatlicher anftrengender Arbeit hatte er das Knochengerüft diefes Saurier aufgebaut, und er fuchte ſchon nach einem Namen, der 
ibn unfterblich gemacht hätte. 
Aber ein tückiſches Schickſal wollte es, daß die Spuren als diejenigen eines aufiwärtäfchreitenden Skifahrer nachträglich erfannt wurden, 
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„Ich fage Ihnen, das war eine Abfahrt! Zwei Gemſen und einen Berghaſen habe ich überfahren,“ 
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Dr. Max Kemmerich 


Kultur-Kuriosa 


Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf. 
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Frankfurter Zeitung: Dass unsere ethischen Bestrebungen noch 
in den Anfängen liegen und welche Fülle von Grausamkeiten 
und Roheiten ihnen bis auf den heutigen Tag gegenüberstehen, 
beweist ein Buch, das mit Kulturdokumenten redet und er- 
wiesene Tatsachen der Vergangenheit und Gegenwart zu einer 
Kette weltgeschichtlicher Betrachtungen zusammenflicht. „Kul- 
tur-Kuriosa“ heisst das merkwürdige Buch, und der Histo- 
riker Max Kemmerich ist sein Verfas: Bloss ein Vorwort 
deutet die Tendenz des Autors an, dessen zorniger Kampfe 
mut hinter den absichtsvoll gewählten Anekdoten schlummert. 
Um populär zu wirken, hat Kemmerich diese amilsante Form 
der Mitteilung gewählt und auch hierin zeigt sich der Verfasser 
s ein vom besten Geist der Moderne Beseelter, wenn er unseren 
hrten darlegt, wie ein ernster Stoff sehr wohl eine spielende 
Behandlung vertrage. Für Menschen, die dem Humor der Welt- 
geschichte zugänglich sind und auch derbe Kost nicht ver- 
schmähen, ist das Buch ein wichtiger Fingerzeig. 


Der Tag, Berlin: Ein ganz verflixtes Buch. Vom Standpunkt 
der Orthodoxie aus — hüben wie drüben — höchst verwerflich 
nach Tendenz und Inhalt. Und nun gar: wenn man sich „Töch- 
terschülerinnen“ als seine ungebetenen Leserinnen vorstellen 
wollte — einfach Pfui Deibel! Und dennoch: recht zum Nac! 
denken bewegend, zur Einkehr stimmend, zur Umschau an- 
regend. Notabene: Für solche, die ihr bisschen Spiritus gewöhnt 
sind nicht nach einem irgendwie vorgeschriebenen Schema F 
einzustelle: Bei allem Pessimismus, der daraus spricht, eine 
sinnige Gabe für geborene Optimisten. .... Der wahre Satiriker 
will nicht nur blossstellen, sondern auch bessern; so will auch 
dieses Buch bei aller Boshaftigkeit oder doch Ungeschminktheit 
den unserer „Bildung“ durchaus nicht überall adäquaten Stand 
unserer sogenannten Kultur heben. Möchte es vor allen Dingen 
unter die Männer geraten, die es namentlich angeht! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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R 





Ausführliche Broschüre mit Attesien gratis durch — — 
Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart $. 3. 


-7=7j:)3 8) 
— 


DEN 










— 
aarscharfen WR 
zweischneid. Klingen Wr 










Aerztlich überall 
empfohlen! 





Sortim.-Kisto 
=. 0.20. 


C.W. Schliebs & Co., 


Breslau 8. 





Prospekt frei. 





„ Anton CHr.Diessı 


Äp, 
Fre» MÜNCHEN co. 
9— a 


I 


2 


Mt. HERRNSTR. II. 


Conleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Spezialhaus Drutschlands. 


e 











Ausgewählte Romane 
und Gejchichten 


von 


Charles Dickens 


überſetzt und herausgegeben 
von 


Guſtav Meyrink 


Jedes in ſich abgeſchloſſene Werk wird einzeln zu haben 
fein. Preis des gehefteten Bandes je nad) Umfang 
3 bis 4 Mark, in gefchmadvollem Pappband 4 bis 
5 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 6 bis 7 Mark 


Soeben erfchien der erite Band: 


Weihnachtsgeſchichten 


Preis geheftet 3 Mart, in Pappband 4 Mark, 
in Halbfranz 6 Mart 
Meiſterhafte Verdeutſchung! Billiger Preis! 
Vornehmſte Ausſtattung! 





———— 
Zu haben in den meisten A 
[Bess Stahlwarengeschäften 


Wonicht erhältlich, Versand durch: 
‚RICHARD NEUL ‚DÜSSELDORF 



















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom DBerlag Albert Langen in München⸗S 
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Ein neues Bud) von Selma LZagerlöf! 


Sin Stück Lebensgeſchichte 


Preis gebeftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark, in Liebhaber-Halbfranzeinband 6 Mark 50 Bi. 


Bringt neben meifterhaften andern Grzählungen zwei größere jelbitbiographiiche Arbeiten! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlage Albert Langen in München-S 





impliciſſimus 


Kalender 
für 1910 


Preis geheftet 1 Mark 


Der Simplicifjimug-Kalender für 1910 ift wieder aus- 
gezeichnet redigierr und kann ohne Frage den Ruhm für 
fi beanfpruchen, der luftigfte und wigigfte unter fämt- 
lichen deutfchen Kalendern zu fein. Auch beuer enthält 
das Heine Buch, das fich in dem dreifarbigen Umfchlag 
von Th. Th. Heine ſehr ſchmuck präfentiert, ausſchließ ⸗ 
lich unverdffentlichte Originalzeichnungen ber be- 
kannten Simpliciffimus-3eichner und dazu glänzende 
Wite, Der reichhaltige litterarifche Teil enthält vorzüg · 
liche Beiträge erfter Autoren in Profa und Verſen, fo 
von Georg Bufje-Palma, Haus Heinrich Ehrler, 
Fred Fakler, Hermann Hefle, Dr. Owlglaß, 
Noda Noda, Heinrich Schäff und anderen. Die 
GSenfation des Kalenders aber bildet wieder ein Beitrag 
in amüfanten, ſcharf fatirifchen Verfen von Ludwig 
Thoma mit vielen luftigen Bildern von Olaf Gul: 
branfjon, der als eine Art Rückblid und Ausblid unfere 
ganze innere und äußere Politit unter die Lupe nimmt. 


Probe aus 1910 


Und wenn auch in den niebern Sphären 
Bedentlihe Inftinkte gären, 
So weiß man do, im Volke ftedtt 
Gehorfam, Furcht und auch Nefpekt, 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


März 


Halbmonatsschrift für deutsche Kultur 
Begründet von Albert Langen 


Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Hesse, Kurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., 
des Quartals (6 Hefte) 6 Mark 


Der „März“ hat sich einen hohen Rang 
unter den europäischen Revuen erobert. 
Seine Richtung ist frei, und der Stoff ist 
vielseitig. Der „März“ pflegt Form und 
Stil. Der „März“ lässt die Eigenart 
gelten. 

Er regt durch unabhängiges Denken 
selbständige Gedanken an. Der grosse 
Kreis seiner Mitarbeiter besteht aus 
Männern, die etwas zu sagen haben. 
Der. „Marz ‚ist weder Schöngeist noch 
Schulmeister. Er steht mitten im Leben 
und in der Wirklichkeit. Allem ge- 
sunden Vorwärtsarbeiten gilt seine 
Sympathie. 

Der „März“ nimmt kräftig Anteil am 
politischen Leben. Sein kritisches Inter- 
esse ist bei den Problemen der Zeit: 
Kunst und Literatur, Wissenschaft und 
Technik, Handel und Wirtschaftsleben, 


Schiffahrt und Weltverkehr finden in 
ihren Aufgaben und in ihren prak- 
tischen Haupterscheinungsarten eine 
weitschauende Aufmerksamkeit. 

Der „März“ ist national und inter- 
national, er dient dem Gedankenaus- 
tausch Deutschlands mit Oesterreich, 
mit der Schweiz und mit den anderen 
one 

Die schöne Literatur ist im „März“ 
durch” Erzählungen, Noyellen und! Ro- 
mane von bleibendem Werte ver- 
treten. 

Die Glosse, diese junge literarische 
Form beweglicher Gedanken, will der 
„März“ in Deutschland heimisch machen 
helfen. 

Es ist im „März“ ein Hauch von junger 
Kraft. Das fühlt der große, wachsende 
Leserkreis mit Dankbarkeit. 


Der vierte Jahrgang hat soeben 
begonnen! 


Jetzt ist es Zeit, zu abonnieren! 


Der „März“ ist überall zu haben. 


Abonnements nehmen die Buch- 


handlungen und Postanstalten entgegen, sowie der Verlag von 


Albert Langen in München-S 




















Soeben erschienen: 


Wilhelm-Schulz-Mappe „Alte deutsche Städtchen“ 


enthaltend sechs in autotypischem Fünffarbendruck 








originalgetreu reproduzierte prächtige Bilder des 





Künstlers. 


Die sechs Drucke sind auf dunkeln Karton montiert 
und werden einzeln und in Mappe geliefert. 


Preis der Mappe ı5 Mark, 
Preis des einzelnen Blattes 3 Mark 


„Meersburg“ 


„ee, Sehönster Wandschmuck! “=” 


Bildgrösse: 25:22 cm Kunstdruck No. 77 








„Dinkelsbühl“ „Lüneburg“ „Rothenburg o. T.“ 


Bildgrösse: 25:17 cm Kunstdruck No. 82 Bildgrösse: 25:17,5 cm Kunstdruck No, 79 Bildgrösse: 25:21,5 cm Kunstdruck No.8o 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


















Soeben erschienen: 


Rudolf-Sieck-Mappe „Sechs Landschaften“ 


enthaltend sechs in autotypischem Fünffarbendruck 
originalgetreu reproduzierte prächtige Gemälde des 
Künstlers. 





Die sechs Drucke sind auf dunkeln Karton montiert 
und werden einzeln und in Mappe geliefert. 


Preis der Mappe ı5 Mark 
Preis des einzelnen Blattes 3 Mark 





„Herbst“ 
„Am Chiemsee“ Bildgrösse: 30: 20,5 cm Kunstdruck No.87 


Bildgrösse: 30:22 cm Kunstdruck No. 84 











„Im Juni“ „Blühender Obstgarten“ „Mairegen“ „Winter“ 


Bildgrösse: 30:21 cm Aunstdruck No. 85 Bildgrösse: 22:29 cm Bildgrösse: 22:30 cm Bildgrösse: 21,5:25 cm Kunstdruck No.88 
Kunstdruck No, 86 Kunstdruck No. 83 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Gerechte Strafe (Belämung von 3. Bruch) | Nervöſe! 


Anermüdlich können kräftige Men- 
ſchen tätig fein, weil ihr Körper 
verloren gegangenes Material fehnell 
erſetzt; im unerbittlichen Wettlampf 
unferes Jahrhunderts ift Daher der 
gefunde Gegner den zahlreichen 
Ihwächlichen und nerböfen Mitbe- 
werbern weitaus überlegen. Sana- 
togen, das reinfte Phosphoreiweiß, 
führt nicht nur gefunden, fondern 
auch gefchtwächten Perfonen leicht 
verdaulich die notwendigen Erfah- 
ftoffe zu und gibt auch Schwäch · 
lichen und Nervöfen erhöhte Spann- 
kraft und neue Lebensenergie. Eine 
illuſtrierte Broſchüre mit ausführliden Mitteilungen hierüber fenden 
auf Wunfch jedermann bereitwilligft und foftenfrei zu: Bauer & Cie, 
Berlin SW 48, 


wu | Harburger 
—We Gummi-Schuhe 


„Was, dreimal Hinteranander Hat dir der Herr Hochwurden die Enden net vergeben? Da woaß SeAetesie' Deulgcheiliiäcken. 














nacha ſcho ganz genau, was du für oaner bift — du bijt a Lüberaler!“ sind jetzt unerreicht in Qualität und Auswahl der Formen 
Oberammergau —J — 
Wintersportplatz 2 
Hotel Wittelsbacher-Hof 
Centralheizung 
N Civile so. 


Schlittenfahrten Wildfütterung 
Lt 





Letiferin besitzt die 
Haupibestandteile, 
u und der 


SIMPLICISSIMUS 
ihre. 1 


Jahrg. 1, 2, 3, 4,D, In Original-Eiu- 
u verkaufen, 
Müller In München, 


7° Nie 
7. nervenstärkent 


Geshwächte, 
Nervöse, 

Blutarme, 
Bleichsüchtige, 
Rekonvaleszenten, 
schwäclihe Kinder 


Klinisch und praktisch 
erprobt als das ber- 
vorragendste Präparat 


Preis M. 3.— die Flasche in Apotheken % 
Hauptdepots: Frankfurt a. M., Engel-Apotb, Berlin, 
Concordia-Apotb., Kaftanlenallee 70. Breslau, Kränzel- 
markt-Apotb. Hamburg, St. Katbarinen « Apotheke, 
Süderstr, 14, Dresden, 


L.H. Haten & Co., Critiana 
Skandinaviens grösste 


Ski-, Sehlitten- und 
Schlittschuh-Fabrik 


Inhaber der Patente: Fritz Hultfeldis 
Bindungen und Höyer Ellelsens Stramm- 
apparal, 

Leiter der Skl-Abtellung: Fritz Hultfeldt 


18 goldene Medaillen und 2 Grand Prix 


Dr. Ernst SandowS 

















Salze 


- 3 alpin, Lafikarort a. 

Garmisch-Riessersee 3333: 

Erster Wintersportplatz der Gegend Neu ange- 

legte Bobbahn: Direkt m. Hotel und Pension Riesserseo. Vollständiger Winterbotrieb, 
Zentralheizung. Bon. Jos. Buchwioser’s Wwo. u. Söhne. 











Diebeste Hilfebei > 
Kopfschuppen = 


Javol hat gesiegt 
Javolhats vollbracht 
Ihm dank ich des 
Haares üppige Pracht 


Javolisiere deinHaar 


Künstliche Brunnensalze und medizinische Brausesalze. 
Man achte auf meine Firma! Nachahmungen meinerSalze 
sind oft minderwertig u.dabeinicht billiger "7 7 








Gala-Tafel 

















— 720 — 


Sm Berliner Eispalaft —— 


——— 


Fi >; 





Kr 


Wiſſen Sie, Schlittſchuh laufe ich auch nur fo lange, bis es eine Heidfame Flugmafchine gibt.“ 


— 7 — 
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2580 RE 
| im Betragevon 
| Mark 


Lose A 3 M, 3. Stürmer, Strassburg i/Els., Langestr. 107. 
versendet R. Pradarutti, München, Sebastiansplatz 9. 


Elsässische 


Geld-Lotterie 


70.000 Lose 
Ziehung 7. Februar 


Elsässische Geldlose a3 M. 


(Porto und Liste 30 Pfennig.) 


Haupt- 
gewinne M, 








Genchmigt 1. Elsass-Lothringen u, Bayern. In Oesterreich-Ungarn nicht gestattet, 





Inallen durch Plakate kenntlich, Verkaufsstellen zu haben. | 








FeinsteCigarette! 
zu 3-10:Pfg. 
Unübertroffene Spezialitäten: 


Revuenrrs. Espriförte. 


Royalsers. Jmperiälser.ExclusiViopr,. 
SULIMA BORESDEN. 





Vorzeitige 
Neurasthenie bei Herren 


Unter den modernen Hilfsmitteln, die der Arzt bei — — Männerschwäche gern iu seiner Praxis verordnet, steht das 
Nerventonicum 


MUIRACITHIN]|: 


mit an erster Stelle. Erste Autorität der deutschen und ausländischen Universitäten, die Professoren grosser Krankenhäuser und 
Tausende von Privatärzten verwenden ständig das Präparat bei allen Erkrankungen der Nervenz diese stehen zurzeit im 
Mittelpunkt der ärztlichen Forschungen, speziell die vorzeitige Nervenschwäche oder Neurasthenie bei 
Herren, die überdies eine 38 ht zu unterschätzende Gefahr bedentet. Die vorzeitige Männerschw tritt auf infolge von Ueber- 
anstrengung, Ueberarbeitung, Ausschweifungen usw. und zieht hierbei den ganzen Körper in Mitleidenschaft; deshalb sind auch die 
kleinen el, wie Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Zittern, Angstgefühl, Erregungszustände sehr 
häufig ständige Begleiter der vorzeitigen Nervenschwäche. Niemand sollte daher versäumen, sich in solchen Füllen des Muiracithins 
zu bedienen als ganz hervorragendes Unterstützungsmittel. Man lese die ärztlichen Gutachten, die Interessenten in 
einer Broschüre gratis und frauko zugesandt werden. 


Kontor chemischer han Berlin C. 221, Neue nuleapicbeiunsss 48. 


29 Mulracithin ist in .d durch die Yietorla-Apoth. Berlin, Fri 
Charlottematr, 4 Ts. ltirmenvApoıh Ha mburg alter 














Lorä D. sagt: "Alles mir 
prophezeite traf richtig ein, 
und wäre sehr gefährlich für mich 
hatten Bio mich nicht 


Prentice Mulford 
Der Unfug des Sterbens 


Ausgewählte Eſſays 
Ueberſetzt und bearbeitet von Sir Galahad 


Biere Auflage 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Der Tag, Berlin: Amerika dat einen neuen Propbeten gebracht. Cr 
{ft Journalift und beißt Drentice Mutford, Ein Bündel feiner kraftftrabfen- 
den geiftigen Resente, feiner deitfamen, nervenftärtenden Effavs Ift bei 
Albert Canaen, Münden, erfhfenen, mit einer Aqutvalenten Vor- 
sede des Ueberfegerd Ele Galadad verfehen. Diefer Prophet mun breitet 
die fübnfte dedte vor und hin, nad allen bisberigen Erfahrungen eine 
Contradietio In adjecto: die Unfterbiigfeit tm Mieliche. Er veröffentlicht 
einen Proteft gegen den Tod. IL nicht mede fterben. Voſta 

&r fagt enwat Sterben Ift eine Funttlom, bie woir nur erfüllen, welt wie an 
fle glauben. Eobald wir aber die nötige Willeneintenfität befipen, die ich 


Pror. ZA 90. New Bond Street, 
Pror. ZAZRA, dem Abfterbungsprogeh entgegenfeßt, werden unfere Gedanfen zu Reali- 
täten, gu einer Straft, Die Die Zellen unferes Leibes durdringt, ſie regene- 


LONDON, England 2. 
SIE {0 daß unfer Körper dann für uns ein Inftrument Ift, über deffen 


werseno TAU N EN, nocn RAT« HÜ LFE! — ioie dur I Dean: unferes Willen verfügen. 


Ein ſchones, troniges, unerhört pofltives Vuch. Aber von einem neuen, 
glängenden, wideripenftigen, bumorvollen Vofltivismus. Wundervolle 
a Karolinger 
W 
-Karthauser 
u 
= 


Worte fteben da lider Kraft und Scondeit; über einen nach feeliiher 
Affinität geordneten Dertebe der Menfchen; über Die Religion der Kleider. 
Feinste Liköre nach Art d.ehem.französ 
Benediciner-u.Karthäuser-Mönche 
ie verehrlichen Lefer werd 
lungen auf den „Simpfici 


Gräfm vom Z.: MEle waren eı 
tige Hülfe zu mir, ich 
‚erde, Ihren Hat befolgt 


‚Dr. R. Marouche, M.D., 
—— ind 


ion von denen Niemand wissen 


Theater Magasine; =Er id wahrhaftig 

erstklassiger Mystiker! Br rollte mein 

heit vor mir auf, nicht allein in Bezug 

und Vorfälle, sondern beschrieb Lmute, Szenen etc, 
umsormehr rAthselhaft ist, d ‚einer Voraus 
sagen bereits eingetroffen Ind. 


Reiben io etwas Russ oder Tinte auf Ihre Daume 
jendens 
ma und Zeit (falls 
‚nnt) beizufügen bitte ein Kourert mi 
(unfrankirt) nebst Ak. 2.00 in deutschen Bri 
[77 sende Ihnen dann portotret eine Lebensbeschreibung mit Chart 
um Ihnen meinen Erfolg zu beweisen. (Briefe ®) Pig. Porto) 


Ihnen be 








Sedantentraft darftellt. Ein Energiegentrum von übermächtiger Strahlung 
und naturummälgender Kapayität. 

Zutept ift Die Methode zu Diefen Zielen nicht neu. Prentice Mulford tritt 
an die Krantdeit des Todes beran wie jur Vebandiung einer fhtweren 
Neurafihente. Cr gibt Ideen und tröftende Verubigungen, die Auge Aergte 
fängft {chen eingeführt. nd darin liegt auch der Wert diefer Echrlit für 
und: datı fie fhllehlih nicht parador aufier Der Welt ftebt, fondern wirkt 
tofe.ein Epmbol fenter Intelleftueller Anftrengung und grandiofer Kriftaill: 
fatlon diejes Dafeins. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom PVerlag Albert Langen in München: S 





den Sinn des Schlafens und Effens: kurz Über die Defonomie des dedens 
F.W.Oldenburger Nachf. 
Jahab: Aug Groskurth. Mannover 


Dann träumt er von einer Kirche des fchweigenden Verlangens, da die 
neue Generation fi findet, Die zugleich einen Niefenaffumularor böchfter 

erfucht, ſich bei Beftel- 
mus“ beziehen zu wollen. 










































Malto - Haimose — 


X 





vorzüglich empfohlen bei 


lutarmut 


Appelitiosigkeit, nervösen Zuständen, 

Entkräftung, Tuberkulose, Magen: und 

Darmorkrankungen. Orig.-Clan.d 3.- 
Alılich in Apotheken 
















Wagner & Ulmer, Pforzheim 
‚Gold- und Silberwarenfabrik. 
Bpenlallikt 


Fabrikation feinster Emall- u. Tula-Waren 


GEORGE WRIGHT 
Verkauf nur an Grossisten, 


| Fanilien- Wappen. & * 


m Name vordanden, Hi 






—* 
rien.) 





EM Afranto A L— ii 
F.W.Becker, Dresden-Laubegalt, 


Studenten- 


Mützen, Bänder, Bler- 
Zipfel, "Pleifen, "Focht- 
sachen, Wappenkarten. 
Jos. Kraus, Mürzburg 2 
Stud. Uronsil,-Pa) 

— Nouosi. Katalog gratis. 


a 


Berlin, Französische 
















marken 





Briefmarken 


15,00001rföiebensieltenenar. ect au Yo 





usse.aCLeipzig 


Budhbinderei»Kartonageı-Maschinen 


Autoren 


verlangen vor Druckle 
Im olgen 





ung Ihrer Werke 
Int die Konditionen den 
u 
bei Haasenstein & Vogler A,-G., Leipzig. 


Heirats-Auskünfte 


von allen Orten, über Pamilie, Vormögen, 
Kat, Character, Vorleben, Mitgift etc. 
etreng diseret und gewissenhaft durch 


“Auskunftei u. Detektivbureau 


„Laesarı Yun 


Telefon 2 
Extra 


4 Echte Hienfong-Essenz 


(Destitlan) A Din. 












Mk. 2,50, wenu 30 Pi. 


MAR Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit | 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 

für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 


Ueber 2 
8 


—* 
ahrunh. 


‚Zu bosiohen dupohda, 
chdag 


Hraig, Nozmarkttl 


Den 


ſchönſten Wandſchmuck 


bilden die großen, farbigen 


Kunſtdrucke 


aus dem 
Verlage Albert Laugen 


in ihren eleganten Paſſepartouts. 

Ein neues IMufteiertes Verzeichnis üder 

fämtlihe erfbienenen Kunftdrude ver 

fenden alle größeren Kunftbanbfungen, 
{owie der Verlag 


Albert Langen in München S 





D 
Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inſeratenteil M 
Simplieiſſimus · Verlag, G. m. b. H., Münden. — Redattion und Ervedition: München, Kaulbachſtraße 91. — 


Haindl, beide in Münden, 
ud von Streder & Schröder in Stuttgart, 


In Seſterreich · Ungarn für die Nedaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich- Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Staatliche Wohnungsfürforge scsnns von aut Seren) 


anlich eine wirklich praktische Taschennpotteke. 


Für Alpinisten, Rodler, Skiläufer unentbehrlich. 























— PBARMC: PRREPARATE: 
HREIM HRTTERER Hockey. 








„Wo logierſt denn jeht, Shoriche?“ — „I hab’ toa Adreii', i ichlaf” pojtlagernd.“ 


Ch Orkginalgeöne) 

Die Apotlieke Ist nach den Angaben des bekannten Spot 

Dr. A. Dewauor allen Anforderungen nut das Beste ontspreche: 

u. kontat trotz des Uberraschend reichen Inhalts u. elegantester Ausstattung wenlzor 
als gowöhnliche Taschenapothokeı 













Boquemes Format, Cigarronett . Geringes Gewicht, Aluminlumdore, 
Verbandmaterlallen, auf kleinsten Rsum gepresst. Reichlich Medikamente, 
absolut wirke 
Keine Flüssigkeiten. Kein Glas. Bruchfest. Luftdicht. Wasserdicht. Tropensicher. 
— Bequemer u. billiger Nachbezug der Füllungen. —— 
Die (16s0lt.) Broschüre: 5 nglückställen* von 
Dr. med, A, Dessauer wird der Apothe be 
Preis der vollständigen Apotheke In Deut 7. Ungarn Kr. 8.—, 
























Wenn an 


Einzelvorsa: 


Fabrik pharmaz. Präparate, Wilhelm Natterer, München 19. 









‚open Vorelusendung des Betragen. 








Sehnle nicht mehr gelernt, 
„Weon man Alter wird, geht 


Wintersport-Cameras. 


Für Sportaufuahmen und speziell Winterbilder vorzüglich geolgnete Modelle In absolut 
vor Anschafung eines Puotoappargtrs unseren neuesten Prachikatalog. Unsere Cameras wurd 
— auf der Int.P ‚Ausstellung Drosden 09 mit der höchnten Auszeichnung, dem Ehrenpreis prämliert! 


Heinr. Ernemann A.-G., Dresden 105. —— 


Dallof-Theeinu ug 


des. gesch. Jahresumsatz in Paris} Million Pakete. 
Dor Dallof-Thoo Ist das einzigste unfehlbare, nicherste 
ind unschadllchnte Mittel wegen Fotulelblgkeit. .. . 


Beseitigt den lästigen Fettleib der Herren 
Machtdie Ta derDamen dünn u. elegant 


‚einflunst nicht allein 


. Bier nur eln paar 
hre wurde Ich ela ganz euer Mensch; 











Gedächt- 
denitieben 








säehlich mit Hilfe mir durch Ihre 
lungen Ist, in sehr kurze 





16 noch Prospekt !ko 
München C 25. 
mit: | Ehrenkreuz, 3 Grand Prix, 





Selbstladepistole Schwarzlose. 


Modell 1909. + Patentlert In allen Indnstriestanten. + Kaliber 7,06: 
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Gedenket der Frierenden! 


Gelchnung von €. Thöny) 





Ah, heut’ is falt! Heut’ tat mi do fcho jeder Bua derbarma, den ma net g'ſchwind in d’ Kammer einilaßt.“ 
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„HUF mir, liebes Bolt! Ste felgen mich gegen deine Liebel- 
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„Was geht das Sie au? Ihre Hofe brennt feit einer halben Stunde, und ich fage Ihnen nichte.“ 
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Ganz die Mama 


Gelchnung von Bllz) 














„Gelt, Mama, das find doch nur die beſſeren Vogeltlaſſen, die im Herbſt nach dem Süden ziehen?“ 


Meditation 


Der Bauer fährt nah altem Brauche 
Mit feinem Güllfaß voller Jauche 
Beforgt durch die gefhwächte Flur 
Und reizt die Triebkraft der Natur. 
Was ung voreinft fo herrlich ſchmeckte: 
Die Suppen, Braten und Konfelte... 
Was lieblich durch die Kehle floh, 
Verſickert in der Erde Schoß, 
DVollendend feines Dafeins Walze 

In Form falpeterfaurer Salze. 


Hier drängt fih der Gedanfe auf: 
Warum gilt diefer Wechfellauf 
Nicht auch für jene guten Gaben, 
Die wir dem Geift verfüttert haben? 
Darüber find wir doch wohl einig, 
Daß fie nicht alle haften, mein’ ich. 
Wo haben wir fie bloß gelaffen? 
Kann man fie nicht in Gruben fallen? 
Was Ideal war, da man jung, 
Taugt fpäterhin vielleicht ald Dung. 
Dr. Owioiab 


Aeberlegenheit 
Von Mar Brod 


Kaffeehaus M., eines der Gehirne der Stadt. 
Man tritt herein und fiebt fih um. Was fieht 
man denn da? Eine gewiffe räumliche Anordnung 
von Tiſchen mit imitierten Marmorplatten, von 
Seffeln, roten Plüfhbezügen, rofa Teppichen, Be- 
leuchtungstörpern mit Purpurglas, Gefäßen aller 
Art aus Glas und Porzellan, von leichten be- 
druckten Papierbeften, weiß und bunt, von Streich“ 
bolzichachteln, von Menfchen, die fich zwifchen all 
dem Xnbeweglichen bewegen. 

Weiter nichts, gar nichts Zauberhaftes. Alles 
fieht aus wie ein gewöhnliches Kaffeehaus. 

Aber fhaue man nur näher bin und horche man 
vor allem ... Es ift ein Gehirn, in dem man 
ſich da umfchaut, wirklich ein Gehirn, in dem man 
herumgeht und Pla nimmt. Man ift fofort ein 
gewüplt in das zarte rofige Fleiſch, in das Ent- 
fteben mertwürdiger Gedanken, in feine Reize und 
Reflerbewegungen, in Nervenzudungen und Did 
ſchlagende Adern, in ein großes Wogen und 


pi 


Kämpfen, in gereigtes rötlihes warmes Leben von 
Intelligenz. 

Nun bin ich alfo eingetreten und begrüße bie vier 
Literaten, meine Freunde, die an dem runden 
Diſchchen in der Ede figen. 

Eine lange Weile muß ich mich an das, was hier 
vorgeht, erft gewöhnen. 

Ich Fomme aus einem warmen Mäbdchenzimmer, 
aus füßen nachgiebigen Stimmungen; von denen 
ich jest nichts erzäblen will. 

Und nun weht mich bier mit einemmal eine fo 
ganz andere Luft an. Eine heftige, unrubige, 
ftrebende Ausdünftung ... wie Athletenfchweiß, 
dabei aber geiftig, dompliziert, gebirnartig ...« 
Eine wiltende Debatte geht an dem runden 
Tifh um. 

Die vier Literaten, meine Freunde, haben beute 
gerade einen „ethifhen“ Tag, Sie ftreiten um die 
größten Rätſel des Dafeins, fie legen das Herz 
der Welt bloß. 

Der erfte: pfeift auf die Moral, auf die foge- 
nannte Ordnung der Dinge, auf Sitte und Gefeg. 
Das alles ſcheint ihm jo dredig ... Er pfeift auch 
auf die gute Ausdrucksweiſe, auf den fogenannten 


eichnung von Helarich Rley) 






Stil. Das merkt man. Seine Montmartre-Kra- 
watte weht blutig und verwegen, er redet abge- 
riſſen und undeutlich, gibt fih gar feine Mühe, 
verzichtet auf jede Wirkung von vornberein, 
Gauthierd rote Weite zitiert er, dann Aurevilly, 
dann Rimbaud, Nimbaud, Rimbaud, 
Ich fa In gany unglaubliche Länder! 
was ift das? Wozu gibt es dieſe 
verzichte .„.. Und in diefem Augenblick ift er allen 
weit überlegen. Natürlich — da er auf fie ver- 
‚sichten kann 

Da aber widerfpricht der zweite, tritt in herzlichen 
Worten für das „Vürgertum“ ein... Boheme, 
was fei denn das eigentlich, die Boheme? Eine 
ganz gefehmäßige Erſcheinung in jeder größeren 
Stadt von foundfoviel Einwohnern aufwärts, eine 
natürliche Rubrik, etwas, was man ohne Ent- 
rüftung und ohne Begeifterung hinnehmen müffe. 
Der Prozentfah könne ftatiftifch erwieſen werden, 
das „Gefet der großen Zahlen“ gelte auch bier ... 
Folglich: von einem Kampf gegen die Weltordnung 
fei da gar nicht die Rede, Es folle nur irgend» 
ein Sndividualift verfuchen, ob er etwas ausrichten 
Lönne, gegen. das Gefeg der großen Zahlen ... 
Solche Hirngefpinftel War nicht Johann Gebaftian 
Bad) ein Bürger, ein Menfch mit ruhigem Da- 
fein und ohne Reifen! Oder der DBotaniler 
Mendel! ... n 

Man merkt dem zweiten bie koloſſale Ueberlegen · 
beit über den erften an. Natürlich, das, was ber 
vorbringt, bat er längft binter ſich. Er ftebt 
auf einem weit höheren wiſſenſchaftlichen Stand- 
punkt, 

Aber nun ſchwingen ſich die reftlichen zwei noch 
höher. Cie ziehen den Standpunft des erften in 
Betracht. Sie ziehen auch den Standpuntt des 
zweiten in Beitracht. Fluchtig erwähnen fie 
Nienfhe, Maurice Barr&s, Emerfon „.. Dann 
erobert der dritte eine fleptifche Ausfichtswarte, 
hoch über den andern, 

Und ſchon hat der vierte irgendeine ganz durch- 





triebene, myſliſche Sittlichteit erfunden, Er bat, 
auch den dritten überflügelt. Er will den Tadel 
auf fi nehmen, unfreiheitlich zu denten. O fo 
hoch thront er! Er fieht alles voraus. Cr über- 
blidt alles. Er hat die Entwidlung des Menfcen- 
geſchlechtes im Heinen Finger. 

Inzwifhen hat aber auch der erſte dieſe ganze 
Stufenleiter der Seberlegenheit mitgellettert, 
Hurra, er fteht ſchon wieder höher, auf der nächſten 
Sprofie ... 

Sie ftreiten und ftreiten ... 

In diefem Augenblid faßt mich eine entfegliche 
Angft. Meine Logik, mein Innerftes wehrt fi 
gegen das Ingeheuerlihe, das da vorgeht... 
Alfo vier Menfchen figen da. Und jeder fühle fi 
den drei andern überlegen, jeder einzelne fteht 
böher als die drei andern... Ich fehe, wie diefe 
Wahnwisigen, einer den andern, nur ald Ned- 
ftange benugen, an ber fie fih im Klimmzug 
aufſchwingen. In diefem Chaos, in diefem anar- 
chiſchen Knauel, wo jeder herrſcht und jeder be- 
berricht wird, fat mich ein Taumel. Das Simmer 
beginnt um mich zu wanfen, die Tifche drehen ſich 
und fteigen zur Dede, zu den Beleuchtungstörpern 
mit Purpurglas empor, die ein Ballett tanzen... 
Wie? Der erfte meiner Freunde ficht auf den 
zweiten berab, und der zweite wieder auf den 
erften — herab? Wie ift das denkbar? ... Mein 
Raumgefühl ift in Empörung. Ich denke: einer 
muß doc wenigftens dafein, auf den 
alle übereinftimmend berabfehen... Das 
wird mir zum unmiderftehlichen Poftulat, geradezu 
ein Körperlihes Bedürfnis ... 

Und da fage ich auch fchon, ganz unvermittelt: 
„3a, meine Lieben, ja ja, ih habe heute noch gar 
nicht mitgefprochen, Nicht wahr, ich habe bisher 
noch nicht den Mund aufgemacht. Das werdet 
ihr mir doch zugeben, meine Lieben, daf ich bid- 
ber noch nicht den Mund aufgemacht habe... 
O ich bin furchtbar dumm. Sch bin unmenfchlich 
dumm, fo dumm, fo dumm ... Verachtet mich 
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doch, meine Lieben, ich bitte euch, ſeht nur alle 
vier auf mid herab! Go, fo von allen Seiten, 
aus det Höhe, Ich hoffe, dab ihr mich recht 
kräftig, ganz rüdhaftlos verachten werdet ... Und 
dann wird alles logifch und überfichtlich fein, nicht 
wahr? Ich fide dann ganz unten wie in einem 
finftern Loch, ich bin Dumm, ich verftehe nicht das 
mindefte von dem, was ihr redet, Ich bin gany 
und gar unfähig. nd ihr feid fo gefcheit und 
alle mir überlegen, hoch oben auf den Wolken, 
auf den Wolfen eurer komplizierten geiftigen Aus · 
dünftungen, göttlich thronend . ..* 

Mir war ganz ehrlich zu Mute. Sch redete, wie 
ich Dachte, wie es mir Bedürfnis war, ganz ohne 
Nebengedanten. Ich war ein Gefäß, von oben 
bis unten mit Demut gefüllt... 

Ein Augenbli von Stille entftand, Man hörte 
die Stimmen und Gläfer an andern Tiſchen und 
nadende Tritte durch das Zimmer ... 

Dann fagte einer von den vier Literaten: „Na, 
Mar. Gent fühlft du dich aber ung allen 
dieren tüchtig überlegen, nicht wahr? 
Wast“... 


Sm Dunfel 


Auf allen Wegen liegt der Schnee; 
Kein Licht mehr, das den Schritt erhellt, 
Und keine Spur. 

Wohin, wohin? Das Nätfel ift geftellt 
Und du weißt nur; 

Auf vielen Wegen liegt das Web. 


Auf vielen Wegen liegt die Not; 

Kein Gott hilft dir.aus deiner Scham 

Und weit das Ziel, 

Im Nebel ftehft du und entwirrft voll Gram 
Das Rätfelfpiel: 

Auf einem Wege liegt der Tod, 


Auf einem Wege liegt der Tod; 
Verlaßne Liebe wunſcht von fern 
Dir Weh und Wohl, 
Kein neuer Glaube leuchtet und kein Stern, 
Der Schnee Mnirfcht Hohl: 
Auf deinem Wege liegt der Tod, 
Karl Vorromäus Helnrih, 


Parlamentarier 
Bon Multavidi 


Schon fein Name erfchien für einen Vertreter des 
deutfchen Volles — ungeeignet. Aber bei den 
Hottentottenwahlen 1907 war alles möglich, Die 
„Sozi“ follten befämpft werden, und es galt, 
einen‘ Fonfervativen, bindflerifchnationalliberal- 
feeinenigen Kandidaten aufzuftellen. Sch ſchame 
mich heute noch, daß ich diefem „nationalen Komitee” 
—fo nannten fich BESSER TE verſchie · 
denen Parteien — angebört habe. Pibhlich ſprach 
einer im Komitee ben Namen Bummelböfer aus. 
Sunächft lachte alles. Aber dann fand ſich daß 
niemand etwas gegen ihn hatte. Er war politisch 
nicht bervorgetreten, konnte aljo von Angehörigen 
aller Parteien gewählt werden. Er hatte früher 
auf dem Lande gewohnt und war jegt in die Stadt 
verzogen, befah aber draußen noch einen Heinen 
indufttiellen Betrieb. Für die welfiihen Stimmen 
war es nötig, daß Bummelhöfer einen Kleinen 
Stich ing Antipreußifhe hatte. Auch das fand 
fich zufällig. Es wurde feftgeftellt, daß Bummel- 
böfers Vater enragierter Welfe gewefen war, 
weil er, bis 66 natürlich, für den bannöverfchen 
Hof geliefert und ihm die Schlacht bei Langenſalza 
einen guten Kunden vertrieben hatte, Das Komitee 
atmete erleichtert auf, daß endlich ein Kandidat 

jefunden war. Da ftellte 3 die ſteptiſche 

tage, was Bummelhöfer ſelbſt zu einer Kandidatur 
fagen würde. Diefe — mußte fofort erledigt 
werden, und eine Kommiffion von drei Herren 
begab fih noch an demjelben Abend zu dem parla- 
mentarifchen Embryo. Bummelhöfer war zunächft 
fprachlos und lieh feine Pfeife ausgehen, als die 
BohBejet Anfprahe des SKomiteevorfigenden 
Hellmann vorüber war. Ich IK immer noch das 
rotgewordene Geficht des Biederen, der zunächſt 

laubte, daß einige fcherzhafte Freunde fich einen 

tefenuft mit ihm machen wollten. Als er all« 
mäblich einfab, daß die Sache ernft war, ließ er 
einige beifere Zigarren fommen, Als Hellmann 
dann auf Die beträchtliche Nebeneinnabme von über 
3000 Mark binwies und auf die freie Eifenbahn- 
fahre erfter Klafje, glänzte Bummelhöfers Geſicht 


in freudigem Stolze. Aber bald darauf lagerten 
fid Schatten auf feinen Zügen, und in der ihm 
eigentümlichen langfamen Sprechweife gab er mit 
einigen Smfehweifen zu verftehen, daß er ſich 
niemals in feinem Leben mit Politit befaßt habe 
und deshalb als Abgeordneter wohl nicht am 
richtigen Plage ftehen würde, Die Komiteemit- 
glieder waren imftande, Dies glängend zu wider- 
legen, fo daß Bummelböfer in feiner Freude trot 
der fpäten Abenditunde noch eine beſſere Flaſche 
aus dem Keller holen ließ. Erklärten ihm doc 
Die Herren, daß es nur darauf ankäme, einen Mann 
au wählen, gegen den ald Menfchen niemand etwas 
einzuwenden babe. Bummelböfer nickte befriedigt 
und wie einer der ſich als Mann des pratifchen 
Lebens bewährt bat. Er dachte an feinen lehten 
fo günftigen Schweineverfauf und nickte wieder. 
Im übrigen, feste Hellmann auseinander, wäre 
die Hauptfache, treu zu Kaifer und Reich zu ftehen. 
Bummelböfer wiederholte Diefe Worte und ſchlug 
auf den Tijch. Er war num weit davon entfernt, 
der Deputation irgendwelche Bedingungen ftellen 
zu Lönnen, Dazu überfab Bummelböfer die Lage 
ebenfowenig, als wenn man ihn plöglich auf einen 
verwaiften Thron hätte heben wollen, Aber aus 
feinen Außerungen war zweierlei zu entnehmen, 
erſtens, daß er vorausſetzie, man werde ihm eine 
Kandidaturrede auffchreiben, und zweitens, man 
werde nicht verlangen, daß er jemals im Plenum 
fpräche, bevor er fih an die Formen des Parla- 
mentarismug gewöhnt habe. Diefer legte Ausdruck 
wurde ihm von den Nomiteemitgliedern fuggeriert, 
Mit feinen beiden Bedingungen erflärte man ſich 
vorläufig einverftanden, vorbehaltlich der Ab · 
ftimmung der Wahlvereinsvorftände, und Hellmann 
ging, noch denfelben Abend an die Ausarbeitung 
er Kandidaturrede. Er hatte früher für freifinnige 
Zeitungen korrefpondiert und Leitartifel gefchrieben; 
als die Zahl der Kinder fich mehrte, auch fürnationaf- 
liberale, und jest, da die Kinder größer wurden, 
batte er die konfervativen Zeitungen hinzunehmen 
müffen. Es war bitter) denn alle Augenblide 
paffierte das Angllig, daß ein Leitartifel Faljch 
‚adreffiert wurde, daß alfo der freifinnige an die 
konfervative Zeitung geriet und umgekehrt, Aber 
Bott fei Dank verftehen die Lefer der Heinen 
Blätter bei uns in Deutfchland und auf dem 
Lande fo wenig von Politit, daß oft nicht einmal 
der Redakteur etwas meriie, und wenn es doch 
geſchah, wies Hellmann aus Bismarcks „Gedanfen 
und Erinnerungen“ oder aus einem äbnlichen 
Werte nad, daß der gelieferte Auffag völlig im 
Rahmen des betreffenden Darteiprogrammes liege, 
Wenn man auch mißtrauſſch war, fo batte doc 
felten jemand die Kenntniffe, das au widerlegen. 
&8 hätte feinen befferen Autor für Bummel- 
böfers KRandidatenrede geben fönnen als diefen 
jouenaliftifhen. Er entwarf fofort einen Auffay, 
deffen Anfang den Iinfsftehenden Liberalen be» 
friedigen mußte; dann mauferfe er fich Durch und 
ſchloß Fonfervativ patriotiſch mit Thron und Altar 
und einem Hoch auf Seine Majeftät. Dabei fehlte 
auch der fo wichtige Lofalton nicht. „Niederfächfifch” 
bieß es an zwei Stellen, 
jedesmal mit der Fauft auf den Tifch fchlagen 
jollte, Die Augen des Kandidaten glänzten vor 
Freude und Altohol, als er diefe Rede probe- 
weife fofort vorlag, Er erlaubte ſich bei dem 
Worte „nieberfächfifch“, bei dem er auf den Tifch 
ſchlug/ daß es krachte, binzugufegen: „Heimatkunft“, 
ileß fich aber überzeugen, daß das nicht pafite, 
So war denn alles wundervoll geordnet, bie plög- 
lieh einer der Anvefenden die wichtige Frage an- 
fchlug, welder Partei fih Bummelböfer nun im 
Falle der Wahl anfchliegen follte, Auch biefe 
Frage wurde glänzend gelöft; denn da SKonfer- 
vative und Freifinnige gleichzeitig für Bummel- 
böfer eintreten follten, blieb nur eine „ Mittelpartei“ 
übrig. Ih will bier nicht Den nanzen Abend 
ſchildern und wie fih die Anweſenden bemübten, 
dem neuen Neichstagstandidaten wichtige Lehren 
für fein Verhalten in öffentlichen Verfammlungen 
tt geben. Vor allem mußten alle auswärtigen 
DBerfammlungen fo gelegt werden, daß Bummel- 
böfer fofort nach Vorlefung feines Vortrages ab- 
veifte, ſonſt tonnte fich eine Debatte an den. Vor- 
trag anfchliehen, der der Kandidat feinesfalls qe- 
wachlen war. An Bummelböfers Wobniis felbft 
war die Sache fehwierig. Dort follte vorher ver- 
tündet werden, daß eine Debatte nah dem Vor- 
trage wegen Angegriffenheit des Kandidaten nicht 
ftattfände. Im übrigen war man ja auch einig. 
ZBummelpöfer hielt die Nede fchleht und recht. 
Er hatte leider einen Teil von dem Manufkript 
verloren, und mitten in feinem Vortrag war des- 
balb eine Gedantenlüde, Die aber nicht weiter 
auffiel, Denn der freiheitlihhe Anfang war gut und 
der patriotifche Schluß noch befjer. 
Bummelhöfers Popularität wuchs in der Wahl- 
tampagne von Tag zu Tage, Schon daf er alg 
einfaher Mann fo mutig an die großen Probleme 
des Reichstags herantrat, imponierte allen Leuten, 
die ihm nicht Kannten, und noch mehr denen, die 
ihn kannten, nd eines Tages war Bummelhöfer 
Parfamentarier, 


an denen Bummelböfer‘ 


Wenn er früher ſchon wenig und nur fehr lang · 
fam gefproben hatte, jo wurde er jegt in der 
neuen Würde noch fchweigfamer, Sein Stamm- 
tifch ernannte ihn zum Ehrenmitglied, Im Kegel- 
Hub überreichte man ihm ein Diplom. Das Feiern 
börte nicht auf. Dabei gab es niemand, der nicht 
davon überzeugt geweſen wäre, daß er felbft febr 
viel beifer als Bummelhöfer deffen Play im Par- 
lament ausfüllen würde. Aber jeder gönnte dem 
alten Biedermann mit einer gewiffen Ironie die 
plöglihe Würde. — Bummelhöfer ift jegt Mit- 
glied der Kommiffion zur Erweiterung der Reichs- 
tagsrechte Durch das deutſche Volk. Ich traf ihn 
fürzlich beim Wettſchwimmen der Damenriege auf 
dem Kr jegerverbandsfejt, wo er mit dem 
Austeilen der Preife an die triefenden Sports- 
damen befcäftigt war. Dem folgte ein patrio- 
tifcher Gefangsvortrag, und dann zerfchmetterte 
der Bezirksoffigier mit einigen rhetoriichen Kanonen- 
ſchlagen die Weltauffafung der Sozialdemofratie, 
Gegen den Schluß wandte fich der Redner Bummei · 
böfer zu. Man ſah es diefem an, wie er inner- 
lich Die Knochen zufammennahm. „Gott fei Dant 
fäßen in Der Kommiffion des Neichstages auch 
noch alte Soldaten. Durfe man wohl hoffen, daß 
auch der bier anmwefende hochverehrie Parlamen« 
tarier fih in erfter Linie als Nefervift Geiner 
Majeftät geheiligter Perfon fühlen werde,“ Ein 
Moment der Stille. Dann ſprach Bummelhöfer 
gewichtig die Worte: „voll und gany“, und der 
Kreistriegerverband floh Bummelböfer freudig 
in das dreifache Hurra auf den oberften Kriegs- 
beren mit ein... 











Entjagung 


Aphorismen 
Bon Karl Kraus 


Die Intelligenz eines Weibes mobilifiert alle 
Lafter, die zu weiblicher Anmut verfammelt find. 


. . 


Intereffante Frauen haben vor den Frauen voraus, 
daß fie Denken fönnen, was unintereffante Männer 
vor ihnen gedacht haben, 


Zu den fehlechten Beifpielen, die gute Sitten ver 
derben, gehören die guten Beifpiele, Glaubt man, 
daß ein Weigling hundert Mutige verführen 
tönnte? Aber noch ehe einer dazu lommt, feinen 
Mut zu beweifen, haben ſich an ihm fchon Hundert 
als Feiglinge bewährt, 


Die Finnen fagen; Obne 
Schinten! 

Die Journaliſten fagen; Ohne ung gäb's feine 
Kultur! 

Die Maden- fagen: 
Leichnam! 


und gab's Teinen 


Ohne und gäb’s Leinen 


Gelchnung von V. Wennerbera) 





„Ich habe das Treiben der Welt fatt — — ich gehe zur Halbwelt über!“ 
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(geihmung von C. Thöny) 

















„Wenn i beim jüngften Gericht verurteilt wer’, nacha is allweil no a Frag, od i net Berufung ei’leg'.“ 
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«LDANAON 
Beruf Impöral,echajec 


(Far. Erzeugnis) 





Je te connais, polisson! 


gezeichnet für Moöt & Chandon von F. de Bayros, München. 
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ee und — Eaaamno von Henry Ding) 

















Berliner 
Gageblatt 


Monatl.2Mark, 


Jeder Abonnent 
‚erhält 6 Gratis-Wochenschriften: 
Monta; Der Zeitgeist, wissensch. 
fenlll. Ze w.: Technische 
Rundschau. Donn.: DerWeltsplegel 
Freitogs: Ulk, farb. illustr, politisch- 
satir.Witzblatt. Sonnab.: Haus Hof 
Garten. Sonntags ; Der Weltspiegel 

Ferner: 
Montags: Sportblatt. Dienstags: 
Reise-‚Bäder-,u.Touristen-Zeitung 


r 
Sonnabends : Börsen-Wochenschau 


175,000 


Abonnenten 








„Wiffen Sie, vormittags mach’ ich Gedichte über den Schnee, und nachmittags ſchipp' ich ihn weg.“ 





Malto- Haimose 


Arstlich vorzüglich empfohlen bei 


Blutarmut 


Appotitiosigkeit, nervösen Zuständen, 
Entkräftung, Tuberkulose, und 
Darmerkrankungen. Orig. 


Offenbacher art 


Kaiser nam — 
Friedrich ee 


QUALITÄT ın 
BEISDHAGEEN 










HÖCHSTER 
VOLLENDUNG. 






Quelle — — 245 
Ber — 


ASt Friedemann das Srück 


—— in eleganter 
vn Briefmarken Katalog Europa zrk Blechpackung. 
—————— 


Gegen Gicht und — 
— Rheumatismus 


N 


Atze In Apotheken ot. oinseulägigen Geschäflen zu haben, 


elle ın Kisten & 10 4 Litor-Bordeauxlasche 
— unter Nachnaume v. 3.25.00 p. Kiste. N 








in Confektform 
vonvorzügl.Geschmack, 
— und milder 
rkung. 
) Besitzen Sie einen - Originaldose (20 Stück) Mark. 


UND | — Zu haben in allen Apotheken. 


Ungarn: K. K.Hofapotheker Dr. Sodlitzky, Salzburg. 
stdies der Fall, dann verlangen Sie unsern 


Drake und franko. 


Deutsche ChrongphenGesellscha 
— KENNER 
Korvemschwäche | # a + ENNER 
der Männer. * er ‚Rörperformen, wind: SELAS 


Ausführlicher Prospekt mit 


\ONE| 
ya NERcy, 
erprobt, 





Zu habenin fastallen 
einschlöglgenbeschöften. 


















Alteinigefabrikanten: 


Gebr.KlugeKrefeld. 









Gerichtsurteilundärztlichen — se * —— 
Gutachten BEE? zer Cigaretten! R — 

für Porto unter Kuvert. tom m. Gebraubsanw. 2 It. Vollanw. oder ” „us sdrücklich die ges.gesch. Marken 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. Nadın. exti. Porto." Hypienisches Institut ENDWELL" u."CHESTRO" um sich vor Nachahmungen zu schützen. 


F| Ugaeitenfatri Jean Vouris, Dresden-A, 19. 


* Franz Steiner & Co 
Berl Königgrätzerstras 




















. Bestellingen werden yon allen Postämtern, Zeitungy-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit eutgegengenommen, 
land 5 BL, im Ausland a; 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. 


qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt. d 15 BZ. (bei direkter 2, 
IB m. reup. 44 ME). 1a 0 ‚Ungarn Prei mer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit — 55 P: 
‚Annahme der Inserate durch sädltliebe Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Monse. 
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Sn diefen Tagen erfcheint: 


der Fall 


Hofrichter 


Notizen eines Journaliſten 
von 


Mar Winter 


Mit einem Fakfimile des „Giftbriefes“ 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf. 


Diefes Buch gibt ein umfaffendes kritiſches Bild von dem fenfationellen Militär- 
triminalfall, der feit Mitte November die gefamte Oeffentlichteit in Atem hält. 
Das Rätfel der Giftbrieffendungen an öſterreichiſche Generalftabsoffiziere ift noch 
immer nicht gelöft; denn mit der Verhaftung des unglücklichen Oberleutnants Hof- 
richter bat die Behörde fich wohl eines Mannes bemädtigt, gegen den einige 
nebenſachliche Verdachtsumſtande fprechen, Die ebenfogut Sufälligkeiten fein können, 
aber Adolf Hofrichter ift noch immer, trohdem feit feiner Verhaftung Wochen 
eifrigfter behördliher Nachforfchungen vergangen find, der Giftmörder ohne 
Gift, und alles, was die Behörden im erften Rauſch der Freube ob ber ver- 
meintlichen Löfung des Rätſels über den Charakter diefes Offiziers erzählt haben, 
iſt längſt durch Zeugniffe ehrenhafter Männer widerlegt. Seit Wochen wühlt die 
ganze Deffentlichkeit, wühlen vor allem poligeifcomme Genfationsjournaliften in der 
fernften und jüngften Vergangenheit des unglüdlihen Offiziers, und alles, was 
fie gegen diefen wahren Schlemihl auffpüren konnten, war, daf er einmal einen 
ehelichen Geitenfprung verfucht hat, der ihm übrigens mißglückt ift. Daneben bat 
fich der größte Teil der Deffentlichkeit, Daneben haben fich alle ernft zu nehmenden 
Blätter Oeſterreichs und Deutfchlands, ja auch des übrigen Auslandes, auf die 
Seite des Gefangenen geftellt, der felbft nicht reden kann. Das geheime Gerichts- 
verfahren des Öfterreichifichen Mititärfteafprogeffes hat Hofrichter zunächft zwölf 
Tage lang zum abfoluten Schweigen verurteilt, und heute ift die Unterfuchung 
noch immer nicht bis zu dem ordentlichen Verhören vorgedrungen. Ungewiß über 
fein Schickſal, nach allem, was man erfährt, einzig aufrecht erhalten von dem 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 





Bewußtfein völliger Schuldlofigteit, hat diefer Offizier die Kraft, auszuharren, 
Pfliht der Welt außerhalb der Mauern des Wiener Gamifongerichtes ift es, 
alles zu fun, was der Entdedung der Wahrheit dienen fann. Geit ber Verhaftung 
Hoftichters find eine ganze Reihe von fehr ernft zu nehmenden Spuren aufge 
taucht: fie wurden nicht verfolgt, wenigftens nicht offiziell, Wochenlang hatte die 
Behörde andere Sorgen, und zwar die, alle Gegenindigien zu entträften, die von 
der Wiener Publiziftit zufammengetragen wurden. In keinem einzigen Falle ift 
dies der Behörde gelungen. Go ift denn die vorliegende Schrift, die beftimmt ift, 
der Wahrheit zu dienen, eine Geſchichte diefer ungeheuerlichen Kriminalaffäre in 
allen ihren aufregenden Phafen; darüber hinaus aber leuchtet fie kritifch in das 
öfterreichifche Militärftrafverfahten und flicht Die Suftandsfchilderungen der Poligel- 
und Prefmade ein, dedt fie den behördlichen Apparat auf und rüct mit feharfen 
juriftifchen Gründen den Indizien zu Leibe, welche Oberleutnant Hofrichter zu dem 
bemitleidenswerteften Menfchen machen, den man fich vorftellen kann. Die Natur 
des Stoffes bringt es mit fi, daß die Schrift fpannend wie ein Kriminaleoman 
iſt, wenn fie ſich auch ftreng an die Wahrheit Hält, die von dem als gewiffenhafter 
Sournalift befannten Verfaffer zumeift in ſtenographiſchen Notizen feitgehalten 
wurde und nun auf diefe geftügt wird, Die Schrift ift reich an Enthüllungen und 
weit mitten durch das Geftrüpp von Ungenauigkeiten, Lügen und abfichtlich falſchen 
Charakter- und Umftandszeichnungen den Weg zur Wahrheit, Möge er für den 
unglücklichen Offizier zugleich der Weg in die Freiheit fein, 


vom Derlag von Albert Langen in München-S 





MÄRZ 


HALBMONATSSCHRIFT FÜR DEUTSCHE KULTUR 


Begründet von 


Albert Langen 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hesse, Kurt Aram 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., des Quartals (6 Hefte) 6 Mark 


Der „März“ hat sich einen hohen Rang unter den europäischen 
Revuen erobert, Seine Richtung ist frei, und der Stoff ist viel- 
seitige. Der „M pflegt Form und Stil. Der „März“ lässt 
die Eigenart gelten. 

Er regt durch unabhängiges Denken selbständige Gedanken 
an, Der grosse Kreis seiner Mitarbeiter besteht aus Männern, 
die etwas zu sagen haben. 

Der „März“ ist weder Schöngeist noch Schulmeister. Er steht 
mitten im Leben und in der Wirklichkeit. Allem gesunden 
Vorwärtsarbeiten gilt seine Sympathie. 

Der „März“ nimmt kräftig Anteil am politischen Leben. Sein 
kritisches Interesse ist bei den Problemen der Zeit: Kunst und 
Literatur, Wissenschaft und Technik, Handel und Wirtschafts- 





leben, Schiffahrt und Weltverkehr finden in ihren Aufgaben 
und in ihren praktischen Haupterscheinungsarten eine weit- 
schauende Aufmerksamkeit. 

Der „März“ ist national und international, er dient dem Ge- 
dankenaustausch Deutschlands mit Oesterreich, mit der Schweiz 
und mit den anderen europäischen Ländern, 

Die schöne Literatur ist im „März“ durch Erzählungen, No- 
vellen und Romane von bleibendem Werte vertreten. 

Die Glosse, diese junge literarische Form beweglicher Ge- 
— will der „März“ in Deutschland heimisch machen 
ellen. 

Es ist im „März“ ein Hauch von junger Kraft. Das fühlt der 
große, wachsende Leserkreis mit Dankbarkeit. 


Der vierte Jahrgang hat vor kurzem begonnen! 


Jetzt ist es Zeit, 


zu abonnieren! 


Der „März“ ist überall zu haben. Abonnements nehmen die Buchhandlungen und Postanstalten entgegen, 
sowie der Verlag von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Ein neues Buch von Selma Lagerlöf! 


in Stüd Lebensgefchichte 


Preis gebeftet 3 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Marl, in Liebhaber-Halbfranz-Einband 6 Mart 50 Pf. 
Bringt neben meilterhaften andern Erzählungen zwei größere jelbjtbiographijche Arbeiten! 
Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





Mar Halbe 
Der Ring des Lebens 


Ein Novellenbuch 
Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Marl, 
in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 


Aus den Kritifen: 


Berliner Cotal-Anpelger: Die wirtlih wertvolle Babe des Wuces 
aber it: „Der Früblingegarten‘, eine Crjählung vol zartefter poctifher 
Stimmung, ummeben von boldem Märhenzauber und von der Gragie der 
Rototogeit. Eine Stupentengefbicte, aus verträumter (Fröplichteit, jugend« 
feier Einnenluft und teifer Metanpolle eigenartig gemifbt. "Das Flirten 
bes stud. Vernhard Ziegler mit den drei (bönen Jungfrauen und deren 
faft no (@önerer Mutter (hiidert Die in breiten Ötriwen gehaltene Ro- 
veile; ein ijlleten, weit von dem barınlofen Tändelfvort empfindfamer Vad- 
file’ und fofetter Frauen entfernt, relh an bedenflihen Momenten, an e- 
fabren yür Jungfeauen, Züngling und (rau, und dod fo teuf® und rein, 
daß, fon eine umgefunbe Dofie von Drünerie day gehört, an Diefem Die“ 
treten Ciedesipyll In atodem Stit Anftoß zu nehmen. Geidit der Nustlang, 
da hürg dor bem Nofied des Qünalinas aus dem Grüblinasgarten feine 
piatoniihen Empfindungen den Reigen der gereiften (frau von Mitnacht zu 
ertiegen (weinen, bringt Teinen Mihton in das (ledlihe Bid, denn die von 
stüpender Poefle umfloffene Gyene [hwankt wunderfam ywiiben Traum 
und Wirtitctelt. &o gewährt De Duftige Herensgefdidhte mit Ihrer poefle- 
vollen Märcenftimmung einen ungetrübten Genuß, und wer, tosgelöft von 
dee Nüchternpeit des Alltags und feiner realen Genüffe, ein Haldes Etünd- 
den im Liebespart eines echten Dichters verträumen will, der mag fd In 
Halbes „Frühlingsgarten® ergeben. 

Wiesbadener Zeitung: Halde jelgt {n der erften biefer Novellen, dem 
„Feüblinasgarten?, völlig die Züge des Romantiters von großem Etil. 
Seinnerungen an bie Taae, da (6 In Okhenborfts „Ahnung und Gegenwart, 
die blaue Ylume der Romantik An finden meinte, fliegen in mir auf, als 
{cd Diefe In {rer Art wundervolle Novelle las. In Ibr zittert Me Wehmut 
des gereiften Dannes, dem bie Gärten der Jugend und Liebe ein für alle- 
mat verfhloffen find, und in ihr treibt ein bafd finnender, bald Lofetter 
Humor fen Wefen, ben wir dei dem mebr gravitätifeben Ciwendorfl ver« 
miffen. So darf der „Grühlingsgarten® als ein Meifterftüc deutiher Profa- 
kunft bejeichnet werben. 

Berner Bund: Ebenfo feurig erotifh tie der Student In dem Drama 
„Jugend“ {ft auch der junge Dann, der in ber fühdeutfcben Univerfltärsnadt 
in jenem Rototofblöpcben, das von einer nod jugendfhönen Witwe und 
{hren drei blübenden Töchtern Dewohnt wird, eine faft märhenbafte Gaft« 
feeundfchaft genießt. ber nicht allein duch Die Klugheit der Mutter und 
nicht allein Dadurch, Daß eigenttih alle vier Vewohnerinnen diefes wunder» 
lichen Paradiefes feiner Werbung wert wären und Ihn magıf& anziehen, 
fondern au durch die ebrenhafte Geflnnung und eine gewwiffe Mannsyudt 
dei allem Muflobernben feines begebrenden Temperamentes toird bier der 
Süngling in Shranten gebalten, obwohl die ibn verfuchende Gelegendeit 
seidlich genug vorhanden Ift. Daß das Nototofhlöphen mit feinem ver- 
toilderten Park und dem Weiber einft der Getlebten eines Pfafggrafen ge- 
börte, und Daß die Crinnerungen on jene Ciebedepiiade ber Dergangenpeit 
üderau beylehungsvoll in Die Gegenwart vermoben find, Brinat In die No- 
deite einen märbenbaften Zug, der an Cidhendorfis Komantif gemadnt. 
And doc; iR Haldes Novelie eine Durb und Durd moderne und neuartige 
Dichtung, In welcher der beihe Atem der Leidenfhaft dem yugrunde liegenden 
Meilen SMottoe Momente der Spannung und tragtfäe Untertäne der. 
liepen dat, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 





Prentice Mulford 
Der Unfug des Sterbens 


Ausgewählte Ejjays 


Ueberfegt und bearbeitet von Sir Galahad 
Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Morgenpoft, Berlin; Prentice Mulford ift einer, der im geiftigen AU tagdei fiebt. Nie wird ihm eine Erkennenis 
aus jweiter Hand. Die fbweigende Kraft Indrünftiger Sednjut wurde Ihım zur Wünfhelrute, die zu den lebendigen 
‚Queilbrunnen feines Innern führt. Und er beginnt zu twinfen, ttunfen von Magie, — alle beranjuminten auf den Dial 
feiner (reube, dr verfündet ung, daß alles, was wie ar, wirklid, unverrüdbar wollen, unfer Ift, daß, wer Dai 
„Halkyonifwe* unbelret in feinem Bergen halten tann, Herr (ft über Das Leben. Kein Ding erfeint Mulford zu niedrig 
ind zu gering, um nicht alß einer der unzähligen Kelme zu dienen, aus bem dereinft undefcreibtlche Kraft und Schön- 


beit entipringen mag. 


Alfgemelne Sportszeltung, Wien: — ift ein fhöpfertier Geift; er achört nit einer Schule 
6 3 


10. Tauſend ſoeben erjchienen! 
Lily Braun 
Memoiren einer Sozialiſtin 


& Roman (Lmfang 653 Seiten) 


Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Markt 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhabereinband 9 Mark 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom DVerlag 
Albert Langen in Miünchen-S 


Mar Dauthendey 
Lingam 


Smwölf afiatijche Novellen 


Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 3 Mark 50 Pf, 
in Halbfranz-Liebhabereinband 5 Mark 50 Pf. 


Aus den Kritifen: 


Die Welt am Montag: „Lingam* ift eine Kleine indische Nippſache, eine Art Amulett, das die 
torperliche Vereinigung beider Geſchlechter ſymboliſch darfiellt. An feinem Zeichen fteben ein Teil 
diefer Novellen, die in Stoff und Stimmung die fremdartigen Elemente des indifhen Voltslebeng, 
Scharf barakterifiert, feltfam farbig wiedergeben. Diefe Stizzen erinnern an bie beften ähnlichen 
Arbeiten Kiplings, nur daf fie intimer find, von einem Poeten verfaßt find, dem die Zufammen- 
hänge diefer erotifcben Welt fich als eine volltönende Harmonie auftun. — Es ift die erfte Novellen. 
ammlung des bisher nur Durch feine eigenartige Lyrit beftens befannten Dichters; möge er ihr 
noch viele andere nachfolgen laſſen. 


Dresdner Journal: Im diefen Novellen überrafcht Dauthendey durch die Kraft feiner Dar- 
ftellung. Es gelingt ihm, die farbenglühende Welt Indiens in Worte zu bannen; fremdartige Ver · 
gleiche werden angewandt, und überall ſchimmert und fchillert es von all den Herrlichkeiten Indiens, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in München · S 


Paul Lindau 
Ausflüge 
ins Kriminaliftifche 


Inhalt: 
Mörder : Indizien : Grete Beier : Das 


Drama von Allenftein : Der Hauptmann 
von Röpenic 


Umfhlagzeihnung von Walter Tiemann 


an, fondern (ft — im weltern Einne — felbft ais Gründer einer foldhen zu detrachten. "Mulford bat das 


ünger an fi u sehen und 
maglfigen, otucfiaffenden Freube. 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 


u begeifteern — glaubensfrobe Jünger des erfolgbewußten Seldftvertrauen, 


Preis geheftet3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mart50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder Direkt 
vom DBerlag Albert Langen in München.S 





Schwerfällig 


(Zelbnung von E. Tbony) 





„Etwas Herztlopfen hab’ ich doch.” — „Aber ich bitt' dich, die erfte Ehe iſt Doch ganz ohne Bedeutung I” 
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Elsässische 


Geld-Lotterie 


70.000 Lose 
Ziehung 7. Februar 


Elsässische Geldiose a3 M. 


(Porto und Liste 30 Pfennig.) 
In allen durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen zu haben. 

























Haupt- 


gewinne M, 30 000, 20 000 
2580 Gewinne 
im Betragevon 
Mark 


Lose a 3 M. J. Stürmer, Strassburg i/Els., Langestr. 107, 


versendet 


Genchmigt f. Elsass-Lothringen u, Bayern, In Oesterreich-Ungarn nicht gestattet, 











R. Pradarutti, München, Sebastiansplatz 9. 












Briefmarken Aeraats:Nerkeictr 


Philipp Kosack. Br 





Wagner & Ulmer, Pforzheim 
Gold- und Silberwarenfabrik. 
Speatalität: 

Fabrikation feinster Email- u, Tula-Waren 


Imaracht des bekannten englischen 
Spormaları 


GEORGE WRIGHT 
Verkauf nur an Grossisten. 





impliciſſimus 
Kalender 


für 1910 


Preis geheftet 1 Mark 


Der Simplieiſſimus · Kalender für 1910 iſt wieder aus- 
gezeichnet redigiert und kann ohne Frage den Ruhm für 
ſich beanfpruchen, der luſtigſte und wisigite unter ſämt · 
lichen deutfchen Kalendern zu fein. Auch heuer enthält 
das Heine Buch, das fich in dem dreifarbigen Umfchlag 
von Th. Th. Heine ſehr fhmuc präfentiert, ausfchlieh- 
lich unveröffentlichte Originalzeichnungen der be- 
tannten Simplieiſſimus ⸗Zeichner und dazu glänzende 
Wise. Der reichhaltige litterarifche Teil enthält vorzüg- 
liche Beiträge erfter Autoren in Profa und Verſen, fo 
von Georg Buſſe⸗Palma, Hans Heinrich Ehrler, 
Fred Faller, Hermann Hefe, Dr. Otvlglaf, 
Noda Noda, Heinrich) Schäff und anderen. Die 
Senfation des Kalenders aber bildet wieder ein Beitrag 
in amüſanten, ſcharf fatirifchen Verſen von Ludwig 
Thoma mit vielen luſtigen Bildern von Olaf Gul⸗ 
branjjon, der als eine Art Nücblit und Ausblick unfere 
ganze innere und äußere Politik unter die Lupe nimmt, 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München:S 






















Grammophone 

Phonographen 
Polyphone 
Nut llererste dayen 
Lrzeugnisse, 
Bequemste Zahlangs 
bedingungen. 
Ras fesiste Pa 23) 

kostenfrei. 


6.Rüdenber. 


LELDEITIER 














jun. 
ien. 





fr Korpulenz of 


wire befelt. Dur b, Tonnola 2 
gefrämt m. nel, co 


Zehrkur, Seid 





D. Franz Steiner & Co. 
Berlin12,KöüniggrützerStr.06. 


heine]; (eat- umsDasein 


Beste!) 





Was lang genug die Wolt vermis: 
Das hat sie nun — os ward — 05 Ist! 


— Tasten- 
‚zum niedrigen Preise von 


London W, 





1. Schreißmaschinen. Gesellschaft | Ein nenen Illustrierten 


He 
Berlin SW. 68, Friedrichstr. 200%. 











Fritz Krip 


Es ist mir gelungen! 
Verehrte Damen! oinca vorsach mi 


Dr. med. Eisenbach’s 
weltberühmter Buse 2 c re eo 
—* 








6 werden rent 
über den schnellen 


rich Büste 


verleiht nur 
Creme 





Ivijar, 
13.0 p. Nach 

Cröme Alvija 
fr schon 1000fach 
borährt. und alle 
sind des Lo- 








I 
F. Sievers, 


d. Versandhaus 
ii 42. 





Hamburg 4, 


W itten unfere Lefer, fich bei 
Beitellungen aufden „Sim- 


pliciffimus“ beziehen zu wollen. 











Ruhendes nacktes Mädchen 


von 
— Boucher 
3 füre nach dem in 


iomäldegalerio au 
‚helm befindlichen Originale, 


ik, 
Alena Mübe and Barktalt It auf 
algeirene W 


“ inen aumutigeren und vornch- 
meren Wandsehmuck kann mat alohı 
kaum denken. 

Preis 60 Mark 
ret Liebhaber wurden einlgs Drucke 
vor der Schrift 

Preis 100 


Kunstdruck No, 


Ein illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunstdrucke versenden alle 
besseren Buch- und Kunsthandlungen, auch direkt der 
Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





New-York. 





Den schönsten Wandschmuck bilden die grom 

aus dem Verlage Albert Langen In ihren eleganten Pa 
zelchnis über sämtliche ersch 
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„Das nächſte Mal wähle ich auch einen Polen, damit ich endlich aus diefem Sauneſt fortgemafregelt werde,“ 


Die Dreier-Elegie 


Weine, weine, liebe Leier! 
Die Gerechtigkeit ift blind. 
Ein Zurift mit einem Dreier 
Ift ein totgeboren Rind. 


Ringsum fteigen alle Löhne; 

Doch der Herr Minifter denkt, 
Veſſer fei's für unfre Söhne, 
Wenn der Brotkorb höher hängt, 


Dater Staat wird Rabenvater 
Und verftößt fein liebſtes Rind, 
Grade wie auf dem Theater — 
Wehr vielleicht ein Morgenwind ? 


EN etwa Deutſchlands Firnen, 
Weil die Sonn’ aus Wolfen bricht? 
Dammerts in Geheimratspirnen? 
Sprach ein Gott: „ES werde Licht!“? 


Lodern ſchon die Tannenfcheite 
Rings im lieben Vaterland? 
‚Hat man das vermaledeite 
Corpus juris ſchon verbrannt? 


Und erhob ſich — heilig Wunder! — 
Wie’s vom Vogel Ei nir heit, 
Aus verbranntem MWörterplunder 
Der befreite Menfchengeift? 


Geht's ung wie den erften Chriften? 
Scheint die Erde ung verjüngt, 
Alldieweil_ man mit Zuriften 

Wie mit Schafmift fie gedlingt? 


Nein! Erſchrick nicht, lieber Bayer! 
Der Jurift bleibt Herr der Welt, 
Nur der gottverlaßne Dreier 
Wurde plöglich faltgeftellt. 

Edgar Steiger 


Man muß fich zu helfen wiſſen 


Bei der Regierung zu St. war lange Zeit der SER 
tat Graf B. „tätig”, Jeden Tag pünktlich um zwölf Uhr 
fuhr er im eleganten DVierfpänner vor das Regierungs- 
‚gebäude vor und ging auf fein Bureau. Dort waren 
rings im Kreife Tiiche geftellt, auf denen die von ihm 
zu bearbeitenden © ifehüde, vom Gefretär erledigt, be- 
— nebeneinander ausgebreitet lagen. Er machte die 
unde in feinem Zimmer und unterſchrieb. Seinen Namen 
u fhreiben, hatte er in der Schule gelernt. Dann war 
jein Tagewert ‚getan, und er fuhr wieder nad Haufe. 
Diefer Eifer des Herrn Grafen vn aber ſogat bei der 
Regierung auf. Und eines fehönen Tages tube der 
Regierungspräfident nach Berlin, um beim Minifter 
vorent zu werden und die Verjegung des Grafen in 
eine Meine Stadt durchzufegen.. Anſer Graf roch aber 
Lunte und pe auch nach Berlin. 
Zwei Tage darauf verfammelte der Regierungspräfident 
Kos fämtlichen Untergebenen um ſich und hielt folgende 
Infprache: „Vorgeftern war ich in Berlin, wohin ich vom 
Heren Minifter behs len war. Bei dieſer Gelegenbeit teilte 
mie Seine Erzellenz ein Ereignis mit, das uns alle [hmerz- 
lich berühren muß. Leider ſieht ein Wechfel im Perfonal 
unferes Bezirtes bevor. KÄnſer Tangbı rer und von 
allen jo ſebr gefhägter Regierungsrat, Herr Graf B., 
wird uns demnächit verlaffen, er gebt nach ..." 
„Berubigen Sie fi, Here Präfident,“ unterbrach = 
bier Graf B., „der Graf ge t nicht. Ich war nämlich 
nad Ihnen beim Minifter!“ 


Die glänzende Stellung 


Iwei Schulfreunde, der eine einer Gelehrtenfamilie ent- 
ftanmend, der andere der Sprößling eines Hofmarſchalls, 
waren beide in Die Armee eingetreten. Nach einer langen 
Reihe von Jahren jehen fie ſich wieder. 

Der Mn IS * a in en, sr 
vergeflenen Provinzgarnifon, wo er un! N 
fi zehn Jahren 3 Häuptling einer Kompagnie vor- 


kept, Der andere war immer in der Refidenz geblieben 
und hat es zum GFlügeladjutanten des Fürften gebracht. 
Er ift bereits Oberftleutnant. Geinen einftigen im Front · 
dienft alt und grau gewordenen (Freund behandelt er 
beim Wiederfehen mit wohlwollender Herablaſſung. Er 
erzählt ihm viel von feiner beneidenswerten Stellung, 
dem eleganten Hofleben und bietet ihm an, fich gelegent- 
lich für ihn zu verwenden, Damit er in eine hefere are 
nifon verfegt werde, 
„Du bift (ehe ;ütig,“ erwidert fein Freund, „aber lah 
nur! Ich bin mit der Zeit genügfam geworden. Ich mu] 
H halt vieles entbehren in meinem alten, Heinen Neit, 
[ber wenn ich fo im Frühling beim Felddienſt mit 
meiner Rompagnie durch die Lande ftreife und die frifchen, 
fröhlichen Geföhter meiner braven Jungens febe, dann 
bin ich ganz zufrieden mit meinem befcheidenen Los. Du 
aber, du kennſt fo etwas — Du biſt ja eigentlich 
überhaupt gar nicht mehr Soldat.” 
‚Na ja, in.gewiffen Sinne haft du ja recht. Disweilen 
fehne ich mich ja wohl auch mal aus meiner glänzenden 
Stellung nad der Front zurüd, Aber was will man 
machen? Ich bin nun einmal dem Fürften ganz unent- 
behrlich — Wenn ich auch wollte, der liche mich 
ja gar nicht fort. Giehft du, das ift mein Stolz. Aber 
* — du wieder nicht,” 
„Doch! ! Gogar fehr gut! Das kenne ich fogar felbft, 
ge wechfle Doch auch nicht gerne — meinen Burfchen.“ 
er Flügeladjutant brach das Gefpräch ſchneü ab. Für 
die Verfegung feines Freundes hat er ſich nicht verwendet. 


Friedensſymptome 


Ber! webt von Wi er. 
Sie Aka wit fih Ben h 
Frob ſieht man Englands Militär 
Ranonenpulver tauen. 


Was auch John Bull tragiert und mimt, 
Uns foll es nicht verbrießen: 
Ein Gegner, der fein Pulver priemt, 


KRann’s ja nicht mehr verfhießen! Natardete 


Cook und fein Nordpol 


(TH. Sb. Heine) 





Nachdem der Senat der iIntverfität Kopenhagen den genialen Nordpolentdeiter Coot 
zum Shrenmitgtied ernannt hatte, beihloh er, die Prüfung der Vewelfe und des 
Reifeberichtes vorsunedmen. Tilr find ermächtigt worden, den DI ldericht des 
großen Forfbers hier zum erften Male wortgeireu zu veröffentluh. 


Rordiſch von Epindergen zweigt der Weg ad. Ich alna die Strahe reis, da wo 
der Wegweljer ſtedt. 





Eines Tages fagte Ih zu meiner Frau" „arte nicht mit dem Effen auf denn 
16 gede ein dihchen am den Nordpol,“ — „Sor Dann mußt du nit vergeffen, deinen 
Winterüberzieber mitzunehmen“, antwortete fle. Ih 309 aljo meinen Uebergieber 








an, fepte meinen Hut auf und ging fort. 





Bald datte Ih den Dot erreitt. Ih babe Ihn pbotograpbiert und Lege die Auf- 
nabme dem Boden Senate vor, Celder lebt man nihtd darauf, denn der Pol dreht 
Mio fo vafend fpneu, daß tein Momentapparat nacplommen Kann. 





Deo dats verfuhte Ib den Dot feftzubinden. Das andere Ende der Leine defeftigte 
19 an dem Fuße eines Eisbären. 


ex tonnte die defeige Rotation mist aufdalten. Eon fürhtete Id, e6 werde mır 
nie gelingen, ber Welt zu bewelfen, day Id wirflid den Pol erreiht habe, Da 
tam mir ein rettender Gedante. 





Zufötiig batte {cd} eine Kleine Säge bei mir. I fägte den Nordpol ab. Es ging 
ganz lebt, denn er beitand aus reiner Schofolade. Id widelte ihn in Papier und 
nahm ihn mie nach Haufe. Dort legte I) Ihn auf die Kommode. 


Angtädtkderwehie tft mein Sohn ein großer Freumd von Süßtgtelten. Er bat den 
Nordpol aufgegeffen. Unfolgedeflen Ientt diejer Amabe die Magnernadel fo ftart 
‚ad, dad man Ihn auf feinem Schiff ala Dıffagier aufnebmen ann. Gonft tolrbe 
Ad) diefes Kind als wichtiges Veweisftüt dem d:hen Senat der Univerfität Kopen 
dagen unterbreitet haben. 


München, 24. Zanuar 1910 14. Jahrgang No. 43 
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Ich werde dir das alte chemiſch reinigen laſſen.“ 


„Du betommſt fein neues Kleid, liebe Boruſſia. 


Briefe eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 


XXVI 


An Hern Xafer Gneidl, Difhdrirrad 
und fenigl. Abgeorneter 
in Minten, 
in Barlamend, 
Liber Taferl 


Durch diffes bidde ich Dich infchtendig das du 
mich bei inferner Bardei ziwegen Srantpeid en- 
ſchuhldigeſt und fabge dem Brefadenten balt er 
frabgt, das ich eine Infaulenfa erwieſcht bawe 
und ablen ibrigen Bardeibriedern fagit Du es 
auch und ich kdahn noch fierden Täg nichd er- 
ſcheunen im Barlamänd, haber mier find ja fo fille 
das mahn einen nihd gſchpurt. 

Liber Xaferl haber dier fabge ih es ſchohn ins 
Ferdrauen das es Leine Anfaulenfia nichd it 
fontern mebrerne Gefchwielite am Budel und 
weider hinab und auch ein Bruhch des_gleinen 
Fiengers an der lienten Hant und auch Schwäh- 
lungen auf dem Gobfe und aud ein ferlägtes 
Schinbeihn und mebrerne Schläbge aufs Foymäu 
waß awer feihne Nachdeile nichd erzilt had und 
diffes ables hawe ich beim Terofen erlidden. 
Liber Xaferl indem ich nehmlich bei infern Bosd- 
halter eingelärt bien fiend auch zwei Fiechhentler 
dort gewälen und bad der eihme gefagd, wo fich 
Scoihl Hans fehreibd, das mir fo |chän beifahmen 
fint und miffen mier einen ſcharpfen Tero, open 
das Aubge um ein Zänerl und der Do! inf March 
und muft Du es awer nichd ferraden, weil mier 
doch fon inferner Bardel ferflichdet fiend das mier 
den Klauben fon der nodleudenden Lantwierdſchaft 
niergeng zerfchteren. Folgedefen hawen mir diffes 
teiere Schpil gemachd, der Schoich! und der anderne 
Fiechhantler nahmens Wolf und der Bosdhalder 
und ich und bei der erfchten Blohtad hawe ich 
ſchon teber dreifig March gewohnen wodurd eine 
ichtiele Feundſchaſd gefohmen ied weil auch der 

osdhalder zähn March ferlohren bad. 

Der Wolf dad gefabgt mit feihnen Zändrums- 
mahne fohl man nichd fchpilen weil fie die grehten 
Kardoffel hawen amwer Ich hawe bloß gelechelt 
und bei der zweiden Bliobtad hawe ich fchohn 


eichnung von C. Thöny) 





wider zän March gewohnen und der Bosdhalder 
iſt für zohrnig gewäfen, indem das er fiel ver- 
fchpielt dad und jez isd Die driete Blohfad ge- 
tobmen und da bad der Bosdhalder austräten 
miffen, weil er in die Mäsgerei had miffen und 
jes hawe ich gegäben und die läzien Karden fier 
mich fiend fir Aſen gewäfen und da fehreid der 
Schoichl hald, er had befchiefen und bad falfch 
——— 

er Wolf had meine Karden genohmen und aufe 
gedäft und ſchreid auch gans habſcheilich, da Haube 
er ſchohn, das differ geichärte Lumb gewient und 
bei diffen Worthen bad er mier ins Andlig ge- 


baut, das feirige Funthen wegefhprigt fiend, 


awer ich hawe mein Gäld gepakt und in den Sat 
peiptett und bei differ Befchefdigung hawen mich 
iffe zwei Fiechhantler ferlezt, Das ich fär mid- 
muthig wahr und einen Mastrug nam und ift 
auch der Scheich! fär hefdig an diſſen bingeftoffen, 
das er bewuftloß wahr und bad auch der Wolf 
beulen miffen indem ich mich mid dem zerbrochenen 
Mastrug in einer befdigen Nodwer befunten 


hawe. 

liber Kaferl durch diſſen Schpetatel iſt der Bosd- 
Kae gelohmen und der Mäsger und differ lider · 
liche Freind = gengen mich Bardei genobmen 
und ſchreid gleich, jeg muft du fchterben du Iufd- 
gefälchter Batſi und Is weis ich nichd mär, was 
mit mier gefhähen ift und wie ich wider aufge- 
wachen bien, bin ich in der freihen Lufd gewälen 
und hawen die Schterne gefcheunt ieber mich und 
ich hawe geflaubt das mein Gobf in die höche 
wart, weil er fo geſchwohlen gewäfen ift und da 
bien ich miehfam aufgefchtanden und hawe fohler 
Schmärgen gefeifzt bis das ich bei meinem Haufe 
angefohmen bien. 

tiber Xaferl bald mier auch ofd behaupden, das 
das Läben auf dem Lande fil gefünder ift als wie 
in der Schtadt mus ich jez Diffes Lohb zurit- 
nähmen, den es ift ſchon felgam, wie das bidere 
Landfolt einen Mentiehen berfchlabgt und ein 
— ———— in der Schtadt mus nichd mid 
jolchenen Schmärzen erwachen wie ich. 


74 — 


Am abndern Tag ift der Bahder gelohmen und 
had mich mit befpbflafter ſchir gans zubappen 
miffen und hawe ien auch gefragt, ob ich in meinem 
Berubfe gefhedigt bien und bad er gefagd, als 
Degonohm bien ich gefchedigt, haber als Barla- 
mendarier nichd. nd den Schantarm hawe ich 
auch hohlen lafen und hawe iem befollen, das er 
den VBosdhalder wegen Mieshantlung der Obrifeit 
und Schtazgewald for das Schwubrgericht briengen 
mus, baber er had gefagd, das ich nichd in der 
Ausiebung fon meinem Berubf gewäfen bien und 
fieleihd Lobme ich felbzt zur Ferbandlung durch 
den Mastrug, 
tiber Xaferl jez ift der Zwät diffes Schreihbens 
das du zu infern ufdigminiesder gähft und iem 
Ferdrauen zu iem fagit_das ieberbaupts feine 
Ferbantlung nid fchtattfienden derf und wiel ich 
auch meinen Miefetetern mit triftliher Dämuth 
ferzeibgen, und wiel iere Schtrafe nichd haben, 
und mus diſſes Forlohmnis mit Schwaigen be- 
bantelt wärden, den Du fanzt Dir ſobbn dengen, 
was infer Brefadent fier eine Foren auf mich 
machen tete bald er es zum wiefen kriegt, Das ich 
grien und plau hergefchlabgen bien in diffem &hr- 
laub, two der Varlamendarier zu feiner Erholung 
beniezen ſohl. 
Gozeidant bad feine Zeidung nichz erfarren, blos 
infer Wochenblad weis es und ift aber ſchtreng 
tadolliſch und bad gefchriewen, das infer inigit- 
gelibter Fertreter fon einem bläzlichen Unwollfein 
iſt befablen wohrden haber durch fein Schuy- 
engl und die Hilf der Heuligen wider auf dem 
Wäge der Beferung ſich befiendet, und heuſt es 
auch das der wollgeborne Her glfer zwahr noch 
Schmärgen emfindet haber fiberfrei. 
Ich fchiefe dir diſſes Dlad, dad Du es dem Bre- 
fadenten giebt und kahn er auch fähen, mit welche. 
ner Libe der Walltreis dem Bardeibruder Filſer 
ergebben ift, das mahn iem zertlich eine babldige 
Genäfung winfcht und fanzt auch erzählen das 
die bochwierninge Geifchtlichkeid Diffen Lriftlichen 
Abgeorneten in fer Gebed einfchlüffen wiel Da- 
mid das er feine ganfe Krafft wider betohmt und 
dem faterlande erhalden bleibt. 
Fieleicht fanzt du den Andrag fehtelen das ſich 
das Barlamänt zum Seuchen, Das es diffes auch 
bawen wil fon feinen Giezen erhäbt und dem 
Kohlagen Filfer feine tenigften Wienfche zu einer 
babldigen Genäfung miteihlt. Diffes mechte ich 
auch wengen dem Vosdhalder, damid das er fiecht, 
das er mich nichd wie einen bantwergspurichen 
binausfchmeifen kahn, fontern das ganfe Land ift 
betriebt ieber diſſen Unfabl und mus er Anrt 
bawen, weil er ein unferlezlihes Mitglid fon der 
Regibrung mishantelt had, Infer hochwierninger 
Her Bfahrer ift fär zohrnig auf iem und bamwe ich 
iem gefagd, das ich diffe Schläbge erlidden hawe 
indem ih fier fein (Freilein Köchin eingetretten 
bien und Maubt er diſſes auch gans feit, und fe- 
rathet mich nichd. 
Liber Xaverl fei fo gud und tu diſſes was ich dier 
fabge, den ich tu es auch, bald Du mich braurt, 
den durch difjes find mier ja der fchtarfe Tubrm, 
das mier einabnder helfen und fon bie Minisder 
Schohnung ferlangen. 

Es grieft dich dein liber 





Bardeibruder Jozef Filfer, 
ge 
Hocus-Pocus 


Ein harter Herr, den frech und gierig 
Der heiße Hunger trieb nach Gold, 
Betrügeriſch und falt und fchmierig; 
So war der König Leopold. 


Nie trübte Mitleid mit den Armen 
Die geile Freude am Gewinn, 
Nie rührte menfchliches Erbarmen, 
Nie ftreifte Ehre feinen Sinn. 


Erpreft, geraubt, geheim geftohlen 
Ein Leben lang. Da muß er fort 
Und läpt fih einen Pfarrer holen; 
Jetzt kommt die Heiligkeit zum Wort. 


Die gute Kirche übt die nette 

Und ſchöne Kunft für reichen Lohn: 
Sie macht den Lump im Sterbebette 
Zum Engelein vor Gottes Thron. 


Man weiß in Mecheln und in Brüffel, 
Daß Leopold jest felig if, 
Und fpricht mit Salbung um den Rüſſel: 


Er ftarb katholiſch und als Srift — 


Sn der Pauſe 


nung von F. v. Neznicen) 


„Der Text der neuen Operette ift hübſch — aber die Muſit fann mir geftohlen werden.“ — „Sit fie auch.“ 


Es führen über die Erde 
Straßen und Wege viel, 
Aber alle haben 
Das ſelbe Ziel. 


Allein 


Du kannſt reiten und fahren 
Zu zweien und zu drei'n — 
Den legten Schritt mußt du 
Gehen allein. 


Drum ift 
od) Können fo gut, 
Als daß man alles Schwere 


Alleine tut, 
Hermann Heffe 








„Schuiter, was machſt du hier 
um dieje Zeit?“ 
Don Aleris von Engelhardt 


Nicht weit von Emgallen liegt am fer der Düna 
ein Heiner Gutshof. Baumannsrode heiter. In 
einem großen, nicht beſonders gepflegten Garten 
fteht das alte, Tanggeftredte Herrenhaus. Näbert 
man fi) von ber Fandfirape auf kleinem Heden- 
wege dem Gebäude, fo erfennt man auch als Un- 
eingeweihter bald, daß biefes ſchlichte Haus nicht 
mehr feinem einftigen gwecke dient. Am Geiten- 
eingang. erblidt man leere Bierfäffer, Flafchen- 
törbe und ähnliche Zeichen des Niedergangs. Aus 
dem Inneren des Haufes dringen sa verbäch- 
tige tulinarifche Gerüche, wie man fie in Privat- 
bäufern in jenem gelobten Lande wohlfeiler Butter 
noch nicht kennt. Gewöhnlich ſtehen kopfhängeriſch 
ein paar jämmerliche Drofchlengäule in der Nähe 
bes RER während die jüdifchen Kut · 
ſcher dieſer Mietgäule ſich gäbnend im Wagen 
räfeln. Aus dem Garten (hat Gelächter, Ge- 
treifh und ab und zu — ſchrecklich — ein „Lieb“, 
DBaumannsrode ift nämlich zu einem Wirtshaus 
mit Tingeltangel-Vetrieb geworden. Die Familie 
Baumann, die dem Gute den Namen gegeben, 
batte nur drei Generationen auf bemfelben erlebt. 
Der erfte Baumann war jedenfalls ſchuld daran. 
Der alte, grundfolide Herr braute ein zu gutes 
Bier, Sein Sohn und Nachfolger foff. Und deffen 
Sohn ‚verfoff Gut und Bierbrauerei. Es ift Mar, 
daß Großvater Baumann an diefem traurigen Aus · 
gange die Schuld zugefchrieben werden muß. 
Als Über den jüngften Baumann die Kataftrophe 
bereinbrach, legte er fi, ferngefund wie er war, 
ind Bett und kümmerte ſich um nichts mehr. In 
fein Schlafsimmer wurden die beiten Fäffer aus 
der Brauerei hereingerollt. Eine Heine Türe führte 
in die Handfammer, wo die gewaltigen Vorräte 
eings furländifhen Landhaufes ihm ſiets reichli 
Ayung boten. Man erzählt fi aber, daß Bau- 
mann fein Bett nicht verlieh, fondern nur anordnete, 
was von Nahrung und Getränt ihm ans Bett 
zu Penn fe. 
Reider liegt die Vermutung nahe, daß er befon- 
ders dem legteren allgu reichlich zuſprach. Anfang 
März hatte er die Zuftellung erhalten, in der zu 
tefen ftand, daß am 21. Mai das Rittergut Bau · 
mannsrode mit allen dazu gehörigen Gebäuden 
und dem gefamten Fundus im Oberbauptmanns- 
gericht zu Sacobftadt öffentlich meiftbietend ver · 
jteigert werde. Ef Wochen lag Baumann in 
feinem Bett und — trant, Am 21. Mai wurde 
Baumannsrode von dem Meiftbietenden, dem 
Bierbrauer Schufter, erflanden. Als der neue 
Beſiter — er braute ſchon Japrelang das Bau · 
mannsroder Bier — am 23. Mai — Zau · 
manns Zimmer betrat, um feinem ehemaligen Brot · 
bern möglichft fhonend Mitteilung von der Heinen 
Veränderung zu machen, zog er {3 gleich wieder 
zurid. GSchufter war ein taktvoller Mann, er 
wollte beileibe nicht ftören. Er hatte ja Zeit und 
konnte ein anderes Mal kommen, GSchufter ging 
alfo behäbig und zufrieden im ficheren Gefühle des 
Zefiges über den Hof, hinüber in die Brauerei. 
Baumann aber lag unterdeffen — vielleicht nicht 
minder zufrieden, wer weiß das? — entfeelt in 
feinem Bette, 
Schuſter war Bierbrauer, Rittergutsbefiger, wog 
De are Kilo und nannte fih einen 
ann der Neuzeit. Er wußte, was aus Bau- 


(gel@mung von Ribard Ralfer) 





mannsrode zu machen war. Die Honoratioren 
von Emgallen, die Offiziere aus dem jenfeits der 
Düna gelegenen Swinograd, die vielbefchäftigten 
Landebelleute der Umgegend, — fie alle vermihten 
fhmerzlich ein modernes DVergnügungsetabliffe- 
ment. Go baute denn Schufter an das biedere 
alte Gutshaus noch einen großen Saal an, fegte 
auf einen Geitenflügel noch ein halbes Stodwert mit 
„Zimmern für die Mädchen“ auf, und das moderne 
Etabliffement war fertig. Dann reifte der rührige 
Dann nad Riga, um dort eine gewandte Perfon 
als Attraktion fürs Büfett zu engagieren und in 
Verhandlungen mit Bariete-Unternebmern zu tre- 
ten, Seine Bemühungen waren erfolgreih. Fürs 
DVüfett gewann er ein wirtlich auffallend hübjches 
Mädchen, groß und ſchön gewachien, intelligent, 
mit fchönen, gefälligen Augen, prachtvollen Brüften 
und Schentein. Gretchen bieß die Perle. Ein 
Enfemble von Tirolerinnen, deren Heimat die 
Alpendörfer um Tilfit und Infterburg waren, zog 
in Schufters neuen Mufentempel ein. Das groß- 
zügige moderne Treiben begann und zog auch den 
uten Schufter in feine Kreiſe. 

& gibt Orte, die unter allen Verhältniffen ein 
Schauplag höchſt merhvürbiger und unbeimlicher 
Ereigniffe bleiben wollen. Cs ift, als hätten fie 
eine bämonifche Geele, eine ——— die den 
Wenſchen zum Verhängnis wird, die ihr Leben 
mit folchen Orten verfetten. Baumannsrode ift 
ein derartiger Pla. 

In den Manfardenzimmern, die der Mann der 
Neuzeit auf den Gartenflügel des alten Herren- 
hauſes gefegt hatte, um dort den Künftlerinnen 
ein Heim au ſchaffen, ging es natürlich befonder® 
tebhaft ber. Das Leben nahm dort, bei Bier, 
Kaffee und Benedittiner, einen nach Schufters ge- 
twiß mafigebendem !rteil fo mondainen Charakter 
an, daß er es treffend und Fury au barakterifieren 
pflegte: „Ganz wie in Paris.” Gchufter war näm- 
ich 1900 auf der Darifer Weltausftellung geweſen 
und fannte Parid genau, da er zu den beften Stamm- 
gäften der großen Spatenbräuballe gebört hatte, 
um die die Garifer entfegt einen Bogen zu machen 
pflegten. Alfo Schufter mußte es willen. . 

Es gab aber in VBaumannsrode jemand, der mit 
der rapiden modernen Entwidlung des neuen Eta- 
bliffements keines wegs einverftanden war. Das 
war (Frau Schufter, Bierbrauerin, Ritterguts · 
befigerin, hundertundfünf Kilo ſchwer und feine 
Dame der Neuzeit. Es balf nichts, daß Schufter 
ihr zu erflären fuchte, die Damen im Etabliffe- 
ment feien eben moderne Menfchen, die ſich aus · 
leben wollten und müßten. Frau Schufter fand 
dennoch das ganze Treiben dort drüben, befonders 
in den Morgenftunden, wenn es oben in den Man- 
farden ftill wurde, die Dienftmädchen aber kichernd 
mit dem “Duten von SHerrenfleidern, Uniformen 
und Gtiefeln befhäftigt waren, böchft unpaffend. 
So rüdte fie ihrem Gatten energiſch zu Leibe, fie 
dulde das „Ausleben“ nicht länger in ihrem Haufe 
und werde rs bei der Polizei beſchweren, falls 
der Skandal fein Ende nähme, Die qute Frau 
Schufter, der um neun Ihr abends die Augen zu- 
fielen, wußte freilich nicht, daß jeden Abend um elf 
der Kreischefögehilfe aus Emgallen beim Etabliffe- 
ment vorfuhr und fi bis zum Morgen um fo 
intenfiver amüfierte, al$ der weltkluge Herr Schufter 
angeordnet hatte, man folle dem Polizeigewaltigen 
nie eine Rechnung unterbreiten, 

Doch follten Frau Schufters ethifhe Bedenken 
eines Tages auf draftifhe, allerdings aber auch 
betrübfame Art ein Ende finden. Man kann fagen: 
ein natürliches Ende, 
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Frau Schufter, die, ald gany unmoderner Menſch, 
einen wunderbaren Dauerfchlaf ihr eigen nannte, 
erwachte eines frühen Morgens in jäber Unbe- 
greiflichfeit aus tiefftem Schiafe. Gie fühlte ſich 
munter, machte Licht und überzeugte fich, daß es 
erft vier hr fei. Schon wollte fie die Kerze 
loſchen, als fie unmilltürlih einen Blick nad 
Schuſters Lagerftätte warf. Es ift notoriſch, daß 
fie die maffiven Umriffe des Mannes der Neu- 
zeit in dem ihm gehörigen Bette nicht entdecken 
tonnte. Schufter war nicht da. Jett beunruhigte 
fh Frau Schuſter. Schnell war fie notbürftii 
equipiert und machte fih auf die Guche nah 
Scufter, Einem dunklen Triebe folgend, ftieg fie 
die fchmale Treppe zu den Manfardenzimmern 
inauf, Als fie eben an Fräulein Gretchens jung- 
raulichem Schlafgemach vorüberfchritt, ftuste fie. 
Es waren leider nur zu wohlbefannte Töne, die 
aus diefem Gemach an ihr Ohr drangen. Diefes 
Si und Grunzen brachten im ganzen Em- 
gallenfhen Kreife nur die Almungsorgane des 
Rittergutsbefigers und Bierbrauers Schufter fertig. 
Frau Schuſter pochte beftig an die Türe, Gie 
pochte immer heftiger, fo daß Fräulein Gretchen 
wohl oder übel erwachen mußte, Vermutlich be- 
mübt, den Aüdhug des Mannes der Neuzeit zu 
deden, rief Fräulein Gretchen: „Gleich, gleich, ich 
tomme_fofort, ih muß doch etwas anziehen!“ 
Aber Frau Schufter wartete nicht länger. Mit 
dem Schwergewichte ihres Schmerzes und ihrer 
bundertundfünf Kilo batte fie die fe nöde Arbeit 
des Emgallener Schloffermeifters Liſchte binge- 
macht und polterte mit der nachgebenden Türe 
ins Zimmer hinein. Fräulein Grethen hatte noch 
nicht Zeit gehabt, etwas anzuziehen. Gie ftand 
in ihrer ganzen rofigen Unbefangenheit da und 
ließ das Verhängnis walten, Jeder menfchliche 
Rettungsverfuh war überflüffig . . . 
Frau Schufter ftürgte, ohne das Mädchen eines 
Dies zu würdigen, ans Fenſter. In demfelben 
war Herr Gchufter frampfhaft bemüht, feine 
Körperlichteit aufs niedrige Dad binauszufchaffen. 
Leider —— ſich aber die Dimenfionen diefes 
Körpers in einem nicht zu leugnenden Mifver- 
bältni® zu den Abmeffungen des Fenfters in 
räulein Gretchens Zimmer. Diefer Konftruftions- 
ebler rächte fich bitter. Während Schufters Beine 
noch über der Zimmerdiele fhwebten, hing fein 
Kopf Über dem Dache, die ganze maffige Mittel: 
partie des Körpers aber war hoffnungslos im 
Fenfter eingepreft und konnte weder dor- noch 
rüchwärts. Von hinten fam nun Frau Schufter 
als Werkzeug des Schickſals. Die Sonne ging ge- 
rade — warf ihre erften Strablen in Die Man. 
farbe, (Frau Schufter batte ihren Mann erreicht 
und rief, indem fie ihn am SHofenboden faßte: 
„Schufter, was machft du hier um diefe Zeit?“ 
Aber Schufter antwortete nicht und rübrte fich 
nicht. Und als das fchlanfe Fräulein Gretchen, 
die ruhig berangetreten war, fi) zum Fenſter 
inausbeugte, um dem Manne der Neuzeit zu 
‚elfen, ſah fie in das ftarre Auge eines Toten. 
Die arme Frau Schufter verlau e nun Baur 
mannsrode an einen reichen lettiſchen Pächter, 
der dem Tingeltangel weiterführt und auf dem 
verwünfchten Stüd Land langfam aber totficher 
mit feiner ganzen Familie verfommt. Was tut’s, 
das (Erabtiffement gedeiht. 
Emgallen und Umgegend ift aber ein luſtiges und 
etwas rohes Gelände. DBerlaffen heute die Bäfte 
Baumannsrode um die Morgenfrühe, fo rufen 
fie einander 833 zu: „Schufter, was machſt du 
bier um dieſe Zeit?“ 


Bilder vom Elend 


taache aouwid⸗ 





Der Hauslehrer CHR 





„Was? Sechs Markt monatlich verlangen Cie für Privatjtunden bei meinem Sohn? Für vier Mark krieg ich fchon einen Hilis- 
lehrer mit Brille und Schnauz.“ 


Präzis (Sram son Wiifeim Bau) 





„Kellner, was ift ein Filet à la Wellington?? — „Das tft gebratenes Fleifch, in Butterteig gewickelt.“ — „So, hin, dann geben Sie 
mir ein Filet.“ — „Mit oder ohne Wellington ?* 
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Die Partei: 


WR 
ze) predigt 


Geichnung von R. Graef) 


„Dös war amal a ſchöne 
Predigt heut’! Der hat's 
die Liberalen hin · 
g’rieben !* 


amal 
















Berliner 


Malto-Haimose 


bersorragendes Kräftigungsmittel 

appotitanregend und blutbildend, 
Orkginabglas M. 3.— 

Dr.H. Stern, München 85, 
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Monatl. 


Jeder 


erhält 6 Gratis-Wochenschriftens 
Montags: Dor Zeitgelst, wissensch, 


feuill. Zeitschr 


Ferner: 


Montags: Spot 


Reiso-‚Bäder-,u.Touristen-Zoltung 


Mittwochs: Lite 
Donnerstags:Ju 
Freitags: 

Sonnabends: Bi 





Frauen - Rundschau 


2Mark. 


Abonnent 


[ann Ichnicht,. Bergao" sch" 
Berufe ich ‚Oweh, o weh 


Bargoo“, Roform-Kopiertücher D. It. Pı 




















In yon Hllnd- wie Bakreib. 


Mitiw.: Technische 








Sen b 
es: Der Woltsplegel h, Nürnberg-S. 
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Dienstage: 


rarischeRundschau 
ristischeRundschau 


jörsen- Wochenschau 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Altoste und grömste Fabrik 
dieser Branche 
* Emil Lüdke, vorm. Carl 
Jena it.s, 
—8 


Hahn u,Sohn, 
Goldene 
Man verlange 





Wagner & Ulmer, Pforzheim 
Gold- und Silborwarentabrik. 
— * 
Fabrikation faster Emall- u, Tula-Waren 















sammetwelche Hant, 
Festigkeit den F) 
o Porm tür € 
' #0 verspricht Ihnen unser 
jer kleiner Apparat, der in a 
patentiert wird, 
‚önheit, saugt das Bint 
mittels atmosphär. Druck it das er- 
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In Möschner Känstiers 

r- v . REZNICEK 
GEORGE WRIGHT 

Verkauf nur an Grossisten. 


glänzend orprobt und 
or Int klein, 





Auschaffe 


elsingen, Kokos 
Er) 





Amore 





marken) oder Nachnahme 
Anorkennungen, 


Hervorrag 





Central-Laboratorium Abt. 174, Berlin, Ziegelstr. 3. — 


p 
Die Pro pro Namner 36 h, pro Quartal R 4,40, mit direkt 
























Annahme der Inserate durch «Amtliche Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Monze. 


Anton CHR. Diessı 
Mü NCHEN 66. 


11. HERRNSTR. 11. 


Coudeue-Deaihalionen 
Coulantest 
Prachikafe alog gratis. 
— 
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Deutschlands, 








Nervöſe! 

Unermüdlich können kräftige 
ſchen tätig ſein, weil ihr Körper 
verloren gegangenes Material fehnell 
erfegtz im unerbittichen Wettkampf 
unferes Jahrhunderts ift daher der 
gefunde Gegner den zahlreichen 
fchwächlichen und nervöſen Mitbe- 
werbern weitaus überlegen. Sana 
togen, das reinfie Pbosphoreiweih, 
führt nicht nur gefunden, fondern 
auch geſchwächten Perfonen Leicht 
verdaufich Die notwendigen Erfag- 
ftoffe zu und gibt auch Schwäch · 
tiven und Nervöfen erhöhte Spann- 
traft und neue Lebensenergie, Eine 
iluftrierte Broſchüre mit ausführlihen Mitteilungen bierüber fenden 
auf Wunſch jedermann bereitwiligft und Loftenfrei zu; Bauer & Cie., 
Berlin SW 48, 


Men« 








Selbstladepistole Schwarzlose 


Modell 1909. + Patentlert In allen Indastriostaaten. + Kaliber 7,06. 


In allen Teilen ma- 

schinell auswech- 

selbar hergestellt. 
Länge der Warfe 


a W. Schwarzlose 6.m.b. H., Berlin NW. os 
General-Vertrieb für Deutschl; * 


6. C. Dornheim G. m. b. H., 4" 


Onttrien 
Sutıl, 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Werfe von Ludwig Thoma 
Geſamtauflage eine viertel Million 





























































Lausbubengejchichten Tante Frieda : ——— „leinſtadtgeſchichten Andreas Böjt 
Aus meiner Jugendzeit Neue Lausbubengefhichten eines bayriſchen Landtags- Bauernroman 
Sugendzeit Huuftriert von Olaf Gutbranffon abgeordneten 20. Taufend Wobtfelle Voltsausgade 


Iauftelert von Edward Thönv 
25. Taufend 
Geheftet 2 Marf, in Leinen gebunden 
3'Mart 





35. Taufend 


Gebeftee 3 Mark, In Leinen gebunden 
I Mark, In Leder gebunden 5 Mark 


30. Tauſend 
Gedeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 
5 Nart 





16. Tauſend 


Gedeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, 
in deder gebunden 6 Mart 


Gedeftet 3 Mark, in Leinen gebunden 
4 Matt, in Leder gebunden 6 Mark 










































Agricola Der heilige Hies Aſſeſſor Karlchen Die Wilderer Piſtole oder Säbel? 
Brunn ——— * Eine Bauerngeſchichte Humoresten Eine Bauerngefehlchte Humoresten 
— — Zuuſttiert von Janatiue Taſchner 16. Tauſend 8. Tauſend Tauſend 


5. Tauſend 
In otlainal. Leinendand 5 Mark 


Hochzeit 


Geheftet 4 Mark, In Ceinen gebunden Gedeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 
smart 


Gedeftet 1 Mack, In Leinen gebunden | Gebeftet 1 Mart, In Leinen gebunden 
Mart 1, Maıt 1,50 Mart 
































„Peter Schlemihl* 








Grobheiten Neue Grobheiten Moritaten 


Gedichte Eine Bauerngefhichte Simpliciffimus-Gedichte Simpliciffimus-Gedichte Luftige Verſe 
Quhfhmud von Bruno Daul 
3. Taufend 10. Taufend 13. Taufend 10. Taufend 5. Taufend 


Gedeftet 2,50 Mark, In Leinen gebunden | Gebeftet 2 Mart, in Leinen gebunden | Gedeftet 1 Mark, in Leinen gebunden | Gedeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 
‚0 Mark 3'Mart “1, Mart 1,50 Matt 





Gebeftet 1 Mast, In Leinen gedunden 
1,80 Mart 










Moral 
Komödie in drei Alten 


12, Taufend 
Gebeftet 2 Mark, In Leinen gebunden 
3 Mart 


Die Medaille 
Komödie in einem Alt 
8. Taufend 
Sedeftet 1,50 ——— debunden 


Die Lokalbahn 
Kombdie in drei Alten 
7. Taufend 


Gedeftet 2 Mart, in Leinen gebunden 
3 Mark 





























Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





Prentice Mulford 


Sans Der Unfug des Sterbens 


Ausgewählte Essays 


Uebersetzt und bearbeitet von Sir Galahad 
a en er Vierte Auflage 


Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf, 


Der Tag, Berlin: Amerika hat einen neuen Propheten gebracht. Er Ist Journalist und heisst Prentico Mul- 
ford. Ein Bündel seiner kranstrahlenden geistigen Rezepte, seiner heilsamen, nervenatärkenden “ist 
bei Albert Langen, München, erschienen, mit einer’ Aqulvalenten Vorrede des Uobersetzer: 

versehen, Dieser Prophet nun breitet die kühnste Lehre vor una hin, nach allen bisherigen Erfahrung 


Contradictio in adjecto; die Unsterblichkeit im Fielsche. Er veröffentlicht einen Protest gegen den Tod, 


2 relt wir an sie giauben, Sobald wir, aber die 
.. v nötlge Willensinten, Ai den unsere Gedanken zu 
Preis geheftet 1 1 ————— ae 
5 verfügen. 
— positives Nuc „glänzenden, widerspenstigen , humor- 
— — J A ä Wandervollo Worte stehen da über Kraft und Schönheit; über einen nach a er Affinltät 
Der Simplieissimus-Kalender für 1910 ist wieder aus- ‚geordneten — der Menschen; über die Religion der Kleider, den Sinn des Schlafens und Essens: kurz über 
r R . üie Oekonotle des Lebens, 
gezeichnet redigiert und kann ohne Frage den Ruhm Dann träumt er von einer Kirche des schwelgenden Verlangens, da die neue Generatlon sich Andet, die zugleich 
—— Dar einen Riesenakkumulator höchster Gedaukenkraft darstellt. Elu Euerglezentrum von Übermächliger Strahlung 
für sich beanspruchen, der lustigste und witzigste und naturumwälzender Kapazität. 
ie 7 : Zuletzt Ist die Methode zu diesen Zielen nicht neu, Prentice Mulford tritt an die Krankheit des Toden heran 
unter sämtlichen deutschen Kalendern zu sein. Auch wie zur Behandlung einer schweren Neurasthenle. Er gibt Ideen und tröstende Beruhlgungen, die kluge Acrıte 
längst schon elogeführt. Und darin liegt auch der Wert diener Schrift für uns: dass ale schliesslich nicht paradox 


heuer enthält das kleine Buch, das sich in dem drei- ausser « sondern wirkt wie eln Symbol letzter Intellektueller Anstrengung und grandloser Kristalli- 


satlon die 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 


farbigen Umschlag von Th. Th. Heine sehr schmuck 
präsentiert, ausschliesslich unveröffentlichte Original- 
zeichnungen der bekannten Simplicissimus-Zeichner 
und dazu glänzende Witze. Der reichhaltige litera- 
rische Teil enthält vorzügliche Beiträge erster Autoren 


in Prosa und Versen, so von Georg Busse-Palma, Lily Braun 


Hans Heinrich Ehrler, Fred Fakler, Hermann Hesse, B 5 — 3 > 
Dr. Owiglass, Roda Roda, Heinrich Schäff und an- M © l t 
deren. Die Sensation des Kalenders aber bildet wie- empiren einer Data l in 
der ein Beitrag in amüsanten, scharf satirischen Versen Noman (Amfang 657 Seiten) 

von Ludwig Thoma mit vielen lustigen Bildern von Umſchlagzeichnung von Walter Tiemann 


Olaf Gulbransson, der als eine Art Rückblick und Aus- Preis gepeftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mart 50 Pf., 


blick unsere ganze innere und äussere Politik unter in Halbfranz-Liebpabereindand 9 Mart 
die Lupe nimmt. 


Zu beziehen durch {die Buchhandlungen 10. Tau ſe nd 


oder direkt\vom Verlag 





F J Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in München-s Albert Langen in München-S 
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Tierärztliche Hochjchulen 


Zeichnung von R. Graef) 





„3a, jet ſeh i fcho, dös is der junge Bernbardiner, den wo Sie bracht hamm. Der id no net 
g’fund! Der Liegt ſcho jeit drei Wochen in der Narkofe, weil unjer Geſchwürmaler no net Zeit 
g'habt hat. Und bevor er net gemalt is, kann ma ihn net furiern, Cie künna überhaupts froh 
fein, day er jo a interejjantes Geſchwür hat!“ 





Vor Anschaffung 


eines Musikwerkes usw. fordere man per 
Postkarte audı meinen Illustrierten 


Hauptkatalog gratis und frei. 


Gegen bequeme monatliche Tellzahlungen von 


Mark 


an liefere Ih Musikwerke 
jeder Art, Automaten, Gram- 
mophone, alle Salten- und 


Bial æ Freund 


Breslau 7f u. Wien Vlizf 








Apparate u. Projektions- 


Apparate für Liebhaber 
Künstier. ustrierte 
Proisbücher grat. u: Ir. 


W. Bothgre, Magdeburg 6, lacobstr.No.7. 


Preusse a@Leipzig 


Buchbinderei»Kartonageı-Maschinen 


7 * hie sondet 
Brieſfmarken, 
Philipp — Berlin, au 
inte, boreita in 9 * 
Tre erschienene wax Verk 


Dr. Retau’ ss sthewahrung, 








KELLNER! 
Ein GLÄSCHEN 
‚ 





SOFORT 
MEIN HERR« 











CARL ZEISS, JENA 


Berlin » Frank M. » Hauburg 


‚ur « Wien 


ZEISS- FELDSTECHER 





Orasıen 


Oesienuais 


Zu bezichen direkt odervon optischen Geschäften 7 
Prospekte T. 35 gratis u. franko u 








Seit beinahe 





Grosse 


. 1.00 Kr. 1,50 ö. W. 





.73:13d:) 


ZAHNPASTA 


ERSDORAL 


London E.C. 7 u. 8, Idol Lane 


P. Beiersdorf & Co. Hamburg. virus. canasa: ven «Fink New-York 





Vor dem Auftreten! 


(Zeichnung von Ernst Hellemann) 
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„Na, Hannis, wie geiht' dien Dochter?“ — „Heel trurig, de eene Vatter vun dat Kind fitt un de annere is verſopen.“ 
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70000 Lose | 
Ziehung 7. Februar | 







Elsässisch Geldlose a3M. 


(Porto und Liste 30 Pfennig.) 
In allen durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen su baben. | 





Soeben erschien 


EINE NEUE SERIE POSTKARTEN 
von F, v, REZNIGEK 


Serie IX: 


Sechs Faschingskilder 


von F. v. REZNICEK 
Preis I Mark 20 Pf. 
Früher erschienene Serien: 


Serie I: Sechs Tanz- und Faschingsbilder 


von F, v. Reznicek 


Serie VI: Sechs Tanz- und Faschingsbilder 
von F. v. Reznicek 


Serie VII: Sechs Sport- und Rei: 
von Ernst Heilemann und F. v. Reznicek 


SerieVIlI: Im Bad. Sechs Karten von Ernst Heilemann 
und F. v. Reznicek 


Preis jeder Serie I Mark 20 Pf. 


II: Zwölf Bade- und Reisebilder 
von F. v. Reznicek 


Serie Ill: Zwölf Bilder aus dem Studentenleben 
V: Zwölf Tanzbilder von F. v. Reznicek 
Preis jeder Serie 2 Mark 40 Pf. 


Diese Karten sind kleine Meisterwerke der modernen Repro- 
duktionstechnik und unterscheiden sich in ihrer Ausführung 
— Kupferdruck mit Bandkolssierior — aufs vorteilhafteste 
von dem meisten, was sonst auf diesem Gebiete geboten 
wird. Die Sujets sind unter Rezniceks besten Zeichnungen 
mit Sorgfalt ausgewählt. Diese Karten sind unter allen illu- 
strierten Postkarten die beliebtesten und werden am meisten 
gekauft. 


bilder 


Serie 


Serie 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Post- 
kartenhandlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


10000 


Lose A 3M. }. Stürmer, Strassburg i/Els., Langestr. 107. 


versendet 


Genehmigt f. Elsass-Lothringen u. Bayern. In Oesterreich-Ungarn nicht gestattet, 

















te abTige 
Elsässische —— 30 000 2 0 000 KSEBNierärken 
Geld-Lotterie |" » — 





2580 Gewinne 
im Betrage von 
Mark 





Heirats- Auskünfte 


en Orten, über Familie, Vermögen, 
, Vorlieben, Mitgift ete. 
— diseret and geminenhatt durch 


Auskunftei u. Detektivbureau 


„Caesar“ "ae 


Te) 


R. Pradarutti, München, Sebastiansplatz 9, 











Soeben erjchienen: 


Mar Winter 
Der Fall Hofri 


Notizen eines Zournaliften 
Mit einem Falfimile des „Giftbriefes* 
Preis geheftet 2 Mart 50 Pf. 


Diefes Bud) gidt ein umfaffendes fricifhes BI vom dem fenfationelen Milltärteimtnalfait, der feit Mitte November 
die gefamte Oeffentlihteit In Atem hält. Das Nätfel der Giftbriefiendungen an dfterreibifbe Generalladsoffiglere 
{MR mod Immer mit gelöft; denn mit der Verhaftung de# unglüdiicen Oderleutnants Hofrihter Hat bie Vebörbe ih 
wohl eined Mannes demägtigt, gegen den einige nedenfählihe Verdahtsumftände (preden, die edenfogut Zufällig- 
keiten fein Können, aber Adolf Hofrihter Ift noch Immer, trondem feit feiner Verbaftung Wochen eifriofter behörbliher 
Nahforihungen vergangen find, ber Olftmörder obne Oft, und alles, was die Vedörden Im erften Raufch der 
Breube ob der vermeintlichen Cöfung des Nätfeld über den Charakter biefes Offlslers ergäbtt baden, Ift Längft durch 
Zeugniffe ebrenbafter Männer widerlegt. Gelt Wocen wüßlt die gange Oeffentlichteit, wühlen vor allem pollyel- 
fromme Genfationsjournaliften in der fernften und Jüngften Vergangenbeit bes unglüdiihen Offlylers, und alles, was 
fie gegen diefen wahren Schlemihl auffplren konnten, war, daß er einmal einen edelihen Geltenfprung verfußt hat, 
der Ihm übrigens mißalddt ft. Daneben dat fi der größte Tell dee Oeffentlicfeit, Daneben baden id alle ernft zu 
nebmenden Blätter Defterreihs und Deutf lands, ja aud des Mdrigen Auslandes, auf bie Gelte des Gefangenen ge- 
fteüs, der feibft nie reden kann. Das gedelme Gerictöverfahren des öfterreihifcen Mitttärftrafprogefies dat Hof- 
richter zunächft yoölf Tage lang zum abfoluten Säwelgen verurteilt, und heute Ift bie iinterfuhung no_ Immer nicht 
diE zu den erdentlihen Verhören vorgebrungen. Iingewiß üder fein Schidfal, nad allem, was man erfährt, einig 
aufeet erhalten von dem Vewußtfein völfger Schufdlofgteit, bat diefer Offlgier Die Kraft, auszubarren. Pflicht der 
Weit außerdald der Mauern des Wiener Garnifonsgerihtes Ift e#, alles zu tun, was ber Entdedung der Wahrdeit 
dienen fann. Geit der Verhaftung Hofrichters And eine ganze Reihe von febr ernft zu nehmenben Epuren aufgetaubt: 
fie wurden nicht verfolgt, wentgftene micht offlyiel. Wocenlang hatte bie Behörde andere Sorgen, und piwar die, alle 
Segentndisten zu entfeäften, Die von ber Wiener Dubtipiftif gufammengetragen wurden. In feinem einpigen Gall Ift 
Died der Behörde gelungen. Go Ift denn bie vorliegende Schrift, bie beftimmt Ift, der Wabrdeit zu dienen, eine Ge- 
fötehte biefer ungedeuerlihen Kriminalaffäre in allen Ihren aufregenden Pbafen;, darüber hinaus aber leuchtet fle 
kettif Im das Öfterreihifde Mitttärftrafverfabren und fliht Nie Zuftandsfaifderungen der Pollyel« und Preßmace ein, 
dedt fle den bebördiiden Apparat auf und rüdt mit [darfen juriftifen Gründen den Indizien zu Leibe, Weide Ober- 
leutnant Hofrichter zu dem bemitieidenswerteften Menfhen maden, den man fi& vorftelen fan. Die Natur des 
Stoffes dringt e4 mit Ni, daß die Schrift fpannend wie ein Kriminalroman Ift, wenn fle fi auch ftreng an die Wadr- 
beit hält, bie von dem als geiiffenbafter Journalift betannten Verfaffer zumeift in ftenographifeen Norien feftgehalten 
murde und mn auf biefe gefüpt wird. Die Schrift Ift reih an Onthüflungen und weift mitten dur das @eftrüpp 
von Ungenaufgfeiten, Lügen und adfi&rtic falfhen Charakter- und Umftandspelhnungen ben Weg zur Wahrheit. Möge 
ex für den unglüdlien Offtsler zuglei der Weg In bie Greipeit fein! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Munchen · S 





März 


Halbmonatsschrift für deutsche Kultur 
Begründet von Albert Langen 


Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Hesse, Kurt Aram 


Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., 


im Abonnement: das Quartal 6 Mark 


IV. Jahrgang hat soeben begonnen. 


Jetzt ist es Zeit, zu abonnieren! 


Der „März“ hat sich einen hohen Rang unter den europäischen 
Revuen erobert. Seine Richtung ist frei, und der Stoff ist viel- 
seitig. Der „März“ pflegt Form und Stil. Der „März“ lässt 
die —— gelten. 

Er regt durch unabhängiges Denken selbständige Gedanken 
an. Der grosse Kreis seiner Mitarbeiter besteht aus Männern, 
die etwas zu sagen haben. 

Der „März“ ist weder Schöngeist noch Schulmeister. Er steht 
mitten im Leben und in der Wirklichkeit. Allem gesunden 
Vorwärtsarbeiten gilt seine Sympathie. 

Der „März“ nimmt kräftig Anteil am politischen Leben. Sein 
kritisches Interesse ist bei den Problemen der Zeit: Kunst und 
Literatur, Wissenschaft und Technik, Handel und Wirtschafts- 
leben, Schiffahrt und Weltverkehr finden in ihren Aufgaben 
und in ihren praktischen Haupterscheinungsarten eine weit- 
schauende Aufmerksamkeit. 

Der „März“ ist national und international, er dient dem Ge- 
dankenaustausch Deutschlands mit Oesterreich, mit der Schweiz 
und mit den anderen europäischen Ländern. 

Die schöne Literatur ist im „März“ durch Erzählungen, No- 
vellen und Romane von bleibendem Werte vertreten. 

Die Glosse, diese junge literarische Form beweglicher Ge- 
— will der „März“ in Deutschland heimisch machen 
elfen. 

Es ist im „März“ ein Hauch von junger Kraft. Das fühlt der 
große, wachsende Leserkreis mit Dankbarkeit. 


Der „März“ ist überall zu haben 


Abonnements nehmen die Buchhandlungen und Postanstalten entgegen, sowie der Verlag von Albert Langen in München-S 





PVerantwortlih: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjon; für den Inferatenteil M, 


Simpfieiffimns-Berlag, G. m. b. 


9., Münden. — Redaktion und 
In Oeſterreich · Unaarn 


ir die Redaktion verantwortiich Johann Frofchel in Wien XI. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei J. Rafael in 


Haindl, beide in München. 
ud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
Wien I, Graben 28. 


edition: München, Kaulbachſtrahe 91. — 


Eine nette Bejcherung (Aritaung von 6. | OJRSMRTZI 
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CIGAREITEN 


m.Sold- u. Hohimundstöuck 


Qualität in höchster Vollendung. 
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gie feinster 
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Fiebfrauen-Bier 


fommt ab Anfang Februar er. zum Derjandt. 


Hackerbrau München 


jeit 147 beitehendes Bräuhaus. 
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za München- DIEB  Perfandt in und '/ı Kiter-Slafchen durch das Slafchenbierdepot 2 Baperftr. 54, München. 
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Heli ich bei 
ingen auf den ciffimus* beziehen zu 
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_Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alle: 


r. Ernst Srialale/e 


Künstliche ————— und medizinische Brausesalze 
Man achte aufmeine Firmal Nachahmungen meinerSalze 
sind oft minderwertig u.dabeinicht billiger. 








‚Endlich befreit! 








st binnen Stunden 
dig gefahrlos 

örung das un- 

natdrliche 


Arekanuss-Bandwurmnittel 


Keine unangenehmen Nach- 
wirkangen, keine Hangerkur, 





hesenessungen 


reebtagiltige In 
54 


Autoren 


jurlangen vor Druskiegung Ihrer Werke 

ned ‚wen des 
ab Z B.15 
.„ Leipzig. 


E 
















Besitzen Sie einen 


rechapparat? 


Ist 





5 der Fall, dann verlangen Sie unsern 





Prämien-Katalog No.305 


gratis und franko, 


) Deutsche Chronophon-Gesellschaft 


Sittenbilder 


aus d. fernen u.nahen Orient 
schildern die beiden Bücher : 
Morgen. u. Abendland. Vergleichende 
uitur- und Rassen: B 
Ga 


Sittenbilder aus China: Mädchen und 
Ein Beitrag zur Kenntnis des 
Volkes. Von M. von 
Seiten. 2, Aufl, Preis 
..M 2. 


en Vor« 
en nebat 3 
irekt vom Ver 








m.b.H 


Darmstadt, 





Ale veintr ammungen vere 
bedt elegant nur meinmed, 


Bein - Regulier »Apparat 
ohne Wolfter oder Kiffen, 
1 Nein! Garaton grat. 
Nlerm. Seeleld, Radebeul Io.3 


bei Dresden. 


Phofograph. 
Apparate 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemsto Zahlungsbedingungen 
‚Ohne jede Preiserhöhung. 
Hustr. Preisliste Nr. 23 kostenfrei. 


G.Rüdenbergjun. 


Hannover und Wien. 


DR.G.M.142258, 






















Familien-Wappen, * 


Fat jeder Name vorhanden. HiRoriihe 
Ansfunft (ranfo 6 1.— in Brielmarfen.) 
F.W.Becker, Dresden-Laubegaft, Shoberfir.2b. 


75 Couplets. 


Soloscenen, Parod| Fir. 3080. 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 











mit10 
haarscharfen 
‚chneid. Klingen ® 


Zu haben in.den meisten\ 
IbessStahlwarengeschäffen —G 


|Wonnicht erhältlich, Versand durch: 
‚RICHARD NEUL ‚DÜss£LoorE 


ge Inseratenannahme: ‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Sprachunfterrichts- 
briefe= Wörter- 
bücher 


as geläufige Sprechen, Schreiben, 
L 


einer fremden 


fe nach der Original 
int-Langenscheidt. 
Tausende haben nach dieser Methode 


Lassen Sie sich 
eine Eiotahrung Io den Unterricht 


Langenscheidt 
buchhandlung (Prof, GL 
heidh), I 


(Spezialverlag für ®r hlehrmittel,) 














Entwöhnung, abaolut 
zwangloe und ohne Ent- 
behrungserscheinungen. 

Dr. F. Müllers SchlossRneinblicK, Bad Godesborga.Rh. 
Vornehm. Sanator. für Entwöhn.- 
kuren und Schlaflose. Prospekte 
frol, Zwangloses Entwöhnen von 









EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute 





m Preisen bezahlt. Da auch von den unten angezeigten Ja 








giogen_ nu , ist_eine_ große Wertsteigeru 








derselben glei 


schr_begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 








Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 


Jahrgang XI, XII und XII Elegant in Halbjahresbänden ge- 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XII und XII Liebhaberausgabe in präcı- 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres- 


bandes je 25 Mark 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


SE 


Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 





Die Berliner Polizeigefahr 


Geicnung von Erich Scllling) 





„Ianz Wurjcht, brauchen ooch jarniſcht jemacht zu haben, verziwiebelt wern Ge doch. — Det is janz korrekt,“ 


Die Polizei mit den 
Gewiſſensbiſſen 


Theaterfpiel, wie überbaupt 

Ein jedes Ding auf diefer Erden, 
Kann einerfeit$ von uns erlaubt 
Und andrerfeits verboten werden, 


Der Zeitpunft und der wahre Grund, 
Es zu verbieten und erlauben, 

Wird felten nur dem Laien fund; 
Ein’ braver Deutfeher hat zu glauben, 


Erſt vor Gericht wird_offenbar 
Die Weisheit hoher Obrigteiten, 
Wenn über das, was fonnentlar, 
Zuriften tagelang fich ftreiten. 


Dem p. p. Reinbardt mußte drum 
Man anfangs durch die pe ſehen; 


Und. dann bekommen, wie befannt, 
Die hohen Wächter der Geſehe 
Aus des Direktors eigner Hand 
Vier wunderfchöne Gratispläge. 


Die müffen abgefeffen fein, 

Und feis auch mit Gewiffensbiffen. 

Man kämpft ſich Durch den ara Schein 
Erſt langſain durch zum vollen Wiffen. 


Doc) als der Sommer war vorbei — 
Brombeeren gab's fo viel wie Gründe —, 
Da kam der boben Polizei 

Klar zum Bewußtfein ihre Sünde, 


Berfäumt — ad! — bat fie ihre Pflicht 
in jenen ſchönen Sommertagen; 
rum eilt fie fehnell jet vor Gericht, 
Um — einen andern zu verklagen. 


Allein der Richter ſpricht voll Ruh: 
„Quriften fommen in Die Wochen — 
Was du nicht willft, das man die tu’ —“ 
Und Reinhardt wurde freigefprocen. 
Cogar Eteiger 


Lieber Simplieiffimus! 


Am 13. — der Sturmwind mehrere Ziegel vom 
Dach geriffen, fo daß in der Kompagnielleidertammer 
Wafferfchaden verurfacht wurde, 

Am 19. meldet die Kompagnie diefen Vorfall, 

Von der vorgefegten Behörde Fomme die Antivort: 
„Weshalb hat die Kompagnie nicht — nach dem 
Sturm die Kammerraͤume auf etwaige Dachfchäden 
abrevidiert?“ 

Darauf die Kompagnie: „Die Kompagnie hat erſt am 
Sonnabend aus _der Zeitung erfahren, daß am Mon- 
tag ein ftarfer Sturm über Die Garnifon gefegt ff.” 





Kommandeur (bei der Befichtigung): „Was find 
Sie?“ — Einjähriger: „Dr. phil, Eiw, Erzellenz !? — 
Kommandeur: „Verbitte mir fole Abkürzungen!“ — 
Leutnant (Im nächften Cinjährigenunterriht): „Im 
Anfchluffe an die legte —— bemerte ich: Die 
Militärfprache ift in ihrer Kürze nicht anjewiefen auf 
Abbreviaturen des Studentenjargons und dergleichen 
Mundarten. Im monierten (alle beißt es nicht 
Dr. phil,, fondern Doctor philosophi,ae‘, ebenfo Doc- 
tor iurisprudenti,ae‘, Doctor medicin,ae' ... äh, üb 
nm " weiter, Die Endungen find ja jrade die Haupt- 
ae!“ 





In einem Meinen Städthen an ber Ahr wird die 
Kirche Pb und es findet desbalb der Gottes- 
dienjt in dem Weinfaal des Wingervereins ftatt. 
Diefer ift an den Wänden mit artigen Trintfprüchen 
zierlich ausftaffiert; während des Gottesdienites wer- 
den dieſe Sprüche züchtig verhangen. ur den 
—— über der improvifierten — hat man in 
der Eile zu verhängen vergeffen. Als nun der twlr- 
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dige GSeelenhirt, dem die engen auf dem 





Geſicht —F rieben ſieht, die Kanzel befteigen will, 
ftugt er ie Hlich, denn fiebe da, über ihr prangt das 
Sprüchlein; 

Dem Trinter läuft die Nafe an, 

Was Gott tut, das ift wohlgetan! 
Ich lich mich in Berlin beim Hofphoti hen 
8 den üblichen — I undlich- 


bliden ufw. faßte er mich unter das Kinn, um meinem 
Kopfe eine etwas andere Lage zu geben. Dabei fagte 
er — fo halb und halb, um ih ‚zu entfchuldigen —: 
„Diefe Hand hat aud) des Kalfers Wange berührt.” 
— Ib war gefnicht und auf einmal fehr freundlich, 


Truſt der geiftlichen Schul— 
injpeftoren 


Die Hübern und die drübern Pfaffen, 

So wie fie waren, bleiben fie. 

An Werktag gilt es, Macht erraffen, 

Am Sonntag gilt die Theorie. 

Und wenn fie fonft ſich ahn und fraı 
in einen pi lee Seit: 3 
ach allem frümmen fie die Pragen, 

Was andrer Leute Sache ift, 

Desavouiert nur friſch und fregel, 

m ui eſu 

Mein IR iſt nicht von Diefer Welt! 


Am 27. Januar erfheint außer Abonnement eine 
Rarnevalsnummer 


des Simplieiſſimus 


Preis 50 Pfg. Die Redaktion 





Keifende Biſchöfe 


(Zeichnung von Wilhelm Schutz) 


— 


— 





„Was? Warum ich meinen Schullehret mißhandel'ẽ Sa⸗ geht Sie 'n Dreck aul Und überhaupt, wenn wir Ihnen die Leute nicht 
dumm machen, haben Sie bald ausregiert!* 
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Die Lords wiffen wie die unter die Aufmerkfamteit des Volkes auf Wauwaus zu lenken, indefjen fie ihm die Tafchen plündern. 


(gelpnung von €. Thönv) 


Dejterreichijche Zuftiz 





Alsdann, Cie haben einen Stink- oder Schmierfas in das Bonifaziusblatt eing’widelt und werden uiber diefe Frechheit zu acht Tagen 


Kerter verurteilt. In ein fo ehrwürdiges Blatt twidelt man höchſtens Imperial oder Fürftlich Schwarzenberg' ſchen Schloßtäſe. 


Verſtanden ?* 
Ernſt Moritz Arndt 

Daß deine Treue ſtark geblieben, Genehmigte Begeifterungen Wenn fo Ergebenheiten ftammeln 
Als Deutfchland arm am Boden lag, Tut dir ein treuer Diener Fund; Und Hochgefühl die Herzen bläht, 
Wird heut’ geredet und gefchrieben Das Nüsliche, was du gefungen, Dann läßt ſich auch was telegrammeln 
Und Klingt beim lauten Feftgelag. Gilt ihm als eigentlicher Grund. Zum fhönen Schluß an Majeftät. 

Das mag die vielen nun beglüden, Wir danlen dir in diefen Stunden, 

Die alle Feſte laut begehn; Daß dich dein Glaube nie verlieh, 

Uns aber laß dein Bildnis ſchmücken Daß du beim Volle Troft gefunden, 

Und Heimatliebe recht verftehn! As dich ein Iammerfürft verftich. Deter Schtemipt 
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Seichnung von I. oje) 





„Warum ſieht man Sie eigentlich jo jelten jegt mie dem hübſchen blonden Fräulein? Früher ſah ich Sie jeden Tag.“ — Ja, fie ift jegt 
verheiratet,” — „So? Mit wen denn?“ — „Mit mir.“ 
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Bangigfeit 


Nun hat's gefihneit. Und über Land, 
Zu neuem Wall bereit, 

Sind dunkle Wolken ausgefpannt, 

Es naht die Ewigkeit, 


Die Amfel, wie ein Häuflein Nat, 
Eigt ſiumm im durren Hag; 
AU ihre Sommerliederpracht 
Und au ihr füher Licbesfhlag 
Ward nun zu Eid, — — — 
Auch meine Schritte werden leis. 
Wilhelm Shuffen 


Die lieben Verwandten 
Von Bruno Wolfgang 


„Es nügt nichts, wir müffen unfere Verwandten 
nächftens einladen“, meinte Frau Meißner feufzend. 
„Nicht einladen,“ ſchrien die drei Kinder wie aus 
einem Munde, Denn der Bub des Ontel Echmalger 
war ein noch weit größerer und ftärferer Lausbub 
als felbft der Meißnerſche Arthur, 

Der Vater brummte: „Müffen? Wer fagt müffen? 
Ich bin ein armer Beamter und habe es nicht 
notwendig, den reihen Verwandten zu fpielen. 
Wenn mir Leute elelhaft find, lade ich fie eben 
nicht ein.“ 

Frau Meißner entgegnete etwas gereist: 

„Das verftehft du nicht. Ueberlaffe das gefälligft 
mir. Die Schmalgers haben mir, als ich das lette · 
mal bei ihnen war, eine Taffe Kaffee und fogar 
einen Gugelhupf vorgefegt. Das kann ih nicht 
auf mir figen faffen. So unangenehm es mir iſt, 
ich muß mich revandieren. Du weißt, wie einem 
die Leute nachreden. Uebrigens find fie ja deine 
Verwandten.“ 

Herr Meißner fhwieg. Er kannte das Thema zur 
Genüge, Gegen die noblen Anwandlungen feiner 
Frau reichte feine hausväterliche Gewalt nicht aus, 
Frau Meißner hatte jedenfalls zur Vornehmheit 
viel Talent, nur konnte es fih auf ber unficheren 
Baſis unzureichender Geldmittel nicht voll ent- 
falten. y 

Bei den Verwandten hingegen war es geradezu 
ordinär. Herr Matthias Schmalger, ber irgendwie 
im vierten Grab mit Heren Meißner verwandt war, 


batte weder ein Amt, noch einen Titel, noch Geld. 


Er machte zwar hie und da Gefchäfte; aber man 
wußte nichts DVerläßliches darüber. Außerdem 
batte er noch ein furchtbar gewöhnliches, dides 
Frauenzimmer geheiratet, eine Sihtaſſierin oder 


dergleichen. Sie war in ihrer Jugend möglicher 
weife hubſch geweſen, aber nichtsdeſtoweniger, 
oder gerade deswegen war ſie lange Zeit von den 
weiblichen Verwandten der Meißnerſchen Seite 
als „das Menfch“ bezeichnet worden, bis man ſich 
halbwegs an fie gewöhnt hatte. 

Die Schmalgers betonten ftets in der liebens- 
würdigften Weife den Wert der freundlichen Ber 
ziebungen, und gegenüber allen Zaunpfahlwinfen 
ſchwangen fle unentwegt das Banner verwandi · 
ſchaftlicher Herzlichteit. 

Aus dem Geifte dieſer erfreulichen Beziehungen 
war nun dieſe Einladung geboren worden. 

Der Heine Arthur mußte herübergehen und die 
Einladung beftellen. Frau Meifiner hatte zwar 
tluglich den Tag gewählt, an dem drüben Wafch- 
tag war. Aber die Ausfiht, umfonft Mittag zu 
effen, ſchob die Nüdficht auf den Wafchtag in den 
Hintergrund. Pie Einladung wurde glatt ange 
nommen. Daß der arme, gutgefleidete Arthur 
bei feinem ſchweren Gange von dem gegnerifhen 
Franz eine Obrfeige bekam, darf nicht wunder- 
nehmen. Kinder find immer die irregulären Grenz- 
teuppen feindliher Gebiete; die Meinen Bligab- 
teiter der mit freundſchaftlichen Beziehungen ge- 
ſchwangerten Atmoiphäre, 

Je näher der feftgefegte Tag kam, defto nervoſer 
wurde Frau Meifiner. Sie fonnte Gäfte über- 
haupt nicht ausftehen, und befonders dieſe. Sie 
durfte ſich vor ihnen keine Bloße geben und trach · 
tete daher, alles möglichft ‚fein zu machen, In 
Meinbürgerlichen Kreifen gibt es nichte Höberes 
als einen Apfelftrudel. Diefer ift in der Tat ein 
vortreffliches Eſſen, nur ift feine Herftellung fehr 
umftändlich und erfordert fo viel Yutter, jo daß 
man ihm böchftens für fich, aber nicht für andere 
macht. 

Aber Frau Meißner lieh ſich nicht lumpen, ob- 
wohl fie ſich Darüber Har war, daß mehrere Meter 
diefer Toftfpieligen und zeitraubenden Speiſe ver- 





(geipnung von Blig) 


Brix 


fertigt werden mußten, Gie gedachte die Ehre des 
Haufed zu wahren und den Gegenfas in der 
Lebensführung der beiden Familien hierdurch Dis- 
tret, aber frhärfitens zu betonen. 

Wie gefagt, der Apfelſtrudel ift ſchwer zu machen. 
Man muß einen ungebeuren Klumpen Teig zu 
einer ganz dünnen Haut ausziehen. Diefe Haut 
wird mit Apfelfchnitten, Nofinen, Mandeln und 
vielen anderen Herrlichfeiten beftreut. Das Ganze 
wird zu einer langen Wurft aufammengerollt und 
dann Mnufprig ausgebaden. 

Dies alles bietet anfehnlihe Schwierigleiten. Sie 
verzebnfachen ſich aber durch die Anwefenheit von 
Kindern. Die Heinen Meifners waren in diefer 
Hinſicht einfach gräßlich. 

Während die Mutter in der Küche emfig dem 
Teig tnetete, daß ihr die Schweißtropfen hinein- 
fielen, famen fie alle in die Küche und wollten mit 
dem Teig fpielen. Sie zogen an ihren Röcken, 
plärrten und ftrampelten. Es blieb ihr ſchließlich 
nichts übrig, als ihnen eine Handvoll Teig unter 
der Bedingung zu überlaffen, daß fie ihm nicht 
allzuſehr beſchmutzten und rechtzeitig wieder zuriülck · 
brächten. 

Nach einigen Minuten ging im Nebenzimmer eine 
vlitende Balgerei los. Arthur wollte der Heinen 
Alice mit Gewalt aus dem Teig eine Nafe machen, 
wogegen dieſe in echt weiblicher Eitelfeit heftig 
proteſtierte. Die Mutter kam hereingeftürgt und 
ſchaffte mit einigen Klapfen Ordnung. Den Teig, 
der ziemlich grau geworden war und einige Hofen- 
nöpfe enthielt, nahm fie wieder an fich, machte 
ihm mit Mehl wieder weiß und führte ihn feiner 
Beftimmung zu. 

Das Beſtreuen des Strudels lodte die Kinder 
wieder an. Sie trabten im Gänfemarfch hinter 
der Mutter ber umd ſiſchten die guten Sachen, 
welche die Mutter mit Mübe bereinftreute, wieder 
beraus, 

Frau Meißner, deren Nervofität immer mehr’ftieg, 
wurde fehließtich wütend, ſchmiß die Kinder hinaus 
und vollendete den Strudel mit zitternden Händen. 
Sie vergoß beinahe Tränen, weil fie fih für 
diefe niederträchtigen Verwandten fo aufopfern 
mußte. 

Mäprend der Strudel in der Bratröhre luſtig 
ſchmorte, fam die Familie Schmalger ſchon an- 
gerücdt. Frau Meißner rief ihnen durch die halb- 


"geöffnete Küchentüre zu: 


„AH, grüß' euch Gott! Endlich können wir wieder 
einmal gemütlich beifammen fein. Geht nur ing 
Simmer. Ic kann jegt nicht weg. Ich babe fo viel 


* — zutun, daß ich nicht weiß, wo mir der Kopf fteht,“ 


Die Meißnerſchen Kinder ftanden im Vorzimmer in Reih und Glied, hatten 
die Finger im Munde und gafften. Herr Meißner, der gerade im Vade - 
zimmer eine harte Stelle auf feiner Fußfohle unterfuchte, ärgerte fih, daß 
die Gäfte gerade jegt Tamen, und gab fich nicht zu erfennen. Er war über- 
haupt fein Menſch, der auf Formen etwas gab, und dachte, fie werden ſchon 
felbft ins Simmer finden. Er behielt recht. Das Ehepaar Schmaer machte 
fich’8 drinnen bequem, während der Lausbub fofort auf das Kiavier los 
ftürgte und es mit beiden Fäuften bearbeitete. Die Meißnerſchen Mädchen 
empörte das, und fie bemerften gefränft, daß ihnen Mama ftrenge verboten 
Hätte, auf dem Klavier zu fpielen. Franz dürfe daher auch nicht fpielen. 
Worauf Franz weiter droſch und die Zunge herausſtreckte. Die Mädchen 
liefen heulend in die Küche zu ihrer Mama, um ihn zu vertlagen. Mama 
Schmalzer lachte, daß ihr fetter Rüden tanzte, Papa Schmalger hingegen, 
der viel auf feinen Anftand bielt, entfernte feinen Sohn vom Klavier und 
befänftigte feine Wut Dadurch, daß er ibm ein Photograpbiealbum zur vor- 
ſichtigen Behandlung übergab, Franz wurde daraufhin ſtill. Unheimlich 
fill. Das Ehepaar Schmalger konftatierte, dah das alte Loch im Tifchtuc) 
noch da war, und daß die Swirnfpule noch immer die Stelle eines Kredenz- 
fußes vertrat, obwohl es vor einem Jahr ausdrüdlich geheißen hatte, daß 
es fih nur um ein momentanes Gebrechen handle, nd noch verfchiedene 
Kleinigkeiten, die in befferen Kreifen nicht regelmäßig vorkommen. 

Die Ehegatten fahen fih an, grinften und fagten nur mit heuchleriſchem 
Augenauffchlag: „Nobel, nobel.“ 

Dann kam Herr Meißner und eröffnete die Freundfeligkeiten mit einer an- 
tegenden Konverfation über die fehlechten Zeiten und die miferable Lage der 
Beamten. Etwas fpäter erfchien die Hausfrau mit ihrem vom Küchendunft 
geröteten Geficht und erflärte, daf man jest Gott fei Dant eſſen könne. 
E8 dauerte eine Weile, bis die vier vorhandenen Kinder Dazu gebracht 
werden konnten, in Ruhe ihre Pläge einzunehmen. Der Better Franı 
fletfchte die Zähne, fteinmte die Ellbogen auf den Tifh und erflärte, daß er 
alles allein freffen wolle, was auf den Tiſch täme. Man möge mit ihm 
wetten. Gein Vater verwies ihm dies mit Strenge, weil ihm ja fonft nichts 
geblieben wäre, Die Mutter lachte geräuſchvoll. Die Hausfrau lächelte 
milde. Die Meine Alice nahm die Drohung des böfen Franz eruft und be- 
Schwerte fich bei ihrer Mama, daß fie doch auch etwas haben wolle. Hierüber 
entwictelte fich ein allgemeines Lachen und fonnige Heiterfeit. Die Suppe 
war ſehr heiß, alle mußten blafen. Franz blies natürlich fo ſtart, daß der 
rößte Teil der Suppe auf das Tifchtuch flog. Die Hausfrau lächelte gezwungen. 
Frau Schmalzer fand auch diefen Wit ihres Buben ausgezeichnet. 

Dann kam Fleifh und Gemliſe. Der Vater vergaß, daß Gäfte da waren, 
fuhr als erfter in die Schüffel und lub eine Riefenportion auf feinen Teller, 
Denn es gab nicht alle Tage einen fo guten Braten, 

Die Hausfrau fab es mit Entfegen. Es war nur für jeden ein Stüd ba. 
Halblaut flüfterte fie ihm au: 

„Ne mangez pas comme un cochon.“ Es war vergebene, Denn niemand 
verftand Frangöfifh. Am allerwenigften ihr Gatte felbft, Man teilte fih’s 
ein, fo gut «8 ging und erörterte die Höhe der Fleiſchpreiſe. 

Fran Meißner, bie febr ſtolz auf ihre Kochtunſt war und fich ärgerte, daß 
niemand das Effen lobte, tonnte ſich ſchüehlich nicht enthalten zu fagen: 
„I finde den Braten vorzüglich gelungen.“ 

Herr Schmalger, der mit einem Brocken Brot das letzte Reftchen vom 
Teller wegfegte, erflärte mit edlem Anftand, daß er noch nie fo gut ge- 
geffen habe und imftande wäre, zehn Stück diefes vortrefflihen Bratens 
zu verzehren. Geine Frau fimmte im allgemeinen zu. Nur bemerkte fie, 
daß fie zu Haufe gewohnt fei, Nabm zu diefer Sauce zu nehmen. Etwas 
pitiert entgegnete Frau Meißner, daß eine arme Beamtenfamilie ſich dies 
eben nicht leiſten könne, Diefer Gang endete mit einer Beſprechung der 
hoben Mitchpreife. 

„Mama, ich möchte noch haben“, ferien die Meifnerfchen Kinder, die aus 
Rüdfichten der Gaftfreundfchaft nahezu nichts befommen hatten. 

„Ihr habt genug gegeſſen,“ erwiderte die Mama ftirnrungelnd, „es ift über- 
haupt nicht fein, foviel zu effen. Wartet auf den Strudel,“ 

„Ab, Strudel“, frohloctte die Famile Schmalzer. Der Heine Arthur, der 
bis dahin geſchwiegen hatte, verſchaffte ſich plöglid Gehör und rief: 

„D je, den Strudel eſſe ich nicht. In dem hat Alice mit den ſchmuthigen 
Fingern berumgemotfchtert,“ 

Die Situation war kritiſch. Die Erklärung ber Hausfrau, daß es fih nur 
um ein einziges Stüct handle, das felbftverftändlich Tängft dem Dienſtmädchen 
gegeben worden fei, glättete wieder die mißtrauifchen Stienfalten der Gäfte, 
Arthur befam von Mama einen wütenden Puff unter dem Tiſch und be 
gann zu weinen. Die Tränen tropften auf fein Stück Strudel, und num 
fonnte er wirklich nichts effen. Das war ein Glüd, denn fonft wäre der 
Strudel zu wenig geworden. Alles wurde aufgegeffen, auch das „Zu- 
fammengemotfchterte”, 

Nah Tiſch machten es ſich die Verwandten recht gemütlih. Die Männer 
tauchten und fprachen über Politik, die Frauen verfenften fich in Die tiefften 
Probleme der Wirtfehaft. Die Kinder vauften, daß die Feen flogen, All- 
mählih ging der Gefprähsftoff aus. Der allgemeine Eindrudt war ber, es 
wäre beiden Teilen geholfen, wenn man auseinanderginge, Aber da ſchien 
Herr Schmalzer das Hindernis zu fein. Er floh über von Gemütlichkeit, 
lobte fo auffallend das Effen und die Kinder, Magte fo beweglich über Die 
ſchlechten Zeiten und die Tüde der Welt, da ſich der Hausherr eines 
finfteren Verdachtes nicht erwehren Fonnte, Und in der Tat, während die 
Frauen im Vorzimmer die Hände voll zu tun hatten, um die raufenden 
Kinder zu trennen, zog er Heren Meifiner mit bedeutungsvoller Miene 
zum Fenfter bin, betonte nochmals, daß nach feiner Anfchauung unter Ver- 
wandten fein Swang herrſchen dürfe, und bemerkte ſchließlich fo ganz neben- 








bei, daß er gerade zufällig infolge verſchledener Schifalsfchläge die Meinig- 
teit von zehn Stronen fehr gut brauden könnte. 

Herrn Meißner gab es einen Stih. Er erflärte, da feine Frau alles Geld 
bei fih habe. Doc diefen Schachzug parierte ber gewandtere Gegner 
lächelnd mit der Einwendung, daß Herr Meißner ja vorhin die Brieftafhe 
herausgenommen hätte. Darin wären ganz deutlih mehrere blaue Scheine 
zu feben gewefen. Here Meißner fei ein verfligter Spafvogel. Unter herz- 
lichem Laden beider Teile fiegte das überlegene Pumpgenie gegen den 
sunctator Meißner. Lachend wurden die zehn Kronen gegeben, lachend 
wurden fie genommen, 

Merhvürdigerweife ging nun das Abſchiednehmen ganz leicht und ſchnell. 
Die Familie Schmalger war plöpli bei der Türe draußen. Das ging fo 
raſch, daß fie wahrſcheinlich das erleichterte „Gott fei Dan“ der Hausfrau 
nicht mebr ganz deutlich hören konnten, Angefichts der fcheußlich verwliſteten 





Rejume 


(Seichnung von Albert Engftröm) 





„Ja — ja, em Ubentener macht den Abend teuer — un bei een Ver ⸗ 
hältnis ftehn de Koſten in jar keen Verhältnis.“ 
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Spuper 


(Zeichnung von €, Hetlemann) 





„Aber meine Damen, fich jo zu verfpäten! Die Herren haben bereits angefangen.“ 


Wohnung ſchwor Frau Meifmer, ſich nie mehr 
eine folhe Yaft aufzubürden. US fie das Photo- 
grapbiealbum fab, in welchem Franz, die Canaille, 
den meiften Gefichtern Schnurrbärte gezeichnet 
hatte, befam fie faft einen Weintrampf und maß 
ihrem Gatten alle Schuld bei. 

Nach einer Meinen Wutpaufe fuhr fie plöhlich 
berum, wie von einer Natter geſtochen. 

„Hat er dich etwa angepumpt?* 

Der Mann nickte verlegen. 

„Wieviel?“ 

„gehn Kronen.“ 





„Zehn Kronen?!” Sie fubr auf wie eine Löwin 
im Kampf um ihr Teuerftes 

Habe ich die nicht gejagt, du follft ihn zu mir 
fbieten? Ich weiß ja, daß du zu dumm und zu 
ſchwach bift.“ 

„Aber... .% 

„Du bift ein Eſel.“ 

„Aber . ..“ 

DVergeblich. - Herr Meißner kam nicht mehr zu 
Wort. Die peinlihe Yamilienfgene endete mit 
einer aufgiebigen Befchneidung feiner Gattenrechte 
in finanzieller Beziepung. Schließlich befamen vie 








Kinder Prügel zur beiderfeitigen Erleichterung. 
Inzwifchen gingen die Schmalzer& immerhin halb- 
wegs aefättigt heimwärts. Die erfte Frage der 
Frau Schmalzer lautete: „Nun?“ 

„Na ja, zebn Kronen.“ 
“Was, nicht mehr? 
Schmugere 
Du ſiehſt ja. man kann fich bei den Leuten nicht 
einmal fatt effen. Außen hui, innen pfui. Ia, 
diefe Beamten 

„Eine rechte Saubagage“, beträftigte Frau Schmal- 
zer mit dem ehrlichen Bruftton der Heberzeugung, 


Das ift ja eine unerbörte 
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Sein Glück 


(Zeichnung von R. Oraef) 


„Warum haſt jeg du den 
Ölendigen Mafchlerer net 
3Tammg’fchoffen, wann er 
dir a Watichen ’geben hat?“ 
— „3 bätt’s ja ’tan, i hab 
ja den Refolfer ſcho "zogen 
g’habt, aber auf amal hob 
i g'ſehgu, daß der anzogen 
ie wia a koniglicher Lakai, 
nacha bob i mir nimmer 
"traut!“ 
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Die Völker 
des Erdballs 


in Geschichte, Sprache, Rafjeneigentüms 

lichkeiten, Wirtfchaftsleben, Neligion, 
Sitten und Gebräuchen 

ſchildert das ſoeben erfchienene hochintereſſante Buch: 


Illuſtrierte Völkerkunde 


Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute 
herausgegeben von Dr. Georg Bufchan 


480 Seiten Text, 211 Abbildungen 


Preis geheftet nur M 2.60, gebunden m 3.50 


Ein prächtig ausgeftatteted Buch, nad wel- 
chem Taufende und Abertaufende fhon lange 
gefuht haben. Der umfangreiche, reichillu- 
ftrierte Band ftebt nah Inhalt, Ausftattung 
und Preis einzig da. Er gibt in gemeinverftänd- 
licher Darftellung fachlundigen Aufſchluß über die Natur- 
völfer und die noch nicht zu höherer Kultur entwidelten 
DVoltsftämme, über Gefchichte und Sprache, Naffeneigen- 
tümlichleiten, Obdach, Kleidung und Lebensunterhalt, Ehe, 
Stlaverei, foziale Verhältniffe und Nechtsleben, über 
Waffen und Kriegsführung, über Handel und Verkehr, 
religiöfe Anfhauungen und Zauberhandlungen, Kunft, 
Wiffenfchaft und was all des Interefjanten noch mehr ift. 




















Der Band ift zu beziehen durch jede Buchhandlung oder 
gegen Einfendung des Betrages und 30 Pfg. Porto 
direft von 


Streder & Schröder, Verlag in Stuttgart-D 1. 
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Streng 


Geichnung von R. Graef) 


Sie machen 











Dr, v. Hartungen, Licht-, Lult-, 


Reform-Sanatorium kannst 





„Du mußt jest immer für bein’ Vater beten, der is g'ſtorben.“ 


— „I mag net, i bet net, der 
bat net ’zablt.“ 








” = Zweite Auflage nach vier Wochen! « « 


Soeben erjhien bei Wilhelm Brammüller, 
in zweiter Auflage: 


Großſtadtjuden 


Roman von Adolf Dessauer 


Wien und Leipzig, 


30 Bogen 8°. Brofchiert 


Der Autor ift ein guter und gründ« 
licher Kenner des Wiener Gejellichafts: 


3 M.; gebunden 4 M. 20 Pf. 


Das Buch enthält eine Fülle köfte 
licher Typen. 


lebens, 


Das Werk des Wiener Autors ift auf 
feine Axt nicht minder originell, wie 
die Kleinmalereien der ruſſiſchen No— 


Neues Wiener Tagblatt. | 


velliften. 


Neue Freie Presse. 


Man findet 


fchilderung. D 


wunderbare Milieus 


Grofftadtlebeng, 
liche, find ganz ausgezeichnet dargeftellt, 
vonn · 


Neues Wiener Journal. 


in dem Roman eine 
und Gharalte: 
ie jüdifchen Typen di 
weibliche und männs 





und Montagszeitung. 


Es ift die tiefe Teilnahme des Autors für die von ihm gefchilderten Menfchen, 
welche die grobe Wirkung des Buches ausmacht. Deſſauer liebt feine Gefchöpfe, ergibt 


ihnen fein Herzblut und fie leben alle vom erften bi8 zum letjten. 


Wir wünfchen dem Buche viele Lefer, es verdient fie. 


Montags-Revne. 
Mustt. Wr. Extrablatt, 








Was lang ‚genug dio Welt vormisst, 
Das hat sio nun — es ward — es Ist! 





dentung orden. Nun muss 
die Schreihmaschine Aligemeingut 


Illustr. Prosp. kosten schreiben 


"ie una houla noch sine Ponikarte. 
Helios - Schreibmaschinen - Gesellschaft 
Berlin SW. 08, Friedrichstr. 200%, 








fr Magerkeit. =fe 


Sööne, volle Nörperformen, wundervolle 
Düfte dura unfer orientalifehed Kraftpulner 
„Bünerla“, gef. nel. preisnehrönt m. 
Hold. Wedaill. Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1908, in Ba n di 30% fund 
Streng rel 
kein Scwinb, Diele Dankfäırd, Kur 

Aha 8 rende 
Sasn. ent. Yorts. _Hyplonisches Insilkut 

D. Franz Steiner & Co. 

Berlin 13. Königgrätzerstrasse 86. 


Zündhölzchen unnötig! 


ln Druck und — Zeuer durc 

















alt wit minder- 
SP. wertigen Yadiahmungen 
tunerwecjfeln. ug 
Taftjenfenerteng, 
rugteidh Cafdenla- 
terne, fein ver- 
nidrelt, Hächft elegant 
u. praktiid. — Ein. 
— Handhabung 
mit einer Hand. — 
— jabrelange Dauer, 
bung mit jebem Et 


Etuis für Gefciente geeignet „Ad. 
Boreinj. b. Betrages od. p-Nacın. 


M. Winkler & Co., Münchan, Sonnenstr.1 on 
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Fiokers Verlag, Leipzig 43. 
75 Couplets. 


Boloncenen, Parodien, Caba: 





0). Illuste, Eatı 
Ing E. Demuth, Bere ew er. 


Eugen Gärtner, Stuttgart N, 
N HnC-Belgenbauer, Pürailtshen. Hall | 
} "Handlung alter Sireichinstrumente. | 


Violinen | 


nervorragendi 
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Man vorlango 
Kataloge und 
Spezialprospokt 


F. 87. 


gratis u. franko 








Lieferung 
gegen kleine monatl. 


Teilzahlungen 


Spezialkatalog über jeden Ar- 
tikel auf Verlang. gratis u. frel 


Bial&Freund 


Breslau 7c und 
Wien 10/ c 


sagcgewehre 
Zielternrohre 
Browninge. 





Carneval ıgıo! 


Walther Püttoer) 


(Zeichnung von 
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Hausmarder 


(Zeidinung von E. Tbönv) 





„Du, unterm G 
io 3’ fpat femma. 





Lieber Simplieiſſimus! 

In den Wiener Gefchäften, deren Kundſchaft ſich 
bauptfächlic) aus höheren Militärs zufammenfegt, 
wurde eine jüngft erfolgte fcheinbar unbedeutende 
Uniformierungsänderung mit lebhafter Freude ber 
grüßt. Denn vorher war bei gefchloffenem Mantel, 
alfo während des ganzen Winters, eine Inter 
fheidung zwifchen einem „Hauptmann im General- 
abe* und einem „Negimentsarpte” unmöglich, da 
fie den gleichen Kragen — ſchwarz Samt mit rotem 
Paffepoit bei allerdings verfchiedener Farbe 
des Waifenrodes hatten. 

Die Titulierung war felbft für die älteften Uniſorm · 




















niter von meine Madeln hab’ i bei dem Neufchnee an Marder g’ipürt. 
De Federn, wo er deine Henna ausgrupft hat, werit cahna faam mehr ei’jeg'n Finna.“ 


ſchneider nicht mit Sicherheit feftzuftellen, folange 
es dem Kunden, der bei Uniformbeftellungen meiit 
mit Gattin erjceint, im Mantel und gebeizten 
Lofale nicht zu warm geworden war, und er mit 
Mantel auch das große Geheimnis lüftete. 
Uniformierungsbaufe C. T. 3. foll ein 
Etitettefehler in der Frage nie paffiert fein, Der 
Repräfentationschef“, ein alter weltgewandter 
und welterfabrener Herr bat mir geftern gefagt: 
„Lächerlih; bat er gejüdelt, dann war es ein 
Regimentsargt, hat fie gejüdelt, war es ein Haupt- 
mann im Generalftab; immer todficher.“ 
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I glaab allawei, den kenn i.“ — „So? Da biſt aba 


Kam ich da neulich gegen Abend in ein Gaſthaus 
in Schlierfee, wo mich ein flottes Mädel bediente, 
Wir famen miteinander ins Gefpräch, in deffen 
Verlauf ich gelegentlich zu ihr fagte, fie ftehe Doch 
noch im fcbönften Dlütenalter. „a mei,“ erhielt 
ich zur Antwort, „wos huift mi denn dös, bal 
Sie ſcho um fiebene wieda abroaf'n.“ 





Minna hat am Sonntag Ausgebtag, ift jedoch am 


ontag morgen noch nicht zurlid, fondern fommt 
gegen Vittag anfpaziert. 

„Gnädige Frau wollen entfculdigen,“ fagt fie, 
wir haben verichlafen.“ 
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erke von Selma Lagerlöf 


Trägerin des diesjährigen Nobelpreises 








Jerusalem I 


(Im heiligen Land) 
Roman 10. Tausend 


Preis gebeftet4Mark, in Leinen gebunden 
5 Mark. Jerusalem I und II in 1 Ganzleder- 
band gebunden Preis 10 Mark 50 Pf. 


Jerusalem | 
(In Dalarne) 
Roman 10. Tausend 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Boost Berling, 


Roman il. Tausend 


Preis geheftet 4 Mark, in Leinen ge- 
bunden 5 Mark, in: Ganzleder gebunden 
6 Mark 50 Pf. 





Eine Herrenhofsage 


4. Tausend 


Preis geheftet 1 Mark 50 Pf., in Leinen 
gebunden 2 Mark 50 Pf. 





Roman 










Harrn Armes Schatz 


Erzählung 


Die Wunder des Antichrist 


3. Tausend 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen ge- 
bunden 4 Mark 


Roman 3. Tausend 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen ge- 
bunden 4 Mark 


Christuslegenden 


6. Tausend 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen ge- 
bunden 4 Mark 





Ein Stüok Lsbenspeschichte 
Erzählungen 7. Tausend 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen 
gebunden 5 Mark, in Liebhaber-Halb- 
franzband 6 Mark 60 Pf. 









Unsichthare Bande 


Erzählungen 3. Tausend 


Preis geheftet 8 Mark 50 Pf., in Leinen 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Legenden und Erzählungen 


3. Tausend 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leihen 
gebunden 4 Mark 50 Pf, 





Die Königinen von Kungahäle 


Erzählungen 3. Tausend 


Preis gehoftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen 
gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Schwester Dlives Geschichte 


Erzählungen 5. Tausend 


Preis geheftet1 Mark, in Leinen gebunden 
1 Mark 50 Pf., in Ganzleder 2 Mark 50 Pf. 














Miete Re dos Minen Ns Holsn mi den Wilke 


5.-8. Tausend 


Ausgabe in drei Bänden. Band 1 und 2 Preis geheftet je 4 Mark, in Leinen 
gebunden je 5 Mark. Band 3 Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 





Wunderbare Reise des Kleinen Nils Holoersson mil den Winsen 


Neue Ausgabe in einem Bande (508 Seiten Gross-Oktar) 
Mit 95 Textillustrationen und 8 farbigen Vollbildern von Wilhelm Schulz 
Preis geheftet 10 Mark, in Original-Leinenband 12 Mark 50 Pf. 











Mar Halbe 
Der Ring des Lebens 


Ein Novellenbuc) 


Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mart, 
in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 


Berliner Cokal-Anzelger: Die wirklich wertvolle Babe des Buches aber Ift: „Der Früd- 
Uingegarten“, eine Eryählung voU yactefter poetifder Stimmung, ummoben von dofdem Märcen- 
zauber und von der Grazle der Rofokogeit. Eine Etubentengefdicte, aus verträumter Fröblichteit, 
Jugendfrifder Sinnentuft und letſer Melanolte eigenartig gemift. Der „Früplingegarten“ Ift der 
berelihhe Part eines reigvollen Shlöhcens, In dem die [höne Frau von Mitnat und Ihre Läft- 
Uigpen drei Töchter ein befhaulihes Leben führen. Veibaulid in des Wortes verfhledenfter Ve- 
deutung, denn dieſe bofden Rachtommen der welland Eifelotte von Merendurg, der Gelledten Karl 
Dhittpps von der Pfaly, geben in dem Früblingsgarten, der einft Die Aventuren der (bönen Ur- 
urahne Dißfcet verfehiwieg, mancem „Gonntagstind“ aus der Studentenfhaft des Gtädthens Ber 
tegenbeit, ihre Lörperlihen Netze zu beſchauen. Natüclih In allen Ehren, fo nur vom ungefähr, 
biemelt fle gern Im Weiher Ihred Parts baden und Die Tore des verfhtnlegenen Gartens von Zelt 
au Zelt einen Mufenjüngling Öffnen, den der Sauber biefes wunderfamen Gartens lodte- Das 
Flirten des stud. Verndard Ziegler mit den drei [hönen Jungfrauen und deren faft mod fhönerer 
Mutter fhlldert die in breiten Gteiden gehaltene Novelle; ein (Flirten, welt von dem harmlofen 
Tändelfport empfindfamer Baafifde und kofeiter Frauen entfernt, reih an bedenflihen Momenten, 
an Gefahren für Jungfeauen, Jüngling und Frau, und do fo feufb und rein, dafı (om eine 
ungefunde Dofis von Prüderle dazu gehört, an Diefem distreten Elebesibyl in großem Stit Anftop 
au nehmen... &o gewährt die buftige Herzensgefcichte mit Ihrer poefledollen Märbenftimmung 
einen ungetrübten Genuß, und wer, (osgelöft von der Nüchterndeit des Alltags und feiner realen 
Genüfte, ein Halbes Gtünden tm Liedespart eines echten Dichters verträumen wid, der mag [Ih 
in Halbes „Grüßlinggarten* ergeben. 


Wiesbadener Zeitung: Halde zeigt In der erften biefer Novellen, dem „Grüblingsgarten“, 

die Züge des Romantiters von großem Stil. Grinnerungen an die Tage, da Ih in Eihen- 

ind Gegenwart“ bie blaue Blume der Romantif zu finden meinte, fliegen in mir 

I biefe in Ihrer Art wundervolle Novelle las. Im tr zittert die Wehmut des gereiften 

Mannes, dem bie Gärten der Jugend und Liebe ein für allemal verfbtoffen find, und im ie treibt 

ein bald finnender, dald Lofetier Humor fein Wefen, den twir dei dem mehr gravitätiihen Cichen- 

dorff vermiffen. Go ber „Grüblingsgarten“ als eln Meifterftüt beutiber Profatunft bezeichnet 

werden. 

Der Bund, Bern: Haldes Novele Ift eine durch und burd moderne und neuart 

in welder der heiße Atem der Leidenfhaft dem zugrunde Hegenden ldylifhen Mei 
der Epannung und tragifce fintertöne verliehen hat. 


Ditung, 
Momente 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 





Verantwortlich: Für die Redaktion Hat 
Simplieiffimus-Verlag, G. m. b. 9., 
In Defterreih-Ungarn 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil M, 
Münden. — Redattion und Erpedition: München, Kaulbachftrage 91. — 
it die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien X) 





Mar Dauthendey 
Lingam 


Zwölf afiatifche Novellen 


Preis gebeftet 2 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 3 Mart 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhabereinband 5 Markt 50 Pf. 


Hermann Heffe im „Märg*: Mag Dautdendey, der Dichter Innig glüdender Versbüder, hat 
einen Heinen Band Indifder Frgäplungen dei Aldert Langen in München herausgegeben, denen er 
den Titel „Eingam* gab, was ein fn Indien populäces Ciebesfumbol begelhnet. Sler gibt ein 
Europäer indifde Imprefflonen, ein empfänglicher Menf& und degabter Darfteller bat das notiert, 
was Ihm als charafteriftiiche Indifde Gebärde erfien. Cr erzäpte in einer famofen Art von üppiger 
Kürze, gedrängt und dod glübend fardenfrod, Heine Gelbibten aus dem Geeleden des niedern 
Doltes, jum größern Teil Liebesgefhichten. Cr lebt die Menfchen, von denen er erzählt, und er 
tebt Ihre Gebärde, ihre blinde naturbafte Hingabe an das Schidjal und Ihre ftille, verborgene 
Leidenfoaftticfeit. Doc bleidt er felhft Europäer und Beobachter, er Mebt und empfindet im 
Wefentliden mit unfcem Maftabe, fo dah wir Ihm Leicht folgen und ohne Demühung und Zwang 
ung in diefer fremden, fardengtühenden Welt zuretfinden Können. 


Deutfhe Nawribten, Berlin: Die glänzende Pprotebnit der zwölf Flammenzeiden In 
Sttzyenform, Ihre abfonderligpe, in kühnen Verglelden fhwebende Blldpramt ind gerade Dur Die 
Tranceftimmung, In ber fie gefhaffen wurden, eröht und gefteigert worden. Der apartefte Reli 
diefer erottfb afyentuterten leinigteiten IM matürli die Aufrotlung Ihrer Probleme, die eben aus 
der eigenen Gedantenwelt fremder Völfer importiert, nidt nur der Internationafen Pbttofophte 
entiebnt und für diefe Gelegenheit auf den Kopf geftellt ind. Diefe Heinen Eptfoden tönnen ats 
buftteuntene, wildfarbige Blumen nur im Garten Ihrer urelgenen Geburtsgone dlüben und glühen. — 
Und Immer wird bie Stiderel der Gefhehniffe vom breiten Rande der vitder umrahmt; Immer 
wird die Enttoitlung ded Kleinen Ronflittes von jenen religlöfen Anfhauumgen befördert, die fich 
an finftere, dem Aberglauben verwandte Gebräuche hängen und aud Cigengfiter jener fremden 
Welten ind. Wahrlih: Johannes ®. Senfen, der der Kulturweit die Seelen fremder Länder und 
Dölter Hieder am deften Düllenlos gemacht bat, der Franyofe Claude Gartere, deffen mänadifchen 
Annamroman man In Deutfeland viel zu wenig tennt, tönnen bas nicht beffer. Hier legt ein 
großes Stüd Kunft in leinem Raume bepwungen! 

Dresdner Journal: In dieſen Novellen Übereafht Dautbendey dur& die Kraft feiner Dar- 
Neltung. de gelingt ibn, die fardenglühende Welt Indiens In Worte zu bannen; fremdartige Der 
gleiche werben angewandt, und überall (htmmert und fchillert es von all den Herriifeiten Indiens, 
Die Welt am Montag: „Lingam* fft eine fleine Indifhe Nippfade, eine Art Amufert, das bie 
törperliche Vereinigung beider Gefledhter Ipmbollf darftellt. In feinem Zeichen ftedt ein Tel 
diefer Novellen, die in Stoff und Stimmung die frembartigen Eiemente des Indifhen Voltdledens, 
f&arf baratterifiert, feltfam farbig wiedergeben. Diefe Stisgen erinnern an die beften ähnlichen 
Arbeiten Ktplings, mur daß fie Intimer find, vom einem Poeten verfaßt ind, dem die Zufammen« 
hänge diefer erotiiden Welt fi) als eine voktönende Harmonte auftun. — &8 Ift die erfie Novellen« 
fammtung des bisher nur dur feine eigenartige Cprif beftens befannten Dichters; möge er Ihr 
nod viele andere nadfolgen Laffen. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München 
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„Was fag’n S' denn zu dem Wetter, Frau Steismeier?* — „Ja mei, a Wetter muaß halt jei!* 


QUALITÄT ın 
HOCHSTER, 
VOLLENDUNG, 


— das ölück 
in sleganter Blechpa 

























i r Kurort in Südtirol. Salson: Sep 
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ben-, Terrainkuren, Freiluftliegekuren, Mineral 
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Sanatorium „Stefanie“ ji. 


Sanatorium Martinsbrunn. 
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Fahrräder. Schnell-Schreib-Maschine 


mit sofort und dauernd sichtbarer Schrift! 
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Unabläseig vorwärts schreitet die Technik. Die neuesten Ma- 


schinen, die neuesten Arbeitsmethoden werden bei der Her- 
stellung der Salamanderstiefel angewandt. So entsteht ein 
mustergültiges Erzeugnis von unerreichter Preiswüidigkeit. 
AK& 


Fordern Sie Musterbuch S. 8 
8 Sehuhges m. b. H. 
» 2 
> Q Zentrale: 
Einheltspreis. ... M. 12.50 ame Berlin W. 8, Friedrichstr. 182 
Luxus- Ausführung M. 16,60 Wien 1 Zürich 
Nur In „Salamander“ -Verkaufsstellen zu haben. Neu eröffnet: Stuttgart, Rothebühlstrasse 4 




















Michael Oppmann, Königl. bayerische Hofschaumweinfabrik, Würzburg. 











mildester klimatischer Kurort im deutschen Südtirol. 
Saison vom 15, September bis I. Juni, © Prospekte durch die Kurverwaltung. 
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GEORGE WRIGHT 
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70000 Lose 
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Phonographen 
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Erzeugnisse, 
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bedingungen, 
Muste Preisliste Man 23, 
kostenfrei. 
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Soeben erſchien außer Abonnement eine 


Faſchingsnummer 


Mit hervorragenden Zeichnungen von 


B. von Szankowski, E. Heilemann, B. Wenner- 
berg, D. Galanis und R. Kirchner 


Literariſche Beiträge von 


Ludwig Thoma, Roda Roda 
und Hans Adler 


Preis 50 Pfennig 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 

und Zeitungsgeſchäfte, auch durch die 

Expedition gegen Einſendung von 60 Pf. 
(infl. Porto und Verpadung). 


Die Erpedition des Simplieifjfimus 
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Soeben erfchien: 


Mar Winter 
Der Fall Hpfrichter 


Aus dem Notizbuch eines Sournaliften 
Mit einem Faljimile des „Giftbriefes“ 
Preis geheftet 2 Markt 50 Pf. — 3 Kronen 


Das Buch gibt cin umfaffendes tritiſches Bild von dem fenfationellen Mititärkriminalfall, 
in deffen Mittelpunkt noch immer der „Giftmörder ohne Gift“ fteht, und zeigt eine 
Reihe neuer Spuren auf, die zumindeft foviel Wahrfcheinlichkeit für ſich haben, wie die 
Spur Hofrichter, deren Anzeichen juriftifch und pfuchologifch beleuchtet werden. 


Leberall zu haben! 
Verlag von Albert Langen in München-S 


772 
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Sportauarüstungs-Geschäften. 


rieimarkensammler 


Philipp Kosack, 


Uppiger Busen 


in zwot Monaten durch die 


Pilules Orientales 
B 


J. ‚RATTE Aut, Pr 
Derors 
MDRA, Apotlı. 
— München, Adler Apı 
Iheke. - Frankfui 
r.Friedbergerstr. 


— 


PHOTOGRAPRISCHE 
APPARATE 


— 











Geichnung von BL) 














„Hereinfpaziert, meine Herrfchaften! Ein änferft pifanter Bit ins fürftliche Familienleben !“ 


Pater Auracher 


Nehmt euren Strid, ihr KRapuziner, 
Und geißelt den verruchten Leib! 
Schon wieder nahm ein Gottesdiener 
Ein Eheweib, ein Eheweib. 


Und leider nicht das eines andern, 
Mit dem man fchnell die Zeit vertreibt, 
Wenn plöglich im Vorüberiwandern 
Man mit der Rutte hängen bfeibt. 


O nein! Es brach der Gottverdammte 
Ganz frech den heil'gen Zölibat 

Und ſchloß mit ihr vorm Standesamte 
Das ftaatlihe Ronkubinat. 


Ein hoher Priefter — dreimal wehel — 
Als wär’ er auch nur Fleiſch und Bein, 
Wagt 8, in fogenannter Ebe 

Ganz offen Menſch und Mann zu fein. 


As Rom die Kunde kam zu Ohren, 

Da sprach es kalt: „Was beift mic da? 
Der Menſch hat den Verſtand verloren — 
Anathema! Anathema!* 


Die Regel gilt in allen Orden 
Fr alle, die die Kutte drückt: 
Iſt einer erft geicheit geworden, 
Erklärt ibn Rom gleich für verrückt. 


Engar Steiger 


Die nächſte Nummer erfcheint als 
Spezialnummer 


Faſching 


Preis 30 Pfg. 
Die Nedaktion 





Lieber Simplieiffimus! 


Wir ſprachen von ben Weibern in Galizien, Da 
erzählte Leutnant von Meufel: „Ich hab auch ein- 
mal einen mertwurdigen Fall mit einer Polin er- 
lebt. Sie war eine Krafauerin, hieß Ediwarda — 
Familienname tut nichts zur Sache — und hatte 
die feönften Zähne, die es gibt; hechfgraue Augen 
und blaufhwarzes Haar, Ich war irrfinnig ver- 
liebt in fie, ‚Edwarda,‘ Tante ich ihr, ‚ich bete Gie 
an, ich fchieß’ mich augenblictlich bier vor Ihnen 
tot, wenn Sie mich nicht erbören.‘ — Den Revolver 
batte ich in der Hand, und der Hammer war ge- 
fpannt. — Edwarda fagte: ‚Nein‘ Da holte ich 
mir die Kaffiererin aus dem Cafe Metropol, eine 
gewiſſe Olga.“ Roda Roda 
Anton Landinger ift Charatterfpieler am Hoftheater 
u Dresden. Er ftammt aus einem Dörfchen bei 

ollabrunn in Defterreih. Einſt, als ibm eben 
der Titel eines koniglichen Hoffchaufpielers ver- 
liehen worden war, befchloß er, fein Heimatsdörfchen 
aufzufuchen. Und fuhr hin und ſchwelgte in Genti- 
mentalität und plauderte mit den Nachbarsleuten, 
„Ab, alfo z’ Dresden bift?“ rief der alte Miftel- 
bauer. „Schaufpieler bift? Geb, mach amal an 
Purzelbauml* Roda Roda 


Bayriſche und preußifche Beamte 


(geichnungen von Wilhelm Shuty) 


„Sie erhalten nur Ihrer Gefundheit zuliebe eine Heine Luftveränderung.* 
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München, 7. Februar 1910 14. Jahrgang No. 45 


SIiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 Mt. 60 Dfg- 





N { h [ar — x N 
Legründet von Albert Dangen und Ch.Ch. Seine Ir 2tereis-Ungam vierteiänet K 140 








(Alte Rechte vorbebalten 


Gontre-Tpur 


(gel mung von O. Gulbranffon) 














Gruppe der Sittlichen — 

















Ein Pape. Ein Aftlochguder. Ein Schad. 


— 1 — 


Die Berliner Gruppe — 























Hofrat von Scherl im Dienſt, mit einem König und zwei Holzböcken. Boltserzieher, 


— 171 — 
















Gruppe der Münchner Gfchpufi 


Rn 


II 


7; 
f ZEN, — 
— — ——— 


A 
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(Sei pnungen von V. Wennerberg) 










Gruppe des Reichstags 


«gelhnungen von Wildelm Schulz) 


TERN SUN \ 
NT NEE INN \ N \\ 








2 


1. Bernhard unter der Glasglode mit den Hauptleidtragenden. 2. Die verrutfchte Bartbinde oder Der 10. November oder Es fann 
ja nicht immer fo bleiben. 3. Der gefpaltene Bloc und die Holzhader. 4. Polonaije. 5. Der Nationalliverale oder hinum — 
herum — alleweil ſaudumm. 6, Major Bethmann an der Spitze der Eofinfavallerie, 
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A) Hi 
IM 
K N "el, 


7% 
di: 








RD 


Jenach Grösse 14,50M.-29M, 





Hinter den 
Rulifjen — 




















—— 
Zeichnung von Karl Arnold) 





der den Weltmans mit dem Philosophen olat, 


Dr Man von 3 Jan, BB SSH 


„Wir dürfen und die Glie- 

denkende Menschen korrespondieren 
der verrenten und befommen — ar 
nicht halb foviel Honorar 
wie der Kerl mit jeinen 
alten Wisen. Wenn wenig- 
tens noch die Obrfeigen echt 
wären, die er befommt!“ 
















at 
 Tateiliven 





ideales 


Abführmittel 


in Confektform 
von vorzügl.Geschmack, 
icherer und milder 
Wirkung. 
‚aldose (20 Stück) IMark. 
Zu haben in allen Apotheken. 
Gen.-Vortr. f. Oest.-Ungarn: K. K.Hofapotheker Dr. Sediitzky, Salzburg. 


Salamander 


Schuhges. m. b. H. 































Der Salamanderstietel ist in allen seinen 

Teilen aus besten Rohstoffen angefertigt. 

nen und Auslührung sind mustergültig« 
Fordern Sie Musterbuch S 





Zentrale: Berlin W. 8, Friedrich-Strasse 182 
Basel — Wien I — Zürich 


Luxus-Ausführung M 16.50 


Nur in .„Salamand:r"-Verkaufsstellen zu haben, 



























sie bir 
Biöt"ärken 
Alle verschledent, 
di 100 Asien, Alrika, Australien M. 2. 
| a 3.50 — 
——— Bor. 
m In &50| Mimkardso 
| 60 Sascha = — — 
m 


 horbat h et, Hamburg H, 
te " 


Prachtstücke 3.75, 6.— 10.—, 20, bis 
800 M, Gardinen, Portleren, Möbel- 
stoffo, Stoppdecken etc. billigst im 


Spezialhaus Oragensimsse 58 
Katalog re) Emil Lefövre 


Abt. U: Sllber-, Gold- und Bri 


Reissarlikel, echte Erohzon, Mermorsouipturen, Goldachalder-Tar 
Gege: ständo in Kupfer, Messing und Eisen, Nickelyeräte, Thermosgefä| 
jersitzmöbel (/ 
A or für Gas und elektı Y 
che Waren: Ki rösserungs- und Projektions-Apparate, Feldstecher, Opern- 
Nöder-Binoelos Pa 


Kataloge je nach Artikel U, K oder S kostenfrei. 





R 
_FeinsteCigarette! Appel 


zu 3-10iPfg. i ee 


Unübertroffene:Spezialitäfen: ; La Klingen! 

aA reisNki2@infEleder-Etui 

Ha Aych| Revueners. Esprifsfte: Zu haben in den meisten 
19) Royaloprs. Jmperialses.Exclusiviort: N 


8-SULIMA® DRESDEN. — | 

















erscheint wöchentlich einmal, Bestellungen werden von allen Poriämtern, Zeitungs-Kapedltlonen und Dachhandlungen Jederzeit eurgugengenommen, Preis pro Numm pn 
m) 3.60 MI. (bei direkter Zusoudung unter Kreuzbaud in Deutschland 5 BL, im Ausland 5.60 ML); pro Jahr 14.40 M, (bei direkter Zusendung 20 M. rorp. 22.40 M.). — Die L,iobuaberaungabe, auf 
ganz harvorrag 'apler hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 BE. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 ML, im Ausland 22 M. (bei direkter Zw in kolle 

44 M.). In garn Preis pro Nammer 36 h, pro Quartal X 4,40, mit direktem Postverand K 4,80. — Insertions-Gebiihi — Nonpareiliezeile 2.50 21. Reiohıwährung, 


Annahme der Insorato durch aäntliche Burenax der Aunoncen-Expodition Rudolf M 














Der „Stmpliclein 












), für dan gan 
für die 5 gesp: 
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Die neuejte Polizeiverordnung 
Um die Bedeutung Münchens als Kunftitadt mehr 


Seicnung von R. Stoet / 





Blutbildend - Nervenstärkend 


für Geschwächte, für Bleichsüchtige, 

„» Nervöse, mn Rekonvaleszenten, 

„ Blutarme, „ Schwächliche Kinder. 
Leciferrin sy Dicht 
das hervorragsndate Präparat. Preis M, 3.— die Fiasche in Apotheken. 
Galenus Chem. Fabrik, G. m. b. H., Frankfurt a.M. 


— Man verlange Broschüre, wertvolle Informationen enthaltend, — 
— Engel-Apotheko, Frankfurt 0. M. 











Prismen-Fernronre 


Theater ® Jagd 


jeise e Sport = Militär e Tropen 
4 vera, 


iR 


E. Leitz 


Berlin NW., 
Luisenstrause 45, 


Frankfurt u. M., 
Neue Mainzeri. 24. 


London-W. New-York. Chicago. St. Petersburg. 















Ussea@Leipzig 


BuchbindereisKartonageu-Haschinen 


Reisende 
für gangb. Ariel an Private. Verdienst 
FR Tre Gaatlon 
Tür Muster ind bei einer Hanau 
A. Röhl & Co., Bremen. 


Familien-Wappen. = 
at jeber Ram vorhanden. Hiferiiät 

— Kirante 6 1er In Beielmarten) 

3.0.Bec. ‚26. 





























TRIEDER-BINOCLES 
PHOTO-APPARATE 


Bezug durch alle Photo-Handlungen und Optiker. 


Opt. Anst. C. P. GOERZ Akt.-Ges. 


BERLIN-FRIEDENAU 3 
WIEN PARIS LONDON NEW YORK 


Stifigasse 21. 22 rue de l’Entrepöt ‚orn Circus. 79 East 130 th. Street. 





Verlangen Sie Preislisten kostenlos. 





jo 
Echte Briefmarken 





— Albert Friedemann 

Brie‘ ‚ndtung, LEIPZIG -Q, 
in Albums in allen Preisiagen. 
Großer Brigfmarken-Katalog, Europa "wer 


256 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. I- 














in SKarolinger 
-Karthauser 


Feinste Liköre nach Art d.ehem.franzö; 


Benedictineru.Karthäuser-Mönche 


— 
— F.W.Oldenburger Nachf. 
= Jnhab Aug Groskurth. Mannover 














5000 Mark Belohnung 








Spestaigeschat der wen: MS“ -Magasitel, Kopenhagen 4, Dänemark. 6% 


afür Bartlose und Kahlköpfige. oa 


Bart and Haar thatächlich in 8 Tagen durch echt dänischen 
Balsam bervorgvrafen. Alt und Jung, Herren 









ahlköpfigen oder Dünnhaarige, 
Wochen ohne Erfolg benutzt 
die oinzlgate Fi 

reibnngen und Eı 





‚en, weloher 















weiche eine derartige Garane lolstet. 
pfehlungen. Vi mungen wird 





‚ann ich Ihnen mit- 
. Schon nach 8 Tagen 
trotzdem die Haare heil und welch 
b 2 Wochen nahm der Bart langsam, 
erst Niel die aumerord: 
‚echt Ins Auge. Dankend verbleibe 















ung Ihres 
Tverg. Kopı 





Mark. Diser. Yer 





kung. Durch Vora 


Pieneig Marben 2u Ira 





„Girardine 


Das geistige Ideal-Getränk der Gegenwart". 


Lieber Simplieiſſimus! 


Frau ©. batte ihren Mann feit einiger Zeit im 
Verdacht der Untreue. Durch die Ungeſchicklichteit 
eines Dienftmannes fällt ihr eines Tages folgendes 
Brieſchen in die Hand: 

„Lieber Eugen! Mein neues Heim ift reizend aus- 
gefallen. Nur die Vorhänge fehlen noch. Bitte, be- | 
forge fie mir recht bald und komme beftimmt, wie ver | 
abredet. In Sehnfucht und Liebe Deine Amelie.” 


Frau S, riß fofort ihre fämtlichen Vorhänge von 

den Fenſtern und übergab fie dem Dienjtmann mit . 
dem Auftrag, fie der Abfenderin des Briefchens zu bei 
überbringen. 


Als ihr 
die Veränderung in der Wohnung erjtaunt war, 
überreichte ihm die Gattin das Billetdour mit den 
Worten: 

„Lieber Eugen, ib habe meine Vorhänge fofort 
deiner Freundin überfandt. Ich dachte, wenn du 
doch neue Vorhänge kaufft, jo will lieber ich fie be · 
tommen.“ 


x A.G. 
Ein Waldviertler Bauer befehwert ſich bei Gericht >, Mü NCHEN se. 


über Untreue feiner Frau. Vom Richter befragt, Ale, \ fl. HERRNSTR. 11. 


ob er die Frau mit jemandem erwiſcht habe, oder A Ehkaenn 
aus weichen Gründen er fonft an ihre Untreue Conleur-Dedikationen 





C. W. Schliebs & Co., 


Breslau $. 








Prospekt frei. 














Nann mittags nad Haufe tum und über | Mildester Kklimatischer Kurort im deutschen Südtirol. 
Saison vom 15, September bis I. Junl. © Prospekte durch die Kurverwaltung. 














glaube, gibt er zur Antwort: \ Coulanteste Bezugsbedingungen 

„Erwifcht Hab’ ich fie nicht; aber fünf Kinder Hat E N Prechtkatalog gratis. 

fie ohne Hebamm' befommen — beim fechften hat ’ 2. 
„Herrſchaft, muaß der Wagner erft g’juffe aber der Dottor tommen müflen — das is met von Grösstes Spezialhaus Deutschlands. 
bab’n!“ mir!® 








—VEXV 
—X . —J ——— 
Amsterdam CURAGAO 


Flitterwochen. 











En, Echte Hienfong-Essenz 


Mk. 2,60, menu 80 Pl. 





englischer Colonlen 2:00 





l seltene Briefmarken 


oe England. 75 — 


— 
Brock — 


Wagner & Ulmer, Pforzheim 
Gold- und Silberwarenfabrik. 





Io a. S.,Mühlweg 20. Spezialität 


Graue srane Sanre | en 


machen 10 Jahre Alter. Wem an der 
— ein. tadellosen, hellen 


Ueber x, 
Jogendlicher venmäche, als 


der Männer. 


m Folge 
Aus bekannte, berunnößen handele 
















oder dunklen Farbe des Kopf- oder Bart- el u hd N Ausführlicher Prospekt mit Vidlorter Auflage ann & 
baares gelegen ist und bezüglich Un- E n | selteneBriefmarken fi Gerichtsurteilundärztlichen Dr. Reta 

sehädlichkelt, Haltbarkeit und Natur- GEORGE WRIGHT | Haiti, Gutachten gegen M. 0.20 u Sch 
Benutae unser, Bene —— — für Porto unter Kuvert. 

Cıinin. — Preis 8 Funke & Co. Verkauf nur an Grossisten, Parant.ccht Marz | A Pau Gassen, Köin a. Ah, Ho.56. 

Berlin SW. 104, Könlggratzerstr #0. 


gratis, E. Hayn, Naumburg (Saale) 36. 
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Hervorragendes 
Lieferungs-Prachtwerk 
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Dr. Ayasie —— 





Soeben begann zu erscheinen 


Eduard Fuchs 


DIE 
GALANTE 
IEIT 


(Zweiter Band der „Illustrierten 
Sittengeschichte vom Mittelalter 
bis zur Gegenwart“) 


Künstliche Brunnensalze und medizinische Brausesalze. 
Man achte aufmeine Firma! Nachahmungen meinerSalze 
sind oft minderwertig u.dabei nicht billiger. 





22 Zweite Auflage nach vier Wochen! « « 


Soeben erfhien bei Wilhelm Braumüller, Wien und Teipzig, 
in zweiter Nuflage: 


Großſtadtjuden 


Roman von Adolf Dessauer 


30 Bogen 8°. Brofhiert 3 M.; gebunden 4 M. 20 Pf. 


Enthaltend über 450 Textillustrationen 

und 50 bis 60 meist doppelseitige far- 

bige und schwarze Beilagen, bestehend 

aus den schönsten und seltensten Doku- 

menten zur Sittengeschichte des Zeit- 
alters des Absolutismus. 


Der Autor ift ein guter und gründs 
licher Kenner des Wiener Befellichafts- 


—— neue Freie Presse. 
Das Wert des Wiener Autors ift auf 


feine Art nicht minder originell, wie 
die Stleinmalereien der ruffiichen No⸗ 


vellitten. deues Wiener Tagblatt. 


Das Buch enthält eine Fülle töft: 
licher Typen. Neues Wiener Journal. 


Dan findet in dem Noman eine 
wunderbare Milieus und Gharalters 


| ihilderung. Die jüdifchen Typen bes 


Grofftadtlebens, weibliche und männ- 
liche, find ganz ausgezt ichnet bargeftellt. 
Sonn- und Mentagszeltung. 


Es ift die tiefe Teilnahme des Autors für die von ihm gefchilderten Sulerfchen, 
welche die große Wirkung des Buches ausmacht. Deffauer liebt feine @eihöpic rgibt 
ihnen fein Herzblut und fie leben alle vom erjten bi8 zum lehten. Montags-Revue. 


Wir wünfchen dem Buche viele Leer, es verdient fie. Jilustr. Wr. Extrablatt, 


Dieser Band ist in sich abgeschlossen 
und einzeln zu beziehen. Er erscheint 
wie die andern Bände in 


20 zehntägigen Lieferungen 
ä 1 Mark 


Farbig illustrierte Prospekte 





Soeben erjchien: 


Mar Winter 


Der Fall Hpfrichter 


Aus dem Notizbuch eines Sournalijten 
Mit einem Falfimile des „Giftbriefes“ 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf. — 3 Kronen 
Das Buch gibt ein umfaffendes kritifches Bild von dem fenfationellen Mititärkriminal- 


Lieferung 1 

zur Ansicht 
fall, in deſſen Mittelpuntt noch immer der „Giftmörder ohne Gift“ fteht, und 
zeigt eine Reihe neuer Spuren auf, die gumindeſt fo viel Wahrſcheinlichleit für ſich 


durch die meisten Buchhandlungen haben, wie die Spur Hofrichter, deren Anzeichen juriftifch und pſychologifch 
oder direkt vom Verlag beleuchtet werden. 


: eberall zu haben! 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Verlag von Albert Langen in München-S 





Auf Amwegen 


gZeichnung von R. Oraef) 





„Mutter, bringit du was zum Eſſen mit?“ — „Erfcht muß i mi verlob’n, folang wirft wohl no 


wart'n könne!“ 





Vor Anschaffung 


eines Musikwerkes usw. fordere man per 
Postkarte auch meinen Illustrierten 


Hauptkatalog gratis und frei. 


Gegen bequeme monatliche Teilzahlungen von 


Mark 


an liefere ich Musikwerke Jagdsewehre, 
jeder Art, Automaten, Gram- Doppeillinten, ZZ 
mophone, alle Salten- und Drillinge, 
Blas - Instrumente, * 5, 
Züthern aller Systeme, 

Harmonikas, photogr. Apparate, Operngläser, 

Feldstecher, Schußwalfen, Schrelbmascinen, 


Reißzeuge, Bücher, künstl. gerahmmte Bilder usw. 


Bial & Freund 


Breslau 7f u. Wien VIizf 


Brownings, 
Sceibenbücsen, 
Tescings, Zimmer- 
stutzen, Hirschlänger, 
Dekorationswaftenuem. 





Es giebt keinen Rechner 


der nicht wüßte, welche Unfunme von Zeit und Arbeit lediglich durch ſalſches Mbbiere 

vedhnen verjchtvenbdet Wird, und weldher Arger allein aus diefer Quclle Nicht. ® 

Halter und Kaffenbeamte macht fehler! Sein Mechenmeifter fan se Mrbeit richtig it, 
nicht mindeſtens zweimal addiert hat, oder den von Dr. tennt, der € 
Wbbition blof um nachzufehen, ob e# ftinmt ober 
Vergnügen, Seite für Seite zu addieren, und in wenigen 
hat oder nicht, Es iſt kaum qlaublich wahr! Wen di 
davon, und wenn er fih Hinfept und die neue Methode verfucht, dann ift er voll des Lobes un 
für diefe Lehre, die eine ungeheure Zeiteripamis bringt, eine Ausgabe von 100 Mark wirklich nicht zu biel wäre, 
denn man braucht feine Apparate, feine der Loftipieligen Mecyenma , keine Tabellen u an Hat das Ganze 
umdergehlich im Kopfe, iwenn man die Vroichire von Dr. &. Haardt, „Keine Redhenfchler mehr!” neleien hat. 
Diefelbe enthält den unfehlbaren Kunfgeif zur Vermeidung bezw. fefortigen Aufdedung von Nedienichlert, und 
außerdem eine Redientafel, die Divifion und Maltiplfation überfläffig macht, Der Kniff if natürlich nicht nur 
beim Modleren, jondern auch beine Muftipligieren, Subtrahteren und Dividieren mit ga Sfoige anzu 
wenden, Neue Gejhäftsbücer brauchen nicht befafft werden. In feinem Geici 

darf die Vrofchlire fehlen, fein Buchhalter darf ohne fie fein, jeder Lehrer muß fie 
des großen Nußens, den das Buch bringt, x t, und wirb zurüderflattet, wen 
gaben den Tatladhen mit entfpredhen. Rorto Nocmahme noch 20 Bf. extra 
dem Verlag für praktifhe Neuheiten Friedric MW. Trotzkt & Co. in Leipzig: 


den fchon zu 
bematif, 








schön Ist ein zartes reines Gesicht mit rosigem jugendfrischen Ausschen, 
weißer sammetweicher Hautundblendendschönem Teintsowieohne Sommer» 
sprossen und Hautunreinigkeiten, daher gebrauche man nur die echte 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co,, Radebenl, A Stück 50 Pfg. überall zu haben. 








Offenbacher 


Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Gegen Gicht und — 
— Rheumatismus 


bt am Platze In Apcı 
n wir direkt ab Qu 
ve 





ZEISS-ooo 
FELDSTECHER 


Großes Gesichtsfeld 
Prospekte Tas grati« u. franko. 


Zu bezichen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt “M, Hamburg 
London + St. Peterabung + Wien 








Früher 20 Mark — Jetzt 8 Mark 
14 Karat Gold- Dable 










Doppelmantel TE 
keiger, präziser Gang, für Halb * 
Jakob König, Wien 











o7 
kein Oxocken 


feinster deutscher Sekt 
[= 
& 
— 


Gebrüder Sein 
Düssekdarf, 
DT en nacseimk Kunstdrucke 
aus dem Verlage Albert Langen in ihren eleganten Passepartouts. 


Ein neues illustriertes Verzeichnis über aAmtliche erschienenen Kunst- 
drücke versenden alle grösseren Kunsthandlangen, sowie der Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 

















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


CAANPATHNE 






RLANKENNORNF os 


S" LUDWIG: — 


Für die Herstellung der Marke „Champagne Strubk‘‘ werden 
seit Jahrzehnten ausschliesslich Gewächse der Champagne verwendet, 
die sich wegen ihrer Feinheit, Frische und Eleganz in hervorragender 
Weise als Rohprodukt für die Herstellung von Schaumwein eignen. 


— 78 — 


Bayriſche Gruppe 





1. Kammermuſit. 2. Georg an der Spige ſeines Minifteriums. 3. Kunſtdüngerbund. 4. Gensdarmeriemuſit und Bahnpolizei, 
5. Der Auracher Beni, 
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SHIT Heinr.Gressner, Steglitz. Bin.,12a. 


Hervorragende Novität! 
Staatsanwalt Dr. Erich Wulffen: 
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Durch seine phänomenale Macht 
vollbringt dieser Mann Wunder. 


Die Blinden sehen, die @elähmten geben, die von den Aerzten auf- 
gegebenen Kranken werden durch ihn gesund. Es gibt keine 
Krankbeit, der er nicht entgegentritt. 


Er ſtillt Schmerzen, heilt Wunden, heilt Mrebs, ( 


Scyiwindi ht und 


Geſchwülſte und übt Wunder aus, die die moderne Medizin in 
Staunen verjehen. 


Bemerfensivertes Anerbieten einer koſteuloſen Konfultation für Kranke und Entmutigte, 
Er hilft ihnen in ihrem eigenen Heim, ohne fie zu fehen, fo leicht ais ob er bei ihnen twäre. 


Paris, Frantreih, Spezialbericht. 

Die an Wunder grenzenden Erfolge, die durch 
Profeifor Mann erzielt wurden, find fo felt- 
fam, daß fie bier (ebpafte Neugierde, ungebeu- 
res Erftaunen und ebenfo große Bewunderung 
hervorgerufen haben. Oft bat er von den 
Aerzten aufgegebene Kranke behandelt und hat 
fie auf eine ganz unverftändliche Art und Weife 
gefund gemacht. Seine Methode ift von einem 
tiefen Geheimnis umgeben, denn man fagt, daß 
er fich feiner Medizin, wie fie von den Äerzten 
verordnet wird, bedient. Er behauptet, ein 
Naturgefen entdedt zu haben, mit ganz befon- 
deren, bisjegt unbefannten Eigenfchaften. Dur 
Anwendung diefer Eigenfcbaften ift feine Krant · 
heit mehr unheilbar. Durch unanfectbare Be- 
weiſe ift feftgeftellt worden, daß Die geheimnig- 
volle Macht, die er durch diefe Entdecdtung 
erlangt hat, es ihm ermöglicht, den Blinden 
die Cehkraft wiederzugeben; ebenfo den Ge- 
lähnten den Gebrauch ihrer Glieder. Dur) 
diefe Macht belebt er den faft erlöfchten Le- 
bensfunten bei Leuten, die am Nande des 
Grabes ftehen, und gibt fogar den Leuten die 
Gefundheit wieder, welche von ärztlichen Auto- 
ritäten aufgegeben wurden. Er ſcheint eine 
unbefchräntte Macht au befigen über die Krant- 
beiten, die an der Menfchbeit nagen, und er 
feheint dem Tode felbft feinen Willen auf- 
wingen au konnen. 

Seine Ratſchlage gibt ex vollftändig koſten · 
frei, und obgleich fein Wiffen ihm ermöglicht, 
feine Rundfchaft nur bei den Reichen zu fuchen, 
und er fih fo ein großes Vermögen bätte ver- 
fbaffen fönnen, zieht er es vor, feine Natfchläge 
an alle gratis zu geben, ohne Unterfchied des 
Ranges. Er fagt: „Meine Entdedung gehört 
mir, und ich bediene mich ihrer nach Belieben. 
Ich kann ebenfo leicht Tuberkulofe, Krebs, Dara- 
Infis, Eiweiß, Neurafthenie oder irgend welche 
andere fogenannte unheilbare Krankheit heilen, 
wie ich KRatarche, Blutvergiftungen, Magen- 
krantheiten, Rheumatismus und viele andere 
organifche Ertrantungen beile. Ich wünfche 
ebenfo fehr, den Armen meine Natfhläge zu 
geben wie den Neichen. Wenn es fih um 
Leben und Gefundheit handelt, hört das Geld 
auf, bei mir ein wichtiger Faltor au fein. 

Ich kann den Fürften nicht beffer wie den 
Bettler pflegen. Vor mir, wie vor dem Gefen 
find alle gleih. Bei meinen Kranken hören 
die fozialen Unterfchiede auf, und nichts fann 
mich von meinem Vorhaben abhalten. Ich 


ehe noch weiter, und folange ich deffen fähig | 


bin, werde ich fortfahren, die Kranten nad 
diefen Prinzipien zu beilen. Was andere tun 
oder unterlaffen, fan mich nicht beeinfluffen. 
Ich fühle, daß es meine Pflicht ift, denjenigen 
zu belfen, welche leiden, ich kann meine Neben- 
menfchen nicht den erfolglofen Kampf gegen 
fhwere Krantpeiten kämpfen fehen, wo es in 
meiner Macht fteht, ihnen zu belfen, denn ich 
behaupte wiederum, es gibt keine Krankheit, 
der ich nicht entgegentreten könnte, Scheint 
Ihnen diefe Behauptung aewagt? Vielleicht 
ift fie es, aber fie ift es nicht mehr, ald es ge» 
wagt ift, Die Wahrheit felbft zu behaupten. Ich 
fenne die wunderbare Macht, die ich befige, 
denn ich babe fie oft genug auf die Probe ae 
ftellt. Sie willen fiber, daß man die Lungen- 
&windfucht für unbeilbar hält? Nun, vor 
iger Zeit wurde einem jungen Mädchen, Fra 





ilt, dak fie Lungenfchwindfucht hätte, 
und daß ihre Tage gezählt feien. 
Aerzte war ihre Krankheit unbeilbar. Das 
junge Mädchen verzweifelte, und troß des Xr- 
teils der Aerzte babe ich fie geheilt. Ich habe 
ihre Lunge geheilt und babe ihrem abgezehrten 
Körper die verlorene Fülle wiedergegeben. Eine 
Dame aus Mont Ceillare, die augenblicklich in 
meiner Behandlung ift, fchreibt mir, dap fie faft 


geheilt fei, und bald werde ich einen neuen | 


Kelly.de Sal Cove, von ihren Aerzten | 


Für_die | 





ieg über den Tod zu verzeichnen haben, Nie- 
mand wird die Freude, die ich fühle, verfteben 
können, wenn ic dem Tode feine Opfer ent- 
reihen fann, niemand wird die Freude nach · 
fühlen können, die die abfolute Beberrſchung 
des Todes verurfacht, die ich ausübe, 

Die moderne Therapentif hat noch nie einen 
Krebs gebeilt. Die Chirurgen operieren den 
Krebs, aber er kommt ftet$ wieder und ver- 
urfaht lanafam, aber fiher den Tod. Ach 
beile den Krebs und zwar ohne Hilfe des 
Meifers. Ich brauche nicht das menfchliche 
Fleifch zu zerfchneiden oder Knochen zu zerfägen, 
meine Behandlung ift leicht, angenehm und ver« 
urfacht feine Schmerzen. Eine meiner Patien« 
finnen, Frau Melen von Covington, war von 
diefem fchredlichen Uebel befallen, fie fab einen 
fchredlichen Tod vor fich, aber fie begab fich in 
meine Dflege und wurde volltommen und gründ« 
lich acbeilt. 

Die Paralpfe ift eine andere, als unbeilbar 
geltende Krankheit. Herr U. Tournant aus 
Dincennes, Seine, litt an diefer fehredlichen 
Krankheit. Einige Tage nah Beginn meiner 
Behandlung Fonnte er feinen Heinen Kranfen- 
wagen verlaffen, den er Faft acht Jahre ber 
nunt batte. 

Herr Etienne Dueret, Rue Viret-la- Rufe 
Nantes, wurde in acht Tagen von einer 
aftbenie gebeilt, an welcher er elf Jahre it 
Herr Ducret erzäblt überall, daf ich ein Wunder 
an ibm vollbracht babe, Herr Nend Larcher 
aus Champ par Celles litt feit mebr als 30 Jab- 
ren an Gelentrheumatismus. Er fonnte nicht 
mebr aeben, er aß nicht# mebr, aber er wurde 
ftetia Dider, jede Arbeit wurde ihm unmöglich. 
14 Tage meiner Behandlung haben ihn ger 
beilt. Herr Chriftobald Garcia de Matamaros 
(Merito) war_feit ſechs Jabren blind infolge 
eines grauen Stares an beiden Augen, in fünf 
Tagen babe ich ihm geheilt ohne jeglichen oper 
rativen Eingriff. 

Genannte Heilungen find aufs Geradewohl 
aus den Urkunden entnommen tworden, die Hun- 
derte von gleichlautenden Atteften enthalten. 
Ich veröffentliche Diefe Attefte nur, um au zeiaen, 
daß ed feine unheilbaren Krankheiten gibt, Diefe 
Krankpeiten waren vielleicht vor meiner Ent« 
deckung unbeilbar, aber jegt find fie es nicht 
mebr. 

Aber wie erzielten Sie dieſe wunderbaren 
Heilungen? Warum befinen Gie diefe wunder- 
bare Macht? Ach würde au viel Zeit brauchen, 
um das alles bier zu erflären, aber ich babe 
ein Buch, deffen Verfaffer ich bin, in welchem 
ich meine Entdedung beſchreibe, auch die Art 
und Weife meiner Heilmetbode, Ich verkaufe 
diefes Buch nicht, ich verteile e8 an all die 
Leute, die fich für meine Entdedung intereffieren, 
ich ſchicke es Foftenlos au jedem, der es ver- 
langt, und jedem Kranfen, der mir fein Ge- 
fchlecht und feine Krankheitsſpmptome angibt. 
Ich überfende ihm die Diagnofe feiner Krant- 
beit und mein Buch: „Die qebeimen Kräfte 
der Natur.” Ich werde ibm bie Urſachen feiner 
Krankheit und Art und Weiſe, wie er durch 
die Nadiopatbie gebeilt werden fann, mitteilen, 
Ein Bureau ift in Paris für den Briefwechfel 
eröffnet worden. Es genügt, um jede weitere 
Austunft zu erhalten, einen Brief an Herm 


{.A. Mann, Abt. 679, rue de Louvre 40, Paris 


au adreflieren, und Sie werden einen Beweis 
von der Macht erhalten, Die ich befise, DBe- 
merfen Sie wobl, daß jedermann, ohne Aus- 
nabme, von diefem bochherzigen Anerbieten 
Gebrauch machen kann. 

Ich fage nur, was ich denfe, und werde qe- 
nau tun, was ich fage. Jeder, der mir fchreibt, 
wird ein Buch, eine Diagnofe feiner Krankheit 
und den Beweis meiner Macht vollftändig 
toftenfrei zugefchidt erhalten. 
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Fein heraus 


(Seignung von R. Braef) 


„Dös vorige Jahr Hamm ’ 
mi verhaftet am Karneval. 
88 Jahr mad)’ i an Schuß- 
mann, da fann ma ſich auf- 
führen, wie ma will, es paj- 
fiert ei’'m nig.“ 
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Gruppe der freiheitlichen Entwicklung 


(Zeinung von Wilhelm Squin 





1. Gruppe der mündigen Völfer: Eröffnet von Cromwell. Daran auſchließend Frantreih mit feinen Nevolutionshelden. Gatibaldi 
mit feinen Freifcharen. Das verfafjungsglüdliche Haiti. Die neugewonnene Türkei. 
2. Gruppe der unmindigen Völter: Preugen. Medlenburg. 
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Afchermittwoch im Auswärtigen Amt 


(Sb. Th, Heine) 

















„Morjen, Herr Staatsjefretär, ich folte Hier reinemachen.“ 


Der konſervative Staatsitreich 


18H. Sp. Heine) 





Nachdem Herr von Oldenburg erfahren hat, daß der Kaifer feinen jamofen Vorfchlag nicht ausführen will, begibt er jich mit 
zehn feiner Sanufhauer Ochfen nach Berlin, um den Neichstag aufzuldfen. 


Revolverfchnauge 


Oldenburg, ein Rübenbauer, 
Guter Menſch, Familienvater, 
Durch und durch ein Januſchauer. 
Aber eine Schnauze bat er! 


Aus dem ungeheuer großen 
Breit gequetfihten Preußenmunde 
Sprubdeln die Gedantenfaucen 
Literweis in der Gefunde, 


Rnarrend kommen die Vofale, 
Und die Ronfonanten praffeln, 
Und man hört das koloffale 
Mitrailleufenhafte Quaffeln. 


Silben rauſchen, Worte haften, 
Irgendwie ergibt das Güte, 
Und der Riefenfpeichellaften 


Hat noch immer neue Schäte. E: 
Peter Schlemidi 


Lieber Simplieiſſimus! 


Bei der Steuerbehörde erfcheint ein biederer Ge- 
fhäftsmann und bringt_einen fehriftlichen Rekurs 
gigen die Steuerbemeflung ein. Der Beamte 
lättert in den Regijtern und bedeutet dem Mann, 
daß er die diesjährige Steuervorfchreibung ja noch 
gar nicht erhalten babe, wie er dazu komme, zu 
refurrieren. Er möge doch warten, bid er die 
Vorfchreibung in Händen habe. 

„AH fo", entgegnet der zeritreute Steuerzahler 
verdugt, rührt ſch aber nicht. 

„Nun, nehmen Sie doc) Ihren Rekurs wieder mit, 
bis Ihnen die Höhe der Steuer befannt iſt!⸗ 
Treuberzig erwidert der brave Mann: „Na, bös 
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macht ja nir. Wegen die paar Täg —. I lah'n 
balt glei do.“ 


Am Realgymnafium der thüringifchen Nefidenz- 
ſtadt W. wurde jahraus, jahrein zu Beginn ber 
erften Stunde ein geiftliches Lied gefungen. Ein 
Primaner, der 1b bereits acht Jahre Ddiefes 
Brauches erfreute, lehnte ſich einmal hierbei leicht 
an die Bant an. „Stehn Cie gerade, wenn Cie 
mit Ihrem Gott reden!“ brüllte ihm wütend ber 
Herr Oberlehrer an. 


Naturſpiel 


Den edlen Junter Januſchau, 
Ihr tadelt ihn ? — Wieſo? 


Es herrſcht in feinem Körperbau 
Ein Kleines Quid pro quo. 


Wenn bei dem Herrn don Oldenburg 
Das Innenleben gärt, 
Laßt er getroft nach oben durch, 


Was fonjt retour entfährt. Ratatöstt 


Preußiſche Juſtiz 
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Angetlagter, find Sie Sozialdemofrat ?* 


— 


1 


Ir 


„I kann die Frage des Heren Vorfigenden nicht befier beantworten, als daß ich den hoben Gerichtshof bitte, fich zu erheben und mit mir 
einzuftimmen in den Ruf: Seine Majeftät, unjer allergnädigiter König und Herr, Hurra — Hurra — Hurra!“ 


(gel pnung von Selatich Kiep) 





Ungeziefer 


Von Peter Altenberg 


Alte hatten fie gern, fie amüfierte und war anders 
wie die meiften. Daher nügte man fie aus. 
Bon Tag zu Tage ſah fie fehlechter aus, wie eine 
Beſiegte in der Schlacht des Lebens, die fich ver- 
wundet wegfchleicht, hinter einem Buſche zu fre- 
pieren — — —. 

Da ſagte der Dichter: „Nun, können Gie es mir 
nicht Hagen?“ 

„Ich wohne, bitte, in einem Zimmer, wo Wangen 
find. Man erträgt. alled tagsüber von den 
Menfchen, und nachts benehmen fi die Wangen 
ebenfo fhamlos-feig und ftören und — — —. Da 
bricht man zufammen.“ 

Der Dichter machte eine Kollekte, fteuerte aber 
felbft vorfichtig ein’ Patet Infeltenpulver bei. 
Er fagte: „Für Diefe Tiere gibt e8 Mittel; aber 
für Die Menfhenwangzen gibt e# feine. Ihre 
Nachtruhe ift nunmehr gefichert, Fräulein; aber 
Tagesrube gibt es nicht. Da find die 
Menfhenmwanzen an der Arbeit!“ 


Der Schrei 


Mondllare Nacht. Das Blachfeld hinterm Haus 
Wächft totenftill vernebelnd in die Ferne. 
Krüpplige Eichen ftehen ftarr und traus. 
Schwarz langt der Wald und zadig in die Sterne. 


Indes dir noch vor Luft die Seele ſchwillt, 
Serreißt ein Schrei die dämmerhelle Tiefe, 
So aller Schredten voll, fo zuchtlos wild, 

Als ob's aus dunklen Höllenfchlünden riefe. 


Was war das? ... Deine Glieder find wie Blei. 
Heimlich verbündet fhweigen Wald und Fluren. 
... Und immer wieder diefer wilde Schrei 


Graunvoll erregter fremder Kreaturen. 
Dr. Omiglap 


Das KRulturverbrechen am 
Schimpanfen Bobbi 
Bon Willy Speyer 


Zurch den ruchlofen Spleen einer jungen Ladı 
ift an dem Schimpanfen Bobbi, der allabendli 
im Variets unferer Stadt auftrat, ein Kulturver- 
brechen ‚von unabfehbaren Folgen geſchehen. Ich, 
ein Schriftfteller von Beruf, werde diefe furcht- 
bare Begebenheit mit poetifhem Schwung, aber 
auch mit jener Zurüdhaltung, die dem Geſchmact 
— im folgenden darlegen. 

infer Radfahrverein „Freiheit und Wortfchritt“ 
hatte einen Ausflug in die bewaldeten Täler 
unfers heimatlichen Fluſſes veranftaltet. In der 
fröblihen Stimmung eines Nadmittagpidnids 
befchloffen wir alle, Damen und Herren, am Abend 
die wohlgelungene Partie durch den Beſuch des 
Variete zu vollenden. Wir brachen deshalb in 
der Dämmerung auf, fuhren fröhlich tüngelnd vor 
das Theater, gaben unſere Fahrräder in der 
Garderobe ab, und bald fa der ganze Verein in 
angeregtem Gefpräch beim guten Vier, mit größter 


Spannung der fiebenten Nummer des Programms 


— des rodelnden und radelnden Schimpanſen 


obbi. 
Die Artiftenfamilie batte unfere Zufriedenheit, 
über den Damenimitator mußten wir laden und 
Wise machen (im-allgemeinen ift es den Vereind- 
mitgliedern nicht erlaubt, fich an derartigen Dingen 
zu -beluftigen), die mufitalifchen Clowns erregten 
durch ihre Fertigkeit, ein — J 
mit Automobilhuppen in bie F zu bringen, 
unfere Berwunderung, aber der Shimpanfe Bobbi 
rief in unferen Damen und Herren bie tiefften 
pbilofophifchen Gedanten wach. e 
Man weiß vielleicht, wie fol ein Schimpanfe 
ausfieht. Er gleicht einem Heinen braunhäutigen 
Greife, dem auf den Wegen des Lebens die Nafe 
abhanden gelommen ift und der als Entgelt bafür 
einen bübfb großen Mund befommen bat. 
Sich in oberbayrifcher Tracht gebend, betrat Bobbi 
die Bühne an der Hand feines Dreffeurs, der ein 
Dpmpasiiäer blonder Herr mit wehenden Rod- 
ihößen und einem Kemmer auf der Nafe war. 
Verlegen, ja faft erſchrocken über den freundlichen 
Empfang, der ihm feitens des Publitums bereitet 
wurde, lüftete der Affe fein Bauernhüthen. Man 
merkte es ihm an: ber aufrechte Gang, dieſes größte 
Kulturgut des Menfchen, fiel ihm noch etwas 
ſchwer. Aber Bobbi ſchien ſich zu fagen: ‚Nur 
Geduld, Wir lernen das noch. Nur ein wenig 
Zeit‘ Während der blonde Herr eine Anfprade 
an das Publitum hielt, ——— der Schimpanfe 
zur Fremdenloge hinauf, ald feien, wie für eine 
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Tängerin, einzig die Herrfchaften dort oben für 
ihn von Interejfe. An demfelben Abend aber fahen 
in diefer Loge, wie umbüllt von der Dunklen Shmad) 
fünftiger Creigniffe, der bobe indiſche Offizier, 
Lady Alice und deren Geſellſchafts dame. 
Der Schimpanfe Bobbi begann feine Vorftellung 
damit, daß er fich an einem Wirtshaustifch nieder- 
tieß und dem Bedienten ſchellte. Ein Angeftellter 
des Varietös erfchien als Kellner und überreichte 
die Speifelarte. Ich konnte bemerken, daß dieſer 
Angeftellte aus irgendeinem Grunde dem Schim- 
panfen nicht wohlgefinnt war; er bligte übel- 
launifch dem eifrig in der arte blätternden Affen 
zu und-fchien in feiner Stellung als Partner eines 
Iehaufpielernden Tieres gedemmütigt. Bobbi fand 
nur fchiver, was ihm aufagte. Plöglich aber, — wir 
fühlten in unferem Herzen Eifestätte, — plöglich 
legte er den Finger auf eine Stelle, fa mit einem 
unendlich fprechenden Blid zum Kellner hinauf, 
legte die Stirn in Falten, und alles an ihm war 
eine einzige Frage: 
„Können Cie mir das empfehlen?“ 
Der Kellner konnte es empfehlen. Bobbi fagte: 
Alfo gut! Aber dann bitte fehnell! und man 
überbrachte ihn eine Milhflafhe und ein Trint- 
glas. Bobbi entnahm der Flafche einen gläfernen 
Dfropfen — hatte er nicht die Finger eines 
Greifes, der aus viel zu ftarker Winterfälte in 
das Zimmer tritt? —, goß die Milch in das Glas 
und tranf, Alddann ſchrieb er eine Anfichtsfarte 
an die ferne Geliebte, ftand auf und warf die 
Karte nach einigem Bemühen in den Spalt des 
Brieflaftens. Jede feiner Bewegungen hatte et- 
was Erftarrted und jede erinnerte an Eis und 
Winterfälte. Immer mußten wir mit pochendem 
Herzen denken: „Ieht ... jet... wird er er- 
warmen und vor (Freudigkeit glüben . .. jent wird 
er fpreden und lächeln „..“ Aber es fam nichts 
dergleichen. 
DBobbi hatte nun einen boben Berg zu befteigen 
und mit einem Rodelfchlitten talwärts zu gleiten. 
Beim zweitenmal lüftete er während ber Fahrt 
den Hut und fab mit erregendem Blick ins 
Publikum. Wir glaubten, er riefe: Juchhe! aber 
es war ein Irrtum. 
Darauf ſchiate fih Bobbi an, ein TR zu be- 
fteigen. Aber dad Publitum applaudierte feiner 
Robeltour, und Bobbi hatte fi für eine fo bei- 
fällige Aufnahme feiner Gebirgsfahrt noch nicht 
—— bedantt; fo ward er von dem blonden 
Herrn ermabnt, und ſchnell, mit zerftreuter Er- 
fchrodenheit lieh er vom Nabe ab. Er wandte 
ib um, und alles an ihm fagte: „Ja natürlich, 
höflich muß man fein ... danfe, danfe ganz er- 
ebenft!” 
Nm fuhr Bobbi auf dem Zweirad. Es war ein 
blantes, folides Inftrument, fettenlos, mit breiter 
Lenkftange. Mein Ntebenjähriges Söhnen nimmt 
auf folh einem Rade an unfern ſonntäglichen 
Ausflügen teil," und wir halten darauf, daß er 
tapfer neben den Großen ausharrt. 
Bobbi hatte andere Verrihtungen zu treiben, Er 
mufte in Schlangenlinien zuerft um drei, darauf 
um fechs und endlich um zwölf —— fahren; 
es war ihm gelehrt worden, mit der linfen Hand 
die Lenkftange freizugeben und fpäter auch mit 
der rechten. Auch wurde er von Zeit zu Zeit auf- 
gefordert, mit dem Hut du grüßen, voldr ihm das 
Publitum jubelnd dankte, Diefe fragenden und 
dann wieder feurigen Blide, mit denen er dabei 
ing Duntel binunterfah, erfbütterten ung bis zu 
Tränen. Jedermann von ung geftand neidlos ein, 
da feine Geſchidlichteit in der Behandlung des 
Fabrrades bei weiten die unferes Vereinsmit- 








—66 des Herrn Kunſtfahrers Michael Prohasta 
übertraf. Und nun denten zu müfjen, daß Bobbi 
einft in den Wäldern von Poango Nüffe gefreffen, 


fid) gedanfenlos im Winde gewiegt und mit den 


“jungen Tieren der Horde gebalgt hatte, — welch 


eine herrliche Entwidlung, welch ein Troft und 
welch fühes Labfal für ung Menfchen. 

Zuleht tam dad Wunderbarfte: Man ftellte ein Bett, 
einen Nachttifch und einen Stuhl auf die Bühne, 
und Bobbi begann ſich zu enttleiden. Er faltete 
Zade und Hofe forgfältig NEE legte fie auf 
den Stuhl und Hatte nun, der allgemeinen Schid- 


lichkeit und der Damen wegen, ein Hemd an. Er 


7 aiperte nicht, dem Nachttiich ein Meines weißes 


öpfchen a entnehmen, auf dem er fich umftänd- 
lich niederließ. Dann forang er in bad Bett, 30; 
die Dede über den wohlgepflegten Körper unl 
wartete „.. worauf? Aus der Kuliffe trat mit 
riefigen fehlenfernden Schritten in aufrechtem Gang 
eine Aeffin. Mit dem ſicheren Inftint der Liebe 
fteuerte fie auf das Bett Hin und iegte fich zu 
ihrem Manne, Der Vorhang fiel. 

Das Publikum, die ungeheuere kulturelle Bedeu ⸗ 
tung dieſes Abends verfennend, benabm fi, es 
muß leider gefagt werden, roh. Es ftampfte mit 
den Füßen, warf die Tiſche um und fehrie, indem 
jedermann dem Nachbarn erg in die Augen 
blickte, nach dem Schimpanfen Bobbi, 

Unfere Vereinsmitglieder aber waren anderer 


Sinnesart, Sie blieben bis Mitternacht in_philo- 
ſophiſchen Gefprächen über Tier und Menſch bei- 
fammen. 


Was lag in Bobbis Händen, die der erlöfenden 
Wärme barrten, um zu fein wie unfere Hände? 
Was lag auf feiner Stirn, die der ftürmifche Ge- 
danke im nächften Augenblid durcbrechen wollte 
wie eine Kriegerhand Das morfche Tort Wollte 
er nicht befreit fein aus dem Strom ber tierifchen 
Gegenwart, die Sühtgfeit der Jugend fühlen und 
den Schmerz des Todes? 

Aber es gefiel der fpleenigen Tochter des Gouver- 
neurg, dab der Schimpanfe, fchon an Den Grenzen 
der Vernunft angelangt und im Herzen die po- 
chende Ahnung von dem Glüd der Begriffe, zu- 
ruck mußte in die Welt der Tiere, aus der er 
mit fo unvergleichlichem Aufſchwung fi erboben 
hatte, 

Lady Alice fpeifte nach der Vorftellung mit 
ihrem Vater und der Gefellfchaftsdame in einem 
Hotel unferer Stadt. Gie hatte ein ganz weihes 
Antlig und grüne Augen, fie trug Brillanten auf 
ihrem blutroten ausgefchnittenen Kleide, Opale 
und Sapbire an ben fehlmmernden Händen und 
auf mar fühlen Armen Bänder von weichen 
indifchem Gold, aus den Heiligtümern der älteften 
Götter geraubt. Dazu thronte auf ihrem koft- 
baren blonden Haar ein riefiger fhmarger Hut, 
etwas Unüberfebbares an Schönheit wie die Welt, 
ein Lobgefang und Triumph unferer Zeit. (Wir 
wollen folche Hüte durchaus nicht abjchaffen, wie 
boshafte Gegner bebaupten. Wenn die junge 
Dame in einem zulünftigen Gemeinwefen ein Atteft 
beibringen Könnte, daß fie zur Eleganz infliniert 
und fie am Tage dem ihr zufagenden Berufe mit 
Eifer obgelegen bat, fo ftände dem Erwerb ſolch 
eines Hutes im Warenhaus nichts im Wege.) 
Diefe junge Dame ward an demfelben Abend von 
einer Art religiöfen Wahnfinns befallen, 

‚Ein Verbrechen fei gefcheben,‘ fo rief fie mit 
leuchtenden grünen Augen und die ſchimmernden 
Hände erhebend, ‚das Tier, zur Anbetung und 
Demut für den Menfchen geichaffen, ward er- 
niedrige zu ſeinesgleihen. Könige find von ihren 
Thronen vertrieben, Religionen zerftört, der Aether 
wurde ein öffentliches Haus, fo blieb dem 
nfchen noch das Tier, 

„Papa, ich bitte dich,” rief fie, faltete die ftrab- 
lenden Hände und warf mit golbbefhwertem lin 
endem Arme ein Glas Irroy um, „nur wenige 
Tage noch, und Bobbi wird Demokrat und lieft 
Johannes V. Zenfen. Gib mir einen Sched, 
Papa, ich will ihn nach Indien ſchicken und der 
Wenſchheit das legte Ideal erhalten.“ 

Der Gouverneur zog Das Scheckbuch hervor, die 
Befellfhaftsdame ach geärgert, mit kraufer 
Nafe, das weiße ſchöne Haupt, denn fie wuhte, 
daß der Schimpanfe eigentlich in Indien nicht 
vortommen follte, der Hausmeifter Aerlegte auf 
einem einen Tiſch ein (Filet, 

Die Lady fehrieb dann eine Anſichtstarte an ihren 
Verlobten William, der ein Leutnant in der faifer- 
tich indifchen Armee war. 


Bobbi ward auf einem Dreadnought nach Afien 
gefehafft und dort von Neifenden nach monat- 
langer Fahrt im Ofcpungel ausgefeht, Nun faf 
er auf den Kronen der Bäume, frah fo ziemlich 
dagjelbe, was er einft in feiner Jugend gefreffen 
hatte, und ließ das euer in feinen Augen ver- 
löfchen wie eine langjam fterbende Fackel 

Doch eines Tages ging. ein Sturm durch feine 
Seele und rüttelte fie auf gegen fein Schietfal und 
feinen Tod. Die Sehnfucht nah einem Fahrrad, 
einem Rodelfchlitten, einem breiten Bett und einem 
Parietepublitum ward übermächtig in ihm. 

Und er wagte ben DUNDETHERTEN DIAREIDEN Weg, 
der aus den ewigen Wäldern zu den Menfchen 
führt, 








Der Gouverneur gab am Abend, an dem Bobbi 
aus den ewigen Wäldern vor feinem Haufe an- 
langte, eine Gefellihaft, Es war in einer Nacht 
voll Wunder und träumerifchem Schein der Ge 
ftirne, Die junge Lady tanzte mit William, und 
der Beraufchte führte fie beim DVerftummen der 
Mufit in ein Beigemach. Seine Lippen flehten 
auf ibren kuhlen, goldbefchwerten Armen und 
tranten ſich von ihren Händen eine furze Erlöfung 
vom Leben. Aber Lady Alice ftich ihn plohlich 
urüc, ftand raufchend auf und wandte ſich der 
—— zu, Kühlung zu ſuchen für das bewegte 
Meer ihrer Brüfte, 

Da börte fie jemanden fchreien: „Laffen Sie mich 
ein! Laffen Sie mid ein! Ich babe den hundert. 
taufendjährigen Weg zurücgelegt . ..“ 

„Goddam — zurüd! Hier ift das Haus des 
Gouverneurs! Zurück! Ich fchiehe!“ 

„Ich flehe Sie an, Mylord, feien Sie ein Gentle- 


man und laffen fie mi ein! Der Gouverneur 
muß mir einen Schet geben! Ich fomme aus den 
ewigen Wäldern und will zu den Menfchen! Ich 
will Amerika fehen und die braufende Mufit der 
L-Züge hören und mit dem Aeroplan über den 
Urwald gondeln. Ich flehe Sie an... .” 
„Surüc, lage ib, Sie find ein Schimpanje, was 
wollen Sie beim Gouverneur? Der Gouverneur 
empfängt feine Schimpanfen. Ich fchiehe, zu- 
rüdl“ 
Mylord, ih muf zum Gouverneur hinein... 
bin von den ewigen Wäldern .. .* 
in Kreifchen, ein furzes Ringen, ein Schuß, 
der Schimpanfe Bobbi ftürgte nieder, drohte 
mit_gräßlichem Grinfen zur Veranda hinauf, da 
er Lady Alice erblidte, zucte und ftarb. Da lag 
er, unter goldenen indifhen Sternen, erbelos, mit 
verdorrtem Auge, vom Schein und Widerfchein 
der Nacht geböhnt ... 
Lady Alice aber hatte kaum den Schimpanfen er- 
tannt, als fie aufichreiend die Hand an das Herz 
legte und tot dabinfant. Der Gouverneur eilte 
binzu und ftah im Wahn, William habe feine 
Tochter gemordet, den Leutnant nieder, Darauf 
überblicte ex die Situation, erfannte den Irrtum, 
zündete fi eine Sigarette an, warf fie ärgerlich 
tort und entleibte fih mit feinem Nafiermeffer. 
Die Schildwache aber ftarb merhvürdigerweife in 
derfelben Nacht am übermäßigen Genuß von ge- 
trockneten Pflaumen, die, wie man weiß, im 
indifcyen Klima nicht zuträglich find. 






Sn der Faftenzeit 


(Zelopnung von Albert Engnröm) 


Schweigen der Liebe 


Unferer Liebe Ströme find zufammengeflojfen, 
Leibesjehnfucht Hat fich in Leibesfehnfucht ergoffen, 
Wir fröfteln: unfere ermatteten Glieder zittern 
Wie gefegnetes Land unter abziehenden Gewittern, 


Es jchweigt uns an das große Schweigen, 

Drin Tod und Liebe ſich in eins verfchlingt, 
Und Tod umd Liebe fallen und fteigen 

Im Mutterquell unferes Geins, 

Der — bordy!— durch unfere beruhigten Strömefingt: 


Alles Schwere 

Sehnt fih nah feinem Fall, 
Alle Meere 

Surüc zu ihrer Quelle, 
Aber die Welle 

Will ins All, 

Aber das All 


Iſt das Leere, Hand Rufer 





„n Bismardhering willjte? Nee, Dies, heute jpendier’ id dir 'n Bethmanm ⸗Stockfiſch.“ 
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(Jeibnung von Dit) 
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„Denfen Sie fih — erhalte eben Depejhe — bin Bater jeworden.“ — „Na — und Inädigite wohlauf?* — „Wenn die bloß nifcht 
von erfährt.“ 
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Joioferung 7 


Bond Tach 
| P galante2&ıtz 


z 


vom/}iitelalter bis zur egenidart 
BweıterBand 


NM — ——— 


UerlagstlbertIoangenrlündhen 











Dieser Band enthält, wie der erste, über 450 Textillustrationen und 50 bis 60 meist doppel- 
seltige farbige und schwarze Beilagen, bestehend aus den schönsten und seltensten Doku- 
menten zur Sittengeschichle der behandelten Zeit 


Er erscheint vorläufig in 20 zehnlägigen Lieferungen & ı Mark 


Soeben ist die erste Lieferung des mit Spannung erwarteten zweiten Bandes der Illustrierten Sittengeschichte von Eduard Fuchs erschienen. 
Welch lebhaftes Interesse das Publikum diesem Prachtwerk entgegenbringt, wird dadurch. bewiesen, dass der im v n Jahre erschienene 
erste Band bereits das fünfsehnte Tausend erreicht hat. Der zweite Band, der „Die galante Zeit‘, das Zeitalter. des Absolutismus, behandelt, 

ird noch viel weitere Kreise interessieren. Das liegt in der Natur der Sache. Wird hier doch eine Kulturepoche behandelt, die uns zweit 
näher liegt als die Renaissance, und die so überreich an literarischen und künstlerischen Dokumenten zur Sittengeschichte ist, dass wir heute 
noch woller Bewunderung vor den Kunstwerken stehen, in denen jene Zeit sich selbst mit der höchsten Treue ‚und Anmut geschildert hat, 
Gerade diesen schillernden, sinnberückenden Abschnitt der Kultur zu rekonstruieren, diesem werfeinerten und werwilderten, banalen und kompli- 
zierten Geschlechtsleben auf den Grund zu gehen, ist eine der schwersten Aufgaben der Sittengeschichte. Bei aller Würdigung und Be- 
wunderung dieser erlesenen und hinreissenden Kulturwerte steht Fuchs auf dem gerechten Standpunkt des weitsichtigen, wissenden Betrachters 
und beleuchtet bis in die innersten Winkel die köstlichen Vorzüge und die beängstigenden Schäden der galanten 2 Neben dem lebendigen 
geistvollen Text bietet uns das Werk eine köstliche Fülle von Anschauungsmaterial, das noch in keinem anderen Werke des Verfassers ver- 
öffentlicht wurde, Namentlich werden darin die schönsten und kostbarsten englischen und französischen Farbstiche des XVII, Jahrhunderts 
in einer verblüffend reichen Auswahl und wirklich originalgetreuer Reproduktion wiedergegeben. Der Verlag hat keine Kosten gescheut, auch 
diesen zweiten Band des Prachtwerkes in, seiner Ausstattung zu einem typographischen Meisterwerk zu gestalten. Der billige Preis und der 
bequeme Bezug in Lieferungen machen die Anschaffung jedermann möglich. 


Lieferung 1 zur Ansicht 


durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





„Die luftige Witwe” in VWaris seonms von sarı ano) 
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Bial &Freund 


Breslau 7c und 
Wien 107€ 














GRIES =: BOZEN 


mildester klimatischer Kurort im deutschen Südtirol. 


Salson vom 15. September bis I, Juni, © Prospekte durch die Kurverwaltung. 


Das überall befannte und renommierte 


Liebirauen-Bier 


fommt ab Anfang Februar cr. zum Derjandt. 


Hackerbräu München 


jeit 1417 beftehendes Bräuhaus. 














hackerbranerei 
a München a 


Derfandt in '/s und Liter⸗Flaſchen durch das Slajchenbierdepot Bayerftr. 54, München. 








Michael Oppmann, Königl. bayerische Hofschaumweinfabrik, Würzburg. 


— oa De Vo Se Far 1 Do — ———— ——————— — 
ER Ein guter Stiefel, der bequem sitzt, hübsch \le \ Sa aman er 
h g aussieht und Haltbarkeit mit billigem Preis ° ) 
n ul verbindet — das ist der Salamanderstielel & — 
r 9 2 








Schuhges. m b. H. 


* Fordern Sie Musterbuch S. Zentrale: Berlin W. 8, Friedrich-Strasse 182 


Basel — Wien I — Zürich 







Einheitspreis . „.. M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16,50 
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Was lang genug die Welt vermisst, 
Das hat sie nun — es ward — os Ist! 






i 1. Nun muss 
dio Sehreimaschne Alemeingt werden! 





Nie nos haute nach sine Pi 


Helios - Schroibmaschinen - Gesellschaft 
Berlin SW. 08, Friedric x 





Geweihe 
N f)  üeweihgegenstände str. 


Jage 


uten- 
sillen 





1 
München, Nayersir. 4. 


Sprachslörung UlR 


aller Arty Sprechangnt, Stolter 
eilt dauernd anter (} 


Robert Ernst, Berlin S.Wı. Y 
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Briefmarken 


15.000 perfchlebene feltene gar.cht auch Woft 
tarten verfende a 

ufjwana mi 
logpreifen, 1.2, C4 
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1, Parodie 








[et U Helnr.Gressner,Steglitz-Bin,,12a. 


Teufel una 
Beelzebub! 


Heilung der Syphilis 
Der olıne — u 


erutsstorung 
\ 
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Pschorrbräu 


Animafor Spezialmarke 


11. Münchener Frübjahrs-Starkbier 


erfreut [ich von Jahr zu Jahr [teigender Beliebtheit im In. und Ausland; 
erhältlich, Februar/März ‚bei fämtl. Niederlagen u. Ausfchankftellen der Brauerei. 


@.-Pschorr, Pschorrbräu, München. 


I.Pa4 schön muna | 


Was meine Klientel schreibt: 


Node verehrte 











Gesicht 
gelbe Pi 
Immer unter Garantie. 


3.2.50, Tube M. 1.25, 
Stirnfalten 








Preis Done 
© PASTA DIVINA, dl dea Namen 


tet In der T 


höne 
Doppelkinn 
täart das Gesicht grom und alt 
ermbeinen. Meine ‚Binde Im 
n mit „Cedera' beamitigt 
'ollkommen. Preis der Kinn» 
de 7. 3.—, Codera M. 1.50. 


Korpulenz und 
Fettleibigkeit 








F, 23.12.08. 04 
Seit fası 3 Mona! 





f 
Garantlo für Rr 
7 zu Merlin, ‚e Niebkelt. Preis M 
a Auszüge aan den Ai 
mir vorg 


1 (folg, and. Böntalt), 


Ich übernehme voll 
6 und zahl 
Meine Präparate 


Erste Professoren enpiehle 
— Verlangen Sie 
Grais-Prospekt. 
beseitigt unse 
# dauernd für Immer. 
— * Preis 31. 3.50. | 


FrauE.BOCK, Berlin W.15, Fasanenstr.54, Abt.32. 
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—* 
mir a 


festere Büste zn erhalten. 
Frl. von Hl 


MÄRZ 


HALBMONATSSCHRIFT FÜR DEUTSCHE KULTUR 
Begründet von Albert Langen 











Herausgeber: 


LUDWIG THOMA, HERMANN HESSE, KURT ARAM 


Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., 
im Abonnement: das Quartal 6 Mark 


Der „März“ hat sich einen hohen Rang unter den europäischen Revuen erobert. Seine Richtung ist frei, 
und der Stoff ist vielseitig Der „März“ pflegt Form und Stil. Der „März“ läßt die Eigenart gelten. 
Er regt durch unabhängiges Denken selbständige Gedanken an. Der grosse Kreis seiner Mitarbeiter be- 
Männern, die etwas zu sagen haben. 
ırz“ ist weder Schöngeist noch Schulmeister. 
‚esunden Vorwärtsarbeiten gilt seine Sympathie. 
“ nimmt kräftig Anteil am politischen Leben. 
Kunst und Literatur, Wissenschaft und Technik, 
verkehr fi 
merksamkei 
Der „M ist national und international, er dient dem EERRODNERE Deutschlands mit Oesterreich, 
mit der Schweiz und mit den anderen europäischen Lände: 
Die schöne Literatui “ durch Erzählungen, Nova und Romane yon b] 
Die Glosse, dis nge literarische Form beweglicher Gedanken, will der „März 
machen helfe: 
Es ist im „ 















Er steht mitten im Leben und in der Wirklichkeit. 





Sein kritisches Interesse ist bei den Problemen der 
Handel und Wirtschaftsleben, Schiffahrt und Welt- 
n in ihren Aufgaben und in ihren praktischen Haupterscheinungsarten eine weitschauende Auf- 















ibendem Werte vertreten. 
in Deutschland heimisch 













rz“ ein Hauch von junger Kraft. Das fühlt der große, wachsende Leserkreis mit Dankbarkeit. 


IV. Jahrgang hat soeben begonnen! 
Jetzt ist es Zeit, zu abonnieren! 


Der „März“ ist überall zu haben. Abonnements nehmen die Buchhandlungen und 
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KENNER 


fordern 


SELAS 


Jean Vouris. Dresden. 


Cigavetten! 


Cigarettenfa 


In künstter. 
Beleuchtung 


farbige, meist Dlaugronse Koproduktlo 
in U nach seltenen Origi« 
nalen, die auf 


denkbar  herrlic 
Pariser Kunst zu lnzig 
ist auch das Kunst 
handel sind diose entzückenden Bilder 
längst vergriffen, und werden nach Ver- 
brauch unseres korlugen Vorrats vora 
\ebhaberpreiso dafür ge- 


köstliches Dokument zur 
‚des alten und modernen Pr 


erh 

jedermann, der nloht an Prüderie leide 
Ansschliemlich zu beriehen von 

0.Schladitz & Co., Borlin W.,Wülowstr,d4 SL. 


Dr. med. ne s 
weitberühmter Busen - ( 


Herrliche Büste 


vorleiht uur 


nahme. 
hat sieh 
bowährt 


Cräme Alvila 
on 100 fach 
al Ai . 


Ein — 
des 20.Jahrhunderts 


Keelulzay;) 


‚ADDITIONS- & 
RECHENMASCHINE 


einer 
schnellen, lel- 





Es gibt zwei Arten Deutjche: 














die andern fprechen immer von Gocthe, 
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„Einer hat mir monatlich fünfhundert Mark angeboten — der Kerl wollte mich aber bloß zum 


Renommieren.“ 





(Zeichnung von Karl Arnold) 








Hygiama-Tabletten 


Konzentriertes, kraftspendendes, 


wohlschmeckendes Nährpräparat 
Unentbehrlich für Sporttreibende jeder Art 
Preis p. Schachtel M. 1.-,Fr.150,K. 1.50, Lire 1.50, 
1sh 3d. Vorrätig In den meisten Apotheken, 
Drogerien und Sportausrüstungs - Geschäften 
Dr.Theinhardt’s Nährmittelgesell- 
schaftm.b.H.,Stuttgart-Cannstatt 





SS 


Reform-Sanatorium 





Dr. v.Hartungen, Licht-, Luft-, 
Wasserheilanstalt wic. Prosp, gralls, 
Riva am Gardasee. 





EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 





mit sehr hohen Preisen berahlt. Da auch von den unten angezeigten Jahr- 





gängen nur geringe Vorräte vorhanden aind, ist eine große Wertsteigerung 





derselben gleichfalls in abschbarer Zeit zu erwarten, und auch nie werden zu 





schr_ begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 





Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 


Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ge- 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch- 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres- 
bandes je 25 Mark 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
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Expedition des 

SIMPLICISSIMUS 

in MÜNCHEN-S 
i 





Malto-Haimose 


herrorragendes Kräftigungsmittel 
appetitänregend und blutbildend. 
————— 





\ Briefmarkenzeitung nal? 
Philipp Kosack, Berlin, am Kl. *. 


Üppiger Busen 





In zwei Monaten durch die 


Pilules Orientales 

die eiuzigen, weiche die 

Hiröste entwicke) 

gen, wiederh 

der Frauenhöste eine gra- 
ziöse Fülle verleihen, 

ohne der Gesundheit 














Ascth.,Parie. 
Das: Berlin, 
NADIA, Apı — 
— München, Adler-Apotb, 
— Apotheke. Frankfurt 
Gr.Friedbergeratr. 46. 
. — Budapest : 
„Wien :Perbiter,Slazenstrame, Ib 
tyltus, Eogel-Apoth., Markt12 








Bein- Regulier -Apparal | 
oöme Polfier oder Riffen. | 
1Nen! sata, 
Bern. Seeleld, Radel 





RG. M.142268 


Wagner & Ulmer, Pforzheim 
Gold- und Siiberwarenfabrik. 
— 


Fabrikation feinster Email- u, Tula-Waren 


Spormaerı 
GEORGE WRIGHT 


Verkauf nur an Grossisten. 





PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 







QUALITÄT IN 
HÖCHSTER 
VOLLENDUNG 


LMir 


IGARETTEN 
m.Gold- u.Hohlmundstücks 
1 
N346 
Preis 3 2 5 Pfg. das Stück 
in eleganter Blehpackung- 





G C.KEsSLERaC? 
Kgl. Hoflieferanten 


ESSLINGEN 


Aelteste 


& & deutsche Sectkellerei. 

















ChrTauberWiesbaden$ 





Laute und klare 


Wiedergabe. 


Ständig 
Neuheiten 







Katalog frol. 
Durch jeden 
u habe 
Bezugsquellen 


Schallplatten-Fabrik „Favorite“, s:; Hannover-Linden60. 





Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Ka} 


par Gulbranfjon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simplicifiimus-DVerlag, G. m. b. 9, Münden. — Redaltion und Ervedition: München, Kaulbahftrape 9. — Drud von Streder & Ehröder in Stuttgart. 
In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-Ingarn bei I. Rafael in Wien L, Graben 28, 





























Feinſchmecker 


Geichnung von N. Gtaet 


Geſtern bin i bei der Frau 
Gerichtsdiener  eing’laden 
g’weien, da hamm mir an 
feinen Braten 'geſſen, der 
i6 jo fein g'we'n, daß ma 
Kuchen dazu eſſen bat 
milafjen.“ 

















Von Kennern 
bevorzugt, 


Oatalog u. Honugnquolle dureh die Fabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. M. 





Ersparnis 


von Mark 180.— in 1 Jahr 
360. 2 Jahren 
” „  5410.— in Jahren 
gegenüberjederanderen Schreibmaschine 


gewährt die 


” ” 


„Smith Premier“ Modell 10 


mit 53 Vorzügen, 
mit vollkommen sichtbarer Schrift 
und vollständig sichtbarer Tastatur. 


fschlnns hierüber gibt unsere gratis erhältliche Broschüre A4 

[H PREMIER TYPEWRITER (Co. 
Deutschland: 

Berlin W., Friedrichstrasse 62. 

Schweiz: Ungarn-Halkan: 














Zürich, Fraumünsterstr. 13, Budapost, Andrässy ut 4, 
AulSchrater: Jikörpatronen 
Zur Selbstbereitung 


hochfeinster Densert- und Tafel-Liköre, Bitters u © 
‚e in ca. 100 Sorten erhältlich, Preis per Patrone 














je Liter reichend 60 Pjg. bis Mk. 1—. 
— Ausführliche Broschüre mit Attesten gratis durch — 
Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S. 3. 











Wissenschaftliche Gründlichkeit 


vereinigen die 

Selb unterrichtswerke, 
Methode Rustin, mit einer Herz 
erfrischenden, klaren, 
für jederm, Wrständl, Darstellung. 
Sie gewähren ge grändl.Vorbildung 
zur Aufnahme ih die Tertia, Se- 
kunda, Prima Gymnasium, 
Realgymnks.,Uberrealschule so- 
wie in die ektspr. Klass. der höh. 
MädchenschiXe, Studienanst. d. 
Lyzeums, Konkervatoriums, zur 
Einjährigen-, Aditurienten-,Leh- 
rerinnen-, Handekgschulabschl.-, 
Seminaraufnahme; 
lehrer-Prüfung. — QÜnz. Erfolge, 
‚AnerkennungsschreibeP u, Ansichis- 
sendungen bereitwilligst und ohne 
Kaufzwang. Kleine Teilzahlungen. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam N. 6. 








Studenten- 


Bänder, 
Pfeil 


Mützen, 


5x, Echte Hienfong-Essenz 


(Denmai) & Dis. Mk. 2,50, wenn 30 Fi. 
— port 
VE. Walther, Halloa.$.,Mühiwogso. 








4 
firomer Aücherkatalog gratis. 


Fiokers Verlag, Leipzig 43. 





Rote Nasen 


Slutröte, rote Hände werden cher defeitigt 
Burg Reldel's „Marubim-Speial 
Zeintpofta, Wän li unfhädlld! An durch 
greiienber Birtjamtel: mufbertroffen! 
Zahlreiche Anerkennungen. 
Doie nebft Seife Ak. 2,80 franto. 
Otto Reichel, Berlin ö2, Kisoubahnstr.4. 








Photoberater. 
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Dr. F.Güntter.Drenden. Bismarckplatz 
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Frolluftliogekuren 


Städtische Kur- 













lensanren und allen medikaments 
Kanalisation. Hochquellenleitungen 
Hotels, Pensionen und Premdenvi 


Sanatorium „Stefanie“ 


Sanatorium — Offene et für interne und 


Nervankras 











r-u.Badeanst.).gr. 
or Ärstlieh 
Royal. P 


arten. 





Bons 
Lana bei Meran {WI 








brachte schon mu 
jedermann mö) 


doron Lösung. 








‚nde Einfachheit dies 
und die erstaunliche 
ein berrli 
Ihre höchsten 
Anwendung der 
© raschende Resultate 
in 00 Sekunden. Uarelnigkelten 
durch star en atmosphärischen Druck 
4 Hals erhalten Fülle, Form 
direkt auf 


Hat werde 


Die Adora-Kaj 

reines Blut zu, o gibt der 

einen blübend roslge t weich und geschmeldig, Pickeln, Fi 

Runzeln, graue Hanı verschwinden, Wirkung unfehlbar, Auch für Haren. Im 

io höchsten Kreisen. M.2.50. Porto 20 Pl, extra (auch Briofmarken) 
Dannenberg’s Laboratorium, Ab Hamburg 36, 





Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


tritz, eyn 
tablissement — Gegrlindet 1864. 


Rasse-Hunde 

« Sdelster Abstammung v. kleinst, Salon-Schosshündchen 

Renommier-, Wach- u. Schutzhund sowie alle 
ereiklanige 


ibung der Rassen M,2, Das interes 
Hund und seine Rassen , ""Pllege, Dressur, 
Krankheiten“ M. 6. Lieferant vieler europälscher. 
Höte. Prämllert mit höchsten Auszeichnungen. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichs 


Früher 20 Mark — Jetzt 8 Mark 
14 Karat Gold-Duble 


biielunlar II 


3 Jahre Ga 











IN OSTERRRICH 
KONFISZIERT 


Soeben erschien: 


Max Winter 


Der Fall Holrichter 


Aus dem Notizbuch eines Journalisten 


Mit einem Faksimile des „Giftbriefes“ 


Preis geheftet 2 Mark 50 Pf. » Kronen 
Frankfurter Zeitung: Von dem Redakteur der „Arbeiter- 
zeitung“ nun, Herrn Max Winter, der den Hauptteil all « 
Arbeit (les Blattes geleistet hat, ist jetzt bei Albert I 
in München ein kleines, etwa 200 Seiten starkes Buch er- 
schienen („Der Fall Hofrichter“. Aus dem Notizbuch 
Journalisten), in dem das gesamte 
heit noch einmal zu 
Zweck, nachzuweisen, dass der grösste Teil der Indizien 
von der Wiener Polizei aufgebracht worden sind, und für deren 
Stiehhaltigkeit «ie Polizei teilweise iu der verwerflichsten 
Weise Stimmung zu machen versucht hat, wertlos ist, Dieser 
Nachweis scheint uns, nachdem wir das Buch gelesen, durch- 
aus gelungen zu sein. Um so auffülliger muss es erscheinen, 
dass die Stantsanwaltschaft das Buch in Wien und Prag hat 
konfiszieren lassen. Der Inhalt des Buches bringt durchaus 
nichts, das Konfiskation rechtfertigen könnte, Es 
ist. an einigen Stellen an dem Vorgehen des Chefs der Wiener 
Kriminalpolizei scharf Kritik geübt worden, 
in einer strafbaren For. Das Vorgehen der 
kennzeichnet also als ein ganz unerhörter Eingriff zu- 
gunsten der Wiener Polizei. Derselbe Staatsanwalt, der es 
chen liess, dass Wiener Blätter anf Inspiration des 
waltigen In schmachvoller Weise die Öffent- 
lichkeit dafür einzunehmen suchten, dass ein von der Polizei 
verdichtigter Offizier ein Giftmörder sei, greift heute in unge- 
x Weise ein, sobald ein gewissenhafter Journalist der 
Öffentlichkeit klar zu legen sucht, dass der grösste Teil dieser 
Verdachtsgründe unbaltbar ist. Wer das Buch liest, dem wird 
es freilich schwer sein, noch an Hofrichters Schuld zu glanben. 
Aber man sollte meinen, eine Behörde, deren Aufgabe os ist, 
das Recht zu suchen, müsste vor allen darauf bedacht sein, 
zu verhindern, dass ein Justizword begangen wird. Das Buch 
hat diesen Zweck. Der Wiener Polizei und der Wiener Staats- 
anwaltschaft erscheint Buch gefährlich. Gegenüber 
solchen Handlungen verantwortlicher Behörden ist es schwer, 
ruhig zu bleiben, und es ist auch nicht leicht, an dem Glauben 
festzuhalten, dass das Walten solcher Behörden dem Gemein- 
wohl nütze oder auch nur darauf gerichtet sei, ihm zu nützen. 








eines 
Material zu der Angelegen- 
mmengefasst ist. Das Buch hat den 
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Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
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kasteafrei. 


6.Rüdenbe 


jun. 
“Hannoveru.Wien. 


ah KSr Dez — 


Hüften mi 
enante Figur. raudie 
Kein Heilmittel, kein Geheimmittel, 
ıl. ein Entfettungsmittel 1. ar 
% Kerzil. empfodl. 


























Reine D 





«4 Ir. gegen Vollanwelt« od. 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 12,KöniggrätzerStr.66. 





„Stutti jart N, 


Anerkannt 
grösstes 


Violinen 


© der nervorragendsten 
teister. Welt- 
absol. Reelli- 

tät bürgen f 

ziallıät: Geigenbau. 

Meisterii 

parat 


der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 





Vom Leben, Lieben und anderen Torheiten 
on ı. Verträge 0 Bolten, 

@ Robertlleymann. P 
Zu bexieben durch den 

Paul Otte, 
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Yöne, volle Rörperformen, mundervolle 
üfe Dur unfer orientalifpeß Rraltoulner 
„Büneria's, gef. nefäi. preisnehränt un, 
gelb Aiedalll. Yaris 1300, Dambnra 130 
Serlin 1903, den bis 30 Hund 
hrant. unfadblih. Bireng reril 
„ Yirle Dankarb. nur 
nm. 2 Mt. 
Borts, Mygienisches institut 
Franz Steiner & Co. 
Berlin 13. Königgrätzerstrasse 66. 
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Alleinige Inseratenann — Annoneen-Expedition Rudolf Mosse. 
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für Einsichtige bestimmt die 
beste Haarpflege-Methode. 





Zu beziehen 
durch photo- 
graphiscı 

und optische 
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Man verlange 
F Kataloge und 
Spezlalprospokt 
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gratis u. franko 
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SeidelgNaumann Dresden 





Der Leutnant und zehn Mann 


Ia, wenn mal deutjche Fürften 
Nach jolhen Taten dürften, 
Dann demgemähe 


Tout comme chez nous 
Englifhe Wahlelegie 
D fagt: Was ift herausgelommen? 
Ein Heiner Pyrrhusſieg. O Schmach! 
Viel Felle find bachab geſchwommen; 
Die Gerber ſahen traurig nad. 


Die blöde nationale Phrafe 

Tat wieder ihre Schuldigteit, 

Und England zupft ſich an der Nafe: 
„Wie bracht’ ich's doch fo herrlich weit!“ 


Die Kriegsgefahr, die deutfchen Panzer — 
Das alte Gauner-Einmaleins — - 

O Ehamberlain, dir fteigt ein Ganger! 
Dein Volt ift faft fo Dumm wie meine. 


Der Meine Schreihals in der Windel, 
Erft piept er ſirampelnd totenblaß: 
„Der böfe Wauwau ift ein Schwindel !” 
Und plöglich ift die Windel na. 








Und Seine Lordfchaft ſingt den Luller 

Mit dem „God save the king“ zur Ruh 

Und ſtiehlt ihm dann im Schlaf den Schnuller — 

Tout comme chez nous, tout comme chez nous. 
gar Steiger 


Lieber Simplieiffimus! 


Im dreizebnten Regiment hatten wir einmal einen 
Major v. Orerler. Ein guter Herr, ein untadeliger 
Offizier, nur etwas alt: Dem Grundbuchsblatt nach 
zweiundfünfzig Sabre, dem Ausfeben nach bundert- 
undvier, Er hatte immer den Mund offen und 
log ihn nur, wenn er gefragt wurde, 

Ues war einig darüber: der Herr Major ift 
a ——— Plusquamperfeftum, ein Armee · 
'anda 
Die Kunde von der Hoffnungstofen Verkallung 
Drerlers drang bi8 zum Rorpstommando. Prinz 
Albrecht Ferdinand, ——— Korps, — 
„bie fofortige Vorlage eines Berichtes über die 
Fahigteiten des Herrn Majors v. Drexler“ — mit 
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(3eidönung don ©. Gulbranffon) 








Wird wohl au einem Frigen 
Der Kopf nicht fejter figen 
Als wie Louis seize. 


dem feften Vorfag, den Greis augenblicklich zu 

vertilgen. 

„Ha,“ rief unfer Oberft, „Seine Kaiferlihe Hobeit 

intereffiert fich_für den Major.“ Geste fih auf 

die Hofen und ſchrieb — von Mittag bis Abend 

einen Bericht. 

Der Bericht muß alänzend —“ ſein. Denn 

Drexler iſt dieſer Tage Oberſileutnant sea: 
— Roda Noda 





— fomme ich mit meiner Frau in Berlin an. 
Ich will dem Träger meinen Gepädichein geben — 
der Schein ift nicht [N finden. Nun noch lang 
retlamieren und parlamentieren? Um drei Uhr 
naht? Ich fahre ins nächfte Hotel — und Die 
Gefhichte mit dem Gepäd werde ich bei Tage er- 
fedigen, Das nachſte Hotel war das Hotel Ale- 
mannia, Am Morgen verlange ich meine Rech⸗ 
nung. Dreifig Mart. Donnerwetter! Dreifig 
Mark für ein Zimmer, für eine Nacht! 

„Ia,* fagt der Wirt, „wa fin en anjtändijet Eta- 
biiffemang. Paare, die wo keen Jepäd nich haben, 
entweda he nich — oda wenn, denn nich for ne 
Butterftulle,“ Roda Roda 


Nach den neuen Bonner-Erzejjen 


(Zeichnung von Wilhelm Schulz⸗ 


2 


Sy, 





Um die Korpstudenten in ihren Hauptfähigfeiten weiter aus; ü 
f ‚zubilden, wurden an die Univerfität Bonn eini, dis 
als Austauſch · Profeſſoren berufen. — 


— 810 — 


Preis 30 Pfg. 


München, 21. Februar 1910 14. Jahrgang No. 47 


SiIMPLICISSIMUS 


N — — IR — 
Abonnement vierteljährlich 3 Mi. 60 Pig. Begründet von All Bert Fangen und Ch.Ch. Beine In Defterreiip-Singarn vierteljäpe. K 4,40 
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„Ich Habe mich jetzt zum Leutnant ernannt, damit ich in Preußen auch allmächtig bin.“ 


Briefe eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 
xxvu 


Geiquung von €. THöny) 





An hochwierningen Hern Bfahrer Emeran Schanderl 
in Mingbarting 
Bosd dafelbs 
Howiern Her Vfahrer 
Kelobd fei Jeſſas Krifto in aler ewigeid Am. 
Intem das fie mir gefchriem haben, das ich fohl diffen Mentfcben Bechler 
infern Boedhalder ferflabgen wengen Miefhantlung eines gefeggäbenden 
Kerpers durch Fusdrite und auch fer Fozen im Antliege und fohl auch die 
Veleudigungen der hochwiern freilein Bfahrerstechin beurfundigen damid 
das ein brozes gengen diſſen Mentfchen erhohben wierd, fo mechde ich ſchon 
meinem gelibden Gälforger geborfam fein in alen Schtii 
Haber ich wiel meine fchmärzen binämen durch das beiſchyiel Gotes wo 
auch gelidden had fier ind und ich habe gelidden fier Die Freilein Kechin 
und mechte es mit Sanbfmub ertragen und auch inferner Gemeinde ein 
beifchpiel geben !der Leiftlichen dämut, two dem Feunde verzeigt und nichd 
wiel das er Schaden niemt fontern fich bäfert und feine Gähle retet. 
Intem es auch gefcheuter ift bochwiern Her Bfahrer bald mier diffe Eife 
rungen fon diffem BosdHalder nichd in der Öfentlichkeit befant machen den 
diffes find Eiferungen wo auf ier hochwierninges Geſchlächt ſich betrefen 
und dem Freilein Rein dem feiningen und ferſchidene Erläbnife durch diffe 
beuben und wieſen ſchon Hochwiern Her Vfahrer der ſcheun triegt ofd 
haber nichd plos fier einen fontern auch gengen einen. 
Und mechte ich Diffes beifchpit erwehnen das der Dreg ſchtintt bald mahn 
ien aufriert und intem Hochwiern ein Mahn fint wo befohnen ift und ſich 
auskehnt fo wohlen mir den Dreg nichd aufrieren umd auch dem Freilein 
Kechin den feunigen nichd fontern ien ligen lafen und intem das reifein 
Kechin als ein Weisbield Diffes nichd fo feritet mus mahn ier nichd ge- 
borchen fontern als ein Mahn feunen Wielen bezeugen und brauchen hoch- 
wiern Her bfahrer ir blos zu fahgen das auch diſſer geachtede Mahn 
Nahmens Filſer ables mit mielde ferzeigt und had doch fer Fozen erhalden 
fir das Freilein Kechin und mus fie an diffem Forbielde ieren zohrn fer- 
agäfen. 
Und fileichd erwiefchen mier fchon einmahl den bosdhalder wo es ien wäh 
tuth und zum beifchpit miffen bochwiern Her bfahrer den fadollifchen Ge- 
fehlen ferein feine Teaderforfhtelung beim Lambiwierd abhalden, wodurch 
der bosdhalder fil Gäld ferliert und kahn doc micha machen. Diſſes 
mus mahn berierfen und ift eine Rache wo er fpiert und bleibt in der 
Schtille. 
Diſſes wohlen wir folenden, und diſſem gans hunzhäutenen Bosdhalder 
beſchedingen, wo er ſolchene Geſpreche iber der freilein Kechin ier aler- 
heuligſtes firt, und miſſen fie iem dem Geſälenferein abdreiben hochwiern 
Her Dfahrer, haber keinen Dreg nichd aufrieren. Teo Krazias. 
Inſer barlamendariſches Leben ift ſchtil, intem mir eine fo ſchtatte Bardei 
fine das mir ahles one fchtreiten thun was mir mögen und fabgen mir 
beumlich das es ſchahde ift. Den jez ift es fo das ahles der Brefadent 
Orderer befehtiemt und mus mahn fir jeden Kreizer eine Bidfchrift bei iem 
machen und fehimbfe ich fein ſchon fiber mit einen lieberahlen oder Sotfi 
als das ich mit difem Schuhlmeifter. freindlich ſchpreche, denn es ift un- 
befchreublich was diſſer Mentſch jez fier einen Grehn bad. leuder das mir 
ſoichene Rindfiher fint und diffen fhpinneten Schuhlärer noch griefen, den 
datutch wierd er gand ferwegen und Haube ſchohn er iſt der Känig fon 
Bayern und danft nichd fier einen Grus. 





Neilich ift iem infer gelibter Bardeibruder Glafel auf der Schtiege begägnet 
wie er mit dem Minisder Wähner daher gefohmen ift und hat infer Glafel 
mit fleuß gefagd grieh God, Orderer, imbft Heid in Kafieno zum tahrogen, und 
da had der Orderer getban als wen er nichz bert und had feinen Hud nicht 
angeriert aber der Olafel fagt er had iem angefchaugt wie ein lobe, wo acht 
Täg nichy gefräfen had mid roblende Augen und er had feine fimbf gälben 
Sehne geflätfcht, daß der Glafel gemeunt had, er beuft, Hochwiern ber 
bfahrer, den diffes ift leuder wahr, das infer brefadent gegen das arbeizame 
Folk Hästich ift und plos under die Beahmten get weil diffe Däppen iem 
fchmeigeln und ferfus reifen und diffes thut dem Schuhlärer woll, intem er 
ſelbs fricher ſerfus geriefen had. 
Jez gengen die Minisder zu iem bin und fehprechen gang liblich zu diſſem 
Schublmeifter und er thut gans barmhärzig und ferdeilt feine Wohrde unter 
ienen und fie baden fie wie die Hund einen fleufchbrofen. Hochwiern Her 
bfahrer es ift fehr draurig das ich Diffes ieber infern Fadollifchen brefadenten 
ſchreiben mus baber mier find able gans bährig ieber diffen bochmiedigen 
Schublmeifter wo feine Fohen verziet bald er einen Mahn aus dem olte 
ſiecht. 
Haber fieleicht in Duntenhauſen get er herum wie der Brinsregänt im 
Oftoberfäft, und ſagt zu einem Bauersmahn, mein lilber wie gets? und 
Mobfd iem auf die Schulder und meunt jez mus diefer Mentſch mit Freiden 
täben und fehterben weul iem der grosmechtig Schuhlärer fon Vaiern mit 
eigenhentiger Fogen angeſchbrochen had. 
Mir fänen ien nichd ‚mer leuden und mir freien ins bald. ein Sotſi diffen 
gang ferwägenen Knierbs ein bißchen fpringen laft, den fon inferer Bardei 
derf es ja Nimand und mir miffen inferne ganfe Hofnung bei den Gotfi 
baben. Diffes ift draurig baber war. 
Sonft weis ich nichy mer ald das es Gozeidank in diffem Garniewapt fiel 
teifcher bergangen ift, wie frieherszeiten intem das die bolizei jez den ge- 
ſchlachtlichen fertehr iebernohmen bad und barigrafifch regaliert. 
Ich weis es nihd obs den boligeibrefadenten ieberal zuſchaugen lafen, 
haber der barohn (Freiberger, wo auch die Erbfinde infchpizirt hat mier 
gefagt, das fieleichd zwei brohzent weninger geflächtliche Freiden gewäfen 
find als forigs Jar. 
Diffes iſt ſchohn ein Herliches Zeignis das die Zufchtende in der Schtadt 
auch im Abnemen begriefen fiend und woblen mir zur barmherziteid Gothes 
hobfen, das es noch mer zurichget bis Diffe ſchweihnerei nur mer in der 
feiftlichen Ehe fortohmt wo fie auch bingeböhrt und fagens dem Freilein 
Kein nochmahl das fie feinen Krawall nichd machd und den Dreg nichd 
aufriert fie wiefen ſchon. 
Es grieft meinem gelibten Sälſorger im Geifchte 

fein Über  Gogef Filfer 
tonigl. Abgeorneter. 


DIE 
Hut ab! 


(1848 — 1910) 


Das waren die Väter: die hatten im Schloß 
Sich felder zu Gaft geladen. 

Ste kamen mit ihrem traurigen Trof 
Schnurſiracks von den Barritaden. 


Sie hielten die Leichen hoch empor, 
Und oben auf dem Baltone 
Kniefchlotterte der gefrönte Tor, 
Um ihn manch zitteende Drobne. 


Der Zylinder deckte der Majeftät 
Von Angſtſchweiß glänzende Glape. 
Sie murmelte leife ein Stoßgebet 
Und rührte ſich nicht vom Plage. 


Da tam es von unten leis und ſcheu 
Und ſchmollt und grollt in der Runde 
Und ballt fi zufammen zum gellenden Schrei 
Aus taufendftimmigem Munde: 
Hut ab! 
Das find die Söhne: demütig geduckt 
Verʒebren fie dankbar die Eichel. 
Und hat ihnen wer ing Geficht geſpuckt, 
So lecken fie ab den Speichel. 


Und wenn du, Edler von Januſchau, 
Obrfeigen den Memmen boteft, 

So ſchrien fie erft ein bißchen „Aut“ 
Und lächelten damn devoteſt. 


Und ift von gebrochenem Königswort 
In der Zeitung was zu lefen, 

So erlärt ein jeder der Herren fofort: 
„Ich bin es nicht gewefen.“ 


Ja, ja, der Wind hat fich gedreht; 
Die Gicht fuhr in die Schenkel. 
Was die Väter fagten zur Majeftät, 
Sagen zum Volt die Ente: 


Hut ab! edaat Steiger 
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Sm Mufifer-Himmel 





„Was fehlt denn dem Wagner eigentlich?“ — „DO mei, fei Bua hat ſcho wieder an Oper g’jprieben.“ 
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Der Philoſoph 


Gelchnung von Dltz) 





„Die Liebe iſt unfere ſchmerzhafteſte Krankheit, und die Ehe ift eine 
Kur, die noch fchmerzhafter fit als die Krantheit.“ 


Pierrot und Colombine 
Don Victor Auburtin 


Der Pierrot, um den es fich in diefem Falle Handelt, war bei 3. Salomon & Cie. 
als Schreiber — und es ging ihm nicht gut, Es war Tag für Tag 
ein Leben ohne Klang, obne Wein, ohne Lachen. 

Denn Pierrot befam bei 3. Salomon & Cie. ein Gehalt von 180 Mark 
monatlich, das eben gerade zum Nötigften reichte, fo da von Wein und fo 
etwas feine Nede fein konnte. Immer nur Verfandbier in Patentflafchen, 
die oben mit einem Gummipfropfen zugefchloffen werden. Und Montags 
—— Dienstags Kartoffelpuffer, Mittwohs Kabeljau und jo 
weiter, 

Dabei wäre er vermutlich ein ganz prachtvoller Kerl geworden,.wenn eben 
nur die Dinge einen anderen Verlauf genommen hätten. Denn die alte 
Pierrotfreude am Lachen und am Schellentlange lebte immer noch in ihm, 
war aber zufammengequetfct, fo daß an ber RER nicht8 davon zu 
merfen war als „u und wieder ein Lächeln. Wie ein Licht in dem Fenfter 
einer duntlen Mietötaferne huſcht und verlifcht, fo lächerte e# oft über ihn 
binweg, vielleicht ohne da er felbft es wußte, 

Auch Yatte er, um nur gleich alles gu fagen, nie einen und gehabt, und 
eine Freundin num ſchon gar nicht. Fa, das merfwürdigfte war, daf er jegt 
mit feinen vierundvierzig Jahren faum wußte, wie eine Frau fpricht. Wenn 
man die jondamen ausnimmt, die wohl kaum ind Gewicht fallen, hatte 
nie ein weibliches Wefen zu ihm gefprochen, und er abnte es nicht, dafi die 
Frauen mit Relativjägen lächeln und mit unregelmäßigen Zeitwörtern 
fchmeicheln können. 

Deshalb befhloß er nun heute, an diefem Frühlingsabend, endlich in den 
Kanal zu fpringen und der Sache ein für allemal ein e zu machen. Denn 
es Lohnt fich nicht, immer zu arbeiten, um Kabeljau effen zu können, und 
Kabeljau effen, um arbeiten zu können. Go ſchrieb er an feinen Chef und 
an feinen in der Neuen Grünftraße wohnenden Onkel je einen Brief, in 
dem er dieſen Gerechten mitteilte, daß man ihn morgen im Kanal finden 
würde und freundlichjt nicht weiter darnach fragen wolle, 

Dann zog er feinen großen Nadmantel an und machte fich ohne weitere Um · 
ftände auf den Weg. Unten warf er zuerft die beiden Briefe in den Kafien, 
um ganz ficher zu werden und um ſich zu zwingen, auch wirklich in den Kanal 
zu fpringen. Darauf ging er quer über Die Straße zu dem Neubau, ftahl 
dort zwei Mauerfteine und ftedte in jede Manteltajche einen. nd ging 
* dleſem Kreuz beladen durch die große lärmende Straße feinem Unter. 
nehmen au. 

Es war daß einer jener warmen Frühlingsabende, an denen es fich empfiehlt, 
mit einer jungen Dame ein Verhältnis au beginnen, das dann den ganzen 
Sommer hindurch dauern fann. Die Läden jchimmerten und gligerten vor 
lauter Lebensfreude und Unternehmung; drinnen fab man die Ladenmamfells, 
die ihre Abendfaffe machten und fich dabei bogen vor Lachen; vor den Läden 
aber ftanden wartend junge Kavaliere mit Veilchenfträußen, die fie jedoch 
vorläufig noch hinter dem Rücken zu verbergen fuchten. Ueberhaupt febritt 
die ganze Welt in Paaren, und die Kneipen hatten Die Tore fperrangelweit 
offen, damit alle —— bineintommen und dort fo ſchneũ wie möglich 
baftige Brübderfchaft ten tonnten. 
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Aber Pierrot ging diefe Sache gar nichts an; er ſchritt feinen Weg gerade- 
aus bis an jene Ede, an der ihm nun endlich Colombine begegnen follte. 
Colombine hatte einen märdenhaften Hut auf und war ein fo wunderfchönes 
Mädchen, wie man es kaum alle Jahre einmal fieht. Wie fie da fo die 
Straße entlang fehritt, ließ fie einen ſchwulen Phosphorftreifen der Anbetung 
hinter ſich ber, weil alle Leute ftehen bleiben und ihr nachfeben mußten, 
Wen fie zufällig anblidte, in dem leuchtete es auf, und ein Wort von ihrem 
Colombinenmunde, fo fagte fih alles, ein Wort von ihrem Munde, das 
müßte fein geradezu wie ein Edelftein oder wie eine Perle. 

So fchritt fie fhön und ftoly die Straße einher und ging geradenwegs auf 
Pierrot zu, dem fie fagte: 3 
„Entfehuldigen Sie, mein Herr, könnten Sie mir nicht fagen, wie ich am 
nãchſten nach der Kurfürftenftraße komme?“ 

Er blieb erfchroden ftehn und wußte nicht, was das bedeuten ſollte. Sie 
lachte ein wenig und fubr fort: „Aber den nächſten Weg, bitte jehr, Oder 
kann ich vielleicht eine Bahn nehmen?“ 

Alle Leute ſahen ihn an, und er fühlte, wie fie ihn beneideten, Daß Colombine 
gerade ihn um den Weg gefragt hatte. Go ermannte er ſich und fagte ihr 
mit ftotternder Stimme, wie fie au geben hatte, Da lächelte fie, und dieſes 
war dad erfte Frauenlächeln in Pierrots Leben; dann fagte fie: „Ich danfe 
ſchön, mein Herr“ und fehritt auf ihrem Wege weiter 2 der Wohnung 
ihres Liebften, der ein Künftler war und zur Stunde wohl auf dem Klavier 
mit fiebernder Hand irre Weifen fuchte, 

Vierrot blidte ihr nach und ſah in diefem Augenblide, was das Leben fein 
ann, wenn Colombine darinnen lächelnd fpricht; dann war es ihm, als zöge 
ibn jemand rechts und linfs am Mantel nad) unten. Das waren Die Mauer- 
fteine, deren Schwere fich jegt erft bemerflih machte und die ihn an feinen 
Vorſag erinnerten und an das ſchwarze Wafler, das auf ihn wartete. 
Richtig. Und daran ift nichts mehr zu ändern. Die Briefe kommen morgen 
an, und als ein lächerlicher Feigling und Kneifer will man nun doch nicht 
dafteben. So ging er denn feine Straße weiter, aber langfamer, bis zu der 
Brüce, unter der der Kanal träge und gemein dahinfrod). 

Er hatte fi eine Stelle ausgedadt, an der man es bequem tun könnte; 
aber wie er die Gtelle jegt befab, da gefiel fie ihm nicht mebr fo recht. 
Denn die Dinge fahen jeht feit der Colombine doc) wefentlic) anders aus. 
Er beſchloß, lieber von der Brücke felbft ins Waffer zu fpringen, wo alle 
Leute es feben können und wo übrigens der Rettüngstabn befeftigt iſt und 
bereit ſteht für Unglüdsfälle. 

„Ins Waffer muß ich,“ fagte Pierrot fih, „aber an der Brücde ift immer- 
bin ein Rettungstahn.” Und ganz unten in dem Neft von Seele, in dem 
die Sehnſucht und das Lächeln gewohnt hatten, da ftrahlte jegt im Anblick 
des Todes die Hoffnung wie der Abendftern, und eine Stimme flüfterte da: 
„Dielleicht, vielleicht doch noch einmal...“ 

Da bolte er die Mauerfteine wieder aus ber Tafche und ftellte fie heimlich 
an einen Baum, Auch änderte er feinen Beſchluß in betreff des Mantels; 
er batte ihm eigentlich ablegen wollen, behielt ihn nun aber an, denn ein 
Mantel trägt und hält über Waffer. Dann ging er auf die Brücke, Metterte 
langfam und vor allen Leuten auf das Geländer, fah ſich einen Augenblick 
um, ob ihn niemand zurüchielte, und fprang hinunter, 

Es gab num jenen großen Auflauf, von dem am anderen Morgen in allen 
Zeitungen berichtet werden follte, Die ganze Brüde war ſchwarz von 
Menfcen, und au an den Ufern ftanden fie, an jedem Ufer wohl taufend, 
Ich lief bis dahin, wo die meiften Menfchen zufammen waren und ing Waffer 
ftarrten, Aber es war über dem Kanal fo finfter, daß ich nichts von dem 
Schwimmenden fehen konnte, 

„&8 hat fich einer bineingeworfen“, fagten die Leute, 

„Das da?“ fragte ich. 

„Nein, das nicht,“ fagte mir ein Rutfcher, „das ift wohl irgend fo ein alter 
Rartoffelfact; aber das dabinten, ſehen Gie denn nicht?” 

Da fab ich ihn. Gein Kopf war untergefunten, aber der große Mantel 
bielt den Körper noch oben, und die beiden Hände ragten Über das MWaffer; 
fie zitterten, und es fehien, als winkten fie wie im Krampfe. 

„Man muß ihn retten“, rief ich. 

„Warum denn,“ fagte der Kutfcher, „Iaffen Sie den nur, wo er ift, der 
wird ſchon willen, warum.“ 

Mir wurde es weih vor den 5 „Es iſt Pierrot,“ ſchrie ib „und er 
till nicht fterben,” Und ich ftieß Die Leute weg und lief zu dem Nettungs- 
tahn bin, an dem einige Männer unentfchloffen fianden. Ich redete ihnen 
zu, mit mir zudem Ertrinfenden zu fabren, und ſchüeßlich ließen fie fich 
auch dazu bequemen, weil es ihnen Spa machte, eine Kahnfahrt zu unter- 
nehmen und allen biefen Leuten ihre Ruderkunſt zu zeigen, 

Wir ruderten zu der Gtelle” hin, aber es war nichts mehr zu fehen; nur 
etwas Ungewiffes ſchwamm in der Tiefe. Ich fahte darnach und zog den 
leeren Kartoffelfadt heraus, und eine große Heiterkeit lief oben an den Ufern 
durch die Menge. Es Hang wie im Zirkus ganz oben das Gelächter der 
Galerie, das rundherum läuft, wenn der Clown einen neuen Spaß ge- 


macht hat, 
— Site) 


Das Wunder 
Don Guſtav Wied 


Die Landftraße führte an der Dorffchule vorbei, wo die Kinder im Hofe 
fpielten. Und die Sonne ftand lachend darüber. 

Gegenüber jedoch wohnte Hans Klümwer, der alt war und bös, und eine 
fbwarze Brille trug, weil feine Augen bö8 waren und das Licht des Tages 
nicht — 
So iſt die Welt eingerichtet. * 

Im Schulzimmer ſaß „das Fräulein”, und die Buben waren rings um fie 
verfammelt. Kopf an Kopf, tugendhaft und — blond, braun, und 
fehwarz nebeneinander. Aber alle mit emporgerichteten Gefichtern und Augen, 
dürftend nach der wunderlihen Weisheit des Lebens. Und fie erzählte ihnen 
von Jeſus, von feinen großen Wundern und Taten. Alles, worum wir 
um lieben Gott im Namen feines Sohnes beten, wird er uns geben. Und 
k erzählte vom Apoftel Petrus, der feinen Herrn und Meifter verriet, bevor 
er Hahn dreimal age batte. 

Und die Kinder ballten baferfüllt die Hände... 

Dann wurde geläutet. Es war Paufe. 


. 
Drüben auf dem hohen Damm, der der Landftrafe entlang läuft, gien 
Georg und Arel und aßen ihr Yutterbrot. Sie ftarrten fauend die Land- 
firaße binauf, und ihre Herzen füllten fi mit der Sehnfucht nach Freiheit; 
denn ein jeder war nur fieben Jahre alt... Da erfchallte plöglich ein 
gellender, feuerroter Habnenfchrei! 

„Hör',* jagte Georg, „jegt hat der Hahn des Apoftels gefräpt!” 

„Nein,“ fagte Agel, „das war der vom Stlüwer!“ 


Und fie ſchwiegen wieder und aßen weiter, 
Ihwarghaarig: 
„Wollen wir das Fräulein verraten?“ 
Nein! fagte Arel, der war blond, 
Sobi⸗ nictte der andere auffordernd, „wenn der Hahn zum drittenmal 
fräht, werden wir fie verraten.“ 
„Und was tun wir da?“ 
„Wir laufen nach Haufe. 
du Angft?“ 
„Nein? 
— wit alfor“ 

al‘ 
&ho fie reichten fih die Hände zum — der Abmachung und aßen 
weiter; es war ihnen fehr fonderbar zumute... Da krähte der Hahn zum 
zweiten Male, 
„KRannft du ihn fehen?” fragte Georg. 
guette über die Landftraße hinüber. 


Dann fagte Georg, der war 


Da iſ's viel luftiger als in der Schule... Haft 


Arel erhob fi ein bißchen und 
Über mit einem fehnellen Ruct fegte er 
fich wieder, Auf der anderen Geite, binter dem Gartenzaun, ftand der Klümer 
— und die Sonne machte feine Brille gleihfam zu endem euer. 
Diefer Teufel. . .“ flüfterte der Bub. „Er fieht dem Teufel ganz ähnlich.“ 
„Quatfch!” jagte Georg. 

— ind der Hahn frähte zum dritten Male, 

„Laufen wir jegt?“ 





Ja-al 
Du haft wohl nicht Angft?“ 
Rei-imn!“ 


Tſchudi und die Augsburger 


Und wie zwei große Bälle ließen fih die Buben vom Damm in den Graben 
binunterrollen nad der anderen Geite. Kein Wort wurde gefproden — 
fie rannten nur und rannten, Der Georg voran. 

So lange, bis fie nicht mehr von der Schule auß gefehen werden konnten, 
hielten fte fih unten im Graben, mit frummem Rüden, zufammengebüdt, 
wie Maulwürfe, die das Licht fürchten. 

Aber hinter ihnen brannte die Brille des Klüwers, der zufällig den Kopf 
nach ihnen drehte, 

Auf der Landftrage kam ein Mann dabergeritten. — E8 war der Vater, 
eine Reitpeitfche furrte in der Luft, es Hang unheimlich. 
„Wohin rennt denn ihr, Zungeng?“ 

"Das Fräulein ift frank geworden, man hat uns beimgefchidt.. 
Georg, der war fehwarzbaarig. 

„Und warum rennt ihr denn unten im Graben?“ 

„Weil dort Schatten ift.“ 

Der Vater nicte freundlich Adien und ritt weiter, 








ſagte 


Zu Haufe im Garten fpielten die Buben. 
batten ibren böfen Streich dergeffen, 
erfehrodten über den Rafen gelaufen: 
„Kinder,“ fagte fie, „geht ſchnell ins Bett, 
Schule laufen gefehen und es eurem Vater gefagt. Der Vater ift fehr, fehr 
böfe, — gebt fehnell ing Bett, bevor er euch findet 
Und fie nahm Georg, ihren Liebling, mit fich, verftectte ihn in ihr eigenes 
Bett im Mädchenzimmer und ſchioh die Tür. Aber Arel, der verführte 


Sie lärmten und lachen und 
Das Kindermädchen kam plöglich 





Der Klüwer hat euch aus der 








(geldnung von &. Thönp) 








Wiedergefunden 


(Seipnung von &. v. Reyntcen) 


„Haft du dich mit deinem Mann verföhne?“ — „Ja, er hat endlich in die Scheidung eingetoilligt.* 


und verratene, ftürzte voll Schreden ins Kinder · 
zimmer, riß fich die Kleider vom Leibe, verftectte 
fich tief unter das Plumeau und begann fein 
Abendgebet. 

— Dann trat der Vater ind Zimmer, Seine Schritte 
hallten wie Donner, fein Atem ging wie der Sturm 
vor dem Gewitter ... Aber obgleich es an fein 
teures Leben ging, machte ſich der Junge doch ein 
Loch und gudte hervor unter dem Plumeau, 
Die Reitpeitfhe! Die Reitpeitfchel, fehrie es in 
ibm, — er hat bie Peitfehe in der Hand — 


— Und der Vater begann zu fprechen und fagte: 
„rel, fteh auf!“ 

Axel jedoch faltete die Hände und rief zu Gott: 
„Lieber, guter, füßer Gott! Mache ein Wunder — 
ich bitte dich — ich bitte di! nur ein Kleines, 
nur ein gany, ganz Meines!“ Uber der Vater 
ftrectte die linte Hand aus, rif ihm das Federbett 
weg — und der Bube lag nadt vor ihm in feinem 
turzen, Heinen Hemdehen. 

„Lieber Gott! höre mid! höre mich im Namen 
deines teuren Sohnes, höre mich! Du bift ja der 
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Allmãchtige!“ flehte er. — Und im felben Moment 
paffierte ihm in feiner unfagbaren Angft ein fo 
lauttönendes Malheurchen, daß der Vater unwill- 
tarlich zu lachen anfing und aus dem Zimmer lief. 
Der Arel war gerettet. 

Und von diefem Tage an ward er ftark, felig und 
ergriffen. 

Der Georg dagegen ging elend zugrunde, 


So erfüllt fih die ewige Gerechtigkeit Iimmerfort, 
unfaßbar für die Meniden... 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Allcinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 














Der Versand unseres weltberühmten Specialbieres Salvator beginnt Anfang März. 
Um sicher zu sein, auch wirklich Salvator und nicht etwa eine der vielfachen Imitationen des- 
selben zu erhalten, wolle man auch auf die nebenstehend abgebildete, auf jedem Gebinde und jeder 


Flasche angebrachte Schutzmarke achten, die wie die Bezeichnung „Salvator“ selbst uns patent- 
amtlich geschützt ist. 


München . Actiengesellschaft Paulanerbräu 
Salvaforbrauerei. 





Religiöfer Hochftapler 


(Jeihnung von N. Graf) 


Jasmarzı 


;-ELMAS 


CIGARETTEN 


m.Gold-u.Hohlmundstück. 

















„Sonderbar, fobald ich aus der Oberpfalz ’naustomme, glaubt fein Menſch mehr, daß ich der 


Bruder vom lieben Gott bin!“ 


Vor Anschaffung 


eines Musikwerkes usw. fordere man per 
Postkarte auch unseren Illustrierten 


Hauptkatalog gratis und frei. 


Gegen bequeme monatliche Teilzahlungen von 


oO) 


SET 


an liefern wir Musikwerke Jagdgewehre, 


jeder Art, Automaten, Gram- 


Oppeifiinten, Z 


mophone, alle Salten- und Drillinge, 


Blas - Instrumente, 


Zithern aller Systeme, Tritder- 
Binocles, photograph. Apparate, Operngläser, 


Feldstecher, Walten, Schreibmasdunen, 


zeuge, Bücher, künstlerisch gerahmte Bilder etc. 


Reiß- 


nl 
volver, 


- Bi ing, \ 
Bial & Freund *:%-._. 


Breslau 7f u. Wien Vlızt u, — 





„Sitzen Sie viel? 

Gressners Bitzauflage a. File 

1 2.Sinnte sie. D-R-O vorhniet 

G.Dersbschoneran. Gilsnund: 
3 worden d. Beinkleide 

In" Gebrauch. Preis 

SAN Weinr.Grossver, Stoglitz-Bin..123. Yiza. 











— 


Phofograph. 
Apparafe 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöhung. 
Muster, Preisliste Nr. 23 kostenfrei, 


G.Rüdenbergjun. 
Hannover und Wien. 














; Eine Gil 


ist die allı 


[71177 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, 
da diese ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aussehen, 
weiße, sammetweiche Haut und blendend schönen Teint erzeugt. 
d Stück 50 Pfg. Überall zu haben. 





afe Korpulenz * 


mird betet.bura »; Tonnala-Zahrkur, Preise 
getrönt m. aalb, 
—* 









fr 
. Kein ‚eheimmittel, 
Hial. ein Entiettungsmi tente, € 
funde Perfon. Merzil. empfobl. Reine Di 
keine Wender. d, Eebenömetfe. Borjdg 
— 2,80.4 fr.gegen Voflanmrif. 
D. Franz Steiner & Co 
Berlin 12,KöniggrützerStr.60. 











Brietmarkenalbum -Prisisten raus 


Philipp Kosack, Berlin, am Kgl. Se 


garantiert rein, im 
Geschmack pikfein. 
Y/a Kilo von M.1,20 


a .„ M.6,— portofrei. 
Cacao-Walther, Halle-S.,Mühlweg 20. 


Gebrauchte Films 


für Theater-, Salon-, Familien- u. Kinder- 
Kinematograpben vorwend 

10 Pig. per SMoter ın verkaufen. 
Mark 1.—). Auch billige Kinematograpb- 
Apparate. Liste gratle. 























Preussea@Leipzig 
BudhbindereisKartonagen- Maschinen 





QuauıTri in 
IÖCHSTER. 
VOLLENDUNG 








Adolf Deutsch, Leipzig. | 





Meihode 
Toufaint- 
Langenfcheidt 


geläufige Gpreen, Ehreiben, 

Leſen und Verfiehen fremder 

ES pradpenift ohne Lehrer ficer zu er» 

hen durch bie befannten Unterrichtöe 

briefe mad) der Driginalmethode 

Toufjfaint»Langenfheidt — 

Zaufende haben nad diefer Methode 

fudiert und ihre Qebenöftellung der · 

befiert, &6 gibt für die freie Zeit feine 

nügtigpere und angenehimere Vefchäftir 

gung ald das Studium einer fremden 

Methode. Laſſen 

Einführung in den Unters 

igen Eprade und bie 

„Der Weg zum 

Grfolge” ToReloß. Tommen. von. ber 

Langenfheidtihen Verlags 

1g. (Prof. ©. Langenjceidt), 

chöneberg, Vahnſtrahe 29/30. 
(Spegialverlag für Epradlefrmittel) 


FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT JAGD 
Hohe Lichtstärke 


Großes Gesichtsfeld 
Prospekte T 35 gratis und franko 


Zu berichen durch die meisten optischen Ge- 


schäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt Hamburg 
London ı: St. Petersburg :: Wien 








Sodom und Gomorrha mitten in Bayern 3 von R. Graeh) 
37 = r 


Rz 














I > eltrecord geschlagen 


BERLIN 1907 


| KANZLER schREIBMASCH.AG.BERLIN.W.B. Friearichstr 71 





„ Anton CHr.Diessı 
AG. 
MÜNCHEN se. 


; EN 11. HERRNSTR.I. 
! Covileur-Dedikationen 


Coulanteste Berugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Es foll in Münchner Maler- und Bildhauerateliers vorgefommen fein, daß man ganz enttleidete = pezinfheus Drutschkrnds. 
Mädchen und mner auf Tiſche jtellte und malte, eventuell modellierte. Durch die Zentrums · Greste $ a 

preffe aufmerfiam gemacht, tjt es der Polizei endlich gelungen, dieſe unerbörten Drgien, die in 
verjchiedenen Teilen der Stadt tagtäglich ftattgefunden hatten, aufzubeben. 









































trocken, leicht und sehr bekömmlich 


















NR Nicht der Name, sondern seine Vorzüge 
hnben dem Salamanderstiefel den Weltruf 
dä aman er verscha: Fordern. Sie Musterbuch 8, 
— 
Saunges.m.b. N. * 64 
2 R SR a‘ w 
Zentrale: Berlin W. 8, Friedrich-Strasse 182 — 
Basel — Wien | — Zürich 2 
5 — am 
Einheitspreis . M. 12,50 
Nur in „Salamander* · Verkaufsstellen zu haben, Luxus-Ausführung M. 16.50 















‚Monarch "2: 


Der unerreicht leichte Tastenanschlag 
spart Zeit und Gela — — — sehont Farbband und Nerven 






Kostenlose und unverbindliche Vorführung durch: 


Berlin. Paul Janisch Köln a/Rh. Fritz Magnus Nachf. Münch 
Elbing. Albert Wigand I Julius Baessler Saarbrüc 
Hamburg. Teege & Stielow Friedmann & Seumer Stuttgart. 








Max Römlinger 
en. Otto Schmidt 
Georg Kromm 
















Mannheim. 
























Der „Slnp) 
Quartal (1 
qualitativ 
38 M. rc 


nommen. Preis pro Nummer 30 Pf, 
2.40 * 
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Seit beinahe 20 Jahren wird Grosse Tube M. 1.00 Kr. 1.50 8. W. 


PEBECO 


ZAHNPASTA 





ab yalızjasad anayız 
RSDORA, 





von Aerzten und Zahnärzten ständig empfohlen. 






PABelersdorftd:CoHH amaburc 








Studenten- 


Utensilien-Fahrik perminum- 


* Emil Lüdke, vorm. 

Hahn u.Sohn, Jona I 
Boldene Moda 

Man verlange gr. Kaialog. 














Gicht, Rheumatismus, Nieren« 
und Blasenleiden, Griess- und 
Stein-Beschwerden, Zucker, 
Katarrhe, Broschüren gratis, 


Adresse: „Kronenguelle, Bad Balzbrunz, 



















* = bewirkt physiologische Oxydation der Im 
Der böse Blick Körper angesammelten Ermüdungstoxine, regt die 
- Gewebsahmung an, daher die von ersten Künikern ers 
* zielten Erfolge bei Nerven» und Herz« 
ieiden, Marasıus, Arteriosklerose, bei U ungen und In 
der Rekonv: iz. Witlich in den mn Apotheken, — 
Reichbaltige Literatur gratis Orgı therapeutischen Institut 
Prof. Dr. v. Poehl Söhne, St, Petersburg; Abt. Deutsch“ 
land: Berlin SW. 68.qu.Bitte stets Original „Poehl“ zu fordern. 








mildester klimatischer Kurort im deutschen Südtirol. 
Salson vom 15. September bis I. Junl. © Prospekte durch die Kurverwaltung. 


Entwöhnung, nbsolut 
zwangios und ohne Ent 
behrungserscheinungen, 

Dr. F. Müllors Schloss Rheinblick, Bad Goddsborg a.Rh. 
Vornehm. Sanator. für Entwöhn.- 
kuren und Schlafloss. Proanekto 
frol, Zwanglosos Entwöhnen von 













fe Magerkeit. fr 


Schöne, vole Rörperformen, wundernole 
SoRe Bur unfer orientalifcheß Rraftsulver 
„Büßeria', gef. gerdı 

„Medalll. Yarı 
















Prismen-Fernronre 
Tune = dogs 


Ieise ® Sport » Militär ® Tropen 
em vogeh 





Rasn. erti. Worte. Hy 
D. Franz Steiner & Co. 
Borlin 13. Königgrätzerstrasse 68. 














Wetzlar. 


Frankfurt a. Mu 
Novo Mainzersu. 24. 


St. Petersburg. 






Berlin NW, 
Lusenstrasse 45. 


Lenden W. 


va Drei Lichtblicke : 
Sn indemWalde der Erfindungen 
g Albert Friedemann . u An VER 


Briefmarken-Katalog Europa ir * II. \ AR iR 









New-Tork. 





Chicago. 









Prachtstücke 3.75, 6. 
800 M. Gardinen, Pi 


Originale 
der 


Simplicissimus= 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origis 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf- 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Res 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 











Hochkünstlerische 
Kupfergravüren, ein- 


-hmuck, 
bequome monatliche 


Teilzahlungen. 


Reich Illustrierte 
Preislistekostenlos. 


Karl Block 
Zu da) 





Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 





en Lefer werden erfucht, fich bei BVeftel- 
mpliciſſimus“ beziehen zu wollen. 





ie verehrlich 
lungen auf den „ 








Heimfehr vom Salvator (Gate un Lern 


„Beh, Alte, ſchimpf a biffel, daß i "8 Bett find’. 
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Englische Zauber-Fibel 
Weiss, Charlottenburg 2. Mark 3.—. 
Anfkuger sprechen in 8 Woohen. 


Autoren 


verlangen vor Drucklegung Ihrer Werke 
fin eigensten Interosae di 

alten bewährten Buchverla 
bei Haasenstein & Vogler 


— 
hesentesonoen England. 

Se a 
Brock & Co..London, E.C. 














odneXaufm 
reifen. 





alle verschieden. Preisiiste rat. —— 
Ernst Waske, Berlin, Französische 17h 


Familien-Wappen, * 

Haft jeder Rame vorhanden. Hiforiise 
Bustun!t (feanto 
I.W.Becker, Dresden-Laubegall, Schoberftr.2o. 











Malto-Haimose 


kerrorragendes Kräftigungsmittel 
appetitanregend und blutbildend. 
Orig.-Glas M.d.-In Apoth. u. direet 
Dr.H. Stern, München 85, Zar] 





Der KampfumdasWeib 


in Tier- und Menschenentwicklung 


Da KONRAD GUENTHER 


Aus dem Inhalt des Buchen 

Entstehung und Bedeutung von Mann 
und Weit. Die sekundären Goschlachts- 
merkmale und Ihre Beziehung zu den 
primären. DorKampfums Dasein für das 
männliche u. weibliche Geschlecht usw. 


IN ÖSTERREICH KONFISZIERT 


Soeben erschien: 


Max Winter 


Fall Hofrichter 


Aus dem Notizbuch eines Journalisten 
Mit einem Faksimile des „Giftbriefes“ 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf. 





App 


haarscharfen 
zwelschneid. Klingen 


PreisMki2inffleder-Etui 
Zu haben in den meisten 
bessStahlwarengeschäften 


Wonicht erhältlich, Versand durch: 
RICHARD NEUL ‚DüsseLoorF, 





Heirats- Auskünfte 


von allen Orten, über Familie, Vormögen, 
Rot, Character, Vorloben, Mitgift etc. 
streng diseret und gewissenhaft darch 











‚Auskunftei u. Detektivbureau 
it Nürnberg 44, 


Bleiben san, Reisende 
für gangb. Artikel an Private. 


„Caesar 








inowatlich M. 340. — bie N 
M.20,— für Muster sind bei 
A. Röhl & Co., Bromen. 











Photoberater. 


3 Kronen 





Frankfurter Zeitung: Von d«m Redaktenr der „Arbeiter-Zeitung“ nun, Herrn Max Winter, 
der deu Hauptteil all dieser Arbeit des Blattes geleistet hat, ist jetzt bei Albert Langen 
in München ein kleines, etwa 200 Seiten starkes Buch erschienen („Der Full Hofrichter*, 
Ans dem Notisbuch eines Jonrnalisten), in dem das ge«amte Material 'zu der Angelegenheit 
noch einmal zusammengefasst ist. Das Buch hat den k, nachzuweisen, dass der grösste 
Te.! dei Indizien, die von der Wiener Polizei aufgebracht worden sind, und für deren Stich- 
haltigkeit die Polizei teilweise in der verwerflichsten Weise Stimmung zu machen versucht 
hat, wertlos ist. Dieser Nachweis scheint uns, nachdem wir das Buch gelesen, durchaus go- 
lungen zu sein. Um so auffälliger muss es erscheinen, dass die Staatsanwaltschaft das Buch 
in Wien und Prag bat konfiszieren lassen. Der Iubalt des Buches bringt durchaus nichts, 
das eine solche Konfiskation rechtfertigen könnte. Es ist an einigen Stellen an dem Vor- 
gehen des Chefs der Wiener Kriminalpol'zei scharf Kritik gelibt worden, aber keineswegs 
in einer strafbaren Form. Das Vorgehen der Stantsanwaltschaft kennzeichnet sich also als 
ein ganz unerhörter Eingriff zugunsten der Wiener Polizei. Derselbe Staatsanwalt, der es 
ruhig geschehen liess, dass Wiener Blätter auf Inspiration des Wiener Polizeigewaltigen in 
schmachvoller Weise die Oeffentlichkeit dafür einzunehmen suchten, dass ein von der Polizei 
verdüchtister Ofüizier ein Giftmörder sei, greift heute in ungesetzlicher Weise ein, sobald 
ein gewissenhafter Journalist der Oeffentlichkeit klar zu legen sucht, dass der grösste Teil 
dieser Verdacht«gründe unhaltbar ist. Wer das Buch liest, dem wird es freilich schwer sein, 
noch an Hofrichters Schuld zu glauben. Aber man sollte meinen, eine Behörde, deren Anf- 
gabe x ist, das Recht zu suchen, müsste vor allem daranf beilacht sein, zu verhindern, dass 
ein Justizword begangen wird. Das Buch hat diesen Zweck, Der Wiener Polizei und der 
Wiener Staatsanwaltschaft erscheint dieses Buch gefährlich. Gegenüber solchen Hand- 
gen verantwortlicher Behörden ist es schwer. ruhig zu bleiben, und es ist auch nıcht 
leicht, an dem Glanben festzuhalten, dass das Walten solcher Behörden dem Gemeinwohl 
nütze oder auch nur darauf gerichtet sei, ihm zu nützen. 


Bi. Lorenskirohe in 
Ziehung am 7. u. 8. April 1910, 
6319 Geldgewinne Mark: 











Wagner & Ulmer, Pforzheim 
Gold- und Silberwarenfabrik. 
Speziallun 
Fabrikation feinster Email- u, Tula-Waren 


Alain 













Hauptgewinne 
bar chns Abzug Mark: 





rseht 
Ohmten Möne 


v. REZNICEK 








Inrncht don bakanatar anglischen 





GEORGE WRIGHT 
Verkauf nur an Grossisten. 


















Zu beziehen durcht 


Lud.Müller &Co. 


in Nürnberg, 
in München, 
in Hamburg, gr. 





In Oesterreich-Ungarn verboten. 








n ' 

Vase Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
2 I ii 

„Rfen-kplisher DR. Albert Langen in München-S 





’e zur Probe! 
Glänzend bewährt! Prospukt umsonst! 


Georg Bartsch, Nürnberg-S. | der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No.56, 





— 
u Anerkennungen. 


Jonass®Co. 
Berlin SW.105 
Bolle-Alllancostrasse 3 
ragslieferante 
vieler Beamtenverein+ 
liefern auf 





Kranke 


Männer und Frauen! 
Ee gibt in Wirklichkeit oin- 








n die 
leiden, die gefürchtetsten Männer- 
krankheiten ohne € 

Gift 





poi 
erkennen und erfolgreich 


BR" selbst zu behandeln. "WE 
Kurze, klare, direkte Auskunft 
und Anweisungen In diskretenter 
Form ertelit —* 
— kurzen Krankanberichta nn. 
M.1.20 (Ausland 

oder Br 


Spezialarzt Dr, med. E. Hartmann 
Stuttgart, Eberhardstranse 2, 


Jonas & C 
— 2800) deutschen 
Orten 

licher 

ersand vi 
über 

7 























Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplicifiimus-Verlag, G. m. b. 9, Münden. — Redaltion und Ervedition: München, Kaulbahftraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Seſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröjcel in Wien XII. — Erpedition für Vefterreich-Ingarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 





Die Sorge 


(Zeichnung von R. Braef) 





„Zu was brauchen denn mir a Krematorium — vielleicht daß ma die Ichten Jahr von jei'm 
Leben überhaupts foa Bier mehr trinken derf, daß ma beffer brennt?“ 





Sandow's Werk rei! 


Dieses neue Buch von Eugen Sandow, dem weltberühmten Oründerseines 
— - Systems, zeigt, wie Jedermann, bei täglicher Autwen- 
dung nur wenljrer Minuten, seinem Körper Ce undheit, Kraft und Schön 
heit verleihen kann. Ueberraschende Eriolge! Begeiste te Outachten! 
Spezial. Angebot: Jeder Leser, der sotort schreibt, erhält ein Exem- 
piar kostenios und portofrei zugesandt. Interessante Jllustrahonen! 


Sandows Dumb Bell Co.Abt.: 2 Berlin, Potsdameı strasse 109 


| Mädchenschule. Stud 





u 


EN 


EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jah 





finge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 


Ausgezeichsetes Mittel zer Erwerbang einer 
gediegenen dung 
durch nachl. 17 Selbstunter- 
richtswerke, Methode\Rustin. 
Gymnasium, Realgymnasium/ Ober- 
realschule. Einj.-Freiwill.-Brüf. Höh. 
istalt. Abi- 
ältlich gebildeter 
Mann. Milyäfanwärter. Präparand, 
Mittelschulfehrer, Lehrerinnen-Semin. 
Lyzeum od.höb. Lehrerinnen-Seminar. 








Konservatorium. Handelsschule. Ge- 
bildeter Kaul Bankbeamte, 
Glänzende Erfolg%. Anerkennungs- 


schreiben u.Ansichjssend. bereitwill, 
ohne Kaufzwang. Kl, Teilzahlung, 


| Bonness & Hachfeld, Potsdam N. 6. 









iefre närke 
Biie mermaruc 
[SZ] 2— 
— .60 mt tn 








L 48. 
Ba Bl 4.50 | Armin 4.50 
BR Snake. 3.— tn reise = 3.— 






Mist, Hamburg H. 


u. franko- 


Musikerkrampf, Zittern 
u. —— 





Kung» Störungen Prot, Esmarch, 
Nussbaum, Biliroth etc. anerkannten Me- 
des verstorb. Jallus Wolfe 








Walt! Wiesbaden, 





mit sehr hohen Prewsen bezahlt. Da auch von den unten angezeigten Jahr- 





gängen nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung 





derselben gleichfalls in abseh 





rer Zeit zu erwarten, und auch ale werden zu 





schr_begehrten_bibliographischen Seltenheiten werden. 





Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 


Jahrgang XI, XI und XIII Elegant in Halbjahresbänden ge- 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XI und XII Liebhaberausgabe in präch- 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres- 
bandes je 25 Mark 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgäingen der billigen Ausgabe 


Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 





Zu bezichen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 
Expedition des NY 
SIMPLICISSIMUS ES 


in MÜNCHEN -S = 








n verlange Prospekte. 








(gt meist binnen 3 Stunden 
nd vollständig gefabrios 

Berutmtöraug das un- 

schädliche, natürliche 


‚Arekanuss-Bandwurmmittel. 


Keine unangenehmen Nach- 





wirkuugen , keine Hungerkur, 
nicht angrelfend u. ohne Nach“ 
tell, auch wenn Bandwuroı nur 
vermutet wird. Einfachste An- 
wendung! Nur echt n. wirksam 
mit Marko „Medico“, für Er- 
wachsene Kinder 1.25 
Otto Reichel, Berlin 52 
Eiseubahnstrame 4. 
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OEer3 


@rieder: Binocle 


Prismen-Fernrohr kleinsten Formates, speziell für den 
Gebrauch Im Theater konstruiert, — „Fago” hat be- 
quem In der Westentasche Platz. 

Bezug durch alle einschläg. Handlungen. Preisliste kostenfrei. 


Opt. Anst. C. P. GOERZ, Akt.-Ges. 
BERLIN-FRIEDENAU 3. 
LONDON NEW YORK 


1/0 Mainern Oircon 70 East 01h Sum 









Früher 20 Mark — Jetzt 8 Mark 
14 Karat Gold-Duble 


Stiller 


Ierien Sprangdeckel, 
‚arkeit 3 Jahre Garant! 



















Se ren A 


Modell 1909. + Pateutiert In 






In der Konrakılon. 





'atronen I. Magazin. 












12 gehender 





In allen Teilen ma- 
schinell auswech- 
selbar hergestellt. 


Länge der Waffe 
140 mın 
Lange des Lauer 








Kaliber von 7,08 bi 
o mit glelohen 
ou mit den Kalı 





Bei eine 
anderen 3 
üblichen P 


A. W. Schwarzlose G. m. b. H., Berlin NW. —— 
General. »Vertrieb für Deutschland: 

6. C. Dornheim 6. m. b. H., na art. 

Erhältlich in allen Waffenhandlungen und Büchsenmachereigeschäften. 
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„Dit Ihnen denn gar nicht angſt vor dem Kometen?“ — 


Aphorismen 
Bon Karl Kraus 


Der Hftoriter ift oft nur ein rückwärts gefehrter 
Iournalift. 


Ih Fand irgendwo Die Auficrift: „Man bittet 
den Ort fo zu verlaffen, wie man ibn anzutreffen 
wiünfcht“. Wenn doch Die Erzieher des Lebens 
nur balb fo eindrucsvoll zu den Menfchen fprächen 
wie die Hotelbefiger! 
Vornehme Leute demonftrieren nicht gern. Go- 
bald fie ſehen, daß einer eine Gemeinheit begebt, 
fühlen fie ih wohl mit ihm folidarifch; aber nicht 
alle haben den Mut, es ihn auch willen zu laſſen. 
Bielleiht ginge es beifer, wenn die Menfchen 
Maulförbe und die Hunde Gefege befämen; wenn 
die Menfchen an ber Leine und die Hunde an der 
Religion geführt würden, Die Hundswut Lönnte 
in gleihbem Maße abnehmen wie die Politik. 





Ich teile die Leute, Die ich nicht grüße, in vier 
Gruppen ein. Es gibt folde, die ich nicht grüße, 
um mich nicht zu fompromittieren. Das ift der 
einfachfte Fall. Daneben gibt es folche, die ich 
nicht grüße, um fie nicht zu fompromittieren, Das 
erfordert ſchon eine gewiſſe Aufmertſamteit. Dann 
aber gibt es folche, die ich nicht grüße, um mir 
bei ihnen nicht zu fehaden. Die find noch ſchwie · 
viger zu behandeln. nd fehlichtich gibt e& folche, 
die ich nicht grüße, um mir bei mir nicht zu 
Schaden. Da heißt es befonders aufpaffen. Ich habe 
aber fchon eine ziemliche Routine, und in der Art, 
wie ich nicht grüße, weiß; ich jede Diefer Nuancen 
fo zum Ausdruc zu bringen, daß feinem ein Un— 
vecht gefchieht. 7 z 


Wenn eine Kultur fühlt, daß es mit ihr zu Ende 
gebt, läßt fie den Priefter Lommen. 


Lieber Simplieiffimus! 


Mein in Brieg anfäfiger Schwiegervater ſandte 

mir dieſer Tage eine gerupfte Gans. Dazu be- 

nötigte er folgendes Urfprungs-Zeugnid: 

Herkunft des Tieres: Groß-Leubufh bei Brieg 

Kreis: Brieg 

Provinz: Schlefien 

Bundesitaat: Preußen 

Name und Wohnort des Befiners: Buchbändler 

Mar Suß, Brieg 

—— Gans 

Stüdzahl: eine 

Etwaige befonbere Merkmale: — 

Beftimmungsort: Wien IIL/I 

Angabe des Weges bis zur Eintrittsftation: von 

rieg über Oderberg nad Wien. 

Brieg, den 11. Dezember 1909, 

Die Poligeiverwaltung. 





Selchnung von Pafeln) 





b 
„Wiejo — ich hab’ doch meine Karte.“ 


Es war noch ein Glüd, daß Die Polizeiverwaltung 
nicht bemerft hatte, daß das Tier aus wilder Ehe 
ftammte und auf dem linten Bein als befonderes 
Merkmal eine Shwimmbaut zu wenig hatte. 


Herr Thilo von L., medlenburgifcher Adel, Korps- 
Student, vertörpert in befonders glängender Welfe 
die Traditionen feines Haufes, das heißt Die Ver- 
fhmelzung von Patriotismus und Religion. Nach 
dem er bei der erften Menfur eine gründliche Ab- 
fubr erhalten hatte, verfiel er auf die Vorfichts- 
maßregel — febaden fann’& ja nidyt! —, vor einem 
Waffengang jedesmal, Sonntags zuvor, die Kirche 
zu befuchen. Und fiehe da, die Sache Half — „Die 
Sottfeligkeit_ift zu allen Dingen nüge*! —, wie 
gefeit ging Thilo von 2. fortan aus allen Kontra 
bagen und Beftimmungsmenfuren hervor, eine Er- 
fabrung, die er in die Worte zu Heiden liebte: 
„Zia, ohne 'nen foliden Fonds von Religion kann 
nun mal ein moderner Kavalier nicht ausfommen!“ 
— As ihm neulich Die Ausfechtung eines befonders 
fehweren Ehrenhandels bevorftand, hatte er das 
Pech, am betreffenden Sonntag vorber die Kirch⸗ 
zeit zu verichlafen. Was tun? Faute de mieux 
— er ſich zum Veſuch des engliſchen Gottes- 


Loyal 


dienftes, der erſt zwölf Ahr mittags ftattfindet, 
Tags darauf fteigt der Handel, und zwar erhält 
Spilo von 2. fchon beim zweiten Gange eine fabel- 
haft blutige Abfuhr. Als er einige Tage fpäter, 
mit völlig verbundenem Schädel, Den Arm in der 
Binde, an der bewußten englifchen Rapelle vorbei- 
gebt, wird es feinem Lindlid-gläubigen Gemüte 
fchwer, die eigene Kataftrophe mit dem allgemeinen 
Weltgefhehen in Einklang zu bringen, und ev 
murmelt Die tieffinnigen Worte: „Tja, janze Chofe 
mir_tatfächlic jchleierhaft! Nachdem Berhäftnis 
zwifchen Majeftät und England wieder jlänzend 
jerejelt, weiß faktiich nich, was Vorfebung nom 
jegen englifchen Zottesdienit haben kann!” 








Eine Manfarde, bewohnt von Mann, Frau, ſechs 
Kindern. Hunger und Elend. Die Familie fol 
auf die Straße gefegt werden, Als der Hauswirt 
das lentemal um Miete anhalten will, fieht er den 
geplagten Vater der elenden Familie drauf und 
dran, ſich aus der Manfarde auf die Straße 
binabzuftürgen. Da beweift der wadere Wirt 
feltenen Mut. Er padt den IUnglüdfeligen am 
Nostende und reiht ibn in die Elendsmanfarde zu- 
rüd mit den Worten: Erſcht bezabifie de Miete!“ 


In einer Heinen Garnifon Hält ein junger Leut- 
nant Inftruftiongftunde ab. Seine Abficht ift, an 
der Hand einer politifhen Karte von Deutfchland 
die teilweife wohl_noc etwas verworrenen geo- 
graphifeben Begriffe feiner Refruten gewiffenbaft 
zu läutern. Mit einem kurzen Blick überfliegt er 
die Karte und fragt: „Meier, wie beißt der große 
See in Mitteldeutfchland ?* Der Gerufene dentt 
nad und verfinkt in Grübeln. Paufe. „Na, Ein- 
jähriger, fagen Sie's!“ Die gleiche Stille. Nach 
einer Paufe ruft der Leutnant mit einer Gebärde 
des Unwillens: „Wer ift der Oümmpfte bier? Auf- 
teen!” Alles bleibt rubig. a, dann will ich's 
euch fagen!“, und mit einer der Gituation ent- 
fprecbenden Würde fteigt_der Herr Leutnant die 
zur Karte führenden Stufen empor, Hemmt das 
Monotel fefter und forfcht lange. Plöglich: Kity 
i8 sa jar fein See! Lippe-Detmold, nur blau an- 
jemalt ...* 








Mutatio rerum 


Aufs neue ſieht man froh verbünder, 
Was Korn fät und Kartoffeln gründet 
Und fi der Landesviehzucht weiht: 
Agrarier und Pfäffigeit. 


Wohin ſoll in den beffern Ständen 
Der freier Dentende fi) wenden, 
Damit er ftebn und wirken kann 

Mit Gott für Fürft und Baffermann? 


Denn nämlich auf der andern Seite 
Konfolidieren ſich die Leute, 

Die allerdings zwar nur gelind, 
Doch immerhin gerötet find. 


„Entweder ober“... Dies Dilemma 
Paft nicht in das bewährte Schema. 
Wann kehrt Du wieder, Zeit des Heil, 


Des Einedteils und Andernteils? Ratardstr 


(Zeiinung von R. Grace) 





Ueberhaupts brauchen mir gar net ajo famentier'n, uns geht's recht guat! Wann i dent, 
wia ſchlecht ale die Leut’ frühers Zeiten "gangen hat, zum Beifpiel dem heiligen Sebajtian — 
ja mein Gott, was hamm j! dem alles "tat G'ſtochen hamm j* ’n, und an Baum an'bunden 
und glei mit die Pfeil Hamm j” mach eahm g’ichoffen! Da hab’ i do fcho liaber a Bierherz 
und zahl" meine Gemeindeumlagen.*“ 
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Der Zauberfünftler 






ES Ihwöre bei Gott dem Allmächtigen, dab ich meinem getreun Cie fehen, daß ich diefes unwürdige Machwerk einer vergangenen 
olte ein neues Wahlrecht verleihen werde. Seit zerreiße. 





Nachdem das gewöhnliche Publitum fi entfernt hat, bitte ib nun Ic lege die Gtüde auf meinen Hermelin, bedecke fie mit meiner 
einen bohen Adel, der vielleicht die Zerfitrung des alten Nechted Krone 
bedauert, auf mich zu achten. 





und berübre fie mit meinem zauberlräftigen Septer. Abra — Kadabra! 
Abra Kadabra! 


Co! Und jegt bitte ich ci ud übe: daß da⸗ 
— —R — — iſt. —— 
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Calle Rechte vorbehalten) 


Schauderhaftes Verbrechen in Berlin His 














Schon wieder ft in Berlin eine gräßlich verftümmelte Leiche aufgefunden worden. Da fie in das Manuftript der Thronrede ein- 
gewickelt war, konnte ihre Perſonlichtelt Leicht als „Das preuftiche Wahlrecht“ identifiziert werden. Polizelhunde nahmen fonleich 
‚eine Spur auf, bie bis an des Thrones Stufen führte, auf denen man den Mörder rubig figend antraf. Er heißt Bethmaun Hollweg. 





Dem Angeihuldigten gelang der Nachweis, dab der aniheinend verftümmelte 4 
habe ihn nur ein wenig erdroffelt. Da bie Befeitigung dieſes gänzlich unbrauchbaren Gefhäpfes fi ale eine eminent gemeinnügige 
Tat harakteriflert, wird von einer Beſtrafung ded Mörders abgeſehen und ihm der ſchwarze Adlerorden allergnäbigit verliehen. 


— 
—E 


Da wir dich aus der Tauſe hoben, 
Wie war uns anders doch zu Mut, 


Theoriobald 


Man wird ein Philoſoph des Staates 
Durch fleißigen Gebrauch der Nates 
Und dadurch, daß man, ernſt geſtimmt, 
Begriffe ſtatt der Sachen nimmt. 


Der draus entſtandenen Prinzipien 
Entäußert man ſich mit den Lippien 
Und erntet alljeits Sympathie, 
Beziehentlich vermißt man fie. 


Das letztre ift mitunter nüglich, 

Doch felbjt für Philoſophen litzlich. 

Der Gleihmut weicht. Ein Iwiefpalt Hafft. 
Die Theorie wird hingerafft. . 


Germania, 





Und nun die Praris... Lapt mich ſchweigenl 


Wen könnte diefe überzeugen? 
Ein Schugmann, der mich überrennt, 
Iſt doch kein Gegenargument! 


Bethmann-Hollweg 


Alle horchen ſtill bellommen, 
Manchen überläuft es kalt, 


Ratatöste 


Denn jegt hat das Wort genommen 


Unfer frommer Theobald. 


Wird er wohl in ernften Tagen 
— Oder aber wird er nicht — 
Die Erlöfungsworte jagen? 

Stille doch! Der Lange fpricht. 


oe 


(Selönung von Wilhelm Schutz) 


Als dich mit wenn und aber loben, 
Wie jegt ein trockner Schleicher tut. 


Die Tribüne zum Katheder 

Und zur Schule wird das Haus. 
Hohles Blech und zähes Leder! 

Wo will diefer Mann hinaus? 


Einen Bbilofopbentäfe, 

Der au ſchon in Fäulnis war, 
Spricht er langfam durch die Näfe 
Tief bewegt und fonderbar. + 


Warum bloß nicht unverhohlen 
Spricht er das bewußte „nein“, 
Das die Junker ihm befohlen? 
Muß es denn falbadert fein? 
Peter Shlemipt 


Seltſam 


(Zeihmuma von V. von Eyatoweft 





„Es gibt immer noch unvorfichtige Männer, die Beziehungen mit Damen anfnüpfen, ehe dieſe verheiratet find.“ 
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Geichnung von Frany Soch 











Melancholie 


Mein Herz iſt wie ein Kind: 

Es muß bei Menfchen haufen, 

Muß Blumen haben und trautes Gaitenfpiel, 
Solange die Sonne feheint, 


Aber des Nachts, da muß es mit Graufen 
Einfam gehen und ohne Siel, 

Wenn die Stürme wehn und der Regen rinnt 
Und alles zittert und weint, 


Dann muß ich laufchen, wie die Nacht 

Taftend über die Städte fliegt, 

Hinter Wollen verzweifelt lacht 

Und fi in irren Liedern wiegt, 

Und alles, was des Tags fo freundlich ftebt, 

In Qual und Angft und Finfternid vergeht. 
Hermann Hefe 


Germer 
Von Robert Waljer 


Ein Lebenspoften ift gar nicht fo ohne. Ganz ge- 
wiß nicht, Sedermann fieht gern ein, daß mit 
einer Weltpofition hundert Heine Schönheiten, Be- 
quemlichkeiten und Annehmlichkeiten verbunden fein 
Können, fo zum Beifpiel die reigende, rubige Mit- 
liedfchaft zum literarifchen Lefezirtel. Wer eine 
Sriftenz bat, darf ſich anlage Bodbierabende 
erlauben. Das regelmäßige Einfommen figt abends 
im Konzert oder im Theater, Der gute Monats · 
tohn macht mit Schwung und Gelbjtbewußtfein 
Mastenbälle mit. Und doch hängt an der Lebens- 
pofteneriftens_ manches, was nicht fein ift, unter 
anderem die Unterminierung der körperlichen und 
geiftigen Gefundheit. Hier fei fhüchtern an das 
menſchliche Nervenfyftem erinnert. 
Germer, langjähriger Inhaber eines ſchwierigen 
Wechfel — — tann den Atem und die 
Teibliche Bildung feiner Herren Kollegen nicht mebr 
ertragen, Wer gefund und vobuft ift, der macht 
ern Wite, die Meier vom Landgut und Gtadt- 
daus zum Beifpiel, Die beiden find MWigbolde 
erften Ranges. Germer tft — Wer un · 
eduldig iſt, baßt das gemütliche Bockwurſtwigweſen. 
Außerdem hat ihn die Langjährigeit feines Poſtens 
trant im Geift gemacht. Er macht zwar noch immer 
fein Pflichtchen, freilich, aber mit rue Zu · 
fammenraffung feiner lehten Genlekräfte. Ja, ja, 
o ein Weltpoſten. 
Faſi täglich gibt es in der hochberühmten Bant- 
tomptabilität, fo gegen balb zwei Uhr N 
— DBoltsjchaufpiele, Zugelaffen werden natür- 
ich nur die Herren Angeftellten und Mafchinen- 


rechner, aber das ift ſchon ein ganz artiges Theater- 


publitum. DVollzäplig find fie da, die Genn, bie 
Glaufer, die Tanner, die Helbling, die Schlich, 
die Meier von da und dort, die Binz und die 
Wunderli. Eis und Stehpläge werden nondalant, 
den Sigarrenitumpen im Mund, eingenommen, 
Quft und Stimmung, Wefen und Privatabficht, 
Spezielled und Allgemeingüftiges, und draußen 
fcheint die Sonne. „Herr Germer!* fagt einer. 
Diefer eine gebt langfam u Germer hin und ftellt 
fich Dicht neben ihm auf. „Laffen Sie mich! Weg!“ 
fagt Germer, indem er mit der gräßlich flachen 
Hand wegwiſcht. Alles ſchmettert und fchnattert 
vor Lachen. Ja, ja, fo eine duftvolle Mittags- 


paufe, 

Was gefund, rotwangig und robuft ift, das muß 
etwas zum Gpielen, Unterbalten und Peinigen 
haben. Schon die lieben Kinder geben da mit 
einem felten guten Beifpiel voran. Wie Löftlich 
macht fich das, und ſolch ein tönendes Lachen, wie 
ift das göttlich! Das beilige Lachen! Die Götter 
im Olymp find us Angeftellte. Auch fie lang- 
weilen fih wahrſcheinlich zu Zeiten ziemlich ftark, 
und auch fie begrüßen daher Gratisvolfsfhaufpiele 
und »auftritte mit bantbar fhallendem Vergnügen, 
Sicher ift die gepriefene Götterwohnung auch nur 
eine Art Komptabilität, gras wie Die unfere, 
und die Götter und Göttinnen fehreiben und 
rechnen und forrefpondieren vielleicht auch an 
ſolchen ſchmalen x treiben, angeſchmiedet, gerade 
wie wir’s bier fo furchtbar deutlich ſchauen, an 
öden Lebenspoften. 


Jedes Ding auf diefer Erde bat feine trivialen 
wei Seiten, eine fehattige düftere und eine fidele 
elle. Wem das faure tägliche Brot nur jo auf 
den Monatsfalärtiich fällt, der muß fich verpflichtet 
fühlen, nach und nach zur fontraftlich regelmäßigen 
Mafchine zu werden. Im Ernit: dies ift erfte und 
legte Aufgabe, Germer ift eine fchlechte Mafhine, 
er beberefäht feine Empfindungen nicht, er tobt, er 
brüllt, er pfeift, er wicht ab, er Enirfcht mit den 
Zähnen, er macht großzügige Arm- und Hand- 
bewegungen, er fehreitet einher twie ein König der 
Bretter, Die die Melt bedeuten follen, er ift krant. 
Es gibt ja Krankheiten, die zu Lebensftellungen 
noch ganz gut paſſen. Germers Krankheit aber 
ift der feheinbar perfönlihe und überzeugte Feind 
feines träftefordernden Poſtens. Schickt fich 
das? Wer einen Poften befent, der muß alles 
Unpoftengemäße wegwiſchen. !nfer Mann aber 
wiſcht mit der Hand feinen Poften weg. Das ift 
dumm, weil ed unmöglich ift. Niemand kann Eri- 
ftenzen abwilchen. Germer fagt immer: „Weg! 
Laſſen Sie mi in Rubel” Ja, ja, fo eine defelte 
Waſchine. 
Ein Herr Kollege ſoll auch kollegialiſch empfinden. 
Das Prinzip der Kollegialität ift ein — 
und ein nur zu tief begründetes. Das iſt fo ge- 
wefen und wird ficher fo bleiben. Ein hungernder 
DVagabund hat nicht nötig, Nüdficht zu nehmen, 


830 





dafür hungert er aber auch. Germer aber hat 
jeden Tag fein Effen, Trinken, Schlafen, Wohnen, 
—— und Stumpenrauchen, dieſe tie dom 
Himmel auf feine Serfon beruntergefallenen 
Tiſchiein · deck · dich · Sachen kommen von der welt 
ebietenden Kollegenfchaft. Darf er das hintan · 
jenen? Darf er dem Herrn Buchhalter Binz die 
Zunge ausſtrecken, darf er „Affen!“ zu den Korte» 
fpondenten fagen? Ganı gewiß nicht, und doch 
tut er’s, aber nicht er tut's eigentlich, feine Rrantı 
beit begebt diefe Sünden, alfo ift Germers Krant · 
beit ein Feind des mächtigen Kollegengedantens. 
Meier vom Land, der weiß wie ſchon e8 auf dem 
Land ift, hat ſchon mehrmals der Idee Ausdruck 
verliehen, daß Germer aufs Land gehöre. Diefe 
Idee wird von Kollege Helbling, zur Abwechflung 
fheinbar, wieder einmal, von Mann zu Mann im 
ganzen Bureau berumgetragen: „Es wäre bald 
effer, man täte den Germer aufs Land.“ Chef 
Hasler, der ſiets Umſichtige, macht der DBer- 
breitung pur Literatur in die breiten DVoltd- 
ſchichten ein rafches, ftirnrungelndes Ende; „Es ift 
mir lieber, Sie arbeiten, Helbling.* 
Die Landidee ift aber nicht mehr auszurotten. 
Bing, der Buchhalter im Reste gibt ihr weiteren 
Ausdrud: „Da hätte ers doch verflucht gut, Die 
Landluft könnte ihn am Ende wieder völlig gefund 
machen. Hier wird er von Tag zu Tag dümmer, 
Es ift bald eine Schande, fo einen Menfchen 
überhaupt nur anzufeben, Es efelt einen ja bald 
einmal. Auf dem Land wurde er Gonnenfchein 
und eine leichte Befchäftigung haben. Den halben 
Tag lang könnte er unfer einem Baum im Gras 
liegen und ‚Weg von mir!‘ Tagen, Die Mücen 
und Fliegen würden es ihm beim Eid nicht übel- 
nehmen. Man gentert fih bald, Und mit dem 
Helbling müßte man eigentlich auch bald endlich 
einmal turzen Prozeß machen, Wenn ich Chef 
wäre, ich würde hier berum allweg bald beffer 
Ordnung machen.“ Wenn ich Chef wäre! Herr 
Binz im Quadrat möchte gern Chef ber gefamten 
Abteilung fein. Seiner Nafe nach fteht es ſchlimm 
mit dee Zucht und Mürde in den Buchhaltungs · 
räumlichkeiten. An feine dicken täglichen Folianten 
gedrückt, träumt er von eifernen Reformen und 
von ſich ald von dem geftrengen Vollftreder der- 
ſelben. die Untergebenen. 
Es wird auch nicht ſchlecht über die vermutlichen 
und vermeintlichen Urfachen von Germers geiftiger 
Rerwilderung bin und ber gefprochen. Der Daten 
ift ſchuld. Der Poften ift zu aufreibend, Längft 
gehörte Germer vom Poften weg. Jeder andere 
würde an fold einem Poften ebenfalls verrückt, 
Und dann wird geflüftert, —IJ fei [mu Herr 
Reaor der Unterchef. Diefer babe den Germer 
mit talter Berechnung in den Wahnfinn geheht. 
Kein anderer als Rücgg trägt Schuld. Das fei 
ein Schitaneur von der durchtriebenften Sorte. 
Neben diefem Satan zu arbeiten, das fei eine 


Qual. Erftens das teuflifhe Portefeuille, zweitens 
Rüegg, der 
bedauern. 


Helbling unternimmt es — im ganzen 
hen Poftens 
zu febildern, er malt mit den abfichtlich ſchwaͤrzeſten 
und zeitraubendften Malmitteln, Er fchildert wieder 
einmal Seit tot, Aber Chef Hasler, kunftfeindlich 
wie immer, zerftört dad Wandgemälde, 
‚Herr Germer, fie müſſen eralter arbeiten“, fagt 
Rüegg, der Chef des Portefeuilles, ein älteres, 
les, bebrilltes, ſchmächtiges, monotones, graues, 
ebartetes, bleiches Herrchen mit fchmachtender, 
bohrender Stimme. „Herr Rüean, lajjen “ mich 
in Frieden. DVerftanden! Weg!” fagt Germer. 
Nun find das ja keineswegs IUntergebenenworte, 


noch viel weniger Tägliche-Brots-Worte, und noch 
weniger Worte eines Menfchen, der fürchten muß, 
vom Poften weggewifcht zu werben. Aber was 
tann man dafür, wenn es in Gottes Namen aus 
einem heraus ſprudelt. O wie Rüge Germer haft, 
aber noch fchredlicher ift es, wie Germer Rücgg 
baßt, und am en ift es, wie beide 
einander in den Tod fich haſſen. nd doch müſſen 
fie zufammen arbeiten, eng verfchlungen wie Die 
gefchmeidig fein follenden Beftandteile einer ſchnur · 
renden Mafchine. Des einen Tätigkeit ift futſch 
obne die bereitwillige Tätigkeit des andern. Macht 
einer Fehler, fo müffen Drei drunter leiden, und 
Germer macht immer Fehler, aber er glaubt fteif 
und feft, er arbeite nur deshalb fchlecht, weil — 
Bosheit ihn kaput macht. Rüegg dagegen iſt ein 
feiner, gefhmadvoller Venfch, er beteiligt fih nie 


an den „Bolfsfchaufpielen“, er behandelt Germer 
als einen völlig Normalen, und das gerade reizt 
den Kranfen: „Weg!? Sagt Hebel A zu Hebel 
ſolche Worte? Ya, ja, fo ein Beſtandteil. 
Und jahrelang haben die beiden Hebel A und B 
ufammen das Rad der Arbeit mühfam ge- 
a Unter: „Sie müffen beffer arbeiten!“ 
und: „Gehen Sie mir weg!“ inter heimlich 
freffendem Aerger. Rüegg bat den Germer immer 
unter der Brille ſchräg hinauf angefchaut, Vielleicht 
— dieſe Blicke das Ungeſtum in Germers 
eſen heraufbeſchworen. er tann einer Seele 
fagen, woran fie erfranft. Aeberlaſſen wir die 
‚eitgemäfe Beantwortung Diefer Frage unfern 
Kt der Wilfenfchaft. Die haben s Patent 
drauf. Wenn fo eine fleifige, emfige Stille im 
Saal berrfcht, pfeift einer plöglich, und wer ift 


Gelchnung von Rudolf TBUke) 








Malheur 














„Ach, min Fru geiht dat jo jlecht!* — „Tja üm Gotts will'n, wat fehlt ehr deun?« — „Se hett mi gijtern en an de Enut flan, un fit dabi 


den Arm utrentt.“ 
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Argument 


eichnung von €, Toönd) 





„Du, woiſcht's jcho? D’r neue Förfchter hot a lutheriſch's Weib.“ — „Han mer’s doch glei dentt, weil je a Badwann' mitbrocht hot." 


es? Germer. Auch laut lachen kann er plöglich. Und 
immer wifcht er mit der fchredlic großen und 
Machen Hand etwas aus der Luft weg. Armer 
Germer, 

Ia, ja, das Leben iſt hart, Helbling weiß auch 
ein Lied Davon zu fingen. Man fagt, die ein- 
tönigen Lieder feien die rührendften. Germer ift 
verheiratet, er hat Frau und zwei Kinder, Mäd- 
hen, die jeht anfangen zur Echule zu gehen. Alle 
ſechs bis acht Wochen befuht Frau Germer den 
Direktor der Bank, um diefen hochachtbaren Mann 
weinend zu bitten, er möge das Nötige tun und 
veranlaffen, daß man ihren Mann möglichft ſchone 
und in Ruhe laſſe. Es ift der Kollegenfchaft be- 
deutet worden, die Veranftaltung von Ertravor- 
ftellungen zu unterlaffen. „Beſſer wäre, man täte 
ihn aufs Land“, meint Meier vom Land. 


Der Dichter 
Von Peter Altenberg 


Du fagit mir, ich hätte fo viele ewige Quellen der 
Begeifterung. Ueberall, auf allen Wegen blühe 
es doch auf für mich — — —!?! 

Und gerade du fagft mir das falt, die mir alle 
diefe Wege verftellt, verrammelt hat?!? 

Gerade du, die fih an Stelle fegte aller Welten- 
prächte?! Durch deine eigene Pracht?!? 

Du fchloffeft mir, Geliebtefte, die Pforten, und 
nun verlangft du, ich folle Hingehn, woraus dein 
Zauber mid) verftoßen und vertrieben hat?!? Die 
Welt befingen, die für mich geftorben?! 

Auf deiner edlen Gtirne prangt num die Welten« 
pracht, 
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von deiner Stimme tönen Weltenmelodien, 

du vertriebft mich aus dem Paradies der Welten- 
Schönheit Durch deine eigene! 

Um mich nun aufzufordern, dahin zurüctzutehren, 
woher ich ftammte, fingft du mid) alfo ein, 

jest, da ich Pfad und Mut und Kraft verloren 
hab’ zum Wandern — — —!? 

So nehm’ ich Abfchied denn von dem und jenem 
Wege, 

da du die Flügel mir befchnitten haft zu dem und 
jenem Pfad — — —. 

Leb' wohl, geliebte Frau und zürn’ mir nicht, daß 
ich div dennoch nicht zürnen kann — — —. 
Du boteft mir ftatt Weltenpracht die eigene 
ich zürn’ die nicht, daß du mich nun entläßt in 
eine Welt, die erjt durch dich mir feer geworben 
r———t 








Toaſt 


Seichnung von £. Rainer) 


„Ein Hoch der Arbeit, hoch, 
hodh!...* — „Ja, jo hoch, daß 
ma j’ gar nimmer berlangen fan.“ 








Seifenschaum verursacht ein brennend schmerzhaftes 
Gefühl nach dem Rasieren aber niemals 


„Wach auf" 


auch wenn man sich das 
Gesicht noch so stark ausrasiert 


auf" bietet so auffallende Vorzi 
Narr unbedingt e) 


Francois Haby ' 


Berlin nW.7,Miıtoist 
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allgemein anerkannt als 
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Schuhfabrik Hassia 
Offenbach a. Main. 
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Allustr. Katalog No. 54 gr: 


nt. von der Fabrik zu erfahren, 
ich6 und Marke ges. geschützt! 
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— Rheumatismus 








Unentbehrlich für Jedermann! 


Hermelisch selbst schlissonder Kr 
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mildester klimatischer Kurort im deutschen Südtirol, 


Salson vom 15. September bis I, Junl, o Prospekte durch die Kurverwaltung. 
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Dieser Band enthält, wie der erste, über 450 Text- 

zllustrationen und 50 bis bo meist doppelseitige farbige 

und schwarze Beilagen, bestehend aus den schönsten 

und seltensten Dokumenten zur Sittengeschichte der 

behandelten Zeit. Er erscheint vorläufig in 20 zehn- 
tägigen Lieferungen a ı Mark. 


Lieferung 1 und 2 
zur Ansicht 


durch alle Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 
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Werte von Ludwig Thoma 
Gejamtauflage eine viertel Million 





















Lausbubengejchichten Tante Frieda Briefwechjel j i Andreas Vöſt 
leinſtadtgeſchichten 

A —— Neue Lausbubengeſchichten | eines bayriſchen Landtags- Bauernroman 

Aus meiner Jugendgei gtufriert von Olaf Gutbranffon abgeordneten 20. Taufend Wodtfeite Voltsausgabe 
a luft Couard Tbö; 
—— — — "25. Saufend A Gebefter 3 Mark, in Leinen gebunden 16. Saufend 
Gederter 3 Mark, {m Ceinen gebunden | Geheftet 4 Mart, in Leinen gebunden | Begeftet 2 Mark, in Leinen gebunden | 4 Mark, in Leder gebunden 6 Mart | Wedeftet 3 Mart, gebunden 4 Mae, 

3 Matt, In Leder gebunden I Mart 5 Mark Mark in Ceder gebunden 6 Marl 
























Agricola Der heilige Hies Aſſeſſor Rarlchen Die Wilderer Piftole oder Säbel? 
Suufiin yon YbSt) Sötzet uw |, Da Humoresten Eine Bauerngeſchichte Humoresten 

® 3 mn na x = 

eat — — 16. Tauſend 8. Tauſend 7. Tauſend 


Gehdeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 
5 Mart 


In Original-Leinendand 5 Mast 


Gedefter 1 Mark, in Leinen gebunden | Gebefter 1 Matt, in Leinen gebunden | Gebeftet 1 Matt, in Leinen gebunden 
1,50 Mart 1,50 Mart 1,50 Mart 















„Peter Schlemihl* 
Gedichte 
3. Taujend 


Hochzeit 
Eine Bauerngeſchichte 
Buhfbmut von Bruno Paul 

10. Taufend 13. Taufend 10. Tauſend 5. Taufend 


Gebeftet 2 Mark, in Leinen gebunden | Gedeftet 1 Mart, 
Mast 1,8 


Grobheiten Neue Grobheiten Moritaten 


Simplieiſſimus · Gedichte Simplieiſſimus · Gedichte Luftige Verſe 












Behefter 2,50 Mark, In Ceinen gebunden 
3,50 Mart 





einen gebunden | Gebefter 1 Mart, in Leinen gebunden | Gebeftet 1 Mart, In Leinen gebunden 
rt 1,50 Mat 1,80 Mart 
















Moral 
Komödie in drei Alten 
12. 


‚Gebeftet 2 Mart, In Leinen gebunden 
3 Marf 






Die Medaille 


Komödie in einem Alt 


Die Lofalbahn 


Komödie in Drei Alten 





Taufend 
















8. Taufend 7. Taufend 


Behefter 1,50 Mast, in Leinen gebunden | Gebefter 2 Mark, in Leinen gebunden 
2,50 Mark 3 Marl 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 








Werke von Selma Lagerlöf 


Trägerin des diesjährigen Nobelpreises 





Jerusalem | Jerusalem 11 Goesta Berling Eing Herrenhofsage 


(In Dalarne) (Im heiligen Land) R fl 
oman 1. Tausend 
Roman 12. Tausend | Roman 10. Tausend — —— Roman 4. Tausend 
Preis geheftet4 Mark, in Leinen gebunden | Preis geheftet 4 Mark, in Leinen go- Er 
Preis geheftet 8 Mark 50 Pf., in Leinen | 5 Mark. Jorusnlem und ILin1Ganzleder- | bunden 5 Mark, in Ganzleder gebunden | Preis geheftet 1 Mark 50 Pf., in Leinen 
gebunden 4 Murk 50 Pf. band gebunden Preis 10 Mark 50 Pf. 6 Mark 50 Pf. gebunden 2 Mark 50 Pf. 











Die Wunder des Antichrist Herrn Arnes Schatz Christuslegenden Ein Stück Lehensgeschichte 


Roman 4. Tausend | Erzählung 3. Tausend 6. Tausend Erzählungen 7. Tausend 


x { . —— Preis gehoftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen 
Preis geheftet 3 Mark, in Leinen ge- | Preis geheftet 3 Mark, in Leinen ge- | Preis geheftet 3 Mark, in Leinen ge- | gebunden 5 Mark, in Liebhaber-Halb- 


bunden 4 Mark bunden 4 Murk bunden 4 Mark franzband 6 Mark 50 Pf. 











Unsichtbare: Bande Legenden und Erzählungen I Schwester Olives Geschichte | Die Königinnen von Kungahälla 


Erzählungen 3. Tausend 3. Tausend Erzählungen 5. Tausend | Erzählungen 5. Tausend 


Preis geheftet 8 Mark 50 Pf., in Leinen Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen Preis geheftet1 Mark, in Leinen gebunden Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen 
gebunden 4 Mark 50 Pf. gebunden 4 Mark 50 Pf, 1 Mark 50 Pf,, in Ganzleder 2 Mark 50 Pf. gebunden 3 Mark 50 Pf. 





















Wunderbare Reise des kleinen Mils Holgersson mit den Wildyänsen | Wunderbare Reise des Kleinen Mis Holoersson mit den Wildgänsen 
7.-10. Tausend Neue Ausgabe in einem Bande (508 Seiten Gross-Oktav) 
Ausgabe in drei Bänden. Band 1 und 2 Preis gehoftet jo 4 Mark, in Leinen | Mit 95 Textillustrationen und 8 farbigen Vollbildern von Wilhelm Schulz 


gebunden je 5 Mark. Band 3 Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark Preis geheftet 10 Mark, in Original-Leinenband 12 Mark 50 Pf. 











Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Das Frübftüc Das 2 Die Morgentoilette Morgenpromenade 
Kunftdrud No. 51 Runftdrud No. 52 Kunftdrud No, 53 Kunftorud No. 5 


Ein Tag aus Dem Leben einer Weltdame 


Acht große Neproduftionen in vierfarbigem Lichtdruct nach) Gemälden F. von Neznicefs 
Papiergröße aller Blätter 60:80 cm, Bildgröhen im Durchſchnitt 40:50 cm 
Preis des einzelnen Blattes 10 Mark Alle Blätter in eleganter Mappe 60 Marf 
Ein neues illuftriertes Verzeichnis über fämtliche erſchienenen Kunſtdrucke verfenden 
gratis alle Runfthandlungen, fowie der Verlag Albert Langen in Münden-S 








Gute Nacht 
Soiree Kunftdrud No. 58 


Rendezvous Kunftorudt No. 57 


Kunftbrud No. 85 Kunftdrud No. 56 





Zu beziehen durch die Buch und Kunjthandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


Bon der Wiener Staatsanwaltichaft fon fi 8 zi ert, vom niederöfterreichichen Landtag immuni fi ert! 


Mar Winter Der Fall Hofrichter 


Aus dem Notizbuche eines Zournaliften : Mit einem Falfimile des „Giftbriefes“ :: Preis gebeftet 2 Mart 50 Pf. 


Das 4.—6. Taufend 


erfchienen fürzlich in Form eines ftenographijchen Protokolls über die Landtagsinterpel: j S i 1 1 
lation, durch die das Buch immuniſiert wurde. Damit iſt die ſenſationelle Broſchüre auch in Alerreieh wie Oſterreich wieder frei! 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 








Das Buch der Saijon! Lily Braun 10. Tauſend 


Memoiren einer Sozialiſtin 


Roman (Umfang 657 Seiten) . Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz-Liebhabereindand 9 Mart 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 





Aufreibender Poſten 


(3etonung von 3. Gofe) 








Bayern hat einen eigenen Gejandten in der Schweiz? Was hat denn der zu un?“ — „Der muß die Löcher im Emmentaler Käs 
sählen,“ 
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ende allen Katarrhen 
jolg® 


bei: 


Herzkrankheifen 
Rheumatismus. 


Malto-Haimose 


herrorragendes Kräftigungsmittel 


appotitanregend und blutblidend. 
Orig-Glas M.3.-In Apoth. u. direct 
Dr.H.Storn, München 85, Earlstr.42. 





Wer Stellung sucht 


verlange de „Deutsche Vakansenpent“ Euslingen 9. 
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Must Briefmarken-Katalog 
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80%, für Volltastatur! 


Eine Umfrage bei 20000 Typisten ergab, dass 
80°/o der Antworten für Volltastatur stimmten. 


Die Volksstimme fordert also Volltastatur. 





„smith Premier“ Modell 10 


„mit 55 Vorzügen“ 
ist die einzige Schreibmaschine mit rechtwinkliger 
Volltastatur (vollständig sichtbar) und vollkom 
= sichtbarer Schrift. 


Volltastatur beden 
Nik. 180.— Ersparnis pro Jahr 


gegenüber Umschalte-Maschinen. 
Verlangen Sie Broschüre B4 mit wissenschattlicher Begründung 


SMITH PREMIER TYPEWRITER Co. m.b.H. 


Deutschland: Berlin W., Friedrichstr. 
Schweiz: Ungarn-Balkan: 
Zürich, Fraumünsterstr. 13. Budapest, Andrässy ut 4. 
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Wagner & Ulmer, Pforzheim 
Geld- und Silberwarenfabrik. 
Spezialltät 
Fabrikation feinster Email- u. Tula-Waren 

Anis 


—2 
GEORGE WRIGHT 


Verkauf nur an Grossisten. 


Teufel una 
Bechehub! 


——— 


(ne 
Hallen wit 


Dr. E. HARTMANN, Ulm a. D. 2. 
Sanatorium für natürliche Hellweise. 





ShAaxin-ze: 


Bestschmeckendes Abführmittel 


von sicherer milder Wirkung 
Originaldose (20 Stück) ĩ Mark. Zu haben In allen Apotheken, 
















impliciſſimus 
Kalender 


für 1910 


Preis geheftet 1 Mark 


Der Simplieiſſimus · Kalender für 1910 iſt wieder aus- 
gezeichnet redigiert und kann ohne Frage den Ruhm für 
fi beanſpruchen, der luſtigſte und witzigſte unter ſämt- 
lichen deutſchen Kalendern zu ſein. Auch heuer enthält 
das kleine Buch, das ſich in dem dreifarbigen Umſchlag 
von Th. Th. Heine ſehr ſchmuck präſentiert, ausfchließ- 
lich unverdffentlichte Originalzeichnungen der be- 
tannten Simplieiffimus-Zeichner und dazu glänzende 
Wise, Der reichhaltige litterarifche Teil enthält vorzüg- 
liche Beiträge erfter Autoren in Profa und Verſen, fo 
von Georg Bujje-Palma, Hans Heinrich Ehrler, 
Fred Faller, Hermann Heſſe, Dr. Owlglaß, 
Noda Noda, Heiunrich Schäff und anderen, Die 
Senfation des Kalenders aber bildet wieder ein Beitrag 
in amüfanten, fcharf fatirifchen Verfen von Ludwig 
Thoma mit vielen luftigen Bildern von Olaf Gul: 
branjjon, der als eine Art Rückblick und Ausblick unfere 
ganze innere und äußere Politit unter die Lupe nimmt, 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in Miünchen:S 
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Schränke 
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Sprachslörungen 


aller Art, Sprechangat, Stottern, Stanı- 
meln etc. heilt dauernd unter io 
Robert Ernst, Borlin 8, W., Yorkatr. 20, 
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KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigaveiten! 








Cigarettenfabrik Jean Vourls, Dresden-A, 19. 





Verantwortlich: 
Simplieiſſimus · Verlag/ ©. m. b. 9., 
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der Salamandersilelel entsprechen 

den verwöhntesten Ansprüchen, 
Fordern Sie Musterbuch S. 
Einheitspreis ...M. 12,50 
Luxus-Austührung M, 16.50 


Zentrale: Berlin W. 8, Friedrich-Strasse 182 
Basel — Wien | — Zürich 


Nur in „Salamander"- Verkaufsstellen zu haben. 
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im Gebrauch, Preiel. frel, 
Beinr. Grossner, Steglitz-Bin. 12a. 


Hygienische Servietten-Hülse. Gründ- 
Dieselbe Buch vorzüglich bewährt und infolgedessen Oberall in licher ME 
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X) Sie vor den wertlosen Nach- 
ahmungen des 


Venkalı 


Füllbleistiftes! 


Da die durch Patente ge- 
schützte geniale Konstruk- 
tion des „PenKala‘ nicht 
nachgemacht werden darf, 
Kommen in letzter Zeit ge- 


imWeitbewerbe Feinmechanischer' 
— Präzisionsarbeiten — ‘ 


2 wöhnliche Drehstifte heraus, die in der äusseren 
NEE — Form den „PenKala‘ imitieren, um Täuschungen 
hervorzurufen. — Man achte daher auf die jedem 
Original-,Penkala“ eingeprägte Inschrift: 


Patent Penkala D.R.P. 
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denCalem/lleikum Preis 
gewinnend 


Salem Aleikum Cigaretten 
Keine Ausstaltungaur Qualität. 


Ausser in den Preislagen 32,4, 5 Pfg. 
auch zu 6, 8,10 Pfg.d. St. 


in Luxusqualitäten erhältlich. 








„gooper schrei- 
Die Gen- 
it, mit 


Reiben Sie etwas Russ oder Tinte 

auf Ihre Daumen, machen Sie einen 

‚Abdruck auf welsses Papier und sen» 

den Sie mir Dieses mit Angabe Ihres 

Geburtdatums und Zeit (falls Ihnen 

bekannv, Bitte ein Kouvert mit Ihrer 

Adresse (unfrankirt) nebst. M. 2.00 in 
Briefmarken beizufuegen. 


PROF. ZAZRA, 90, New Bond St., London, Eng. 2 








Lieferung 
gegen kleine monatl. 


Spezialkatalog über jeden Ar- 


tikel auf Verlang. gratis u. frei 


Bial&Freund 


Breslau 7c und 
Wien 107c 


aller Art 








JulSchraders likörpatronen 
Zur Selbstbereitung Q 
? 





hochfeinster Dessert- und Tafel-Liköre, Ritters 

und Schnäpse in ca. 10 Sorten erhältlich. Preis per Patrone 
Je für 2, Liter reichend 60 P/g. bis Mk. 1. 

= Ausführliche Broschüre mit Altesten gratis durch — 

Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach Stuttgart se 














Originale 
der 


Simplicissimus- 


Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi- 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf- 


lich überlassen. Die Originale sind meist 

in bedeutend größerem Format als die Re: 

produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 
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Berlin SW. 105 


Hochinteressanter Kata- 
log mit über 4000 Ab- 
bil, umsonst und 






Briefmarken Aus: 


Pnilipp Kosack, Ber 





—— 
Hiehung am 7. u. 8, April 1910. 
0310 Geldgewinne Mark: 














Hanpigewlans 
bar ohne Abrug Mark: 





Porto und Listo 30 Pfg. extra. 
Zu beziehen durcht 


Lud. Müller &Co. 


in Nürnberg, Kalsorstranee 38 
in München, Kanfngersiranso 30 
in Hamburg, gr. Johannisstr. 24 


+ Magerkeit. fe 


Schöne, volle Aörperformen, wundervolle 
Büne — unfer orientalifpes aroſtoulber 
„Bünerlarr, j. preionehrönt m. 
1900, Hamburg 1901, 
B hosen DI6 30 Bruns 
Bunabme, garaı (häblih. Htreng reell 

‚kein Schwindel, Diele Dankfrb, Rars 
ton m. Gebrauhsanw. 2 ME. Poftanw. oder 
Nas, ertl. Porto. Hyplonisches Institut 

D. Franz Steiner 
Berlin 13. Königgrätzers! 


In Oesterre 











Ein Triumph 
des 20.Jahrhu Pderts 


‚SOMPT 


ADDITIONS- & 
BEOHENMASCHINE 








Export nach allen Ländern. 


Der preußifche Schugengel Er ao onen 














„Lieber Gott, ich dante dir, daß ich nicht geheim wählen muß und mein Berantwortlichleitsgefühl nicht verliere!“ 


Der Clown 


„Kinder, feid ihr alle da?“ 
Fragt er das Jahrhundert. 
Der Papa von Großmama 
Hat ihn jchon bewundert. 


Dort im Zirtus — welch ein Graun! — 
Zeigt feit vielen Wochen 

Ueberzwerch ein alter Clown 

‚Seine fteifen Knochen, 


Bor den Zähnen weißer Schaum, 
Rotbefehmiert die Frage, 
Schlägt er einen Purzelbaum, 
‚Stellt fih auf die Glape. 


Kratſcht die Beine, tet den Kopf 
Durch die Hemigloben. 

Und nun fieht der arme Tropf 
Redte und linfs verfhoben, 





Kennt ihr, Kinder, diefen Clown, 
Der die alten Mufter 

Schlecht kopiert mit leifem Graun 
As gelernter Schufter? 


Weil aus gutem Haus er ftammt, 
It Major der Brave 
Und dazu im Nebenamt 
Kanzler ung zur Strafe. 
Maar Steiger 


Die nächte Nummer erfcheint 
als Spezialnummer 


Preußen 


Die Redaktion 


Lieber Simpliciifimus! 


Im Berliner Herrenfeldtheater batten fie einen ſehr tühtigen Schaufpieler, 
Schulze gebeihen. Und enrliehen ibn. „Denn“, erflärte mir der Direktor, 
„von einem Schaufpieler wird man doch verlangen Dürfen, daß ee kann. 
Und bei unferm Mepertöire u». — Sieverftehen? Diefer Schule chriftelt.* 
Roda Roda 
In einer Heinen Kreisitadt fteht ein junges Mädchen wegen gewerbsmäßiger 
Anzucht vor Gericht. Nachdem der. Richter das Urteil verlündet bat, fchlieht 
er mit der väterliben Ermabnung: „Nun, Sie find nod jung; ich boffe, 
daß Sie nach Ihrer Entlaffung ein neues Leben beginnen und nicht mebr mit 
dem Gefen in Konflitt fommen werben“ — worauf Die junge Schöne veumütig 
erwidert: „3a, glei wenn i rausfomm, will i mir a Kart'n [öfen.“ 


Ein proteftantiicher Prinz war geftorben und follte feinem legten Wunfche 
gemäß eingeäfcbert werden. Ein Prinz von der tatholifchen Linie Des Haufes 
eilte auf dieſe Nachricht zum regierenden Fürften und erflärte, fein Gewiſſen 
und jein Beichtvater verböten es ibm, als Latbolifchem Chriften, an der Ver- 
brennung — „Aber mein lieber Vetter,“ entgegnete der joviale 
Fürft, „dein Gewiffen und dein Beichtvater laſſen es Hier an der Logik fehlen. 
Verbrennen ift doch verbrennen. jarum twillft du denn dem toten Keger 
eine Ehre verweigern, die du dem lebenden jederzeit gerne erwieſen hättejt?” 


Unſer Leben ae no one 





Test fih aus Abhängigkeiten zufammen, fagte Herr von Bethmann, als er das Wahlrecht reformierte, — 





aber es gibt auch jchöne Momente, 
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München, 7. März 1910 Preis 30 Pfg. 14. Jahrgang No. 49 


SiMPLICISSIMUS 


Women ititeie 3 aun 0 Mo " Begründel von Albert Vangen und Th Thl Seine *r rerit-ingem vereint x u 








aue Rechte vorbebalten) 


Der Preußenaar ————— 





Aus dem Leben berühmter Staatsmänner 
Bethmann-Hollweg (elömungen von 9. Outbranflen) 











K gröge von Staatsmann 
Morigtradition zu 
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Eigentümlich blieb ihm die Bethmannſche Abnei Jl ing gegen I ute Ha ibm ber iR Fe — feiner Anftändigteit die sielio en Hände 

Geld, und fobald er Minifter geworden war, fagtı zu_den Arbeit zeigte, Pa aber | auf die Jugend des berühmt Stantömannes 

Mn 0 gu a 3 NER alice Derantwortlichtei tögefübl BR kan muß d juructzutommen (Fortfegung folgt) 
nicht8 gearbeitet haben“, füg er ftolg bi inzu, 
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Altpreußifch 





„Die neue Zeit mit ihren Forderungen!“ — — 
Der Quatfch ift auch an unfer Ohr gedrungen, 
Er wird auf allen Gaſſen jest gepredigt 

Und ift erledigt, 

„Die neue Zeit“ — — das will wohl fo viel heißen 
Wie nicht mehr kufchen und das Maul aufreipen, 
Ein Ruddelmuddel, eine Lämmerhürde 

Und frei und gleich, und was wie Menfchenwürde, 
Und alle Hinze, Kunze als Propheten! 

Nee — weggetreten! 

Die alte Zeit, die iſt es, die wir loben, 

Sie lennt ein unten und fie kennt ein oben, 
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Geichnung von €. Thöny) 





Sie hat noch Unterſchiede, Stufen, Grenzen 
Und Ronfequenzen. 

Das alte Preußen lebe! Meine Herren! 

© en gibt's kein Maulwerk aufzufperren. 
Feft eingewurzelt find den niedern Schichten 
Des Preufenvolfes noch die alten Pflichten, 
Und weil von Gott fie ftammen, den wir ehren, 





Laßt fie ung mindern nicht, laßt fie ung mehren, 
Doch wie wir unferm Volk den Anteil geben 
An feinen Pflichten, um darnach zu leben, 

So wollen wir auch ohne Wortgefechte 

Die alten Rechte. 
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Geionung von R. Oraef) 





Der Nationalliberale 


Und wie es jest zum Schlagen ging, 
Marfchiert” auch mit der Däumerling, 
Er will ſich ganz erfrechen 

Und auf den Kanzler ſtechen. 


Er dreht fich ſtolz und dreht fih um, 
Zeigt ſich dem lieben Publikum, 
Daß man das Wagnis ſähe, 

Was jest von ihm geſchähe. 


Er ſtect fich im verweg nen Mut 
Die größten Federn auf den Hut 
Und droht mit feiner Flinten 
Don hinten; ganz von hinten, 


DO Ballermann! O Waffermann! 

Was fängt du mit dem Bethmann an? 
Gehſt du ihm fo ans Leben? 

Kann's kein Erbarmnis geben? 


Jetzt kracht es fchon! Der Spzi ſchlagt, 
Der Demokrat ift unverzagt, 
Der Liberal’ hat g'ſchoſſen; 
Doc bloß in feine Hoffen. 
Peter Schlemipt 


Die große Bierrede 


Hierauf ergreift von Bethmann das Wort: Meine 
Herten! Man hört öfters die — daß es 
in Preußen Agrarier gibt. Ich verſtehe Das nicht. 
(Surufe linfs; Oldenburg!) Der Kanzler lächelt 
weltfremd und fährt fort. Meine Herren, über 
oldenburgifche Verhaͤltniſſe babe ich mich nicht zu 
äußern. Von der gleichen Seite wird auch der 
Vorwurf erhoben, daß Preußen das Land der 
finfterften Neaftion fei. Ja, meine Herren, was 
ift Reaktion? (Lächelt weltfremd,) Gewih, c& 
gibt Leute, die fie als den Gegenſad von Fort 
ichritt betrachten, aber was ift damit bewiefen? 
Eschelt weltfremd,) 
Ich glaube, daß ich in dieſer Richtung nichts mehr 
u fagen babe, und wende mich jegt zum Kapitel 
Dolizeiweien. 
Die preuhiihe Polizei... (Cächelt weltfremd.) 
Ich wende mich jet gegen den Vorwurf, daß 
Landräte bei den Wahlen die Konfervativen unter- 
ügen follen. Meine Herren, der Beamte ift ein 
Angeſtellter, und bezüglich der Angeitellten baben 
wir gedrudte Veftimmungen. (lächelt welt- 
fremd.) 
Meine Herren, gewiß, es gibt politifche Gegen- 
füge; die einen neigen ſch medt hierhin, Die andern 
neigen fi mehr dorthin, Sollte fich aber jemals 
der all ereignen, daß ein Beamter feine Macht 
politifch mißbraucht, jo wäre das fehr traurig. 
(Cäcbelt weltfremp.) 
Sch komme jegt zu dem Vortwurf, daß die fonfer- 
dative Partei von der Regierung abbängig fei. 
(Suruf: Das hat niemand behauptet! Umgekehrt!) 
Wenn es niemand behauptet bat, fo ift es des- 
halb a) nicht minder umbahr. Qächelt welt- 
fremd.) 


Ich wende mich jest zum öffentlihen Wahlrecht. 
Meine Herren, was ift denn tiberhaupt Wahl- 
recht? Manche verſtehen darunter Das Recht zu 
wählen, aber wann ift in Preußen diefes Recht 
jemals beftritten oder verfümmert worden? Lächelt 
weltfrembd.) 

Man fann eine Frau wählen; man fann einen 
Beruf wählen; man kann dies und das wählen, 
Unfer ganzes Leben fegt fih aus Wählen zu- 
fammen; muß man gerade einen Abgeordneten 
wählen? Eachelt weltfremd.) 

(In dieſem Augenblid betritt ein anderer Minifter, 
von Trottel ohne Galy, den Saal.) 

von Bethmann fährt weiter: Ich Lommejetpt sen snns. 


Der Wechjelbalg 


Betrübte Süddeutjche 


Wir find dem Kanzler nicht ſympathiſch, 
Wir find ihm viel zu demotratiſch, 

Das Wahlrecht hat ung roh gemacht, 
Das Wahlrecht hat uns fo verfladht; 

D jerum, wie die Wunde brennt, 

Daß uns der Kanzler fo verfennt! 
Indes in diefen Bitterniffen 

Sei diefes eine noch gefagt: 

Wer bat nach deiner Lieb’ gefragt, 

O Kanzler? Ich Hab! drauf-gehuftet, 


GSelconung von W. Trier) 





—ñ—— — — 





„Wiſſen Sie, Frau Bethmann, wenn man ein Jahr ſchwanger iſt, ſollte man eigentlich etwas 
Beſſeres zur Welt bringen,“ 


— 847 — 


Die Rafte der Gebildeten (Seignung on 8.290 


„Nur immer fete druffjehauen, dag man unfere Bildung ſieht! Wa fin doch Wähler zweeter lafjel« 
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Der Halley'sche Komet! 


(Zeichnung von Ant. Jos, Popino) 
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„Nur nicht zu billig, Mary! — An uns iſt 


blutbildend 


Deutſche in Paris cseanıng von aen amon 








Anerkennungen. 


Jonass@ Co. 
Berlin SW.105 
Belle-Alllancos! 

Vertragsli — 


wichtigste \ 
Rüstzeug für) 
leluplatu) 
den wirtschaft: 


rünlings-Reisen 


IV, und V. Fahrt === Mittelmeerfahrt, 


Wer den herrlichsten @enuss de 
lingspracht durchleben MM und glei 
lich, völkerkundlich und historisch hervorragends J 
in & Frankreich, Spanien, Nord-Afrika, Griechenland und 
Italien I} kennen lernen will, EM der mache eine der erst- 
klassigen I konkurrenzlos zusammengestellten Reisen der 











vieler Beamtenvereine 
liefern auf 


hequemeTollzahlung 


Hochinteressanter Kata- 
6% mit über 400 Ad: 
bfsungen ums 


stärkend 


I „Freien Deutschen Reisevereinigung“ MM auf dor herr- 
lichen, grossen Salonyacht M „Jle de France“ MM vom 
15. Al bis I. Mai oder 4. bis 21. Mai mit. MM Angelaufen 

on: Marseille arcelona, Palma I Algier, Blida 
ermo, Messina, Taormina, Malta 
Sorfu, Cattaro, Venedig M Rom, 
pri und Montecarlo. MM Preis der ganzen 17- 
gen Reise in bequemster 1-, 2- oder 3-bettiger 
Aussenkabine, Betten nicht übereinander, von 550 Mk. an 
E einschliesslich voller Verpflegung mit Wein, allen 
Nebenausgaben der Landaus WM Führung, Wagen- 
fahrten I] Sonderzüge, Hötels Ei Trinkgelder usw. @ Nur 
teilweise Belegung des Dampfers I keine Ueberfüllung! 
Für alleinreisende Damen Familien- und Gesellschafts- 
anschluss. MM Ausführlichen Reise- und Schiflsplan ver- 
sendet kostenlos Redakteur BAUMM in DUISBURG 325. 


iR 


Fi: de 
















Geschwächte Rekonvaleszenten 
2 Nervöse Bleichsüchtige 
Blutarme  schwächliche Kinder 
Leciferrin besitzt die Hauptbestand« 
teile des Blutes und der Nerven. 
— Klinisch und praktisch erprobt 
\ als das bervorragendste Präparat 
| Preis 3 M. die Flasche in Apotbek, 
7 Man verlange Broschüre, wertvolle 
—— Informationen enthaltend — 
Hauptdepots: Frankfurt a.. ‚Apotb. 
Hannover, Hirach-potb.; Ber — 














Briefmarken, Sr usa 


Engel« Philipp Kosack, Berlin, am Kal. Schlos. 








poth.; Stuttgart, Hirac-Apath Yicnchen, 
Ludwigs-Flpoth,; Hamburg, Internat. Apoth, 


GalenusChem. Fabrik 6,m.b.H. 
Frankfurt aM, 











extra milde 


chseife 





Ovo-Lecitbin-Elsen. 


JULIUS DOLLHOPF 


Karlsplatz 17 


MÜNCHEN, 


Herrengarderobe 
Lodenbekleidung 





ZEISS 


FELDSTECHER 


für: REISE : SPORT :: JAGD 


Hohe Lichtstärke 


Prospekte 735 gratis und franko 


Zu bezichen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin u Frankfurt a,M. ı: Hamburg 
London ı St. Wien 


Großes Gesichtsfeld 








Entrüftung (gelonung von %. Orth) 
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SICARErTe” 


GRIES BOZEN 


„Na, Herr Doktor, i bin Ihr eriter Patient und trogdem verbieten Gie mir ’8 Bier! — Da ij imati i N 
kriegen S' fo leicht keine Pragis, in München nicht, dös jag Eahna 11“ mikeste, kümafischar Kurort im deutechen Südtirol. 














Föckink "ia vu 


Amsterdam CURACAD etc. 





Im Cafe-Konzert. 











Früher 20 Mark — Jetzt 8 Mark 
14 Karat Gold-Duble 


om: 
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Gicht, Rheumatismus, Nierene 

und Blasenleiden, Griess-und EN 

Stein-Beschwerden, Zucker, ze I ll J 
Katarrhe, Broschüren gratis, 


















el, Rad 


R: 





Adresse: „Kronengeelle, Bad Salzbrann, 












ions-Gebführen 
Rudolf Monse. 
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Zwei neue farbige 


ORIGINAL- 
GRAVÜREN 





von 
„Winterabend“ „Mai“ 
Farbiges Aquatintablatt Preis 60 Mark Farbiges Aquatintablatt Preis 60 Mark 
Bildgröße: 44:34,5 cm Papiergröße: 74: 64,5 cm Bildgröße: 45:34,5 em Papiergröße: 74:64,5 cm 





In seinen farbigen und braunen Original-Gravüren erweist sich Rudolf Sieck, der als Maler schon einen großen Ruf besitzt, auch als 
Graphiker von hohem Rang. Freunde dieser edlen Kunst werden diese schönen, feinfarbigen, entzückend klar und sicher gezeichneten Blätter, 
die außerdem zu einem für Original-Gravüren sehr mäßigen Preise abgegeben werden, mit Freuden ihren Sammlungen einverleiben. 


Zu beziehen durch alle besseren Kunsthandlungen oder direkt 
von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S, Kaulbachstraße 91 


Früher erschienene ORIGINAL-GRAVÜREN von RUDOLF SIECK 


















„Vorfrühling am Chiemsee“ „März“ —— „Sommerregen“ 
a) Aquatintablatt (braun) Preis 30 Mark Farbige Radierung arbige Radierung Farbiges Aquatintablatt 
b) Farbiges Aquatintablatt Preis 40 Mark Bildgröße: 15,5:23,5 em Ban be: 15:23 cm Bildgröße: 18:25 cm 
Bildgröße : je 29,5 121,5 em Preis 30 Mark Preis 30 Mark Preis 30 Mark Preis 22 Mark 50 Pf. 























Hundert Federzeichnungen 
auf 64 Seiten Grossquart 
Preis in Original-Leinenband 5 Mark 


Der Bund, Bern: Das Heinrich Kley-Album ist ein 
Skizzenbuch phantasiereichen Humors. Der Geist des 
Künstlers zeigt in seinen Lieblingsmotiven eine gewisse Ver- 
wandtschaft mit Rabelais, wie wir ihn aus seinen Gargantua- 
und Pantagruelromanen kennen, Keck, lustig, geistreich, 


phantastisch, immer mit Leib und Seele Artist, ganz auf- F — 

gehend in der Freude an der sicher hingeworfenen Kontur, „Ruhendes nacktes Mädchen“ von. Frangois Boucher 

SE z ee c h Heinrich Grosse farbige Gravüre nach dem in der königlichen Alten Pinakothek zu München befindlichen Originale 
las seinem künstlerischen Charakter nach Heinric Bildgrösse: 48:39 cın — — 175 cm 


Kley. r Zierli iellei etw; Diese grosse farbige Gravüre auf feinstem Kupferdruckpapler mit Chinaunterlage Ist ein Melsterwerk der edelsten 
Kley. ein Album dürfte einer Zierliese vielleicht ‚etwas modernen Reproduktionstechnik. Unendliche Mühe und Vorgrait Ist auf die möglichst orlginalgetreue Wieder- 
zu wild, zu derb vorkommen, wird aber Freunden gesunden, ade den Originalen verwendet, das zu den erlesensten Perlen der französischen Malerei des achtzehnten Jahr- 


ir m, ite: — underts gehört und den ganzen Zauber jener sInnenfreudigen Zelten zurückrut inen anmutigeren und vor- 
fröhlichen Humors gewiss heitere Stunden bereiten und oft 2 den ganzen Zauber jener sinnenfreudigen Zeiten zurückruft, Einen anmutig 


in die Hand genommen werden. Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt. is 100 Mark. 
Kunstdruck No. 50 


——— Sic Buchiendiungen — Ein illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunstdrucke 
ee versenden alle besseren Buch- und Kunsthandlungen, auch direkt der 
Albert Langen in München-S Verlag Albert Langen in München-S 
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Bon der Wiener Staatsanwaltjchaft fo nfi 85 tert, vom niederöfterreichifchen Landtag immuni fi ext! 


Mar Winter 
Der Fall Hofrichter 


Aus dem Notizbuche eines Zournaliften :: Mit einem Fakfimile des „Giftbriefes” :: Preis geheftet 2 Mart 50 Pf, 


Das 4.—6. Taufend 


erfchienen kürzlich in Form eines ftenographifchen Protokolls über die Candtagsinterpellation, £ 3 1 31 
durch die dad Buch immuniſiert wurde. Damit iſt die ſenſationelle Brofchüre auch) im Deiterreich wieder frei! 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Soeben erschien bereits das 


5. TAUSEND 


von 


Dr. Max Kemmerich 


Kultur- 


Kuriosa 


Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf. 
in Leinen gebunden 5 Mark 


Frankfurter Zeitung: Dass unsere ethischen Bestrebungen 
noch in den Anfängen liegen und welche Fülle von Grau- 
samkeiten und Roheiten ihnen bis auf den heutigen Tag 
gegenüberstehen, beweist ein Buch, das mit Kulturdoku- 
menten redet und erwiesene Tatsachen der Vergangenheit 
und Gegenwart zu einer Kette weltgeschichtlicher Betrach- 
tungen zusammenflicht. „Kultur-Kuriosa“ heisst das 
merkwürdige Buch, und der Historiker Max Kemmerich 
ist sein Verfasser. Bloss ein Vorwort deutet die Tendenz 
des Autors an, dessen zorniger Kampfesmut hinter den ab- 
sichtsvoll gewählten Anekdoten schlummert. Um populär 
zu wirken, hat Kemmerich diese amüsante Form der Mit- 
teilung gewählt, und auch hierin zeigt sich der Verfasser als 
ein vom besten Geist der Moderne Beseelter, wenn er unseren 
Gelehrten darlegt, wie ein ernster Stoff sehr wohl eine spie» 
lende Behandlung vertrage. Für Menschen, die dem Humor 
der Weltgeschichte zugänglich sind und auch derbe Kost 
nicht verschmähen, ist das Buch ein wichtiger Fingerzeig. 
Der Tag, Berlin: Ein ganz verflixtes Buch. Vom Standpunkt 
der Orthodoxie aus — hüben wie drüben — höchst verwerf- 
lich nach Tendenz und Inhalt. Und nun gar: wenn man sich 
„Töchterschülerinnen“ als seine ungebetenen Leserinnen vor- 
stellen wollte — einfach Pfui Deibeli Und dennoch: recht 
zum Nachdenken bewegend, zur Einkehr stimmend, zur Um- 
schau anregend. Notabene: Für solche, die ihr bisschen 
Spiritus gewöhnt sind nicht nach einem irgendwie vorge- 
schriebenen Schema F einzustellen. Bei allem Pessimismus, 
der daraus spricht, eine sinnige Gabe für geborene Opti- 
misten. ... Der wahre Satiriker will nicht nur blossstellen, 
sondern auch bessern; so will auch dieses Buch bei aller 
Boshaftigkeit oder doch Ungeschminktheit den unserer „Bil- 
dung“ durchaus nicht überall adäquaten Stand unserer soge- 
nannten Kultur heben. Möchte es vor allen Dingen unter die 
Männer geraten, die es namentlich angeht! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder di- 
rekt vom Verlag Albert Langen in München-S 


10. TAUSEND 


von 


Lily Braun 
Memoiren einer Sozialistin 


Roman (Umfang 657 Seiten) 


Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., 
in Liebhaber-Halbfranzband 9 Mark 


Berliner Tageblatt: In der Offenheit, mit der sie schreibt, kann man das Buch nur mit Rousseaus 
Bekenntnissen vergleichen, und besser aus vielen anderen Schriften lernt man hier treibende 
Kräfte unserer Zeit verstehen ... Dieses Seelenleben entfaltet sich vor uns bis in seine letzten 
Verzweigungen, in seine geheimsten Gänge, bis dahin, wohin selten einem Männerauge ein Ein- 
dringen gestattet wird. 

Berliner Zeitung am Mittag: Das Buch besitzt, abgesehen von der Person der Autorin, einen 
hohen Wert, der sowohl auf litterarischem wie auf zeitgeschichtlichem Gebiete liegt. Die Sprache 
ist von klassischer Einfachheit und Würde, die Ereignisse werden wit jener gleichmässigen Ruhe 
abgewandelt, die an die besten Darstellungen in Goethes Dichtung und Wahrheit erinnert, 

Die Welt am Montag: ... Bei aller Entschlossenheit aber und streitbaren Kämpfernatur ist doch 
Lily Braun — eine Frau. Es blüht und rankt in ihrer Darstellung von Phantasie. Das dichterische 
Beiwerk, das bei ihr unverkennbar Vorgänge und Personen drapiert, ist zuweilen so stark, dass 
die Wirklichkeit davon bedeckt wird. So ist das Buch zwar kein geschichtliches Quellenwerk, wohl 
aber ein aufrüttelndes Bekenntnisbuch von hohem litterarischem Werte. 

Berliner Lokal-Anzeiger: Ein aussergewöhnliches Buch, das in fesselndster Darstellung das Bild 
eines an tiefen Erschütterungen überreichen Lebens entrollt! Man kann übrigens das Buch, das 
{iberaus zahlreiche, hochinteressante Streiflichter auf das politische, gesellschaftliche und geistige 
Leben der 80er und 90er Jahre wirft, ganz besonders empfehlen als Lektüre für alle, denen die 
Erziehung junger Menschen obliegt, 

Westermanns Monatshefte: Auf das Buch werden wir zurückkommen müssen; für heute nur 
soviel, dass es ein Rechenschaftsbericht von rücksichtsloser Offenherzigkeit ist, au dem nicht gut 
jemand vorüberkann, der sich für die schweren Konflikte unserer Gegenwart interessiert, denn 
mehr noch als das erstaunliche Resultat fordert die Entwicklung dieses Lebens zu ernstem Nach- 
denken und Umsichschauen auf, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Meisterwerke der Weltlitteratur 


sind die 


erzählenden Schriften von Björnstjerne Björnson, 


die sämtlich in guter Uebersetzung und vornehmer Ausstattung im Verlag von 
Albert Langen in München erschienen, 


Mar Roman. 10. Tausend. Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 
Y 4 Mark 50 Pf, in Leder 7 Mark 


Auf Gottes Wegen Yu: 3, Tausend, eat 

Flaggen über Stadt und Hafen x... 
3. Tausend. Geheitet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 

Gesammelte Erzählungen vi. zinc. 


3.—5. Tausend. Jeder Band geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 











Loreferung 1 


Bau hache 
16 JAANIEZEITS 


Miyprerte Inengejdbichte 
Dom. ittelalter bis zur Iogermdart- 


QwoeıterBand 
UerlagstlbertIoangenrylünchen 





Dieser Band enthält, wie der erste, über 450 Text- 

llustrationen und 50 bis bo meist doppelseitige farbige 

und schwarze Beilagen, bestehend aus den schönsten 

und seltensten Dokumenten zur Sittengeschichte der 
behandelten Zeit. 

Er erscheint in 20 sehntägigen Lieferungen & ı Mark 


Soeben sind die zwei ersten Lieferungen des mit Spannung erwarteten zweiten Bandes der Hlustrierten Sitten- 
geschichte von Eduard Fuchs erschienen. Welch lebhafte: Interesse das Publikum diesem Prachtwerk ent- 
‚gegenbringt, wird dadurch bewiesen, dass der im worigen Jahre erschienene erste Band bereits das fünf- 
zehnte Tausend erreicht hat, Der zweite Band, der „Die galante Zeit“, das Zeitalter des Absolutimur, 
behandelt, wird noch viel weitere Kreise intereieren, Das liegt in dei sche. Wird hier 
doch eine Kulturepoche behandelt, die uns weit näher liegt als die Kenai 10 überreich an 
— — Dokumenten zur Sittengese 
werken stehen, in denen jene Zeit sie 
Gerade diesen schillernden, sinnberückenden A, 
jerten, banalen und komplizierten jechtsieben auf den Grund zu gehen, ist 
ben der Sittengeschichte, Bei aller_ Würdigung und Bewunderung dieser er- 
m Kulturwerte steht Fuchs auf dem gerechten Standpunkt des weitsichtigen, wirsenden 
Betrachters und beleuchtet bis in die innersten Winkel die köstlichen Vorsüge und die beängstigenden 
2 fen der galanten Zeit. Neben dem lebendigen geistvollen Text bietet uns das Werk eine köstliche 
von Anschauungsmaterial, das noch in keinem anderen Werke des Verfassers veröffentlicht 
Namentlich werden darin die schönsten und kostbarsten englischen und französischen Farb 
XVII. Jahrhunderts in einer verblüffend reichen Auswahl und 
wiedergegeben. Der Verlag hat keine Kosten gescheut, auch diesen 
Ausstatlung zu einem typographischen Meisterwerk zu geı 

zug in Lieferungen machen die Anschafung jedermann möglich, 


Lieferung 1 und 2 zur Ansicht 


durch alle Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 


und verw 


urde. 
che des 
irklich originalgetreuer Reproduktion 

ten Band des Prachtwerkes in seiner 
Der billige Preis und der bequeme Be- 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Aleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedilion Rudolf Mosse. 


Kalender 
für 1910 


Preis geheftet 1 Mark 


Der Simpliciffimus-Ralender für 1910 ift wieder aus- 
gezeichnet redigiert und fann ohne Frage den Ruhm für 
ſich beanfpruchen, der luſtigſte und wigigfte unter fänt- 
lichen deutfchen Kalendern zu fein. Auch beuer enthält 
das Heine Buch, das fih in dem dreifarbigen Lm- 
ſchlag von Th. TH. Heine ſehr ſchmuck präfentiert, 
ausschließlich 
unveröffentlichte Originalzeichnungen 

der befannten Simpliciffimus-Zeichner und dazu 


glänzende Witze. 
Der reichhaltige litterarifche Teil enthält vorzügliche 
Beiträge erfter Autoren in Profa und Verſen, fo von 
Georg Bufje-Palma, Hans Heinrich Ehrler, 
Fred Faller, Hermann Hefje, Dr. Owlglaß, 
Roda Noda, Heinrich Schäff und anderen. 


Die Senfation des Kalenders aber bildet wieder ein Bei 
trag in amüſanten, ſcharf fatirifchen Verſen von Lud ⸗ 
wig Thoma mit vielen luſtigen Bildern von Olaf Gul« 
branfjon, der als eine Art Rückblick und Ausblick unfere 
ganze innere und äußere Politit unter die Lupe nimmt. 


Probe 
1910 


von Thoma und Gulbranfion 


Und wenn auch in den niedern Sphären 
Bedentliche Inftinkte gären, 

So weiß man doc, im Volte ſteckt 
Gehorfam, Furcht und auch Nefpett. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in München⸗S 





Atelier⸗Idyll 


Geichnung von Karl Arnoid) | 




















Aerztlich überall 
empfohlen! 


Sortim.-Kiste 
aM. 9.30, 


C.W. Schliebs & C 


Broslau $, 


der den W 

und die fa 

—8 

‚n-Analyson von P, 

deukende Menschen —— 3 “in voslischen Frag 
seit 18001 Ihr Charakter, Ihre in 
Ihrer Handschrift ben 





Nosopben elnt, 
Dame baden 
‚weite der Bücher u» 
L. erprobt. Gros 

nit dem Meister schon 
tieferer Bedeutung nach 
— gratie. Mi 
veraimpeltem Schrift haben, dose intaltven 

Urteil iin 

P. Paul Liebe, Fychulogs, Augsburg 1, 


„JSsOLA’ 


——— 
Profeſſor Sir James Dewar 
bergeheliten Geſat wela. 


heiß eingefüllte Speifen und Getränke 24 Stunden heiß, 
halt: eingefüllte Speilen und Getränke mehrere Tage halt 
erdält.  Unbtertroffen an Daitvarka, Ausftattung, Perismürdigtet. 


Mola-Feidflaie 
Slola-Epeifenträger ... 
Original-Isola-&elässe ! 


Setetbelekjdaft lür Wärme: war Mältedelierung m. d. d. Berlin 50.26 



































Wir bringen stets das Neueste. 
Fordern Sie Musterbuch $. 


Einheitspreis, ...... M. 12,80 
Luxus-Auslührung M, 16,50 


Wien I 
Basel 
Zürich 
Berlin SW, 











Salamander 


Schuhges. m. b. H. Berlin 











Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 
Berlin C, Berlin W, Hamburg Köln Chemnitz Strassburg | File Wan 
‚Königstr, 47 Tauentzienstr. 15 Gr. Johannisstr.i3 Hohestr, & Magaeburg Halle a, S Wiesbaden 
Berti (3 Berlin Steindamm &5 Breitestr. 70 Königsberg 1.Pr, Altona 
‚Rosen J Turmstr, 9 Hannorer Stettin an 
Berlin Berlin N, Düsseldorl Dorimund Kraunschweig 
Friedrichst. 221 Potsdamerstr. 5 Badstr. 20 Stuttgart Mannhem us, 








Skin ra chen 


feinster deutscher Sekt 
Gebrüder Stein 





Kenne Darling 


Der Triumph achtjährigen Fortschritts 


Preis 5000.- Mark 
Neue, Automobil Gesellschaft 


‚er Schöneweide b/Berlin 


ie verehrlichen Lefer werden erfucht, ſich bei Beitel- 
lungen auf den „Simplicifjimus“ beziehen zu wollen. 


D 





— —0 
Echte Briefmarken 


500 Sı ru M 4.1000 St mu 12, 
2000 5: num 48. he ML 











Or Ala verschiaden und echt. ua 
Albert Friedemann 
Brieimarkonhandlung, LEIPZIG -9, 
allen Preislagen, 


Großer Briefmarken-Katalog, Europa en 


256 Seiten lost gebunden, 700 Abbild Mi, 











Gesunde Nerven, 


Worte dor Belchrung und Aufklärung von 
einem Nervenarzt, Prels franko 1.50 Mk. 
durch Buchversandhaus Globus, Hannover?. 















DerAutogymnast 


macht matte Muskeln straff. 
Ein Lebensverlängerungd- u. 
Körperverjüngungs · Mittel, 





















Der atoggmnaß, — 
—— ber. beite, vielfeitigfie Zurnapparat 
Gefandbeitägnmnafit, ber in feiner 
ame Jki Pole. Berta enpe 
otten. Sin täglich mie einige lauten 
aubauerndes Turnen mit dem Muto« 
ummaft zegelt Die Blutgirfuiation, er» 

hr bob Botibefinben, Heigert bie 
Vebend » Energie. Hablreihe Dante 
{reiben bewveifen Died. Laflen Cie 
fih mitte anderch al8 beffer ober ald 
xfep aufreben. Ueberafl zu haben, 
Bögern Ele nicht, fih fofort bie prachte 
dolle Nluftrationen.Heilfame Rörpere 
übungen“ umfenft fommen gu laflen. 
Shpreiben Cie mod heute an bie 


Kolberger Anstalten für Exterie 
kultur Abt. RM, Seebad Kolberg. 

















Selbstladepistole Schwarzlose 


Modell 1909, + Patontlert In allen Industriostanten. + Kaliber 7,06. 


Automatische. Biche- 
rang durch Entspan- 
mung der Sehlagfoder, 


7 Patronen 1. Magazin, 

Vorwärtı gehender 
Lauf, 

In allen Teilen ma- 

schinell auswech- 

selbar hergestellt, 
Länge der 


Bol einem Kaliber von 7,65 har die Platole erhoblich kleinere Form als die 
anderen Modelie mit gleichen Patronen. Sie steht somit zwischen den sonst 
üblichen Pistolen mit den Kalibern 6,98 un 


A. W. Schwarzlose G. m. b. H., Berlin NW. Lersuee- 
General-Vertrieb für Deutschland: 


. Berlin, Köln a. Rb,, Li 1. Onttrien- 
6. C. Dornheim G. m. b. H., Kay." iyrenae, Magdeburg, Sal, 
Erhältlich in allen Waffenhandlungen und Büchsenmachereigsschäften. 





Ein schönes Haar umrahmt ein schönes 
Gesicht. Wollen Sie schönes 
haben? Gebrauchen Sie 


vo ED. PINAUD A 


Taschentuch- 
Parfüm 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahm 


Mi — caröme 


gezeichnet für Moet & Chandon von F. de Bayros, München. 





Süddeutſche vor! 


(geinung von 9. Oulbranffon) 





„Halt’s z’jamm für Deutſchland! Die Preuf'n femma! 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1,50 Reichswährung. Alleinige Inseratenanna ahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 






ASMATZI 


LMAS 


CIGARETTEN 


m. Gold- u. Vohlmundstig, 


Vor Anschaffung 


eines. Musikwerkes usw. fordere man per 
Postkarte auch unseren Illustrierten 


Hauptkatalog gratis und frei. 


\ Gegen bequeme monatliche Teilzahlungen von 


Mark 





qualität inhöchster Volle, ung, 


Er 


an liefern wir Musikwerke Jagdgewehre, 
jeder Art, Automaten, Gram- Doppeitlinten, 72 
mophone, alle Saiten- und  Drillinge, 
Blas - Instrumente, 
Zithern aller Systeme, Tri&der- 

Binocles, photograph. Apparate, Operngläser, 

Feldstecher, Watten, Screibmaschinen, Reiß- 

zeuge, Bücher, künstlerisch gerahmte Bilder etc. 


Bial & Freund 


Breslau 7f u. Wien Vlizf 





Dekorali nswalienum. 











Prismen-Fernronre 


wur 
Theater = Jagd 
eise © Sport = Militär © Tropen 


KRONEN.d»COCHAC 
USENIER 


DIE FÜHRENDE MARKE 


Studenten= ; 

“ii — Wagner & Ulmer, Pforzheim 
Utensilien-Fabrik || "Eh an sinmetrntan 
— Sperlailuat 


5 Hahn uonn. Jona lines, Fabrikation feinster lau u. Tola-Waren 
a — Raprodskiazarcht ni ma der 


Goldene 











E. Leitz Weizlar. 


Berlin NW. 
Lunenstrasse 45. 


London W. New-York. < Chicago. 











Entwürle 4n4 berähminn Mänchaur Kunstiers 


F. v. REZNIGEK 


Akkumulaloren | | ns vonen.n 


für elektrische Klein- (och, München XIX C. 
GEORGE WRIGHT 

| betenchtung. Kleine 

proden.i00000Buck, Verkauf nur an Grossisten. . ) 
—— 

——— 

Alfred Luscher, 

Drosden 22/66. 


ickrische UcHlanjage] 
(Betriebaferng: 
























und andere neuere Werke 


Krüger & Co., EN ger can "Lan 6. 56. 





Nir kaul“: —— nen. 83* erörtert Dr. A. Daiber In dem Buche 


































Briefmarken — Freimaurer“ ‚82. Gegen EIN sıc R 
ı 9 von M 1.10 franko von E H E E 
Haren verienbe e | f Strecker & Schröder, Stuttgart-B 16. 
ohneRaufjmang & * 
are KAPITALSANLAGE 
INN selteneBriefmarken fasszro] ‚Studenten- 
Jen hlna al Kong, — 
Kuren ! ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 
h 








Garant. ocht 





SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jahrkänge sind gänzlich ve 


Heirats-Auskünfte jet ehr hohen — — — 


teigerung 


Jos. el Würzburg 2. 
Stad. Utensil.-Pahr 
'@ Nousst. Katalog gratis. 





Reform-Kopiertücher 


D.I.P, 
sind unentbehrlich aur Herstellung tadel- 
u von Haud- wie Schreib- 
f 





iffen und werden heute schon 









































— —— von alien Orten, über Familie, Vermögen, derwiben — in absehbarer Zeit zu je werden zu 
Gtanzend 1 Prospekt umsonst! at, Chacaser, Valeten, ig sie —— Sbechha Zi a ern — 
6 Bartsch, Nürnberg-S. streng diseret und gowissenbaft durch sehr _begehrten _bibliographischen S 
en L 2 Auskunftei u. Detektivburcau 
— Nürnberg 44, Es sind noch vorrätig: 
Kampf neo. das Kurpfuschertum „Caesar“. Bieichntr, 26, 


Hochinteressante Streitschrift! Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


‚Augendiagnose u. Kurpfuschertum 





Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 





Verzeichnis üb. kultur- u. sittengeschichtl. Iern. Met Balkal Int 
- - 


Keine unangenehmen Nach- 
wirkungen, keine Hangerkur, 


bed elegant nur mein med: 
m. bes. Berück«. d. Kurpfuscher-I 
060.1 „rnmpaasur Pake.Kratlte : 2 Bein- Regulier- Aral a 
— —— E sine ————— Jahrgang XI, XII und XII Elegant in Halbjahresbänden ge- 
D9= Ausführl. Prospekt u. Arekanuss-Bandwurmmittel, 8 ! Ne! vatoton grat. bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 
5 
& 





Jahrgang XI, XI und XII Liebhaberausgabe in präch- 





in W. 30, 





tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres- 


bandes je 25 Mark 
u l y ! 04 N Einbanddecken 


zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 





wendung! Nur echt = 

mit Marke „Medic 
Wwachsene 3.—, 

Otto Reich, 








ingen vor Dr: 
‚ensten Inter‘ 
bewährten R 


gung Ihrer Werke 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 


8 Expedition des 4) 
Ey rucıssmus — 
=7 in MÜNCHEN-S = 





3 lörter Auflage, —* 
In. — — 


* Baal —S 


Vertragshrma der meisten Be 
—— amten-Verbände, — 
Auf alle Uhren 2 Jahre, 

Goranle. 


Prachtstücke 3.75, 6.—,10.—, 20.—bls 
800 M. Gardinen, 'Portieren, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezlalhaus — 158 
Katalog Sorte) Emil Lefävre 


— —— Für die Redaktion Hans Kaſpar Guibranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
Simplieifjimus-Verlag, G. m. b. ünden. — Redaktion und Ervedition: Münden, Kaulbasitrage 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In veſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlib Johann Fröfchel in Wien XII. — Ervedition für Oefterreic- Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 

Papier von der Müncen-Dabauer Attiengefelfcaft für Mafchinenpapierfabritation in München, 


























Gute Schule Geionung von R. Graef) 


ll 


perminum- 


bewirkt physiologische Oxydation der Im 

Körper angesammelten Ermüdungstoxine, regt die 
Gewebsatmung an, daher die von ersten Klinikern er 
zielten Erfolge bei Si 


F om Orga 
Dr. v. Pochl & Söhne, St. Peterab & 
: Berlin SW. 68.qu.Bitte stets Original „Pochl" zu fordern. 





I 
ii 


— 9 
Anton Chr.Diessı 


E A.G. 
MÜNCHEN se. 


ft. HERRNSTR. 1. 
Covleur-Dedikationen 


| — Eu l ac | | 
. IN fi 1 ee N ‚ | Bochliniolg geile. 


„Was is denn mit Ihrem Herrn Sohn, is der noch Poſtadjuntt?“ — „Ja woher denn! Der hat — Grüsstes Spezialhens Drutschlonds. 
fi ſcho vor zwei Jahren felbjtändig g’macht, der handelt jegt mit Anfichtsfarten.“ 


Berliner Gageblatt 139,009 


Ein Weltblatt ift das „Berliner Tageblatt” | Kreifen erworben. Zu diefer Beliebtheit und | Chronik, an jedem freitag: „UL, farbig 
geworden. Gs ift unfixeilig die gelelenfte der | umfaffenden Verbreitung habım die 6 wert- | iNufirierteß, jatirifch politiiches Wipblatt, jedem 
politischen deutichen Zeitungen. Seine Leit- | vollen Wocenjchriiten mit beigetranen, die | Sonnabend: „Haus Hoj®arten“,illuitrierte | 
artıfel finden im In» und Auslande aı jeder Abonnent mit dem „B. T.“ gratis er- | Wodenjarift für Garten und Hauswirtichait. 
ordentliche Beachtung. DurchEpezialtorreipon. | hält, und zwar an jedem Montag: „Der Zeit | Das „B.T.* ericeint tänlih 2x, audı Diontags, 
denten an allen Pläpen der Welt vertreten, un« | geift“, wiljenihaftlche und fewilletonftiihe | in einer Morgen- und Avend- Ausgabe, i 
übertroffen in der Schmeligfeit und Zuver- | Zeitihriit, jedem Mittwoch: „ZTedhniiche | nangen Idmal wöchentlich. Der Abonnen 
täffinfeit der Perichterftottung, gediegen und | Rundicau“, iluftrierte polytehniihe Fach. | preisfür alle 7 Blätter zuſo mmen bei allen Pol 
vielleitig in feinem Inbatt, bat e8 ſich große | zeitichrift, jedem Tonnerstag und Eonntag: | anftalten de& Deutfhen Reiches nur HM fürdas 
Beliebtheit namentlich im den beffer fituierten | „Der Weltipiegel“, illuftrierte Halbwocen- | Vierteljahr odernur 2 Marffür den Monat, 
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Malto-Haimose 


herrorragendes Kräftigungsmittel 
appetitanregend und blutbildend. 
Orig-Gins M.8-In Apoth.u direct 
Dr. H.Storn, München 85, Zarlatr.42, 
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Unsere 3 Sicherheits-Bedingungen für Jeden Käufer, um 


Suchen Sie eine 





Familien-Wappen, * 
Fall feder Name vorbanden. Hifioriiäe 
Yriehmurten) 

alt, Shoberlir.25. 





I0 Jahre Garantie 
I0 Mark bar zurück 
4 Wochen 


Umtauschsreoht. 







Anstehrnde 
ungsfählgkelt 


























Ilerr bei sich, genau so wie d 
unsere vIvgante Speelalmarke lt, nebenst 
, welches heute 00 











Bio kanfon an 
halb 14 Tagen 





nn wir 4 Wochen 
muss, eine 10JKh 


Füllfeder-Industrie Albert Fink, Berlin W. 11, Friedrichstrasse 74. 













Kan ‚den Lehrsto! 
Gymnasium. Realgymi 
Oberrealschule. Ein).-Freiwill.- 
Prüf. 
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ehrer- 
Lyzeum oder 
höherds Lehrerinnen -Seminar. 
vatorium. Handelsschule. 
ufmann, Bankbeamte. 
Glänz. ErfolreAuerkennungsschr. 
und Änsichissend; bereitwilligst 
ohne Kaufzwang. Kleine Teilzahl, 


Bonnes & Hachfeld, Potsdam N. 6. 


.SOMMER,BR N 
Ausgaritorste. 20. Gewerbeh P.0323 
Spezialist für Spiachiöruugen 


Stottern My Tar 
Schwerhörige 





Unreinen Teint 








1 * lberplattierte Tafel- 
Abt, Ki 8 'kofter, N echte Bronzen, ee er Goldscheider-Terra- 


kotten um jencen, kunst, blic! je in Kupfer, Messing und N äte, Thı * 
kotten und Fayanoen, kunst Bed In Kor ‘9 und Eisen, Niokelgeräte, Thermosgefäße, 
Abt. S: Beleuc! — er für Gas und elektris: 2) 

; Photogr. und Optische Waren: K, | 








„Die Geheimnisse der Schönheit‘ 


* 
| Max Non, Hoflicerant, Merssunig 
| Berlin N. 4 K., Elsaser Sır. 6. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


rnst Sandovs 





Künstliche Brunnensalze und medizinische Brausesalze, 
Man achte auf meine Firmal Nachahmungen meinerSalze 
sind oft minderwertig u.dabeinicht zINBEIE 








Zentralorgan 


praktischen Dal 






Schrlfuleler: Karl Brandier-Prach 
für angewand! 
Probehefte gratis d 





die Expedition: 


| 
Theosophisches Verlagshaus Leipzig Dr. Hugo Vollrath. 












Dr. Fritz Lassberg 
Oekonomie der 
S4iLebenskräfte. 


Ein Buch für alle, denen daran liegt, sich 

IN die edelsten Lebenskräfte zu erhalten 
und geschwächte oder schon verlorene zu- 

9 rückzugewinnen. Preis M. 3.—. 
Man verlauge Prospekt. 

Ewald & Co. Nachf., Leipzig 38/22. 








Bı —* rannela. * 





* —* 
50 Portug.KaL280 
oo. 200) 
20 Uräguay” 1.= 
17 China.tamrg, 
* 


12 Ceylon. 

12 Hongn 

23 Argent 
"1208, 
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Gehrüder Senf in Leipzig-A. 16 














Nürnberg. 
Ziehung am 7. u. 8. April 1910. 
0319 Geldgewinne Mark: 






Hauptgewinne 
bar ohne Abzug Kark: 








Porto und Liste 30 
Zu beziehen durch: 


Lud.Müller&Co. 


* 
in Hamburg, gr. Johanniastr. 54 


Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter. Wem an der 
Wiedererlangung ein.tädellosen, hellen 
‚oder dunklen Farbe des Kopf- oder Bart- 
haares gelegen ist und bezüglich Un- 
schädlichkeit, Haltbarkeit und Natur- 
treue der Farbe sicher gehen will 
benutze unser gesetzlich geschütztes 
Criuin. — Preis 3 


In Oesterreich-Ungarn verboten, 








„Baechus“- 
Weinflaschen- 
Schränke 


9— t: sind die Besten. ı 
—1 Praktisch! Verschliessbar! 


Nlnstrlarte Preisliste gratis. 


Joh.Nic,Dehler, Hoflief,, Coburg5. 





Photograph. 
Apparafe 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöhung. 
Mlustr. Preisliste Nr. 23 kostentrel. 


G.Rüdenberg jun. 
Hannover und Wien. 

















Unentbehrlich für Jedermann! 


y Mtmefic, ss sesende Aschbecher, 


Aschbecher Im Z) 
diosen Vor 


offene 


Betragen, 





anse, 
10 Nougasse Meissen. Neugasse 10 








Entwöhnung, absolut 
zwanglos und ohne Ent“ 
behrungsorscheinungen, 

Dr. F. Müllers Schloss RheinblicK, Bad Godosborga.Rn. 
Vornehm. Sanator. für Entwöhn- 
kuren und Schlarlose. Proanokte 
rel. Zwangloses Entwöhnen von 










Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origis 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käufz 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Res 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 


















Kranke 


Männer und Frauen! 


Es gibt In Wirklichkeit. ein- 
fache, schmerzireio, in zahlr. 
Fälle) olänzend bewährte Woge, 
ton en: 
. die —— —W 
heiter ration, ohne 
sine, ohne Beranaı) 
poluliche Erörterung, 
erkennen und ortolgrel 
— selbst zu behandeln. mg 
‚6, klare, direkte Auskunft 
— — — 
Form erteilt‘ gegen Einsendang 
eines kurzen ichts und 
M. 1.20 (Ausland M.1.80) in Geld 
oder Briefmarken 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No.56, 


ibst zu 





Spezialarzt Dr. med. E. Hartmann 
Stuttgart, Eberhardstranse 2, 


KinaVinodor 


DERRER- BORDEAUX 


Bezug durch den Weinhandel 
Orig. Flasche Mk3J,50 








— aan 
PreisMki2®infEleder-Elui 
Zu haben in den meisten 
bess.Stahlwarengeschäffen 


Wo nicht erhältlich, Versand durch: 
RICHARD NEUL ‚DÜSSELDORF, 


Louls XV, sagte Vin d’or. 
Im praktischen Jahrhundert 
sagt man Vinodor. 
Feiner franz. Dessertwein. 





Poſtkarte 


Selbnung von €. Tpöny) 





An Hern Xafer Hierangl in Neihsdag in Bärlin. 
Alder Schbezi und Kardofelbreife unfreiwielinger, Mier winfchen bir diffes 
zufchpirt, Das du wider zu ind 
und ſahge diffem Barohn, das 


das der Leidnand tohmt und den Reichsda— 
tomft und was gefcheites zum fräfen krig! 


Die Eigenart 


gt der Refpelt vor Nute und vor Knute 
Noch nicht verfault? 

Ach Gott, euch ftecdt die „Difziplin“ im Blute, 
Auch wenn ihr mault. 


Hört ihr den ——— Die alte Erde 
Wird zrun und friich. 
Dei euch ertönt das Schopferwort „EB werde!” 
Dom grünen Tifh. 


Setzt euch nur brav in eurem Vogelbauer 
Auf den Popo, 

Und riecht die Luft auch etwas kohlenfauer: 
Ihr feid mal fo, 


Oſtelbiſcher Adel 
im Zirtus Buſch 


Er ſpricht von Gott, indes fein Magen 
Roch etwas fäuert von Bordeaur, 

Er weiß von Jefus was zu fagen — 
Allein der Heiland roch nicht fo. 


Er ftochert dann aus feinen Zähnen 
Die legten Refte Kaviar, 

Und fpricht mit unterdrückten Tränen 
Bon feines Vaterlands Gefahr, 


Don Leuten, die das Volt betrogen 
Um feinen findlich treuen Ginn — 
Da bligt es in den Karpfenoogen, 
Da zittert mandes Doppelfinn, 


Um feinen Kaifer tiefe Schmerzen, 
Ums Vaterland ein arges Web, 

‚Sie brennen in des Adels Herzen, 
Im Maule brennt die Henry Clay. 


Und feht nur die Gefichter blühen 
In Rot und Blau und Violett, 
Und fehet jedes Antlig super 
Bon Pathos und von Schweinefett, 
Peter Schlenipt 


Ratatdere 


einahnder fo lib 


Bon preußifcher Kultur 


Ort: Regimentsgeichäftszimmer, Zeit: Preußifhe 
Gegenwart. Perfonen: Oberft v. H. Hauptmann 
Müller, Diefer Müller ift fehr begabt und von 
gröbfter Offenberzigteit, nebenbei auch fehr reich, 
alfo nicht auf Karriere angewieſen. 

v.9.: „Ich habe die Abficht, für Sie ald den be- 
fähigteften meiner Offiziere um Verfegung in eines 
der Seat einzureichen. Gie wiſſen, 
Seine Majeftät wunſcht, Daß bei der Garde lang- 
fam auch Bürgerlihe eingereiht werden und dort 
auch bürgerliche Intelligenz vertreten fein ſoll. — 
Wie Kon Sie fih zu meinem Vorhaben?“ 
Müller: „Ich möchte Herrn Oberft ganz gebor- 
famft bitten, einen anderen Kameraden dieles Vor · 
zus teilbaftig werden zu laffen, Denn ich würde 
ei der Garde unangenehm auffallen: erftens mit 
meinem Namen Müller und zweitens mit meiner 
bürgerlichen Intelligenz, für deren Beftand ich in 
der dortigen Atmojpbäre allerlei fürdte — das 
mag ich nicht, und ich habe außerdem den Ehr- 
geiz, e8 welter als bis zum Major und Bezirts- 
tommandeur zu bringen...” 

Müller it feit zwei Wochen vorläufig auf ein 
Jahr wegen „angegriffener Gefundheit" beurlaubt 
und wird ſich demnächſt ein großes Gut im 
Poſenſchen kaufen. 


Bor Jahren fan Kaifer Wilhelm regelmäßig nach 
dem Fagdieploß Kaltenbronn, das jeder wafhechte 
preußifhe Patriot andächtig befichtigt. — Ich 
tenne einen Herrn, dreiundvierzig Jahre, militä- 
rifcher Grad: Gefreiter, jpricht vier Sprachen, der 
von dort einige Blättchen Klofettpapier als An« 
denten mitgenommen bat, und mit Stolz und Tränen 
der Rübrung ähnlich denfenden Patrioten als 
Erinnerung an Kaltenbronn vorzeigt. Daß die 
Blätter nicht benügt waren, ift, foviel ich weiß, 
fein einziger Nummer, 

In einer norddeutichen Hochſchutſtadt veranftaltet 
eine ftubentifche Korporation eine fidele Erfahrt 
nach einem benachbarten Bierdorf. Es entwidelt 
ſich bald eine folenne Kneiperei mit den männlichen 
Ortsinſaſſen, bei der über alles mögliche Disputiert 
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ers brobirt und den falfaterfehler zufchpirt mid zän Breifen und diffes ift 
eine Kunzt bald ers kahn. 


Mir fiegen fo frelih beifahmen und bawen 


fon deinem 3, Filſer. 


Fon mier auch und griefe das ſchäne Breifenland fon Jahtob Gneidl. 


wird, Da zeigt plöglid ein Älterer Bauer auf 
den mitanmwelenden, würdig breinfchauenden 
Eonfeurdiener und wendet ſich verfrauensvoll an 
— Stubenten mit den Worten: „IS dat jaue 
Bihrer?“ 


Der Beamte 


Wie ein Kälblein an der Strippe 
Dom Minifter fanft geführt 

Zu des Staates langer Krippe, 
Tut er ftets, was ſich gebührt. 


Nicht zu viel und nicht zu wenig 
Futter liegt in jedem Stand, — 
Darum jhwärmt er für den König 
Und zugleich fürs Vaterland. 


Laßt fi wie ein Auto Ienfen, 

Nimmt nur das, was man ibm ſchentt, 
Dilegt geborfamft ftetS zu denfen, 
Was der Vorgeſetzte dentt. 

Dflegt geborfamft nachzufühlen 

Sr Seliie feines Herrn. 

Alles Nörgeln, alles Mühlen 

Liegt der lahmen Seele fern. 


Frei von Ueppigfeit und Gorgen 
Sigt er langfam fih hinauf, 
Wacht an einem fhönen Morgen 
Plöylich als Geheimrat auf. 


Doch wie mancher Federhalter 
Wird von da an noch gefaut, 
Bis er ihn im Greifenalter 
Sanft als Exzellenz verdaut. 


Aber dann zum Schmerz der Tadler 
nd den NRedlichen zur Luft 

Fliegt gewiß ein fhwarzer Adler 
Auf die deutfpe Männerbruft, 


Stirbt er, wird ihn Gott nicht ftrafen, 
Weit er jelbft ihn abberief, 
Und er wird im Himmel fchlafen, 
Wie er ſchon auf Erden ſchlief. 
Engar Steiger 


Der Schulmeijter 





1 ich ae, Bar Ru ihr Süddeutiche verr: nd verfla, * fe eid, B ale ge ich das in warmer Anerfennung eurer Eigenart und’ zur 
ae ng e eußiſchen —S lee zur os tion nicht reif genug find,“ 
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Die Unpolitifchen 





Geicnung von R. Oraef) 
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„Melde gehorſamſt, Herr Landrat, bei Schreinermeiſter Schierke:ift ein ſozialdemotratiſchet Geſelle aufgezogen.“ — „Politit geht mich 
nichts an — aber ich ertläre den Kerl hiemit für pocdenverdächtig. Das Haus bleibt geſchloſſen, niemand 'raus und ’rein, bis er gerne gebt! 


Bor dem Schlojje 


Eins und zwei, und eing und zwei 


Schritt und Tritt gehalten, 
Recht? herum am Schloß vorbei, 
Vorne dran die Alten! 


€i, das ift ja faſt wie im 
Achtundvierz'ger Jahre! 

Mut und Wut und Löwengrimm 
Unter grauem Haare. 


Diele taufend ſchwarze Hüt' 
In die Stirn gezogen 

Und das DVaterlandsgemüt 
Stürmifch und verwogen. 


He, ift niemand heut daheim 
In dem Königsfchloffe? 

Tont von oben heut fein Reim‘ 
Runter in die Goffe? 


Majeftät ift ſcheint's verreift 
Und euch nicht gewogen — 
Jedenfalls gibt's keinen Kleift 


Für die Demagogen. 
‚Peter Splemipt 


Militärifches 


Im Manöver ficht der Divifionstommandenr, daß 
der Kommandierende General mit einem Leutnant 
ſpricht. Kaum ift der Geftrenge weitergeritten, als 
der Divifionstommanbeur fich fein Monofel in das 
Feldherrnauge Memmt und auf den Leutnant zu- 
reitet: „Was wollte Seine Erzellenz von Ihnen?“ 
— „Seine Erzellenz hatten die Gnade, mir feine 


» Anerkennung auszufprechen,“ — „Weshalb?“ — 


„Für die Art, wie ich meinen Zug der Schügen- 
linie nahführte.“ — „So?— Wie heißen Gie?“ — 
„Srantenthal, Euer Erzellenz!? — „von Franlen · 
thal?“ — „Nein, Euer Erzellenz, nur (yranten- 
tal“ Ganz kurze Paufe. Dann mit einem_be- 
wundernden, "leichten Kopfneigen:-„Sebn Gie 
mal anl“ x 

„Warum* — fo fragte der Vizewachtmeifter im 
Unterricht über das \yelpgefhüg C 96 — „vifiert 
man bei’der Richtlatte die linte Kante an und 
nicht die rechte?“ Niemand wußte es, nicht 
einmal die Einjährigen. „Dann will ich's euch 
fagen: weil es in der ganzen deutfhen Armee 
fo ift.“ * 

Der Lektnaut doziert in der Inſtruttions ſtunde 
und fehlieht? „Sch babe euch Kerls nun klargelegt 
welche Lorbeereit euer Regiment im Dienfte fürd 
Vaterland geerntet hat, und ihr werdet daraus 
erſehen, dab es Pflicht und Schuldigteit jedes 
braven Preußen ift, fein Vaterland zu verteidigen 
bis zum letzten Blutstropfen! Gegen wen, Mus- 
tetier rar 2 

Schulze: „Öegen andere Vaterländer.“ 
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Der Privatdozent auf. Probe 


Du willft um Wiffensgüter ringen 
Und nebenher den Balel ſchwingen? 
Der Plan verdient das höchfte Lob, 
Iedoch erwwäge, wie und ob⸗ 


Fünf Jahre wird man dir vergönnen, 
Dein Erdöl gratis zu verbrennen. 
Da heißt es: guten Grund gelegt, 
Sonſt wirft du wieder abgefägt: 


Sei’ fleipig, aber fei nicht eigen. 

Dein Beftes: mußt du Hug, verfchweigen. 
Talent bringt feltener Gewinn 

Als Tennis und Familienfinn. 


Oft hat der Ordinarius Mädchen 
Und wünfcht fich ihrer zu entled’gen. 
Ein Jungling, welcher dies: verfteht, 


Erfteut das Herz der Fakultät. 


Und laßt fich feine Ehe fert'gen, i 
So ſchlupft man durch das Hinterpförtgen: 
Im — bildlich! — einflußreihen Darm 

Wohnt ſich s ja ſchließlich auch ganz warn. 


Ratatdste 


Rififo der Arbeit Bemung von Sin 














„Es iſt fchredlich, was ber arme Grofpapa auf feine alten Tage noch für Gefahren ausjtehen muß! — jest hat er fich wieder mit der 
Couponſchere in den Finger geſchuitten.“ 


Die verlorene Tochter 


(geichnung von e. Thöny) 





„Johann, wenn ich Heute abend zu Bett gegangen bin, leihen Cie mir wieder Ihren Hausschlüfjel, ja!“ 





Ein Erfolg der Frauenarbeit 


Seichnung von W. Trier) 











KRammerherr von Quitzow beftet der langjährigen Amme des Herrfcherhaufes den DVerdienit- 


orden an dem treuen Buſen. 


Die Menfchen 


Alles verzeihn fie dir, nur eines nie: 
Wenn du dich nicht gemein mit ihnen machft. 


Sen’ auf die Bierbank di; reib Arm an Arm; 

Nenn’ deinen Nachbar Bruder; wälze dich 

Mit ihm im Sumpfe irgend einer Phrafe; 

Mach’ dich gemein mit ihm: fo oder fol... 

Alles verzeihn fie Dir, das eine nie: 

Daß du dich nicht gemein mit ihnen machſt. 
Jopn Henry Maday 


Eine Antat 
Von Otto Soyta 


llehende Stirne hatte er keine, ebenſowenig ab · 
jehende Ohren. Die Eltern waren volltommen 
ejund, keinerlei Verwuſtungen hatte der Altohol 
in der Reihe der Vorfahren angerichtet, und auch 
in feinem eigenen Aeußern war nichts von jenen 
Mertmalen zu erfennen, die ein richtiger Ver · 
brecyer feinem Gerictsfachverftändigen ſchuldig 
iſt. Uber gerade daraus bätte jo gewiegte 
Kriminalpfphologe Verdacht gefhöpft; denn nor- 
mat ift fo etwas nicht. 
Heinz lebte mit feinem Freunde Ola HE 
«8 war ein langweiliges Leben, weil beide in 
gleicher Weife hungerten und deshalb für den 
einen feine neue Anregung aus dem Zuftande des 
anderen zu gewinnen war. Was dem einen fehlte, 
ließ auch den Magen des anderen nurren, lieh 
auch die Mleidung des anderen immer bürftiger, 
feine Mahlzeiten immer fpärlicher werden. Sie 
jebten jene nicht originelle Serie von Ereigniffen 
herunter, die mit Schuldenmachen beginnt und mit 
Schuldenmachen endet und in ihren Gliedern durch · 
„aus gleichartig ift. Gie wehrten fi dagegen, jo 
‚gut fie konnten. 
‚Da hatıe es einfach. Er befah zu einem bünbdifch 
treuen Blick und großem unbeholfenen Körper die 
Gabe der Verehrung. ‚Ihm genügte dad DVor- 
bandenfein eines übergeordneten Wefens, um alle 
Schickſalsſchlage zu vergeffen, er konnte den Blick 
in Begeifterung auf einem anderen ruben laffen, 
fo intenfiv und felbftvergeffen, daß nichts, auch 


nicht die Äußerfte Not, ihn an feine eigene Perfon 
und ihre Leiden erinnern konnte. Das Phänomen, 
dem er in Liebe und Hingebung diente, war der 
„Andere, ſchlechtweg identifch für ihn mit „dem 
— ‚oder, wie der konkrete Name hieß, mit 
Heinz. 
Diefer aber war ein Genie. Freilich nur in einer 
Sade, auf einem einzigen Gebiet des Lebens; 
aber hier war ihm gegeben, tiefer zu fehen und 
ftärfer zu fühlen, mebr zu willen, als alle. Und 
gerade diefe Sache war feinem Dafein am fernften, 
denn es war das Geld. Heinz, der nie fo viel 
befaß, um die Notdurft des Lebens zu beftreiten, 
er hatte das intenfivfte, das ziwingendfte Verhältnis 
um Gelde; nicht etwa wie ein Geiziger, der be- 
gen will, fondern wie ein Künftler, der befondere 
feelifche Beztebungen [2 feinem Gegenftande bat 
und den die Menge nicht verfteht. Das Zimmer, 
in dem Heinz und Ola wohnten, lag unmittelbar 
unter dem Dache, Die Möbel, die Geräte, welche 
ie befaßen, alles war ſchlecht und nahezu wertlos. 
Ind boch lebte Heinz in einer Welt von gemüngtem 
Metall. Er hatte Augen, die durch die Form 
und das Wefen der Dinge bindurd nur den Geld- 
wert faben, den diefe repräfentierten. Er aß um 
fo und fo viel Pfennige, um ſich Energieen um fo 
und fo viel Pfennige auguführen; ex trug ein Kapital 
an Tuch auf dem Leibe, um feinem Körper ein 
Kapital an Wärme zulommen zu laffen, er.opferte 
ein Kapital an Zeit, um fi ein Kapital an Schlaf 
ID verfaffen. Geine Eriftenz war ein erftllaffiges 
tonomifches Gyftem, und er hätte ald Leiter eines 
SE wohlverdiente bürgerliche Ehren 
efunden, 
Nun lebte er mit Ola in der Dachftube; fie ftudierten 
beide Nationalöfonomie und brachten ſich mit 
Stundengeben fort; fie hungerten, und während 
Ola diefen Zuftand als felbftveritändlich zu einp· 
finden bereit war, fühlte ſis Heinz ald Herrſcher 
im Eril und wollte fein Neid. — Da fand er 
feinen Gedanfen. — — 
„Ola, laß das Arbeiten und höre mich an!“ Heiny 
Augen brannten wie im (Fieber, und ein Lächeln 
der Genugtuung lag auf feinen Zügen. „Ich babe 
den Weg gefunden, ben alle andern vergeblich 
fuchen, den Weg zum Reichtum!“ 
Dia fab auf. Immer neue Ideen hatte er gehört 
in diefen Jahren. Nimmer müde hatte er ſich ge- 
zeigt, als und Helfer den Plänen yu 
dienen. Wie vieles auch ſchon geſcheitert war, in 
feinem Innerften wußte er es, dab ihm von Heinz 
ie Erlöfung kommen ‚mußte, 
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En nenne mir bie wertvollfte Sache von der 
Welt!“ 
Der dachte nad. „Die Anftändigfeit,“ fagte er 
dann überzeugt, „ich kenne wenigfteng feine andere, 
für die man teurer bezahlen muß.“ 
Heinz’ Augen verfchleierten fi), fein Gehirn arbei- 
tete mit wunderbarer Schnelle. Anftändigleiten 
in Mark, in Dollars, Pfunden und Kronen hat 
er in einer Setunde berechnet. 
„Die ift zu felten“, meinte er ablehnend. „Ich 
aber habe ein Gut entdegt oder vielmehr die wirt- 
ſchaftliche Verwertbarteit eines Gutes, das jeder- 
mann befigt.“ Er ging auf und nieder. Vor Ola 
fteben bleibend, fuhr er fort: „Es ift das Leben! 
Das ift ein Wert, den man nutzbar machen kann, 
den ich nuybar machen kann! Es hat wohl Narren 
jegeben, Die es verfauften um Biden Preis, 
fie ein Handgeld als Söldner und Bravos es 
daranwagten: das war ein fchlechter Handel zu 
unendlich ungünftigen Bedingungen. — Das Leben 
ift fein Gut, das man miffen kann (ich brauche den 
Einwand nicht zu hören, ich kenne ihn), aber feine 
Koſtbarteit ift außer Frage, und man fann es, 
wie jedes andere unverfäufliche Gut, belehnen wie 
ein Stammfchlof, wie einen Adelstitel. Cs ift ein 
Wert, ein wirkliches Kapital, und es fommt nur 
auf die Anlage desielben an.“ 
Er fah die Verftändnislofigteit Olas, „Höre alfo“, 
und er fepte weiter auseinander mit jener lädheln- 
den Sorgfalt, die ein Lehrer, der feine Anficht über 
jeden Zweifel erhaben weiß, baran wendet, einem 
Kinde etwas davon beizubringen. 
„Ih befite nichts anderes als mein Leben, das 
find diefe beiden Arme, der Körper, der Verftand. 
Wieviel ift das wert? Nicht in Dichterworten, 
nicht in blumenreicher Sprache, fondern einfach in 
Mark ausgebrüdt vom Gtandpunfte moderner 
Nationalötonomie? Das alles unter ungünftigen 
Bedingungen auf den Markt gebracht, wie bisher, 
trägt mir hundert Mark im Monat, repräfentiert 
alfo ungefähr ein Kapital von dreigigtaufend Mark. 
Durch meinen Tod verliere ich nicht mehr als 
das, ein Kapital von dreifigtaufend Mark! Nun 
denfe dir einen Menfchen, der zu dem allen, was 
ich befige, noch über ein Konto von einer Million 
verfügt. Sein Leben ift um foviel mehr wert als 
meines. Durch feinen Tod verliert er eine Mil- 
tion mehr ala ih. Das Gefen aber ii diefen 





Kapitalsunterfchied vergeffen. Dort beißt es nur 
Leben um Leben. — Ic töte einen Millionär — 
und habe das erbärmliche Lebensfapital von mir 
greichgefest dem feinen. Begreifft du? Es gie 
eine Sache, die Loftet nicht mehr als mein Leben, 
als diefe dreißigtaufend Mark und ift doch hundert- 
fach wertvoller. Die u) in Darem eingu- 
treiben — das ift mein Gedante! — Verftel ml 
recht! Ich töte ihm ja nicht wirflih! Ich muß 
nur wirklich bereit fein, es zu tun. Ich muß nur 
mein Leben auf den Markt tragen können, nicht 
mehr als Arbeitswert, fondern ald Orohungewert, 
als Gefahr für die andern. Ich brauche nicht den 
Mord, nur die Mordbereitfhaft. Ich muß gar 
feine Erpreffung begeben mit Worten. Ich werde 
nicht vor Erregung beben, mein Geficht wird nicht 
verzerrt fein, Die Stimme wird fich nicht verftärten. 
Wenn ic) ihn anfebe, fo, daß er in meinem Vice 
den Tod fühlt, wenn ich die Hand auf eine Waffe 
lege — der Hammer bier genügte mir — und er 
weiß, ih fehlage zu, er weiß, er * es, obne 
daß es fage, er glaubt mir die Bereitfchaft, 
auf das eigene Leben zu verzichten, weil er fie 
nicht nur ahnt, fondern fiedt, mit allen Nerven 
erkennt, wie nur bie greifbare Wirklichkeit erfannt 
wird, — dann babe ich es ſchon erreicht, habe aus 
meinem Leben ein hundertfach wertvolleres Ding 
gemacht — bad Cintaffieren macht mir_wenig 
Sorge! Ich muß ja nicht gerade diefe Tat be- 
geben. Ich muß nur unabhängig fein von Zorn, 
Daß, Liebe und Furcht. Es Bandet fid nur 
um diefes eine: dab ich wirklich verzichten lerne 
auf das Leben, daß ich mordbereit bin; daß ich 
alle meine Fähigteiten, Arm und Geele, in die 
Hand befomme, wie der Anarcift feine Bombe, 
wie der Soldat fein Gewehr: ais Waffe. Der 
Arbeitswert meines Lebens iſt dreifigtaufend 
Mark, der Drohungswert Millionen! Daran 
will ich arbeiten.“ 

Ola half bei diefer Arbeit, bei einem feltfamen und 
unerbörten Training zum Mord. Er übernahm es, 
für die äußeren Lebensbedingungen zu forgen, wäh- 
rend Heinz nach feinem Ziele ftrebte. Dla ernährte 
fie jeyt beide. Er führte Schreibarbeiten aus, um 
mehr zu verdienen, nahm den Kampf mit den 
— auf fich, hielt dem andern jede Sorge 
fern. Denn der brauchte feine Zeit! 

Heing ‚arbeitete —— t und überlegt an der 
Pefeitigung der Hemmnifle. Er befuchte die Hör- 
fäle ner Operateure und jene der Anatomie; er 
lernte dort die Scheu vor dem Leben und dem 
Tode überwinden. Er nahm felbft das Meifer 
und ſchnitt hinein in dieſes Gewebe von Gub- 
fanen, das in der Form des Menfchenkörpers 
ihm bid num als unantaftbar gegolten hatte. Er 
ſah das Blut aufquellen, ſah den Musfel unter 


feinem Schnitt ſich teilen, mit jenem leifen, eigen- 
artigen Geräufch, Das nicht feinesgleihen bat und 
das zu vernehmen ihm erft Schauder bereitet 
batte. Er lernte e8, in gebrochene Augen zu fehen, 
obne an ihren einftigen Ausdrud zu denfen, er 
tötete in fich Die Achtung vor der menſchlichen 
Form, er ſah die Körper als Material, mit bloßem 
Materialwert in den Händen ber Studierenden. — 
Er las die Schriften der Philofoppen. Er lernte 


„An Schatz haft jcho, hamm d’ Leut g’fagt, Liſerl?“ — „Ah gengen ©”, 


die Weltanfhauung fennen, die dem Menfchen 
fein Sonderrecht raubt. Er fand in den Natur- 
wiffenfchaften die Antwort auf die Frage nach 
der Bedeutung des einzelnen im Weltall, Er 
663 ſich unerbittlich die Armfeligkeit des Ge- 
ſchöpfes vor Augen, das ſich die ftolzgeiten Namen 
gegeben. — Er war fehr ernft und nachdenklich in 
diefer Zeit. Dla hörte ihn jelten reden; aber in 
feinem Auge fab er Die Siegeszuverſicht des Fana- 


Die Hauptfach’ 





titers leuchten. „Arbeite*, fagte er zu Dla; „ar- 
beite, ich arbeite auch!” 

Und dann begann er den Körper zu ftählen. Seine 
Muskeln zu kräftigen, den Gefahren trogen zu 
lernen. Er wußte die Furcht vor Schmery und 
Tod in ſich zu befiegen. Er brachte fich die er- 
barmungslofe Klarheit ing Bewußtfein, wie wenig 
ein Mehr an Lebenszeit gegenüber der Gewißheit 
des Todes bedeutet. (Sptuß auf nachſter Seite) 


(geihmung von €. Toonw 


Herr Pfarral” — „Mo, no! Hat di ſcho amal vaner in db’ 


Wadel zwidt?* — „Ab gengen ©, Herr Pfarral- — „Dder a Buſſel geb'n?“ — „Iest Hamm S’ aber d’ Hauptfach” überjprungen, 


Herr Pfarra !* 


— 8697 — 


Vorfrühling 


Geichnung von R. Siech 





So bleiern grau der Himmel überm Land. 


Der Ader breitet ſich in toten Wellen 
Bis zu den hellen 
Birkenftämmen an blauender Wälder Rand. 


Und endlich fam der Tag, an dem er fich bereit 
wußte; völlig bereit! — wo alle Hemmungen über- 
wunden waren — 

Mit Bewunderung rubte Olas Auge auf ihm, als 
er es ausfprach: „Ich bin an meinem Ziel, nun 
tann ich es tun, nun balte ih mein Kapital.” 
„Und du glaubft wirklich,” fragte er dann ſchüch · 
tern, ba, die innere Kraft, die Du in diefer Zeit 
erworben baft, ausreicht, um dir den Willen eines 
anderen Menfchen zu unterwerfen, um Menfchen 
vor dir ſchwach werden zu laffen? Ohne Wort, 
ohne Drobung, ohne den geringften Verftoß gegen 
das Gefeg?“ 


Die Erde fchläft. Es fchweigen ihre Rufer. 
In fcheuer Eile ftreift der Bach 
Gurgelnd und gludfend die verweltten fer. 


Heinz lächelte nur und fah ihm an. „Ich glaube“, 


fagte er. 
Dia erblaßte unter diefem Blick, er trat einen 
Schritt zurüd, und langfam fam ein Ausdrud des 
Entfegens in fein Geficht, der auf diefen Zügen 
rotest wirkte, 

einz bebte nicht vor Erregung, fein Geficht war 
nicht verzerrt, die Stimme batte nicht_ftärker ge- 
ungen. Aber die Hand hielt den Griff des Ham- 
mers gefaßt, hatte ihn fpielend erhoben, und im 
nachſten Augenblick iraf das kantige Eifen mit 
folder Wucht die Stirne Ola, daß die Knochen 
zerbarften und Blut und Hirn aus der Wunde 


EBERLE 


Welt, werde wach! 

Da ich doc) fo voll Hoffnung ftehe, 
Wenn id nur eine blühende Weide fehe 
Und einen ziehenden Vogel übern Dad. 


Dr. owioiab 


fprigten. Heinz betrachtete nur zerftreut und mit 
eringem Intereffe die Art, wie der Körper zu- 
jammenbrach und merfwürdig unbeholfen an einem 
Stuble hängen blieb. 
Er hatte ihn nur fo beiläufig umgebracht, weil ihn 
die Dumme Frage geärgert hatte, 
Bor die Geihmworenen fam er felbftverftändlich 
und wäre auch zum Tode verurteilt worden, wenn 
ihn die —— nicht retlamiert hätte, und Das 
trop des Mangels an erblicher Belaftung. Go 
wurden feine forgfältig erworbenen Fähigkeiten in 
einem Srrenhaufe deponiert, wo er fine Gelegen- 
heit mehr fand, fie zu fapitalifieren. 







IN DER GARDEROBE. 












— der Feſtrede (Seldmung von Kerl Armor) | 





CIGARETTEN 


m. Gold- u.Hohlmundstück 










Qualitätin Bon 
— Vollendung. 







Preis 5 Pig. cossrüc 
in eleganter lechpackung 









„Nomos: Die boste Taschenuhr!" 


X.W.Voltmann, 


Bad Oeynhausen 
Sp anı 













Bienenvolt vergleicht, das fleihig arbeitet und fein Oberhaupt, | 
wer frißt denn da den Honig?!“ 





„Wenn er den Staat mit einem 
die Königin, vergöttert — dann frage ich Gie: 











TI HEISCCH TE) EN 130,000 


Ehronik, an jedem Freitag: „UIM, farbig 
iuuftgiertes, jatirifch politiimestighlatt, jedem 
d: „Haus HofGarten“, iliufirierte 








Selbstunterrichtswerke "a" 


Der gebild, Kauf 
Gymnasium. Realgymnasium; Ober- 
realschule, Apflurientenexam. Höhere 












Ein Weltblatt ift bas „Berliner Ta eblatt" * | Rreifen erworben. Zu dieſer Beliebtheit und 
geworden. Gs ıft unftreilig die eier er | umfoflenden Verbreitung habın die 6 wert 
politiichen deutfchen Zeitunge «| vollen Wocenfhriiten mit beigetranen, die 






Sonuabe 

















artıfel finden im In · und Auslande außr * | jeder Abonnent mit dem „B. T.“ gratis er- | Wocenir für Garten und Hausn ticalt, L m, 

ordentliche Beachtung. Zurch Epezialtorteipon- | hält, und zwar an jedem Montag: Zeit- | Das „ eriheint täglich 2%, au Viontans, Auen hie a 
denten an allen Plägen dev Welt vertreten, un» | aeift“, mwifienichaftliche und femilletomiftiiche | in einer DMorgen- und Adend- Ausgabe, im ’ — 
übertroffen in der Schnelligleit und Zuver- | Zeitichrift, jedem Mittwoch: Techn ſche nanzen Idmal wöchentlich. Der Abonnemens. Miitärany —* F 

ä Rx R d ET N “, ilnftrie echm a Ara RL R allen Bi a 
läffinfeit der Perichterftattung, gediegen md | Rundichau“, iNuftrierte polytechniiche Fach preisfür alle 7 Biätter zuiommen bei allen Bolt- ‚Anerken schreib. n. Ansichts- 





onftalten de Deutjchen Reiches nur OD fürdas 
Vierteljahr odernur 2 Marffür den Monat, 












vielfeitig in feinem Inalt, hat es ſich große | zeitichriit, jedem Tonnerstag und Sonntag: 


Beliebtheit namentlich in den befier fituierten | „Der Weitipiegel“, iluftrierte Haldwocıen- send. bereitwill, ohne Kaufzwang. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam N. 6. 











Die neue Marke: 


KUPFERBERG RIESLING 


(GANZ TROCKEN) 





¶ Nebenunseren weltbekannten Marken (”Kupferberg Gold“) 
bringen wir noch eine neue Sectmarke unter dem Namen 
”Kupferberg Riesling“ in den Handel, die den im 
Auslande schon lange verbreiteten und geschätzten Typ 
eines ”Sparkling Hock“ verkörpert. — 

¶ Es ist uns gelungen, mit dieser Marke einen Sect zu 
bieten, welcher aus hervorragenden Riesling-Trauben 
hergestellt ist und eine außerordentliche Frische und 
Eleganz mit feiner, würziger Blume verbindet. — 


Chr. Ad! Kupferberg & C? 


Hoflieferanen MAINZ Gegründet 1850 





MPFERBERG RIESUNGTEN 






























mer 30 Pf, olıne Frankatur, pro 
M.). — Die Liebhaberausgabe, auf 
22 M.), für das ganze Jahr 30 M. (bei direkter Zusendung In Rolle 
— für die 5 guspaltene Nonparelliezeile 1.60 BZ. Reichswährung. 
ion Rudolf Monse. 


„cn und Buchhaudluugen jederzeit eug, 
and 8.60 ML); pro Jahr 14,40 ME. (be 









Kreusband in Dousschlaud 8 ML. 
ostet für das halbe Jahr 15 ML, 
‚mer 36 h, pro Quartal K 4.40, 
Annahme der Inserate du 









plor hergestellt, 
ıgara Preis pro Ni 
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Ausgewählte Romane und 
Geſchichten 


Charles Dickens 


überſetzt und herausgegeben 
von 


Guſtav Meyrink 


Jedes in ſich abgeſchloſſene Werk wird einzeln zu haben 

fein. Preis des gehefteten Bandes je nach Umfang 3 bie 

4 Mark, in geſchmackvollem Pappband 4 bis 5 Marl, in 
Halbfranz-Liebhabereinband 6 bis 7 Mart. 





In den nächjten Tagen erfcheint der Meifterroman des 
großen Engländers 


Sharles Dickens 
David Copperfield 


Roman in drei Bänden (Band 2—4 der aud- 
gewählten Nomane und Gefchichten) 

Umfchlag und Titelzeichnung von Prof. W. Tie- 
mann 

Preis geheftet I Mark, in drei Pappbänden ges 
bunden 12 Mark, in drei Liebhaber-Halbfranz- 
bänden 18 Mart 


Band 1 (bereits erjchienen): 
Sharles Dickens 
Weihnachtsgeſchichten 


Preis geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mart, 
in Liebhaber-Halbfranzband 6 Mart 


Stimmen der Preſſe: 


Freie Preffe, Wien: Die berühmten Weihnachts- 
geſchichten des großen Erzählers find vom Verlag Albert Langen, 
München, zu einem fchönen ftattlihen Bande vereinigt und in treff- 
licher Yeberfegung neu ediert worden. 

Neues Wiener Abendblatt: Die Ueberfegung erfcheint dem 
Originale faft kongenial. Charles Dickens ift längft fo fehr Ehren- 
bürger im Neiche des deutfchen Empfindens, daß es nur zu begrüßen 
ift, wenn der Münchner Verlag, der ſoeben eine Ausgabe ausge 
wäbhlter Nomane des großen Dichters und Nomanciers veranftaltet, 
eine feinllaffige und eigenartige Weder mit der Ueberſetzung betraute. 
Neue Züricher Zeitung: Man darf fich freuen, daß Dickens 
pbantafievolle und menfchlich fo liebenswürdige, durch ihre Reinheit 
auch für die Jugend geeignete Erzählungen in Meyrint einen fo 
tongenialen Heberfeger gefunden, der alle Schönheiten des Originals 
fozufagen rejtlos herübernimmt. 


Neue 


Die Sammlung wird in jchneller Folge fortgejegt 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen; auch 
direft vom Verlag 


Albert Langen in Minchen-S 
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Lily Braun 
Memoiren einer Sozialistin 


Roman 
(Umfang 657 Seiten) 


Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf, 
in Halbfranz-Liebhabereinband 9 Mark 


Soeben erschien das 


11. una 12. Tausend 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Don der Wiener Staatsanwaltfchaft 
fonfisziert, 
vom niederöfterreichifchen Landtag 
immunifiert! 


Mar Winter 
Der Fall Hofrichter 


Aus dem Notizbuche eines Sournalijten 
Mit einem Falfimile des „Giftbriefes“ 
Preis geheftet 2 Mart 50 Pf. 
Das 4.—6. Taufend 
erfchienen fürzlih in Form eines ftenograpbifchen Protofolls über 


die Landtagsinterpellation, durch die das Buch immunifiert wurde, 
Damit ift die fenfationelle Brofchüre auch 


in Dejterreich wieder frei! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom 
Verlag Albert Langen in Miünchen-S 


3 Kronen 





F. von Reznicek 


„Das 
verbotene Buch“ 


Preis 10 Mark 
Kunstdruck Ne.08 


s Kunstdrucke versenden alle grösseren 
Kunsthandlungen, sowie der Verlag Albert Langen 
in München-S 





Münchner Kellnerin caeimn son 5.80 








„Wieviel verdienen Sie eigentlich hier, Fräulein?” — „Soviel ſchon, daf ich mir einen Philo- 
logen als Schatz halten kann.“ 





P\ Dieser hier ist zufrieden, 
wir aber sind es nicht. 
Wir wünschen mehr 


Divagraphen zu verkaufen. 


Senden Sie keın Geld, wir trauen Ihnen. 


Zum Beweise, das 
einem einmal 


zum probewelsen 
fi ‚dung 


spapier. 


iva-Gompany G. m.b.H, 


C., Stralauer Strasse 56. 











Hygiama-Tabletten 


Konzentriertes, kraftspendendes, 
wohlschmeckendes Nährpräparat 
Unentbehrlich für Sporttreibande jeder Art 
Preli —Fr.150,K.15 

1m$« Vom 

Drogerien und 
Dr. Theinhardt’s Nährmittelgesell- 
schaftm.b.H., Stuttgart-Cannstatt 

























beträgt pro Jah 


Helenenquelle ....., 


bei Nierenleiden, Harngries, 
Gicht, Stein- und Eiweissbildung, 


rüber 1 + 





"u des 
ldunger 
ht 











sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 
Wildun se r Dar Versand iser beiden Quellen zur Hausrinkkur Wildun se r 









* h künnt- 
sogenanntes Wildunger Salz möglich ist, 

















Geors;-Victorquelle 


bei Blasenkatarrh und Frauenleiden. 








Ein Triumph 
des 20.Jahrh 


Kelelulair 


ADDITIONS- & 
RECHENMASCHINE 


ist das von allen 
Reo' nern ersehn. 






in einer oder 
veröffentlicht werden soll 


Annoncen» Expedition Rudoli Masse. 


G 
das 









Jonass®@ Co. 
Berlin SW. 106 
‚Alllancestrasse 3 
Vertragslieferanten 
vieler Beamtenvereine 
liefern auf 


hequeme Teilzahlung 


Intere-santer Kata- 
it über 4000 Ab- 








— — 


* 
— — 


(mit 51500 Preinen, fe 




















Dr. Fritz Lausberg 
Oekonomie der 
sSiLebenskräfte. 


Ein Buch für alle, denen daran liegt, sich 
die edelsten Lebenskräfte zu erhalten 


ST N, und geschwächte oder schon verlorene zu- 





rückzugewinnen. Preis M.3:— 
Man verlaugs Prospekt. 
Ewald & Co. Nacht,, Leipzig 38/22. 








ANASTIGMATE 


„TESSAR“ 1:35 1:45 1:63 

für: Porträt .. Moment „. Landschaft 

TELEOBJEKTIV „MAGNAR*“ 
Prospekse P &7 gratis und franko 

Zu berichen durch photographische Geschäfte 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin 4 Frankfurt a.M. ı Hamburg 
London :: St. Petersburg ı Wien 






















Hellerau 


bei Dresden 


Deutfche Möbel. 


Geſchitt ulw. 
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München 


Odeonsplah 1 





Deufiche Werkitätten G. m. b.H. 


Dresden 
Ringftrahe 15 
Verbefferte Materialbehandlung, vergraute Hölzer. 
felbit (nicht gebeizt und mattiert), Holzcharniere. —Wohnungsfchmuck, Beleuchtungskörper, Stoffe, 
Originalarbeiten nach Entwürfen eriter Künftler. — Vorfchläge koftenlos. Ilu- 
ftrierte Preisbücher, Auflage 1910, durch alle Buchhandlungen oder die Geichäftsitellen Hellerau 
oder München: M 19 Zimmer von 250—950 Mark 1.80 Mark, H 19 Zimmer über 900 Mark 
5.00 Mark, K 19 Kleingerät 1.20 Mark, W 19 Webwaren 0.75 Mark, B 19 Beleuchtungs- 
körper 0.75 Mark. Denkichrift über die Gartenitadt Hellerau und Werkitätten-Neubau 0.50 Mark. 














Hannover 


Hildesheimerltrae 10 


Berlin 


Belleoucttraße 10 


Hamburg 


Königftrafe 15 











Politur aus dem Holz 





ne, volle Nörperformen, m 
Büfte durc unfer orientalifgped Ri 
‚Büferia 











00, Hambura 1901, Er 
en 816 30 Yun 
8. Streng res 
ie Hankräirb, Kar 
1w. 20. Vollanm. ober 

eitl. Yorto, Myglonisches Ins 

D. Franz Steiner & Co 
Berlin 13. Königgrätzerstrasse 66. 


Wagner & Ulmer, Pforzheim 
Gold- und Süiberwarentabrik. 


Fabrikation feinster Email- u. Tula-Waren 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
| Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köln a.Rh. No.56. 





Bonner 
GEORGE WRIGHT 





Verkauf nur an Grossisten. 








Was wird vom Konsumenten geschätzt 
und vom Nachahmer verdammt, weil 
nur dio Verpackung, nicht aber der In- 
halt imitiert werden kann? Das ist das 


EAU DE QUININE 


sonED.PINAUD 9 
18 Placo Vondöme, PARIS. EN N 













Bestandtelle: Diachylonpflaster, Borskure, Pader. 
Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorragen- 
den Acrzten empfohl Is unübertroffenes 
Einstreupulver für kleine Kinder. — Gegen 
starken Schwelss, Wundlaufen, Entzündung, 
Rötung der Haut, bei Verbrennungen, Haut- 
Jucken, Durehliegen ete, Im ständigen Ge- 
brauche von Krankenhäusern, dermatologi- 
schen Stationen und Entbindungs-Anstalten, 
Fabrik pharmaceutischer Präparate 
Karl Engelhard :: Frankfurt a. M. 









Grammophone 
Phonographen 
Polyphone 


erste Original. 


Hohenzollern 






lung eıwie d 
Gebr. Vont, Papiermühl 


Verhalt-Anweisg. unesibehul L jeden] 
|Geschtechtskranken, der nich vor jahre 





Hochinteressant! _ Hochinteressant! 









oder Habsburg? !: 






















Publikation 


ihrer Werke sich mit uns in 


Era Echte Hienfong-Essenz 





Verbindun; 
MODE tz. Mk. 2,50, wenn 30 Fl. 
CURTWIC Mk. 6,— portofrei. 





E 3 „Walther, Halle a. S. Mühlweg 20, 


Saum 
Kalender 
für 19% 


Preis geheftet 1 Mark 


Der Simplici 
gezei 
für si 


simus-Kalender für 1910 ist wieder aus- 
hnet redigiert und kann ohne Frage den Ruhm 
ı beanspruchen, der lustigste und witzigste 
unter sämtlichen deutschen Kalendern zu sein. Auch 
heuer ent das kleine Buch, das sich in dem drei- 
farbigen Umschlag von Th. Th. Heine sehr schmuck 
präsentiert, ausschliesslich unveröffentlichte Original- 
zei hnungen der bekannten Bimplicissimus-Zeichner 
und dazu glänzende Witze. Der reichhaltige litera- 
rische Teil enthält vorzügliche Beiträge erster Autoren 
in Prosa und Versen, so von Georg Busse-Palma, 
Hans Heinrich Ehrler, Fred Fakler, Hermann Hesse, 
Dr. Ouiglass, Roda Roda, Heinrich Schäff und an- 
deren. Die Sensation des Kalenders aber bildet wie- 
der ein Beitrag in amüsanten, scharf satirischen Versen 
von Ludwig Thoma mit vielen lustigen Bildern von 
Olaf Gulbransson, der als eine Art Rückblicl: und Aus- 
blick unsere ganze innere und äussere Politik unter 
die Lupe nimmt. 























Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 


—— 


3; 


—18* TG 
etwas ,vonallem das Rest 








Himmelsleiter 


Geichnung von €. Shönd) 





„Haben Sie ſchon jehört, der Meine Baron hat ſich die lange Elfe von unferm Oberſt jeheiratet.* 


Strumpfbänder als Steigbügel benügen, wenn er ihr 'nen Kuß jeden will!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


In Wien wurde ich einer 
der Frau Kapt 


Miäzenatin vorgeftellt, 
Reverhofer, Sie war ſehr er- 
freut. „Seit Zahren ſchon fehne ich 
mich barnad, Sie kennen zu lernen. Go oft ich 
eines Ihrer Bücher lefe, frage ich meine Freunde: 
Warum bringt ihr den Mann nicht einmal ber zu 
mir? Einen fo glänzenden Namen? — Wie tft 
übrigend der werte Name?“ Roda Roda 


Der Atzeſſiſt und Referveleutnant Alarich Mayer 
ift von der Waffenübung zurücgefehrt und fpielt, 
nod in ber Uniform ftedend, mit und Schafstopf. 
Da er fchlecht zugibt, fallen einige nicht gerade 
falonfähige, an das Öfterreichiihe Parlament 
erinnernde Ausdrüde, Pistzlich fpringt Mayer 
auf und ruft: „Bitte fich folher Worte zu ent- 











halten; als Referveoffizier kann ich fo was nicht 
dulden, Doch“ — und hiermit zieht er den Uniform- 
rot aus und hängt ihn hinter ſich über den Seſſel 
und fpielt weiter — „jest Lönnts ihr mich gern 
haben und ſchimpfen fodiel ihr wollte, jegt bin ich 
einfacher Bürger!“ 

Im Regimentsbefehl eines Linienfavallerieregi- 
ments war jüngjt zu lefen: „Der Vipewacht- 
meifter d. NR. Lewinfon tritt am 24, d,.M. eine acht · 
wochige ebun an und wird der 3. Estadron 
überwiefen. Sein Name ift fi 
ſprechen (fprich: lewenghong).” 





Ein Rechtsanwalt, der fich weder durch Eifer noch 
durch Rechtstunde auszeichnet, pflegt, wenn ihm 
ber Gegenanwalt einen Schriftfag zuftellt, diefen 
feiner Partei zur Aeußerung zu überfenden. Den 


— 93 — 


— „Ach nee — da muß er wohl ihre 


Entgegnungsferiftfan faßt er regelmäßig in der 
MWeife ab, daß er Die eingegangene Ertlärung 
feiner Partei einrüicen läft, ohne fie noch einer 
genaueren Prüfung zu unterwerfen. Eines Tages 
gebt beim Gericht ein umfangreicher Entgegnungs- 
Ichriftfah diefes Anwalts ein, der mit den Worten 
fließt: „So ift der Sachverhalt. Wie der Fall 
rechtlich zu beurteilen iſt, Davon habe ich ald Laie 
natürlich feine Ahnung, X. Rechtsanwalt.“ 





Ein Student bittet ein Münchner Mädel, mit ihm 
auf fein Simmer zu tommen. Gie willigt ein unter 
der Bedingung, daß er noch eine Viertelftunde 
auf fie einreden und fie ſchließlich, mit Gewalt, 
am Arme die Treppe binaufzerren müfle. Gpäter 
fragt er fie nach Der Bedeutung ibres fonderbaren 
Wunſches und erhält die Erklärung: „Woaßt, 
wenn i zum Beichten geh, nacha fag i, ma hat 
mi "zwungen!“ 





‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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FeinsteCigarette! 
zu-3-10:Pfg. = 
Unübertroffene Spezialitäfen; 


ß Revuenrrs Esprifser. 


Royalspr. Jmperialaer. Exclusiv.oprs 
BS ULIMAS DRESDEN. 
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Joreferung 7 


PoudrSluchs 
Ve galanieZetfs 


Maftrierte ten oldbıchte 
a 


ZweıterBand 
Werlagsilbert-Ioangen)liinchen 











Dieser Band enthält, wie der erste, über 450 Textillustrationen und 50 bis 60 
meist doppelseitige farbige und schwarze Beilagen, bestehend aus den schön- 
sten und seltensten Dokumenten zur Sittengeschichte der behandelten Zeit. 


Er erscheint in 20 zehntägigen Lieferungen & ı Mark 


Soeben sind die zwei ersten Lieferungen det mit Spannung erwarteten zweiten Bandes der Illustrierten Sittengeschichte von Eduard Fuchs erschienen, 
Welch lebhaftes Interesse das Publikum diesem Prachtwerk entgegenhringt, 
Band bereits das fünfsehnte Tausend erreicht hat, Der zweite Band, 
noch viel weitere Kreise interessieren. "Das liegt in der Natur der Sa 


d dadurch bewiesen, dass der im vorigen Fahre erschienene erste 
alante Zeit“, das Zeitalter des Absolutismus, behandelt, wird 
Wird hier doch eine Kulturepoche behandelt, die uns weit näher 
liegt als die Renaissance, und die so überrelch an literarischen und künstlerischen Dokumenten zur Sittengeschichte ist, dass wir heute noch voller 
Bewunderung vor den Kunstwerken, stehen, in denen jene Zeit sich seldst mit der höchsten Treue und Anmut ; tdert hat, Gerade diesen 
tbschnitt der Kultur zu rekonstruieren, diesem verfeinerten und verwilderten, banalen und komplizierten Geschlechts- 
leben auf den Grund zu ‚gehen, ist eine der schwersten Aufgaben der Sittengeschichte. Bei aller Würdigung und Bewunderung dieser er- 
lesenen und hinreissenden Kulturwerte steht Fuchs auf dem gerechten 
innersten Winkel die köstlichen Vorzüge und die beängstigenden Schäden der galanten Zeit. Neben dem lebendigen geistwollen Text birtet uns 
das Werk eine köstliche Fülle von Anschauungsmaterial, das noch in keinem anderen Werke des Verfassers veröffentlicht wurde. Namentlich 
verden darin die schönsten und kostbarsten englischen und französischen Farbst es XVUIL. Jahrhunderts in einer verblüfend reichen Aus- 
jedergegeben. Der Verlag hat Kosten gescheut, auch diesen zweiten Band des Pracht- 

Meisterwerk ten. Der billige Preis und der bequeme Bezuz 


schillernden, sinnberückend, 


ndpunkt des weitsichtigen, wissenden Betrachters und beleuchtet bis in die 


‚hl und wirklich originalgetreuer Reproduktion 


verkes in seiner Ausstattung zu einem Iypograp in Lieferungen 





machen die Anschaffung. jedermann möglic 


Lieferung 1 und 2 zur Ansicht 


durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 











TITETIIKT: 
APPARATE 


arte, 
enorm billigen Pi 
rate yon M. 6 


ChrTauberWiesbadenS 


8 


Sommersprossen 


ontfornt unr Cröme Any 
in wenigen Tagen. 
N 


Heu 
oje F —5— 


wich defeit. Durch d. Tonnol 

gefrönt m. gold. Mebaill. u 

harter Leid, feine art. 

Jugend. schlanke, ol nraudfe 
aile. Kein Heilmittel, kein Goheimmittel, 

— ein Entfottungsmittel 1. torpulente, „& 

funde Verfon. Merz. empfobl. Steine Diät, 


15.000 verfdledene feltene gar.edt au) Pofl 
Karten verfende auf Verlangen zur Auswahl 
ohneRaufzwang mitbO—70R/sunter allenKat 
Lonpreifen. M-2, Cohen Wien IL 


Itene Briefmarken 
Colonlen 2.00 


ıg und Aufklärung v 
rat. Preis franko 1.50 Mk. 


aller Art Flache, Pfssse 
Glaschi * —2 


Es ist mir gelungen! 
Verehrte Damen! zinc Versuch mic 


Dr. med. Eisenbach’s 
weitberühmter Bus 


* 


Herrliche Büste 


verleiht wur 


Ivijar, 


Dose M, 3.50 p. Nac 


F. Sievers, med. Versandhaus 
Hamburg 4, St. Pauli 42. 


 ——ıı 
KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A. 19. 








DVerantwortlic: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 
Simplicifimus-Berlag, G. m. b. H. München. — Redaktion und Ervedition: Münden, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Stred 


er & Schröder in Stutigari. 


In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröjhel in Wien XII. — Erpedition für Vefterreih-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28. 


(Zeichnung von Karl Arnold) 





lörnemann 


Comeros find hervorragend für.die Reile geeignete Modelle für Sport-, Gente-, 
Condichafts- und künitlerliche Aufnahmen. — Noch dem Urteil eriter 
Autoritäten Meifterwerke deuticher Camerabaukunft! Mit dem eriten 
Staatspreis und auf der Internat. Photographlichen Ausltellung 
Dresden 1909 mit den höchlten Auszeichnungen, dem Ehren. 
preis und der Krone-Medaille prämliert | — Photogra 
| phifche Apparate für alle Zwecke der Amateur- und 
Berutsphotographie. — Projektionsapparate. 
Kinematographen für Amateure und für 
Theater. — Neuer, reich Illaftrierter 
Prachtkatalog ouf Wunfch. & :: 


„Ich gebe Ihnen meine älteſte Tochter, Herr Sekretär, weil fie ein Heines Magenleiden und alfo Neinr. Ernemann f.-6., dresden 105 


ſehr wenig Appetit hat — denn für meine Paula würden Ihre zweihundertfunfzig Mart monatlich 
wohl faum ausreichen.“ 
































Nicht nur die Formen, sondeın auch 
die Rohstofle der Salamanderstielel sind 


Schuhges, m. b. H. Berlin 


Zentrale; Berlin W. 8, Friedrichste. 182 













Wien I c, Köln berg 1.Pr, Danzig 
Basel Inthalerats,1 baasır. 20 Honestr. &2 n Braunschweig 
Zurich W Breuer D Dorimund Maar 
Berlin SW, 5 Gr.Jot — —— Mannheim 
\ b Ze } Steindanm 6 Düsseldr Strassdurgl.El 
Einheitspreis „..M. 12.0 Fresriehiz fuel München Sıutigart Fre ie 
a n erlin — Leipzig Chemnitz f x Saarbrü 
Luxus-Austührung M. 16.50 Königstr, 47 Brenlanı Nagdeburg — —— 








Herr Dr, | 
Cooper, schrei” 

bt: "Die 

auigkeit, mit 
her er Ihre 

ngenheitu d 

t. beschreibt, 

ist verblueffend. 





SITTLICHE ODER 
' UNSITTLICHE KUNST? 


von Dr. E.W. BREDT 
MIT GO BILDERN 


Freiheitder echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktesund 
\ | Sinnliches darstellt! Der 
| Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes. Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 
ungsmaterial, 


Geheftet Mk. 1.80, 
gebunden Ik. 2,80. 
R. PIPER & CO., Verlagsbuchhandlung, MÜNCHEN. 





F 
ungschlttel 
‚chwäche, 






gehen.” 
Herr 8. E. Edge, Gewinnerdes 
‚Gordon Bennet Becher Rennen 
in 1902 mit einen 4o_Pferdekraft 
Wagen, schreibt: "' Eine huechst 
wundervolle Preisgabe einer Wis | 
weiche  gewoehnlich | 

ındeu wird, ober weiche 
Ueberraschungen und "Voraussagun- 
gen von erstaunlicher Genauigkeit 


enthaellt. 


Reiben Sie etwas Russ oder Tinte 
chen Sie einen 
sen« 















1A 3 werdend. Beinkleider. 
hin Gebranch, Preisl, frei. 


bekannt), h 
Heinr. Gressner, Steglitz-Bin.12a. | 


Adresse (unfrankirt) 
Briefmarken beizufuege‘ 


PROF. ZAZRA, 90, New Bond St., London, Eng. 2 


=, STAUNEN" HÜLFE 














() Sie vor den wertlosen Nach= 
ahmungen des 


Venfaltaı 


Füllbleistiftes! 


Da die durch Patente ge- 
schützte geniale KHonstruk- 
tion des „PenKala“ nicht 
nachgemacht werden darf, 





H 

Selbst 

schwierli 

SEHIA VOL J K 1 

sic la . - ommen in letzter Zeit ge- 

zuverlässig Haare) wöhnliche Drehstifte heraus, die in der äusseren 
Form den „PenKala‘ imitieren, um Täuschungen 





| hervorzurufen. — Man achte daher auf die jedem 
| Original-„PenKala“ eingeprägte Inschrift: 


Javolisiere EU LEEN Patent Penkala D.R.P. 
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wer 


Ein guter deufscher Osfergniss, 


Der auıch zugleich ein Höchgenuss, 
Ist eine feine Cigarette 
Die hergestellhan deufscherStätte! 


„salem Aleikum“ 


Keine Ausstaftung,nur Qualität. 





en! 2 Ir Nester, 
Linderung was eiden erkeit 
Ver: Zr I —— Keuchhusten,Hals- 
beugend u.heilend. Im täglichen 
h —— — u. Aerzte. Unzählige verdanken 
dies. Naturschatze v.Weltruf Jährl, ART U — 


Mageneraniee —— co FFEI N 


Gewinntng des Salzes unter strengster Kontrolle der t Wiesbaden 


aus der von Jährlich Hunderttausenden besuchten weltbekannten Heilquelle. FR EI ER 
a in. Magenkatarrh. 
. "veralteten Magenkatarch sehr wohl K 
* — es aus eigener Erfahrung. FEE 


4 Dr. 8. In Teupltz. Katarrh. 
Gute Erfolge dei mir und melnen Patienten gehabt. 
prakt, Arzt Dr. Sch. In No Rappla, H Rachen-Kehlkopfkatarrh, 
Behr bofrie ds uch bel Erkrankung d. Luftschleimhäute. 
Arzt Dr. 3. T. In Tnereslenstadt. Bronchlalkatarrh. 
„ Benutze das Salz für meinen Katarrb. 
Arzt Dr. M. In Löffingen. Gallensteine, Bl: 
„ Dauererfölge erzielt, Pallentin Ist seit einem Jahre beschwerdefre 
prakt. Arzt M. In Langwodel, Magenleiden. 
„Die Batienien oben die günstige Beeinfinssung Ihres Neündens 
Arzt Privatdozent Dr. P, $. In Leipzig. Folgen der Influenza. 
"War mir und meigen Pakienten dienlich bei Folgen der Influen 
F Lungenkatarrh, 
halte e es für meine Pflicht, d. Salz In d. weitest. Kremen zu verbreit. oto. 
Man verlang.kostenlos ausführliche Kurschrift 2 mit Aus- 
zug von ungezählten Arztl. begei Heilbericht, vom 
Brunnen-Contor, Wiesbaden 18. 


Reform-Sanatorium kn... 


Wiedergabe. 


Ständig 
Neuheiten. 









4) Ih 
71% 
! 

























6 mit alten Linden, Croque 
l # Gelände. Die Höhe bedeckt mit Hochwaid, Herrlic 
| n Grm uod Beerenebeiänlagen:."Erholanda Ber 


‚baute Mansarden, Wirtschaftsräume und Gärtner- 
wohnung. Elektr. Licht. 3 W.C: 
Im Nebengebäude Wagen- 


rundstück, mit 30 Hy- 


dranten.. Niedrige Steuern. 
Schnelle Dampfschiff= 


Sehe. Schweiz, In 

hbarı 

4000 CIm. Preist 

200.000 Mk. Geragalt Hy= 
pothek, 


Katalog frel. 


Durch Jeden 
Händler zu haben, 
Bezugsquelien welst nach: 


Schallplatten-Fahrik „Favorite“, &:; Hannover-Linden 60. 








ion Rudolf Mosse. 


Malto-Haimose 


herrorragendes Kräftigungsmittel 
appetitanregend und blutbildend. 
Orig.-Glas M.3.-In Apoth. u.direct 
Dr.H.Stern, München 85, Zarlatr, 42, 


““Violinsaiten- 


Konservlerangamitiel 
| 


0/ Leipzig 44 liefert 


5 — 
t. Garant. 


S.G. Strauß, Hannover, 
Brüder: se 16. 


Kine doch wichti 

‚chüre, wol 

schluns d.dh 

der Quecksilber 

itehen Körper gibt. Bla zeigt en 
zahllosen Fällen wit glänzendem E 
folse bewährte Merhoile sur völligen 


Heilung der Syph 
29” ohne Queckslibe „u 


ohne Derutsstörung, ohns 
Versand vorschlons g Mi 201.Drien 


Dr. E. HARTMANN, Ulm a. D. 2. 
Sanatorium für natürliche Heilweise. 


Briefmarkensammler "stecken © 


Philipp Kosack, Borlin, am Kal. Sch 


Nörnberger 





Ziehung am 7. u. 8. April 1910. 
0319 Geldgewinne Mark: 


Hauptgewinns 
bar ohne Abıng Mark: 


Porto und Liste 20 Pig. oxtra, 
Za beziehen durch: 


Lud.Müller&Co. 


, Kalsorstranse 88 


In Vesterreich-Ungaru verboten. 


/ohannlaatr. 24 








Der Balfanbund 


Der große und der Heine Zar 
Verküßten fih die Wangen. 
Die europäifche Gefahr 

Iſt wieder aufgegangen. 


Es trat die hohe Politik 

In eine neue Phaſe: 

Als Tröpflein hängt das Weltgefchiet 
An Ferdinandens Nafe. 


Tres faciunt collegium — 
Drum kommt ein bifichen fpäter 
Nach Petersburg zum Willefum 
Der böfe ſchwarze Peter. 


Indeſſen reift per Ertrapoft 
Der Ährenthal gen Norden 
Und flidt den Nibelungentroft, 
Der etwas löchrig worden. 


Bekanntſchaft 
Von Peter Altenberg 


Er fah fie zum erften Male, Sie fab aus wie eine 
ciefig hohe ſchlante aſchblonde ruffiiche Studentin, 
nur fehr müde von ungelämpften Kämpfen. Ein 
stöniggrän ohne Schlachtendonner. Tief verwundet 
ohne Dleigefhoß. Das Sein an und für ſich be- 
fiegte fie._ Das bloße Sein des Tages und der 
Stunde. Was fich ergab, ereignete, verlegte, Fräntte 
fie. Sahſt du Fiſche aus dem Gebirgswaffer in 
Wajferbottichen?! In ihrem ftarren Gefichtsaus- 
drud, wie eb und je, fucht man ihr Leiden zu er- 
fpäben, und findet y nichts und findet dennoch alles! 
Er fagte: „Gehen Sie nicht in wohlgepflegte Gärten, 
gehen Sie in offene Felder, wo niemand etwas 
efonderes findet; fern dem Getriebe. Gehen Sie 
fpazieren, wo niemand fpayieren geht, fo zwifchen 
brauner Erd’ und blauem Himmel!“ 

Und fie fagte: „Man verwehrt es mir!“ 
„Kaufen Sie ſich einen getreuen ſchwarzen Pudel, 
eb Se mandes Opfer bringen können an Zeit 
un 


Eogar Steiger 


te — — — 


„Man verwehrt e8 mir — — —.“ 
& fehwie 
Und fie: Weehalb raten Sie mir nicht, ich ſolle mich 


an einen Menſchen klammern, antlammern? !* 
„An einen Menſchen! Ja. Aber ich kenne 


Der Berliner Verein für Mutterſchutz 
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Ruffifhe Annäherung 


(geiönung von A. v. Paultnt) 
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" „Hiemit überreiche ich dir, meine teuere Auftria, zur Auffrifchung unferer alten 


Liebe diejes Vergißmeinnicht . ..“ — 


feinen! Die Tie e der Natur, die Treue des 
Pudels, die kenne ir ! Aber einen Menfchen für Sie, 
den fenn’ ich micht — 
Und fpäter fagte fie: „Sie haben fich geiert! Denn 
ich_fand Einen, der mich einfam meine Wege wandern 
ließ, zwifchen brauner Erd’ und blauem Himmel, und 
der mir einen ſchwarzen Pudel taufte und getreulich 
beiſeite ftand — — —.' 
Er blickte fie tiel freundfepaftlich an —— 
Da fagte fie: „Vielleicht verdante ich es Dornen, daß 
ich mir Einen fuchte, ber fo war — — — 
Dann neigte fie fi tief zu feiner Hand. I tüßte 
fie — — — 

Ind dann tam der edle Jungling, den fie erwaͤhlt I 
und fühte fie auf ihre melancholifche Stirne 





Was toſtets 


Spruch 


So- mußt du allen Dingen 


‚Bruder und Schwefter ‚fein, 


Daß fie dich ganz umſchlingen, 
Daß du nicht ſcheideſt Mein und Dein. 


Kein Stern, kein Laub fol fallen — 
Du mußt mit ihm vergehn! 

So wirft du auch mit allen 
Allſtündlich Herrlich auferftehn. 


Hermann Hefle 
(Sp. Tb. Heine) 
G S I 


EI l 
|) il 


>, 
UN 
9 
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Mh 4 N N 


ar ll) 


veranftaltet zum Beften bebürftiger Wöchnerinnen ein öffentliches Preisringen der Vorſtandedamen. 
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Herr Berhmann, das ijt nir, 

Sie kennen feine Tricks! 

Wie man mit fehönem Anjtand Lügt 
Und unfer dummes Volt betrügt, 
Das fann der Klerus bloß. 

Der hat die Sache los. 


878 


Altramontane Hochjchule 


Mit griwes grawes vobiscum 
Kriegt er das liebe Nindvich rum, 
Drum lernen Cie zu drehen, 

Bon hinten rum zu geben, 

Zu ſchwindeln und zu deuteln 
Bon den jhwarzen Lügenbeuteln! 


«Zeichnung von Wilhelm Schutz) 


München, 21. März 1910 14. Zahrgang No. 51 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfg. Begründet von Albert Xangen und Ch. Beine In Oeſterreich · Angarn vierteljährl, K 4.40 








(Alle Rechte vorbehalten) 


Der Diterhafe — 








„Es iſt nicht wahr, daß ber Haſe Eier legt. Er iſt ein Säugetier und bringt lebendige Junge zur Welt,“ — „Uber vielleicht hat man 
vergeflen, das arme Tier feruell aufzullären.“ 


Ariadne- Bavaria 
huldigt Heren von Bethmann Holliveg (gekönung von ©. Gutbranffon) 
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One, 
Denken Sie an jene Ariadne, Hingegoffen auf die Pantherkage, Wenn Cie jegt nah Nom durch Münden reifen, 
Die in Frankfurt bei den Bethmanns ftebt, Ihrem Großpapa gefiel fie fo, Sehen Sie im Geift' Bavaria, 
KRöftticp Hingegoffen, und fie hat 'ne Und wenn ich mich recht erinn’re, bat fe Ihr Empfinden höflich zu beweiſen, 
Hübfche Rundung, die nach hinten gebt. Nirgends Hüllen, auch nicht am Popo. Liegt fie grad wie Ariadne da. 

Durch die Aeuferung, die Sie einft machten, Und der Löwe wedelt mit dem Schwanze, 

Dreht fie Ihnen diefe Stellung bin, Manchmal hebt er ihm auch hoch empor, 

Wir „Verrohten und wir ganz DVerflachten“ Beifall lachend ftellt mit ihm Das ganze 

Sehen herzhaft ein Symbol darin. Bayernvolt ſich etwas Schönes vor. Peter Shlemupt 
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Nach der Abjage der Sorbonne (Sesmng von 8.240) 





„Egal, ob fie nach Berlin kommen oder nicht — an deutihem Wefen wird die Welt genejen — — — 


usa 


Variante eines Wuppenliedes 


(geiönung von Bltg) 
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„Schlaf, Kindlein, ſchlaf — 
Dein Vater iſt ein Graf, 
+ Deine Mutter war ein Schaf...” 


' Das Tambourin 
N Eine Nocturne 
Von Dietor Auburtin 


Den bier folgenden Bericht habe ich dem. fehri 
ee meines Freundes, HG x 
entnonimen, Mein Freund R. hatte ſich in feinen 
freien «Stunden mit allerlei Literatur —E 
und hinterließ mir bei feinem Tode die Papiere 
mit der Bitte, nathzufehen, was damit zu beginnen 
fei. Ich ging_die Manüftripte durch, aber es er- 
wies fich, daß es meift halbfertige und wertlofe 
Sachen waren, Nur diefe — iſche Stizze 
hier war — und iſt eine: iedergabe 
wohl wert, Sb es ſich mit diefer Erzählung um 
ein wirkliches Erlebnis oder um die Phantafie 
einer ungefunden Stunde handelt, das wage ich 
nicht zu entſcheiden. Ih fannte R. als einen 
artigen, fauberen Herrn, deffen immer gleiche, 
ftille Heiterkeit auf fo ungeftüme Erfahrungen nicht 
ſchließen ließ, Auch hatte er mir nie erzählt, daß 
er verheiratet gewejen wäre. Immerhin med der 
Lofer felbft prüfen, ob fi) das ftählerne Schwingen 
perſonlichen Erlebens in diefer Erzählung fühlen 
läßt, bie nun hier — und ohne Zufag 
wiedergegeben fein fo 
‘ . . 


i . 
Wie meine Frau — achtundzwanzig Jahre alt — 
im Tan geftorben ft, und wie ein Tambourin 
dabei wine etwas zweideufige Nolle gefpielt hat, 
das Fönnte ich. einmal mit einigen- kurzen Worten 
bier aufzeichnen. Denn diefes ift Do, wenn ich 
alles rubig überfehe, die merfwürdigfte Erfahrung 
meines Lebens geweſen. 


Der Zwifchenfall verlief folgendermaßen. 

Ich hatte nachmittags im Bureau erfahren, daß 
der Verleger in Leipzig meine Arbeit über Nüctert 
aufzunehmen gedente, Das bedeutete für mich den 
Gewinn von einigen Goldftüden, die id nur zu 
gut gebrauchen konnte, umd fo war ich in begreiflich 
beiterer Stimmung, als ich mich an diefem Abend 
nach Haufe begab, 

Unterwegs fiel mir ein, daß ich eigentlich meiner 
Frau von diefer Freude einen Teil abgeben Lönnte, 
So kaufte ich in einem Laden eine Flafche Cham- 
pagner und einige Delitateifen, und damit haben 
wir beide, meine Frau und ich, ung einen munteren 
Abend bereitet, der leider einen nur zu fatalen 
Ausgang nehmen follte, 

Wir hatten den Tifch in meinem Arbeitszimmer 
gedeckt, das ja auch unfer beftes Zimmer war, 
und es wurde fehr. Iuftig. Durch die Lleberrafchun: 
und wohl auch durch den ungewohnten Weingenu 
angeregt, fam meine Frau in eine Urt von Tauı- 
mel hinein, der immer ausgelaffener wurde. Sie 
Aachte und ſprach viel und fprang ſchüeßlich auf, 
um einen Tany zu verfuchen. Aus altem Kram 
holte fie ein Tambourin hervor, das von einem 
vergefienen Mastenfeite übriggeblieben war, und 
mit diefem lärmenden Inftrument rafte fie num in 
einem rer bacchantifchen Wirbel durch das Zimmer. 
an den langen Reihen meiner Bücher vorbei. 
Mitten im Tanze blieb fie rl ftehen, lehnte 
fih an die Bibliothek und fchloß die Augen. Ich 
ging zu ihr Hin und führte fie nach der Chaife- 
longue, Dort feufzte.fie noch einmal auf, öffnete 
die Augen zu einem Ka lid, der an mir 
vorüberging, und ift in meinen Armen geftorben, 
Das war neun Uhr abends. 

Ic lief um Hilfe, und bald waren ein Doktor und 
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meine Wirtfchafterin zugegen. Der Arzt ftellte 
Tod an Herzichlag feit und empfahl fich. Und 
die Wirtfchafterin und ich, wir beide haben dann 
die Tote umgelleidet und auf der Chaifelongue 
vor der Bibliothek zum legten Lager gebettet, 
Während die alte Frau die Wohnung in Ordnung 
brachte und die Refte des fo mertwürdig geendeten 
Wahles abräumte, erledigte ich das nötige Schrift- 
liche, Ich ſchrieb an meinen Chef, daß ich vor- 
läufig zu meinem Bedauern nicht im Bureau er- 
feinen fönne, und feste ein Telegramm an die 
außerhalb wohnenden Eltern meiner Frau auf, 
in dem ich fie bat, am nächjten Morgen mit dem 
erften Zuge zu fommen. Beides gab ich der 
DWirtfchafterin mit und entlieh fie. 
Dann waren wir beiden allein, und nun wurde es 
die Totenwacht und die legte Auseinanderfegung 
wifchen ihr und mir. 
Es ſoll durchaus nicht geleugnet werben, daß ich 
in den erjten Stunden der Nacht, vielleicht bis 
ein Uhr morgens, eine — heftige Kriſis 
durchmachte. Der Schreck über Das Ereignis hatte 
mic) erfchüttert, und eine Art Erbarmen faßte mich, 
wenn ich zu ihr hinüberfab und mein Blick auf 
ihr blondes Haar fiel, Heute früh hatte fie ge- 
fungen, als fie Diefes Haar zu mädcenbaften 
Zöpfen flocht, und jegt Teuchtete es wie eine ex 
—— ille Flamme im Lichte allzu früber 
otenterzen, Und —— rang ich mit Tränen, 
die auffteigen wollten, und mit dem Iehten Reſt von 
Liebe, der mich mit diefer Frau verbunden hatte, 
Dann, in der erften Stunde bes Morgeng,. wurde 
es ganz ftill und alt in mir, Ich zündete mir 
eine Lampe an, fehte mich damit in Die äußerfte 
Ede des Zimmers, wo ein Tiſchchen ftand, und 
fah zu der Toten hinüber, Ja, e8 muß gefagt 
werden, da ich mir in diefem Stadium des Bor- 
ganges den Kneifer auffegte, um fie genauer zu 
etrachten und wie um Das Geheimnis der Stunde 
ſcharfer ins Gefiht zu befommen, 
Sie lag da, fo ftill, wie fie noch nie gewefen war, 
mit einem immer fremder werdenden aus um den 
Mund und mit jener abweifenden Miene der 
Toten, die zu fagen feheint: nun ift es wohl zu 
alledem zu fpät und damit hätten wir früher an- 
fangen follen, 
ch wunderte mich felbft, daß ich fo kalt fein konnte 
an dem Totenlager meiner jungen und fchönen Frau. 
Hatte diefe Frau nicht eben atmend neben mir ge- 
fefen; hatte fie da nicht getanzt durch das Simmer 
bin, in dem fie jegt fo ftill liegen mußte? 
Gewiß; das hatte fie; ich rechnete ganz genau 
ab und lieh jeden zu feinem Nechte tommen, Sie 
batte da getanzt twie eine Mänade an meinen 
ftillen Büchern vorbei. Aber ich hatte diefen rn] 
nicht verlangt und wußte nicht einmal, ob diefe: 
Tanzes maflofe Gebärde mir gegolten hatte, 
Denn nun durfte ich es wohl endlich fagen, daß 
in den furgen Jahren unſerer Ehe Die oc mir 
eine Fremde geworden war, deren Wefen ich 
taum noch Tannte, Fur das, was mein Serge 
bewegte, für mein Wiffen und meine Arbeit und 
meine Bücher hatte fie fein Verftändnis gehabt; 
und umgetebrt habe ich mich um ihr Tun nie ge- 
tümmert und faum gewußt, was fie wohl träumte 
und tat den langen einfamen Tag. 
Meine Augen gingen über. das Totenlager bin- 
weg auf die Bücher dabinten in meiner Biblio- 
thei ie goldenen Inſchriften der Buchdeckel 
ſchimmerten im Lichte der Kerzen; fie fehlenen zu 
winfen und zu rufen und zu fagen: fie ift weg, 
jegt gehören wir wieder Dir. 
Das da links, die großen Bände in ſchwarzem 
Leder, das war Firdufis —— in der Pa- 
rifer Ausgabe von Mohl. Meine lieben, armen 
Bücher mit eurem (Frieden und eurer Weisheit! 
Bon Tag zu Tag hatte ich auf die gute Stunde 
— in der ich euch wieder vornehmen tonnte. 
Aber von Tag zu Tag war neue Störung ge- 
tommen, denn ed war immer jemand ba, der 
plauberte und fang und fpazieren — mochte 
u dummen Amliſemnents. Jetzt war dieſer Jemand 
till und die gute Stunde da, 
3% ging zur Bibliothek, die Bücher zu bolen. 
war will ich eingeftehen, daß ich einen Bogen 
um das Lager machte, wie wenn ich fürchtete, fie 
könnte auffpringen und meinen Arm paden. Aber 
ich bolte die Bücher doch glüdlich in meine Edle 
und babe nun, während unbörbare Geifter um 
mich webten und mich vielleicht verlachten, den 
Reft der Totennacht —— von dem Pfauen · 
thron des Schahs, von Hirtenſöhnen, die Könige 
— und von dem ewigen Rauſchen der Voͤller · 
ege. 
Ei als von ber Gtraße her bie ah des 
Tages ertönten, ſchloß ich das Buch wie mit einem 
Gefühl der Scham und fah wieder zu ihr hinüber, 
Ihre Züge hatten ſich verändert und waren ganz 
fern geworden, und wer weiß, welches Licht und 
welche Reiche fie jest ſah? Wobin war fie mir 
entglitten, die Frau, die ich einit geliebt hatte, 
daß ich an. ihrem Totenbette kalt und roh figen 
fonnte wie. ein Lump. und ein Tier? 
Ich ging in die Küche hinaus, um mich durch etwas 
Speife zu ftärfen. Dann nahm ich wieder in Dem 
dunklen Totenzimmer, deffen gefchloffene Läden 
das wachſende Licht des Tages ausjperrten, Plat 
und beſchloß, die legten Stunden anftändig ihr 
zu widmen, bis die Eltern kämen. Und im Geift 


machte ich nun Stunde für Stunde durch, was 
eſchehen wäre, wenn fie noch lebte wie alle Tage. 
‚ent wären wir aufgeftanden; jeht wäre ich ge- 
gangen; jest wäre auch die Wirtfchafterin fort- 
jegangen; und jegt um elf Uhr endlich wäre meine 
en allein gewejen, in ihrer Einfamfeit, die ich 
nie fo recht durchſchaut hatte, 
Und als ich bei diefem Gedanten war, da geſchah 
es nun, daß ein Geräuſch mich erfchredtte. Ein 
Schlüffel war draußen an der Eingangstür ins 
Schlüfjelloch geftectt worden und drebte ſich um. 
„Es wird die Wirtfchafterin fein,“ fagte ih mir, 
Kir hat den Schlüffel und kommt, nach ung beiden 
u ſehen.“ 
Sber die Wirtſchafterin fhien es doch nicht zu 
fein. Ein fefter männlicher Schritt wurde Draußen 
im Korribor lauf, und ein Seidenpapier rafchelte, 
als ob jemand freundlichft zu Beſuch füme und 
ein Buftett auswidelte, ann räufperte fich 
etwas energiſch, und eine Männerftimme rief laut 
durch die Wohnung: „Lulu, wo ſieckſt du?“ Und 
noch einmal: „Lulu, wo ftectt Das Kähchen?“ 
Ich rührte mich nicht und ſah zu der Toten bin. 
Das eine Wachslicht tropfte und fasste und 
über ihr Gefiht ging es wie ein heimlichtuendes 
Hufchen und Zuden hin und her. 
Die Tür öffnete fich ganz wenig, und herein langte 
eine Hand, die einen Strauß gelber Roſen trug. 
Lulu,” fagte es hinter der Tür, „was babe ich 
bier für das Käschen?“ 
Die Hand wurde zurückgezogen, und nun fam in 
der Türfpalte ein Geficht zur Erſcheinung. Das 
Geficht eines fchnaugbärtigen jungen Herren mit 
kurzgefehorenem Haupthaar und von angenehmen 
Exterieur, 
Lulu⸗ fa ‚te das angenehme Geficht und blingelte 
in bie Finfternis, „warum bat es das Kähchen fo 
duntel?“ 
Dann gewöhnte das Geficht fich an die Finfternis, 
es fah mich an umd ſah auf die Leiche, Und blieb 
einen Augenblid ftarr wie aus Wachs. Dann 
zuckte es zurüc, die Tür flog zu, und draußen pol- 
terte jemand in Eile von dannen, 
Ich kann verfihern, daß ich bei diefer Begeben · 
heit gang ruhig blieb und keinerlei Zorn oder 
Schred empfand. Im Gegenteil, etwas wie Heiter- 
teit fam über mich, und es wurde ar und ftill 
in mir, weil ich nun endlich Die fehnurrbärtige 
Löfung ihres Raͤtſels gefunden hatte. Ich ftand 
auf, verfte mich und ging zur Tür. „Quitt,“ fagte 
ich vor mich Bi „auitt und aus.“ nd als ich 
das fagte, ſtieß mein Fuß an das Tambourin, das 
geftern beim Aufräumen von der Wärterin über- 


Die Entvölferung der Friedrichitraße 






fegen worden war, und das während der ganzen 
Totennacht auf dem Boden gelegen hatte, als wartere 
es noch auf fein Stichwort und auf feine Rolle, 

Ich bob das Inftrument auf und ließ es leife er- 
llirren wie in der Kadenz des Korybantentanzes, 
die AD geftern gefchlagen. Wie war Das doc 
leich geween? Taramtaka, taramtata, Und erft 
ei diefen ‚Baftnaptöflängen tam mir der Gedante, 
daß es Gitte iſt, das Antlig ruhender Toten zu 


(Zeiinung von 
Seintich Rev) 


verdecken. Da ging ich auf fie zu, und von weit mit 
ausgeftrechtem Arm, um ihr nicht zu nahe zu fommen, 
legte ih das Tambourin auf ihr Sendt. 

Dann ging ich aus dem Zimmer, kleidete mich an 
und trat auf Die Treppe hinaus, Und fchloß ge- 
blendet das Auge, denn durch das Sreppenfenfer 
drang ftrablend Das Licht des jungen 


ab ages, und 
von der Strafe ber lärmte laut Das Leben und 
rief zu taufend Werfen, 


(Seipnung von Pafeln) 











„Wir find ausgetviefen — da muß wohl jest die agrarifche Woche auch ins Ausland verlegt werden !* 
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Das Land der Fremdeninduftrie samen 
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Kosten, Zeit und Arbeit 
durch Benutzung unserer Annoncen. 
Expedition, selbst wenn es sich nur 
um eine Gelegenheits-Anz: 
Gesuch oder ein J 
das in einer oder mel — Zeitungen 
veröffentlicht werden soll. 


Annoncen- Expedition Rudolf Mosse. 
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Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 











Niederlagen durch 















Iuntrlort, Katalog 
abe der 
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. 5 
Clich6 gen. gesch. 


Hassia-Stiefel 


prämllert Düsseldorf mit der Goldenen Modalllo 


das Eleganteste, Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 





Leitz 


[jo Kr 2] 
Prismen-Fernronre 


Theater = dogd 


E. Leitz 


Berlin NW-, 
Lumenstrause 48. 


London W. 


Wetzlar. 


Frankfurt &- Mu, 
Neue Mainzersu. 24, 


New-Tork. Chicago, St. Petersburg. 





bewirkt physiologische Oxydation der im 
Körper angesammelten Ermüdungstoxine, re 
Gewebsatmung an, daher die von ersten Klinikern er« 
zielten Ecfolge bei Stoffwechselkrankbeiten, Nerven» und Herze 
leiden, Marasmus, Arteriosklerose, bei Uebermüdungen und in 


der Rekonvaleszenz. - 


Prot Dr. v. Pochi 


land: 





eiminum- 


P Poehl 


tt die 


- Erhältlich in den grösseren Apotheken. — 
ratis vom Organotherapeutishen Institut 
Söhne, St, Petersburg; Abt. Deutsch- 

Berlin SW. 68.qu.Bitte stets Original „Pochl* zu fordern. 


Literatur 
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Ausgewählte Nomane und 
Geſchichten 


Charles Dickens 


überſetzt und herausgegeben 
von 


Guſtav Meyrink 


Jedes in ſich abgeſchloſſene Werk wird einzeln zu haben 

fein. Preis des gehefteten Bandes je nach Umfang 3 bis 

4 Mark, in gefchmactvollem Pappband 4 bis 5 Marl, in 
Halbfranz-Liebhabereinband 6 bis 7 Mart. 


In den nächften Tagen erfcheint der Meifterroman des 
großen Engländers 


Charles Dickens 
David Copperfield 


Roman in drei Bänden (Band 2—4 der aud- 
gewählten Nomane und Gefchichten) 

Umfchlag und Titelzeichnung von Prof. W. Tie- 
mann 

Preis geheftet I Mark, in drei Pappbänden ges 
bunden 12 Mark, in drei Liebhaber-Halbfranz- 
bänden 18 Marf 


Band 1 (bereits erfchienen): 


Charles Dickens 
Weihnachtsgeſchichten 


Preis geheftet 3 Mart, in Pappband 4 Mark, 
in Liebhaber-Halbfranzband 6 Mart 


Stimmen der Preffe: 


Neue Freie Preffe, Wien: Die berühmten Weihnachts- 
gefhichten des großen Erzäblers find vom Verlag Albert Langen, 
München, zu einem ſchönen ftattlichen Bande vereinigt und in treff- 
licher Heberfegung neu ediert worden. 

Neues Wiener Abendblatt: Die Leberfegung erfcheint dem 
Driginale fat kongenial, Charles Dickens ift längft fo fehr Ehren- 
bürger im Neiche des deutfchen Empfinden, daß es nur zu begrüßen 
ift, wenn der Münchner Verlag, der foeben eine Ausgabe ausge 
wählter Nomane des großen Dichters und Romanciers veranftaltet, 
eine feinklaffige und eigenartige Feder mit der Ueberfegung betraute. 
Neue Züricher Zeitung: Man darf fi freuen, daß Dickens 
phantafievolle und menfchlic fo liebenswürdige, durch ihre Neinheit 
auch für die Jugend geeignete Erzählungen in Meyrink einen fo 
tongenialen Leberfeger gefunden, der alle Schönheiten des Originals 
fozufagen reſtlos herübernimmt. 


Die Sammlung wird in jchneller Folge fortgejegt 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen; auch 
direlt vom Verlag 


Albert Langen in Miünchen-S 








888 























Lily Braun 


Memoiren 
einer Sozialiſtin 
Roman 
(Umfang 657 Geiten) 
Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mart 50 Pf., in 
Halbfranz-Liebhabereindand 9 Mart 


11. und 12. Tauſend 


foeben erfchienen 


Dr. Mar Remmerich 


KRultur-Ruriofa 


6. und 7. Taufend 


Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mart 


Prentice Mulford 
Der Unfug des Sterbens 


Ausgewählte Efjays 


Ueberſetzt und bearbeitet von Sir Galahad 


Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 2 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 3 Mart 50 Pf. 


5. und 6. Taufend 


foeben erfchienen 


Mar Dauthendey 
Lingam 


Zwölf afiatifche Novellen 
Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 3 Mart 50 Pf. 
Vorrätig in den meiften Buchhandlungen 


Verlag von 


Albert Langen in München-S 
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Halbmonatsschrift für deutſche Rultur 


Gegründet von Albert Langen 
Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Hefe, Rurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf. im Abonnement: durch 
alle Buchhandlungen und Poftämter das Quartal (6 Hefte) 6 Mart 


Einbanddeden für je ein Vierteljahr inklufive Vorfagpapier 2 Markt 50 Pf. 
PVollftändige Jahrgänge: 


Sahrgang I (1907), II (1908), Ul (1909) pro Jahrgang gebunden in 4 eleganten Halbfranzbänden 
Preis jeden Bandes 9 Marl, Vorzugspreis eines kompletten Jahrganges 30 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom DBerlage 
Albert Langen in München-S 


DO. Clock fehreibt über den „März“ im Mannheimer Tageblatt: Der „Märy“ will mithelfen, die unbeil- 
volle Trennung zwifchen fozialen und künftlerifchen Problemen zu befeitigen, den Politiker zur Literatur 


führen, den Literaten zur Anteilnahme am wirtfhaftlichen Leben anregen. 


diefe Zeitfehrift eine kulturelle Tat zu nennen, 





Deshalb ftehe ich nicht an, 


























Drei hervorragende Novitäten deutſcher Erzähler 


Rurt Hahn 
Frau Eljes 
Berheißung 
Erzählung 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm 
Schulz 
Ladenpreis gebeftet 2 M. 50 Pf., in 


gefehmadvollem Leinenband IM.50 Pf. 
in Halbfranz-Liebhaberband SM.50 Pf. 


Ein Erftlingswerk wird ung hier geboten mit allen Bor- 
zügen eines folhen und — fann man wohl fagen — 
ohne feine Mängel. Jugendliche Frifche im Aufnehmen 
wie im Wiedergeben der Eindrücke leuchtet erquiclich 
von jeder Geite diefes Buches, dabei zeugen Aufbau 
und Stil der feinen, tiefen und warmen Erzählung 
von einem Taft und Geihmad, wie fie fonft nur den 
Beften unter den gereiften und abgeflärten Dichtern 
eigen find. Schlicht und ohne alle überfteigerten Mäg- 
hen und großen Gebärden wird uns diefer kurze, aber 
entfcheidende Abfchnitt aus dem Leben eines frifchen 
und perfönli veranlagten Schuljungen und feiner 
Mutter erzählt. Es ift nichts eigentlich Großes, was 
gefbieht, der Heine Held des Buches ift auch nichts 
anderes als ein kindlicher gefunder Knabe, dem feinerlei 
Reflerionen eines fpäteren Alters untergefehoben werden; 
und doc ergreift das Buch, ohne daß der Verfaffer 
darauf ausginge, und tief, fühlen wir uns bier einem 
werdenden Menfchen gegenüber, andern Schlages als 
jenes, von dem zwölf auf ein Dugend geben. Und nicht 
nur die Hauptperfonen, fondern aud die andern Ge- 
ftalten des Buches leben, und die darin gefhilderte 
märtifche Natur nit minder. Märtifhe Stimmung 
liegt überhaupt auf dem Ganzen, — eine Bodenftändig- 
feit, die in fo gutem und vornehmem Sinne norddeutfch 
ift wie bei dem alten Meifter Fontane, 


In den nächften Tagen erfcheinen: 


Mar Ludwig 


Marianne 

Die Gefchichte einer Liebe 
Umfchlagzeihnung vom Berfaffer 
Ladenpreis gebeftet IM., in gefchmad- 
vollem Pappband 4 M., in Halbfranz- 
Liebhaberband 6 M. 


Diefe Geſchichte einer Liebe ift ein entzüctendes, het zens · 
warmes und nachdentliches Buch. Die Handlung fpielt 
fi während eines Sommers in einem Porfe des 
Schwarzwaldes ab. Die mit den Augen des Malers 
gefebene Landſchaft nebft ibren fein charakterifierten 
bäuerlichen Bewohnern gibt den ftimmungsvollen Hinter- 
grund für Die Hauptperfonen, das Liebespaar. In der 
Ichform erzählt ung der junge Maler von fich und der 
ſchönen Marianne, die wie vom Himmel gefallen in 
fein Leben tritt und ihm das höchſte Glüd bringt, um 
ibn dann ebenfo überrafchend zu verlaffen — aus Liebe. 
Sein ganzes Herz bat der Verfaffer diefer feinen 

äbchengeftalt gefchentt, er bat ihr foviel von feinem 
Blute gegeben, daf wir fie Leibhaft wandeln feben vor 
unferen Augen, in ihrer leife gebämpften Froͤhlichteit, 
ihrer überirdifchen Güte und ihrer erdgeborenen Leiden- 
Schaft, ihrer Freiheit von der Menfchen engen Be- 
denten und Heinlihen Sorgen, wie fie fo rein vielleicht 
nur die befigen, die fein langes Leben vor fich haben 
und — das wiffen, für die fih der Inhalt von Jahr- 
zehnten in eine ganz kurze Spanne Zeit zufammen- 
drängt. So empfangen wir in diefem Buch, das allen 
Freunden deutſcher Kunft und Art große Freude machen 
wird, bie Geſchichte einer fchnell und ohne Neue ge- 
noffenen Geligteit, eines Lebens, das ohne Abftieg von 
feinem Gipfel geradeaus binübergleitet in einen ver- 
Härten Tod, eines ber feltenen Runftwerfe, in denen 
das Bild des bleichen Vollenders ung nicht fchauernd 
an die eigne Vergänglichkeit denken läht, fondern uns 
erhebt, daß wir die Erwigkeit alled Geborenen fehen. 


Felix Speidel 
Lebensprobe 


Roman 


Umfchlagzeihnung von Prof. Walter 
Tiemann 


Ladenpreis gebeftet 3 M. 50 Pf., in 
sefhmadvollem Pappband 4M.50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhaberband EM. 50 Pf. 


Ein Gefhwifterpaar fteht im Mittelpunft dieſes ge- 
ftalfenreihen Romanes, — Zwillinge, an einem Tage 
aus gleihem Blute entfproffen und dennoch zu ent- 
gegengefegten Lofen beftimmt; das Mädchen und der 
Knabe einander fo Ähnlich, und Doch fie ein Menfch, 
dem auch das Schwerfte zum Beften dient, der die 
Lebensprobe befteht, indeffen der Bruder daran hilf- 
und kraftlos zugrunde geht. Beide aber werden ung 
gleich lieb, und wir können fie gleich gut verftehen, 
weil der DVerfaffer ihnen fo menſchliche Gefichter gibt 
und ihr Schickſal fi in fo Überzeugender Weife er- 
füllen läßt, daß man ſich feinen andern Weg und kein 
andres Ziel für fie denfen fann. Ebenfo lebendig und 
zum größten Teil ſympathiſch werden uns auch die 
andern Träger der lebhaft bewegten, in energifcher 
Steigerung aufgebauten Handlung diefes dabei fünft- 
leriſch und pſychologiſch fehr feinen Romanes gemacht, 
der dem Interhaltungsbedürfnis des naiven Leſers 
ebenfo viel bietet wie den höheren AUnfprüchen des 
Kenners. Die junge Gertrud Baldung, mit deren Be- 
freiung zu einem neuen, glüdlichen Leben das ernfte 
Buch verföhnend ausflingt, ift ficherlich eine der liebens · 
würdigften, anmutigften und feinften Frauengeftalten 
unferer modernen Literatur, und es werden ihrer viele 
fein, die fie lieb gewinnen und dem begabten Verfaffer 
dankbar fein werden, daß er ihnen ihre Belanntichait 
vermittelt hat, 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 


direft vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
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. Loreferung ö Eduard Fuchs 
Pouarfhuchs Die galante Zeit 


7 26 i r © - 
IHustrierte Sitte. hichte 
Vegalanielarro —— 
Zweiter Band 


Dieser Band enthält, wie der erste, über 450 Text- 
illustrationen und 50 bis 6o meist doppelseitige 
farbige und schwarze Beilagen, bestehend aus den 
schönsten und seltensten Dokumenten zur Sitten- 
geschichte der behandelten Zeit. 


Er erscheint in 20 zehntägigen Lieferungen 
a ı Mark 


Soeben sind die vier ersten Lieferungen des mit Spannung erwarteten 
veiten Bandes der Hustrierten Sittengeschichte von Eduard Fuchs er- 
schienen. Welch lebhaftes Interesse das Publikum diesem Prachtwerk 
entgegenbringt, wird dadurch bewiesen, dass der im vorigen Fahre 
erschienene erste Band bereits das fünfsehnte Tausend erreicht hat. 
Der sweite Band, der „Die galante Zeit", das Zeitalier des Absolut 
mur, behandelt, wird noch viel weitere Kreise interessieren. Das liegt 
in der Natur der Sache, Wird hier doch eine Kulturepoche behandelt, 
die uns weit näher liegt als die Renaissance, und die so überreich an 
literarischen und künstlerischen Dokumenten zur Sittengeschichte ist, 
dass wir heute noch voller Bewunderung vor den Kunstwerken stehen, in 
denen jene Zeit sich selbst mit der höchsten Treue und Anmut ge- 
schildert hat, Gerade diesen schillernden, sinnberückenden Abschnitt 
der Kultur zu rekonstruieren, diesem verfeinerten und verwilderten, 
banalen und komplisierten Geschlechtsleben auf den Grund su gehen, ist 
eine der schwersten Aufgaben der Sittengeschichte, Bei aller Würdigung 
und Bewunderung dieser erlesenen und hinreissenden Kulturwerte steht 
Fuchs auf dem gerechten Standpunkt des weitsichtigen, wissenden Be- 


F trachters und beleuchtet bis in die innersten Winkel die köstlichen Vor- 
z z + züge und die beingstigenden Schäden der galanten Zeit. Neben dem 

U TREE Z Tenge 7 lo lebendigen geistvollen Text bietet uns das Werk eine köstliche Fülle 

von Anschauungsmaterial, das noch in keinem anderen Werke des 


Verfassers weröffentlicht wurde. Namentlich werden darin die 


Dom ittelalferbis zur Jogermdart- schänsten (und hertbarsien emglischen und fransbrtichen, Farbitiche des 


XVII. Yahrkunderts in einer verblüffend reichen Auswahl und wirk- 
ch originalgetreuer Reproduktion wiedergegeben. Der Verlag hat keine 
7 ten gescheut, auch diesen sweiten Band des Prachtwerkes in seiner 
Zweiter Band Ausstattung zu einem typographischen Meisterwerk zu geitalten. Der 
ige Preis und der bequeme Bezug in Lieferungen machen die An- 

‚haffung jedermann möglich. 


2 lag Albert Toangen Mt Unchen |  Zieferung 1 und 2 zur Ansicht 


durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 




















F. von Reznloek 
Th. Tb. Heine ‚A toscher Domino“ 


Bruno = 
= (Katea Vierfarbiger Lieht- 
„Frühling „Tegernsoserin“ Sn rue — 


44,8 em Pamepariouigri 4“ Pamepartouigr 50:64 om 
‚dem Hildgrö, rn Bildgröme: 2 
Preis 3 Mark Aunstdruck Nez Preis3 Mark Aunstdrwck No.7 Preis 5 Mark Aunstdruck No. 4 


Grosse larbioe Kunstdrucke 


aus dem Verlage Albert Langen in München-S 


Ein neues illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschie- 
nenen Kunstdrucke wird umsonst und postfrei abgegeben 


—9 
truck) 


Im Arzt“ Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen „ETon Rernieck „Cancanı 
: ö % Pass partoutgrönse? 49; 49 ci 
oder direkt vom Verlag Blldgröme: 19:27 em 
Preis Mark Kunstdruck No.7 


‚dgrösne: 28:38 cm 
Preis 3 Mark Aunstdruck No.6 










Die Hauptjache nme en eh KELLNERT <D \CTINE 
1 ENZ 


SOFORT 
MEIN HERR« 








„Ma, wie gefällt’s dir in diefem Lofal, Leibburſch, wär ’n feines Kneiplotal, was?“ — „Ich weiß 
nicht, der Abort is verdammt Hein, da kann man doch feinen Menjchen anftändig fontrabieren !“ 


Berliner Bageblatt 139,900 


Ein Weltblatt ift daB „Berliner Tageblatt” | Kreifen erworben. Zu diefer Beliebtheit und 
geworden. Gs ıft unftreitig die gelefenfte der | umfaflenden Verbreitung habın die 6 wert 
politiidien deutſchen Zeitungen. Seine Leit- | vollen Wocenjchriften mit beigetranen, die 
artıfel finden im In und Auslande außer- | jeder Abonnent mit dem „B. T.“ gratis ex- 
ordentliche Beachtung. DurchEpezialforreipon- | hält, und zwar an jedem Montag: „Der Zeit- 
benten an allen Pläpen der Welt vertreten, un- | geift“, wiflenicaftlihe und fewilletoniftiiche 
übertroffen in der Schnelligleit und Zuver- | Zeitichrift, jedem Mittwoch: „Tehniide 
läffigfeit der Berichterftottung, nediegen und | Nundichau“, illuftrierte polytechniiche Fadı- 











Malto-Haimose 


hervorragendes Kräftigungsmittel 
appetitanregend und blutbildend. 
Chronit, an jedem freitag: „ULF“, farbig DASTAEBLR An A porbın. ülront 
iluftrierteß, fatirifch. politisches Wipblatt, jedem Dr.H. Stern, München 85, Zarletr.i2. 
Sonnabend: „HausHojGarten”, illuftrierte 
Wochenſariſi für Garten und Hauswirtſchaſt. — —— — 
Das „B.T.“ erjheint taglica 2x, audı Diontags, chte gbillige 

Biiefmärken 

‚Alle verschieden! 
JO Air, Ak, Austrlen N. 2. 




















in einer Morgen- und Abend- Ausgabe, im 
nangen I3mal wöchentlich. Der Abonnementd- 
preis jür alle 7 Blätter zufammen bei allen Poft- 













dielieitig in feinem Inhalt, hat es fich große | zeitichrift, jedem Tonnerstag und Eonntag: | anftalten des Deutichen Reiches nur 6M. fürdas Sa mh eu 8.50] 1a oh mi 11-7 
Beliebtheit namentlich in den beffer fitwierten | „Der Weltipiegel“, illuftrierte Halbiwochen- | Vierteljahr odernur 2Marf für den Monat. 200 ka kan &50 Mi ie4.50 
— 

J 


kat, Hamburg H. 








Bargeo 


D.R.P, 








ung tndel- 
I» wie Schreib» 





B Tage zur Probe! 
Glänzend bewährt! Prospekt umsonat! 


Georg Bartsch, Nürnberg-S. 





_ c ——— 


‚Ab. u: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Glashütter- und Schweizer Taschenuhren, Großuhren, silber- Den Besuch wissen. 
plattierte Tafelgeräte, echte und versilberte Bestecke (Katalog U 7) schaftlicher tz 

Abt. K: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, Reiseartikel, echte Bronzen, Marmorsculpturen, Gold- Lehranstalten erseizen 
scheider Terrakotten und Fayencen, kunstgewerbliche Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen, Seibatunt, Walra SER IRREHLLIAT, 
Nickelgeräte, Thermosgefäße, Tafelporzellane, Korbmöbel, Ledersitzmöbel (Kante & 7) i 

Abt, S Belzuchtungakörper für Gas und elektrisches Licht (Katalog 5 7) aufmann, Bank- 


Ab. p: Photogr. und Optische Waren: Kameras, Vergrösserungs- und Projektions-Apparate, Feld- jeamte, Gymnasium, Realgymnasium, 
stecher, Operngläser, Goerz-Triöder-Binocles usw. (Katalog P 7) Oberrealschule, Abitur ixamen, Höh, 


gegen Barzahlung oder erleichterte Zahlung. 
& Kataloge je nach Artikel U, K, S oder P kostenfrei. —— anwärter. ungsschreiben 


A 16 s BODENBACH 2i. B. u. Ansichtssend. will. ohne 
(RR Detschland). STÖCKIG & CO., Hoflieferanten (für Oesterreich). Kaufzwang. KleineX Teilzahl, 


Bonness & Hachfeld, Potsdam N. 6. 









































































wien I Viele Millionen 
Zürich Stiefel werden in Deutschland erzeugt, 
Berlin SW. der Salanander - Stiefel ist unübertroffen. Hamburg 
Fre irichst 291 Fordern Sie Musterbuch S Bee 
Berlin © hr — 
—* —— Schuhges. m. b. H. Berlin Siransdurgi.Eis 
Berl 5 — alle 
iosenthnlerstr 1 Fre Zentrale: Berlin W. 8, Friedrich-Strasse 182 Alcns 
Bertin W Honestr. & en 
Voindamerstr. Breitestr. 70. gRK * Braunschweig 
Beriin W. Hannover + P Wiesbaden 
Tauentziensts 15 Düsseldorf > Spandau 
Berlin NW Sıutigart 7 [1 Kattowitz 
Turmsır. 9 Cnemaitz Sasrorücken 
Berlin N, Einheitspreis .... M. 12:50 > Q ——— 
—BR 4 Luxus - Austührung M. 1650 ame 
— ———— — — — — — — — — —— — — — ——— —— —— 
Qeariaı li rn) 3,60 ML, (bei direkter Zusendung unter Krenzband in Deutschland 5 M.. im Ausland 5,60 ML): pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 ML. reı 





Y 

qualitativ ganz hervorragend schönem Papler hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 ML. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 ML., Im Ausland 22 MX.), für das ganzo Jahr 30 M. (bei direkter Zusendung In Rolle 

38 M.cusp. 44 ME.). In Ossterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal 4.40, mit direktem Nunpareillezeile 1.50 MX. Reichswährung, 
Annahme der Inserate durch akmtliche Bureaux der Annoncen-Expodition Rudolf Mosne. 
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Mitteilung. 


Der Mineralwasserversand des Staatsbades Mondorf (Großherzogtum Luxemburg) läßt 
mitteilen, daß der Versand für Frühjahrstrinkkuren zu Hause begonnen hat. 

Wie bisher: 25 Literflaschen Mk. 15.— franco nach allen deutschen Eisenbahnstationen 
gegen Nachnahme. 


Die Mondorfer Trinkkur feiert ihren Triumph — unbe- 
stritten und statistisch nachweisbar — in der Bekämpfung der 
chronischen Störungen der Verdauungsorgane: chronischer 
Magen- und Darmkatarrh, chronische Obstipation, Appetit- 
losigkeit, Abdominalplethora, Hämorrhoiden, Leber- und Milz- 
erkrankungen, namentlich Leberschwellung, welch letztere in 
Mondorf rasche und unfehlbare Heilung findet, selbst dann 
noch, wenn der Organismus infolge des lang andauernden 
Leidens bereits tief heruntergekommen ist, Auch die Gallen- 
steinkrankheit wird durch die Mondorfer Kur günstig be- 
einflußt. 

Mondorf ist ferner durchaus angezeigt bei tiefer greifenden 
Ernährungsstörungen, die oft teilweise mit einer anormalen 
Tätigkeit der Leber oder der Milz zusammenhängen: Fett- 
leibigkeit, Rheuma, Gicht, Konkrementbildungen des uropoeti- 
schen Systems und Diabetes. 

Eine dritte Reihe von Leiden, bei denen die Mondorfer Kur 
glänzende Erfolge aufzuweisen hat, eben weil sie imstande 
ist, die gestörten Verdauungsfunktionen und Ernährungs- 
vorgänge, sowie die konstitutionellen Anomalien wieder in 
das richtige Geleise zu bringen, bilden: Anämie infolge zu 
raschen Wachstums, Erschöpfungszustände, Rekonvalescenz 
nach Infektionskrankheiten, z. B. Influenza, Typhus u. dgl., 
Chlorose, Skrofulose, Spätformen von luetischen Affektionen, 
Malaria. 

Endlich ist die Mondorfer Kur sehr zu empfehlen bei 


Frauenkrankheiten, Nervosität und nervöser Abspannung. 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Reichliche Litteratur gratis, u. A. 


Die Chemisch-physikalische Beschaffenheit der Heilquelle von Bad-Mondorf von Prof. Dr. Emile d’Huart, 
Vorstand des chemischen Staatslaboratoriums für Untersuchungen der Nahrungs- und Genußmittel. 

Medizinische Beobachtungen und Erfahrungen in Bad-Mondorf aus den Jahren 1907—1908—1909 von 
Dr. med. Ernst Feltgen, Staatsbadearzt in Bad-Mondorf, mit einem Anhang: Darmentleerungskur 
und Darmübungskur. 

Diabetes und Mondorfer Kur von demselben, mit einem Anhang: Verstopfung und Frauenleiden. 
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Alles mit Map 


(Seinung von ®. von Siantowern 





„Es ift ganz recht, dag ein Mann heiratet, um feine Schulden zu bezahlen — aber dann ſoll er wenigjtens in Gütertrennung leben, Damit 
er fie nicht zu bezahlen braucht.“ 
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FELDSTECHER 


REISE :: SPORT :: JAGD 
* Lichtstärke Großes Geschtsfeld 


Prospekte T35 gratis und franko 
Zu beziehen durch die meisten optischen Ge+ 


schäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin u Frankfurt a.M. ı: Hamburg 
London. ı St. Petersburg u Wien 





schon mauchem ein 
jedermann möglich. findet un 
ostenfrei vom Verlag des „, 


‚Anregung za guten Id 
Iischrift für Erfindungswesen® ; 
— Patentmarkt‘‘, Berlin W. 57 F. 





lle-Zeile M. 1.50 Reichswährung Alleinige iı inseratena 


Was lang genug dio Welt vormisst, 
Das hat sie nun — es ward — es Istl 


Die „Helios‘, eine le 
Schreibmaschine zum 
Preise von 


schreiben Rio uns heute noch olne Postk, 


Hallos- Schreibmaschinan. -Gesellschaft 
1. 68, Friedrich 


Ziehung 31.März1910 
Bayer.RoteXreuz- 


ei Lotterie affe 


1055 Bar-Geld»Gew.Mk.: 


Mark Haupttreifer usw. 


1. 25 Pig, extra 





BEN 


EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist. der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 
mit_sehr hoben Preisen bezahlt 
gängen nur geringe Vorräte vorhanden sind, Ist eine große Wertsteigerung 
derselben gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu 
achr_begehrten_bibliographischen Seltenheiten werden, 








Da auch von den unten angezeigten Jahr- 

















Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 


Jahrgang XI, XII und XII Elegant in Halbjahresbänden ge- 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XI und XIII Liebhaberausgabe in präch- 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres- 
bandes je 25 Mark 


Einbanddecken 


zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf, 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


a8 


Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN -S 





R.Pradarutti, München. 
für Liebh: 
u. Künstler. 


Zauber ===; 


erlaubt. 
Magdeburg, Jacob: 


in künstler, 
o» Nacktheit zum 
seltene Gelegenheit zur 
'# unerreicht dastehenden Melsterwerko 

ST grossen fransdeischen Künauer: 

Rops, 60 galante Karikaturen, 5 Mark. 
Rodin, 60 plast. nackte Schönbelt., 5 Mark. 
Fragonas 60 Interessante Bilder aus der 
Kokoko-Zeit, 5 Maı 















ei ze 
Louis Legrand, 60 prächt. Bilder, 
Boucher, 60 intime Schäferszenen, 5 Mark. 
Allo 6 Werke zum Vorzugspreis von 25 Mark. 
Bildererklär.i.deutsch. u.franeds. Sprache, 

Ba sind dies vlla photographlsche, hlls 
farbige, melst blattgr: 
















0 brachten. Die Ausführung 
schwerem Kunstdruckkarton ist die 
denkbar herrlichste, das höchste, was 
Pariser Kunst zu leisten Imatandı 

int auch das Riesenformat, 
handel sind diese entzückenden Bilder 
längst vergriffen, und werden nach Ver- 
brauch unseres geringen Vorrata voraus- 
sichtlich hohe Liebhaberpreise dafür ge- 
zahlt worden; denn Jedes Blatt ist ein 
köstliches Dokument zur Sittengeschichte 
des alten und modernen Frankreichs, Sie 
alnd eine Zierde für jeden Salontlsch, eine 
— anregende Unterhaltung für 
jedermann, der nicht an Prüderie leidet! 

Ausschliesslich zu beziehen von 
0.Schladitz & Co., Borlin W.,Bülowstr.54 81. 











Ueber Nerr, 
Jegendlicher y 
as bekanı 
Yiälorter Auflan 


—V 
— 


ler elta iu 84. nen > 
—B 





Dr. ‚Retau' s Sell 
—— 














acme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





er 1Million im Gebrauch 
——— 


JDEAL HYGIENIG u tltus 
—— — ins! 

‚dingte Haltbarkeit. 
mil Kränzlein. 





vorm. 


berali zu haben. 








ESTRO" uHoNenn,, 


erprobt. 


Zuhabenin fastallen 
einschlöglgen6eschöften. 


Alleinigefobrikonten: 
Gebr.Hluge, Krefeld. 


Mon verlange ausdrücklich die ges. gesch.Marken 
"ENDWELL"U"CHESTRO} um sich vorNachahmungen zu schützen. 





02. Von Dr. Saymank, 1,603k, 
demtennchuft und dor nailonnio 
. Roth. 





Wenn also 
wuss ale degenerieren, 

Soeben erschien der hochinteremante Vortrag als Bros 

Hofverlagsbuchhandlung Edm. Dem 


Heirats- Auskünfte 


von allen Orten, über Familie, Vermögen, 
Kaf, Character, Vorleben, Mitgift etc. 
streng.disoret und gewimenbaft durch 


Auskunftei u. Detektivbureau 


„Caesar“. 
Der Goldne Esel 


des ApuleJus. 
Satyr, mystischer Roman mit 
4,50, MM B.60, sch, 
6, Pi 





'6 (Preis 1,80 Mk.) 
10, Leipzig. 


Stotterer 








orhalı 
nicher 
matürl. Sprache in 















schicht. Prospe 
B Baradert, Bari 





erlin 12, Königwriltzorstr.6 








Briefmarken 
13.000 verfchtebene feltene gar-cht aud Poll 
karten verfende auf Verlangen zur Nuswahl 
—— 

Togpreifen. X. 


erörtert dr.A.dald ot in dam Buche 
„Elf Jahre Freimaurer‘‘ 828. Gegen 
Einsendung von M 1.10 franko von 


Strecker & Schröder, Stuttgart-B 16. 
| GACAO ?/a Kilo von M. 1,20 an 
®/2 „ M.6,— portofrel, 


Cacao-Walther,Halle-S.,Mühlweg 20. 


fe Mayerkeit. fe :; 


Schöne, volle Rörperformen, wundervolle 
Bütte dur unfer 5*5 Rraftouloer 
ae ei, 35 perl 

il. Paris 1900, Haı 


Sera 1900, 
Sunabme, garant. unf&ddlib. Streng reell 
— kein Scwindel, Diele Danhrärb. Kar 
ton m, Gebraußsanm. 3 2t. Bollanı. oder 
Nadın, ertl. Borto.* Hyglenisches Institut 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 13. Königgrätzerstrasse 66. 





1it80—T0Punter allenRatar 
kan Wias IL Odero Dezanstr.45. 





garantiert rein, im 
Geschmack pikfein. 








Autoren 


vor Drucklegung Ihrer Werke 












£) 


Ali 


M$ werdend. Beinkloider 
# im Gebrauch. Prei 






— 


* 
Heinr. Gressnor, Steglitz-Bin, 2a. 


Niemand. 


wähle ein Mundwasser 


‚ohne vorher versucht zu haben das ohne 
Reklame berühmt gewordene 


der Männer. 
A,„führlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 











mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) 
boreitigt meist binnen 2Stunden 
leicht und vollständig gefahrlos 
ohne Berufsstörung das un- 
schädliche, natürliche 


Arekanuss-Bandwurmmittel, 
Kelne unangenehmen Nach- 
— keine Hangerkur, 
Dioht augrelfand a. ohne Nacb- 
Hal, anch wenn Baadwarsı nur 
vermutet wird. Einfachste An- 
wendung! Nur echt u. wirksam 
Ye Marko „Medico", für Bre 
wachsene Kinder 1.25. 
Otto Reichel, Berlin 52 
Elsenbahnstrasıe 4. 





Probeflüschchen 











Eigentümer der Marke: 


Schwalbe & Watelet, Hamburg. 

















: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfion; für den Inferatenteil Max Haindl, beide in München. 
Simplicifimus-Verlag, G.ım. b. H., Münden. — Redaltion und Erpedition: Münden, Kaulbachſtraße 91. 
In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XI. — 


Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


Expedition für Defterreich- Ungarn bei I. Rafaeı in Wien I, Graben 28. 


& 
Fixum gelcnung von Sentv Bing) 








— 
⸗* der Riemen in den 
® Man AutoStrop-Sicherheits- 
# Rasirapparat eingeführt % 


J ist, bewegt man den 
Apparat hin und her. Die 
U Klinge legt sich automa- 
tisch um und zieht sich so- 
| mit selbsttätig ab, In einem 
UD Augenblick ist die Schneide 


scharf. Aus diesem Grunde wird mit dem 


—E 
a 
R 
„ar 


len 


— 22x 


SIC EITS 
RASIKKEMRAT 


stets ein glattes und elegantes Rasiren ermöglicht. 
Jeder Besitzer des AutoStrop-Sicherheits- R. 

apparats vermeidet die fortgesetzte Ausgabe 
meue Klingen, die bei gewöhnlichen Rasirapparaten 
notwendig ist, Kein Auseinandernehmen beim 
Abziehen oder Reinigen. 


In alten besseren Geschäften zu haben. 








„3 bin jege fein Heraus — mir zahlt oaner vierzig Mark monatli, den muaß i jede Nacht vom 
Wirtshaus abhol’n und ins Bett bringa.“ 











Der Cou aller Rasiermittel! 


— 


——O——— 


Warum benutzen Kenner nur 


‚Wach aus” 


das neue hygienische Rasiermittel? 






64 New Oxford Street, 
London, WC 


Geschäftsleitung und 
® Engros-Vertrieb: 
N, Bontgen & Sahl, 
Solingen. 










Well Senn nes aucc Keine Schmerzen u. Kein 
brennendes Nachgefühl entstehen 


„Wach auf“ harte, spröde, empfindliche Bärte 
Viel intensiver als der wässerige, alkallen- 
reiche Seifenschaum erweicht. — om 
Weil zudem Rasieren immer neuer frischer Cröme 

aus der Tube gebraucht werden muss, wodurch 
jede Unsauberkeit ausgeschlossen ist | 

ll pol zaubester Witterung nach dem Rasteren die Gesichtshaut auf- 
fallend weich u. geschmeidig bleibt, und das fortrasierte Naturfett 
der Haut sofort ersetit wird. — Bes. wertvoll für Offiziere u Landwirte 
Weil Wasser Schaumschtagen entbehrtic ist, und altein eine Tube 
|| „Wach auf", Messer und Handtuch zum Rasieren genügen. 
„Wach auf“ befindet sich Im täglichen Gebrauch Sr. Ma. d, K. u. K., der 
n, vieler in- u. ausländisch, Fürstlichkeiten, d. Herren Offiziere 





i icht, dass das 4 
Wussten Sie es ni Flirt. 


EAU DE QUININE 0977, Taschentuch- 


von ED. PINAUD Pan 
18 Place Vendöme, PARIS 2 F 
dem Haare so not- e 

wendig ist als die & 

Seife der Haut? 


Es wird von Kennern vor jeder Seifenart bevorzugt, Auf 
— und Handelsschiffen eingeführt, Zahllose Anerkennungen. 
Wach auf"-Schraub- 

it innerem Hoblraum 

zum Aufschrauben a. „Wach auf" 

Tuben zum Einpinseln Mark 1.— 


I-Depst für Ossterraich- 
ion, Kärnisar Str. 30, 


bi Nörnberger 

— 
eldoen 
— — 


Ziehung am 7, u. 8, April 1910, 
6319 Geldgewinne Mark: 





a 











Entwöhnung, ambsolut 
zwanglos und ohne Ent 
behrungeerscheinungen. 







Vornöhm. Sanatı 
kuren und Bcohla‘ 


fröhliche 


POZICHE 




















Hanptgewinne 
bar ohns Absng Mark: 






„I 
ex 
I 
=) 
= 

8 


—* 
Zu beziehen durcht — 
— 


Lud.Müller&Co. | | — — 


in Nürnberg, Kalserstramse 38 
in München, Kanfingerstranne 30 
in Hamburg, gr. Johanniastr. 24 






In Oesterreich-Ungarn verboten. 


% 
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N unit Jar Bo 





Omnia vincit — vino! 


Gezeichnet für Moet & Chandon von F. de Bayros, München. 


Zurück zur Natur Einzige Erflärung 


Leber andre Nationen In Envägung diefer trüben R 
Immerfort entrüftet fein, Folgen ſcheint es angebracht, ’ Seichnung von 5. Bing) 
Schafft Gebirnfongeftionen Daß man, ftatt Kritit zu üben, , 
Und erzeugt den Gallenftein. Sich im Frei'n Bewegung macht. 








Objektivität ift ſchwierig. 

Subjektiv tut man fich leicht, 

Weil, was man fo fühlt, als Lyrif 

Sanft und anjtandslos entweicht. Ratatöste 


Bom Tage 


Ich nehme an, daß Gie die Gewiffenhaftigkeit und Gründlichkeit, mit der in 
Rußland die politiihe Polizei arbeitet, zu würdigen willen. 

Hatte da in der Nähe Petersburgs eine junge Ausländerin, nebenbei be- 
merkt eine Dame aus gutem Haufe, durch irgend eine Bewegung, vielleicht 
auch durch ein elp nn einer folden, den Verdacht der „boben Behörde“ 
auf fich gelentt. lugs wird das junge Mädchen vor den Kadi zitiert. 
Während des Kreugverdörs ergab fi) zum Leidwefen der Unterfucun 
richten nichts, was für die „Ungellagte* belaftend geweien wäre. Schl 
lich, um auch für die Zukunft Rufland vor Böfen zu bewahren, wurde die 
Verbrecherin trog Proteft für ein Album der hoben „Politiichen“ pboto- 
grapbiert, die Perfonalien feitgeftellt und unter der Nubrif „bejondere Kenn« 
zeichen“ folgendes vermerkt: „... trägt Unterfleider aus wollartigem Trilot · 
gewebe, welche fämtliche auffallend mit einem runden Stempel ‚Drei Pfeile 
im Ring‘ blau geftempelt find.” 

So gefcbehen im Jahre des Heils 1910. Hoffentlich kommt die junge Dame 
nicht auf den gloriojen Gedanten, gelegentlich das Hemd zu wechfein. Viel: 
leicht baben die ruſſiſchen Schunengel inzwifchen bei ihren preußifchen 
Bundesgenoffen angefragt, ob in Deutfchland eine Verſchwörung gegen Das 
Leben des Herrſchers unter obiger Marke ſchon entdedt worden ilt, oder ob 
diefe Nubmestat exft noch geicheben fol. Jedenfalls ift ein Land zu_be- 
glüctwünfchen, welches über Beamte verfügt, Die mit fo großer Gewilfen- 
baftigteit und Geiftesfchärfe den Feinden der Ordnung, auch wenn es nur 
vermeintliche find, zu Leibe gehen, und — „Gott ſchuͤhe den Zaren“. 




















Die Zeitung von Michelftadt bat die nachfolgende Anzeige gebradt: „Den 
aeehrten Bewohnern von Micyelftadt und Umgegend, insbefondere Den 
Herren Nufterungspflichtigen, bringe ih meine Badeeinric- 
tung in empfeblende Erinnerung. 2. M.“ 












fl fi 2 urcer = „Belten ©, jest is der Pfarrer Miünfterer mit zweibunderttaufend 
Lieber Simplieiſſimus! art nach Rom durchbrennt?“ — „Ro, vielleicht bringt ex 's Geld 


Sofia iſt eine ungemein intereffante Stadt, Ich durfte dort auch einer am heiligen Vater als Peterspfenning.“ 
grufligen Geheimfigung der mazedonifchen Komitatfehi beiwvohnen. Ich war 
Zeuge, wie vierzehn Todesurteile gegen Verräter und politiihe Gegner ge 
fällt wurden. Rach der Sitzung kreifte ein Teller — man follte Beiträge Ich ftand, im Manöver war's, auf der Dorfſtraße und blicte in die Ferne, 
für die Romiteetafle ftiften. Ich ftiftete zehn Franten. „Pardon!” fagte Da jab ich weit unten irgendwo — aus einem Tor einen Infanteriften 
der Präfident, „Sie müflen noch vier Franken zulegen; der Eintrittspreis rausfliegen. Offenbar durch einen Fußtritt befördert, — Na, fo was kommt 
beträgt einen Franten per Todesurteil.” Roda Roda javor. Nac einer Weile — was fliegt aus demfelben Tor? Ein Infanterit. 
Und eine Minute darauf ein dritter, 
Id) fragte einen Unteroffizier: „Was ift denn da 
unten 108?* — „Ab nichts,“ fagte er, „unfer Herr 
W. Zeug)  Regimentsarzt hält Krantenvifite,“ Roda Roda 









Stammbaum : 


(Zeichnung 





In Effeg geriet einmal ein Kanonier — wodurch, 
weiß ich nicht mehr in den Verdacht, einen 
Brand gelegt zu haben, Nach endlofer, peinlicher 
Unterfuchung tellte ſich die Schuldlofigteit des 
Mannes fonnenllar heraus, 

„Gut,“ fagte Herr Hauptmann, „an dem DVer- 
brechen find Sie alfo unſchuldig — Gie find frei, 
Aber daß Sie mir die verdammte Schreiberei ver- 
urfacht haben, fchent’ ich Ihnen nicht.“ Und fperrte 
ihn auf vierzehn Tage ein. Roda Roda 











Rationalliberales Märzlied 


Spagierengebn im Monat 
Durch die Berliner Straßen 
Belebt und kräftige Hirn und Herz, 
Das heit gewilfermaßen. 








Nur dürfen’s nicht zu viele fein 
Und niemand von den Roten. 
Sonſt fällt den Leuten etwas ein, 
Was heutzutag' verboten. 


Um alte Linden weht ein Hauch 
Bon Märzerinnerungen; 

Die jungen Amfeln fingen auch, 
Was einft die alten jungen. 


Wie war doch Anno dazumal 
Die Luft fo frifch und würzig! 
Die Achtzehn ift die heil'ge Zahl 
Des Jahres achtundvierzig. 


Doch ftill! Sonft denunziert der Scherl 
Dich bei dem Herrn Minifter. 

Dein Vater war ein ganzer Kerl, 
Doc du bift ein Philifter. 





Bor deinem Arnheim ſtehſt du num 
Im eifernen Gewölbe — 


; — V 
„Bel einer wirtlich guten Familie, Herr Kommerzienrat, foll doch eigentlich ſchon der Groß · ent Iren zei — tun, 
vater zu wuchern aufgehört haben.“ So iſt es nicht dasſelbe. 
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edoar Steiger 


Im Treptower Park 


Geichnung von Wilpelm Schuth 


Erinnerung an den 6. März 


Warte nur, Theobalde, 
In nem anderen Walde 


Siehſte fe fchon. 


Ueber allen Gipfeln ift Ruh’, 
Sm janzen Walde fpüreft du 


Keene Demonftration. 
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München, 28. März 1910 14. Zahrgang No. 52 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Dfg, 8: gründet von Albert Nangen und Ch. Beine In Defterreich-Xngarn vierteljährl. K 4.40 





(Ale Rechte vorbehalten) 
Durchs dunkelſte Deutjchland 
No. 20 
Nach der Straßendemonitration 


(SH. Sp. Heine) 





Nur dem takftvollen und befonnenen Eingreifen der Polizei ijt e# zu danken, daß die Nuhe nicht geitört wurde, 





„Nein, er gefällt mir nicht, der neue Herr und Meifter! 
Nun, da er’s ft, wird er mur täglich dreifter. 
Und für den Staat, was tut denn er? 


Anverbeſſerlich 


Habt ihr's anders euch gedacht? 
Weil die ſchwarzen Lumpenhunde 
Euch noch jüngſt mit füßem Munde 
Falſche Hoffnungen gemacht? 


Ueber Lüge und Verrat 

Macht ihr euch nun viel zu fchaffen! 
Sucht ihr wirklich bei den Pfaffen 
Offnes Wort und offne Tat? 


Nein, ich fühle mich verftimmt, 
Daß, wenn fie nach taufend Lügen 
Euch dies einemal betrügen, 

Daß euch diefes wundernimmt, 


Peter Schlemipt 

Lieber Simplieiſſimus! 
Mehrere Offiziere, die vom Liebesmahl zurüd- 
gelommen find, figen zufammen in einem Cafe, 


Diterjpaziergang 


In animierter Stimmung unterhalten fie ſich über 
das beliebte Thema, ob es ein Fortleben des 
Menfchen nach dem Tode gebe. Ein älterer Leut- 
nant bemerkt furg: „Wenn wir hinüber find, ift 
doc) der janze Kitt für uns zu Ende.“ Darauf 
erwidert ibm ein junger Leutnant, fein Monotel 
feft in das linfe Auge Hemmend: „Derzeiben, Ra- 
merad, bin jedenfalls doch der Anficht, daß wir 
mit dem alten Herrn da oben die Fühlung nicht 
verlieren follen.“ 


Der Oberarzt der Referve Dr. €. fest ſich gerade 
den Helm aufs Haupt, um zur Kontrollveriamm- 
lung zu gehen, da fommt ein Bote, der ihn zu 
einem fchwererfrantten Patienten rufen will. Der 
Arzt fiegt über den Oberarzt der Reſerve — und 
zur Rontrollverfammlung wird es zu fpät. — Um · 
gehend kommt natürlich vom Bezirtstommando der 
Befehl, Meldung zu machen, warum er ohne Be- 
freiungsgefuch gefehlt habe. Auf die ausführliche 
Darlegung des Vorgangs bin wird er Durch den 
folgenden Utas des Herren Bezirkslommandeurs 
gewarnt: „In Zukunft ift auch bei derartig eiligen 
Fällen dafür Sorge zu tragen, daß das Be- 
freiungsgefuch fo zeitig eingereicht wird, daß der 
diesfeitige Beſcheid auf dasjelbe noch vor dem je- 
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(Zeichnung von Wilhelm Shuly 


Wird es nicht alle Tage fhlimmer? 
Gehorchen ſoll man mehr ala immer, 
Und zahlen mehr als je vorber.* 


weiligen Beginn der Kontrollverfammlung erteilt 
werden kann,” 


Mein Freund machte mit einem befferen Bürger- 
mädchen, das offiziell zu einer Freundin in (erien 
ging, eine Heine Hochzeitsreife. Er fam auch nach 
Münden und verlangte dort in einem befferen 
Hotel ein Zimmer für fih und feine „Frau“. 
Nachdem alle Formalitäten erledigt waren, brachte 
der Ober das Fremdenbuch. Aber noch bevor 
mein Freund, der fih mit großartiger Gebärde 
des Handfchubes entledigt hatte und nun feinen 
Talmiehering funfeln ließ, die Feder anfegen konnte, 
flüfterte ihm der Ober mit flebender Stimme ins 
Ohr: „Aber, bitte, nicht Mayer, es find nämlich 
ſchon fieben hier.“ 


In Königsberg wurde ein mehrtägiges „Dft- 
preußifhes Mufiffeft“ unter Mitwirkung erfter 
Dirigenten, Goliften ufiv. gefeiert; e8 war ein mufi« 
taliſches Ereignis. — Ich fuhr mit der Elettriſchen 
zur Aufführungshalle im Tiergarten, Auf dem 
Perron traf ich einen mir befannten Heren, den 
ich fragte, ob er auch zum Mufitfeft führe. Darauf 
die ernfte Antwort: „Nein, ich darf augenblidlic) 
nichts trinten !* 


Ein Dechvogel 


(geldnung von C, Thöny) 




















„Bon drei Krantentaff'n triagat i a Krankengeld, aber wia's da Teuft hamm will — I wer! halt net frant!“ 
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(geiinung von A. Wölfte) 





Der dienftlichzfeelifche Ronflikt 


Don Bruno Wolfgang 


Dottor Striger, der bei der Gteuerbebörde feines gering befoldeten, jedoch 
angefebenen Amtes waltete, tanzte fleihig. Leber der äfthetiihen Geite 
diejes fchönen Vergnügens vernadläfligte er keineswegs die praftiiche, und 


verfehmäbte nicht, auch zu den Müttern herabaufteigen, fofern fie ein golden 
blintendes Schäglein büteten. Gegenwärtig ftanden im Vordergrund des 
Intereſſes Frau Kaif. Nat Lydia Markus und ihre einzige Tochter, 
Fräulein Gifa, ein recht niedliches Mädchen mit etwas kraufem Haar und 
freundlichem Entgegentommen. Die Familie war, wie wohl niemand be- 
sa aben dürfte, — Das Geſchlecht ging ſedenfalis auf den 
etannten Markus zurüd, der ja auch fozufagen Evangelift geiefen ift. 
Dottor Striger hatte Chancen. Gifa bevorzugte ihn. Die Mutter verhielt 
s Außerft wohlwollend. Der Vater ließ ſich nie fehen, fehien alfo feine 
olle zu 5 Die Brillanten waren echt. Es blieb noch die Frage 
nach den Barbeftänden. Dottor Striger empfand ein quälendes Streben 
nach Gewißheit, 
Eines Tages fam er wie gewöhnlich pünktlich ins Bureau. Zu feiner Heber- 
rafhung erfuhr er, daß fein Chef plöglich erkrankt fei. Er mußte alfo 
einige Harteien, die zur Einvernahme vorgeladen waren, übernehmen. Er 
tat dies nicht gern. Mit.gerungelter Stirn lad er die Lifte Durch, Plöglich 
ftieß er_einen Pfiff des Erſtaunens aus, was bei ordinären Leuten ungefähr 
beißt: Ab, da Ihaugft. 
En der Lifte der vorgeladenen Parteien glänzte auch der Name Kaif. Nat 
Idor Markus. 
Das Schidfal bot ihm alfo eine außerordentliche Gelegenheit, wenigftens 
das abfolute Minimum der Einkünfte feines Schwiegervater-Randidaten 
fennen zu lernen. Daß er diefer Einvernahme mit einiger Spannung ent- 
— darf nicht wundernebmen, 
Herr Markus fam pünktlich. Doktor Striger —— ihn kritiſch. Er hatte 
erwartet, in dem Herrn Kaiſerlichen Rat einen Uebenswürdigen Welt- und 
Geldmann oder doch zum mindeften einen Knallprogen zu finden. Uber 
Herr Markus war anders, Ein Meines, rundliches Männchen mit fpärlichem 
Vackenbart fchob ſich mit böflichen Verbeugungen an den Söreieie heran, 
an dem Herr Doktor Striger wie ein Pafcha thronte. Gott, wie ſchaͤbig 
ſah Herr Markus aus! Der Salonrod alt und abgetragen, die Hofen beim 
Knie ftarf ausgebobrt. Der Hut fo fett, daß man aus ihm durch Austochen 
mindefteng zwei Pfund feines Schmalz für die Küche hätte gewinnen können. 
Ueber den Bauch bing eine gräßliche filberne Ährketie. Nicht einmal Gold, 
An den Fingern fein Ring. In der Krawatte keine Nadel, keine Hand- 
chuhe, fein goldener Zwiger. Nein gar nichts von all dem, was unter 
enſchen Vertrauen einflößt und die Beziehungen fertigt, Diefer Herr 
Markus fchien ein recht mittelmäßiger Menfh zu fein. Mit Herablaffung 
deutete Doktor Striger auf den Stuhl: 
„Bitte, Herr Markus, nehmen Sie Play.” 
Herr Markus lächelte mild und ließ ſich in den Geffel nieder, 
„Sehn Sie, Herr DVoltor, jegt haben wir Venedig in Wien,“ 
„Wiefo?* machte der Doktor erftaunt über diefen Anfang. 
„No, der Geffel, auf dem ih mit Ihrer Erlaubnis Play genommen babe, 
iſt doch jegt der ‚Markusplag‘. Hä, hä, bi.“ Er rieb fich die Schentel. 
Re die Zeiten find ſchlecht, wie follen die Wige gut fein? Zigarre 
angenehm 7“ 
„Ih dante*, entgegnete Doktor EHER ftreng. Erftens durfte er nichts 
Lehner gweitene präfentierte Herr Markus 7 miferable billige Zigarren, 
daß die Annahme ſolcher nicht nur die Standespflicht, fondern auch die 
Standesehre verlegt hätte, 
Das Dienftgefpräh — 
„Herr Markus, Sie haben in Ihrem Steuerbelenntnis angegeben, daß Ihr 
Befamteintommen nicht mehr als zwölftaufend Kronen beträgt. Einige Am- 
ftände Ihrer Äußeren Lebensführung, die hieramts bekannt geworden find, 
haben jedoch Bedenten erwedt und zu der eberlegung Anlaß gegeben, ob 
diefe Angaben nicht doch einer Heinen Korrektur bedürften.“ 
„um Gottes willen, Herr Doktor, es muß mich jemand verleumdet haben. 
Ich weiß nicht, ob ich auch nur zehntaufend Kronen Eintommen habe. Ich 


babe nur zwölftaufend gefchrieben, um zu zeigen, daß ich gern efwas tue 
für den Staat, foweit es meine befcheidenen Mittel zulaffen. Wenn ich jest 
noch mehr Steuer zahlen foll, werde ich geradezu gezwungen, am Bettel- 
ftab zu nagen.“ F 
„Beruhigen Sie fih, Herr Markus. Zunächft erfcheint Ihre Wohnung für 
das angegebene Einfommen denn doch etwas zu groß. Gie zahlen drei- 
taufend Kronen Zins.“ 

„Was, dreitaufend Kronen? Nicht im entfernteften. Alles in allem, famt 
Reinigungsgeld, Trinfgeldern und Nebenauslagen, macht es höchſtens zwei · 
taufendneunhundertahtzig Kronen aus. Keinen Heller mehr.” 

„Erlauben Gie, der Unterfchied ift nicht groß.“ 

„Der Unterfchied nicht, aber der Betrag felbit ift ein Heidengeld. Ich könnte 
es nie felbft erſchwingen. Aber meine erwachfenen Söhne wohnen bei mir, 
wiffen Sie, fozufagen als Vettgeber, und zahlen jeder fünfhundert Kronen. 
Ich bitte Sie, fonjt wäre diefe Wohnung einfach ein Ding der Unmöglich- 
feit. Man braucht ja vier Dienftboten .. .“ 

„Ei, Sie haben vier Dienftboten?“ 

„Habe ich etwas gefagt? Herr Doktor, Sie tönnen mich anfpucden, wenn ich 
mehr ais zwei Dienftboten habe. Ich meinte nur, man mühte vier Dienft- 
boten haben für fo viele Leute. So aber muß meine arme Frau und meine 
Tochter in der Wirtfchaft mithelfen. Die Armen gönnen ſich ja nicht das 
mindefte Vergnügen. Es gebt eben nicht. Es geht nicht.” 

„Sp, $“, brummte Herr Doktor Striger binterliftig, „Das iſt aber traurig.” 
„Ja, e8 ift ein Sammer“, Hlagte Herr Markus ahnungslos. Geine Augen 
ſchimmerten feucht. 

„Wenn Gie feben würden, wie wir leben, das Herz möchte Ihnen brechen, 
Herr Doktor, ich verfichere Sie.“ 

„ber Sie haben doch Papierfabriten?“ 

mPapier? DO mweh! Hören Sie mir auf mit Papier! Was ift heute Papier? 
Hat Papier überhaupt einen Preis? Ich bin ein Efel, daß ich bier mein 
Kapital Belege 

„Sie haben alfo doch Kapital?“ 

„Kapital foll ich haben? Schulden, Verehrtefter, nichts als Schulden. Fremdes 
Geld zu Wucherzinfen. Ich bin ein alter Mann, der nicht mehr lang zu 
SEHE Geben Sie mir nur den Todesftoß, Herr Doltor, Geben Sie 
mir ibn nur.” 


Geficherter Nachruhm 


Gelo nung von . Hertting) 





„Wie ich bemerke, haben Hoheit heute wieder nichts gelernt.“ — 
„Nein — wozu auch? Mein Denkmal bekomm’ ich deswegen doch.“ 
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„Aber warum ftoßen Sie ſolche wertlofe Unter · 
nebmungen nicht fo xaſch als möglich ab?“ 
„Mein Gott! Herr Doktor. Der Menſch braucht 
Papier. Irgendwer muß es machen. Ich opfere 
mich für die Menichbeit.“ 

„Sie haben ein gutes Herz.“ 





7 


AR wahrhaftig. Das das einzige, was ich 1 N 
abe.“ 


Herr Markus befam noch einige Punkte vorge 


halten. Bet jedem malte er ein neues Bild des / 


Elends. Und alles mit folcher Naturtreue und 
aufrichtiger Betrubnis, daß Herr Doktor Striger 
nach Beendigung der Einvernahme ernſilich über» 
legte, ob das Tanzen mit Fräulein Gifa Markus 


nocd weiterhin in den Kreis der Betrachtungen zu 


iehen fei. 

ienige Tage ſpäter gab es wieder einen Ball. 
Sie date ein neues, außerordentlich teures Kleid, 
Die Brillanten der Mama funfelten, Beide Damen 
aßen und tranfen fo viel und fo fein, daß Dies 
einem Steuereinbefenntnis von mindeftend vierzig- 
u Kronen gleihlam. Wo lag die Wahr- 
eit? 
Sehr angenehm berübrte es daher ben nad Klar- 
heit ringenden Doktor Striger,dah ihn Frau Martus 
zum Hausball einlud. Ein Hausball bietet dem 
Kenner eine reiche Fülle unfchägbaren Beweis. 
materiales für — verläßliche Bermögens- 
abſchahung. Man hat Gelegenheit, ſich in den 
Räumen des Haufes umzutun, Zwiſchen Klofett 
und Empfangsfalon gibt es taufend Geheimniffe, 
welche mehr oder minder zwingende Schluſſe auf 
den Wohlſtand des Haufes zulaffen. Es ift eine 
böfe Sache, wenn beim Deffnen einer unſchuldigen 
Tapetentüre von dem aufgehäuften Hausrat, oder 
vielmehr Hausunrat, ganze Lawinen von Nacht- 
täfthen, Wafchtifchen und fonftigen Gebrauchs · 
peaenanden von den aufammengefchobenen Möbel- 
ergen abrutjchen. Das wirkt geradezu gemein. 
Kein Mann von folidem Charakter wird fürder 
eine Einladung in einem folhen Haufe annehmen. 
Hingegen in Häufern, wo die Hausfrau no am 
Mittag des Valltages 80 fagen tann: „Ad, 
faft hätte ich vergeffen, daß wir heute Ball Haben, 
Johann, diesmal in den vorderen acht Salönern.” 
Das ift Metall. In ſolchen Häufern iſt es gut 
fein. Dort mag der Kluge feine Hütten bauen. 
Don ſchickſaliger Neugierde erfüllt betrat Herr 
Steiger die Wohnung der zu erforfchenden Familie, 
Eros im Gewande eines Unterfuchungsrichters. 
Ueber die Appartements lieh fich nichts jagen. 
Die Räume waren — dreimal fo groß 
und fo zahlreich, als Herr Markus heuchleriſch an- 
gegeben hatte. Das Perfonal machte durchaus 
einen ausgelichenen Eindrud, Die Beleuchtung 
war nicht improvifiert, Das Service nicht zufam- 
mengepumpt. Die Bilder an den Wänden trugen 
die Eihnaturen fehr Loftipieliger Modemaler. Ein 
Dillardzimmer war auc vorhanden, und das 
macht immer einen fehr guten Eindrud, Freund- 
lihe Gefühle der Nächitenliebe erwachten im 
‚Herzen des Dottors und verdrängten die dienft- 
liche Entrüftung über die unredlihen Angaben 
des Herrn Markus, Der Hausberr trug heute 
einen tadellofen, mit Geide gefütterten Frack und 
machte ein unendlich langes Gefiht, ais Frau 
Markus ihm den neuen Gaft vorftellte. Doktor 
Striger hißte fofort den Titel Kaiferliher Nat 
und ließ den Beamten gegenüber dem biederen 
Mitmenfchen weit zurücktreten. Trohdem fragte 
fi dev mißtrauifche Markus und befchloß, wenig- 
ftens von feiner fatierten Armut zu retten, was 
zu retten war. Geine ahnungslofe Frau hingegen 
wirkte ihm unbewußt entgegen. Nach echter Frauen- 
art ließ fie überall durchbiicken, daß die bier zur 
Schau geftellten Reichtümer nur eben Das Nötigfte 
feien und daß der nächfte Hausball bei weitem 
geobaraer ausfallen würde. Gifa, die unter ſolchen 
mftänden natürlich reizend ausfab, fchnitt auch 
ein bißchen auf, denn fie war ganz nad der 


ama, 
Die Gäfte ftrömten zu. Herr Markus mußte die 
Honneurs machen. Er tat ed mit ſchwerem Herzen. 
Denn es drängte ihn, dem Doktor Striter peſ⸗ 
fimiftifche Aufllärungen zu geben. Als er nur 
einen Augenblid frei hatte, begab er fich fofort 
auf Die Suche und fand ihn im anregenden Ge- 
fpräb mit Frau Markus. 
Sie fapte erade: „Mein Mann will nächftes 
Jahr eine Villa im Cottage taufen.“ 
„Bott, was fällt dir ein, Selma!“ unterbrach fie 
Here Markus erfchroden. „Mieten babe ich ge- 
faat, mieten. Wir müffen ung einfchränfen.“ 
„Mein Mann ift etwas ängftlich,“ entſchuldigte 
Frau Markus, „er ift ein vorfichtiger Kapitalift,” 
„Was, Kapitalift? Gelma, du gebft mir auf die 
Nerven. Ich verfichere Sie, Herr Doltor, es ift 
rein gar nichts da.“ 
Frau Markus, welche doch die Intereffen Gifas 
zu vertreten hatte, ärgerte ſich einigermaßen. 
Zn tuft ja rein, als ob wir nichts zu leben 
tten.“ 
„Wir Haben auch nichts zu leben. Es ift ein An · 
finn, folche Bälle zu geben, um ſich nur in Schulden 
zu ftürgen.“ 
Sie lachte wütend. 





——— 
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„IE bin keene Lilie auf dem Felde — und Er ernährt mir doch!“ 


„Du bift heute unfäglich komiſch, lieber Iſidor.“ 
Herr Markus zog Herrn Doltor Striger ein wenig 
berüber und flüfterte ihm ins Obr: 

„Wiffen Sie, Herr Voltor, meiner Frau dürfen 
Sie nichts glauben. Sie ſchneidet furchtbar auf, 
Die Frauenzimmer wollen immer oben binaus, 
Glauben Sie nur, was ic Ihnen fage. Zum 
Beifpiel, das Gilberzeug ift bloß ausgeliehen. Wir 
baben alles nur für ſechs Perſonen 

Die Argusohren feiner Frau hatten die legten 
Worte aufgefangen. 

„Herr Doltor, entfhuldigen Cie, mein Mann 
meint fechsunddreißtg Perjonen.“ 

„Und ich habe gefagt fehs. Alfo ift es ſechs. Du 
bringft ung ja alle in ein febiefes Licht.“ 

„Du bift doch derjenige, der alles berunterfegt. 
Wenn ich nur wüßte, was das beißen foll!* 
„Das alles heißt, daß dies heute der lehte Ball 
war. Das gebt über meine DBerbältniffe.” 
Empört ging Herr Markus auf und ab. 

Nervds flüfterte Frau Markus dem Voltor au: 
„Here Doktor, um Gottes willen, meinem Mann 
dürfen Sie nichts glauben. Er ift nervenſchwach 
und leidet manchmal an rankhaften Ideen. Sie 
müffen_entjcbuldigen.“ 

Herr Voltor Striyer entſchuldigte gern und ent- 
loctte im Laufe des Gejprädhes der tiefgefräntten 
Mama eine ganze Menge flingender Familien 
—— die Heren Dottor Stritzer in feiner 
&igenfhaft als GSteuerbeamter und möglicher 
Schwiegerfohn fehr erfreuten. Herr Martus 
hätte fihertih Tränen vergoffen, wenn er gewußt 
hätte, wie feine abnungsloje Gattin dem Gegner 
Pfeil auf Pfeil für feinen Steuerbogen lieferte. 
Ihre Gedanten gingen viel mehr auf die Aus- 
fteuer als auf die Cteuer, und ihre Plaudereien 
waren für den Steuerbeamten geradezu eine Fund · 


rube, 
err Doltor Striger nahm alles mit lebend. 
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Der Pfalmift 


Geichnung von €. O. Peterfen) 





würdigem Lächeln zur Kenntnis, Er ſah ſich noch 
überall gründlih um, fog allen Traiſch über die 
Hausberren in ſich ein, machte Gifa auf alle Fälle 
energifh den Hof, af, trank und rauchte, immer 
beobachtend, immer taftend und ſpahend. Im Laufe 
des Abends trat, offenbar Infolge einer Aus ſprache 
06 den beiden Alten, ein Umſchwung ein, 
indem die Frau mehr Rückſicht auf die Perjonal- 
einfommenfteuer nabm, während der Hausherr 
vorfichtig die Vorpoftenftellung eines eventuellen 
Schwiegervaters bezog. Solchermaßen hatte Herr 
Doltor Striter reiches Material für häusliche Er- 
wägungen und empfahl fic. 
Here Markus war ein alter Schwindler und Steuer- 
binterzieber, Das ftand feit. Wraglib war nur, 
wie weit Frau Markus von der Wahrheit ab- 
wichen war. 

flicht eines tüchtigen Beamten wäre es nun ge- 
wefen, die auferdienitli gefammelten Kenntnilte 
dienftlih zu verwerten und Herrn Markus tüchtig 
bineinzulegen. Pflicht eines braven Schwieger- 
fohnes war es, das Einlommen des Schwieger- 
vaters vor jeglicher Verminderun: gu bewahren, 
Außerdem ftand zu befürchten, dab err Markus 
die Steuer im Heberwälzungsivege einfach von der 
Mitgift in Abzug bringen werde. Andererfeits 
war e8 für den Steuerbeamten gewiß peinlich, eine 
Erhöhung der Mitgift zur Grundlage einer Steuer- 
erböhung zu machen. 
Ein Konflitt lag zweifellos vor. Doktor Striger 
töfte ihn zunächſt Dadurch), daß er ein leines Be- 
triebstapital Sumart, und fi) bei dem Inftitut 
Samuel eine Ausfunft über das DBermögen des 
Herrn Markus einbolte. 
Auf Grund diefer gelangte Herr Doltor Striger zu 
der Einficht, daß Herr Markus tatfächlich ein Heiden- 
geld Hatte und viel zu wenig Steuer zahlte. Zufällig 
batte er an Fräulein Gifa kurz nach dem Eintreffen 
der günftigen Auskunft eine ſolche Menge liebens- 


(geidnung von Bltz) 

















„Napoleon war unftreitig groß — er hat einen deutſchen Verleger erfchießen laſſen.“ 


werter Eigenfchaften entdeckt, daß der Befit einer 
fothen Perle äußerft wünfchenswert ſchien. All 
dies verfhärfte leider den inneren Zwieſpait. Zıvei 
Seelen fteitten, —F in feiner Bruft. Aber die 
Beamtenfeele ift leider durch vieles Gigen und 
Stubenluft geſchwächt und untauglih zum Kampf. 
Sie wurde von der faftjtrogenden, ſchwiegerſöhn 
lichen Geele jämmerlib zufammengedrofchen und 
ging einfah wie ein Bandwurm ab, famt dem 
Kopf, der übrigens bei der DBeamtenfeele feine 
allzu wichtige Rolle fpielt. 

Damit war der Konflikt gelöft, 

Herr Doltor Striger gab feine Gtelle auf und 
widmete ſich fortan den “Papierfabrifen feines 


Schwiegervater. Ganz untreu wurde er aber 
dem Staate nicht. Er nütte ihm auch fernerhin 
dadurd, daß er ihm in großen Mengen Markus- 
ſches Papier lieferte und peinlich darauf fah, daß 
der Staat hiebei nicht mehr angefchmiert wurde, 
als unbedingt nötig und Iandesüblich war. 

Seinem Schwiegervater und der Mitwelt nügte 
er gleichfalls, indem er feine Erfahrung mit denen 
des Herrn Markus vereinend den „Kleinen Steuer- 
binteralepenz berausgab, oder „Schweigen iſt 

* 


Durch diefen wertvollen SEE der eine un⸗ 
eabnte — fand, ftieg fein Anfehen bei 
Ten Mitbürgern derart, daß fi der Staat um 


904 


die Anerkennung eines fo bedeutenden Mannes 
nicht mehr herumdrüden fonnte, Die Sache ber 
reitete den — Faktoren viel Kopfzer- 
bresden. Einen Orden konnte man ihm nicht vers 
leihen, wegen der dem Werkchen innewohnenden 
— Aber ſchließlich fand ein erleuchteter 
rt die rettende Idee. Doltor Striter erhielt 
IhS fein Buch den Scillerpreis für Literatur. 

Ind das war gar nicht fo Dumm, Wer weiß, ob 
man bei dem damaligen Stand der Literatur — 
es ift natürlich ſchon fehr lange her — ein befferes 
Buch gefunden hätte? Und Steuerhinterziehen ift 
vielleicht eine größere Kunft als Dichten. Es ift 
auch lohnender, 





— 
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Tradition 


Seichnung von Henry Bing) 


„Geh zua, Sepp, leg di wo 
anders bi, du haft an Bürger- 
moajta fein Play!“ 
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und Gewicht um mehr 





reduziert). 
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und vollkommen sichtbarer Schrift. 
Wer den Kauf einer Schreibmaschine beabsichtigt 
suche um portofreie Zusendung unserer Broschüre C 4 


Smith Premier Typewriter Co. 
Deutschland: 
Berlin W., Friedrichstr. 62. 


Schweiz: Ungarn - Balkan 
Zürich, Fraumünsterstr. 13. Budapest, Audrässy ut 


Briefmarken- 
== Sammler 














8 
Ö 
3* 
© 
* 








[} 
32 J 
0 Persien . 








Ilustr. Briefmark 
ui Arena Kaaap 


mit 81800 Prehen. 9 


in Leipzig.sgp 








52, , Sitzen Sie viel? 
ZÄN| Grammophone 
Ir ä Forden dBeiaklider, 53006 Phonographen 
Heinr. Grossaer, Stoglitz.in. 12a. Polyphone 


Nut allererste dayan 
Erzeugnisse. 


Bequemste Zahlungs 
bedingungen, 

Haste freisliste Wan 23, 
kostenfrei. 


Schränke 


t sind dıe Besten. ı: 
Praktisch! Verschliessbart 
Ulustelorte Proialiste gratis. 


Joh. Nie.Dehler, Hoflief.,Coburg5. 


6.Rüdenberg jun, 
Hannover u.Wien. 
































Halbmonatsjchrift für deutjche Kultur 


Gegründet von Albert Langen 
Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Hefe, Kurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes | Markt 20 Pf, im Abonnement: durch 
alle Buchhandlungen und Poftämter das Quartal (6 Hefte) 6 Mart 


Einbanddeden für je ein Vierteljahr inklufive Vorſatzpapier 2 Mart 50 Pf. 
Vollftändige Jahrgänge: 
Sahrgang I (1907), II (1908), III (1909) pro Jahrgang gebunden in 4 eleganten Halbfranzbänden 


Preis jeden Bandes I Marl, Vorzugspreis eines kompletten Jahrganges 30 Mark. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlage Albert Langen in Miünchen-S 


O. Elod fehreibt über den „März“ im Mannheimer Tageblatt: Der „März“ will 
mithelfen, die unheilvolle Trennung zwifchen fozialen und fünftlerifchen Problemen zu 
bejeitigen, den Politiker zur Literatur führen, den Literaten zur Anteilnahme am wirt 
Ichaftlihen Leben anregen. Deshalb ftehe ich nicht an, diefe Zeitfchrift eine kulturelle 





Tat zu nennen. 























Drei hervorragende Novitäten deutſcher Erzähler 


Kurt Hahn 


Frau Eljes 
Verheißung 


Erzählung 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 


Ladenpreis gebeftet 2 Mark 50 Pf., in 
geſchmackvollem Leinenband 3 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhaberband 5 Mark 50 Pf. 


Ein Erftlingswert wird ung bier geboten mit allen Vor · 
zügen eines folhen und — kann man wohl jagen — 
ohne feine Mängel. Jugendliche Frifche im Aufnehmen 
wie im Wiedergeben der Eindrüde leuchtet erquicklich 
von jeder Geite dieſes Buches, dabei zeugen Aufbau 
und Stil der feinen, tiefen und warmen Erzählung 
von einem Talt und Gefchmad, wie fie fonft nur den 
Beſten unter den gereiften und abgellärten Dichtern 
eigen find, Schlicht und ohne alle überfteigerten Näg- 
ben und großen Gebärden wird ung dieſer Turze, aber 
entfheidende Abfchnitt aus dem Leben eines frifchen 
und perfönlich veranlagten Schuljungen und feiner 
Mutter erzählt, Es ift nichts eigentlich Großes, was 
geſchieht, der Heine Held des Buches ift auch nichts 
anderes als ein kindlicher gefunder Knabe, dem Teinerlei 
Reflerionen eines fpäteren Alters untergefehoben werden; 
und doch ergreift das Buch, ohne daß der Verfaffer 
darauf ausginge, ung tief, fühlen wir ung bier einem 
werdenden Menfchen gegenüber, andern Schlages als 
jenes, von dem zwölf auf ein Dugend gehen. And nicht 
nur die Hauptperfonen, fondern auch die andern Ge- 
ftalten des Buches leben, und die darin gefchilderte 
märkifche Natur nicht minder. Märkifche Stimmung 
Liegt überhaupt auf dem Ganzen, — eine Bodenftändig- 
feit, die in fo gutem und vornehmem Sinne norddeutich 
ift wie bei dem alten Meifter Fontane, 





In den nächften Tagen erfcheinen: 


Mar Ludwig 


Marianne 

Die Gefchichte einer Liebe 
Umfchlagzeihnung vom Verfaffer 
Ladenpreis gebeftet 3 Mark, in gefchmad- 
vollem Dappband 4 Mark, in Halbfranz- 
Liebhaberband 6 Mark 





Diefe Geſchichte einer Liebe ift ein entzüctendes, hergens- 
warmes und nachdentlihes Buch, Die Handlung fpielt 
fi) während eines Sommers in einem Dorſe des 
Schwarzwaldes ab. Die mit den Augen des Malers 
geſehene Landſchaft nebft ihren fein charakteriierten 
bäuerlichen Bewohnern gibt den ftimmungsvollen Hinter- 
grund für die Hauptperfonen, das Liebespaar. In der 
Ichform erzählt uns der junge Maler von fich und der 
fchönen Marianne, die wie vom Himmel gefallen in 
fein Leben tritt und ihm das höchfte Glüc bringt, um 
ihn dann ebenfo überrafchend zu verlaffen — aus Liebe, 
Sein ganzes Herz bat der Verfaſſer diefer feinen 
Mädchengeftalt gefchentt, er hat ihr foviel von feinem 
Blute gegeben, daß wir fie leibhaft wandeln fehen vor 
unferen Augen, in ibrer leife gebämpften Fröplichteit, 
ihrer überirdifchen Güte und ihrer erdgeborenen Leiden- 
haft, ihrer Freiheit von der Menfchen engen Be- 
denten und kleinlichen Sorgen, wie fie fo rein vielleicht 
nur die befigen, die fein langes Leben vor ſich haben 
und — das willen, für die fich der Inhalt von Jahr ⸗ 
zebnten in eine ganz lurze Spanne Seit zufammen- 
drängt. So empfangen wir in diefem Buch, das allen 
Freunden deutfcher Kunft und Art große Freude machen 
wird, die Geſchichte einer fehnell und obne Neue ge- 
noffenen Geligteit, eines Lebens, das ohne Abftieg von 
feinem Gipfel geradeaus binübergleitet in einen ver- 
Härten Tod, eines der feltenen Kunſtwerte, in denen 
das Bild des bleichen Vollenders ung nicht ſchauernd 
an die eigne Vergänglichkeit denken läßt, fondern ung 
erhebt, daß wir die Ewigkeit alles Geborenen ſehen. 





Felix Speidel 
Lebensprobe 


Roman 


Umfchlagzeihnung von Prof. Walter 
Tiemann 


Ladenpreis geheftet 3 Mark 50 Pf., in 
geſchmaclvollem Pappband 4 Mart 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhaberband 6 Mark 50 Pf. 


Ein Gefchtwifterpaar fteht im Mittelpunkt diefes ge- 
ftaltenreihen Nomanes, — Zwillinge, an einem Tage 
aus gleichem Blute entfproffen und dennoch zu ent- 
gegengefegten Lofen beftimmt; das Mädchen und der 
Knabe einander fo ähnlich, und doch fie ein Menfch, 
dem au das Schwerfte zum Beſten dient, der die 
Lebensprobe befteht, indeffen der Bruder daran hilf- 
und traftlos zugrunde geht. Beide aber werden und 
gleich Lieb, und wir Können fie glei gut verftehen, 
weil der DVerfaffer ihnen fo menfchliche Gefichter gibt 
und ihr Schickſal ſich in fo Überzeugender Weife er- 
füllen läßt, daß man fich feinen andern Weg und fein 
andres Siel für fie denken kann. Ebenfo lebendig und 
zum größten Teil ſympathiſch werden uns auch Die 
andern Träger der lebhaft bewegten, in energifcher 
Steigerung aufgebauten Handlung diefes dabei künft- 
leriſch und pſychologiſch fehr feinen Romanes gemacht, 
der dem Interbaltungsbedürfnis des naiven Leſers 
ebenfo viel bietet wie den höheren Anfprüchen bes 
Kenners. Die junge Gertrud Baldung, mit deren Ber 
freiung au einem neuen, glüclichen Leben das ernfte 
Buch verföhnend ausflingt, ift fiherlich eine der liebens · 
würdigften, anmutigften und feinften Frauengeftalten 
unferer modernen Literatur, und es werden ihrer viele 
fein, die fie lieb gewinnen und dem begabten Verfaſſer 
dankbar fein werden, daß er ihnen ihre Betanntſchaft 
vermittelt hat. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 


direft vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
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Soioferung 7, 


—— 
\egalanteZetts 


h Miytrierte ten oldbıchte 
u — 


Zweiter Band 
i WE ‚AlbertloangenkMünchen 
ch ch 





Eduard Fuchs 
Die galante Zeit 


Illustrierte Sittengeschichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Zweiter Band 


Dieser Band enthält, wie der erste, über 450 Text- 
illustralionen und 50 bis 6o meist doppelseitige 
Jarbige und schwarze Beilagen, bestehend aus den 
schönsten und seltensten Dokumenten zur Silten- 
geschichte der behandelten Zeit. 








Er erscheint in 20 zehnlägigen Lieferungen 
a ı Mark 


Soeben sind die vier ersten Lieferungen des mit Spannung erwarteten 
zweiten Bander der Hustrierten Sittengeschichte von Eduard Fuchs er- 
schienen. Welch lebhaftes Interesse das Publikum diesem Prachtwerk 
entgegenbringt, wird dadurch bewiesen, dass der im vorigen Jahre 
ienene erste Band bereite das fünfsehnte Tausend erreicht hat, 
‚eite Band, der „Die galante Zeit“, das Zeitalter des Absolutis- 
mus, behandelt, wird noch wiel weitere Kreise interessieren, Das liegt 
in der Natur der Sache, Wird hier doch eine Kulturepoche behandelt, 
die uns weit näher liegt als die Renaissance, und die so überreich an 
literarischen und künstlerischen Dokumenten zur Sittengeschichte ist, 
‚underung vor den Kunstwerken stehen, in 
jene Zeit sich selbst mit der höchsten Treue und Anmut £e- 
schildert hat. Gerade diesen schillernden, sinnberückenden Abschnitt 
der Kultur su rekonstruieren, diesem werfeinerten und verwilderten, 
banalen und komplizierten Geichlechtsleben auf den Grund zu gehen, ist 
eine der schwersten Aufgaben der Sittengeschichte. Bei aller Würdigung 
und Bewunderung dieser erlesenen und hinreisienden Kulturwerte steht 
Fuchı auf dem gerechten Standpunkt des weitsichtigen, wissenden Be- 
trachters und beleuchtet bis in die innersten Winkel die köstlichen Vor- 
züge und die beängstigenden Schäden der galanten Zeit, Neben dem 
en Text bietet uns das Werk eine köstliche Fülle 
von Anschauungsmaterial 'h in keinem anderen Werke des 
Verfassers veröffentlicht Namentlich werden darin die 
schönsten und kostbarsten englischen und französischen Farbstiche der 
NPIH. Jahrhunderts in einer verblüffend reichen Auswahl und wirk- 
lieh originalgetreuer Reproduk — Der Verlag hat keine 
Kosten gescheut, auch diesen zweiten Band des Prachtwerkes in seiner 
Ausstattung zu einem iypographischen Meisterwerk zu gestalten, Der 
billige Preis und der bequeme Bezug in Lieferungen machen die An- 
schafung jedermann möglich, 


Lieferung 1 und 2 zur Ansicht 


durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 






































22:32 cm 
Kunstdruck No. 8 Bildgröme, 


Preis 3 Mark Kunstdruck No. 10 


r. von Reınlcok 
Im Damen — 
Bau Ar 
Parsepartontgröne ı 50. 
Bildgröme: 24:35 em 
Preis 6 Mark Aunstdruck No, 22 


(srosse farbige Kunstdrucke 


aus dem Verlage Albert Langen in München-S 


Bin neues illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschie- 
.nenen Kunstdrucke wird umsonst und postfrei abgegeben 


F. yon Rezulcok „‚Sellicke! 


(Extragröne. . — Zu beziehen durch die meisten Buch- und m Reznlcck „St 


Pamepartoutgri 
Bildgrösse: 28:38 em 
Preis D Mark Kunstdruck No.13 


— 


Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag Blidgrö 


em 
Preis 8 Mark ruck No. 14 





Das alte Lied u 


„Nur feine großen Worte — vorher wollt ihr immer für uns fterben, und nachher wollt ihr nicht einmal mit uns leben!“ 
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BETWEEN 
25 Mineralauellen 


ande 


allen Katarrhen 


— Herzkrankheifen 


be 


worden aus den F 





Rheumatismus. 


jer Gemeinde hergestell! 


Malto-Haimose 


hervorragendes Kräftigungsmittel 
appetitanregend und blutbildend. 
Orig.-Glas M.3.-Iu Apoth.u.direct 
Dr.H. Stern, München 85, Zarlatr. 42, 





Wer Stellung sucht 


| Terlng die „Destsche — eigen Bullagen 3. 











„IHALIA‘“-Vergnügungsfahrten 


Oesterr. Lloyd, Triest. 

‘. Nach Nordafrika, Spanien, Kana- 
rische Inseln vom 16. April bis 18. Mai. 

Preise von ca. Mk. 600.— aufwärts. 

. Nach Korfu, Sizilien, Tunis, Korsika, 
Genua vom 25. Mai bis 9. Juni. Preise von 
ca. Mk. 320.— aufw. 

. Genua—Hamburg (Palma, Malaga, 
Lissabon, Ryde, Amsterdam) vom 
30. Juni. Preise von Mk. 320.— auf; 

Landausflüge durch Thos, Cook & Son, Wien. Sonderprogramme gratis 

bei den Vertretungen des Oesterr. Lloyd: Berlin, Unt. d. Linden 47; 

Wien I, Kärntnerring 6; Köln, Wallratplatz 7; München, P 

menadeplatz 16; Hamburg,  Besenbinderhof 13, sämtlichen Lloyd- 

vertretungen un Cookfilialen, 


Reform-Sanatorium 


In Frankreich, wo das Automobil so 
schnelle Fortschritte gemacht hat. ndet 
man stets In jedem V 
notwendigen Gegenständeneine Flasche 


EAU DE QUININE 


von ED, PINAUD *8 
18 Place Vendöme, PARIS. NV 

















Dr. v. Hartungen, Licht-, 
Wasserhailanstait etc. Prosp 
Riva am Gardasee. 


Neul! 
Flirt. 


Taschentuch- 
Parfüm 


Lutt-, 










































Originale 
der 


Simplicissimus= 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origis 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf- 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Re: 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 








Große Metzer 


held-Lotterit 


Ziehung 4. u. 5. April 1910 


4658 Bargeld-Gewinne: 


158000 


Haupttrelfer 


Porto und 


_ Liste 30 Pig. 
eo” exıra 

* Pradarutti, München. 

jab-Dagara zieht erlaubt, 





Flacon 
a 20 50 100Tabl, 





Löweuapothake; Prı 


Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 


Cervelat u. Salami 


!! haltbare Dauerware !} 
Netto 8 Pfd. franko Nachn. Mk. 12.—— 


versendet unter Garanıle 


Ignaz Meissner 


Ne] 


* 
— - "Nur 2Mk. Preisl, 
gratis. E. Hayn, Naumburg ( 
Briefmarken 
15.000 veriiedene feltenr gar. ht ana Bott 
arten verfenbe auf dur Kuemasl 





selteneBriefm: rken 
von China, Haiti, Kon; 
Korea Kroia 5 ms 
















Vir hut EEE 


af Magerkeit. «fe 


Schöne, volle Rörperformen, wundervolle 
Büfe dur unfer orientalifdeb Rraitoulver 
„Bülerlar 








Haan, exti. Ports. 
D. Franz Steiner & Co 
Berlin 13. » 


Hygienisches Institut 





Königgrätzerstras 





— — 
— und unheikare) 


vollst. ohne Rückfalle in körzest. Zi 


jgeheilt Das Buch int infolge seiner 
Verhalt-Anweisg unentbehrl 1. 
[Geschiechtskranken, der sich vor 











Dornrös ‚chen 





— hat wich vorzüglich bewi 
Hötels, Restaurants, Pensionen, 
bestens of 


stellen nacheewinsen durch 


Hygienische Servietten-Hülse. 








Zu haben in den einschlägigen GeschAften ovent. werden Verkaufs- 
na 





Fappentabrik Friedr. Christian, Wächtersbuch, 









et und infol; 
ınatorien, Fä 
ührt, 


‚dessen überall in 
allen etc. sofort 





nen-Cartonnagen. und 









Mochinteressant! Hochinteressant! 
Hohenzollern 


—ES 


Sommersprossen 


entfernt nar Cröme Any 
in wenigen Tagen. 





Prelal arat huge 50 
‚nosioenbropadt. di. 


Gesunde Nerven. 


Worte der Beishirung und Aufklärung yon 

Nervenarst. Preis franko 

duren Buchversandhaus Globus, Hannavor? 
htlessungen 


hesenertiztt: England. 


Prospeet B.4 Ir., vorse) 


Brock & Co.. London, E.C, 




















der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No.56. 


Marcel Prevost 


Halbe Unschuld 
(Demi-vierges) 


Roman 


Umschlagzeichnung von 


Th. Th. Heine 
Elftes Tausend 
Geheftet 4M., gebunden * M. 
Zu beziehen durch die meisten 
Buchhandlungen 
Verlag von Albert Langen 
in München-S 










VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen etc, bitten 
wir, zwecks Unteı 
haften Vorschlagen 

Buchform, sich mit uns in 


— 


Bad Oeynhausen 
Spesialfabrik für Hand- YA; 
betriebs-Fahrräder 
(Invaliden- 4 

räder) 


Der KampfumdasWeib 


in Tier- und Menschenentwicklung 


DE KONRAD GUENTHER 


Ans dem Inhalt des Bud) 
Entstehung und Bedeutun 
und Weib. Die sekundären Boschlachts: 
merkmale ‚und Ihre Beziehung zu den 
primären. DerKampf ums Dasein für 
männliche u. weibliche Geschlecht usw. 
u. 50 Abbild, 
chl.oder ge 
öinsendung von M.1.70 für das ge 
3.2.70 für das gob, Buch franko von 
Strecker & Schröder in Stuttgart- 11. 








Verantwortli 
Simplieifiimus-Verlag, ©. m. b 
In Defterreih-Ungarn für Die 








Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranffon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in 
. 9, München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. 
Redaktion verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Ra; 


Mü 
Drud von Streder 





röder in Stuttgart. 
1 Wien 1, Graben 28, 










—E 
Hassia-Stiefel , 


pramilort Düsseldorf mit 


der Goldenen Medaille, 









Kritik | 


das Eleganteste, 





Solideste, 





Preiswürdigste. 


Geichnung von Henry Bing) 


„Ich finde, die Teeſteuer ift 
eine Rückſichtsloſigleit des 
Staates gegen die Kunit.“ 


nil., event. von d. Fabrik zu 
Angabe der No.54 gratin. 











SITTLIGHE ODER 
UNSITTLICHE KUNST? 


von Dr. E.W. BREDT 
MIT 60 BILDERN 


Meit der echten Kunst, 
auch n sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 








spendendes, wohl 
;chmock. Nährpräp: 
















Preis pro Schachtel M.1 
















Fr ei 110, Lire 1) auch auf Derbes und Gro- 

N ° Anerkennungen. teskes. Das Buch bietet 

ausrustungs Geschäften 2Co. ein glänzendes Anschau- 
—— Jonass ungsmaterial, 


gosollschaft m. b. H., Stuttgart- Berlin SW.105 
Gamstatt Bolle-Alllancestrasse 3 






Geheftet Mk. 
gebunden Mk. . N 
R. PIPER & CO., Verlagsbuchhandlung, MÜNCHEN. 
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hequemeTeilzahlung 


Hochintere: Kata 
ehr verdienen BB .::: 









age. Wie 


Ist bei der jetzigen Teuerung für jeden 
katın man 4 Dadurch, das 
eigenes Können h tlichtl 
Moamter, Offizie rtor oder was Iinmer, Iet m — voran , aichert ‚nd von 
telmäsigo Kräfte gibt ee Im Ueberfluss, wirklich 10 000 

alb vorsuchen, »ich zu dieon wenigen emporsu- Taschen 

Im Sp nen orwe 

n 20 neuen gowinnbringen« 
x zur weiteren Ausbildung 
« preisgekrön e Gelächinislchre 
» Die Lehre Ist lelabt versiändiich u 






ker, Kaufınaun, 








sich cin 

tlgo nur wenige. Man mu 

schwingen durch orhöhte Kenntnk 

Im Allgemeinen, woil man dadurch ofı An 
m Pache erhält. D 


















don Idoon Im exe 
auch noch 
INier mar 








A 






München © 25. 
mit | Ehronkreuz, 3 Grand Prix, 
5 Goldenen Medaillen. 


‚Französisch leicht gemacht“ 
„Englisch leicht gemacht“ 


Tialienlsch, Mu Spantsch folgen. Dies Int die einzige Sprachlehrm: ’ 
welebe nieht nur zulgt, was m auch wie ınan es leicht und 1 Tropten spart 4 

elstlger Anstrengung. Auszüge — — — 
er nich leicht einprägt, obne | Fritz Kripke,G.m.b.H., Berlin 8.599. 





L. Pochli 












Konservierangemittel 





zu lernen bat, sond 
arnis an Zeit u 





FELDSTECHER 


fürs REISE :: SPORT :: JAGD 


















Mi zn. Der Stoff Int 












PHOTOGRAPHISCHE he > 





APPARATE 


von einfacher, aber 


Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt a.M. ı: Hambur; 
London ı St. Petersburg ı Wien 


önn Gofmhl, ‚0 nieht #0 bald wiede | 
Lust und tan. Be Ch 
burakter 

















Chr-TauberWiesbadenS 





L. Poohlmann, Vrannerniranm 13, München C. 25. 











Wollen Sie bequem und angenehm 


gehen? Machen Sie einen Versuch mit 
Salamanderstiereln! 


Fordern Sie Musterbuch S. 








Zentrale: Berlin W8, Friedrichstr, 182, 


Magdeburg 
Körkisverg1.Pr, 
mburg Stettin 
Gr.Johannis- Dortmund 
Sırasse 13 _ Mannheim 
Indamm 65 Strassburg. Els, 





Schühges. m. b. H. Berlin 














München Halle as. 
Leipzig Altona 
Berlin C u = 
—— Breslau Danzig 
— —— Braunschweig 
$ sin Moment. Manz, 
sdamersir.5 Bade —— 
Einheitspreis .M. 12.50 9 g Luxus - Ausführung M. 1650 iannover Spandau 
> * — 
* 9 Berlin N Stutigart Saarbrücken 
Turmsır.9 Chemnitz waw. 
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tellungen warden von allen Pos peditionen und Buchhandlungen jederzeit eutgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pf, olıne Frankatur, pro 
nter Kreuzband In Deutschland 5 M,, Im Ausland 5.60 ML); pro Jahr 14.40 BE. (bei direkter Zusendung 20 22.40 M.). — Die Liobladeransgabe, auf 
tet für das halbe Jahr 15 M, (bei direkter Zusendang In Rolle verpackt 19 M., Im Ausland 22 M.), für das jahr 30 M. (bel direkter Zusendung in Rolle 
jammer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postvorand K 4.80. — Insortions-Gebühren {ür die 5 gespaltene Nonparelllezeilo 1.50 MI. Roichswährung. 
Annahme der Inserate durch «Amtliche Büroanx der Aunoncen-Expedition Rudolf Mosse. 




































Der „Simplichsimus“ erscheint w 
Quartal (13 Nam 
analltatir ‚om Paplor hei 
38 M. resp. 44 M.). In Oesterreich-Ungarn Preis pro 
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ftickereien. 





nur gegen Nachnahme oder Voreinfendung des Betrages. 


Nach Entwürfen eriter deuficher Künitler: 


Leinenvorhänge, -Bettdecken, -Tifchdecken, -Kiffen, handgewebt und beftickt. 
Einfarbige Leinen in 40 Sarben, Meter von M. 1.50 an. 
Tüll-, Vitragen- und Vorhangftoffe für Senfterbehänge, Bettbehänge und Scheibengardinen. 
Cretonnes, bedruckte Leinen, Baumwollitoffe und feidene Vorhänge in ausgewählten Farben- 
ftellungen und Muftern. — Man verlange Preisbuh W 19 0.75 Mark, oder Mufter- 
karten 8 19 zur Anficht gegen 0.50 Mark Porto und poitfreie Rückfendung. 


Dresdner Werkitätten für Handwerkskunit, G.m.b.H., Dresden-A |, Ringitraße 15. 





Maifchinen- 
Waichbare Mull-, 









Verfandt 








Es gibt keinen zweiten Artikel: 


in der Herrenwelt, der mit gleich grossem Interesse aufgenommen wurde, als 


Hollmanns Patent-Smoker 






i dieser findet ein Abschneiden der Zigarrenspitze nicht mehr statt. Die 
Zig: gesteckt vermittels eines Röhrchens. Der Effekt ist der, dass eine Ablı 
iftigen Destillationsprodukte nicht stattfinden kann, da der Rauchprozess absolut trocken vor sich geht, Hat man einen 7 
e geraucht, so führt man das — weiter unten ein und so fort bis zu Ende. Auf diese Weise wird das Aufra 
ss der Gesundheit geschadet werden kann, andererseits empfindet man bei dieser Art 
st recht den ganzen W. — der Zigarre, 

Pfennig pro Stück. 






een aan des Nikotins "und F 











zZ 
des Rauche: 
Pre 





Lieferung: In Deutschland nur ab Solingen gegen Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme unter Zuschlag des | 


Portos. Adr.: Rob. Hollmann, Solingen 60. 





Herr Dr, 
— 
re A 


Vergeugen! eitu:d 
Zukunft beschreibt, 
ist verblueffend! 
Durch den Rat eines 
hen treuen Fuchrers 


Wagen, schreibt 
wundervolle Preis 
senschaft. welche 
nicht verstanden wird, aber welche 
Veberraschuugen und "Vorauss gun 
gen von erstaunlicher Genauigkeit 
entnaglik.” 


gewoe 


EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 
mit schr hoben Presen berahlt. Da auch w 


‚Adresse {unfrankirt) nebat, 
Briefmarken beizufuegen. 








den unten angezeigten Jahr- 
gängen nur geringe Vo, 





derselben gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten. und auch sie werden zu 





sehr_begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 





Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 
Jahrgang XI, XII und XII Elegant in Halbjahresbänden ge- 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XII und XII Liebhaberausgabe in präc- 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres- 
bandes je 25 Mark 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


Ser. 


I —2 


Ei 


Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN -S 








Mathis Hämorrhoidalkapseln 


‚hervorragend. Preis 





Wärlönapetheke "Sleingasen XVII (0.B.) 


+ 


Korpulenz 


SL nen: 
tigt dureh „Tonnola”, 


4 












il 
en Echte 





Hienfong-Essenz 


Din, Mk. 2,80, wenn 80 Fi, 








fahlweg20. 


Nörnberger 







ur Wiederherstsilung de 
ur Wieden teilung der 


iroße 
chung am 7, u. 8, April 1910. 


0310 Geldgewinne Mark: 










Banpigtwane 
bar ohas Abıng Mark: 


8. — 
Porto und Liste 30 Pig. extra. 
Zu beziehen durcht 


Lud. AUTECH 





In Oesterreich-Ungarn verboten. 


Briefmarkenzeitung SLa}l? 


Philipp Kosack, Borlin, am Kl, Sellons, 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


Oigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19, 


Prozeß Pfeil (Sehnung ven nt Salmanı 


—* 


„Natürlich, ihr Geld hat er brauchen können, aber fie ſelbſt hat er mit ber Hundspeitfche traktiert!“ — „Ja, ein preußifcher Difizier läßt ſich 


eben nicht beitechen.“ 
Preußiſche Dftern 





Kinder, greift euch an die Nafe: Rutſcht ihm was aus der Behofung, In ovarialen Fragen 

Theo ift kein Oſterhaſe. Dann fo ift es nur die Loſung, Muß der Amateur verfagen. 
Gadern tut er zwar aus Pflicht, Die dem Säugetier entfließt, Bloß das Huhn fteht ung für gut, 
Aber Eier legt er nicht. Wenn der Stoff gewechfelt ift. Welches dies beruflich tut. 


Rataröste 


Die nächte Nummer — No. 1 des XV. Jahrganges — ericheint als Spezialnummer 


Der Romet fo mme! Die Redaktion 





Der Sieger von Treptow 
Ein Ruhmesblatt 





nmer 





Seligkeit 


(Zetönung von Crnſt Sellemann) 





7 
Lau 
„Was, foviel Geld haft und a Leutnant bift aa no? Ja, foviel auf einmal hätt's ja gar net braucht!“ 


— — 


Aufopferung 


„Ih kann es nicht Länger mit anſehen, wie Mutter den Vater betrügt — ich werde ihr ganz einfach ihr Verhältnis ausſpannen.“ 








Das Tanzen gilt als ein Vergnügen, 
Bei dem fich zwei zufammenfügen, 

Und ſich — ftatt gradeaug zu gehn — 
Nach links und rechts im Kreife drehn. 


Wenn wir fein Weſen recht erfennen, 
Wird man das Tanzen Arbeit nennen, 
Man hat den triftigften Beweis 

In dem dabei vergoßnen Schweiß. 


Hier unterfuht nun der Gelehrte: 
Zum erften fchafft fie keine Wette, 
Zum zweiten aber bat davon 

Der Arbeitnehmer keinen Lohn. 


Er dreht von acht bis morgens fünfe 
Und immer gratis eine Nymphe. 
Dies bildet doch ein Unikum! 

Und deshalb frage ih: warım? 


Erfolgt es wirklich unentgeltlich ? 
Gefchieht es nicht Doch vorbehäftlich ? 
Entledigt man ſich feines Speds 
Ganz ohne Hinblid eines Zwecks? 


Der Tanz 
Don Ludwig Thoma 


Hier ift der Angelpuntt der Frage, 
Und ihre Löfung tritt zutage: 

Der Tänzer leiftet nur fo viel 

In Hoffnung auf ein Nebenziel. 


Es fann fich jede Nymphe denten, 
Wenn Männer fie im Kreife ſchwenten, 
So hofft er ſchließlich, daß vielleicht 

Er das Vetreffende erreicht. 


Es gibt natürlich Unterfchiede: 
Der eine ſucht es bona fide, 
Der andre will ald Schmetterling 
Die Blume ohne Ehering. 





Im Bürger und Familjenträngchen 


Verbirgt der Teufel fchlau fein Shwängcen, 


Auch ift die Mutter nah dabei, 
Damit es niemals Tüftern fei. 













Man hält ſich zart in der Veivegung, 
Man unterdrückt die fhlimmfte Negung 
Und ift voll Ernft, indem man fpricht 
Don Ideal, Beruf und Pflicht. 


Beim Walzer hält man fich manierlich, 
Nie leidenfhaftlich, immer zierlich. 
Das Zeichen, daß man fich was dentt, 
Ift auf den Handedruck beſchräntt. 


Das Auge ſchweift voll Seelenadel 
Kaum einmal auf die Bufennadel, 
Und ftögt im Dreden Bein an Bein, 
So muß es unverfehens fein, 


Der Ball der gut erzognen Töchter 
Dient auch zum Finden der Gefclechter, 
Doch ſucht hier alles die Partie; 

Die Sinnenfreude fucht man nie, 


Die Mädchen find bloß „beimzuführen“ 
Und deshalb ausgeftell. Berühren 
Darf fie der Käufer binterdrein, 

So iſ's reell und fittenrein. 


ED 


a 


Wie anders dent man auf dem Lande 
Beim kernhaft echten Bauernftande! 
Hier prüft man erft den Vorgeſchmack 
Und kauft die Kate nicht im Sad. 


Hier fann man ſchon den Zweck verfteben, 
Wenn ſich im Dorf die Paare dreben. 
Des biedern Burſchen große Hand 

Ruht auf dem fchönften Gegenftand, 


Dort, wo es ſich nach hinten rundet, 
Hat er durch feften Griff erkundet, 
Daß mancherlei vorhanden ift, 
Was er nicht gerne bier vermißt. 





Sein ftarter Drud gilt ihr als Zeichen, 
Er möchte erft noch mehr erreichen. 

Sie lacht. Gefchloffen ift der Bund, 
Ich heiße dieſes kerngefund, 


Hat fie ein nettes Tanzvergnügen, 

Warum foll er nicht feines Triegen? 
Und trintt fie mit von feinem Bier, 
So wär" es auch nicht ſchön von ihr, 


Ia, meine Herrn, das iſt doch ſicher 
Viel edler und viel fäuberlicher, 
Als, den ich oben erft befchrieb, 
Der Heiratd- und Verforgungstrieb! 


Und ſprecht mir nicht von Ehrbegriffen! 
Aufs Standesamt ift fchon gepfiffen, 
Natur genügt uns auch allein; 

Nicht alles muß geftempelt fein, 


In Schwabing auf dem Bauernballe 
Begegnet man dem gleichen Falle. 
Das Künftlervolt denkt au fo groß 
Und ehebundsbediürfnistos. 


Dem Malweib in Reformtoftümen 
Iſt das befonders nachzurühmen. 

Die Malerin braucht fein Papier, 
Der Amor kommt auch fo zu ihr. 


Sie gebt zum Ball als Gänfelicfel; 
In kurzen Hofen tommt der Hiefel, 
Mit rauhem Griffe padt er fie 
Und bat fchon ihre Sympathie. 


Ein Zubfchrei und ein falfcher Schnalger, 
Dann dreht er fie im wilden Walzer 
Und merft beim erften Schritt: Wie nett! 
Das Mädel trägt ja fein Korfett! 


Und was ihm da entgegenfhwabbelt, 
Iſt wunderhübich; das tribbelt, krabbelt 
Und macht ibm einen Hochgenuß, 

Daß er fie fehleunig füffen muß. 

















Schon wird fie fühn und ausgelaffen 
Und läßt ihn dies und jenes faffen. 
Sie [hmilzt in heißem Licbesdurft, 
Der Ehrbegriff ift ihr ſchon wurſt. 


Und wird der Hiejel fie verftehen, 
Dann Fann er jegt nach Haufe gehen, 
Die Welt erlebt ein Aergernis 

Mit Sündenfall und Apfelbiß. 


Und rechts und links ein wildes Stampfen, 
Die Paare drehn, die Paare dampfen, 
Beim Liefel hüpft es bin und ber, 

Der Hiefel ſpannt's und freut ſich ſehr. 





Die rechte Hand verirrt ſich fchmeichelnd, 
Ganz unvermerft den Buſen ftreichelnd, 
Und Liefel duldet's ohne Groll, 

Sie ſchaut verwirrt und jeelenvoll, 


Sie ſchleichen ftill im Morgendämmern 
Qurd Schwabing. Ihre Pulfe hämmern, 
ie ftehen fhon vor feinem Haus. 
Schusengel, komm! Sonſt ift es aus. 


Der Engel, ach! tft ausgeblieben, 
Das andre dentt euch, meine Lieben! 
Im vierten Stod ein Atelier 

Und bloß ein ſchmales Bett — adjel 


Die Tour ift aus. Die Malerinnen 

d nun fchon alle fait von Sinnen, 
Die Liebe ſchwillt, die Sehnſucht platt, 
Daß Lippe feft auf Lippe ſchmatzt. 





Dann eine Maß, in Kellerräumen; 
Man heißt den Zuftand „Selig träumen”, 
Wenn er ihr Bein berührt, damit 
Sie ihn auf feinen Plattfuß tritt. 





Der Biergenuß kann's nur verſchlimmern, 

Wie immer bei den Frauenzimmern, 

Und Liefels Augen werden feucht, 

Der Hiefel weiß: es ift erreicht. (Zeinungen von Brynolf Wennerberg) 


| 
| 


Das gelüftete Inkognito 


Geichnung von Ernft Heilemann) 








ERST Te — 
Hl II 


| 11 9 
| il usage 
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„Beh, heb mir die Sektſtopſeln auf, die kann i jo gut brauchen zum Beftedpugen.“ 





on 
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A.KUSCHE 





LIOUEUR 


EIN GÖTTERTRANK? 
—E 




















Antipathie 


(eipnung von €. Kalner) 





Maror_ 





»„Mastenbälle find mir Höchit uniympathiich. 
Frau Füße.“ 


Man wei ja nie, ob man nicht feine eigene 





2scori 
Gigareffes 














Offenbacher 


Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Gegen Gicht und — 
— Rheumatismus 





„ Anton Chr.Diessı 
A.G. 
MÜNCHEN se. 


11. HERRNSTR. 11. 
Corleur-Dedikationen 
Conlanteste Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Spezialheus Deutschlands, 








#- DallofTheeses 


068. gesch. Jahresumsatz is hy Million Ps 
Der Dalloff-Theo Int das eln; 
Und unsehädlichste Nittel « 


Macht die Taille der Damen dünn u. e — 
Bese de: lästigen Fettleib der Herren 


Die 




































in allen Apotheken. 
4 franko durch das 
theke Frankfurt aM. 











Berlin; Schwelzer- 
Naschmarkt 
Hannover: 


n- u. Lulsensiädtsche Apoıh. Bremen: Rate- u. 
Marien-Apoth. Frankfurt a/M. 
Not. und, ansikäter-Apoıh. 


- Dschorrbrän 
Animahr Spezialmarke 


ff. Münchener Frübjahrs-Starkbier 


erfreut fih von Jahr zu Jahr Iteigender Beliebtheit im In- und Ausland; 
erhältlich Februar/März bei” [ämtl. Niederlagen u. Ausfchankftellen der Brauerel. 


@. Pschorr, Pschorrbräu, München. 







Strassburg Dr. Dünnenberger. 














Rote Nasen 


glnteöte, role nände werben tert 
rub: 








Zahlreiche Anerkennungen. 





Dofe nebft Seife Wk, 2,80 
Otto Reichel, Berlin 2, Kisenb; 








Im eigenen Heim 
ein Kino-Theater 


Eine Kinovorstellung im Kreise der Familie ist die schönste 
Unterhaltung an — ERST en. ir liefern 
Präzisions-F' 


mit Lichtqu 
reichhalt. Filmliste gestattet die Zusammen- 
stellung unterhaltender, belehrender und 
humorist. Familienprogramme. — Unsere 
Apparate erhielten auf der Intern. phot. 
Ausstellung E Dresden 1909 die hi 
Auszeichnung., Ehrenpreis 
Krone-Medaille. — Spezialpı 
spekt und Filmliste kostenlos. 


Heinr. Ernemann A.-G., Dresden 105 


COGNAC MACHOLL 


Deutscher Cognac 


kAk%k M3.sop. Fl. 
EXTRA »4.—- on» 
CABINET» 5- "» n 


Echter Weinbrand 


us französischen Weinen 











Jede Originalflasche trägt den roten Aufdruck „Macholl” 



























Aerztlich überall 
empfohlen! 











©. W. Schliebs & Co., 


Broslau S, 


Pech 


Seichnung von R. Graef) 





Prospekt frei. 





Ohne gesunden Magen kein Wohlbefinden 
und kein langes Leben! 


„Jet hätt Lamal Ofüct und dürfe” | Wer inm nicht mat, 4. 1 
agendrücken, HiAhungen uw 
meine Tänzerin heimführn — und Dr al din 
3 5 Pal int 

jegt hamm mir alle zwoa unfer 


Bett verjegt!“ 























dran 
—E 1 au 


sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 
Wildunser Wildunger 


Helenenquelle 4... Geors-Vietorquelle 


‚Heionen- und Georg Victorquelle“, da tatsächlicher 
bei Nierenleiden, Harngries, 'rsatz weder durch andere Quellen. noch durch künst 
Gicht, Stein- und Eiweissbildung, 









liches, sogenanntes Wildunger Salz möglich ist. bei Blasenkatarrh und Frauenleiden. 























alle Aufträge, 

und wie Ich 

Vokabeln fre h 

Bestellungen u, ». w. der Kunden, Ta 

Inhalı, Dienstvorschriften, die tausenderlel Kinzelteiten 
wissenschaften, des Berufen und des täglichen 










allert Düsseldorf mit der 
Goldenen Medaille, 


pr 





allgemein anerkannt als 


das ganteste, 
Solideste und 


Preiswürdigste. 





r nur olt pnar Auszü 
u Mast unserer Zelt, 

wirklicher Segen 

d dareh den 


Schuhfabrik Has: 
Offenbach a. Main. 





tojslchre hab 
Stärkan 

and mehr 
Niederl. d. Plakate kennt 


Illustr. Katalog No. 59 gratl 


fat direkt blendend, w 
 Verbiüf von und r 
n und Beobachtungen «io baslert... W. B.* Verlangen Ble 
‚kt von 


L. Poehlmann, Pran: raue 19, München C. 25. 


wurde ichner mr: 1 Ehrenkrenz, 
Goldenen Medalllen. 





ich, event. von der Fabrik zu erfahren 
# Clich& und Marke ges. geschützt! 























Malto-Haimose 


herrorragendes Kräftigungsmittel 
appetitanregend und blutbildend. 





3oilächtnislchre »oo 





Für dio Schüler der Poe 


‚Französisch icht gemacht“ 
„Englisch il gemacht“ 


Ktallenlsch, Russisch und Spanisch fol 
welche nicht 


u erschienen: 


dio einzige Sprachlahrmethode, 
J — auch wie ın 
„Die französi 

8. 





der loh mich auch 
der mir zugesandt ‚belleferung rent 
‚die Sprachk ir Französlsch, Engll 
Nähere Auskunft vo 
L. Poohlmann, Frannurstrame 19, München ©. 25. 
Wer noch nicht Schfler von Pochlmann's Gedächtnislehre Ist, verlange auch 
Prospekt über die Gedächtnisichre: 


Sehn.“ ', 
bin 
d Inalienlsch zu kaufen .. 









"Schleussner- 
gets Platten 
S [fe f te el: | Famil lien- Wappen * — 


—A 





4 
I 
2 

















Far enden. Hiferiiee Preisliste und Lieferung 
Auskunft (frante durch ‚alle Photo-Händler. 
3.W.Becker, 





nt wöchentlich elnmal. Demelluagen werden von * 

rn) 3.00 M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband In Da satschland 8 3. Im . 3): pro Jahr 14,40 M. (bei e 

honem Papier hergestellt, kosiet für das halbe Jahr 18.3, (bei ölrekter Zusendun IS Helle verpackt 10 ME, km Ausiend 22 BE). Tüs 

SEM. renp. 44 M9.). iu Osaterreieb-Ungara Prelt pro Nawmmer 36 h, pro Quartal R 4.40, mit Alrcktem Postversand I 4,80. -— Insertions-Gobühren für die 5 
Annahme der Inserate durch «Amtliche Huraanx der Annoncen-Rxpedition Rudolf Monne. 
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Der Derfand unferes zu einer Weltberühmtheit gewordenen Spezialbieres 


findet alter Sitte und Herkommen gemäß audj heuer im Monat März ftatt. 
Um ſicher zu fein, auch wirklid; „Salvator‘“ und nidjt etwa eine der 


vielfacdyen Tmitationen desfelben zu erhalten, wolle man aud) auf die nach= 
Itehend abgebildete, auf jedem Gebinde und jeder Flajche ange 
brachte Schumarke achten, die wie die Bezeichnung „Salvator‘“ felbft 
uns patentamtlich geſchützt ift. 


Actiengesellschaft Paulanerbräu 
Salvatorbrauerei 


München, 











FELDSTECHER 


6-, 8- und 12fach 


für: REISE Ss 


PORT :: JAGD 


‚Prospekte T’ 35 grafis und franko. 
Zu beziehen durch die meisten optischen Geschäfte 


CARL ZEISS : 


ıkfurt 
t. Pet, 





von: 


JENA 


a.M. ı: Hamburg 





Auerkannt 
grösstes 


23 





ı 


jersburg ii Wien 
garantiert rein, im 
Geschmack pikfein. 
*/a Kilo von M. 1,20 an 


EACA SE: 


Cacao-Walther, Halle. S. „Mühlweg 20. 


Komehrer 


hoher Nebenverdienst für Jeden Gebild: 





A 
Korrosp, deutsch, 











Geweihe 


Jagdii: 


Briefmarkenkatalog 344. 


Philipp Kosack, Berlin, am Kel e 
Srieimarken — —5* 


Kosack, 


Erfsimarkenzeitungi Kar 
Philipp Kosack, Berlin, am 















— — 


ige In 










Prospect 


Brock & Ci 


Kein 
dern 
 nranöfe 
;eheimmittel, 
cin Enttettungsmitte ‚orpulente, se 
Re 





D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 12,KünlggrätzerStr.60. 















J.U.E Bruns’ Verlag, Minden i.W. 
Worte Gasanovas 


Mit Bildnis, Einleitung und Anhang. 
Herausgeber J. E. Poritzky. 
Aus Casanovas weitschweiligem 
Memoirenwerke bringt dieses 


Sammelbuch die brillantesten 
Aussprüche über Welt und Men- 









1 dringender Fü 
Also ein famoser Geschenkhand! 


In feinem Leinenband 2,50 M. 
auf Van Geldern in Lader 6. 








Kurpfuscher-Schwindel ! 
Augendiagnose ua 
Kurpfuschertum 





0» Nacktheit yknum 


Eine seltene Gelegenheit zur Erwerbung 
der unorreicht dastehenden Meisterwerke 













ar 
.,5 Mai 


) Interessante Bilder aus der 





seine Künstler, 60 Szenen 
au dernen Paris, 8 Mark. 
Louis Legran cht. Bilder, 5 Mark, 
Boucher, 60 intime Schäforszonen, 5 Mi 







se Koproduktlonen 
nach seltenen Origi« 


hafıa Prulse brachten. 
auf schworom Kunstdruckkarton 
denkbar borrlichste, das höcht 

Pariser, Kunst zu leisten Im 
s Riosenformat, Im 'Kunst- 
diese entzückenden Bilder 
fen, und werden nach Vor- 
‚geringen Vorrata voraus- 
d 3 

















Unterhaltung für 
di n Prüderto leidet! 
"Ausschliesslich zn beaichen von 

0.Schladitz & Co., Berlin W.,Bulowatr.d4 1. 
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D Liebesluft und Narrenfchellel Und fuchend tupf' ich auf den Taften Wind mir ums Haupt mit blaffen Händen 

Der legte Paulenfchlag verklang. Dir den Refrain zu deinem Leid. Still der Entfagung Dornenkranz — 

Der Morgen kriecht in unſre Zelle; Geliebtes Mädchen, lerne faiten, Nur Afche bleibt von all den Bränden, 

Du ftarrft in feine graue Helle Häng deine Loden in den Kaften Und die verliebten Walzer enden 

Mit müden Augen, fatt und bang. Und das verdrüdte Flitterkleid. Zumeift mit einer Diffonanz. per 
ee 
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Doftor Sulzer, Oberleutnant 
Neubauer und Pieps 


Von Roda Roda 


Dottor Sulzer_ftand an einer fühlen Säule, um- 
brandet vom Faſching, und fah fi das !leber- 
purgeln von Lärm und Farben an. Es müßten 
taulend neue Dinge fein, hatte er gemeint und 
war neugierig. Und nun immer dasfelbe; der 
Trubel. Er langweilte fi. 

Saprifti, daf man zu dergleichen Narreteien immer 
mit Erwartungen geht und diefelbe Enttäufpung 
jedesmal von neuem mit QAugenflimmern und 
Nervenweh erfaufenmuß! Gierige, reizlofe Weiber 
und dann Gänfe, die unbewußt verfprechen und 
ſich beleidigt auf ihre Einfalt zurüctzieben werden, 
wenn man fie beim Wort nehmen will. Er fennt 
das, 

Er kennt das. Und kam fi ungemein blafiert 
und welterfabren vor, 

Wo nur Mille bleibt? — Sie tanzt mit Neu- 
bauer. 

Da tauchte ein Gänfemädchen auf und zupfte ihn 
am Aermel, „Na, du Ferkel?” fagte fie... 
Dottor Sulzer war im Nu verwandelt. SKinder- 
ſchlant, biutjung, gefchmeidig — fchlummernde 
Luft, die des Eriweders barrt — — war das nicht 
fein geheimer Wunfch, blutjung verlörpert? 

Zur Nire, zum Nir — einem bübfchen, wertlofen, 
töftliben Ding, das man bätfchelt und füht, weil 
es loſilich ift, beraig und fauber — und dann 
—— entlaͤßt, denn es ift im Grund doch ein 


&r fiedt die Hand in die Hofentafhe und macht 
ſich pahlg und faßt das Gänfemädchen am Kinn, 
„Sertel? Dah ihm die Weiber alle „Fertel“ 
fagen, Auch die Freunde am Stammtisch, Weit 
er vofig und fett ift und hellblaue Augen hat, 
Die hellblauen Augen leuchten glüclich auf, der 
fette Mund ſchictt ſich an, zu laden — das 
Gänfemädchen iſt nicht mehr. Dort nebt fie. 
Soll er ihr nach? Und was fagen? Cie ift nicht 
mebr, 

Nun ift_er unzufrieden. Er bat eine Chance ver- 
paßt. Durch Enabenhafte Unbebolfenpeit. Hier 
fluten die Chancen ihm bis an den Vaud beran, 
und er fehöpft fie nicht. Steht bis an den Bauch 
im Schictſal und bleibt durftig. 

Milla? — Mille tanzt mit Neubauer. 

Er ift eigentlich frob. Allein — da fann er mit 
dem Gedanten fpielen, er geitalte fich fein Leben. 
Das Unbehagen, Milla in den Armen des Faſchings 
zu wiffen, verleugnet er. 

„Suten Abend, Herr Doltorl“ — Baron Teuff 
— alte Wüftling. — „Frau Gemahlin auch 
bier?” 

Wie dredig er’ fragt! Hohn für den Ehemann, 
Hohn für die Frau. 

Sulzer brummt: „Milla tanzt mit Oberleutnant 
Neubauer.“ 

„So — fo!“ — Der Klapprige drobt mit dem 
Finger. — „DVorficht, mein Lieber! Der Gatte ſieht's 
immer zulegt.“ 

Sulzer gebt einen Schampus frinfen. Da fit 
Frau Linnemann. Mit wen? Mit ihrem Galan. 
Prüben die Direktorin; mit ihrem Mann und 
feinen Freunden. Gie tut, als umfclänge fie den 
Mann — und läht fich, bei Gott, hinterihres Mannes 
Rüden die Hand von einem anderen ftreicheln. 
Dazu fpielt dann die Muſik: 

„Mtata, mtata — der Gatte fiebt's immer zule—ett, 
De—er Gatte fieht's immer zulent.“ 

Diefe Nacht fpielte die Mufit immer nur einen 
Ders: 

„Der Gatte fieht's immer zulegt.“ 

Er brauchte gar nicht nachzudenfen, er wußte 
plöglich gan genau, aus hundert Indizien: Milla 
betrügt ihn. Er ift ja nicht blind, fein Rindvieh 
wie biefer Direktor. Er ift welterfahren, fozufagen 
ein Ravalier. 

Das iſt das richtige Wort: ein Kavalier, mit 
allen Salben gerieben. 

nd er fchien fi in feiner neuen Role maflos 
intereffant, 

Er ſchaͤumte nicht, er drohte nicht. Ließ ſich eine 


feine Zigarre tommen und genof feinen Schmerz. 
Trant Schampus und bemitleidete fih und freute 
ſich wieder feiner Haltung. Das fol ihm mal 
einer nachmachen: in einem folhen Augenblid 
der Erkenntnis eine feine Zigarre und Schampus. 
Einen Moment fiel ihn der Zorn gefräntter Eitel- 
feit an. Als Milla mit Neubauer daherfam, ver- 
beugte er gs ftumm und fühl. ind erteilte ſich 
fofort die Zenfur: hochgräflich, In. Und fürdtete 
fich in drittinnerfter Seele vor diefem Neubauer, 
Auch vor Mille, Milla fragte ſcharf, als fie im 
Wagen heimfuhren: 
„Was fpielft du die gefränkte Leberwurft? Warum 
redeft du nicht?” 
„Ih habe dir nichts zu fagen.“ 
„Gott, wie theatraliih!“ Dann fant fie balb- 
ſchlafend zurüd, fchloß die Augen und ſprach felig: 
„Schön war's doc.” 
Im langen Stunden der Nacht, des Tages hatte 
er fic’S qurechtgelegt, was er dem Oberleutnant 
fagen wollte — nun, wo er vor NMeubauers Tür 
ftand, fam er fich zwedlos vor. — Die präparierte 
Einleitung fiel ihm dann ein, und er flingelte. 
Klingelte noch einmal Da... 
...da öffnete Neubauer. Neubauer felbft — rot, 
offenbar verlegen. 
Eine Tatſache, die nicht in Doktor Sulzers Pro- 
gramm paßte. Denn er hatte vorgehabt, ganz, 
ganz unbefangen zu beginnen und feine fürchter« 
liche Wiffenfchaft plöglicp wie eine Bombe Hinzu- 
ſchmeißen. 
„Ah — Cie, Herr Doltor! nd ic dachte 
fon... Nein, wie mid das freut! Legen Gie 
ab, treten Sie ein! Go eine Heberrafhung!“ 
Eine Heberrafhung gab's erft recht für Dottor 
Euler, Denn da erfchien in der Zimmertür — 
ebenfo rot, ebenfo verlegen wie der Oberleutnant 
— ein Mädchen. 
„Pieps — mein lieber Freund, Doktor Sulzer, 
von dem ich Dir fo viel erzählt habe. — Fräulein 
Droni.“ 
„Rinder,“ rief Doktor Sulzer, „Kinder, Kinder — 
— und wandelte im Tamſchritt durchs Zimmer, 
Was einem nicht alles begegnet, wenn man ein 
Kavalier ift... Wie beneidenswert, wie fonderbar, 
wie reich fo ein wirkliches Lebemanndfeben ift! 
Man fegte fih zufammen, trank Kaffee. Pieps 
batte eben eine Yuseinanderfegung mit ihrem 
Ferdi gehabt — nun, in Gegenwart des Dritten, 
hielt fie zwar bartlöpfig am Thema feft, aber fie 
löfte e8 in Laden auf und panfchte lachend in 
der Löfung, daß es nur fo fprigte und die Herren 
wiehernd und feuchend in die Eden floben. 
„Na ja,” trähte fie, „des funnt ’n Ferdi ſcho 
g’fallen: auf die Mafchlarad gehn un mi y' Haus 
taffen. 3 lieg da, alloa die halbe Nacht, und 
er... teberhaupt — mit wen haft pouffiert?” 
Doltor Sulyer tniff die Lider zu und fagte mert« 
würdig ern: „Pouffiert wird er fhon haben.“ 
„Naa, an Offizier nie wieder. Gegen ©’, Herr 
Dolter — ſchaugen ©’ ſich eahm an, an fo an 
Offizier: feich id er, fehön ic er un lieb is er — 
aber g’fpreizt is er aa un fa Geld hat er net. 
Wann ma mit eahm ausgehn möcht: entweder is 
es cabm net noblich gnua, oder es is eahm 3’ teier. 
Kan Frad hat er aa net. Heut abend is draußen 
in Hernals Fleifhhaderball, der meinige Onfel 
bat mi eing’laden. Un der Ferdi? Im Uniform, 
fagt er, fann er net bin. An Frad kaufen — dazu 
iangt's net, Ausborgen is net fein. nd wann 
er an Frad hätt — a rotes ſeidenes Müperl, 
fagt er, fegt er ſich net auf, er werd dene Leut 
tan Narren machen. Mit blaue Hofen, rote 
GStreifeln un an goldnen Quaftel lauft er alleweil 
berum, am bellihten Tag, un wann er an goldnen 
Topf auffegen därf mit an Roßſchwaaf dran, is 
er ſlotz. Aber mit an roten Kappel auf n Fleifch- 
baderball gehn — wie's ſcho vorg ſchrieben is, un 
alle anftändigen Leut gengen fo bin — des net. — 
Noch an Kaffee, Herr Dolter? Gchenieren S 
Ihnen net — Kaffee ham mir alleweil, nur nir 
dazua. D' Offigterägafeh i8 mager, muß '3 Made 
aa mager fein. — Aber meiner Eir, i will aa 
was vom Faſching haben. Wann er net bingeht, 
der Ferdf, zu d’ eifchhader, geb i alloan.“ 
Doktor Culzer amüfierte fih. Doktor Gulger 
bfieb — und als es ſich heraugftellte, daß Neu- 
bauer höchſt Mmapp bei Kaffe war, lud Doktor 
Sulzer die Herrfcaften ins Reftaurant zum 
Mittageffen. 
Man kehrte heim und trank wieder Kaffee — aus 
zwei Taffen, denn mehr waren nicht da. Und man 
war fröhlich. Ja, fröblih. Die Vallnacht geftern 
und num das hübfche Mädel — e8 ſtachelte Sutzers 
Inftintte an. Pas Stichwort für feine Rolle 
„betrogener Ehemann“ war nicht gefallen — nun 
— er, trunten von eines Mädels Anblick, den 
jonvivant. Er benugte Vronis Fingerchen als 
Zuderzange, er fah fi) in der Wohnung um und 
fagte: fo eine hübſche Heine Filiale Lönnte ihm 
fon gefallen, 
In einem unbewachten Moment ftreichelte er 
DVronis Hand. Neubauer fam wieder — und 
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nun drüdte Sulzer Vronis Hand unter dem Tifch. 
Neubauer war ſchweigfam und zerftreut und redete 
ſich auf den Kater von geftern aus, Aber Doktor 
Sulzer wußte e8 beffer: um vier Uhr will Nen- 
bauer zu Milla — er ift faft täglich um vier Uhr 
da. Jept ift es drei, und Sulzer gebt noch nicht... 
Neubauer beginnt, auf feinem Stuhl umberzu- 
rüden. Sulzer ſieht's mit innigem Bebagen. Geit 
er beimlib Vronis Hand gedrüct hat, fühlt er 
eine unendliche Aeberlegenhelt über feinen Partner. 
Dann geht Doktor Sulzer, 

Geht und fehlenfert feinen Stock durch die Luft 
und pfeift ſich eins im ſchönen Winterfonnenfcein, 
Und fauft fi im Laden eine rote Geidenmüge 
für heut abend. 





Er hat aud den Namen Pieps mit übernommen 
und Neubauers Wohnung. Pfui! 





Walzer 


Rund um ung beide 
Dreht fih der Saal, 
Rauſchende Seide, 
Blitzend Gefchmeide — 
Dort in der Loge 
Gähnt der Gemahl. 


Girrender Geigen 
Liebeschoral, 

Fühlendes Schweigen 

Und Wiegen und Neigen — 
Dort in der Loge 

Gähnt der Gemahl. 


Heute, noch heute 

Endet die Qual. 

Biſt meine Beute, 
Schönfte der Bräutel — 
Dort in der Loge 

Gähnt der Gemahl. 


re) 


Lieber Simplieiffimus! 


Mein Freund Krottinger kam Mittwoch, fpät 
nacht, aus Dresden heim nach München. Er fand 
die Wohnung finfter, verfperrt und verlaffen. 
SE) nacht — er diagnoftizierte ganz richtig: 
al pare. 

Er zog einen rad an und ging ins Deutfche 
Theater. — Die Frau war nicht da. 

Don böfen Ahnungen getrieben, fuchte Rrottinger 
fie im Hotel Weftminfter und erhielt durch Be- 


gar Steiger 


ftechung des Perfonals Zutritt in ihr Zimmer. 
ga rottinger war nicht allein, fondern lag zu 


ett, 
„Gott, Männdyen,“ fagte fie, „ich batte ſolche 
Kopffchmerzen . Roda Roda 





Meine Braut beftellte fih ein Nedoutenlleid, 
Die Schneiderin Kragte: 
„Wie wünfhen Gnädige die Delolletage? Hof- 
fähig oder mehr proteftantifch ?“ Roda Roda 


Die Münchner Polizei hat den Gaalinhabern die 
Abhaltung von Redouten in diefem Fafching nur 
unter erfehwerten Bedingungen erlaubt: two etwa 
Chambres separ&es vorhanden find, darf der Ein · 
gang weder durch eine Tür verfperrbar noch von 
orhängen überdedt fein. Der — muß 
ebenfo breit fein wie das Zimmerchen, die Wände 
nicht über 140 Sentimeter hoch, das Zimmerchen 
felbft ewig erleuchtet ufw. 
Die Beftimmungen für 1911 fchreiben vor: 
1. Für die Pärchen einen beglaubigten Trau- 
fbein famt GSignalements und Bertillonagedaten; 
2. Tifhplatte von Glad; 3. Krachlederne — bei 
Minderjährigen mit der Plombe der Bormund- 
ſchaftsbehorde. dado 


Bal pare 











„Jeſſas, was ihr alles nehmt’s, wenn man euch bloß den Hein’ Finger gibt!” 
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SITTLICHE ODER 
UNSITTLICHE KUNST? 


von Dr. E.W. BREDT 
MIT GO BILDERN 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht : 
auch auf Derbes und Gro- IS 
teskes. Das Buch bietet dp I 
ein glänzendes Anschau- N 

ungsmaterial. Ze: 
Geheftet Mk. 1.80, 

gebunden Mk. 2.80. 
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J. BANSI, BIELEFELD 


Fabrik feinster Tafelliköre, Punschextrakte 
und Fruchtsäfte O3) Bielefelder Tropfen 
Zu haben in den meisten einschlägigen Geschäften. 


Selbstladepistole Schwarzlose 


Modell 1909. * Kaliber 7,08. 
Automatische Siche- 
rung durch Eutspan- 
nung der Schlagtoder. 
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® Patontlert In allen Industriestaaien 












In allen Teilen ma- 
schinell, auswech- 
selbar hergestellt. 
Länge dor Waffe 
140 


ole erheblloh kleinere Form als die 
mit Patronen. ‚Sie steht somit zwischen den sonst 
üblichen Pistolen mit den Kalidern 9,35 und 7,08, 


A. W. Schwarzlose G. m. b. H., Berlin NW. Yetey; 
General Vertrieb für Deutschland: 
6. C. Dornheim G. m. b. H., Med: Kin a-Ra., Lass 1. Omnien- 
Erhältlich in allon Waffenhandlungen und Büchsenmachereigeschäften. 
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(Zeichnung von R. Graef) 


„Beh, Schat, laffen wir uns doch zu | 
ſammen pbotographieren; ich möcht 





mei'm Mann gern ein Andenten von 
der Redoute mitbringen.“ 





y Vollständige Anleitung, das Tanzen 
Der Tanz. Anleitung da ta 


Alle Tänze, Rondiänze u. Contretänze, auch das Arrangleren von 
Tanzverguügen, Tanzfenıss, Tanzap 
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‚don besuchen, warn soll der nicht 
0? Unser Bach, über 120 Selten stark, lat 
ud kostet nur M.1.80 tranko. 

den Verlag Dor. Gheimann, 

« Alluatr, Bücherkatalog grats u. frankor 











an Alle! 


Verbowung und Gtoffwegjel find unbebingt ald die mictinfen, 
sum Mohlbefinten erforderiihen Mattoren amiehen. Nsre Etdrung 
bringt „ eine Neiße won unangenehmen Gıfelnungen mit“fih, die bapı 
angelah find, bie Kebenäfreude In e iu beeinteätigen 
und die Gpifien, au _bebroben, auung verurfadt 
Appetitfongheit, Prud In der Magengegend, Auffofen, Sodbrennen, 
Magenermeiterung und Parmförungen, Die Molge Davon ift cine 
End. ung ded Mpemelubefindens, bie fi in (dledter Gengtäfarbe, fahfem 
fehen, Mattigheit, Hnfufl sur Arbeit. Miedergeföfagenpeit, Bint- 
armut, Beelöfuht und affgemeluer — 
den ganyen Oraaniömnd fäbigen und allmählich in Siehtum ver 

falen Taffen tönnen, 
ine weitere, in Äbrer Bebeutung mit zu unterfhäpende Folne 
mangelhafter Werbauing it bie Störung und Berögerung des Stofl- 
wegfels milt all ben Arantdeiten, Die bamlt in Werbinoung heben. Bolche 
Stoffwesieltrantbeiten, annehmen tönen, 
find: Gidt, Buderhri 
Blake, ber 

















































2 
franfoeiten find, werm fle voll 
Die ganye Sorgfalt {ft barauf zu ribten, burd vernün‘ 
Kebensmeite den Stoffmehfel In die rihligen Bahnen zu fenken und 
Die Perdauung u regeln, Ablührmittel werflimmern Das Keiven und 
Konten ben Arper sgen man durch eine maturgemähe De 
banolung werbeugen und beiten kann, 


Gin marirliges Witte, biefes Ziel gu errelden, if des 


„natürliche“ Wiesbadener Kochbrunnen - Quellsalz, 























Einenihaften, 
mehberäßmten A 
fugteften Ouele Europas (Frequen 
vegierenden und für 

tratfon ericht ein @lad d 
gefer erhält durch bie unterzeidnete Berfandflelie 


umsonst eine Illustrierte Broschüre 


Information und einer Mbbanblung von Her Gebeims 
vat Dr. Meiffer in Wiesbaden webft einem Audyug ber ungerählten Arıt 
über pie Wirtung des Duelfolics, daB cit in geradezu 

itete And old 

und Sungenfelden, 
feblen darf. ä ift in oden Apo, 
thefen und Wineralmaflerhanl 50, äurlih, 
direft 3 Mlafsen 7,60, franfo, wan ausdrüdfid 


„Natürliches“ Wiesbadener Kochbrunnen - Quellsalz 


uud betone oufier elides*“ auch das gefeplih gefhfiäte Mort 
„Aodsranuen". © rm Rodahmungen und 
Farfgungen ift eine (peslfifhe Wirkung nicht zu ermarten. 


Brunnen-Contor Wiesbaden-S. 50 








er hoben Konyen 
Ronate lang. Jeder 














Hoffnunasfofen 
elferner & 




















Gicht, Rhenmatismus, Nieren- 
und Blasenleiden, Griess-und 


Stein-Beschwerden, Zucker, 
Katarrhe, Broschüren gratis, 


‚Adresse: „Kronenguells, Bad Salzbrann. 








Inerosanle Lektue 


Evod Aphrodite 


Roman von Jul, Cerri M. 2.50 


Schlicht, Frein. von, Offiziers-Ehen 


Roman M. d.— 


Eine viermal bezahlte Rechnung 
Humoresken von Friedr. Landy 
Mn 

Dersk aDe Bachkandinngen. zu ber 

ziehen. "Gegen Einsonduog des De- 
Tages auch dirckt vom 
Carl Konegen, Wien I. 











„Trompeter von Säkkingen“, 
„Der Vorfäu anf die Seellakelt“, 


„Walrertraum - £iel „Balfirenen- 
alger', „Blja-gled de weh’ icy ıu 
ac, „Öle Yon im Wuloer, „D 


woeden,Waler“, „Im Böhmerwalhe, „Teure 
Heimat”, „Unfere Garde”, „Die Hast a 
4 Puntle Mugen®, 
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Muftfiüde, au die neuefen Operetten 
(lager bIEN fofort, Jedermann ohne 
Er Motenkenntniffe, auf 

tie 14tönigen elegant 


Sei Unterhaltungen un» Zonen. Senjtion 
erregenbe Zrembine foftei mit Leldıtaklider 
Anieitung u. teltaltigent Kleberoeruign 
1. Größe, feinft vern., m. 9 Tönen 9 





ine IL. Größe geipielt, werben, 
Werfanbt gegen vorberige Ein. 
fendung oder Ranabme zollfr 
Deutfefanb unb Oelerrrid + Unge N 


M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/8, 








der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 


Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56, 





PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 


‚von einfacher, aber 






erkenpferd- 
Lilienmilch-Seife 


von Bergmann &C?,Radebeul 
verleiht ein rosiges, jugendfrisches Antlitz und 
einen reinen, zarten,blendend schönen Teint. 

PREIS 57.50. Pr. - ÜBERALL ZU MADeN 








Dr. Ernst Sandow’s 


künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man achte auf 
meine Firma. — Nachahmungen meinor Salze 
sind oft minderwertig und dabel nicht billiger. 














Inseratenannahme : 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene: Nonpareille‘ Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige 
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‚Wir Menschen sind doch wie die Flammen’.Ja! Wir steigen in die Luft und rauchen — 


„SALEM ALEIKUM”. Keine Ausstattung,nur Qualität. 
— in den Preislagen 32,4, 5 Pfg. auch zu 6,8,10 Pfg. d.St.in upusqualiaten erhältlich. 


Vorzeitige 
Neurasthenie bei Herren 


Unter den modernen Hilfsmitteln, die der Arzt bei vorzeitiger Männerschwäche gern iu seiner Praxis verordnet, steht das 
Nerventonicum 


MUIRACITHIN]| 


mit an erster Stelle. Erste Autoritäten der deutschen und ausländischen Universitäten, die Professoren grosser Krankenhi 
Tausende von Privatärzten verwenden ständig das Präparat bei allen Erkrankungen der Nervenz diese stehen zur: 
Mittelpunkt der ärztlichen Forschungen, speziell die vorzeitige Nervenschwäche oder Neurasthenie bei 
Herren, die überics fahr berleutet, . Die hwäche tritt auf infolge von Ueber- 
anstrengung, Ueberarbe und zieht hierbei den ganzen Mitleidenschaft; deshalb sind auch die 
kleinen Uel Bachwäche, Ziiern;Angstgsfähl,/Erregunuszustände/usmzsehr 
häufig ge Begleiter der vorz Nervenschwä rsäumen, sich in solchen Fällen des M} 
zu bolionen als ganz hervorragendes Unterstützungsmitte) lese die ärztlichen Gutachten, die Inte 

einer Broschüre gratis und franko zugesandt werden. 


Kontor chemischer Präparate, Berlin C. 2/21, Neue Friedrichstrasse 48. 


Pe, Muiracithin Ist in allon Anothokon erhältlich. "WE Vo, Apoıb. Berlin, Friedrichstr. 19, Könl Salo: 
Con #4. München Anıa-Apcıh. Strassbur, u ‚burg slcternationaleApoıh. Dresd 






















FeinsteCigarette! 
zu 3-10:Pfg. 
Unübertroffene Spezialitäfen: 


Revuerer. Espriföpe 


Rövalins Jmperialser. Exclusiviors. 
BESULIMAB DRESDEN. 3 











IE 
Garmisch-Hiessersee ; — — 

Erster Wintersportplate des end. Nei zwanglos und ohno Ent“ 
legte Bobbahn: Dit Vollständiger Winterbetri behrungserschelnungen. 








D üllers SchlossRheinblicK, Bad Godesberg a.Rh. 
Vornehm. Sanator. für Entwöhn- 

kuren und Schlaflose. Prospekte 
frol, Zwangloses Entwöhnen von 





Zuntralholaus 














„nWONENgZ,, nanell 


erprobt. Die Villenkolonie 


Nikolassee 


Ist jeder anderen gegenüber bevorzugt durch: 
inre reizvolle, ruhige Lage Inmitten grosser 
Waldungen, 


Zu habenin fastallen 


einschläglgenbeschöften. 


Alleinigefabrlkanten: 


Gebr.Kluge Krefeld. 


Ihren bequemen Vorortverkehr mit Berlin 
(Stadt- und Wannseebahn) und durch 
die Nähe der Havel- und Grunewaldseen. 
Prospekte über Ansiedlungsbedingangen kontenlos 
durch die 


Heimstätten-Aktien-Gesellschaft 
Berlin W. 9, Bellevuestr. 5, ll TI. 


Man verlange susdrücklich die ges. gesch. Marken 


“ENDWELL" u."CHESTRO" um sich vor Nachahmungen zu schützen. 





















‚Ännoncen- Expedition Rudolf Mosse, 
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indes Fabrikat. 
nern bevorzugt. 


Tonange! 









Cataloge und Bezugsqu 


Sehnhlabr. Vallersiein, Öffenbach a. I. 


Tropen Ausrüstung _Auto-Bekleidung 


[3 -Jg« 8 F.Yefe} -) 


WM in Cüln Neumarkt23. um 


Teufel und 
Beelzebub! 


— 


folge bewährte ni de war völligen 
Heilung der Sy a 

Der. ohne Quecksliber "U 
a 1,201.Briofm, 


. HARTMANN, Ulm a.D. 2, 
Sanatorlum für natürliche Heilweise, 


Soeben erfchien das 


25. Tauiend 


Einehritifche Studie 
von Richardlingemwitter 


Die fchwierlgften Probleme 
unferer Zeit; Prüderie, Schambenrtt, 
Aufklärung, doppe 
— Oelchlechtskrankh. 
iten mit 
62 Abbildungen 
ernit und frei erörtert und für 
Nacktheit u. natürliche Moral 
eingetreten. Sür Jeden Oebildeten, Junge 
‚Eheleute u.folche, die es werden woll 
Werte. Munderte von 
ichriften! — Zu 
urch jede Buch. od. gegen Eintend. 
von M 2.20 für das gehettete, M 3.70 
für das eleg. gebund. Buch poltfrei von 
R. Ungewitter, Verlag, Stutlgart-$. 





Münchner Mädel 


(elchnung von Bronolf Wennerberg) 


„Nas, du haft an g’ipaßigen Namen! Bis i mir dem merk’, is der Karneval aus.“ 


a 





Sm Dufel 


Geichnung von D. Galanich 





„Was tun denn Cie unter mei'm Bett, Cie frecher Kerl?“ 


— 


XIRABLAI 





28. Jult 1009 





„Eier, Michel, ist dein neuer Hofmeister, Herr „Der erste war streng, aber sehr tüchtig. Er war. 
von Bethmann-Hollweg. Gieb schön das Patsch- sehr in mich verliebt. Deshalb wurde er ent- 
händchen! — Vor Ihnen, Herr von Bethmänn, hatte lassen.* \ 


er schon vier Erzieher.“ 





„Der zweite war sehr nachgiebig, er hatte keine „Der vierte hatte einen ausgezeichneten Humor. 
rechte Autorität und wurde entlassen, nachdem ihn Nie hat der kleine Michel soviel gelacht. Aber 
unser Hausfreund Eulenburg hinterrücks e- leider hatte er keine festen Grundsätze.“ 
schwärzt hatte. Der dritte war ein alter Herr, der — 

den ganzen Tag schlief. Er ist schliesslich in 

seinem Lehnstuhl vertrocknet.* 





„Trotzdem hat sich der Kleine bis Je recht gut „Wie alt ist denn das Kind, Frau Germania ?* 

entwickelt, so einen Wasserkopf finden Sie in ganz „Er ist 1871 geboren.“ E 

Europa nicht wieder.“ „Also 38 Jahre alt — und noch ein Kind! Der 
Aermste! Wenn ich nicht fürchten miisste, Sie zu 
kränken, würde ich sagen: er ist vollkommen ver- 
trottelt. Ich möchte mir sein Zimmer mal ansehen.“ 





„Hier ist es viel zu dumpf und dunkel. Fenster Und was sind denn das für Flaschen, gnädige 
auf, vor allen Dingen !* Frau >“ 
„Um Gotteswillen, Herr von Bethmann, der Kleine „Er trinkt nur Sekt. Das ist seine geistige Nahrung.“ 


wird sich erkälten!* nWeg damit!“ 





„So — und jetzt gehen wir ein bisschen ins Freie.“ Fürchte dich nicht, die agrarische Specksau darf 
„Nein, es gibt ein Unglück, der Kleine kann ja dir dein Butterbrot nicht wegfressen. Wirschlachten 
noch nicht laufen I“ sie, da bekommen wir so viel Schinken und Würste, 


„Doch, er kann es — er braucht nur zu wollen.“ 





dass wir auch diesen braven Arbeiter damit füttern „Und hier der arme Alte! Es ist offenbar ein 
können, bis er platzt.“ Liberaler, der einen Schwächeanfall erlitten hat. 
Wir wollen ihn auf die Sanitätswache bringen !* 





Mm 


Habe keine Angst! Die schwarzen Biester sollen „Dann sperren wir sie in die Kirche, da ist Platz- 
dir nichts zu Leide tun. Wir ziehen ihnen einen genug drin I“ 
Ring durch die Nase.* 








„Pfui, Michel, schäme dich, so tiefe Bücklinge „So ist’s recht! Deine Intelligenz entwickelt sich 
macht man nicht vor einem Konditoraufsatz, der bereits,“ 
für die Hoftafel bestimmt ist.“ 





„Jetzt heben wir das Militär mal aus dem Sattel, da werden viele Pferdekräfte frei. Wir spannen das 


Ross vor den Finanzkarren und ziehen ihn aus dem 
Dreck. — — — Für heute ist es genug, lieber Michel. 
Wenn wir jeden Tag so einen kleinen Spaziergan 

machen, dann wirst du bald ein brauchbares Mitglied 
der menschlichen Gesellschaft sein. Und ich auch.“ 


Verantwortlich für die Redektion Thomas Theodor Heine, München. — Simplicissimus-Verlag, G.m,b, H., München. 
Druck von Strecker & Schröder, Stuttgart. 














Flugblatt 








ine fürchterliche Gefahr für unſet geliebtes 
München ift im Juni gro ans Tagvslicht ge- 
Fommen, und wie jener Marcus Tullius Cicero 
einft Rom vor dem verruchten Catilina gerettet 
bat, fo-hat auch Gaius Julius von der Heydte 
bewirkt, daß heute der baprifche-Lödwe-auf ers 
fofchene Bomben treten darf, 





KEucius Erich Mühjam heift er, der den Erd⸗ 
Freis durch Yiord und Brand zu verwürten, die 
Quelle des Bieres zu verftopren, die Heimat 
der Weißwürſte zu zerftören ftrebte. 

Nicht allein wahrlich ging er an die frevelhaftefte 
Tat deo Jahrhunderts, Um ihn war, den ich 
zuerft nennen voill, det „zerme Kari von der 
Sruab’n, 





Preis 15 Pig. 


des Simplicissimus 
!Furchtbares Ereignis!! 
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Was diefem etwa die Götter noch an frevels 
Sehen Sinne verfagt hatten, fügte feine 
ieblinasfllavin Agrippina Crescencſa Noich! 
vom Nocherberge hinzu, ein Weib, verruchter, 
als gewöhnlicher Sinn zu ſaſſen vermag, Moͤrtl⸗ 
weib von Beruf, Verbrecherin aus Yleigung. 





\ 


Diefe drei Menſchen nun gingen damit um, alle 
jene, die als enterbt gelten, die in. den Braͤu⸗ 
haͤufern die Bierrefte trinfen.und vom Leberfäs 
leben, zu vereinigen und mit ihnen auf dem 
Aſchenhaufen der Stadt München und auf den 
Leichen der Bürger ein neues Reich zu gründen. 





Durch die nächtlichen Gaſſen der Stadt ſchlich 
ſchon der Geift des Auftuhrs; ans dem düjteren 
Dierteln der Vorftadt Giejing erhob ſich die 
Revolution und beim Soller im Tal wurden 
fürcbterliche Gedanken erfaßt und ausgetaufcht. 
Argtos blieben die Bürger der Stadt, doch Einer 
wachte. Dem Gaius Julius von der Heydte 
hatten es. die unfterblichen Götter in den Sinn 
gelegt, daß er wachfam blieb, und oft fah man 
ihn nachts die Stadt durchſtreifen. Seine Augen 
drangen durch Mauern und Türen, und Sulpicius 
Schmuttermaier, einer feiner Lictoren, hörte ihn 
öfters murmeln: „J woaß net, i woaß met! 
I glaab, mir friag’n a Eatilinarijche Ders 
Tchmärung.“ 





Jene verbrecherifchen Menſchen glaubten num 
nichts erreichen zu koͤnnen, folange fie nicht 
der Beihilfe der fogenannten altern, 
„Sichojerin”, „Matjchaterin“, „Alenfcherin‘ 
und ihrer Freunde fiher waren, 

Durch eine ungehenreAnftrengung gelang es 
ihnen, den Betrag für einen Zeftoliter Bier, für 
Dick· und Dünngefelchte zufammenzubringen, und 
nun wurde ein Tag feftsefegt, an dem die durch 
Tanz Exhitzten und durch Lüfe Derwirrten für 
den Umſturz diefes altem ehrwurdigen Rönigreiche 
Bayern gewonnen werben follten, 

Der teufliiche Plan gelang nur zu gut! 

Bei den Klängen eines Fohhobels waren nur 
zu raſch die legten patriorifdien und religiöfen 
Gefühle diefer Weiber und ihrer Freunde erlofchen 
und im Foftenlofen Bier erſtickte jeder göttliche 
‚Sunfe in ihren Zerzen. 

Der tonangebende Führer und Lehrer diefer 
Mienfchen, ‚der „Schmalzlermagi von der 
Orleansftraße”, {wor (don nach der vierten 
Miafi dent Erich YIzıhfam einen fürchterlichen Eid, 
nicht zu ruhen, bio der letzte Bau in München 
durch Sardinenbüchfen vom Krdboden vertifgt fei. 
Nach der fünften Maß, und unmittelbar nach 
einem Drahrer vermaß er fib, noch In derjelben 
Nacht das Denkmal der Bavaria abzuſägen, 
und fein Schüler, der Mörtlreiber Kari von 
der Quellenjtraße,. erbot ſich die Löwen vor 
der Seldberenhalte (dhwarz anzuftreichen gegen 
einen Stundenlohn von 62 Pfennig. tur weil 
das Rapital nicht flüffig war, und auch niemand 
die Roften der Sarbe beftreiten Fonnte, untere 
blieb der Anfchlag, der ſchon In diefer Nacht die 
Revolution über München gebracht hätte, 














Inzwiſchen brütete im Cafs Stefanie die „Sruppe 
der Tat’! über dem Plane, die Stadt an vier 
Ecken anzuzlnden. 

Die Sage, woher das Geld für die Streihhölzer 
su nehmen fei,sibefchäftigte ihre Gemüter, und man 
befchloß, vorerſt noch: drei Monate lang die 
Zuͤndholzſtaͤnder bes Cafes zu plündern. 





Dir „fünfte” weibliche Stand war inzwiſchen 
auch nicht müßig. Man ernannte zwei fogenannte 
„Schlitten“ von der Au, die „Badernrost“ und 
die „Backjteinerzenzl“, zu Präfidentinnen.” Sie 
{lichen als Blumenmädchen in die vornehmften 
Lofale und merften ſich die Sündftellen. 





Endlich gelang es auch, 
den Haidhaufer „Rawa ⸗ 
ſcholl, den Luke vonder 
Soufmiersftraße, für die 
Unternehmung zu gewins 
nen, und damit war die Aus« 
führung beinahe gefichert. 
Als Geliebter einer ftädtir 
ſchen Abortfran verfügte 
‚er über reiche Mittel, auch 
hatte er Dadurch Gelegen⸗ 
heit, ‚viele hervorragende 
manner des Landes in der 
naͤhe zu. fehen, um fle für 
den Tag des Verbrechens 
fi zu merken. 

Noch daju war die Abort- 
frau durch ihren Beamten⸗ 
charakter in- den Beſitz 
vieler und wichtiger Ge 
heimniffe gelangt, die man 
zum Erpreſſen verwerten 
konnte. 

Nun hatte man endlich 
Selslt Und der Augen ⸗ 
blick der Tat war damit 
gelommentt 





In diefer fülrchterlichen Not erftand dem Vaters 
lande ein Retter in Schorjchi Breitjameter, 
Bilfsjchentleilner heim Soller Im Tat, 

Sein durchdringender Verftand erFannte die Größe 
der Gefahr aus den Reden der Gäfte und nachts 
x Uhr noch fkürmte er in die Wohnung des Präfir 
denten Baiıte Julius Yon der Heydte. 
Was mögen die zwei in biefer bitteren 
Stunde zum Wohle des Staates beraten 
baben?}? Niemand weiß eo. ; 
Aber noch in der Nacht erlieh der weiſe 
Leiter der Polizei die Anfhndigung, daß 
in diefem Jahre. der Salvator noch 
einmal ausgefchenft werde, 

Damit waren im Nu die verbrecherifchen 
Begierden abgekühlt, die Revolution 
war verfchoben, Zeit war gewonnen, 
München war gerettet! 

Nachdem · man ſo die Gedanken des 
fünften Standes vom Verbrechen ab 
gefenft hatte, ging man daran, die 
eigentlichen Catilinarier unſchaͤdlich 
zu machen. Der Oberkellner tm Cafe 
Stefanie wurde veranlaßt, Barber 
zahlung zu verlangen, und nun ierte 
die „Gruppe der Tat” obbachlos 
umber. 





Durd) den — ——— der bei den Or⸗ 
gien des fünften Standes den mufikalifchen Teil 
erledigt hatte, erfuhr das Polizeipräfidiun noch 
einige voichtige Tatſachen. Bald fand fich Auch. 
ein edles Weib, das die Pläne des Lude Rawar 
ſcholl entbülfte. Es war dies die Abortfrauens · 
adjpirantin Thereſe Schweibel; fie machte dem 
Präfiventen den Vorfchlag, die Sffenttiche Anftalt 
durchſuchen zu Taffen.- Yieben anderen fonder- 
baren Geräufcen vernahm man nun auch ein 
Seſprãch jener Geliebten mit Rawaſcholl und 
erfuhr faumend und entrüftet, daß aus den 
Abortfünferim die. Revolutionskafje gebildet 
worden war, 

Test 2 fo ziemlich alles klar vor den un 
des Präfiventen. Er ließ den Latilina Erich 
Mühfam und feine Spiefgefellen verhaften und 
in ein Gefängnis werfen, wo fie auf ihren &reis 
fpruch harren mußten. x 





Stolz und erhaben fteht Gaius Julius von der 
Zeydie vor dem baprifchen Dolfe, das ſich ihm 
dankerfüllt zu gaben wirft. Er hat nicht weniger 
getan, als einftens Marcus Tullius Cicero, Wird 
auch er möglichft bald ein Tuscufum finden, 
wohin er fih zurüdziehen mußt? 












































